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Fhanerogamen. 

(Mit sichtbaren Befruchtungs-Werkzeugen). 




I. C K Monandria (Eiomännige). 
Monogynia (Einweibige). 

Vaiu Iii» H n. n n aea t Scn viinKA«. Gruppe: % lim- 
ine« e Jqm. < **n. Hcltamtneae R. Br. m Xtngibera- 
ceae Birk.) 

Gattung: Klettatia whil*., Bio Marl«. 
Ketek röhrig, an der Spttxe Mappig. Blumenkrone 3thet- 
lig, fast fielet, mit verlängerter fadenförmiger RAhr«. Ne- 
eintippl«, ausgebreitet. StaubbeuteUrager über 
' nicht verlängert, 
rig. Samen xahlreich bbmantelt. 

Tmt. I. Klattaria Cat-da«a.»aa. White •« 
t»m., kardamoiu Klellaric. (Alpinia 
Roxb.) 

Blatter lanxeltlirh, xugetpitxt, Oberteil i flaumhaarig, 
Unterteils seidenhaarig ; Trauben locker , auf einem u>ag- 
rechten, verlängerten, astigen und gesehlangelten Schaft«; 
Lippe ( llonigllpfte, iMbellum ) undeutlich 3lapptg. 

la Ostindien, vorzüglirh in Millibar einheimisch, U. wird da- 
selbst, su wie auf Java a. in anderen Gegenden Ostindiens kulti- 
*irt. Die Sumgel sind glatt, gegliedert, aufrecht, von der Blatt- 
bedeckt u. erreichen ein« Hobe von 6 — 9' *). Dia 
Fruchte mit den Samen liefern das kleine Kir- 
dam out, Cardamomum minus. Da die Kapsel fast gre- 
ifet, »o gebraucht man nur .Ii* sehr gewürzhaft schmek- 
.1. Mittel bei Verdauung.srhsr.che. Ver- 
>ie 
IM 

Oel. Man unteracheldet nach «Irr Grosse der 
«der hnlhlanire mnlaharisrhe K. — Ausser obigen beiden Sorten 
kommen noch einia-e andere vor. Die langen oder r e y I o n i- 
schen K., C. longum »ive xeglanicum, sind I — 1J" lange, 
S — 4"' dicke, stumpf Skantige, vorn in ein kurzes Röhrchen ver- 
dünnte Kapseln, die den vorigen Sorten sehr thnlicho Samen enl- 
balten, welche auch hinsichtlich ihrer Eigenschaften u. Wirksam- 
keil mit jenen übereinstimmen- Man glaubt, das« sir von Arno- 
■tum aromatienm Horb. abstammen. — Jaianiseher K., 
C. Jaeanicum. kommt jetzt Afters im Mandel vor. die Kapseln 
sind tot« weniger regelmässiger, undeutlich dreikantiger Form, 
gegen I" u. darüber lamr. dabei aber 6—6"' dick. Die Samen 
dieser Kapseln sind nicht eckig n. runzelig, sondern rundlich u. 
glatt, haben wenig Geruch u. keinen den Achten K., sondern 
mehr dem Rosmarin u. Kampher ähnelnden Geschmack. Ks tol- 
len diese Früchte von dem aur Sumatra und Java wachsenden 

Kletlaria Cardamomum medium B. ctS. (Alpinia Carda- 
oromum m diu in Mo ib. u. Alp. costata Hoib.l Di« 
Samen dieser auch in fMindien wachsenden Pflanze kommen jetzt 
kaum noch im Handel vor. 

<tw.ow.waa sMraaa Paradist trut.. p f t ff »r • r l i 1 1 Aaoae, 
ein« tnsdauerade PAaas« Culasa's, liefen Ais sonst hiutger als jeut ange- 
wendeten Samen, Firiiiriimitr, «iraaa l*araal«l tteaaa «lala- 
««»«I«. a. l«H«i»»»«m plprrataas. Sie sind von brennendem, (e- 

Larop, alt, Gewuri lekranckt. — tos««s sawctsMsrs »as. . sekoas 




Co st wart, «in« imiiorrnde Pnanie Oiiiadieai, soll de« arabl- 
s c k e n Cotta«, toalam araktewa ■ K».u « «Toast nranlel, lls- 
fern. Davon lervrklrden Iii dir ilni Ci<lviri,('««t« dtalrsa, wo- 
für ssaa Jeul |e*<>hnJi<b die weisaeMmmlriad», Ca» »IIa alba, er- 
hall. Zar Kamille drr liaaaen irkarl die Gallons tlptala. wotoa tlplala 
i, ruc ia »udaairo einheimisch« a. da kaati <»|«baate Pflanic, 
Wuriel. locke dir »clilr kleine liiliislsnntl, ZI ad. ua- 
aalnor lirfrrl. Die |ro. >• C il|tilviiif I, k\a<t. «Jalaa- 
, sali .«in einer andern ZHLaase akslaataM). 
KikJArung der Abbildung : 
a. D«r nnlarr Tkeil «mar PSaju« Bit «in.« hei » dareksrkmUenea 
Rlutkratari«,, («rklriaerl. — k. Eine Blaltbaais u. t. ajaa Hlalltpiur, 
verkleinert. — d, Kln fndtketl eines Aestrken* des llailirntlandea 
sslt einer Knospe «nd riarr soweit teorfarim 0lume, dasa nsan den 
Griffel «irkl, »erklrinrrt. — a. Orr alaukkrnul mit rti«m Tkatla das 
»luairnkronr, .rrkleisrtt. - f. Ihr l.ippe. Hnal|l.,,pr, .rrkltllirrt. - 
t. Eine trarkt. - k. Die.rlke nvrr dorr k.rhwitteo. 



•> Bei Aajabe drr 
tt "' k« 



>•< >ia« Fass mit '. Zoll mit 



Gattung: < 'urnim« jLlli., Kurkumee. 

Kelch hurt, ixahnig. Blumenktvne ilheilig, fast lippig. 
Staubfaden Unmenblatt artig , kurz, getippt, der mittler« 
trappen trägt den am Grund« doppelt - gespornten Staub- 
beutel. Kapsel ifacherlg. Samen zahlreich, bemäntelt. 

s'urcnmn Zednarl« Hose, gefleckte 7. ittwer- 
K Ii rk n nier. f Curcuma Xerumbet Roxb.) 

Knollen handförmlg, eerlängert. Innen strohgelb; Blät- 
ter breit lanxettUch, an beiden Kaden verschmälert. In der 
Milte purpurroth, Kahl; Deckblatter fast langer als die 
Bluthen. 

F.ine ausdauernde, auf dem festen Lande von Ostindien eln- 

'flanze. dir auch in China 
Die knollige Wurzel, oder viel- 
mehr die getrockneten Aesie des Wurzelstorks, von dem die Wur- 
zelchen und die äussere Rinde abgeschnitten sind, ist die o f fi c. 
Zittwerwurzel, R<icffx Kedoartae. welche s.-hwer ist, 
und in einigen 7.nll langen. { 7.oll dirken. dreieckigen, an beiden 
Seiten zugespitzten Stärken . inil zwei ebenen und einer durch 
das Zerschneiden der Wurzel der Lange nach entstandenen rund- 
lichen Flüche . Ue«. als Innger Zittwer vorkommt. Kr i*l 
aussen gelbgrau , innen rothbraua , gelblich oder wejsslirh . mit 
kleinen hanftihrcndeti Schlauchen , von scharfem . bitterlichem 
Gesehmarke und siarkem, etwas kampherartigein Gerüche und ent- 
hfilt srhnrles Harz, ürtchtiges Oel, freie Kssigs.inre , essigsaure« 
Kali, stirkstollliallige Materie, Gummi, Osinazom, Schwefel , Amy- 
lum und holzige Theile. Die seltner runden, 1' langen, aur einet 
Seile unebenen ninzlichen Stocken bilden den runden Zittwer, 
welcher jedoch nach llanks von Curcuma aromatira Sa- 
lisb. (Curcuma Zedoaria Hot b.), einer zweyihrigen, gleich- 
falls in Ostindien, auch auf den Inseln und in I 
Pflanze, herkommen soll. 

( Von Cwrewena anovntlrolla llo \r>. l 
Ztovb. «erdea die Wartrla in Osiindien zar 

Arrow-r«ol abnlirkrn SUrkmebl« benniii.) ^ ^ . « ' l 

die Um des Sunk|efasses tu teifea , verkleinert. — t>. ,t^p« iaaeia 
Derksrhuppr. 

rurcum« Ioiirb I.la>, laoze KWVk'u'rhe'e, Gl\t 
würz, gelber Ingwer. 

Knollen handförmlg gethtüt, verUnjtrt; Innbi orang* 

1 
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feil; Blätter breit -lanzettlich , lang gettttlt , ungefleckt; 
Aehre länglich* 

Eine in feuchten Gegenden Otlimlienit. vorzüglich in China, 
Cocbinchlna, Malakka, Java u. *. w. wild wachsende, auch häufig 
daselbst kiillivirt werdende, ausdauernde Pflanze. Die knollige, 
knotigt, dicke, längliche, geringeile, faserige, etwas ästig«, um- 
gebogene, fingerdicke Wund ist «innen von blinke Iber, getrocknet 
braungelber, inwendig dunkler gelber, ins Röthliche übergehender 
Farbe. Die nach unien stehenden Wunclfasern «(eigen zum Theil 
tief herab und endigen «ich in kleine rundliche Knollen , aus 
die Blüthenscboflc zwischen scheidig sich umfassenden 
Die Blatter sind länglich lanz«ttlieh, an 
j, I — 1|' lang, 5-6" hrcil und 
i heidigen Blallslielcu , die mit 
sowohl den Schall, al» auch «ich Test um»chlir**eii. 
Der Schaft wird 4/ lang und trägt eine eben so lange, last walzen- 
förmige Aehre. Die Deckblätter der Aehre haben etwa die Lange 
der Ulnlhen, sind länglich, spitzig, weisslirh und zuweilen röthlich 
an der Spitze überlaufend. Die blassgelben Blülbcn haben eiue 
dunkler gelbe lloniglippe. Der Wurzelstock giebt diu Kurkuma 
oder Gilb wurzel, Badix Curcumae. Die Wurzel färbt 
beim Kauen den Speichel gelb , welches ron einem gelben har- 
zigen Karbestofle, dem Curcuniin, herrührt. 

Man unterscheidet jetzt im Handel besonders 4 Sorten : 
1) Die bengalische K. , Radix Curcumae bengatensls 
a. Curcuma Bengal, wird vorzüglich von den Apothekern 
gekauft, weil sie mehr Hilter. Oel, und deshalb einen stärkeren 
Geruch hat, wogegen 2) die chinesische K. von den Tech- 
nikern vorgezogen wird, weil sie mehr FarbeslofT und 
ither. Oel enthalt. Sie ist aur dem Dtucbe schön 
gelb bis roth. 8) Die javanische K., Curcuma de Java, 



4) Die runde javanische K., Curcuma de 
tunda besteht nur aus kleinen, mehr oder weniger 
kugelrundlichen knüllen, die aus toriger Sorte ausgelesen werden, 
weshalb der früher« Unterschied zwischen langer und kurzer K. 
wegfallt — Die K. bestohl nach John aus : gelbes flüchtiges 
Oel 1 i harziges Kurkuinagvlb (Corcuiuin) 10 — 1 1 ; extraclives 
Kurkumagelb 11 — 12; graues Gummi 14; Holzfaser, nebst in 
Wasser und Weingeist nicht, aber in Kali lösliche Materie 57; 
Wasser nebst Verlust & — 7. Die Ascbu der Wurzel enthalt etwas 
Kupfer. 

s. Wurzel verkleinert. — k. Eis Stack von Ualertbsils der Hullen Jeu 
POimr, »«r«l. — e. n»il i. A«««ier« aad iaaer« 1 
— e. f. t. h. BiauicntkeUe. — i. Pistill aiit dea 



., Ingwer. 



Seite gespalten. Blumenkrone Stkeilig. — Jie- 
(eigentlick der äussere Kreit der blumenblatt- 
unfruchtbaren \ttaubbeutetto»en\ Staubgefässe) ein* 
l, einfach, Slupplg. Staubfaden über den Staubbeutel 
pfrlemig-hornfermig verlängert. Kapsel 3fächerig, vielsauiig. 
Samen bemäntelt. 

Slaagtfeer offl duale Kosr. gebrauchlicher, 
• eebler oder Gemeiner Ingwer. 

Blätter ( auf den den Stengel bildenden Scheiden) 
sittend, ltnealisch-lan*ettlich, Unterseite spinnwebig-flaum- 
haarig; Blatthautchen abgestutzt; Aehren zapfenfärmig, 
eirund - länglich ; Deckblätter verkehrt - eiförmig , Stachel- 
Lippe Zlapplg, der mittlere Lappen grösser, 
t, wellig. 

Ingwer ist ursprünglich in Ostindien. häutig 
in Bengalen, auf Java, Mahvbar u. s. w. einheimisch , 

von China, in Jamaika und aur den Antillen i 

rt'urzelstock der ausdauernden Pflanze ist knolleo leimig 
g, fast wagrechl, knotig gegliedert, bandförmig, kun- 
Astig, mit zusammengedrückten , geringelten, vorn verbreiterten 
Aealen und mit langen fleischigen Wurzelfasern besetzt. Er treibt 
2jthrige Stockdiek« , welche sich immer wieder erneuern . und 
aus ihm entspringen mehre S — 4' hohe, entweder aufrechte oder 




Blatuüelschciden ganz bedeckt werden. Die Matter sind abwech- 
selnd, umfassend, gleichbreit - lanzettförmig oder schwertförmig, 
6—7" lang und 1 J breit. Die Ruckflache der Blitter ist durch 
eine der Lange nach laufende, sehr hervorstehende Mittclrippe 
gelhcilt und hat viele schiefe , feine Seitenrippchen. Zur Seile 
der blatterigen Steugel kommen unmittelbar aus der Wurzel einige 
nackte, dick«!, runde, schuppige, kaum 1' hohe Schafte, deren 
jeder an der Spitze eine 3 — 4" lange eiförmige Aehre tragt, die am 
Ende einer Keule Ähnlich und mit häutigen , eiförmigen , ausge- 
höhlten, anfangs grünlichen, an der Spitze und am Rande weiss- 
gelbliehen, spater eine rolhe Karbe i 
ziegelfoi-mig bedeckt ist. Diese Aehreu i 
wohlriechende, I" lange Blumen, die «ich nach und nach i 
und schon in einem Tage verblühen. Die Blumendeeke ist 1 blättrig, 
3spaltig, ungleich und walzenförmig ; die I blättrige Blumenkrone 
Olfen und ungleich Slhcilig; der obere Lappen ganz, lang, auf- 
recht, elwas verlieft, der untere klein und in 2 schmale Stücke 
gelhcilt. Alle sind etwai zurückgerollt. Das Iblailrig« Honig- 
gefäss isl etwas 3lappig , breil und gegen den Rand zu purpur- 
farbig-röthlich und mit gelben Heiken bezeichnet. Der Staub- 
faden isl über den gctheillen Staubbeutel verlfingert, an der Spitze 
|ilriemenfonuig und o Inn Iii- Die Karbe ist kopfToniiig, Die 
Frucbt ist eine eiförmige, 3eekige , im Innern in 3 Fieber ge- 
lbeilte, 3klappige, vlelsamlg« Kapsel. Die Samen sind länglich, 
schwanlich, von aromatisch-bitterem Geschmack und angenehmen 
Geruch. Im September öffnen sich die Blumen und gegen De- 
cenibcr sterben die Stengel ab und wenn die Wurzeln niebl I 
sollen, so müssen sie im darauf folgenden Januar i 
werden. — 

«sonders 2 Sorten, 
den braunen oder gemeinen Ingwer.** 
s. in/) nun s. vulgare, u. den weissen Ingwer, 




boroarlig, ruiulich, etwa 2" lang, 
grau, inwendig röthlichgelb oder bräunlich. Der weisse Ingwer 
ist gelblicbweiss oder naisslicbgrau, knollig, fest u. inwendig 
röthlich-gclb. Es kommen beide Sorten von einer Plaue und 
unterscheiden sich nur dadurch, das« die enteren vorher von Fa- 
sern u. Scuiiiiix gereinigten Wuneln mit kochenden Wasser ab- 
gebrüht und dann schnell durch Ofenwarme , die anderen hinge- 
gen von der äusseren Rinde gereinigt und dann ohne Abbrühen 
sorgfaltig an der freien Luft getrocknet werden, und es ist nur 
diese letztere Sorte zum mediciniseben Gebrauche anzuwenden. 
Sonst unterscheidet man überhaupt noch: den bengalischen 
Ingwer, Bad. Zingiberis bengalensis. der am häutigsten nach 
Deutschland gebracht wird, dagegen der malabariache 
Ingwer oder M al a bar ■ In g wer, Rad. Zingiberis maUiba 
rlca, in Deutschland wenig gebräuchlich ist. Der chinesisch« 
Ingwer, Bad. 




und mit einem dunklern Rande erscheint. Der weatindiscb« 
oder weisse Jamaika-Ingwer, H Zing. jatnateensis alen, 
besteht au« geschahen u. deshalb dünnen u. nach Tromm «der f 
durch Chlorkalk u. Schwefelsaure gebleichten, aussen u. innen 
weissen, gewöhnlich nur uuverasteteu Stücken, die einen mehlig- 
faserigen Bruch zeigen. Diese (heuere, ober wenig werthe Sorte 
ist nicht officinell, sondern dient in England als Speisegewün. 
(Kinige neuereu Naturfoncher erklären dagegeu , das« das Blei- 
chen genannter Sorte nur durch Eintauchen der frischen ge- 
schälten Wuneln in Kalkmilch geschehe.) — 

Die besten Stücke der Ingwerwurzeln sind die, welche fest, 
schwer, von atarkem, angenehm aromatischem Gerüche sind und 
eineo seharfen, feurigen Geschmack haben. Wurmstichige, zer- 
brechliche, weiche, mürbe, sehr zaserige, leichte Stücke aind zu 
Der Ingwer verdankt seine Wirksamkeit ein 
(Piperoid). welcher au 

flüchtigen u. aas einem gel- 
ben, geruchlosen, scharfen flzen Oele zusammengesetzt ist. — 
Der Ingwer wirkt stark erregend und erhitzend, er isl ein kräfti 
ges, den Magen stärkendes B. die Verdauung hebendes Mittel, 
was jedoch nur alt Zusatz zu ähnlich wirkenden Areneien, sel- 
ten allein als Kaumittel angewendet wird. Der in Ostindien mit 
Zucker gekochte Ingwer, Zlng. conditum. ». Co«4«tt»| 
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btri», wird hluflf bei verdorbenem 
Verdauung ata Hauemlllel angewendet. 

<V»a 4,» »ir dornt wir»« trab« earh Ulf 



'«>'■'■ Art»» «•braaenJIcb. Voa 4m lim- 
b • l odar w 1 1 d e a I a | w t r , z in«!«* r i.Tu«k.i mh, ( a m o m u aa 
tfnabf t Lla.), arbldt man dl« lina lelatritl, Darfla 



Ursprünglich ein im Orient einheimischer &raucb , weicher 
jeUi baung al» Baum in verschiedenen Varietäten in all*« Lan- 
dern am Mittelmrere kultivirt wird. Die 1^ — S^" 
3-12" breiten lederartigeu Butler sind am Ende 



raaana«. diaanck vo» des» bt I tt« ra I a t w « r, Elauj. asaarleaaa aalnaah, ( oder 

teeudl wart«. Voa Um C • aa ■ ■ a aa r - 1 a«w t r, »■«. Cwnu« ET ls . 

Roab. war -41« Varl«! «mar drm Munt« aiock-Zlllwar ad. z»l- ucn a>cul 

k»r Zillwar, mm*. Ctamturi. «—pari»» Baäaaa. .MH..II. — <iud. auf 



k»r Zill war, Raa. raaaaaaaaar a. lV»*oaria« 

Eben »o wert«* Mfc«a ata anicrakrt«» «ach noch die Warteia < 
Y«i«rlaade aia lleiieUtUi taanaakl.) 
i<i. I», aakr verkleinert« fUmt*. deren aiacr «afrnchi- 
karer Stemel bei • dorekarbBttlro wart, «erklelaerl. — b. Ria* lla- 
bm. — e. Maabfeftea aebat 4'm MatlU. — 4. Kaaaal Teetlrtnart. — 
a. Dleaelb« ajaerdnrcbaebnkllen, «erkJe.neH - f. n> laatra.— f. Der- 
selbe 4«r La«,» nach »o darckackalllea, Beet mtm daa latailiai alahu 




Li». Maren le. 
Kelch tief -U bei hg. Blumenkrone 3t heilig. Meoen- 
' umgekehrt, itheilig, der eint Zipfel getpallen. Staub- 
»emblatl artig, xveUheitig, 4er eine TheU den staub- 
I tragend, der andere den Griffel umgebend. Kap* ei 
lieh leri enartlg. Samern einzeln, bemäntelt- 
Taf. U. Maraaia arwndlnacr-a Lla., rohrarlige 
Maranie. Pfeilwunel. 

Stengel Krautig, zvetgetheUi-ätllg ; Blätter eirund - 

t; Mathen fatt riepig, 



Eine in Wesiindirn u. ihm nördlichen Südamerika 
wische u. ausdauernd« Pflanze, mit einem fleischigen, langen, 
wagerechlru, r»«t walzenförmigen, geringelten, weiaalirhen Wur- 
Her Stengel entspringt dem oberen Ende dea Wurzel - 
IM aufrecht. 2-4' hoch, knolig-gegliedert, meiat vom 



etwa 1" langen Dlöibrn 



gr-lielt; die «ufg, 
aind lamrttlirli, *■ 



8-12" lang. 2-3" breit. Die 
; von jedem Paare ial 
Kelchröhre ist kun u. die 



lamrttlirli, spitzig, blanagrun. Die tnrle Blumen- 
krone ist nebst di<m StaubgePisse und Griffel weiaa; die achiefc 
Röhre ist unten bauchig erweitert. Die trockne Recrenfrurhl tat 
3»eilig-rllipsoidi*rb. 4'" lang u. grün. Sie enthalt einen »er- 
kehrt- eiförmigen , 3scilfgcn , «rhvrArzlirli violetten oder braunen 
Samen mit einem grossen Mahelwillslchcn. 

Die fleischigen Wurzelstöcke u. die darauf entspringenden 
Sproaaen dieser Art u. der i n d i « c Ii e n 91 a r a n t e, Maranta 
tndira Tutsac. dienen zur Bereitung dea P fe i I w u rz c I in c h- 
les oder Arrow-Booi, Antglum Marantae, welche* ein »ehr 
feine* weisse* Stärhmehl i*t. Ka ist leicht zu verdauen, näh- 
rend, einhüllend u. deshalb reit- n. schmerzlindernd. Ks wird 
mit Waaaer, Milch oder Fleischbrühe gekocht, .schwachen Kin- 
dern. Gcneteodeu. Auszehrenden u. entkräfteten Krauken iioer- 
aber auch bei Durchfallen. Ruhren, bei Dualen u. andern 
rlungsartigcn Heirungen gegeben. - Man unterscheidet 3 



im Handel. P fe i I wu rz e I m e h I von Bermuda, von 
Jamaika n. ostindiaches. 

e. hlabsad« Ivradpfdu», deran Wnrtrl b«i * dnrcb.chnlue» 

wart , verkleinert. — fc. Elae andere, aoch aiebr verkleinert«. — «. 
Eiae v»Uel»ed!(e Blume in aatarl. Cr»ate. — a. C. Slanbiefsea« 
ia verstkUdenea Lagen in aatarl. Cratae. — A. Gngclrndt 



II. Cl. JDiandriA / ^•mäanige). 
HoDogynli (Einweibige), 

Familie: Xapolatfrn ; S*r 0 T*c«A«. Gruppe: Jnn~ 

afaZM. (Otetnae Linke.) 
Gattung : OI*M Tonracf.. Oeihaum. 
Ketek Axdhnig. Blumenkrone fatt md förmig: Ha um 
hlkeilig. Narbe zveUpaltig. Steinfrucht mit ifdehrlger 
knochiger Steinechale (ein fach oft fehlschlagend) und 1 
oder 2 Samen. 

• echter Oelbaum. 
epttilg, 



lieb dichten Trauben, die kaum halb ao lang ala die Blauer 

Dreiblätter fallen bald ab. Der achaleofönnige Kelch hat"*, 
kleine apiuige Zahne. Die weiaaa Blumenkrone hat eine kune 
Röhre M. 4 eiförmige epitze Zipfel. Die Steinfniebt (Olrre) iat 
meiat eiförmig, 1^ ' laag oder kugelig u. kleiner, bald grün- 
braun oder olirengrfln, bald röthlicb oder violett Aua der ölig- 
fleiaebigen Ausnenachicht deraellien (wihrend aich bei Ami allea> 
andern Steinfrüchten nur In Ihrem Kern ein feite« Oel findet), 
erhalt man daa Oliven- oder Baumöl, Oleum Olivarvm, In 
verschiedenen Sorten , je nachdem es entweder von selbst au* 
den reifen aufgehäuften Früchten auaflieaal, oder durch geringe- 
reu oder alarkeren Druck ausgepreist wird. Ea ist <ls* I« " 
sie der fetten, offle. Oele, wird in der Kalte fest und ea 
del sich Stearin aus. Durchs Auapressec 
l&ssl ea aich in 72 Tbeile Oleiat u. 28 
den. — Die Oliven 




weg i.l, und dann mil 



von Soda u.Kalk eingeweicht, dar- 
I, bi* der Miter« Geschmack 
balligem Waaaer eingemacht 
- wegen in dea Handel gebracht. 

Aus dem Summe des wilden Oelbaum» aoll ein Inniger Saft 
(Gummi de» Ulirenbaumes) flieaaen, der erhii/ 1 
aehr angenehmen Geruch verbreitet und in Italien u. 
zuui Rauchern in Krankenzimaiern gebraucht wird. 

-V Em M*theatratee4fr Zwelf von 4er kaJUairtca Maate ia I 
ireasc, — A. Eia« Zwilierblaaae, <cnr»aa«rt. — ». Eiae a 



.%. t.m niaiamirairiiorr Iwrit loa 4rr koilirirtca Flaato ia aalarl 
Grone. — A. Eia« Zwilierblaaae, <cr|r»ea«rt. — Eia« aianoJicbr 
blom», »eri». — C. Der lejcb aail 4e»a PiaaUl, vat»r. — D. Da» 
riMUJ, terar. — B. Eine atalalraekl ia uMrlicher Gr»»«e. — c.Dia- 
arlba bis «uf daa SlaiBken aaardarcbscbaltua. — ■». Die üaa« »4, 

k taaÄCasaBillMal " 



«rlbf 

der Stiiakera. — ». 
Der Saaaa ia 
atkaitlea, aai 

-r. Der E«brro far »ick ia 




Familie: Lar» pnhlrtt hier i Ptago.iATAZ AsAt». Grup- 
pe: «crofalarlBai« Juhh. 

Gattung: Vrronlea Tour tief. Ehreapreic. 
JCefcA 4- «tl. Mheilig. Blumenkrone radförmig, rier- 
toppig, der unlerete Lappen tchmäler u. hleineru. der obere 
geitiknlirh gröiter alt die beiden teitenttändtgen. Staub- 
gefitte 2. Kaptel nuttmmengedruekt, an der Spltxe aufge- 
rundet, Ifdcherlg, die Scheidewand den Kluppen entgegen- 
getetxt (oder dem tckmaiern Vurchmetter der Kaptel pa. 
r alt et) vieltamig. Sament rüger achtenttdndig, der Schet- 
dnrand aufgewacheen. 

leronic» •rflcIne.IiH Ua«, gebräuchlicher Od. 
aechter Ehrenpreis. Grundheil. 

Stengel hrlechend mit den Enden und Aetten auf- 
wogen, all teil ig behaart ; Blätter verkehrt-eiförmig 
elltptltrh , getagt oder kerbig-getdgt. velckkaarig ; 
BlUthentrauben achtelttdndig, meiet abwechtetnd, verlän- 
gert ; Kaptel verkehrt-herzförmig, fatt abgettutzt , kurs 
behaart 

Die Pflanze, auch Heil aller Welt, Grund Ii eil. 
Wund kraul. i »»«halben gr I u. ». w. geuannl, wachst in 
trocknen Wildern, auf Trifteu u. Waldrtudem. Die l — 1' lan- 
gen Stengel aind aliclrund u. Ästig. Die 1|" langeu, { — I" 
breiten Blätter sind rauhhaarig, doch iiiwellen in höhern Ge- 
birgsgegenden auch fast kahl u. dyun beinahe glänzend und ala 
l'rraitsca .1«. <»«i« s, Inn ala eigne An aufgembn. — Daa of 
fic. Kraut, Horba Veronieae, hat einen bitterlichen Geschmack 
it. stand in früheren Zeilen al» ein vortrelflicbea Heilmittel bei 
Verscfalt'imungcn der Brustorgane, gegen beginnende Lungensucht, 
llruslkatnrrhc. Rheumatismus u. (Wehl, auch jetzt noch ala Haus- 
mittel, im grossen Rufe. 

(Von fol|andaa Anea warea früher gleitbfalla da« Er aal a. t, v. ia 
Aaweadunr: Vere>»>lea Caaaaaail af » l.., wilder Gamander »4. G a- 
m an d « r- E b r e apr • i a liefert« llrrba Caaaaacalrlaa asaarlaa zw*. 
aataa«! v.r. latlralla K t4k a Ib « a gel, |tb 
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•Irl.,, aparln* muri«-. Yer n»r r« i.iii.« n i ... Ii ■ L Ii u at e n, Q n c 1 1- 
• hrtipraie, Ja« kr« ■ Herba Mr. r«i,uns«r u. Vesr. ka>aa,allla f.., 
Waeaerebrenpreis, kitin e Bach bunte», iH« Htt in, Aaagal, 
IMIi B«jiaajll«a>e>t Ve». etslrala, 4m Kraul all Hark* VvroaleM epl- 
•ata» «. »on aar. trlphylloa du- tlerba trts>b>llae rorralaaa, . Ab- 
bildanten »Her dieser, so wie überhaupt aller jelit nicht mehr (tbrlurkli- 
Chan dattuetaa Pftanrea aiad ta Huden In: Llaka, Deutschland» 
Fler«, u.. Linke, Deutschland« Pflanz tii|itliia|ia. Taf. II., 
welche sehr empfrblrasacnlie I, äusserst praktische Werke ebenfalls bei 
dam Verteter diesee Werkes C. 1. Pole! ia Lelptil, erschienen sind 

Preis« beiojrB »erJea 



t, i 



.«. Ein Stea«e!eade ia aatarl. Cr. — II. Der untere Tbeil des 
Stemels Ia Ballirl. Gr. — C- Eise .sienrelspitie nll de« reiTea Kap- 
a»la la aalurl. Gr. — O. Die Blume in uattirl. Gr. — A. Der Krlrh 
■Bit dam Pistill, serir. — B. Die Blumrakrune mit den beiden Slaab- 
lefassen, serir, — C. Km Suubfofaae <»n »ora u. D. m binlra, tu 
wie E. eiai Bich Entleenini de> Pollens, terrr. — F. Das Pistill, 'er 
|raea*rt. — R. Die reife Kapsel ia aatkrl. Gr. — G. Dieselbe, lertr. 
— B. aHr 8*a»a(r*|er, verr,r. — r. »amen ia Balarl. Gr. — I. F. In 
vertratst rt. sowie k. aeakrecht u. L. «.aar i 



■ Oratlol« (Dodon) M... Gnadenkraut. 

'heilig, gMch, «m Grunde mit 2 Deckbldttchen. 
Blumenkrone rohrig; Saunt unregtlmattlg-Uheilig, fast 
wtilipplg. Slaubgefätte 4, davon nur die beiden langern 
fruchtbar. Kaptel Ifdcherlg, tcheidewundtpaltig-lklappig, 
viettamig. 

Ur*tl*ln •raeinall* L. gebräuchliche« Gna- 
denkraut, wilder Aurin. 

Stemel aufrecht, am Grunde wurzelnd, gegliedert H. 
»tielrund, oben ikanlig , Kahl ; Blatter gegenständig, fil- 
zend, lanzettlich, von der Milte an getagt, fast ^nervig; 
Blutkenttiele elnbluthig, avhteltiandig ; Deckblätter linea- 
llerh, länger alt der Kelch. 

Die kleine ausdauernde Pflanze wäch«l nuf nassen, sumpfi- 
gen Wiesen, in u. in Graben , an Klusstifern u. au Seen, im 
minieren 0. Midi. Baropa. Di« kriechend«. weisse, fcdcrkiels- 
dicke Wund i»l gegliedert u. an den Gelenken faserig. Sie treibt 
aufsteigende, ^ — 1 4' hohe, einfache, aber nur wenig a.lipe Nten- 
|g|, die unten «lfclnit.il, naeh oben aber 4>eitig siud. Die BIM 
ter stehen krciizwci.s einander gegenüber auf breilein halbstcngel- 
urof« säendem Grunde: sie sind 15-20'" Innir u. 3-6"' breil, 
die unteren 3 — öneiiig, die oberen schmäleren und spitzigeren 
nur Snerrig it. drü*ig-putiklirt. Die fadenförmigen ltliilhenslielc 
siud kurier als die Maller u. tragen dicht unter dem Kelche 2 
linealix he, spitzige DcckhIAtter. die den Kelchblättern, mit de- 
nen sie oft gleiche Länge haben, sehr gleichen. Die b — 12"' 
lange llliunenkroiie ist «ci>»li<*ti od. blassrothlich. nach unten 
gelblich, die Kolin*. welche langer als der Kelrh ist, hat innen 
gegen den Schlund bin büsvhclslandige, keulenrunuigc, oeher- 
g/clbe gegliederte Ilaare; von den lugeritndelen Zipfeln ist der 
oberste breiter und ausgerandcl. Die 2r?tclicrigr, vielssmige, 2- 
klappige kapsei bat klappet!, welche ftllctxl halb 2r<|>aliig »iud 
ii. eolhall «ielc »ehr kleine, länglich -ovale, gettreift« braune Sa- 
men. Olllc. sind dn» kraul. Herba Gratioiae, weniger die 
Wur* el, Radtx Gratioiae. Heide «iud i 
*u»»ersl biller, wirken scharr giftig u. 
u. Erbrechen, »an wendet sie an bei 
iooals u. der damit in Verbindung »lebenden KrnuUicileo . i. II. 
flyiiochoudiie, Melancholie u. Manie. Gelb u. Wnssersuchl, 
ken Varschleiuiungen u. liingwierigcn Wech.ellieberii i 
geliraucbt man du« l'ulver oder da» frische. MTaJIMiacl 
gegen hosariige G4'<chwiire, bei Ueiufra*», Gicblknolen u. *. W. 
[)«i kraul i-l im Juni u. Juli ru sammelu. 

\. Der BBlrre and n. der obere Tbeil eines .Messels in nilurl. Gr. 

1 «\ Der Krlcb in nalllrl. Gr. — ». Die turse.rliaitlrne «. »usse- 

hrtitel» Blumenkmaa aaii den beiden fraebtbaren o. nnrnrblbaren 
Sl*ub|rfatarn In nalurl. Gr. — A. k.niae der in der Bluneakrone be- 
- Itsdlirben Maare, »ergr. — II. Slaabcciasse vitn tt<ru n. von hinten, 
Tprer. — C. Da« Pistill, «rrtr. — F.. Die tont Kelrhe a. den beiden 
Deekbltllera aaierstüidr Kapsri mit dem bleibeadee Grigrl i* nallir- 
lichrr Gr. — D. Kiae Klappe der kapsei <oa der Innenseite, verar. — 
£. Djs yilirlsaaicbni der Kapsel mit dein Samentrafer. — F. Ein 
Samen, sehr stark sersross. und G. quer, so »le Ii. senkrerbt durch- 
schnitten, «urk serr. 



Ilppe itpaltig. Blumenkrone llippig: Oberlippe aufrecht. 
•Itheilig. L'nterlippe zuruckgebogen Stpultig. mit tehr grot- 
tem, vertieftem MiltelUpfel. Slaubgefatte 2. über ihrer 
Ballt mil einem Ztihnrhen rertehen. 

Taf. III. KoMn.nrfn.m ofRclMIkllfl L., gemeiner oder 
gebräuchlicher Rosmarin, 

«ff send, linealitrh. am Bande tnrilekgerollt, 
runzelig, unterteilt weist filzig, autdauernd; 
Trauben trenigbluthig, <im Ende der Aettchrn. 

Der nrsprniifflieh an den Kilsleti des Miiielmeeres einheinn- 
BChe, jet/l überall kullivirt werdende Strauch, hat einen 4 — 8' 
hoben, sehr asligen Stengel, dessen jährige Triebe grnuliliig. die 
jdngsten aber weisslieh, gleiehsani l.estauhl u. undeuilleli aWitig 
sind. Die 7 — 14'" langen. 1—1'" breiten Klatler (an einer 
Abänderung u. an manchen Exemplaren aber auch weil grösser), 
haben eine verschmälerte Basis ti. eine stumpfe od. ftsl nigenin- 
dele Spitif ; sie sind gmirrandig u. am flande rtiriickgerolll, ober- 
srits ninielig u. dunkelgrOu. unlerseits weissgrau-lilfig (bei ei- 
ner <eltenen>n Ahoiiderunt aber auch auch auf beiden Flachen 
gTi'in Ii. »lieh unterseils kahl). Die Rluthcu stehen von 3 — 0 in 
kürten, lockern Trauben. Die kleinen Derkblatter sind eiförmig 
oder eilanzettlich. kflrier al« die BlOllieuslielehen u. nebst den 
Kelchen weissgruii-Miig. Aus den blassblauen Bluracnkronen sie- 
ben die Slaubgetäs« u. der Griffel mit gespaltener Narbe bogig- 
gekrümmt hervor. — Vorziiglicb sind die Hl* Her, oder auch 
lugleieh die II Iii nie«, Herba el Flores Botmarini *, Anthot, 
gebräuchlich, sie haben einen stark gewünigrn, elwn 
artigen Geruch u. einen slerlMmd gewflrrhaften. ah.r 
men it. hillern Geschmaek ; vermittelst iluvs Reichlhunm an 
risch. Oele ( (I I e u m Vnlhos vel Ol. nnlhinum vel Ros 
ni.irini) ein krafiigcs lleitmiltel, das man tktf jeltt nur «u*. 
serlich nnweudcl. 

serir. — B. Das Ende eTaee «laabfadens mit dam SUabbealel, sar«! 
— C. Das Pistill, serir. — H. Ein Frucblkelck ia aalurl. Grosse. — 
C. Die t Karyopsen in naturl. Grosse. — it. Eine dasrin getrennt in 
natürl. Gr. — D. a. f.. Dieselbe »erjr. so« ,ersehieden«a Seiten »e- 




LlppcnblUthler« Laiut«. — Gruppe: karyopse« rundlich. 



Gattung: Ro«ia«rlna» Tottrnef., Rosmarin. 
KficA glockenförmig, Ulppig; QbtMpp, ganz, 1«<«T. 

•1 



Galtung: Salvl« Tournef., Salbei. 

Kelch rohrig oder fast flocken' <■■■ Vippig: Ober- 
/*'/»!»«» ganz oder itahnig. VnteiUppe 2tpallig. Blumen- 
krone rachenförmlg. die Itöhre nach oben ertreitort, Ober- 
lippe helmförmig-sii heiig , zusammengedruckt . l'nterlippe 
Sspaltig. Staiibgef'nsse 2, die Staubbeutelfacher durch 
ein langes, gekrümmtes honiiektie , dnt auf dem Staubfa- 
den beweglich eingelenkt ist, von einander entfernt u. das 
eine (oder unlere) davon verkümmert. 

»alti« ofnclnall« Im, ächte oder gebräuchli- 
che Salbe i. 

Stengel tt rauchig , com Grunde an astig. auf recht, 
zottig filzig; Blatter gestielt, eirund- oder lunglich-lan- 
zeitlich, /eingekerbt, runzelig, weisslieh grau , Bluthen in 
entfernten, meitt deckblattlosen Buschein (halbirle Schein- 
gulrle bildend) ; Kelche Vtppig, izahnig. langer als die 
Deckblatter. 

Der kleine Strauch ist aitf sonnigen Bergen ti. felsigen Siel- 
h u Siideuropa's einheimisch u. wird durch ganz Deutschland in 
Garten gezogen. Der Slengel wird 1-2' hoch, vom Grunde an 
ästig: die aufrechten Aeste siud 4scitig, die jdngeni weissgrau- 
lilzig. Blatter l-J" lang, 4—15"' breil, stumpf oder »pilr- 
lich, einlelne ># -m am Grunde geohrt. jung beklemeiM weiss- 
grau-liliig, «palcr oberseils grünlich u. bloss weichhaarig, unser- 
seits graullch-Dlrig, beiderseits runzelig. Wirlel zu 4 — 8 über- 
einander stehend, an den lluupliriebrn 6 — lOblmbig. Deckblntler 
eiförmig oder eilanzettlich, litgespitzl vorlicfl, leicht al>r»lleiiiL 
keli Ii glockig, braiinlirhrolh, drusig-punktirl it. weiebboarig, mil 
eiförmigen zugespitzten Zahnen. Blumeukrone gegen I" lang, bellblau 
ins Violette ziehend, bisweilen auch rothlich-violelt oder auch 
weiss, flaumig u. drüsig-punkliil. innen bärtig, die Seilenzipfel 
der Unterlippe schief-eirund, der miniere verkehrt - beriformig. 

varz. glänzend, glall. — Das noch vor 
Kraul, Herba vel J?oJta Saldi 
dem auch die Bin Iben und Früchte, Plön* «< 
8aU-Uu) ibt offlcinell. 1U Ji« «ip«u »Urkett, 



Digitized by Google 



5 



durchdringende 



Geruch u. 



Ott* auch Biller und 
E» gehOrt BJ den stärksten gowiirzhafi zusammenzi* 
Mitteln u. wird besonder* als Thci»aurguss bei colliuua- 
tireu Schweis**!! der Scliwiiul.uchligrn, Verscbleiiuting der Brust, 
«ersetzten Blähungen u. ausserliHi al.« Mund- u. Gurgclwasser 
bei llalsgesrhwüren, Anschwellungen der Mandcldriiscu. nachdem 
di« Kulzüudung vorüber, u. bei scorbutischrin Zustande des Zahn- 
fleische* u. di>r Mundhöbla gebraucht. 

(Aua der zablrriihen liattung Sole in waren f/rilln-r in,. Ii of- 
ficinoll : Die gemeine VV i c * c n « a I b e i , R r ha r 1 a c h V r a 11 1. 
Saida pratensis L.. war al» Herba Hormini pratensis toi 
Säle, prat-, ebenso wie die M 11 * k a t r 1 1 e r - a I b 0 ) od. da* fTOaaM 
Scharia r Ii kraut, Satria Nclareu L.. oillc., deren Kraut. 
Herta Sclareae tri Hormini Batirl vel Gallitrichi genannt 
wunle. Auch Salvla Horminum L., 9 c h o p fi g c Salbei, lie- 
ferte früher da« Kraut. Htrha Hormini .. Gallitrichi. [Ab- 

det man in den schon 
1: Linke. Deutschlands Flora, u. 
Linke, Deutschlands (' fl a 11 1 1 0 ga 1 Iii n | c 11 und Ar- 
te«, Taf. Iii. ) 

a. Der (.oterthcil «iirr jungen HUntr, etwa« verkl. — b. Eine 
Mähende Ster.tclspilie, etWan »erbt. — t. Klar llint, etwa« »cikl. — 
AV Kelch la aal. Grosse. — ■. Blameakre-ae, »0» welrher dl« ober 
lippe abgeschaute« wurde, damit «in die .Staabiefisse irlien kana, 
la aat. Cr. — c. Du PlaUII Ii aal. Gr. — A. Der l alertheil des 
»■■tilla, am dat .StrnjpelpoUler (G)nouasis od. die ualerwrihiic Scheibe, 
dum tu leiten, «ertr. — B. Ein .siauhc-f«««, hesiehead 
dem daran eiaaeluglru Kekrumniten knaaehttv, 
da« vollkommene unlen dat vrikMaiaif «e Stjutibwuti-l- 
fach irail. — d. Die I reifen Kannpsen »of d.-m stempelpolsier, et- 
wa« eerkl. — I». Eine ei*f«lue Karropsr in nalurl. Gr. — C. Die- 
seln« vercrnsarrl 11. D. quer, anwi» K. »euhrecb! dafrh»rhuiin-n. 
lUirrtier lehorca ferner noch; Jaaaalnun» orannal* I... iiaii- 
atrJaamia, ma dem maa ebedein die B IUI heu. Floren Jaswalal. 
»r Bereitaur eine« partum*, de« Jasmin»!., Ol. Jasanlal , henulfle. 
— Von B> ela>(a «nlaaria I... (rmeise Syin.t, sind die Eruchl« 
la Frankreich fefca Fieber eeipfuhlen worden. — Von i.)rspn* eur»- 
aaairaaa I... « e meiner W o I f « f u s *, empfiehlt laau «las Kraul, Herba 
Marrwbll aqatallnl. |e«en WerhselBebf r. — < »tllasoala ranadeaita 
1„ |ak dia achweistlcaibcad wirkende Warf el Uaati« (olllnaMlat. - 
Tan clreaaa Imlwllaaa L.., Sem eine« Heien kraul, wurden >oa«t 
die Bialler, B'olla Clrraeae. tum Z.erthcil»-u u. Erweichen, besonders 
«oa Coudrloaneu keautal. — Mehrere Arten tun walleorHla. bes»nil'-r> 
•alle, hrnmr,. I,.. kra»lartt|»r Glaasckmeli, dienen aar So- 



Trigjnia (Drciweibige). 
OHterlaseicH 1 tmmtvuemtsuM. 



Gailling IMper M11.. Pfeffer. 
Aehren einzeln aur den Blathenstielen. Bitithenzvit- 
terig oder zweihauslg, einer kolbenartigen Spindel einge- 
fügt, und unter ieder einzelnen Bliithe ein tchuppenfOr- 
miget Deckblattchen. Slaubgefat$e meist 2, doch auch 3, 
4 oder me-Are; Staubbeutel Ifackerig. Griffel :\ od. mehre 
mit abitehenden Narben. Beere einiamig. 

Tat. III. Piper nlarrnk« Lln . scliwnrier P feffer. 
" Xvitterig ; Stengel kletternd, wurzelnd; Ztreige Sin- 
ti, kergebogen, gelenkig, knotig] Blatter gestielt , irechset- 
ständig, breit eiförmig od. elliptltch.'iugespiiu. S — "ner- 
rig, Uder iq kahl, am Rande umgebogen , unterseil s schwach 
seegrun; Aehren kolbenartig, kungestlell, blattgegemtan- 
dig; Beeren sitzend, kugelrundlich, gesondert. 

Der Strauch wichst in den hei-i.sen Liiudcrn Asiuu« u. wird 
besonder! in Ostindien 11. auf den Molilkkeu I.Atiflgr gehaul. Der 
Onfersdicke. »lark verästele .Stamm klimmt an llauiustAinmen 12 — 
20- hoch 11. höher hinan ; er ist wie die Aesle au den (.Henken 



20- hoch ». höher hinan ; er i»l wie die Aesle au den Gelenken 
ftnotif rerilirkt. Hau ti. kahl. Die Blatter sind RoUMl, 4-6" 
lan«. 2 — 5" breit, kahl, am (irunde mei«l etwa» nnHcich und 
daaelta»! npiUlich oder abgerundet, luweileu auch schwach heri- 
fftrtnip, ol»erüHls nehön grün. fa<t gMMMal Die Ulallsiiele der 
ohern Blattern sind Mus 6—9'" lanir. dir der iinlcrn doppelt 
länirer, rinuiK, Die schlanken Aehren »lehen auf 'S i'" lan- 
ireii Stielen den Bliltern enltteireti, »ind 3 — 5" lanpr 11. die Spin- 
del ist mit länglichen «rhildiiren HeckhUHorn dielil BCdClIt In 
diesen Aehren stehen vollständige /.nillerblitlheu mit uuvulUlän- 
digen geUiUehl oder weibliche ßldüien. Die erbscnirrosseu Bee- 
anfangs grün, gegen die Reife hin «iegelrolh u. »uletit 
E* w.rtleo diese poch nicht völlig 



sie runrelig und 

schwärt werden. U. sind so als seh warler Pfeffer. Piper 
nigrum, bekannt. Im Durchschnitte icigi derselbe aussen das 
eingetrocknete schwanprünlii he r ruchlJleisrli u. narh innen den 
pe/en die Mille hin allmilik- blflssern. in der Achse oft hohlen 
Kiw'eisskoruin. D.-i Pfeffer hat bekaiHMUell eine« ei^enlhOuili- 
cben siechend gcwui-ihalten Geruch und scharfen brennenden 
Geschmack. Kr nilhült vorwallend srharf-s Harr, klheri-chei Oe| 
11. eiueti (in raiuem Zuslaude) üescluuarkloseii krystalliiiiicben 
Stull', das Pipcrin. Die ton der Krnehlliulle (der lleeirnschale) 
durch Einweichen u. s. w. hcfreileii Samen bilden den w p i s- 
sen Pfeffer, Piper uthttm, der «ich durch einen iiuudir 
scharleu Geruch u. l,c-< liUiiwA voll dem «cliwarien uuiers-rbeidet. 
Der im Handel jcirl vorkoinnu-ridc Wrisse Pfeffer wird jeW gross- 
IciithciW in KnglMtd durch uiehrtAgiges Einweichen des »cliivar- 
/■-11 Pfeifers ii| Irin lt. Seowa*»er. bi-reitet. Als Ariuei wendet 
mau den Pfeffer gegen Wechsclfleher. Vcnlaunngachwilche. sowie 
auch bei llarnslren-r. unlerdruckler Men»inialion D, in kanlial- 
gischeu Nervenleiden an. 

a. Eine blukrade Zwrifspitie, alwas .cikl. — .A. Em Ihed der 

kvlbenaniten Aekrr. >er»r. — B. Em sianb|efa>s, »ercr. — b. 

Km« l'rackUhr«, etwaa -erkl. — c. Ein* reife Frucht, »eriL, — C. 

Dieselbe »ergr. — A. Em Samen in muri Gr. — H. Danelb* 

senkrecht darcbsckaiilen ia aamrt. Gr., «. D. 



Plp«?r Cctbcb» Lln. fll., C 11 be b e n - P fe Tf e r. 

Zweikantig; Klengel strauchig, slielrund, kletternd ; 
Blätter wechselslandig, gestielt , dir untern eirund, sehr 
kurz zugespitzt, am Grunde unglehh, fast h*rzf»rmlg, die 
obern eirund-länglich, kleiner, am Grunde zugernnd'et, 5- 
fach benervt; Aehren kolbeiiarlig , blallqegenstandig . ge- 
stielt: Aehrensliele ziemlich von der Lange der Blatt- 
stiele, die der männlichen Aehren schlanker, di« der veih- 
lichen dicker ; Heerenstiele (eigentlich nur der rerdunnte 
Vntei thetl der Beere) kurzer als die kugeil unde Beere. 

Der kletternde Strauch wachst iu der Provinz Hanum auf 
Java, so wi>i auf der kleinen Insel Nusa Kauibaiigan (der Südkt'urle 
Ton Java gegenuberl, wild, wird ober auf Java in der erstgenannten 
Proviui 11. Tg.iku im Guissen angebaut. Der holtigi- stii-lruude 
Stengel i*t iiiil einer kahlen Kinde bekleidot, die am unlern 
Theile weisslii li^rau oder fast liuinilfarbig 11. ii—ij. am obern 
blasshräunürh, uu jungen Aeslco sehr Teiu ge*ireill 11. elwaa 
weiebhaarig ist, Die knlileu Bliiller stehen auf J — 1" langen, 
rinnigen lllaltMielen. sind 4 6^" lang, I| — 2" br.il. obee- 
sriis httllgcün u. gläuzend, uuier-eiis matt mit vorsprtugenden 
KorraU it- Adern. Die I — 2" langen Aehren stehen den obern 
auf kürten Stielen 11. haben in schrauben för- 
0, . inauder sehimlelarlig .ich deckende rau- 

lenröruiige Deckl.'ull. r. hmlei dei bei den minnli. heu 2Slaub- 

pefTisse mit kur/en Slatibfaden sieh bclindeu. Die auf V lan- 
gen Siidi ii sichendeu weiblichen Aehren haben lungliche, au bei- 
den knden lucerundete , dicht iiuliegende Bracteen. welche die 
weiblichen hlHiln-ja slul/eii. Jede » rurhiabre enlbalt etwa 40— 
50 kiiiselloruiig« Beeren von der Grits«« der Pfefferkörner, die an 
iim-iii Iii unde in einen Stiel »ich verdünnen, der um j bis um 
die II. -Iii-, langer ist als sie. Die braun«, runrelige, etwas glan» 
«•ende llcerenhaul umgibt ein bräunliche» weiches Fleisch. Der 
fast kugelförmige Salneu ist an beiden Enden in eine kurze Spitz« 
vorgezogen. Die vor der vollkoinmeueii Beile gesammelten u. 
gclrockiteleii Beereil sind die ollic l.u beben, Oueeooc? aivo 
Baccae Vubebae siie Piper caudatum. Sie haben einen ei- 
genlhuniliHien pfHferarligeu, aber etwas unangenehmen bitterli- 
chen Geruch 11. läcschmack; sie enthalten vorwallend »Iii. Oel 11. 
scharfes Harz. Man wendet mojeizi ziemlich hantig gegen Schleim- 
der Harnröhre an 11. sie seilen selbst bei helligem u. ein- 
usliuide vorsichlig ungewandl iiusserst vortheilhafi 
Mau gibt 1 Dr. oder I { Dr. täglich 3 mal. Eine etwaig« 
Verfälschung der <;ub. mit Kreuzbeeren thui sich leicht dadurch 
dar. da«s leUlero inehrlUcherig sind, keioeu aromalisehni G*. 
»climack haben 11. da»s auch da» SiiHehen leicht obnilli, wob 
bei den ( üb. nicht der Kall ist. 

Vcn l'lper eloa«alum » mht ff i p e r niiilihli»« Raii), ein ober 
I»' hoher lälraach der piruanitrhea Wildrr hst »Jn in neuester Zeit dia 
Blllter als Blatte«» od. Folta Biallro al» brnutillendes Mittel »durch 
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i» Ihrer Wirk**! arlbat das ealpetertaar« Silk« ut-rirrffon sollen: a. ia- 
lacrUrk («|ea Bialerbrrch««, Daraablalaaiea. Mraorrbatic , •<> wie laesrr- . f 
lick als Waecb«aj kel Tripper u. ■. w. e««ewe«del. — Piper »•■«•■ 
*o<a. CCIavle« »eskerihli M I q n« I.], I a a | • r P-f e fr« r, i»l eia ner 
twiachea GaMrlack a. <a ri.«afrra In. Ctrkar|.hlr|« , S.lkei. atsdns a. 
Ceylon wild waehaeader u. ia B*B|*lea ha«A| kult iir.er Si.auch. Di« weib- 
lichen relfra kaltehe« kabe« eiae sckwartbraane Färb«, alle vierkanlii-ei- 
resdlichrn, oben |e»slblca Beere« «l«h«n dickt aaf der Spindel twlsehe« 
ackildti |a«liellea DeekbUtlchen. Hie eiad der I • a < * P f« ff» r, Piper 
loa««au. der «ee dieter Maate aieiel aaa den railieckta Calonlca kein ml, 
wahrend der lanie Pfeffer der hollladUehen Celoatcn »on rlp« Ion, um 
Rainph aal Im klnBl c»llivirt} komm.. — Piper itniri Ja-, Belel- 
Pf«ff«r (Clavtee »alle M t •).] a. Piper «Irlboa I.. {Clsv. ilrl- 
h»aM ■> . werdee i« |*at Ualladiea k*n«| (ehaal. Die data« akauameu- 
dea lelelhlaller habe« eiaea brrnurnd je wurihellln, «Iwa« kitlera Ge- 
ackmack a. werdea bekaaallick mit Arrkaaliaaea u. Kalk kel den Vslkera 
A»ena lekaut. — Piper «Maabedlada» t..rp o I « ■ • r p k • «jaBballalaMia]. 
— Heckeria aeekellalaBaath. — Penerldia ankellala lailj, 
«ticket la Bruiliea a. liefert die kiltere a. |rw«rsbafle Ciapthi- »der 
Perlearoba-Warirl. — Die Früchte voa Piper cilrlfMIeiaei I,. 
«eile« in >raailira ala «chwener Pfefer beaaut wardea. — Von Piper 
aB«4aa*a*iraia> Korwk . aaf dea Gesellschaft«-, l-'rvnnd«rhafi»- a. Sandwlche- 
Insel« w achtend, wird La Kältend eine Tinklar der Waricl *le Anaci «a- 
(ewaadt. — Piper Malaaaalrl a. Piper wlrlerea werden in einigen Ge- 




Krucbl in 



II de« Sleaiela mit deaa obera Theile der Wnrael, 
— k. Eiae männliche Zwelftpllie, etwaa verki. — «. 
weiblich« Zwel««etue, etwaa reit*. — «. F.la« 
Gr. — kl. Eia Siaa«a ia aalkrl. Gr. — A. Drraelhe 
u. H aeakreebt durrkackaltlea, um dl« La«« d«a Eaabr.ee 



III. Cl. Triandri» (Dreimännige). 

(Einweibigr). 



Familie: Jripawcpen t DtFeACaUI. — 
l«*rl«*M«s llpc . 

Gattung: \ nlrrlnni» Tourn, Baldrian. 

Blülhen ztr Itter Ig oder %teeih«usif. Kelchsaum als ein 
verdi< k in Hand, eingerollt, tpäter eine vieUtrahlige, />- 
d*r ig* Frurktkron« Hldend. Khimenkrone trickterfdrmij, 
:>tpalti'i, atn Gründe mit einem Höcker. Stauhgefässe 3. 
A, iw ii mm (Frucktcken) ein fächerig , will* einer rietst rah- 
haarigen Fruchtkrone. 
Tat*. IV. Vnlerlnn« dffirlfinl U LI«., g c l> rl u c h I i- 
eher odttr gemeiner Baldrian. Kulte nwiirr. 

aufrecht, furchig; Hinter sammllirh flederig- 
i; Abschnitte 7-lOpaarig, lanzeltlich oder li- 
i , entfernt - gesagt oder fest ganirandig ; 
BlHthen xvitterlg. 

Ks wkch.1 die PlUate aowohl »\it «Mimiir.-». lirblto I. trok- 
kenen Slullen der Uerr*4lder. «Ii au« Ii auf feuchlcD. 

w in Niederungen, an Grkben ... *. w. durch 

Europa • I mit u. ea lassen »Ich 2 Hauplformen 

den. Der kune Wurtelstork ist liemlich dirhl mit lietnllch eln- 
raehen auvngfornlgen oder am Grunde, auch ein wenig verdick- 
ten F*«ern beaetti; er Ireibl auaaerdem lAngeta od. kuriere, oft 
■ur flngeralange hortiontale AuslAuf/er, welche aus ihren Enden 
ariederum Wurxelfascrn u. einen behUtlerten Siengel treiben. Der 
«inrelue Hauplslengel ist steif aufrecht, 2 — •>' boeh u. höher, 
siidlrund, gefurcht, entweder von unten bis dir Mitte seiner Hohe 
oder Mos an den Gelenken rauhhaarig. Die Blauer gegenstän- 
dig, weiohnaarig bis lientlich kahl; die unlern stehen auf am 
Grunde «eriirctlerten u. daselbst rerwarheenen Blattstielen; die 
obern dagegen siuen u. sind kleiner u. Inner als die übrigen. 
Di« rtthlich-weisaen bis Beischrochen Blumen stehen in ziemlich 

u. haben einen Misslichen , etwas 
den , hellbraunen, 

■r 

auf der 
sind al-3"' lang. Die 
nen sind Isnger als die r'nichl u. haben zu 
tan. Kaeb unterschied dl« beiden naiiptformen in 
Art: Weisse: l'at. m. major, die grossere; sie ist gewöhn- 
lich in allen Tbeiten starker u. kräftiger. Die Theile u. Blati- 
ch«n sammllirhcr Blatter sind geslgt od. wenigstens nur die 
Obersten ganirandig ; die Thrilbliuehen der grundständigen But- 
ler Mi «A eirund-langlich u. »piuig. (V« 




rVaflr.). An fenehUM, »ebitligen Stellen wachsend. Vor. ß. 
minor, die kleinere; sie ist niedriger u. in 

anker u die 
gnntrandig, oder nur die 

s np. [Valeriana aneustlfolle Tausch.) — Val.eoUInnWaHr.). 
Auf sonnigen u. trocknen WaldanhAhen, auf Bergen u. Felsen 
wachsend. Von dieaer Abandening soll die gebrauchliche oder 
kleinere Baldrianwnrzel, K*4ix Valerlanae s. Vaterlanae ml 
norif «. Valsrianae sylvestris, gesammelt werden n. zwar von 
rUeniplarca dio achon mehrere Jahre alt sind. Iva musa such 
dieselbe an einem vor Katren gesichertem Orte aufhewohrt wer- 
den, weil diese den Geruch der Würfel sehr lieben u. so die 
Wurzel leicht verunreinigen. Die Baldrianwurtrl ist eine kurze, 
höckerige Wurzel (Wurzelslock), die sehr zahlreiche, lange. dOune. 
I'" dicke, gedrehte, auasen braunsrhwlrzlirhe Würzclclien aus- 
sendet, mit etwas dickerer innerer bräunlicher oder grOnlicher 
Binde u. einem «ehr dünnen, wrisslirhen, das minlere braonll- 
chem Holte, von billerm u. etwa« scharfem 
gern eigentbOmlirbem Gerurhe. Sie ist im 
Vorwaltend enthüll sie ather. Ott, Bnldriansaure u. 
stolT. Sie wirkt als Beü u. Belebungsmiltel auf die Plenen ab 
zugleich »ccundar eriiiliend u. erregend aul das Gcras««f»iem. 
Zu gross« u. unpassende Gaben bringen Angst, l'ebelkeit, Erbre- 
chen u. Dnrchfhll herTor; misaige dagegen bearbleunigni den 
Pul«, erhöhen die Warme, verursachen Schweis« u. vcrgrösserle 
Absonderung des I nn-. Mau weodet sie bei chronischen, krampf- 
haften n. andern Nervenleide«, z. B. rein nervöse Epilepsie, Ma- 
genkrampf, nervöse Kopfschmenen , bei llvalcrie u. Hypochon- 
drie, l.nhmungen aus Nervenschwache u. vorzüglich bei durch 
Warme hervorgebrachten Nervenleiden u. s. w. häufig au. Man 
gibt du« Infusum von J— 1 l'nte esslöffelweise, das Pulver von 
10 -<) Gran. Ehen so sind auch dm Oei u. die Tinktur äus- 
serst wirksam. — D«r Baldrian blüht im Juni u. Juli. Die 
frische Wurzel ist vrelsslirh u. last geruchlos, getrocknet wird »ie 
braunscbwirzlich u. erhöl. erst den cig?ntl]i1mlirhen G.-ruch. — 
Die Wurzeln der Valeriana Phu zeichnen sich durch ihren 
daumens- u. Üngersdicken , länglichen, ringartig rnniellgen. kno- 
tigen. *usserlich a»ch- oder bläulii-hgrnucn. imierlicb wcis.li. lien 
Wunelkopr, der mit sehr langen, dickern u. blassem lasen 
überall besetzt ist, Tcrner durch den minder ««total, «her un- 
nngenehmen bittern Geschmack u. durch einen dem kleinen Bal- 
drian gewöhnlichen, aber unangenehmen Gerurh aus. — Die 
Wurzeln der Valeriana diolca sind viel dunucr. sehen weisser 
aus u. sind viel welliger kräftig an Geruch u. an Geschmack. 
Eben su haben die von den ähnlichsten Arten ( Vater, exallata 
Mika» . V a I. ni u 1 1 i c c p s W a 1 1 r.'). gesiin.mi'llen Wurzel» einen 
sehr schwachen Gerurh u. Geschmack, daher das beste Kennzei- 
chen immer der krSftige Geruch U. Geschmack abgibt. — Auf 
dem Ficblclgebirge sollen häutig die Wurzeln verschiedener Ba- 
niinkelarten betrügerisch der achten Wurzel beigemischt werden. 
Die Wurzelu von Ranunculus polgantkemos, repens u. »kI- 
beatebeu aber aus mehr oder weniger ins Weisslicbe fal- 
lt, einfachen, geruchlosen, rabenkieldickcn Fasern, die durch 
ihre obere Vereinigung nur eine Art Knollen bilden. 

(t'alwrtcMaa «.lolc.z. , kltiaer Wiese a- »d«r Sasspfbaldrlaa 
r Abbild, a. Liak<\ wirkst aaf feacklea Wl«««a darch (am Earopi aaa> 
daaerwd «. kam «oaal ala ntaalla * ...rl«o»e pel.airta a. Pkw aalaateda 

, ar , ..irrunn Pk«. i. . , gresa«r «der Csrl«a-Bildriaa [Abb. 

e. Linke eteO, wird ia Gsrtea (ebaal, a. lief«« die |r«ase «der ro- 
Biach« Baldrisawariel, ksael. Pkw «. Vwlertaue waejarl« s. 
Tkeriararler, die nur aoek ia der TWerhellkaade |ekraachlieh in. — 
«alerlaaua r*l<l«a i , c«ltl«ch«r Baldriaa CAhh. e. Linke ruj, 
eia« AlpaapBaat«, lieferte »h«d«ai di« berahssle c «Iiis eh« tlsrd«, 
Spcik- od. Swikeaard, «larclw« relstra a. Splea reite», die aeck 
)rui ela«a alcht vawieblilea Haadelasrtikal ober Triesi «ach d«a> Orieala 
bUdal a. da >B Balkan a. Badera beaaut wird. — Valeetoa.«. Iwaeretaa 
CAhb. a. Linke' war dea Allen «I« Sarai ae eaoaCaaa bekaaaL — \ •- 
■erlaaa ZMoaeorldl« dnath. soll der e«a dea Alien «atewaadte Sekt« Bai- 
drian aela. — PesMa aseMwrl«. (Wal. wllrwrla iimi.i. . H«paa««l, 
Ripaaichea [Abb. a.L iah war «aast oater dea. Jiio™ Mfrkava. 
IrrtaaeUaa (ebrkachiieh, wird aber jeul aar ala Ballst bnaUI.) 

a. Der l'alertkeil eiaea 8len|«ls aebsl Wanel, eiwaa verkl. — h. 
Eia« blühende StealetteiUe, «iwaa verkl. — A. Blee Blnaae. v.rfr. — 
B. DI« BlaaieBkre«« ««abrecht ««fieecknitlea u. au»|rhreil«t . verfr. 
- C. D«r K«leh ssU «eai Pi.lill«, «ei»r. - A. Ein Atbaeataa» I« 
nalllrl. Grase«. - D. Dasselbe, s«r|r«sacrt «. E. «tnkreehl, se wie T. 
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FamiUe: 
IzICM. 

Gattung: C'rocuM Tonn L., Sarraa. 

Btütkenkälte ufUrzeUtändlg, trickterfirmig, mit lan- 
ger Bohre u. regelmäßig fitkeiligem Saum. Narben i, ver- 
breitert, an der SpUze gesägt 



Ii., aechler Safran. 
Blatter gleichzeitig mit den Bldtken ereekelnend, rin- 
nig, am Rande gedrängt -feimeimp'erig; Saum der Blutken- 
küüe glockenßrmig , Schlund dichtbärtig; Narben abge- 
stutzt, fa*t ganzrandtg. et trat kürzer alt die Blume. 

Die im Oriente einheimische Pflanze wird in einigen Lin- 
dern Asiens u. in vielen Gegenden Südeuropas (Oesterreich, süd- 
lichem England etc.) im Grotten kultivirt. Die Zwjehelknnllc ist 
platt- kugelig, wallnussgross, von einigen hellbraunen feinfaseri- 
gen Häuten umgeben, am uutrrn Theilc mark beuten, oben I — 
2 jnnge Zwi.-l.elkc-.il, heu (reihend , worauf die Altere alljährig 
abstirbt u. gewöhnlich nur noch al« eine vertrocknete Scheibe 
bleibt. Die sämmllirhen grundständigen Blatter erseheinen 
im September u. Orlober lugleich mit den Blumen, entwik- 
keln sich aber erst später vollständig u. sind dann 
nm rUnde zurückgerollt, dunkelgrün mit ' 
II *i< 



sind als die innern. Die Blumen 
entspringen tu rwei, »ellner einzeln an* der obern Zwiebel, jede 
ist mit einer 2blältrigen, dünnhäutigen Blüthensrheide von der 
Prrigonr6hr« umgehen ; ausserdem ist nun noch eine gemein- 
schaftliche kurze lhlältrige Scheide am Gruude des kurzen Blü- 
tbensüel* vorhanden, welcher, sowie der Fruchtknoten, unter der 
Erde verborgen ist. Die blassviolctle Blume ist in der Milte der 
Perigoniffifel mit dunklem , fiemllrh purpurrothen Streifen ge- 
zeichnet. Die Staubfaden «lad kürzer al« die pfeil förmigen Staub- 
beutel. Der Fruchlknoleu ist ungleich 3seiti|{ u. nur etwas dik- 
ker als «lief ihm aufsitzende Pcrigonröhre ; der dünne, weisse 
wird gegen sein oberes Kode gelblich u. ibeiil sich in 3 
r «brise, eingerollte hochroihe Narbenzipfel. 




Zipfel sin-d der Sari an, C,o,u, Er besieht im All, 
aus 1-2" langen, biegsamen, dQnnen, 

i gestutzten u. ungleichkerbig-gezäbuien Faden von 
dunkel-gelblichroiber oder etwas In Ann lieber Farbe , die 
jedoch an ihren dünnen Enden etwas blässer sind. Es sind nur 
die dunkeln eigentlichen Narben heilkräftig, die nntera blässern 
Enden q. der gelbliche Tbeil des Griffel* sind unwirksam , wes- 
halb man sie absondert u. unter dem Namen Femiuelle für 
•ich verkauf! , häufig werden sie auch gefärbt und der Safran 
damit verschlechtert. Der Geruch isl stark, eigenlhümlich, ge- 
wurzhaft und betäubend, der Geschmack gewunhaft bitterlich. Die 
vorzüglichsten Bestandteile des Safran sind älber. Oel und ein 
gelber eztractiver Farbstoff, Safrangelb od. 1* olvcliroit (v. 
xolvt [polysl, viel, u. /f>ö» [chroa.', die Farbe, weil seiue gel- 
be Farbe durch Säuren verschieden gefärbt wird), genannt Man 
unterscheidet besonders folgende Sorten: Französischer Sa- 
fran, der in 3 Unuxsorten vorkommt, von denen der Safra« 
du Gatinais der feinste u. best« ist. indem er blos aus brei- 
Narben, mit feinem, angenehmem Gerüche besteht, 
folgt Safran Orange, der aus wenigen breiten Narben 
Fäden uutenuischt besteht. Der schlechteste isl Sa- 
fran Com tat. au* magern Narben u. vielen gelben Griftelstiik- 
ken bestehend. Der spanische Safran ist trocken, schon 
von Farbe u. besitzt einen weit kräftigem, durchdringenden, aber 
»eniger angenehmen Geruch, als der Vi (ran du Gatinais, dem 
er nur wenig nachsteht. Der italienische od. neapolila- 
aiache Safran wird in der Gegend von Aquila gebaut und 
fuhrt dalier int Handel den Namen Aq u i la - S a fran. Der fein 
•ortine davon steht dem S. du Gatinais u. dem spanischen nicht 
nach. — Der itt Oesterreich gebaute Safran gehört zwar iu 
den guten Sorten, mau trifft jedoch (da der gut« S. für das Land 
selbst nicht hinreicht) im Handel nur schlechte Sorten an. da 
nur solche ausgeführt werden. Der le van tische od. tür- 
kisch« Safran hat ««wohnlich ein sehr fette« Ansehen, wel- 



che« von beigemischtem Oele herrührt, u. wird nicht geaehtttU 
Das äther. Oel u. da* Polvrbroit taarben den Safran iu einem 
reizenden u. krampfwidrigen Mittel, deshalb wendet man ihn bei 
Hypochondrie, Husten, Kolik, Brustbeschwerden, besonders der 
Kinder u. überhaupt überall da an, wo man das Opium, »einer 



In kleinen 



ist er als ein 
bafler u. nervöser Unterdrückung der 
Gaben wirkt er erregend, in grossen) dann 
kramptVullend, in zu grossen Gaben bringt er 
nach dem Kopfe, Betäubung u. SchlagBiit* hervor. — Der Sa- 
fran wird ausser den oben angegebenen VcrfMsi hungen auch mit 
Saflur-, Crau.il u. Ringelblumen, die iu einem Auazuge von ach. 
lern Safran eingeweicht wurden, vermischt, man erkennt aber 
diese Verfälschung an den dünnen, weiblichen, bell- od. rotb- 
gelben, aber nirht mit den charakteristischen weissgelbliehen End- 
tpitzen versehenen , sondern gleichförmigen Fädea, aber noch 
deutlicher beim Aufweichen, durch die Gestalt der Theile. Der 
gepulverte Safran wird durch Zerreiben in einem erwärmten Mör- 
ser bereitet u. darr dazu nicht an zu hober Temperatur getrock- 
net werden, sondern es geschieht dies* am besten unter einer' 
Glocke mit trorknem ChlorcalduBi. Der Safran kommt zu vie- 
len Zusammensetzungen , t. B. zur Tinclur. Opii crocata, zum 




Gruppe: IrlzJette ejentwlaae. 

Gattung: Irin Lisi., Schwertlilie, Schwerte 1. 

Blutkenhulie kurzräkrig, Saum ttkeUtg, Zipfel ab- 
vceckselnd nack oben und innen und nach unten u. aus- 
sen gebogen. Griffel blutnenblatturtig, 3tpaUig. Narbe 
eine Falte auf der Vnterfläcke det Griffel» unter der 
Bpitte detielben. Barnen eckig. 

Irin ■•retstllMs LI». rl o re n I i n i * c h ■ Schwert- 
lilie. 

Stengel venigbl ulkig, käker alt die Blätter; 
»itxend, gekäufl, «•« vervetkeuder Blutkenickeide. 
obertte 2btutkig ist; Zipfel der Blutkenkulle langlick, fa»t 
ganzrandtg, mit dem Pistille gleickfarbig; Mikre der Blu- 
tkenkulle länger al» der Fruchtknoten. 

Die schöne, ausdauernde Pflanze wächst in Italien häufig 
wild, u. wird um Florenz sehr im Grossen angebaut. Der dicke, 
knollig», gliederig eingeschnürte Wurzelslock gebt entweder wa- 
gererhl nahe unter der Bodenflärhe hin, oder dringt etwas in 
denselben; er theilt sich häufig gabelförmig in Aeste u. die ab- 
geschnürten verdickten Glieder sind verkrbn eiförmig oder keu- 
lig, geringelt, oberseits gewölbt, Unterteils flach n. daselbst mit 
vielen starken u. langen fadenförmigen Zascru besetzt, innen 
weit« u. loiscbig, aussen gelbbriunlich. Der aufrechte, 1 \ — 2' 
hohe Stengel ist srhwarh zusammengedrückt , wie »ämmtlirhe 
Theile kabl. 3- 5 blülhig. Die grundständigen Blätter sind kür- 

o, zweisails- 



ben etwas sichelförmig gekrümmt; die 

. das oberste isl spitziger alt die 



lern oder auch die beiden untern stehen aur < 
Die Bltilhctttcbclden sind vor dum Aufblühen 
mit einem häutigen, gelblirhweissen Rande ve 
kraulig u. grün, während des Blühens nimmt der häutige Rand 
im Breite zu, so das* oft die Hälfte häutig isl u. nach dem Ver- 
blühen wird die ganze Scheid« blutig u. Inn ken. Di« Röhre 
der Bldthcnhülle oder des Perigons ist länger als der Fruchtkno- 
ten, bUssgrüu ; die Perigonzipfel sind weiss etwas ins Bläuliche 
ziehend, länglich, verkehrt-eirund, die äussern znrückaebogen, in 
der Mitte mit einem starken, gelben Barle versehen, welcher vom 
Grunde aus bis zur Hälfle reicht; von ihm aus gehen nach den 
Rändern bin olivenbräunlirhe Adern, die im weitem Verlaufs 
grün werden; die drei innern Perigonzipfel neigen zusammen, 
so lang als die äutsam, an ihrem Grunde gegen den 
Nagel bin verschmälert, von zarterer Teziur u. ata 
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Tortlerrand« ungleich gekerbi. !>i« SiniibDIrlen sind ]J mal ao 
Unit als Ihr Staubbeutel, welcher fast Ms an die untere Lippe 
des Griftelzipfels, unter dem er steht, reicht Det silzende Frucht- 
knoten ist geslreiR. der Griffel mit «Irr Röhre des Pcrigons ver- 
wachsen, »heu in 3 ziemlich aufreihte, weisse, bluinrnblattahu- 
llrhe Zipfel gclhclll, welche I4ncli.li, Iii iler Mille etwa« breiler, 
oberseit» gekielt, unteraeita rinnig-verlieft u. vorn in 2 Lippen 
gespalten sind ; ilie Oberlippe besteht aus 2 zugespitzten, an ih- 
rem Äussern Ramie fein grzähnelirn l./ipprhi-ti u. die Unterlippe 
au» einem äusserst fein gczahiicllen Streifilien. hie lang ge. 
schnäbelte Kapsel ist schwach 3 kantig, nie P (laufe blüht im 
Mai iiuil Juni it. die getrockneten, von der Kinde befreiten Aesle 
des Wurzelstork* »ind die fl u r e u l i u i s c Ii e V e i I r Ii e n w tt rt e 1 
4>.l. V 1 o I e n w u r i e I, Rad Iridis *, /reo» fiorentinae. Sie 
bilden eine knollenarligc. 2 — 3" lange u. längere, 5"' bis 1" 
breite, wei»»e, niil bräunlichen Punkten gezeichnete, einen Veil- 
cliengermli (Uiiher der deutsche Name) von »ich gebende Wür- 
fel. Sic zeigt auf der l"ntcr«cil.! die Narben u. etwaigen Reste 
der ahge.rliniiiciicu Z.ncru , auf der andern undeutliche Quer- 
runzeln u. oft in gleicher Richtung mit diesen verlaufende Rei- 
hen von reinen ringe,|.,chcneu Punkten. Itie Stöcke sind meist 
an einem End« breiler als an dem andern, hie u. dn mit einem 
rothlirh. braunen Flecken m»ii noch anhängender Rinde, innen wein, 
bisweilen ins lllas»flci»chrnlhlirhc ziehend, fest, hart u. schwer. 
Au*-rr Slarkemrhl enthalt »ie ein scharfes llurz mit etwas äther. 
Ocle. Im Handel uulerscbeidi-t man 2 Sorteu : 1) Die von I. i v o r n o 
oder die Ii vorn e.< er, als bessere n. llieimrere, die aber auch teil- 
ner vorkuiniui u. sieb vorzüglich durch einen stärkeren u. feinem 
Geruch, sü wie durch eine weissere Farbe u. dickere Stücke aus- 
zeirhiiel. 2) Ilie v e r o u e » I s c Ii e. auch wohl ia Iris ehe osl. 
dalmatische V e i I r h e n wu rz e 1, Ii Ilde i »jeb häufiger vorn. 
i*t weil billiger; sie hat zwar auch einen starken, aber weniger 
angenehmen Geruch, ist mehr schmutzig weiss, in der Mitte häu- 
fig fleischfarl.ig u. hornartig. Itie Wirksamkeit der V. ist gelind 
reizend ii. schleimlösend. Man wendet sie gewöhnlich nur in 
gewissen Präparaleu. I.B.Br IIBt Ifl ( • I c h e n. Trofklsci beckici. 
u. llruslhee, Sptiirl prctornlls. Innerlich au: sonsl kommt 
sie zu Nies- ii. Zahnpulvern, des Geruches halber tu Seiren u. «. 
w. Auf au-.gesii.blc Stücke lÄssl man zahnende Kinder beissen, 
wo» da* Zahnen befördern toll, endlich macht man rerner auch 
Fonlanell Kiigelchen (Iriserbsen. Piia Iridis) davon. 

(V»n leta pallMa l.am., blior Schwertlilie, «oll dir rrrone- 
•isehe (minder rutr) Vrilcheawarzel komme«. — Irl» arrmaalea. 
deutsche Schwertlilie, blauer Schwerlei [Ahb. >. LiakrJ 
liefen« »Iii 4.» Wurzel, Masfl« lrlaWa *. Irsson Metrall*. — Vaa 
Irls l»«eart- tnna . Wn,cr>.hsrrllili(, | al b I Schwertli- 
li« : Abk. •. Link ei wir »und ebenfalls der Wurzel »lock »Ii Kadi*. 
Aeorl tataari» sei palnalrl« s. i-»n..i - ton« s. Ircoa palntlri* s. 
«•larllnll Intel oflir. — Von der Hinkenden Schwertlilie, Irls 
fbrtlni«*lmn L. CAbb. «. Linke;, welche ia Xordafnka u. Sudrurop« 
•icb.l, war ctrirhfall» der Waielsiock ■!• Hart, Kpalbolas* forll.la« 
od. H..IU xirl.ll. früher ofltcinejl). 

a. Bb» blühende, am sienzel bei • durchschnittene Pflanir, terkl. 

b. tiai pisiiit »ii i luaa|alkuaa< 

(In dieser Claas« uod Ordnung gehören uorb . Cjprrii« Iowa«« 
L., Iiiii. c j p er n ( r a t [ ibbildanf ». L i n k rj, no.oa früher dl« 
Wurjel al> wilder iiillial, llaull« Cjpsrl bonal , <o» Ops- 
en« rolnnrtu« L. f tUblliliine «. Make' und »on « > per», ornr. 
"lee*. die Mast. r>p*rl rotanrii a. ton Cfpersw »«enirni«« I.. dl« 
Wurzelkoollea als angen. Krdmandeln [die nebon sielen Schleim und 
Salzmehl abj sehr aalet, fctlr« Oel reichlich enihalicnl, antewandl wurden. 
— r'er n »r wurde >on nelrpt-« l«ew««rl» t.. [ sbbild. «. Linke] sonst die 
Wurzel, H..-M, Kelepl majori« - Junel mallml leoauncll, KHo- 
«li.ir.im pol]alaehlaa» I.. [Abb. >. Linke] liefert« «onat Harba i.l- 
nagroall«. — • tafleiebea sind bicrhrriu liehen: Caeornin leleoeeuaa L., 
deisen B I • 1 1 e r, Herba olltellar, Truhrr als Purzirmillri autrwroiel 
wurden, — Zu der Familie der Inelrar (Gruppe ctla.iloieae), |ehorrn 
ferner noch : s.i.di.,1,,. raam.nl., -, meine ät.e«w«ri [Abbild, a. 
Linke;. Von dieser Pflanze, u. wo diese nicht sorkain, van «■laaUolu« 
iMbrlealnn I.., .erkannte SiecwaM ^Abh, «. Link« 1 , .id. auch 
Tf>n .. lfl. ii oiu, palunZrl« «Jauel. \M'. s.Linke', wendete man die rund- 
lich», aaasen mit neuanifen Htalea amc«beae Zwiebclkaell« als ruada 
Si«|wart eder runder A 1 1 e r an a n n » b a r n i ,r b, Hanl. Virtortall« 
ratunrlar. ehedem be-onder- in aber:laubi<ch«r Wei-e an , indem man 
«laubte, da*, sie dem, welcher sl« bei sich lru:e, r«r Verwundan««» jeder 
Art ecaulzr,'. 

Digynia (zwoiweibige.) 

Familie: «Är*«er. G»aai>tAi. Gruppe: Featuc«- 

Galtung: Hordeum Lln., Gerste. 

Aekrt txceixelllg. Aeftrchen su 3. dut mittlere xvlt- 



terig, die weltlichen • .nnllch oder auch tämmtllc* tittt- 
tertg, etnbläthig, Klappen 2 ; Spelten 2 , die äuttrre an 
der Spitze in eine lange Granne ausgehend. Baryopie 
meiit rindig, einfurchig, 

Hordeum «iatlckon Lln , zweiteilige Gerat«. 
Aehre xutammengedrückt, 2s««tfij; mittlere Aekrchen 
xteillerig, aufrecht gegrannt , seitliche männlich, ange- 
druckt, grannenlos. 

Das Vaterland dieser «i. der übrigen Gerstrnartcn ist wahr- 
scheinlich der östliche Theil von Mittelasien. YU wird dieselbe 
•aiuml ibreu verschiedenen Abänderungen bald al» Sommerge- 
treide, bald auch als Winlcrgelraide, d. h. iweijährig gebaut; 
mim blüht später, etwa im Juli, die zweite im Hcrb-l de* vor- 
angegangenen Jahres geslelc blüht hereil» im Juni. Ha.? Frdrhtc 
derselben, so wie einiger andern, weiter angetdhrleii Arten sind 
entweder alt rohe Gerslc Hordeum crudum, od. als Per- 
le n ge r.« te od. Graupelt, GrJupeheu, Hordeum prHa- 
tum, Hordeum mundatum >. exeorticatum, oniciuell. Ilie Ab- 
koebuug der rohen li.rsle dient als kühlend.», venlünnende» 
Getränk bei entzündlichen u. fieberbaflen Zuslrtudeii. Hie Ahko- 
chtiiig der Gcrslcngraupen Ui ein hüchtverdaiilirbe« , schleimiges 
Nahrungsmittel it. wird ebensowohl in Fiebern, al» auch iu der 
Wiedergi'uesuiigsperiode angewendet. Ilas Gerslcnmehl, Pa- 
rma Hordel, kann wie das Mehl anderer Getraidearten betiiilit 
werden, und enthalt ausser SUrkiiiehl , Kleber, Schlc iiuzurkf r. 
Srlileiin ii. KiweusstofT au. b noch ein grünlich-braunes, dickes, 
l'uselig riechende* u. schmeckcn.l.'s Oel, das durch Spiritus au» 
gezogen werden kann. — ■ Durch die Malzberciiung au« Gerslo 
erhall da» G c rs I e ii m a I z , Malthum Hordri , UMb mehr 
Schleiiuzucker und Schleim und schmeckt dann ».(»»lieber. Der 
Malzaulgus* oder eine Abkochung de» .Malzes wird auch als eiu- 

hüll Ics, reizabsliimpfendes u. gelind nährendes Gelrauk den 

Kranken gereicht; auch bereitet mau Malzhader davon, um Span- 
Bing ü. gesteigerte Reizbarkeit der Haut zu mindern.' R.-kaiiul- 
lleji wird auch Rier it. Branntwein daran» bereitet. 

(Ausser nhifrr Art werden auf ähnliche Weise benutzt: 1} llortleura 
lutaace L., (emeiae litr.lt. i II. baiantleboa L., s e e Ii s 1 1 1- 
|l(( Gerale, Roth-, Holl- od. Iii« l-t^e r • Ir. JP H.Srorrltoa L., 
B»rtt«r«te, P fauen-, P.«is-, Fit her-G erste). 

a. Wer Obertbell des Halma mit einem Blaue, serkl. — b. F..n« 
fast reife Aehre. welche bei * mit der llalmapitze tusammentehArl, 
vcrkl. — II. Spelzen der seillleäea Aebrea. — c. Bei rannte .»pell« 
des milüerea iwiltrrisrn Aebrchens. — HB. Fracht«. — CC. Ouer 
durrbacbnltten. - d. E.ne reife Frucbtabre der »edrwni;enblulb.»e 0 

Sr.ii'iehT'siIehe. '- V.: Imhaüet« Fracht. - f. Nackt«, ,«er*«reh- 
scbailtea« Frucht. 



Gattung: Beoslc Tournef. LIbj., Roggen, Korn. 

Aekrchen eimein, 'llliitkig. Klappen pfriemlick. Vn 
tere Spelze langgrannig. Karyopse narkt , einfurcktg. 
Taf. v. Secale cereale Lta«, gemeiner Rog. 

gen. Korn. 

Spindel zäke , Klappen urkrlos. lang *ugrtpltxt,sckarf ; 
Spelzen am Kiele borstig-xeimperig. 

Das Vaterland ist unbekannt, wahrscheinlich A»ien ; wird 
jetzt in den meisten Landern als Sommer- u. Winlcrwtizca ange. 
haut. Die aus der Zaserwurzel entspringenden Halme sind \ — 
6' hoch u. höher, u. an ihrem obern Theile flaumhaarig. Die 
flachen Rlltllcr sind aM«r*fitJ glalt, obcr»eils scliarflich. seegrün. 
Die von den Seiten zusammengedrückten Aebrchen »Uten einzeln 
auf den Gelenken der A.-hrrnspindel, mit der einen Seile gegen 
dieselbe gerichtet, bilden dicht .lachig übereinander liegend, eine 
3- 6" lange, begrannte Aehre, u. sind 2blülhig mit einem ge. 
stielten Ansatt zu einer drillen Rlüthe. Die Kelchspelzen oder 
Klappen sind schuial, pfriemlicb lang zugespitzt Von den bei- 
den einander fast gegenüber stehenden Spelzen (Kronspelzen) ist 
di' utiiere kielaiiig lus.'.niinengedrüekt. nberwarts am Rande und 
auf den Kielnerven kammartig pewiniperl u. Iat>g-aufwart«-scharf 
begrannl. Die Fnlcbte sind nackt, fast halbstielrttnd . vorn mit 
einer l.anglfurche versehen, oben gestutzt, unten verdünnt, meh- 
lig oder auch etwas hornartig. Das Mehl der Samen, Roggen- 
mehl, Farina secalls sive F. »etalfzia, besonders das gerö- 
stete, »owie die Roggcnkleie, Furfur »ecalinus, oder die 
beim Mahlen zerkleinerten tt. abgesonderten Frucblhfmte, wendet 
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nassen Vinsehlägen an. Auch leistet eine Mischung von Wog- 
gemnehl mit geschabter Mohre »I* Umschlug auf wundgelegenc 
Stellen gute Dienste. Di« frische Rinde des am dein Roggen- 
mehle zubereiteten Brode« braurbl man tu Piastern u. Bähun- 
gen und der mit Wasser oder einer andern »auern oder »üs»li- 
cbeu Flüssigkeit abgekochten gerösteten Rinde bedient man sich 
al< Getränk in fiebern od. andern hitzigen Krankheiten. Der 
Sauerteig, fermentum panis , dient ala Biudungamillel zu 
und in Verbindung mit Meerrellig als IllMlWfL [lie 
PBanzen liefern einen Thee bei Schwarbe. 'der 
Der bekannte Koruhrann iwein. 
tat ein Product de* Roggen «amen». Die 



de» Roggrumehls »ind ausser vielem Slärkmrhl, Kleber. Schleim, 
und Kiwei»»»toir. — Die Fruchtknoten werden, 
in feuchten Niederungen u. .Sommern oft krankhart 
verändert and bilden dann zahlreich oder einzeln iu der Aehre, 
stehende schwarze Auswüchse, das Mutlerkorn, Seeale cor» 
Hutum ». Clizrwj secalinus. Sie sind horuformig. mehr oder 
weniger gekroniml, l-^'j" lang. I — 2"' dick, ungleirhscilig- 
Sseilig-prisinatiscb, 1- oder lfurchig, glatt oder auch unregel- 
mässig aufgerissen od. gehonten, bräunlich- od. rülhlich-sehwarz- 
violett, entweder Mos matt oder auch wie bestaubt, auf d<-m 
Querbruru weis» und nach den Randern hin ins Violette 
frisch etwa« weich u. schwammig , geruchlos oder 
moderig riechend u. wenig, etwa» weichlich widerlich 
iur das vor der Kornernte au» 




saenen Gelassen und nicht 
ein Jahr gesebeben. K* wirkt narkotisrh-sebart u. erregend 
auf die Thäligkeil des Uterus, weshalb es auch, besonder» in 
Pulverform, hei langsamen Geburten, bei iu schwachen oder zu 
lang aussetzenden Wehen der Gebarenden angewendet wird. Nach 
W in e k I «• r besteht es aus: 35,00 weissem fettem Oele, 0,76 k ■ 
»tallisirbarer fettiger Materie. 46,48 scbwammarliger Materie, 1,24 
brgoiiii, 1,55 Schwammiurker, 7,76 vegetabilischem Osmazom, 
2,32 gunataiger Maleric, 1,46 vegetabilischen) Eiweiis, 4,42 phos- 
phorsaurean Kali. 0,2V phospliorsaurcm Kalk u. 0,14 Kieselerde. 

t. I>i« l'al«rtb«U« ciaifer aas aiacr Wand rm.tnin Halase. 

— h. Eiae Habend« Aehr«. — A Eia »ehernen tat Aafaat« de» 
■laheas. — >. Eia aartespraairaf r Staubbeutel. — & Eia Aekr- 
b-o nach deaa Blühen. — D. Eia« säuert a. «in« innere Spelle. — 
K. Di« »piue der iaaarra Spelze. — F. Platill. — Q. Kia HaJIblitt- 
ckea. -- c. Di« Krocht. - i. Diaaelb« der Uai« »ich durchschnit- 
ten. — e. Kia« ■•raabr« salt dann tHiflndlicbrua Mutterkorn. — r.Eia 
Aebrrban. — t. *w»i z««unde Rojrrnknrncr (Fracht«, Karvapsen'. — 



Gattung: Tritt cum LI» . Weiten. 
AehrcMen einzeln, 3- his vlethluthig. Kluppen 2, ei- 
rund oder lanzettlleh. Spelzen grannig oder grannenlot. 
Karyopir rindig »der nackt, einfurchig. 

Triticum repen» Lim., kriechender Weizen, 
Qaecken, Q ti e c k e n g ra ». 

Unterirdische Halme ( Quecken -Wunet, Radix grami- 
Offic.) weit umher itekend ; Blatter eher teile schär f- 



lamettlicJ., 



rindet sich häufig durch ganz Kuropa an Wegen, Zäunen, 
anf Rainen und auf Feldern. Der Wurzrlstork (unterirdische 
Ausläufer) ist fadenförmig, schlank, wei»«licb, weit unter der 
Erde umherkrierhend, knotig gegliedert, an jedem Knoten mit 
mehreren Zasern (eigentlichen Wurzeln) und an den jüngern 
Tbeilen auch mit häutigen zerschlitzten Scheiden l veränderten 
Blättern) besetzt. Di« aufrechten od. aursteigenden, schlanken, 
2 — 4' hohen Halme sind suelrtiird. kahl, glatt, knotig-gegliedert 
und tragen über den Knoten auf streifigen, scheidigen Blattstielen, 
Cache oder eingerollte, etwas steife, kahle od. zuweilen behaarte, 
lioealtsche Blätter und ein sehr kurzes abgestutztes Blallhäul- 
Ilie Aehren sind schlank, 3 — 4" lang, aufrecht od. *pü- 
übergebocen. Die zusammengedruckten Aehrvhen stehen mit 
o der eckigen kahlen oder kurzbehaarteii Spin 
mehr oder weniger entfernt . bestehen an» 4- H 
BIQtfaen und sind länger als die stark gerippten, scharfen oder 
(tauen, spitzigen oder »tachclspiliijen oder sogar kurz begrami- 



ten Kelchklappen. — Die im Früblinge oder Herbste gesatn- 
melten und den Fasern und häutiges Fortsätzen gereinigten 
unterirdischen Halme, (iuerkenwurrcl. weisse Graswur- 
zel, Radix Oramlnts, welche geruchlos und »ftsslicb-iehwaeh- 
reizend schmeckend sind und Torwallend einen eigenen, dem 
Mannazucker ähnlichon ZuckerslolT (Graswurteizu cker) ent- 
halten, dienen sowohl in Abkochung, als auch in Ktlrartfonn, 
und zwar häufig mit Wasser verdünul (Mellago) als ein einhül 
, srhleimabsonderndes und gelind näh- 
, bei Inlerleibastorkungen u. Bniatvcr- 
Wurzeln giebt 5 Un- 
zen Saft, und aus 40 Itiinden getrockneter Wurzeln erhält man 
durchs Kochen 7 Pfund Mellago. 

(Vaa TrHIewsm »Ii«» »III., za ■ «ia e r W « i < • a , Soassaar- n. 
Wiatarwaiaea, T>. i«rii<t«iu, «ailiscbsr W«li«a,a Tr. s p » 1 1 . . 
D I a k« I * « i i e n, Dinkel, Spalt, Spalt, ü pett aiake I, «fktll man 
das W « i i « a ss e k I, rarau Trlilr I. dl* W « i i e « k I « i e, Farfwr Tri- 
fiel a. >...,,.:, t das W s ia e a • t a r k ss «kl oder die Stark«, (»]• 
taauai Tritiei. Das feine Weiieuanehl dient in trockaaa l'ssacklt(<a «4er 
■skaaiea nad wird als ria sichres Hill*] zcleu (>atck»UbersubUBnalv«r(if- 
laaic^i «atpfahl»«. Die Sca»ai«lkrua»F, Itlea paa4> atM . wird als 
Coattilaras ait.itr Pille« an(rwead«l. Di« Welssatklelea dieaea »awakt 
—1 , als aack dia AbkocbaaZ drr»«lb«a ta «Ijsliran. Das W«i- 



irBstarkBitkl »ird iaaeriick ala «ia «i. hüllende. Miltal, und «ia« 
Kleialerasass« desMlhsn in «inkalleadi n, reismilderadaa a. Darckfalln vas> 
hindernden klvstieren beaataL) 

s. Her t'alerlbe il rmei POaat«. — b. Eia« blakend« Acbrc v«a 
d«r eine« u. c. von der aadern Saite. - d. Eia 
pe». — f. Arassrrr Speli««. — ». 
aern Spall«. — b. Die Dach«, der b«urhi(«a ««(«akberaKbead« in- 
nere Sv*lie. — l. Dia baactiiie iaaar« Spall«. — k. Siaavbfefaase 
a. Pistill. — I. Krackt«. — ». a. aV. Frttefct« ioo <«ra a. 
Um, - C. «ia» av«rd«refc.ckaillena 



Frackl u. F.. 



Gruppe: \grantltlene. 
Gattung: Atr«a tAn. Hafer. 

Aemrcken 'lhluthlg , 'IMappig. Spelten 2, düstere an 
der Spitze itpallig, mit einer geknieten ed. zurückgeht»- 
genen , unten gedrehten, rem Rucken entspringenden 
Granne. 

Avena xftlivn 1,1 n., gemeiner Hafer. 

Rispe ausgehreilet-ahstehend; Btütkeken t — 3, lanzett- 
Uch, kakl, an der Spitze Upaltig u. getahn-U, kleiner als 
die eielnertigen Klappen; Spindel kahl, nur am 



häutig in mehr 
angebaut. Die zaserige Wurzel treibt 
einen oder mehrere 3—4' hohe n. noch höhere gAnz glatte B, 
kahle Halme. Die flachen Blätter sind beiderseits etwas rauh 
und am Rande etwas icliirÄicli. Die Rispe ist j I' lang und 
aufrecht und hat abstehende allseitweudtge Aesle. Die hängen 
den Aehrrhen sind 1" lang, meist 2-, bisweilen auch 3bluthig, 
enthalten aber dann ineist nur den gestielten AusaU zu einer 
drittrn Blütbe. Die Kelchklappen sind länglich larirelüieh, rüge- 
spitzt, auf dein Rücken gewölbt, krautig-häutig, die untere kur- 
zer 7nervig. Die unlere Spelze ist unlerwiirts glatt und schwach 
heuerst, oberwärts mit 4 — 6 slärkern. grünen Nerven durchzo- 
gen; die Granne entspringt gewöhnlich etwas Ober der Milte der 
Spelze, ragt etwas Uber dieselbe hinaus, ist nicht »ehr starr u. 
gleichfarbig. Die Spelzen sind bei der Fmcblreife hei den mei- 



tind bei dem schwarzen oder Wild- oder Waldhafer 
schwärzlich. Die Fruchte sind meist bei-chalu. - Gebräuchlich 
»ind die Früchte theils von den Spelzen b«rreit als gearh äl- 
ter Hafer, -4rena exeortirata ». Semen Arenae excortlca- 
tum. theils gröblich Mrmahleu al» Hafergrütze. Grulum 
Aeenae. Von letzterer bedient man sich der Abkochung (Ha- 
ferschleim) als ein reizinindemdes, einhüllendes, die Abson- 
derung der Schleimhäula befördernde» und nähreudes Getränk in 
entzündlichen uuü lieberhafteu Krankheiten, so wir tu Mund- u. 
l.iirgelnässern. Auch wird die Hal>rgrülze zu trorknen u. nassen Bä- 
liitngeii ungeweuilet. Der Hafer euthiill ausser vorwaltendem Slärk- 
luehl u. Schlciinzucker uoch einen billcrn Suiff. fettes Oel und 
einen mehr mit geronnenem Kiwet««, als mit Kleber verwandten 
Bestaiidlheil. 

(»«»>■ orlvMall«. tu hihi« • ... A. r kl Ii »'Urb. u. an. a. kabe» 
(tckchra Sau»« «. (laiche Aawradunt nie K. nwllsa.) 
a. Der bei • iasaa»rac<h«rii« obertktll ciac 
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traaateu Abart. — M. giaubien)««« u, Pistill. — A. 
den Spalt». — b. Em Aekrckea. — e. Pracht«. 



Gruppe : *»» coli n rinn«? Kehn. 

Gattung: S»cch*rum LI it., Zuckerrohr. 

Aekn heu gepaart, dm eine iit%end, dat ändert ge- 
titelt, alle zwitterig. kalk %veiklutkig, pon langen teiden- 
artigen Haaren umgeben. Klappen 2, lederig, länger alt 
dte speien . Spelten unbeirehrt, die Innern tekr Mein. 

Sncrlinriiin «ril< in «rinn iL In., icchlvi 7. uk- 
k e r r o h r. 

Riepe weittckveifig, in die Länge qedehnt \ Aette \rir- 
telttändlg; Blüthcken kurier all die Seidenkaare; Klap- 
pen oral , mit kurzer Spitze. 

Sein Vaterland Ist da* tropische Asien, da* Ufer de» Eu- 
phrat*. wird aber jetzt nicht nur in allen Gegenden innerhalb 
de« Wendekreises, sondern auch in Asien bis 30* nordlicher 
Breite, sowie in Nordamerika bis zum 32° nordl. Hr. angebaut. 
Der gegliederte, büliuarüge, au den Gelenken vielzaserigc Wur- 
ttsletock treibt mehrere gedrängt siehende, 8 — 12' hohe, 1 — 2" 
im Durchmesser hallende, glatte, kahle, gegliederte, an den Ge- 
lenken knolenlose , mit einem sartreirheu Zellgewebe versehene 
Halme, welche lieh in Ansehung der Farbe in grün, gelh, vio- 
lett oder auch violett' u. gelb gestreill abändern. Die 2*eit«weti- 
dig-slchrnden. brcit-linealisrbcn Ulatler sind 4 — 5' lang und ge- 
gen 2" oder darüber breil. vorn prrieuifonnig zugeapilzi, in der 
Mitte der l,.lngc nach mit einem breiten, stark vorspringenden 
Nerven versehen, am Rande reiiigeiahiiell-scharfl der »chridige 
tat au Grunde gcschloaacu u. trägt statt des Hlallhäut- 
einen Haarkraul. Die Ri«pe bildet eine 1- 2* lange 



in viele gegliederte und zerbrechlich« Acstr heu 
csien. Hit- kleinen Acht eben sieben an den Ge- 
lenken der Ri*p«n»«.cbon tu zweien, da« eine auf einem Stid- 
dien, das andere sitzend ; sie sind halb 2bldthig. d.i neben der 
2spcliigeu Ululha noch ein 3les leeres Spelzcheti vorhanden ist. 
Die eirundlangliehen, «piirigen Kclrhklappeii sind lederartig und 
purpurrot!), langer als die Irorkeulinutigen durchscheinenden Spel- 
ten. Die Narben sind sprengwedelformig. Die kleinen FritchM 
sind nackt. — Die Vermehrung des Zuckerrohrs geschichl durch 
Stecklinge aus dem Wurzelstocke, und ein gut behandeltes Znk- 
kerrohrfeld liefert 20 — 30 und mehr Jahre hindurch einen reich- 
lichen Ualinertrag. Durchs Auspressen der Halm« wird ein «o»- 
ter Saft eriialleu, aus welchem man durch Eiudii ken den rohen 
oder diu Caasonade erhall. Durch ll.iflinireti dos Lelz- 
bereitet man die verschiedenen andern Arten de« Rohr- 
zuckers, Saa;harum alkum ; Anwendung in den Ofliriueti Sö- 
del jedoch nur der »ogenauut« Meli« und der feinere Ha f. 
final, QttCCk raffiaatum *. albus, mum. Der Zucker wirkt 
hüllend und dabei «ehr gel.nd nährend . ver- 
auch die Absonderung in den Schleimhäuten. -Man bedient 
•ich seiner äuaserlich zum Einstreuen bei Geschworen, Schwamm- 
chen, Horuhattiuecken u. s. w., innerlich aber gegeu verseil ie- 
Jenlliche, besonders Grünspan- und Sublimat- Vergiftungen, sowie 

«. Eine »ekr trrkleiner.« 1'fl.aute. — b. Ein Aeatdien der Rispe. — 
A. Ein« teoünrt« v. B. eine tetcblotarue Bluthr. — c. d. ». f, rlaisn- 
von terachiedenen Abandeianfen des Znekerrokra. 



(le diese Ordnung |chereu feraar noch : H>t»ri» Oullana R. 
Br. (Po« Hönaus Scop., rr.mcj tluii»n< LJ, flathaadci s»"im, 
von dem dl« fruchte als tmti(itiie, II imnelilbi a, Schwa- 
den, »awa «jramlnle Haunar. wie die Fruchte im Olgllarla «an. 
■aalaall» aeay. (Panicn«. eeucuinalc L. , »rutlieriraa flabnun sekrad.), 
((■•litn Fin|<i|rii, nntcr «leicbew tarnen, so wie al» tOosra 
«jramlDl* »«nfjMlnalls la manchen Gc^cuden |«eatnmrll Warden. ; Ub, a. 
Lincke elc.j — Von t"»aartaa Hart) lata Hlr lt., nj | c b e rn d e r II ua d «- 
sahn, wucherndea Kintartra«, «erlrill der Wortelslock in den 
Landen), wo die Pllaote waebst, die »teile der yueckenwurtcl, Ha« 
all« «araunlnl«. u. Ist noch mckerhaltilcr. Abb. s. 1. 1 n c k eelr. — pha- 
laela ranarleaale I... f Gl« ■!( rn. Kauarienitraa, ein- 

kaimisch in Sudeuropa, aber aaek in manche«) t.ectnden rar Anwendnnt 
dar Frnchie als Voieirnller oder des Mehla dereetben ata KahrunfamiUel 
nnfnbaat, liaferle frllber die Frücht«, kanari.n»auien, seaea raaa. 
rtessa», als ein barnlrnibendca n. aufleiende» Mittel bn Krankheiten di r 
Harald««« a. bei Slrmbescbwerden. LM>b. a. 1. 1 n r k e etr.~ — Von Paalnrla 
amodlnarra L... u.iwarder Var.mit wci»««ratreiftc« Kauern, waren Trüber 
i i h i . i : ' r , fot.a.ranalaJaplell. oIBcincll.— talaaeacroatla lanreolala 
i CataanaitrtiMle L.~,virlhaJnise*RcltkKraa, war früher 
es Mittel. |*bb. s.LinckeneO — Dona. ar«a4laacra P. 
^Arudo bonai L.J, • cht I f ab n 1 1 ch e » Ptahlrokr, (i*bl di« 



abise u. Mckerballif« Wartet, HasHs tkonaeta a. Araadlnla Do« 
aarln. deren Abkocbnat ran.lt auf dl« Raraabaoadarant •■ Haatauadun- 
atunt wirkt,— Di« Wnrtal von Pkrafadtei roaaasuaU THa. |Ar 

Phrafmitea LJ, (emeinea Sebilfrohr, Rad. «rwaatlaln 
tleiche Eratlr. — •etaria llallea Horm, af srk. .fanieum ilalieeaLJ, 
weiterer Boratenrenotch, welscher Iiirae, Kolbenbirse, 
wird im attdl. Earopa wie bei ana der zemelae Hira«, Paalraai ial- 

CCvanbopofon -srboenanlhaa .«ipr.|, in Ostindien waebaend, kam frutier 
sla Kaaneelatroh, tlvrba Hehoeaaallal »- Junel oaloeall a. t'oeal 
eanaelneaaa. In dem Handel >«r n. lall tur ein reitendes, kranpretlllati- 
dea, dia Verdannnz alarkandea u. beforderndei , barn- u. acbweiaatraibendea 
hliitel. naa a 1 1. e r. Oel de.aelben war ala Ol. (.»r» bekannt. - Von 
taalkrram muHealuaa P. Renata. [I'balarii Zlianoidca I.., Vattneria 
odnrata Vtrev., Andeopoenn mnricatui fielt.', in Ostindien waebaend, an 
wie ton .«adroftasejoa lasaranrtana Blaa., einem henzalitcben Grase, 
wurden die Warteln «la Veti » e r-, liirintu n- oder Cholerawur- 
«el, Rast. Vwtlvartae Ist aeanrsnae. ton nivrrhenartizcm Geruch n. 
billeriichem, etwa« kohlendem Oeaehnseefc, alt ein llrllraluel «eien Cia- 
lara aaiallct empfuhlen. — Von »ara]aaia salnar« Por*., |a- 
meiner Moorhirae, llumirii, da» llaapl«rlreide Atnkaa, Arabien« a, 
mancher Landatnclie Alien-, wendet« man früher dat Samenmehl in 
llmacriltz'n an. »der die Abkochunz deatelbrn mit Horn» bei Pleurllia, 
ao wie daa Mark det Malmet taten dm Kropf. — Von I.nllaiaa t«tu«. 
le n 1 u in i,, werden die ein narkot acb-rnttnndlirlira Gift enthaltenden Sa- 
men ton den ltomon|iatbikem aje Artnei angewendet. Abb. t.L i n c k « elf.] 
— Von Brian media i„ «rnrdrn früher die Blathenritpen, aplea 

[Abbild. .. Lincke el«0 



Trlgynia (Dreiweibig 



je 



(In dieeer Ordnnnt lat in bemerken: lloloeiesaaa wank 
welche« aoaat autaeiiicb ala I Serba lloloalrl a. Cartopailtl 

bei Anienlriden, Wunden «. Geacbwurcn tebrauchl wurde;. 



IV. Cl. Tetrandria (Viermännigc). 

Monogynla (Einwcibigc). 



Familie: Rnbiaceen i Rdhacbai. 
Gattung: RrrIr TaRPRef., Hot he. 

Jk*r>/«-A dem Vrucklknoten rallig angnrarnten, mit un- 
deutlichem Saume. Hliimenkranr flarh-glaekig oder rad- 
formig. 4 — iipaltig. Staubgefatte 4 — A, unter den Ein- 
schnitten der Blumenkrane nngeiruihien. Griffel kun, 
'Xipaltig; Sarben knopfig. Heere iknoppg, liamig (bit- 
wetten dvrrk Frkltehlagen einfach und rtntiimin ). 

Taf. VI. II u h in tinctoruin Un, i t -Rothe, 

1" I r Ii e r w u rz . Krapp oder Gr.ipp. 

Stengel krautig, m hlnff, Ak.intig, auf den Kanten riiek- 
värlt-kurzttachelig , ireit absleheiid-intitj, die Aeste meist 
gegenständig ; Blatter zu 4 — fi wmketslandig. lanzettlich 
oder elliptttck-lanzet flieh, kurz zugespitzt, in einen kur. 
zen Blattstiel Per schmälert, kahl, am Rande und Unter- 
seite auf dem Mittelnerven ruckwartt-ttachetig-teharf: 
Bluthen in wiederholt-hgabeligen , trugdoldlgen Rispen; 
Blumenkronen ment hspaltig u. imannig ; die Zipfel ei- 
rund, mit einer einwärte gebogenen, dicklichen Yorsptlze ; 
FrucAf glatt und kahl. 

Das Vmerhnd ist der Orient n. Sudeiiropa, wird ober auch 
in Mitteleuropa Uatilig angebaut Der Wurzelstock kriecht mit 
seinen vielen langen, gegliederten, gousekieldicken, rollten Wur- 
zelfasern tief und weil im lioden umher. Aus ihm entspringen 
mehrere, gegen 3' hohe oder höhere weitschweifige u. niederlie- 
gende oder .in Gegenstrinden sich erhebende Stengel mit zahl- 
reichen gegenständigen , undeutlicli-4kanllgen u. an den Kanten 
tnil rückwärts gericlileiea Stacheln besetzten Aeaten. Die Ulaller 
sind ziemlich starr und zeigen getrocknet deutliche Adern. Dio 
kleinen Itlumeu siud gnlnlich-gclb. Die rrbseugrossen Krüchte 
sind gew^tiulich 2knopl)g, bisweilen aber auch ziemlich kugel- 
rund und nur lfiicherig, vor der Heile roth, zuletzt saftig und 
schwarz. Der schwach, etwas dumpfig riechende und anfangs 
«üsslich. dann ttimuM zusammenziehend, bitterlich, etwa, reitend 
schmeckend« kriechende Wurzelstock, die K r a p p m u rz e I , Ra- 
dix Rubiae tinetorum, ist von wenigsten« über 2 Jahr alten 
Pflanzet! zu sammeln, und wird noch bisweilen als ein Ionisch 
auflösendes Mittel bei Erschlaffungen mit Entartung der Safte u. 
dahin zu rechnenden knochenkranklieilcn , besonders bei Rhachi- 
tis, angewendet. Er enthalt harzigen, rolhen KarbcslolT (K r a p p- 
purpitr. I* u rp Ii r i n). viel eitraclircn rothen Farbstoff (All- 
zarin, Krapp roth, Rubeln u. Er y t h 1 0 d o n i n), gelben 
Farbstoff (X tu ib in oder Krapporange) und kniueodei bv> 
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trw-rimoff. Die Kr«ppwune! hat die Eigenschaft, die SUfto und 
»nocben der damit geluilerien Thier* roth zu färben. 

». Eia« blühende Sieazetapjlir. — A. Eine tepallize «aianniie I, 
V. fio. Sapaltize >m»oni;f Blame. — C. Dir Blamenkroae dkr Itti- 
lera aufi.esehalti«a u. ««srebrttiel. — D. Slaubt;«fa<te ,„„ terachle- 
«eaen Soilee. — E. Du Pistill. — C. Ein» ioll>Un<Iiie, lknaptlte 
Iwr«. — It. Dieeelb* in die beide* »«elau knöpfe »el rennt. - 
F. Eia« aaciknepdie Beere so durchschnitten, d»a der Sckaitl ' bc ido 
Kaopfe helbirle. - G. Eia alark ter.rose.ncr Embryo. 



Familie: Pluaibaglneea i Plumaci«»*« Gruppe: 

Plaafaglaeae Jims. 

Gattung: PlaatagO LI«., Wegerich, Wegetrill. 

Bluth'n ziritterig, Ketek tief 4theilig. Blutnenki onn 
trockenhautig, präsent irteller- bin > rüg förmig, mit Itkei- 
ligem. spater zurückgeschlagenem Saume. Staubgefässe 
4. der Btumenkrouenrökre eingefügt. Kapset umschnitten, 

2—\facherlg, 2 meki sämig. Samenträger scheidewand- 

wtig. zuletzt frei. 

Plaatag» CyaaaN 1.1a., strauchartiger Wege- 
rich, immergrünes Flohkraut. 

Stengel halbstrauchig. am Grunde niederlegend, ästig, 
mit aufsteigenden oder aufreckten Aesten; Blätter gegen- 
standig, line.itisch, pfrtemlick, ganzrandig; Aekren eiför- 
mig; Deckblätter ungleich, die untersten kuliartig, die 
übrigen eiförmig, stachelspitUg ; die vordem Kelcktipfet 
breit-eirund, die hintern schmaler, gekielt und auf dem 
Kiele geirimpert ; Kapsel zteeisamig. 

Mach«! in den um» Mittelländische Meer herumliegenden 
Laaderu und hat einen holzipen, 6—10" laugen, fast niederge- 
streckten, nur an den Enden und mit den rablrvii heu Aesten 
aufsteigenden Sit-iij,. !. [Ii« BIJticr sind etwas fleischig, die Ria- 
fhenköpfe sind eirund und üir.- Ilullldaltrr lang-spitzig. Der Sa- 
uen. Flobsamcu. Scmrn Psgltii «. Pulicariae , wird nicht 
■or als ein schleimiges Heilmittel , sondern auch in Gewc-rken 
angewendet. Die S.u,ieilsch«rW- isl so schleimig, das» durch Schul- 
lein des Samens mit eiu.-r 40 M i! grossem Menge Wasser, dieses 
immer uoch sehr si hli-iuii? wird. 

». Em Slrntrl einer .nagen Pflinie. — B. Ein unter«» htillirti|ee 
Deckblatt. — c. Ein obere* Deckblatt. — D. die »Mlsiandic.fi Harne. 

— A. Dieselbe von 4er vordem n. B. son der hinlern Seite. — C. 
Eine Blume ohne den Kelcb. — kl. Das Pistill. — D. Dasselbe scr- 
irotiert. — E. Die reife Kapsel mit der bleibenden Blamcnhrone. — 
F. Dieaelb« nhoe die Blumenkrone. — G. Eiae Kapsel, son welcher 
der obere Tkeil abzetprnna.es isl, ao dasa man die Samen srhrn kann. 

— f. Eia Samen. — II. Derselbe son Racken u. I. roo der Innen- 
seite, eo wi« k. leakrecbt u. L. qarr durchschallten. 



gerir h. 

Stengel krautig, aufrechtastig, zottig {durch geglie- 
derte Haare und eingestreute Drusen); Blatter gegen- 
ständig, linealisch, flach, fast ganzrandig oder entfernt ge- 
zahnt ; Aehren eirund-langlick ; Deckblätter ungleich, die 
untersten eirund, pfi ientig-zugespitit, die übrigen spatelig, 
sehr stumpf; Kelchzipfel ungleich, die vordem gros 
ter, verkehrt-eirund, spatelig, sehr stumpf, die hintern 
tamettlich, spitzig; Kapsel isamig. 

Wächst auf Sandfeldern in Mitteleuropa, hat schmale, lini- 
enformige, ganzraudige Blatter. Diese Miaute liefert gleich Plant. 
Cgnops, den Kl "Iis amen, Sem. Pnglhi s. Pulicariae, so 
auch Ptantago Psyllium L„ Fl ohseni eu Wegerich, Floh- 
kraut, eine in .Sudeuropa und .Nordafrika auf sandigen Stellen 
wachseude Pflanze. 

(Sonn waren auch ofBeinrll son Malaga major k,.. froater cd. 
lemeiner Weeerich, W •■.•breit, Wurzel, Blatter u. Samen, 
•■»'»». roll« M «raten Pla«lar<laU latirollne a. Plaal. anajorln. 
die Warirl als Untrl ,- ( rn Zthntchmcrzrn, u. >o »I« die Bilder als Mit- 
tel lesen Blat- n. Schleimflusti- u. Lun(enkrjiikbriirn a. die Samen ihres 
Schleimes »e«rn •, ton Planta««, media I... mittlerer Wezerich, 
die Warrein I. das Kraal, Radi« et Me-raa ■•laataajlal» mrdla» : 
•OBJ plantagn laarrolala I... lanietllirher Wrcerieh, schma- 
ler Wrrctritt, flunit»nppe. dir Wurrel, Rlllter u. Samen, 
R«4tla. Ilerhn rl Srinea Plantaalnln aaguntlfotlae i son Plnntaav 
toronopn «... f i od e r » pal 1 1 c er Wejerich, Kraben- od. Ra- 
benfats, Hirschhornkraal, d«i Kraul, llerna lorooopl ». roraa 
C»r*l. alt Mittel tr|en dir Hnnd>«ulh. [Abbild, ton diesen allen sieko 
L.ncke elc.l) 

.», Der blühende Okertke,! einer Pflanz«. - m. Ii.« (lata« Dil 



dem DeakbUltchrn. - k. Die reif« Kapsel >il dar .leü>el4e. Bla- 

■nenkroae. — C. Ein Sanaa. - B. Derselbe TarfiOaaarU 



Familie: Pelya;alace«a i Holio*l»czai. 

Galtung: Kraaterla Loefl., Kramerie. 

Ketek 4- /./*• iblallrig, innenseits gefärbt. Blumen- 
blätter 4 oder die 2 safer 3 Odern genagelt, reneack- 
sen ; die beiden andern rundlich, Staubgefässe 8 oafer 4, 
um Grund* sckvack monadelphisch vervacksen. Steim- 
frucht trocken, korsUg-widerhakig.stackelig, elnfackrig, 
Isamig. 

Ter. VII. Kraaicrla frlandr« Rula. et Pav^ 

drcimnnnigo Kramerie. 

Blätter länglich, spitz, seidenhaarig-zottig; Birnthon 
Amannig ; Bluthenstlelchen fast länger als die Blätter mit 
2 Deckblättern ; Kelch und Btumenkrone iblättrig. 

Wachst auf trocknen Stellen am Abhänge der Anden *oa 
Peru und ist ein niedriger, etwa aj— I' hoher Strauch Die »ehr 
irroaae und antige Wurzel besteht au« einem unregelma«aig>knol- 
lenformigen, bis 2" dicken Wurzelslorke mit zahlreichen dlk- 
keni. bis llngerndicken, u. diinnern, hin- u. hergebogeoen, meiat 
Tcrzweigten Ae«ten, die eine dunkelbraunrothe , runzelige, zun 
Theil querrissige, warzige, auf dem Querschnitt hel|roth od. auch 
zimmibrauntich erscheinende Rinde und einen holzigen bellern 
Kern haben. Hin untern Aeate di's sparrig-Tiellstigen Stammes 
liegen auf dem Boden nieder, sind unterwärts schwärzlich und 
kahl, nach vorn aber, wie die krautigen Tbeilc, graulich-aeidco 
haarig. Der ausgebreitete Kelch isl aussen grau-seidig, innen 
roth. Die beiden längeren getrennten Blumenblätter sind llneal- 
»palelig, spitzig, blassroth, die beiden kurrcru rundlich, vertieft, 
achuppig-runzelig, dunkel-purpurroüi. Die fadlicben Siaubfaden 
sind kurzer als die längeren Blumenblätter, u. tragen kegelför- 
mige, 1 rncherige. durch ein Loch »ich MTiietide Staubbeutel. Der 
eirunde Fruchtknoten isl dicht mit langen weissen Haaren be- 
deckt, tragt einen einfachen Griffel mit einer kleinen Narbe. Die 
fast kugelige erb«engrosse Nuss ist zwischen den widerhakigen 
Bürsten zollig. — Die kaum merklich riechende uud zusammen- 
ziehend, bitterlich schmeckende Wurzel, Ratanhiawurzel. Itnrf. 
Ratanhiue s. Ratänhae, ist ein rein adstringirendes, tonisches 
Mittel, wird aber jetzt seltener angewendet, als das daraus 
bereitete Knr.it t, Extraclum Ratanhiae. vorzüglich das in Ame- 
rika aus der frischen Wurzel bereitete, Kxtr. Hatanhiae ame- 
ricanum, welches eine trockne, braunrolhe, spr6de, innen glän- 
zende- Masse darstellt. Man wendet sowohl die Wurzel, als daa 
Kvtract bei Ulm- und Schlelmflfisseu , bei Durchfällen u, s. w. 
an. Die Wurzel giebl man theil* in Pulverform zu 20— 30 Gran, 
tbeils in Abkochung und AuTguss von \ — I Unze, ihr wesent- 
lichster Restandlheil ist elsengntnender Gcrbesloff. 

(Keatnerla Islna 1... i. tili Ische Krtraerie, »In Strauch anf 
dea Antillea u. la den beaaehkirtea Südamerika, (iebt die Raa' Ii H„- 
taalkla« anti Harum, von ii sicher Wirkaaf Wie dl« Wanel voa Kram,. 
Ha Irlantlra). 

a. Eia Tkell des Striachaa. — ». Eine Blame , ton wdchsr der 
Kelch wecieaomnara ward. — B. DI* hetdrn oberea Blamaablaiter, 
— C. Eins der beiden unleren Blamenblitler. — — A. Suakge- 
fitse. — B. Die Spitze eines Slaakbentela, ttark >erzressert. — C. 
Daa Pitnll. — b. Eine Sieiarracht der Lln(e nach dnrcbacknlltea 
mit dem Samen. - D. Eia Widerkakea der Fracht.- c. Eiaieak- 
recht a. d. ein quer dnrthschaiitaaer Saasen. 



Familie: Saa(alac«eai SiiTAuckait. 

Gattung: Snntnlum Lla. Santelbaum. 

BtuthenhuUe halb oberstandig. fast glockig od. urnen- 
formig. *spaltig, abfallend; am Grunde derselben 4 mit 
den Kipfeln des Saarns abtreckselnde Sckuppen (Heben- 
krone. Paracorolla). Staubgefässe 4. Narbe 3— Happig. 
Steinfrucht beerenartig, Isamig. 

Naatalam album Lla., weisser Santelbaum. 

Blätter eiförmig-elliptisch ; Trauben blattachsel- und 
endstandig ; Schuppen der Xebenhrone rundlhh zugeiun- 
det, mit kurzem stumpfem Spitzchen. 

Ein Baum der llerggegenden Vorderindiens, vorzüglich Ma- 
labars. Der nicht hohe Stumm isl 3--4' im Durchmesser dick, 
und tragt eine srhnne runde . durch runde ausgebreitete Ae«te 
gebildete Krone. Die gestielten, kreuzweis siebenden Blätter sind 
an beiden Enden, mehr noch aber nach vorn, verachmälert, et- 
was über dem Gruude am breitesten, unten seegrtln, 2—3" lang, 
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8— 10"' breit. Di« einfachen Trauben tragen 6—8 ßluthru «. 
Kind weit Inner als die Blatter. Di« anfangs gelblichen niiilheii 
werden bald ro*tbraiin-piirpurrolli. Die breileirundcn , «pitiigen 
l'erigoniiprel traft« an ihrem Grunde Hwn schmalen Hart. Die 
wenig hervorragenden Slaubgcfksse *ind krtner »I« der Griffel mit 
4er kreuxrortnig.4lappigrn Narbe. Diu fleischigen, kugeligen, bläu- 
FrAohte haben die Grö.sn kleiner Kirschen. Die 
»lud weiaa. — Die*er Baum »oll das weisse u. gelbe 
Santel. oder Sa u d c I ho I x, Lignum Stintoti «/ihm u. citri- 
nun, liefern. Das weisse. gSfUCh. u. g»tdHmHtW, welche* 
man jetzt nur noch den l.nurheir|"il»eni xusrlil, soll der Splint 
•der das junge Holt nein. Dax gelbe bl* dunkelgelbe. mwrilcn 
rölhlirh geäderte, besonders beim Heibon roxr-nariig riechende u. 
gewünhafl-bittrr schmeckende, null das alte oder Kernholi »ein ; 
es enthalt tonflglirh »Iberische» Del und wirkt erregend u. be- 
lebend aur da« Blulgefiu«sTMeni. di« Srbleiwli.lute und die Ver- 
dau ungswerkiou ge. 

( »anlaiu«. inj riiroUum Raab., ra "''nilun a. Goromaadel «m- 
heitnia-rh, «oll ebenfalls w e i • • e • S a n I « I h »I i liefera , .«wie aach 

•■bl. I rr,rlnr> Ii.. !.,„„,, „. „fc, Wuhlricchcndca S • I> 1 t I h O I t 

*iebl.) 

a. Eie hinkender An. — K. Kia« aufge.chnillfn« ll. ausgebreitete 
Khimr. — B. Kia seukrerht darehachaitlear« Piitlll aebat eiaea Slaub- 
ceflis «. t.utm Tbeil« 4er Blalheahulle u. einer ächuppr >1r r Ka- 



(la (•!••« Ordnaal urbar» ferner Back : «HobalaiAe » «i« nr i« I... 
gemein« Kugelblume, «on 4er ehedem 4ia billrrn Blatter, l'alla 
Ulobalarlae, bei Kolorier Verdauung Inaiaches (clind pargirendea 
Mittel, aber aach lästerlich bei tictebwurra angewendet wurden. — Voa 
ajlobwlarla tl>,.aua I,., dreit a h l. i g r K « X e I b I a a r, wendate man 
die i iii-iii llllltf, x.ii. tlapl. tla ein Erainmltt»! der Srnaeshlatler 
an. — Van Dlpeaew« falluaaaa I... arble W c Ii e r k a r 4 a, K a r t a I- 
echeadiatcl, ii. in Dlpearaa* e)ls»«trl* |... wilde Karde, war 
»oast die Wartel, Haan« IMpaael v Carital Vearrii. «ebraachllrb. 

— ajaratsMIaelaya atalaaaaanl terC. anf des hoben Alpeagrbirg*a S»d- 
allen« wachaead, liefert* »h«drm die Wunel aiil dem «leheobleibeodan 
natera BwiigeltheiJe ata »plea .\araM od. \ardai ladlea. - Von »ca- 
bloaa anaaala I.. [Trichrra araenal« Schr.id |. «rmeinc Scabio«e, 
Criad- od. Apn.tenkr.nl, w radele man «oa«l da« Kraul a. dta 
Blaaienkspre, Mtfba et »lorra Krabloaae. all «ehr Mutreiaitend, 
aaHaaend and etwa« lusamucniirband wirkend, «i.nuglirh bei Hautkrank- 
heiten, Auasihlagrn u. Schwindsucht an. — Voa »urrlsa pratraals 
Ma*a*l«. [Scabio.a aarri«a L.\ T e n fr 1 * a b b i * «, waren a«n«l der Wur- 
I e I » I a c k a. die Blauer, Ii ...i i , tterba Narrleaa* a. wann Hin- 
gegen aiel» «er.ehledrar Krankhcilen ira Grhriaeh. — Voa *aa- 

ometaall« 1.., ;e m einer Wiraenkopf, Blattlropfea, 
Bin t kraut, ward» Traber die Wnrtel, Hanl« Plaiplaellae Italira«, 
beeondrra .ej,-o l.an«'B>Bcbl angewendet. - rraaea aaaarruaala t,. 
a. emrg« andere Arlrn diearr Caltaat leben ein klekh|r>, aaaalirbaa, elwaa 
widrifra ti a aa Bl i Ii a r i, »areoeolla. — «alluaa Apartav I... Kleb- 
kraul, mar frvbrr ala llcrba «parlara «efen WaMfr«ucbl aj> harairrl- 
bend in Anweadaac. - Vob «lallana Cewa-Iata beap. |Valaalia eniel- 
ataL.). krealiblatlri'e« Labkraat. Monmclir man Inhcr die 
(«nie PSanir «la llarba Cruelata a. tap« r.. lae aar*«*. — «allaaa 
rotaaallrollum I.. wir ala tterba «lalll ratuarlirolll tebravrhlirh. — 
Von aaatlana trrarn L... W a Id a Ir ob, ce Ib e a Libkraul, an.rer 
IltbtB Fraati Beltatroh, tanm-lie am aoaat daa blühende 
kraut ala Kerb, et ll„„. «laUl a. «laUl lulrl. „. <OB «lallWBa Mal. 
tmtß la>a «•! •» »a La b k r a u I, Buller Miel ala Herba «alt* albl 
theila all WuadBillel, theila ala Mittel |c(«b KraBiprknakkeiten. — Aa. 
pvraala odarala I... wohlriechender Waldratlatrr, 5t«rBle- 
berkriat, wir aoaat al. Iterba Statrla»l«a* a. Hapallea* at*||ala*. 
al. Mittel bil Slarkunieu ibi l'merle be, Brualle.den nad Uelbaaebl ofB- 
«Bell a. wird Jetit in de« «««eaanolen Mailraakr in|ewind«l. — »ap*. 
rwla rtecterla I.. a. A. e>aan*blra I... hibea der Flrberrnths cleieb 
rotbfirbende Warieln . lautere Pllanie warde aaeh (ruber ala Mabla r«. 
naaeblea >u UariidwiMern bri der Bnaae i 

wia adalriaiirend i«t. i , — Rlrbaranaala 

[K. bnaitiinaia Gobi.", ein« I ] bia lllj' hohe l'flani* jtadanerika'a, bea. 
BraaUiena, liefern aosat die weiaae, rnebliiie od. wellite Ipeeica- 
aabi, Rarlla laeearnanbaa alba« ». aaa>lat*va« 
(ileleh* Krlfle in Ihren Wariela aollrn aach ha 
■t. ml [B. eraetki Mail.:, npvnaaroe« Poaya <M. 

— Vnu l>t*l*a Irirollata I.. bat an die 
i rrtchta ala nopfrnavrrasat «Bipfoblrn. — Von Trapa aataaa I... 
(«■eine Wniii- od. llacbelBaii, waren aoaat 4i* FrBrkt« al« 
«. »«nalna Trtball «qnailrl offlcinell. — Von Ca»- 
iL., Kornrlbaum, KornelVirarhr, llarlaka, Pur- 
HUI, wnrdea aonat die «Baalirti-.aurrB B, taaair.anenziehend aebmerkrn- 
drn S lein fruchte ala httblrnilea a. re.amaneaitrhandea Mittel bei lanfi- 
wien|ea Dnrcbflllen, Blalflaiaea B, hitiiirn eiebera aafewendel. — Von 
tloelela I... flrilnlarhe II n n .1 . he e re, hat anan die aebr 
ia Amerika ontciaelle Bin-t» de« Blaaimea u. drr Aeale all F.r- 
nittel der Chinarinden «or.e.chligra, «Ii da« in ihr enthaltene eifes- 
allcbe Alkalold, dl« Corwin. Eleiihwirken-I wie da« Chinin «ein «oll. 

— Canapborouaaa maaapellara I.. cah da. kraul al» ein aonat |e|en 
bweiaa- a. urlnlre.hende« Mittel. - Von AI- 

I... lemaiae« V Ich e m i » l e n kr in t, 8 i n • n, wa- 
rm fruhar Wariel n- Kraut, ttarlla «t Iterba Alrhenalllar, all hil- 
lerlirb« idalrintlrende Mittel («lea burrhfalla u. «. w. in Gebrauch. — 
Parledarla ereeta M«rt. »t Maria |Parietaria oMriaalia L.*, aafrech- 
te» G|ai- »dar Waadkraut, u. P. •tiaTti.a M. et Kach, aa«|ehrai- 




t • 1 e a MaBarkriat, waren aaaat ala Mrrba Parledarta« h 11*1 «l aa a. 

alt ria *ckleimi|ei, kahlea4ni a. kirnlreibeBaea M.ite.1 »fnc. — Von Raa. 
ella lebriruga M. Pill, i - ■ n - k i ,. febrifa«« Man.], eiarra fftn in- ll' 
hohen Banaae Braailleaa, wird dir der aeehtea Amtwalnrarinde faal (lelch- 
wirkende a. ein hbchal bilterea Alkaloid, da« R ft n b • e k I n, enthaltend« 
Bin4« al« Aeberaenreibeade« Miltrl ia Anaerika aniawendet i aie knamt 
ala kraailianiarha China nlekl «eilen acken aelt Unterer Zelt Bach 
Earnpa. — Vea Dorelaala Coalrayeraa I... llftwidrtl« hanll- 
nle, ae wia a«n n. Drakeaaa I... n twblelaaa Mala et per., und Ton 
D. braallleaet« i «... waaditi naia «eaat die Wurirl, walrh* «limuti- 
reade, anf die Thati|keil aller erereliaaaoreaae, «onaflich aif di* dar 
Hanl wlrhtad« Kraft* beailtt, al« Gift- «der B e i o« r w« ri cl , BlaalK 
«-«adraaerva*. an. — Aatlarl« lotlrarla l.a.rh. In der btraehtilU 
lp« oder l> Ii Antiar, deaaea arhr arhaell tadlendeB Saft man tar 
Verilflnni d«r Pfeil» anwendet. — [Abbild, der 
». Linrk» eie]). 



TetaagT" 1 » (Vicrwcibipp.) 



(Ia dieaer Ordnen' iat >n bemerken: llrn AqairDlIaaa ■„, , mei- 
ne Hlllaea, Stechpalme «4. Slerhairhe, deren «cbleimi| - bil- 
ler a. herbe «ehmrekeaden Bluter, H a I a e a b I ■ 1 1 e r, Fall« ««allaalH 
t, AatrtfBrlli, toriB(lich im nordaalllchen Deutachland legen Bheumatia- 
aiaa, Glrht, rhreBiicbea llaalcn, SinninaeB der Verdaaani , •thonenbafie 
Durrhfili« a. «egir gegen Weehtelleber angewendet werden. [Abbild, a. 
Lincherlc.) — Von II*« paragarwaN8l.ini. i ■ ne Gongonha Mart.| ( 
erhalt min den Paraguailh»», deaaen Aafgaaa bcriaachaa u. be(«latera, 
in grn.aera Gaben Iber Brechea uad Uliren 
.„mehren «ollj. 



V. Cl. PentondriA (Fünfmännige). 

■onoKjnta (Einweibige). 



pt 



Familie: Raurhbl H(trl K e i Aser»irouAct««. — 
Kchlzocurpicr.-, Rrhb. 

Gattung: Alkann» Taamch,. Alkanne. 

KeleM itheillg. Blumenkrone tricMtrformtg, Saum 5 
gpaltig, Schlund ofen, $ kleine Deckklappen xwlichen den 
Staulgefauen unter dem Schlünde titsend. 8taubaefdtte 
uler die Deckklappen htnautm/ichend. Kuttchen 4, frei 
tltzrnd, gekrümmt, an 
atifgetcorfenen . 



Tar. VI. Alkan na flu clor In Tausch., rarbende 
Alkanna (Attchuta tlnetorla Lin.) 

Graulick-ttelpiaarig - Stengel auftteigend ; .kehren ge- 
paart \ Deckblätter länger alt die Kelche; Kelchzähne to 
lang wie die Röhre der Blumenkrone. • 

Wiichat auf irorknrn, «andigiMi Stellen in Südeuropa u. Un- 
garn. Aua drr vielköpfigen, röhrenförmigen , etwaa tatigen u. 
holtigen Wunel, welche lief in den Hoden hinab »teigt u. von 
einer weichen, in Lamellen «ich ablösenden, «rhwanlich-b 
rolben und abfärbenden Rinde bekleidet hu, entapringen me 
5—10" lange, schlaffe, wie die ganze Mann- «teifhaarige u. an 
der Spiue 2thellige Stengel. Dir laal «patrllp 
Wiinelblatter aind 2 -5" lang, vorn 4-5'" breit, 
lieh, gegen den Cnind Harb ver.chmilen. Oi« 
ter »ind «iel kleiner. lin.T.li»ch. länglich, »ehr «lumpf; die Ober- 
nien, am Grunde etwas breiteren, gehen allmSlig in Deckblätter 
über. Die lineal-lantelllichen, »piliigen Relchiipfel aind »o lang 
al« die weia«e lllumenkronenrohre. Der Schlund drr Dlumru- 
kröne in etwaa erweitert u. purpurbraunlirh , der Saum aber 
duiikflkornblumcnblau. Früher war die geruchlose , fade sOas- 
lieh, dann etwas lusammeniirhrnd schmeckende W u r I e I, Radix 
Alt annue s. Alkannae i. Alkannae tpuriae, ala Heilmittel gegen 
Durchfalle, hei Hautausschlägen u. Geschwüren im Gebrauch ; 
man wendet sie jetit aber nur noch nun Rolhfarben einiger An- 
neien, -Salben, Pomadm, Tinciuren u. «. w. an. 

( iarhaaa orBel na IIa I,.. gebraachllche Otkitmaili, lia- 

nar ala «cbleimlge, gering laaammeniichend* Mitlel dienten.) 

a. Oer Obartheil drr darcbachnilienea Varial mit gmndatandigca 
Blattern n. Stengel. — h. Eiae M'artel. — A. r>«c Keltk ail dem 
MstltL — %. Die Blameakronc. — B. Di«»elbe der Lange nach luf- 
geachnitlen ». magebreiiet, nebst den Drrkklappea n. Slanhgeriaaen. 
Ein Frnchtkelch. - C. Ein Samen a. C. deraelb» aerRrnaaerl. — 
' Zweigipiue ton .kaebaaa oll 



Familie: ItrehblQUer t CnMotm. — Gruppe: 
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Gattung: ^ftnyanthcM (Tonrnef ) Lli». , Zui. 
Ii d b I u tu e. 

Kelch bthellig. Blumenkrone trickterig, mit offenem 
btkeiligem Saume, deiten Zipfel inwendig mit langen 
dicklichen Bart/warm brtin kl tind. Slautgefatie 4. 
Xarte knepfig, au$gerandet. Kapgel elnfa€k, mveiklappig, 
tiettamig. Samenträger wandständig, mlttelklappig. (\m 
eine Art enthaltend). 

M ^ a j a o C h W B 4 1*1 f o 1 1 a • a !#• , j ä nt eine JIoilcO" 
II".'. Fiber, oder Bitterklee. 

Wichst ausdauernd auf sumpfigen, torflgen Wiesen, an u. 
in den Graben in Europa, Vorderaaien u. Nordamerika u. blüht 
im Mai Tor der Entwirkrlung der Blitter. Der fingersdirke Bei- 
srbige Slenirel kriecht nahe unter oder an der Oberfläche, den 
Bodens hin. treibt an den Gelenken dicke , weisse Fasern, und 
ist an den etwas aufgerichteten Enden von trockenen, blutigen, 
Ton Resten der Blattstiele herrührenden Scheiden bedeckt ; hier 
•n den Enden entspringen 2 Blatter u. der Blüthenschnft. Die 
am Grunde «"heidigen, übrigens stielrunden Blattstiel«, tragen 3 
ovale oder Terkebrlrifftrmige , Ij bis 3J" lange, gegen 1 — Ij" 
breile Blatlabsnhnillc. Der Blütlienschart entspringt aus der Ach- 
tel einer jener Blatlstielsrheiden, gerade unter den diexjfthrigen 
Blatter«; er i«t »ore Gninde aufsteigend, dauii aufrecht, 6— 6" 
lang, halbsUelrund und trägt eine 10-20 blüthige Traube. Die 

der in 2 und 3 aus den Ach- 
leckblaiter. Die 5 Kelch- 
npl. Die rothllch .rei.se Blu 
menkrone ist 6—8"' lang, an dan Uaglirh-spiuigen Zipfeln mit 
weissen Zotten besetzt und schliesst die Staubgefflsse ein; der 
Griffel aber ragt henror. Die eirunde oder cirundltngliche Kap- 
sel ist vom bleibenden Griffel gekrönt. Man wendet die »ehr 
billrrn Blauer. Herta Trifolll ftrlnl, bei l'nlcrleibskrank- 
heilen, vorzüglich bei Trägheit des Darenkanal* u. Magens, bei 
gestörter Verdauung u. s. w., auch gegen Weclfellleber an. Sie 
enthalten nach Trommsdorf grünes Satzmehl, rinn Stickstoff- 
ballige, durch Gerbestoft* fällbare Substanz; biilem EvlractivatofT, 
ei« braune« Gummi u. ein eignes Situaehl, das Meuvanthiu. 
Das geu*ocknele Krönt giebl | sehr bilteres Enracl. 

s. Eia Thsil 4ts krtech«n4ea Wnrselstocha Bit ueenlwkckeltM Blsl- 
ITH ii. einem Bluihcn>ieoz.el, 4er aaurktlb 4er Bl«lh«atrtahe 4<irch- 
ichnitlcn ist. — b. Der (rassle Theil einer BlalltUrhe ia cntwirkel- 
t«a laslaii4e. — %. and H. AaffrxhniUene a. aa.sebreilele Blumcn- 
trenes, ». mit staulm-rassen vnr a. H. nach Aar Polleaeatleenui«'. — 
c. Der Kelch mit 4cm Pistill. — A Ein nach nickt aaf(e<praa4eaes 
— B. Du Pistill. — c. Eia* feachliuaen« ». aatse.prea- 
— C. Einer 4er.rlbea, »erirossert, .owis 
«. E. qa.r4arch.chnm«. 



it Solasackac. — Gruppe: 



Familie: 
LurJdae L. 

Gattung: Datambit., Stechapfel. 
Kelch rbhrig, ixdhnig, oterhalb de* Gründet umschnit- 
ten und abfallend. Blumenkrone triehtertg, mit regetmdt- 
ttgem, gefalteten, kvrt-blappigem Baume. Narbe dicklich, 
tplattlg. Kap$el kolorier fächerig , 4kUpptg, vinUamig. 

Taf. TU. natura NtrAinonium t. , gemeiner 
Stechapfel. Rauchapfal. 

eiförmig, buchtig-gezdknt, kahl; Blumen ein- 
dornig, aufrecht. 
ist der nArdl. Theil Südasiens, von 
sie durch die Zigeuner zu uns gekommen ist; jeut wuchst 
si« bei uns in Dörfern, an Wegen, auf Schutthaufen u. auf ange- 
bauiem Lande. Die spindelige, ästige, senkrecht eindringende, 
weiailiche Wurzel treibt einen 1 — 4' hohen, stielrunden, glatten 
und kahlen, oben gabelspallig-isligen Siengel. Bliller 3 — *" 
lang, 2 — 5'' breil, gestielt, spitzig, zugespitzt-erkig-gezAhnl, kahl 
»der unterseits an den Nerven flaumig. Bldlhen sehr kurz ge- 
stielt. Kelch i" lang, Skantig, kahl mit 5 eiförmigen zuge- 
•piuten ZAhnen. Blumenkrone 4" lang und langer, weiss, 
an der Rohre aussen srhmulzig-irelblich-wriss : Saum 5cckig, ge- 
fallet, mit & lang zugespitzten Zipfeln. Fruchtknoten eirundlirh, 
dicht mit kurzen krautigen Borsten heseut. Die platten Narben 



«ierfarnig-ruiidlich braunichwarz. — Die unangenehm und be- 
täubend riechenden and ekelhaft schmeckenden Blätter unu 
die Samen, Herta et Semen Stramonii ». Daturae, »ind 
offlcinell. Ersiere, welche vorwaltend ein narkotisches AUtaloid, 
da« D a I u r i n, enthalten, wendet man besonder« gegen Nerven- 
leiden u. nervftse Krankheiten, Epilepsie, bei Wahnsinn , gegen 
Asthma und Keuchhusten an. Die Samen unterliegen 
einer Verlalarhung mit .Sein. Nlgellae. 

a. Eia A.l mit «iarr Mama u. einer janzen Fracht. — b. Eia« dar 
Unze nach ssrteackaittan« un4 roizehreiteie Blameakroae ach.i 4«a 
i (IsnhieisMsa. — c. Der Erich aa ssiaem tlmscbnilt« von 4ra 
Graa4e zelrenni. — 4. Da» Pistill. — e. Ein« qnertnrcb.rhaltteae 
Fracht. — f. Ein 4am«a. — A. Dnrtelba teciro-, e, B, i 
«o «ri« C. i 



Gattung: Atropa L. , Tollkirsche. 

Kelch itheilig. Blumenkrone röhrig-glockenförmlg, mit 
hipaltigem Saume, Slautgefatie im Grunde der Blumen- 
kronenrokre tefottlgt, am Grunde xottig. an der Spitt» 
togig-gekrummt. Beere auf dem fortwacktenden Kelch* 
litzend, ^fächerig, rieliamig. 

Atropa Belladonna, L . , gemeine Tollkirsche, 
Relladoane. 

Stengel krautig, gatelättlg; Blätter eißrmig oder «I. 
liptltcJK, ganxrandig: fatt kahl, die untern trechtelttandig, 

■ aU da» 




Wachst ausdauernd häufig in den Bergwildern des mittler« 
u. südlichen Europa. Die Wurzel ist dick, waltenruodlich, spin- 
delförmig, bsiig und mit sehr zahlreichen Fasern besetzt, achwach, 
geringelt, aussen schmutzig-gelblich, innen fleischig und weiss. 
Der Stengel wird 3 — 5' hoch ü. hoher, ist stirlrund, schwach 
gerillt, rothlich-braun oder duokel-vinleii überlaufen. Die BiAt- 
ter stehen am Stengel und an den llnuptisten abwechselnd , an 
den übrigen Arsten grpaarl, und zwar das eine um die lllilfte 
kleiuer, in seiner Achtel die Blume tragend. Die Kelrhzipfel sind 
eirund, zugespitzt, die Blumenkronen 1" lang, unten trub-grikn- 
gelb, briunlirh geädert, nach oben schmutzig Tiolelt-braun. Die 
ind an ihrem Grunde zollig und verschliessen durch 
die Rohre. Die 



Kirsche mit violelt-rothem Safte. Gebrtnrhlirh sind die Wur- 
zel und B inner, Raafix et Herta Belladonna* s. Solan! 
furtoti v. lethallo; ehemals waren auch die aehr giftigen Bee- 
ren offlcinell. Die im Spatherbsle zu sammelnde u. getrocknete 
Wurzel ist ziemlich leicht, etwas schwammig u. nur wenig faserig, 
zerbrechlich, ungeschält runzelig, gelblich-grau od. bräunlich, ge 
schtli u. innerlich schmulzig-gelblicbweiss. Die vor der Blüthezeit 
zu sammelnden u. gut getrockneten Blatter dürfen nicht all sein, 
müssen betäubend riechen und sind in verschlossenen Ge (lasen 
aufkubewahren Wurzel u. Blatter wirken innerlich narkoliach- 
sebarf, nnd werden vorzüglich bei langwierigen Krankheiten des 
Nervensystems, bei Keuchhusten, krebshaften Fabeln u. Wasser- 
scheu angewendet; lusserlicb isl ihre Wirkung krampT- oder 
schmerzstillend. Die Balladoana wird für ein Sehuumiltel gegen 
Scharlach gehalten; die Dosis ist dann liglich 3—12 Tropfe« 
von in 1 Inze A.j. Cinnam. gelöstem 3 Gr. Evtract. Die vor- 
landtbeile sind: viel an Aepfelabuie gebundenes 
A tropin. und ein arolhalliger Eztractivstoff, 
Pseudotoxin. nebst Kleber, Eiwriss, Schleim, Wachs, Chloro- 
phyll ii. Salze, besonders kleesaures Kali, klee- u. phosphorsau- 
rer Kalk tt. Talk. Gegengifte sind: Essig, Citronensafl, über- 
haupt Pflanzensäuren und Kaffee. Man verwechselt die BUller 
mit denen des gemeinen Nachisrbatlens (Solanum nigrum), diese 
sind aber nicht so gross, langgestielt , nicht spluig, sondern 
stumpf und am Rande etwas gezbhnt. 

a. Eine AsUpitz«. — k. Di« Blam«akr»ns t«b sas.ta. — c Ein ah- 
:e»haill«ner Theil 4rr Blnmenkrnne 4., n«h.l 1 Slaabiera.aen ton 
4«r taaenxite. — 4. Der Eelrh kua.tlich lanichtelefi, am 4a< Pl- 
lUII *a4 «iara Theil 4er Bhimeakroae mit 1 8Uah(«fa"«a ra teicen. 

— A.Di« .Ipili« eine. 8Uahfa4e«a mit 4emStsahb«utel. — B. Dia Sarve. 

— e. Ein« aal 4em Kelche «ila«n4« Beere. — t. Ein« Beer« qo-r- 
i. — C. Eia «smea .«rzro.Mrt a. 0. a.a«r, aa wie E . 



sitzend, eirund, 
pfriejniormifi'n Dornen 



mit ab- 
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gleich braun sind. - Diese 
Wurzel, deren wirksamer Beslandthcil ein schnell abführende* ei- 
genütumlicbes, in kaltem Aether unauflösliches Hin, Resina Ja- 
lapae. in, wird in fielen, in Schwache, Kr«c hliilTung, Unlbllig- 
keil, Stockungen im l.'nterleihe begründeten Unterleibskrankheiten 
angewendet. In kleinen lieben »on 1 — 4 Gran rein sie den ge- 
schwächten Damikanal. in grössern »on 10 — 20 Gran ist sie ein 
drastisches l'unrjrniillel. Oos Herl wirkt noch dreimal starker. 
Mach Guibourt enthalt die achte Jaloppa lT.ßi Hon, 10,00 
Melasse, 9,05 braunes zuckerhaltige* Kvlraet, 10,12 Gummi, 
16,72 Sttrkmehl, 21.60 Holzfaser und 3,60 Verlust. 

a. Eins Muhende niengelspitit. — b. Der sssfebrtllele keich asit 
dam Pistill — \. Eia Sl«ubi>fai> »»« »ora a. M. so« kielte. — A. 
Plt Spitze des Griffel, mit «er ttepnjtn Sarb«. 



., Jalappen - Trichter- 
Winde. 

Blatter kenforutig, stumpf, ganz u. bucktlg-autge- 
ickteeift oder 3- bi* Üappig, runztick, unterteil* veist- 
ttck-zo/tlg ■ filtit : Blütkenttiele I- tis Ibtutkig, von der 
Lange- der Blattstiel*; Blumenkronen fatt prAsentirteller- 
förmig, mit verlängerter Hokre u. ausgesckwelft-gelapplem 
Saume; Kelckxipfel oval; Samen wollig. 

Wachst ausdauernd in den heissen Gegenden Mriikot, be- 
sonders bei Xalapa u. Veracrut. Hie gross« rtiben förmige , oft 
gegen 20 Pfund schwere, weisslirbe Wurzel treibt mehrere mehr- 



»nfZewnchHe : Cojvoivuuctut. — dendr. 
Kebb. 

Gattung: Ipomiiejs Lsi Trichterwind r. 
Melck itketllg. Blumenkrone trickterlg, mit gefalte- 
tem, vndeutllck Happigem Suume. Griffel einfack mit 
kitpfiger oder ickvack 2- bi* Happiger Narbe. Kapsel 
vom bleibenden Kettke um*cklo**en ; vollständig oder un- 
vollständig 2 bii if ickerig, klappig-aufipringend, arm- 
bit riet tum in. 

Taf. VIII, Iponaea l'urjf« Wender. , purgi- 
rendaTricliterwinde. 

Blatter herzförmig, zugespitzt, kahl; Blutkenstielc I- 
bis Iblütkig ; Kelcktipfei eiförmig-abgerundet, die beiden 
kürzer ; Saum de 

in den 

i knollig-verdickte. rübenformige Wuracl 
ist aussen narbig, weisallrh (kuliivirl dunkrlgrau-braun). innen 
weisslirh. milchend, geht nach nuten iu dicker« oder Fadenför- 
mige Käsern aus, treibt bisweilen am b Millich etliche Ae»t« her- 
vor. Gewöhnlich entspringen aus ihr mehrere last süelrunde 
oder schwach kantige, 10 — 15' hohe, purpurröllilich windende 
Stengel. Die langgesiirlten tll.litrr sind -inind-herzformig. «ige- 
•piut, gnnirandig. die obern am Grunde pfeilfünnig, oberscils 
freudig-gnin, un irrsei ts blasser, zuweilen mihlirh überlaufen. 
Di« )■ od. 2-, selteu 3blüthigcn Bltilhensiiel« tragen entfernt 
vom Kelche 2 kleine gegenständige, »rhunpepforraige Deckblät- 
ter. Der Kelch ist trnb-gKinlich-rolh und hat randbaulige Zip. 
fei. »on d«n«n die 2 äussern kürzer sind. . Die prssentirtellcr- 
formige Blunienkrone ist bläulich-mtb. last granatroth, 2 
die R6hre 2" lang 

Die Slaubgerasae ragen über den Schlund 
liefert die arhlcJalappenwur- 
• el, Radix Jalapa* a. Jalappae. Gitüappao s. Mevkoacan- 
nae nigrae, auch senwere oder runde Jal. , Radix Jala- 
pae penderotae s. tuberosae, genannt, welche im Mandel ent- 
weder in ganten rundlichen, fast kugeligen oder birnformigen, 
seltner fast apindelfönnigen, aussen runzeligen und höckerigen, 
dunkel grau braunen, festen, sehr schweren, sehr harten, auf der 
Bruch Rache matten , von dunklern banigglamenden Schichten 
durchzogenen, schwer <u pulTernden, schwach unangenehm rie- 
chenden und anfanits eckelhalt , bernarh kratzend schmeckenden 
Knollen oder Stucken vorkommt. Zu verwerfen sind di« leich- 
ten, ousserlich hellbraunen, inwendig weisslichen oder hless- 
flanzlosen, so wie die schwammigen, »on Würmern zer- 
Trocknen bei zu 



Di. 2-4" langen und fast 



so hretlcn. sehr «erschlcdrn gestalteten, oberseits etsras runzeli- 
gen, graugrünen, uuterseiis weisslichen Blatter stehen auf 2*' 
langen, liackcng. scharfen Stielen. Die 1 »der 2-, selten 3blfl- 
thigen, nach oben etwas warxig-hackerigen Blülbeusliele stehen 
in den obern Blatujrhscln. Deckblätter klein, eiförmig, hinfäl- 
lig. Kelchtipfei oval 'länglich, angedruckt flaumhaarig, am Hand« 
hiiutig-bräunlicb. Blunienkrone gross; lluhrc 3 — 4 mal langer 
als der Kelch, innen Holen, aussen hrllhlnlarbig ; der glockig 
ausgebreitete Saum diirchniisst gegen 3" und ist weiss oder 
blatsviolett; die undeutlichen Zipfel sind abgerundet, bnchlig- 
ausgeschweifl. Karben 2köplig. Kapsel haselnussgross. Kamen 
mit fast 1" langen zottigen Haaren. Von dieser 
»ollle. ebenso wie von vorstehender Art, die l a I a p p a- 
wurxel, Radix Jalappae, stummen. es bat ainh aber jetzt als 

die Wurzel enthalt gar 
Harz; deshalb lassl sich auch nicht vermulhen, 
lab 1 1 oder graue Nechoakanna würzet, 
nAaitno« rera« a. griteae. von ihr abstammen, 

< i im ™. orlisssHli i r.(„..„l.. ;Con«ölialn> oribttessi» fslle- 
lia.J, la <<r Nahe "» Orlisba ia nWiibo wschirsd, soll du Jalsppen- 
«teagel, Mlrr neae, Irichte, spladslformige »d. ms na Ii che 
J sl sppes w • »sei, SMapIt«« Jslsps«, it«,n« Jalas»« Msa. Ivtts rt 

B. Hr.. Tarplth- 
dU ia Ostindiea 



Trlchterwiade, la Uttiadiea wsebstad, kjm soa-l 
aacb sli Hurciraiillel KsscfaSIzts Warte I, Nsills Turpetht. 
Carspa. — Voa ls>*aa*ea Qaiamoellt I«. waren fruber di« nl stier 
u. st n*>, raMa et nassslna QstaaaoeUt, «ebraachlicb). 

a, Eia blubrader Asiibeil. - ». Dts Pistill, - b. Eise Kapstl «. 
c. dieselbe qaer durcbscbsiltea. - d. F.ia Samts mit dtr I 
i «. «. 



Varhlschalten: Sotisaciar. Jlss. — Grup- 
pe : Lurldae t. 

Gattung: HjoMOjnuuiN Tuuriirf , i -en kraut. 
Reick glocktg-urnen formig, mit btpaltigem Saume. Blu- 
menkrone trickterlg, mit kurzer Rokre und etwa* »• /lie- 
fern ungleick-Slappigem Saume. Kaptel Ifackerig, am 
Grunde bauekig, an der Spitze deckelarttg tick öffnend, 
rieltamig. 

HjoscyainuH nlRrr L., 'i warzes Bilsenkraut, 
Teufel«» ii f e. 

Klebrig-xoltlg; Blatter eifdrmlg-tanglick, bückt Ig-ecktg, 
oder fatt fiedertpaltig-bucktig, die untersten gestielt , die 
übrigen kalb »tengelumfattend, die blutkenstandigen fait 
gamrandig; Blutken kur%ge*tielt. 

Kine 1. oder 2jithrige, auf ernsten Hauen, Schult, i 

if lockern bebaueiem Boden wachsende l'fla 




If— %' hohen und wie die (ihrigen Tbeile 
mit langen, welchen, klebrigen, weissen ZoUenhaaren bescuten 
Siengel. Die den blühenden Kzemplaren fehlenden und sich nur 
im Herbste und im ersten Frühjahre an jungen Pflanzen finden- 
den WurrelbUtter sind gestielt, gegen 8 — 8" lang 3 — 4" 
breit, auf gutem Boden mebr als noch einmal so gross, tief rand- 
buebüg oder liederspaltig. mit eirund-langlichen. spittigen Lap- 
pen mit einzelnen grossen Zahnen- Die kleinem und allmälig 
nach Olren hin immer kleiner werdenden Stengelblatter umfassen 
den Slengel halb, sind am Bande hucblig eingeschnitten, vorn 
und an den Lappen und Zahnen zugespitzt; die blülhentiamligen 
Blklter stehen sehr genähert und habcu nur 4 odel 2 grösser« 
Zahne, und die obersten sind gnntrandig; sammiliche Blatter 
dunkle oder eine belle grüne, aber immer duslere und 
Farbe und sind mit klebrigen Zotten besetzt. Die 
ispringen einzeln aus allen obern BlaiMibseln u. bil- 
den tusammen eine einscilswendige tunickgehogcne Traube, so 
dass die Kruchlkelrhr nach oben und die bltilhcnslindigen But- 
ler nach unten gerichtet sind. Der urnenf»nnigc . nclzaderige 
Kelch ist zottig und bat eiförmige, feinspiuige. hei der Frucht, 
mit der er fortgewachsen war, stechende Zipfel. Blunienkrone 
12 — 15"' lang, schmutzig-gelb, in der Hohr« purpurviolett, 
nach dem Schlünde hin in ein violettes Adernelz ausgehend; die 
hreil-eirunden Zipfel sind .lumpT oder au ruck gedruckt, Staub- 
faden pfriemförmig, weisa, etwa» zollig; Staubbeutel länglich, 
violett. Fruchtknoten rund; Griffel fadenförmig; Narbe nieder - 
Dm Ober \" lang» Kapsel «tri »un dem 
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kupp aatehlitraaenden Kelche überragt, springt durch ein Dck- 
Wlch«. *uf und enthalt siele randlich-nierrörmig«. gelblich-graue, 
fttn-ruozelige Samen. Da» vor der beginnenden Blütbezeit ge- 
MOUBtlte Kraul und die Samen. Herta et Semen MfOlrat« 
ami, welche kr iftig narkotisch wirken und ein eigenihiitnliche« 
r*vUli»rhe» Alkaloid, H * o s r ;i tn i n, enthalten, wendet man in- 
nerlich als krampf- u. «chuierxslilleiult'« Mittel bei FUrvruflubcrn, 
Epilepsi". Iljsterie, Rheumatismus, Husten, Keuchhusten. Miigen- 
knaipr, Lungenentzündungen n. ». w. an. Aeusaerlich dient da« 
Knut in Bähungen und Breiumschlägen, und da« damit gekochte 
Ott und bereitete Pflaster iuoi SchBierzslillen it. Zertbelleu. Die 
Saiacn enthalten nach«! dem Hvosrvamin norb viel eine» fetten 
fiele.« und macbeu einen Bestandteil der Malta pilularum e 
Cfnoijtosso Pharmacop. bor. II. au«. 

(Vm H|Me|«BM alban I... ••ilitl Bilsenkraut, werjefce- 
ira a. in n .cd Jrlil 1a Frankreich da, minder kiaftlce Kraal, Herta 
H> ••'>•■>! alfel. nfHemell). 

t. Der Obertbeil nn« blühenden Sleatel». — t>. Der Kelch mit 
dem Pistill. — c. Di* Bluierakrea* auff eacbuiUeu u. ausgebreitet, 
Mbit den S Suob;cfa*ien, von denen X bereits da« Pollen entleert 
haben. — A. Ein sU»ab«efa»v — d. Pistill. — B. Der obertbeil 
dea OiSel« mit der fttrti*. — «. Kla Frurbthrlrh. — f. Eine «om 
Kelche befreite Kapsel. — «. Die.ejbe dnreh dea riaga am«chaill«a<a 
Dttkel teoBuel. — *. Eia Saoicn. — C. Oereelb* vergrasten uad 
D. quer, «owie E. senkrecht durcb«rbaill*a. 



Gattung: t'npidruni Toiirnof. Bell «beere. 

Ketek Szähnig. Blumenkrone rad förmig, mit Sspal- 
lisem gefalteten Saume. Slaubgefasse mit zusammennei- 
genden. der Lange nach aufspringenden Staubbeuteln. 
Beert vielgestaltig, troeken. Ifdckerig, rietsamig 

t np-iouin AtiniiumL gc m e i n e B e i .« a b e « r e, »|i n- 
aiteber P fe ffer. 

Stengel krautig, kahl ; Blätter langgestielt, eirund, an 
beiden Snden verschmälert, ganirandig ; Bluthen eimein 
»der tu zweien in den Blattackteln und end*tandig\ Bee- 
ren taftlos, elförmiglänglickkegelformig. 

IIa« Vaierliind dieser in den warmen Landern aller r'.rdtlieiln 
abgebauten l'flmue i«i da» tropische Amerika. Wurzel •.[littilelfiir- 
miir. aatig, wei«*lich. Stengel alirrrrhl. 1—2' hoch, etwa» 
attig «.der einfach, «tumpr- 4- oder öeckig. fast kahl. Die nh- 
«lebenden Blatter sind Ii — V lang und J — breit, «jmiipf- 
lieb zugespitzt, am Grunde etwa» in den rinni^eu lllall»tie| her- 
aniaufend. Blnlhenstieli« einzeln, «eilen grpaart. regen den Kelch 
hin verdickt, fast eckig. 7—11*" lang. Keleh kahl. 5— 6eckig, 
mil 6—6 aufrechten, kurzen, spltler etwa« ab»tehenilen ZiIiii. ii. 
Die tcbniiitzig-weisse Blumeitkrone hat 5 -6 eirund-ttngliehe, 
•pitrig* Zipfel. Der nach ohen verdickte Griffel tri et eine un- 
deutlich 3lappige Narbe Die l— 6" lange Beere ist gewöhn- 
lich langlicii-kegciromiig, gekrümmt oder eiförmig oder auch 
Kbwarx-riole.lt, eckig-wulslig, glatt oder runzelig, gesanigt zinno. 
karrolh odar gelb, oder gell» und rulb (teacheekl, aufrecht tle- 
kead oder hangend. Samen rundlich nierlormig, zusammenge- 
druckt. — Die in den Handel kommenden gelrorknelen Beeren od. 
dar «panische oder indische Pfeffer, Frtlctut Captiri 
annui «el l'iprt kitpameum «. indieum, sind gewöhnlich 
•ebou glänieodroth, kegelförmig, tauglich. 2 4" lang, zusam- 
racafedrUckt, lederhamig, irnrken und ein« der schärfsten Beiz- 
tniltel des Magens und Unrmkaiials ; au»«crlicb angenriidei rn. 
Iben «ie die U nit und ziehen auf derselben Blasen. Bisweilen 
wendet man sie bei Zuiigeulahmung, fauliger Braune, Faultiebern, 

... : nii n-Uifeii und I rti.'..it WVch»elflel.ern. ». Ii», i/cm Slaar u. 

Llhmung an den Extremitäten an. Häutig benutzt man ata auch 
ata Owurz an den .Speisen und zur Srharfung des K««igs, 

ICasslre» bmrejktnm t,. liefen dca at« üewari, bMoaders ia I m- 
Uad eaaeweDdetea acbirfeni C a jr e a n« - f f« f f er). 

a. Der Ubertbril eiae« A«t*f. — b. tin« ainzrlirellelc ■ianea- 
brona mit dra ) t)«ab|i.fas«ea. — A. Ein eiaaalaes .4Iaub(ert«». — 
c. Der Krlcb mit dem Pistill. — B. Daiaelbe «erjro.«erl. — a. Eine 
reife Beer« aad e. dieielbe der Linie nach, 90 Vfs f. aber dem Gnaada 
qaer darcbactinillaa. — V Same«. — C. Derselbe <rrite»>crt uad 
«aar, aawi* D. seakreckt darchaebnitten. 



Familie: Lan puhl ii t h I er 1 1 o ■ >' . r. Adax», — Grup- 
pe: ScrofnldkrlBa« Jna§. 

Gattung: Vcrbdbdtcaua i ourn*f., Wo I lkrau^ kO- 
ai|ikeria. 



Ketek itkeilig. Blumeitkrone radförmig, mit ungleich 
funftkeiligem Saum und abgerundeten etumpfen Zipfeln, 
Staubgefatte 5, ungleich, 2 langer. Kapsel Ifdekerig, 
scheideicandspaltii-lktnppig, vlettamig. 

Tnf. IX. VerbancBiBa Thapnaa) l. (nett 8ckrad.~), 
gemeine« oder a e r Ii t e « Wollkraut oder Königskerze 
{ Verbascum thapsiforme Schmd.) • 

Blatter am Stengel herablaufend, lannett-ianglich, ge- 
kerbt, filzig. Blutkentraube dickt, akrenförmig; Blumen- 
kronenzipfel terkekrt -eirund, abgerundet ; Staubfaden 
treisswollig. 2 länger und kahl: Staubbeutel fast gleick, 
doch bei 2 langlicker. 

Diese 2jäbr. Pflanze warh«t häufiger im »ädlirhen u. minieren, 
als im nördlichen Kuropa, hat mci«t nur einen la}— 4' hohen 
Siengel und breite, elliptische und zwar breitere und tiefer ge- 
kerbte Blatter al« die folgende Art Die ßlüthenaiiele sind lan- 
ger, die Kelchziprel eiförmig, zugespitzt Die Blumenkroneo »ind 
2— Ä mal großer al« an folgender Art und hallen oft 1 — 1J" 
im Durchmesser. Die Slatibbriiiel der zwei Isngeren Slaubge- 
fasse «ind noch einmal «o lang al« die S Abiigen. Gebräuchlich 
sind die bitterlich . etwa« schleimig und kaum etwas scharf 
schmeckenden II 1.11t er und die atigeni-hm, schwach bonigartig, 
etwas gewürzhart rierhenden und süsslich schleimig schmecken 
den B I ti m e u k ro n e n, Herbit et Ftores Verbascl, erster« 
aussrrlich zu erweichenden Breiumschltgen , oder auch in Klf - 
stieren, letzlere in Theeaufgii»«en al« reizlinderndes und gelind 
«chwei««treibendes Mattel bei Brustkatarrhen und leirhlen Krkitl- 
lungc.n. nie Blumenkronen sind bei trockner Witterung ru »am 
mein, schnell zu trocknen und in einem fest verschlossenen Ge- 
ntsse aufzubewahren. Sie enthalten vorzüglich Schleim u. Schleirn- 
Zllrker lielisl elwa« «Iber, fiele. 

llaaptflzar: Eine blähende .Slenzrl«pilie. — A. Kiaiclaa wer-, lest— 
«arastetr Haare dei Blalluberiaa«, sehr »lafk «artraesert. — a. Dar 
Kelch mit 4<<m fialill, — b. Die aafgetchniucap u. aaajebraitete Bla> 
ueakrone mit den 1 Slaub(efa»rn. — B. Das mittlere der 1 karierea 
«taabaefasse w» der dem ridill tatekekrten .seile, C. eins der beidea 
andern kuriara XlaubtefssM ia der KeiUaaaaickl. — D. Dia Heiden 
Untern Stauhf c'a*«<- <oa lenrbiedearn Heuen and E. mit <«[(e»pr«a- 
«.'ora Stiubbenlrla. — c. Da« Piiliil. — F. Der Fracbtkaatta qaer 
dnrcbscbailtea. — Ii. Die «tarh« «ob »era 0. H. eon der «eite. — d. 
Eine reit* Ka|..fl mit dem bleiheadea Krlcbe. - I. Die .om Kelchs 
befreila Kap«el. — K. Dieselbe .eakreebt ia ihr» Klanten »«- 
trennt. — r. Samen. — L. Der Samen irr(rD.»erl u. II. qaer-, ao- 
wie N. senkrecht durchschnitten. 4 



VerbaHcuin Mcliraderi .neyrr, kleinblumige! 
Wollkraut oder Königskerze. ( Verbascum Tkapsui 
Schrad. Yrrb. elongatum Wildw. F.n. sec. Bchb.) 

Blatter /ein gekerbt, du,,,,, u. gelbtirhfilzig, alle her. 
ablaufend, oberste spitzlick oder stumpf; Blüthentraube 
einzeln, dicht u. kolblg : Bluthenst, eichen sehr kurz ; Blu- 
menkrone faMl trichterförmig, die beiden langern Staub, 
gefutse mit länglichen Staubbeuteln u Staubfaden, die 4- 
mal länger als die Staubbeutel sind. 

Diese 2j .ihrig» Pflanze wiu-hit wie vorige auftrocknen, tan - 
digen oder kiesigen Stellen in vielen Gegenden vorzüglich de* 
uordlicheti Lurnpas. Der Stengel wird hoher als bei voriger An, 
oft 3— 6' hoch. Di«; Blauer »ind länglich lanzattlirh. nicht ao 
breit und weniger tief gekerbt, wie au voriger Art. Die BlOtben 
*üid nur sehr kurz«lieli 0 '. Die Kelcbzipfcl sind Unze Uli cb, tu» 
gespitzt Die eiiiielneii, gewohnlicb uur \" durchmessendeti 
Blnmenkroneti sind fast irichlerfnnnig vertiert und kaum halb «0 
gross, wie an voriger Art. Die Blätter und die Blumen 
krönen haben gleirhe Anwendung wie bei der vorigen Art 

(Aach bcnaUl man auf deiche Weaae dia Bill Iben 10a \ •.....„ 
aititomnldr« I... daa «onUclicb baadz im südlichen n. m diu Ii. Dealseb- 
laad wachst. — Vau Verb. BlaMarta I.. waren aoast di« Blatter ata 
roll« atlasaiartaa. Mellenkran I, tabranchlick. — Vit Verb, adfraina 
Zu. sammelt* man >°n«t lanitMa »« ri**rn «erbaerl in j 

a. Eine blnkeade .stemelapilre. — A. Wirieli« «*rlatel* Haara daa 
BltiiHberruci. — h. Der Kelch mit dem Piatill. — e. Dia tat«*- 
aebnitunr u. anatehreitrte Blumeitkrone neb»: den 5 Staehteftisen. 
— B. Da« mutiere der drei kuraera Staabtefa»»* von der dem Pittil 
xoirkehr-.en und einer andern Seile. — C. Bin« der beiden Itnjera 
tlubitfiui ».in «sra uad hiatea. — d. Da* fialill. — D, Daaaeib* 
ani Fnicblkaotea qaer dorebaefanitten. — E. Die >arbe «an «*ra und 
V. «an der Seite. — e. Eine 10m bteibeaden Kelche «mfeaeae Kan. 
sei. — C. Dieaelbe «am Keleha befreit u. «eriraasert, ae wie H. >r»k- 
recht durchachBitlea, am den aamcalrtf er taieetea. — f. Samen — | 
Ciaer derttlbca »er|r. n. K. quer, »»wie L, «eakrtebt dttrabacbaittaB, 
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Familie : 
LurltUe L. 

Gattung: Solanum Tuiiriief.. Nachlicliillrn. 

Kelch ispallig. Blumtnkrant radformig, mit ispal- 
tigern gefalteten Saume. Staubgefäße 5, im Schlünde 
befestigt mit zusammenneigenden oder zusammenhangen- 
den, an der Spitze mit 3 Lochern aufspringenden Staub- 
beuteln. Beere 2 , seltner Afacherlg. rielsamig. 

Solanum llulmmnru [. , steigender Nacht- 
»ehalten. Di Heraus». 

Stengel strauchig, kletternd, hin und her gebogen ; 
Blatter Hrund-hers formig, ganzrandlg, zugespitzt, die 
obern bisweilen spiessfünuig-geohrt ; Trugdolden den Blat- 
tern fast gegenständig oder seitlich ; Beeren eiförmig- 
länglich. 

Wächst Iiäullg iu Gebüschen, vorzüglich an Fluanufern, an 
Gräben oder andern feuchten Sicllon durch Kuropa, und hat 
eine kriechende, vlclfaserige Wunvl, welch« einen oder meiner« 
Online, entweder auf Gebüschen uder Zäunen emporkriechctide, 
oder an freien Stellen uiederliegende, nicht «eilen Iii« 20' lange 
Die langen, schlanken, im jungen Zustande krautigen 
•päier gelblicbgriin werdeudeu .Acsln sterben gros»- 
rend des Winter« ah und c* bleibet! fa.l nur die 
aufrechten, beinahe llngeradirken und holligen Summe übrig. 
Die gestielten. 3 — 5" langen und IJ-21" breiten Malier sind 
nach der Spitze hin kleiner, ganzraiidig, kahl oder mir oberscils 
kurz und nngedrückt behaart; die linieren »iud eirund-länglich, 
am Grunde stark herzförmig, die obern haben häufig am Grunde 
einen oder 2 grössere oder kleinere, eirund längliche, spitzige, 
ganz abstehende Lappen, die obersten »ind dagegen wieder ganz. 
Die überhangenden Tnigdolden einspringet! mit ihren 1 — 2" lan- 
gen Stielen entweder diw Mitlern gegenüber, oder zwischen 2 
übereinander stehenden Maltern, »ind fast gahelästig und tragen 
10 bis 20 Blumen auf ausgespreiuten. am Grunde knotig geglie- 
derten, obeu verdickten Stielchcn. Die kleinen Kelche sind dun- 
kel violett und haben breit-eininde, »pittige Ziplel. Die gegen 
10"' breite, »iolet blaue Muraenkrorie hat 5, an ihrem Grunde 
2 grüne, weiss eingefaolc lloniggrubdieii tragende, laiiieltlicbe. 
•pittige und spater zurftekgehogene Zipfel. Die langen gelben 
Antlieren stehen uuT kurzen Traf. m. hangen fe.l unter einander 
zusammen und offnen »ich an ihrer Spitze mit 2 Löchern. Die 
langlich-OTalnindlicben Beeren sind schön hochrolh, an der Spilze 
mit einem Punkte bezeichnet und saftig. — Gebräuchlich sind 
die anfangs widrig-biller, spater süsslieh, nach einem Ktlraclivsiofle 
(Pikroglvcion) schmeckenden jährigen Stengel und 
Ar sie, Stipites r. Vaules Dulcamarae, h.iulig als srhweiss. 
treibendes und die Thäligkcit der Schleim- und serösen Häute 
umstimmendes Mittel bei Hautausschlägen , Krankheiten mit ver- 
dorbenen Saften aus Stockungen im L'nterlcLbe , bei veralteten 
Katarrhen u. ». w. Man sammelt sie jährlich vom Juni bis Au- 
gust bei trockner Witterung und ao viel wie möglich von auf 
irocknem Standorte wachsenden Manzen. Die Wurzel und vor- 
lüglich die Wurzelrinde soll noch kräftiger wirken. 

(Mii»nn luiirrmum I... kaollizer Nacbtarkatlea, K ar- 
te ffel, liefert n»cksl Ikrea Warielknollen i«m Wirtlis*lMift»jebrs»rh». 

— Von Solassw alaruaa 1... itburiti Kicklitliallii, 4er ia 
veraehiedeuea Absaderaalea aorkomnit , |fbrsackt nun die friacbea, ft- 
wabalieb asrkatiecb, oll aaoicaaaaballrh rieeheadea und wi !: . aaJii»-bit- 
terllcb ackasaekeaden Bllllcr der blakenden PBaatea, roll« s. Heeba 
•olaal nl.rl, vonazltcb la.serhcb al« erweitueedea und a<baertatulea- 
des Mittel |e|en be<srti|r anal bartnsckife u.iinui», |e|ea Dniteeaa- 
aebwellaefee, väeachwttlale überhaupt lad feien ehrnniarhe Hautkrankhei- 
ten, Mewellee sich iaaerlieh lesen Wassenach!. Ds sie das Sola Bin 
reichliche ata dl« Blauer aaderer Arten enthalten, ee atssml aaaa sie br 
aondera aar Bereiten« desselben. «ch«a tia Vierlcl|reu dea selauiu sali 
kraltitr« Krbrecben bewirken. ■ Ah h . a. Lincke «U.J — *M frolea.an 
lacateaZaaaa |*eja. (Solanum lirlaaieaa »I Bot. lassaaaa l~) wsrea seast 
die aecb Jetit ia dea Trupe»- a. aadewropaiacbee Landern eine belieble 
Iis« abiebeadea Beerea als Mala lauaaa s. Paraa Mc- 

«7 V.las biabeade ejtezdlse.'— b. Line fruehltrsieade Truadeid.. — 
«.. r'.iae querdurebaeheillene Beere. — t. Kin slaebtefss» aait drin 
liruadlbeUe zweier Bluaueahroeeaiipfel. — B. Daa Plaiill. — C., Kin 
1 D. derselbe ««ukrecht, so wie E. querdurchsekaittea. 



Der Charakter Ist mit dem ran tpomamt gleich, nur das* 
der einfache Griffel zwei längliche Narben hat. 

t'oiivolveiluH •»cz.iumoul» JL., Skammonium od. 

Pu rgir- Winde. 

Würzet möhrenformig ; Blätter gestielt, pfeilförmlf, 
ruvetpitzt, wie die Zipfel am Grunde; 
Mlulhig, langer als das Blatt; 
Irrig mit verkürzter B6hre; 
genähert. 

Warbst ausdauernd im Oriente und hat eine fleischige, oft 
3 — 4' lange. rcrhällnissmässig dicke und viel von einem gelb- 
lichen Milchsäfte enthaltende Wurzel, aus welcher mehrere 4—6' 
lange, kahle oder nur schwach behaarte Stengel entspringen. 
Hie Matter stehen auf zolllangeti Stielen, sind Ii — 3" lang, 
10 -15"' breit, langzugespiizl, gnnrrandiir oder etwas geschweift, 
kahl und ihre Grundlagen tragen an der innern Seile oft ein 
Zahnrhen. Die Ulüllienslielc sind meist doppell so lang als die 
Mailer, und Iheilen sieh erst oben in 3. selteu in mehrere kurze, 
«im 2 lanzeltlieh-liiicilisrhen kleinen Deckblättern umgebenen 
Stiddien. Die Kelchzipfel sind verkchrl-rifuituig, abgestutzt od. 
eingedrückt, mit einem kurzen Spin, heu versehen und werden 
2 ähnlichen Deckblättern umgeben. Die Diu- 
Uber 1" lang. wej„ oder röihlicb, aussen pur 
piirr«lh-5«lreillg. - Der eingetrocknete Milchsaft der Wurzel 
ist das schon seit allen Zeilen als ein kramges l>urginnitlel an- 
gewendeie officiiielle S . ,i in m u n i u in (ehemals Diagrydium 
geuanutj, Scammoulum «. Gummi- Hesina Scammonii, von 
dem uiun mehrere Sorten hat. 1) s,-, haleppense, wird durch 
Kiiiscbuilte iu den von der Krde eulblösslen obern Theil der Wur- 
zel u. Erlidrtenlassen des durch dirselbeu austretenden Milchsaf- 
tes an der Sonne erhalten, und stellt leichte, grünlich-aschgraue, 
.scharfkantige, verschieden grosse, leicht zerbrechliche, auf dein 
schwach wachiuirlig-d.luzeudeii Itmche siellenweis Höhlungen zei- 
gende, scharfe, bitiere und widrig srhinerketide und viel Harz 
liehst wenig Gummi u. Kuracliv.li, ff enihallande Sinrkr dar. 2) Sc. 
smyrnaeum, wird wiihrsrhciulidi durch Abdampfen des Wurzel- 
»afte, erhalten und besteht gewöhnlich in runden, breitgedrüek 
teil, fast schwarzen, mit den Händen nicht leirht Zerbrechlichen, 
iu der Hitze mir uinnllslamlig schmelzenden und im 
Wasser weniger loslirheu, nur 20-30 pGl. Harz enll 
Stucken, die weit schwerer und harter sind als vorige Sorte. 
Sull nach Andern von Secamone Atpini B. u. Sch. (Sec.ae- 
ggptlaca B. Brettn., Periptoca Secamone L. ) kommen. 
3) Sc. anliochicum ist eine schlechte Sorte, die mit andern 
purvirrndeii rilanzimsaftvii gemengt und oft blus ein Ktlnslpro- 
dukt sein mag. Ks bildet eckige und auch flache , kuchenför- 
mige, ziemlich barle und schwere Stücke. Verfälscht kommt da* 
Sraiumonium vor nicht selten mit Starke, Gypi, kalk, Sand 
aber auch mit Gunjakhnrz, und hat d,inn meist eine grauliche 
Farbe, ist bisweilen weisslich-geDeckl und bildet meist regelmka- 
«ige Kuchen von viel schwächerem Glänze auf dem Itmche, 
der bisweilen die Saiidlheilrhru kund giebl. Stärke Umi sieh 
leicht durch Jod erkennen. Gipa in der wässerigen Auflösung 
durch Itaryi u. Ozalsäure. durch welche letzter« auch der durür 




Familie: U Indengew sichae : r.osvomi.CEii Vemt. — 
Orupy «oitifllviileae Reht>. 

La, WiDde. 



da man es im 
Vermeidung des Zusammenbarkens in Kalk 
Wird das mit Scammnniuintinclur geliänkte l'apier von salpetri- 
ger Säure verändert und blau, so ist Gunjakharz beigemischt. 
AeiLer löst aus ächiein Scanimoniuni 95 — J«0 pGt. Harz auf. 
Scammoniuinharz lössl sich in Terpentbinöl auf, Jalapeuharz nicht 
und Geigenharz last sich durch den Geruch beim Krhltten er- 
kennen. Heim Kiuäschcrn darf achtes Scammouium nur 8 pCt. 
Asche hinterlassen. 

(Vau CanasolvaslH» aevensaa I,-, et Ar ke r w i a de , srazde 

aoaal das Kraul, Isarwa i'aaat asleaatJ waleaort», bei Verwaadaa(«a (*• 
braaicbl. (.Abbild, a. Liacka etc. — Vaa rata«. s*a>laaaaa i. zeasaiae 
Zaaaaind* oder l a • •« I « ck a, saiumrlip maa soaat dia eiaea par|i- 
randea Saft ealbaJlcndea Bialler, llrrtia C'aasalaull aaajoela. AI. 
bild. a. |.iaek» etc.] — Vom Casit. Meraaasaa-aaaa WIMsr.. ia Metlea 

nell. — Van Caas. Malalanvlla a.., kt c e r a 1 r a n J s w i u d e, wurde «aast 
daa pairzlreade Kraal, lleraa Bteaeasrae aaartaa* v. »caldaaellaa, vor- 
bai Wsssersacbt aad andern voa Calklii|kait dea Darsskaeals ber- 
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.ii knall M I t * »n<f, eia aef dea kaaarieehea laaaln wichaeniWr 
Mraeek litfcrt durch wie* k o 1 1 1 1 « Wartet eia* Art Roarnholi dee 
Bl»d>U, 1.1(11 MM rhnnlum. im dem darck 
elakalKk neckende* llh*r. 0*1, ttl Upl 
Vaa (oi.> I«Mm L.., tut TieerÜT* riBhumi.rh, komml (l«icbfalle <m 

[UM * i . e n h o I i : . 

*. Di* be.den Tk*ile der durchnKrullcncn Wartet. — b. Eine Mli- 



saftig. 

gemeiner 



Familie: Naefctscaattea t Sounet«!: Jim. — Crup- 
Larldae Ua. 

Gattung: Xlcotlnnn Tourntf., Tabak. 

K%rlcA rdhrig, ispaltig. bleibend. Blumenkrone trich- 
oder prdsentlrteUerförmtg, mit gefaltetem, kurz hlap- 
Saume. Kapsel 2. oder Xfacherig, 2. »der iklap- 
pig, an dar apttse Aapaltla aufspringend, eielsamlg. 

Ist. X. M c«> II mm Tabacaa. L. , gemeiner 
Tabak. 

Blatter sitzend, langllcJi-lanzettlich, zugespitzt, die 
untern herabtaufend', der Schlund der Blumenkront auf- 
geblasen-bauchig; Zipfel der Blumenkrone zugespitzt. 

Diese nujähii/e ('flaute «lammt ursprünglich im« W««titi. 
■Iien, «riril alii-r jetzt last überall häufig angebaut. Die kaiig«, 
weisse Wurzel treibt einen aufrci blrn, 3 — 6' f i ■ 1 1 1 ■ ■ 1 1 _ Bjach «ben 
ästigen, und wio fast «ämnillirhr andere Thril« mit ilrü*ig«n, 
»flehen Haaren bekleideten Stengel. Iii« Malter werden *> - 
16" lang uml länger, und 2--*»" breit, die untern kb-incren 
und oval oder elliptisch, in den HblMiel hcrablaurcnd, die fol- 
genden gnisatan sind länglicher und zugespitzt, hathslrngelum- 
fuaend und etwa» am .Stengel lier.iblaul. uil ; die »bersten »ind 
viel kürzer, srhinal-lanzvlllich, laiii|rau(ceii|>iui. sitzend. Die grüble 
eodsländigr Rispe trägt laliireicbe Blumen. Her bauebige Kelrli 
hat lanzrttliche zugespitzte Zähne. Die rosenrolb« 
klere, über 2" lauge niuinenkrone hat eine lange, 
Schlund bauchig erweiterte weiss« Hohr» und 5 breit-eiformige, 
lansnigespilzte Zipfel. Die 5 Staubfäden «ind unten lutlig. Die 
Kapsel iitt eiförmig-oral spitzig. — Die ganze Ptaitff rieebt ekel- 
ball betäubend und wirkt narkotisch si harf-gifti^'. Dir gelrock- 
■ttea Dl.1t trr, Herba Sicotianae, welche vorzüglich rriicnd 
auf die Schleimhäute, die Harnwerkzeiigr, den Darnikanal und 
«»4 Lvraphgeiassayslcru wirken, wird jetzt nur innerlieli «eilen, u. 
l*ar noch bei Wassersucht, besonder« Bauchwassersucht, l'riabe- 
»rhwerden, Krampf, Kolik, Trommelsucht, ßriislvrmchleiniungco, 
ihn. um u. Telauus angewendet. Häufig benutzt man nie zu 
den Tahaksklysticren zur Wirderbelebung S< heinuult. r, oder um 
etae heftige Reizung im Parnikanale hervorzurufen, jo wie bei 
kirtoärkigen Verstopfungen u. hei eingeklemmten Brüchen u. s. w. 

der frischen Blätter sind : ein ejgenthümlii her gif- 
be| gewi.hn lieber Temperatur tropfbar-Anssiger 
Sioff basischer .Natur (Nicotin); ein kamphrnibnlichcs äthrri- 
ackesOcl (Tabak »kam p her, S i k o i i a n i n) ; schwach bitterer 
Ktlrakli« stotT; Gummi; Grimbart; bittere« braune« Harz; ElwchuV 
•lolT; lhieri.rh-i-egelabili.che, dem Kleber nahe «irlu-nde Materie ; 
Stärkmehl; wacbsahnliche Substanz; freie AcpreUnure; SpfeUau- 
rt» .immooiak, Kali und Kalk ; srhwcfeNaure» u. «alpelernRure« 
Kali; pboipborsaurer B. *r hwefeNaurer Kalk; Kiexelerde; Ki»en- 
oi'd; Pflanzen faaer; WaiaW. 

(Tm \k.ni.n. .n«rr..,,ri,ll» Mprft.. J»te. rrtrtlroaa, %lr. d«-. 
aaawa aj »■ .wie. rmwlca I.., ■aaera- oder ikrkl«cli«r »dfr »M- 
kir Tikak, aind tkearalli die Mailar lafcriacklick.) 

*. Eia« Makeaafe .«ileatalapilte. — k. Cia« der Laaa* aach aatze- 
•ckaillea« a. aatzakra.lfi* BlaatakroB«. — e. Der la'ccachaittrar a. 
larutbicleil* Kalck arbat dam PiitilL — A. DI« .«pilie eine« «laiih- 
: n. Bit drm SUakkanWt aoa <»re a. B. «na kiatea. — C Pollra- 
baraar Iracka« a. D. befrackte! unter «tarier Vertrtterraaz. — 4. Die 
.am kteibenden Kelch* aoacebea* Kapirl. — *. Dleaelbe lom Keltb* 
betriit «ad aafaefpraaiea. — f. Eia* qaardarckechnllteae Kapiel. — 
|. Saasen. — K. Km Saaara «ertroaeerl a. F. eenki*ckl, «o aie <.. 
- k. Knie llitlbana aad I. * 



Ute: nrehblilthlert Coxtoit»j.— Orvppe: Ca« 
•iprirl. ( Apocyneaa Brown.) 
Gattung : «Irjehnoti £.., Krahenaugenbau m. 

Blumenkrona rot,, ig . trtchtarig, mit 
*, de» 



fugt. Griffel fadenförmig, mit I 
Beere mit krttitlfer trockener Vruckthulle, 
tretig. 1- tit mehnamig. 

Taf. X. strychaa» Jinx romlca I,. 

Rruchnu«»- oder Krabe natigenba um. 

Blatter oral oder rnndtlck-eirund, kaM, glänzend, 
3 — inert ig, ganzrandig ; Trugdolden endtttlndig; Fruchte 
kugelig, kahl; Samen vertief l-tcheihen förmig. 

Kin U.intu Ostindien«, mit dirk«m, häutig krummem Summe. 
Die kurzge«tielten Blätter aind 1{~4'' laug u. 1—3'' breit. 
Die kurzen Trugdolden tragen grünlichwei»»e «ehwnenriechende 
llluilieu mit kurr- u. atumpf-Szähnigem belebe u. gegen 6"' lan- 
gen lllumenkronen mit eirund-länglichen, »piUigen Zipfeln. Di« 
faxt silzenden Amtieren ragen zur Hälfte herror. Die kugeligen. 
2—3" dnrehme«. enden Beeren haben eine glatte, hart« , dun» 
kcbjWlbc Binde tt. einen wri««lirhen gallertartigen Brei, nel.»t 




die Mille gerichteten 
bilier ii. für Thiere u. Uenaehen ein todtlirhe» Gilt aind, woge- 
gen da« Mark der r'nirhte unacfakdlirb .ein u. von den Vögeln 
gefte«»en werden »oll. Dieae Samen, mit Namen Kräbeu- 
u ugen. Ilruihnüne, Nucet romicae, werden, ali rorzng- 
lich auf da* Bnckentnarb u. detnen Nerven reizend wirkend, in 
vielen I.ibmung«znfällrn. braonder* der unlern Gliedmaii«en, u. 
Krainplkrankbeilen angewendet; ferner aber auch gegen Wecb- 
»elDcber. Ruhr. Durchfälle, flleikolik, Wunnbescbwerden, Asthma 
ii. Keuchhiialen. Man gibt daa l'ulver von 1 — s Gran, betaer 
aber das Kztract von I 6 Gran. In der Homö«patbM lind ii« 
ein vunüglichrs u. wirbliges Heilmittel, vorzüglich gegen Kopf 
schmerzru. Sie enthalten I CflanzenaJkaloide, daa llruciu u. 
K I r y c h n i a, u. zwar In Verbindung mit einer eigentümlichen Stur* 
(Igas ur.iure). ferner gelben Karbestoff, Wacbi , Gummi, 
Stärkemehl. 

(Voa «trjci..i,,. caalaibrlaaa t,. , 8c k I a a ( cak o liba a ■. «laraa 
alraarheOaiiadiena, ward« frakerkla da« H oi i, Llgamaai colaaarlaaaiaai, od. 
Sehlaageehali, jedoeb nar aellea aafewradrt. — Von nir>etin<>* 
i>.f ...i.. i hin« im. ml. Andel ia aeiaaai Valeriaada Braatli«a di* Rind* 
ata «Taaloa «to raanps faai dl* A*»rnduni; nie di* Cbinanade. — An« 
der Wertet «oa nirTelaaaaa Taaatla i .Hrba., eiaena Schlincatraarh* Ja- 
«a'a, bereiUa die Javaner dareb Kocben a. F.mdicke« n. Verseilen nil 
mehreren Gewanea daa ao »ekaall aad rartkterltck wlrkead* Gitl, Vpaa 
lleailr. mit dem aie ihr* Waffen v*rfifl*a.) 

a. Em blähender Iw*u. — A. Ein« lefsraebeiltnar »all iaa|*br*l- 

tete mmrakrone mit dea Slaab|*fa>aea am Srhloade. — B. Der 

Kelch mil dem Htm. — b. Eia« <e*rdareh*chaitl*a* Frackl L — c. 

Ein .Same«, — d. D< 

.icktbar ia mackea. 



Gruppe: «eatlaacae J»«« 
Gattung: Krythraea Rieb., F.riihraea. 
Kelch rohrig, itpaltig. Blumenkrone trtehterie. mit 
itheittgem Saum. Stauhgefäne i; Staubbeutel 
Pollenentleerung eplralig-gedreht. Griffel gerade, 
mit zwei rundlichen Karben. Kapsel halb zweifacherig ; 
Samen an den Klappe tir andern. 

Taf.x. KrythraeaCeataariaai Per*,, r nd 
guldenkraui, K r d g a I I e. 

Stengel einfach, rlerkantig, an der Spitze wiederholt 
gabelthellig, vieläetig; Blätter oral-ldngltch. meist iner- 
rig ; Trugdolde endstandig, gebuscJtelt, nach dem Verblühen 
etwas lockerer, stets flach; Blumenkronenztpfel fast oeal. 

Kine 2jährige. auf trorknrn u. feuchten Wiesen ti. in lieh 
ten Laubwäldern durrh fast ganz Europa wachsende Pflanzr. Dio 
kleine, dünne, veraälete Wurzel treibt mehrere steil aurrechte, ein- 
fache, 4 — 1' hohe «kantige Stengel, um welche die l-lj"lan 
gen, ovalen oder verkehrt eirund länglichen, slumpfen. am Ünindu 
in einen kurren Stiel verarhmälerten. 3 — Siieniuni Wurzclbläller 
rnsetliir sleheti ; die slengelständigen Blätter sind entfernter, un- 
goticli, kürzer, schmäler, etwa« ipitzig u. die blülhen*tändigeii 
icbmal lineali«ch. Die BIQtben sieben in wiederholt gaballheili- 
gen, glcirhhohen Trugdolden auf «kantigen, fast geflügelten Ae . 
slen fa»l stiellos. Die Zipfel des liergespallenen Kelchs sind 
pfrietnförmig, randhilulig, an die 7_S"' lange Röhre der Blu- 
roenkrone angedrückt; der Saum der Blumenkrone ist hellcar- 
minroth u. hat stumpfe Zipfel. Die dünne, längliche Kapsel ist 
gelbbräunlich U. 5-6"' lang. Man sammelt di« 
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aber »ehr billere ganie Pflan-c nir 
I. Summitatee Cenlaurii minorts, und 

gen der Verdauung, Magcnschwäehe, 
nals, Würmern u. *. w. an. Sie in ein vorzügliches Hausmittel 
der Landlcute. Heim Trocknen verliert <lai Kraut J sciatu Ge- 
wicht». Von 8 Pfund de* getrockneten Krautet erbalt man ge 

wohnlich 2j ITund Eitracl. 

n. Die Sien«el, welche \tn der mit Warjelhliilern '««estben**, na- 
hemuhrnitro Fi«nr getrennt »ind sad »n in mit Sternchen beieirh- 
aelea Stellea autamaneaieharrn. — A. YollalSadice Blaan« <on der 
Seil*. — B. I>ia der Laote nach aufiesehnltien« (ad aa<tsbreilsU 
m.menkrone mit dea i Staubiefiejea, deren Slanbbcatel («dreht er- 
scheinen, weil sie ri|>l»dirt haben. — C. Ein 8taab(efa>s anr und D. 
nick der Follfaeatleeraaf. — C. Dm Platlll. — b. u. c. V >m Kelche 
und dar Blnaanakroae anballt* Kauteln. — F. Kia» sackte aafceipraa- 
— d. Same«. — 0. Ein «amen «ad O. »enkrechl, » «ia 

I. <pt. 



an Durchfall. An 
gewendet wird aie vonüglirh bei Brun- und l'nterlcibskrämpfen, 
Kolik, Asthma, Keuchhusten, 
bei Durchfeile« und Rubren und bei 
Leiden der Athmungs- u. Verdauungswerkteuge, fa»t nur 
in Pulverform. Da aicb hierbei die äussere Rinde der Wunel 
zuerst abstössl und der innere holtige, fast wirkungslose Theil 
'xuleUt bleibt, »o ist daa gante Pulver gilt tu mischen und dann 
in fest verstopften i. Usern aufzubewahren, 
rathig tu halten. 

a. Iw«l anf.leuende 8ie»«el nebst des aa 
daa Wuraelaloeke, toa den •ankrocht in die F.rde drincende Faser- 
waraala a«<|*h»n, die.eieh bisweilen eiicnthatnfirh terdlekee. — b. 
Ela äasserca aad c. ein innere» Mallchea der llulle. — d. Kia Sprea- 
blalUhen. — a. Kiae Blaaie aad f. dar Kelch Bit deaa Fitlltle <tr- 

- i , r i __ P L 



Familie: 
f ore.rla« 
Rckk. 

Gattung: Cephatflla Sckwartc. KopTbeore. 
Kelch dem Fruchtknoten angewachsen, mit »ehr kur- 
zem, 4 — itahnigem Saume. Blumenkrone trichterförmige 
mit 4 — itheiligem Saum«. Staubgefasse 4 — 5, unter dem 
Schlünde in der Blumenrohre befestigt und in derselben 
eingeschlossen. Ein Griffel mit itheillfer Narbe. Beere 
von den Kelchresten gekrönt, Ikernig. — Blutken kopfig- 
gekauft, gekUUt. 

Tal. X. Crphni'liH lpec»cti»nh a A. Rick. 
(Wllntw.), brechenerregende KopTbeere, Sehte 
»rechwurtel. 

krautig, aufsteigend, oberwärts flaumkaarlg, 
:enig-dstig; Blätter länglich, verkehrt-eirund 
elliptisch, spitzig, ganxrandtg, 1» einen kurven Blatt- 
etiel verschmälert, oberseils schärflick, unterseits flaum- 
haarig; Kebenblätier borstig-gespalten; Blutkenköpfthen 
am Filde llattachselstundig, eimein langgestielt, xuletst 
hängend ; Hüllblätter 4—6. 

Diese, ausdauernde Pflante wlichst vortQgllch häufig in den 
aebatligen, feuchten Urwäldern Brasiliens und hat einen in der 
Erde krioehendon Stengel, der hie und da aenkrecht verästele, 
theil» dünne fadenförmige Wuneltascrn, theila an dünnen Fäden 
hingende, verdickte, dicht erhaben geringelte, längliche. Knollen, 
und an seinen Enden und Aatgipfeln am Grunde aufsteigende 
|— §* hohe oberirdische Gipfeltriebe treibt. Die Blütben stehen 
tu 8—12 in Köpfchen beisammen, welche ,on einer 4-, seltner 
5-6bUttrigen Hülle, die aus rundlichen, »ehwach-hertfönnigen. 
äussern und verkehrt-eirund elliptischen innen Blättchen, die die 
Lange der Blüthen haben, gebildet ist. umgeben werden. Die 
weissen Blumen sind im Schlünde mit weichen feinen Härchen 
hesettt. Die eiformig-elliptoidischen, 3"' langen Beeren sind an- 
tayfl grün, gegen die Reife bin purpurroth und tuleiit schwän- 
lich. — Die Wurtelknollcben geben die wahre Ipe- 
cacuanha, Badix Ipecacuankae s. Ugpecaeuanhue Vera 
ab, welche unter mancherlei Gestalten vorkommt, dio nur nach 
ihrem Aller und nach der Art. wie sie getrocknet werden,, un- 
ter einander verschieden sind. Die gewöhnlichste in den Ofilci- 
nen ist die Ipecacuanha fusca oder annulata bruneo, ge- 
iingelle braune Ipecacuanha. Sie Ist die Altere, et- 
was dickere Wunel. deutlich knotig und geringelt und hat eine 
dickere, dunkel rothbraune, ja schwanliche Oberhaut, eine här- 
tere und bartreichera Rind« als die Ipecacuai 
arisea, die mehr hellgrau und etwas röthlich ist. Attr 
Overbruch ist in der Mitte ein taher, holliger, 
erkennen, von dem sich die ihm umgebeude 
grauliche, mehlige oder auch faal bornartige dicke RiodenschirJil 
leicht lostrennen lassl. Der rwnr nur schwache Geruch ist wi- 
drig, beim Pulvern stark und Ekelerregend, der Geschmack ekel- 
haft-bitter, etwas kratzend. Der wirksame Bestandlbeil der Ipe- 
cacuanha ist das Em e tin, das sie ausser vielem Slärkmehl 
enthalt. In kleinen Gaben (von g— I Gran) wirkt sie krampf- 
stillend, achweisslrcihcnd und die Hautthatigkeii erregend ; man 
Kiebl sie häufig verbunden mit Opium (Pulvis Doweri s. Pul- 
vis Ipecacuankae compositus). In grösseren Gaben (von 4 — 
20 u. 30 Gran) erregt sie Erbrechen, gewöhnlich ohne Schwä- 



Gattung: CufTon IJn. Kaffeehaum. 
Kelch dem Fruchtknuten angewachsen, mit einem klei- 
nen i—Szähnlgen Saume. Blumenkrone röhr ig-trickt er för- 
mig, mit ausgebreitetem, 4 — itheiligem Saume. Staubgefasse 
4—5, am obern Ende oder in der Mitte der Böhre der Btu- 
menkroneangewacksen, Uber den Schlund hervortretend od. 
eingeschlossen. 1 Griffel mit {meist) Itheiliger Barbe. 
Beere genabelt, nackt oder vom Kelchsaume gekrönt. 2k»r- 
nlg und Uamig; die Kernschalen pergamentartig, vorn flach, 
mit einer Längs furche in der Mitte. 

Taf. XI. €*>!>» nrnblc» LI»., arbler ndor ara- 
bischer Kaffeebaum. 

Aeste hreuxständlg; Blätter kurxgestielt, elliptisch 
länglich, xugespttxt, oft etwas wellig, ganxrandig, kakl, 
unterseits in den Adetirinkeln mit kleinem grübekenförmi- 
gen Drusen; Blutken in den Blattachteln gehäuft, sehr 
kurz gestielt ; Staubgefasse tm Schlünde der Blume befe- 
stigt und über denselben hervorragend; Xarbenxlpfel aus- 
einander gespreizt, r fn'>\\i>rh ; Beere fast kugellg-elllpsoi- 
disch, ungekrönt. 

DietM 20—30' hohe, ursprünglich in Afrika in Horhabys 
sinien und im sudlichen gebirgigen Theile Arabiens in Temen 
einheimisch* Baum, wird auch jclil in beiden Indien, 
rika und allen Landern der heissen 7.on 
blos tum beuuemern Sammeln der Früchte 
Höhe wachsen UsM. Die obersten von seinen ausgebreiteten 
Aesten sind schlaft* und übergebogen. Die 4—6 Zoll langen 
oberseits glSmenden und dunkelgrünen , unterseits 'matten und 
blassen Blätter sind ausdauernd oder immergrün. Zwischen je- 
dem Blätterpaare stehen nur 2 , durch Verwachsung tweier ge- 
genständigen Nebenblätter entstandene, breit-eirunde, spittige a. 
abfällige Nebenblätter. Die tu 3 — 7 in einem Büschel stehen- 
den Blüthen bilden Srheinwirtel und sind weiss und wohlrie- 
chend. Die 6 — 9"' langen, anfangs grünen, dann gelben, spä- 
ter roihen und xulettt kirscbroihen oder dunkelvioletlen Beeren, 
enthalten 2, mit der Hachen Seite an einander liegende- Samen. 
— Die Kaffeesamen oder Kaffeebohnen dienen noch 
als ein wirksames Gegengift gegen Opium, andere narkotische 
Mittel Ii. Berauschung. Deu rohen (ungebrannten) Kaffee empfiehlt 
man als wirksam gegen Wechsel-Fieber, Keuchhusten, Gicht 
u. t. w. Die Tinctur gilt in der Homöopathie ols ein beruhi- 
gende», Nerven, und Gebirnerregnng mildernde« und herabstim- 
Mittel. 

a. Ein Theil eine« Blüthen aad anreif* Beeren trseeadt« Zwslts. — 
A. Kine der I.lac* Dach safteschaitleae and amtebrriieie Wnmro- 
keone. — B. Das Pistill aiit dem aaBearirbaeacn Kelche. — b. Barre. 
— C. Dieselbe »am rat dea »eidaa Saasen quer durchschnitten. — d. Der 

Samen sekra kenne — e. Ela anch t«a der »efiamenurliren Kern- 
»cbale »t» «ebener Saaiea. — f. t <n loa der Kerntehale befreiter .Sa- 
men. — f. a. b. Dia beiden Theile rlaea ajarrdarthfehaittaaea Sa- 
— I. Der Easbrr« ohne dlt ftaaatalappea. — C. Derselbe 



Gattung: Cklaeoeot» Päst. Brown., Schnee- 
beere. 

Kelch dem Fruchtknoten angewachsen, mit einem deut- 
llcken spitz fänfxähnigen Saume. Bluinenkrono trichterför- 
mig, itpuUtg, mit mehr od, minder ausgebreitetem 8aume. 
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staiibgrfatie 5, tief unten in der Hülfe der Blumenkrone 

angewachsen und in derselben eingesehlosten ; die Staub- 
faden gelartet. 1 Griffet mit keulenförmiger ganzer oder 
undeutlich •Happiger Harte. Beer« vom bleibenden Kelrke 

gekrönt, fall 2knöpfig, zutammengedruckt, zveikerntg, utit 
papierartigen Kertitehultn. 

Tnf. XI. OlMMMOItlMpIUd »cbl« ugen- 
• idrigc oder rispige Schneebeere. 

Menget halbttrauchig, venig ästig ; Blatter gegenstän- 
dig, kurzgmttlmtt. eirund, lang zugespitzt, am Grunde breit- 
ktilfötmig oder abgerundet, ganzrandlg kahl; Sebenblätter 
kurt-stacholspltzlg ; Trauben achselstandig, zusammenge- 
setzt (rispig), beblättert, mit ein seit wendigen Blüthen; 
Staubfäden kurzhaarig. 

Kin Ualirtlraurti der Urwälder Brasiliens, vorzüglich io der 
Provinz Mino* Gerae>s. Pin sparrig-ftstig« Wurzel mit vielbeugigen 
Arilin Ireiht mehrere 6 — 10' hohe rulhenförmigc, aufrechte oder 
schlaffe, unten graue, nach ubuu bin grüne Stengel mit weit ab- 
stehenden .testen. Die dicklichen Nebenblätter sind paarwei» so 
terwichsen, da** allemal 2, di« zu den gegenständigen Maliern 
cebüren, nur ein zwisebenblattsUndigcs, sehr breites, kurzes, 
», stachelspilziges Nebenblatt ausmachen. Die lau wag- 
banden Riapen haben etwa die Lange der Maller. 

Die 4 Zoll 



halten etwa 3—3'" im 
Von diesem Gewächse, so wie von Cklocorca densifolia Marl., 
dich l bl a tl r i ge Schneebeere, einem 10' hoben Strauch 
■Irr südlichen und ästlichen Provinzen Brasilien«, wird die 
C a i n e a- oder Kahlnkawurzcl, Badix Caincae *. Vaküicae, 
ibceleitei, welche in gruaaern Gaben purgirctid, ahne Schmer- 
len ru veranlassen, in kleinern Schwei**- und harntreibend und 
beruhigend auf du. Nervensystem wirkt und vorzuglich bei Was- 
sersiicbl und unterdrückter Mensiruatiou empfohlen wird. — Sie 
tonmi in 3— 5" langen, vielfach gebogenen oder gekrümmten, 
federkiel- bis höchstens fingerdicken Stücken vor , welche aus 
norm grauweissen, tiemlicb gerucli- und geschmacklosen Uoli- 
feat ansiuenden, kaum 1"' dicken, glal- 
n, mit entfernten, elwa 
i oder rtlblichen, 



Besiandtheil enlbMl sie 
Gerbeslofle u. ». w. einen 
Caincasniirc oder C a i n a tt I n. 

KMacocm r«r»Mia 1... in Nordamerika einfcelaiitck, 
nir di« SUrnmraenie der Caiacawaritl «enalles). 
Eia Thsil eines b*«reatra|endea Zwei««, tcrklsiaerl. 



Milien, ei- 



Im- 



Gattung: Clnchona Mm»., Chinabaum. 

Kelch dem Fruchtknoten angewachsen, mit hrahnigem 
oder itpattigem Saume. Blumenkrone prätentirteller- od. 
trichterförmig, mit itheiligem Saume. Slaubgefasse. 5, 
(meist) ganz ron der Bohre der Blumenkrone umgeben. 
Griffel 1 ; Sarbe zweispaltig. Kapsel eom bleibenden 
telcbsaume gekrönt, ifächerig, wandspaltig-IMappig, viel- 
tomig. Samen ringsum geflügelt, ron unten nach oben zie- 
geldathig liegend. 

Tat". XI. Clacban« Condanlae« Hmbldi. et 
Roopl., Condami nc's Chi nabauni oder Fieberriu • 
d e n Ii a u m. 

Blatter eWptisch-lanzetllich, an beiden Kaden ver- 
tehmalert-zugetpitzt , kakl , glänzend , Unterteils In den 
Aderwinkeln kleine grütrkenförmige Drusen tragend ( die. 
auf der Oberteile als Krhöhungen bemerkbar sind) ; Trug- 
dotdeken in lockere, ausgebreitete Hispen vereinigt; Blu* 
menkrone aussen tridenhaartg, die Xipfel de$ Saumes 
Oberseite völlig behaut t\ Kapsel oval-langlieh, doppelt län- 
ger als breit gerieft. 

Ein 15 — IS' hoher u. 1' dicker, mil einer ris«igcti, asoh- 
bedeckter, auf dem Andcngcbirge Im südlichen Ko- 
la der Gegend von l.oza und In den 



(oder kreutatandig) und dabei fast wagrecht ab; sie aiod un 
d«iitlich-4kantig und nebsi den jüngsten Zweigen kabl. Di« 
Maller werden 3 bis 4" lang, \\ bi* 2" breit. Die auf 
der Unterseile befindlichen, am lUude behaarten Drüsen schei- 
den eine waaserbellr, stark zusammenziehende Flüssigkeit aus. 
Die Nebenblätter sind eirund zugespitzt, weichhaarig. Die Kelch- 
zAhne sind kurz. Die J" lange MumenkrMM i«l fast 
tellerförmig u. rölulich-weUs bis rosenrotb. 
sind unterhalb der Mille der lllutuenkronrnr 
Der Griffel tragt eine kurze z»ei,paltlgr Narbe. Die bis gegen 
oder über 1" lange Kapsel springt vom Grunde an bis zur Min« 
hin auf. — Die Rinde diese« Baume* soll nach G Abel, Nee» 
von Ksenbrck u. Andern die finssrrsl selten im Handel vor- 
kommende achte l.oxa china, Corlex Chinae de Loxa 
verus sein. Nach der preuss. I'harmakopoe «oll dieser Daum 
die Cortex Chinae futcus, und zwar die beste Sorte, die llu- 
anako-China liefern. Hirse Seilern* Cbiua euttiall nach Co bei 
iu I Wunde 16 Grau Chinin und 20 Grau Cincbonio. Sie ist, 
wie alle Kinden der nachstehend erwähnten C i n c b o n a - Arten, 
das wirksamste tonische oder arouiatiscb-biltorr Arzneimittel. Alle 
Chinarinden werden häufig u. verschieden als allgemeine Stär- 
kungsmittel bei reiner Schwache, sowohl de» ganzeu Organismus, 
als auch eine«' einzelnen Systems, entweder des Muskel-, Gefass- 
oder Nervensv.lem«, ferner im Stadium der Genesung u. s. w. 
angewendet. Noch allgemeiner ist ihre Anwendung als speeiß- 
sche» Mittel gegen Wecbsclflebcr. 

a. Ki* kleiner Thcil eilet blähenden (wada-spllie, — b. Em 
Nebenblatt {atlpsUa). — e. Der Ketek. — d. Das Pistill, von dessen 
Krncklhnolen der fceh-hrand entfernt warde. — e. Wnnienar. 



die i Slaubfr'essr sehen 
derclelcben sufseepninz 



wie sie ans jiamentrejrr a 

X. Ein aimra icrirnHAcrt, 



hen kann. — z.^ FrurhUap.eln. — ^ h. Ein. 
tr aufwärts ilegeldachlz »ber einander tleinn.— 



». Die 



TU XI. Clnchonn purpurea Hulz cl l»ai„ pur- 
purroter Cbinabaum. 

Blätter brell-oval, am Grunde etwa* keilförmig, vorn 
zugespitzt, häutig, Oberseite kahl, Unterteils auf den vio- 
lettrothem Adern Mchumch-velekhoartg ; Trugdolden zu ei- 
ner grossen kreuzastigen Rispe vereinigt; Blumenkrone 
aussen schwach- filzig mit Oberseite rauhhaarigen Saum- 
zip/ein; Kapsel oval-länglich, fast vatzenförmig, gerieft, 
imal langer alt breit. 

Ein iu den Wäldern auf den Audeti von Peru um Chinchao, 
Parti, Muna, iaculunaui. Casape, Caaapillo u. zwischen Chihuanr- 
calu und Cucboro wildwachsender, 24' hoher, stark belaubter 
Bauin. Die Maller sind gross, 3 bis 12" lang, 2 bis S" breit, 
llrdcrnervig, oberscil.« dunkelgrün, fast glänzend, Unterteils durch 
die horvorlretcnden zahlreichen Nerven u. Adern purpurfarbig, 
weichhaarig, spater kahl werdend. Die häutigen falligen Neben 
Miller find länglich, vorn rundlich und kurz, aber fein rüge- . 
spitzt, purpurfarbig , aussen fein behaart , innen klebrig. Die 
gipfi-lsliludigf, beblAtlerie. sparrige B.i«pe hat zusammengedrückte, 
4seilige , bla«sbrauur , sehr feiu behaarte Ac»le u. zahlreich he- 
haarte, sitzende, plriemfönnige, am Grunde breite Deckblätter. 
Die Kelche sind klein, grün, fein behaa« und haben 5 kurz« 
rrotho Zahne. Die Röhre der illumeukrone i«i aus- 
»eideuhaarig und hat 5 eiförmig«, oben behaarte, 
Zipfel. Die Slaubgetasse sind in der Mille der Blumen- 
ngewachsen, haben sehr kurze pfriemliche Staub- 
fäden u. linealisebe Anthcreu, die nicht hervorragen. Die läng- 
lichen rauben Fruchtknoten tragen oben & halbkugelige Drusen. 
Die gegen 1" lange, längliche, schmale, 10in.il gestreifte, roth- 
braunc Kapsel ist mil einzelnen stumpfen Warzen besetzt. Sa- 
men gelbbiaun, plattgedrückt, länglich, ringsum von einem IM« 
regelmässig gezahoclten Flogelrande umgehen, der an eineiii 
Kinli' stumpf oder abgerundet, am andern mil Zahuspilzen verge- 
hen ist. — Dieser Baum soll nach P neppig die am wenigsten 
geschützte lluamaliei. Chinarinde, Cortex Chinae Hua ■ 
malles, China Guamaiiet tive Abomaliet liefern, welche »'•"'*<• 
trnihril« aus rostbraunen, einige Zoll bis zu 1^' langen. %" 
bis 1|" weilen und \ bis 4"' dicken, eiofacb oder doppellge- 
rollten Bohren oder »ellner (lachen Stücken bestebl, die au ihrer 
AussenOicbe mit warzcnförniigen rostbraunen llöckeru und mit 
Flechten ans den Galtungen Parmelia u. r*»«tt tiemllch rtich- 

3* 
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lieh bedeckt 



.n.L 



Dio Innenfläche ist ziemlich glatt, od. «ach 



ff in faserig, seltner grobfaserig u. »plilterig ; die Querbruch 0.1 die 
erscheint gewöhnlich durchaus rostbraun , ist auf der Dorkeu- 
schiebt ziemlich fest unil glall und auf der lUslscbicbt Ssplil- 
lerig. Sie enthalt eine geringe Quantilit Chinin und vom Cin- 
chonin im Pfunde such etwa nur 33 Gran. 



Irl f. et Sär 



IM XI. Clnehaa« 

Bonpl,, faingrubiger China bäum. 

Blätter länglich eltlptitch , an beiden Enden »pitzig. 
kahl, obertelt» glänzend, unterteil» in den Adenelnkeln 
grubekenförmige Diiitrn tragend ; Trugdolden dickbltilhig, 
eine gedrungene Ritpe bildend ; Blumenkrone autten flaum- 
haarig, die Zipfel de» Baume» vollig-gevlmpert', Kapitel 
eirund-länglich, dreimal fo fern; all breit. 

Ein auf den Anden Columbiens und Peru'a, vorzüglich in 
der Gegend Ton Jaen de Bracamoro«, in einer Höhe »on UOOO 
bis 3000' Ober dem Meere wachsender und hier und da ganze 
Wälder bildender, 30 bis 40' hoher Kaum. Die Kinde des 
Stamme« und der altern Aeste ist rissig und braun. Aeste und 
Aeslrben verhallen sich übrigens wie bei C. Condaminea, .1er 
dieser Uaum überhaupt sehr ähnlich ist. Die ßlalier sind 4 bis 
10" lang und 2 bis 6" breit. Die eirunden stumpfen Neben- 
blätter sind am Gmnde kielig. Der glocken- oder krrisclfurrtiige 
Kelch bat 5 sehr kurze Zahne. Die rosenrothe Bluineuknme ist 
6"' lang und gegeu 3mal lituger als der Kelch ; die Möhre ist 
dumpf- öoeilig und die eirunden stumpfen Sautuzlpfcl sind nur 
am Rande wollig. Die Staubgcfisse sind in der Mille der Bin- 
menkronenrohr« angewachsen ; die Staubfäden haben die I.Auge 
der Staubbeutel, welche letztere fast bis zum Schlünde ragen. 
Der Griffel mil der kurzen 2spalügen Narbe ragt kaum aus der 
Röhre hervor. — Wird allgemein (Vir die SrammpfJanre der 
I. oia- oder Kroochiua, Corlex China de Loxa ». China 
Corona, häufig auch noch braune oder pertoianisebo 
Chinarinde, Corlex China» futcu* s. Cortex perueianu» 
Diese China kommt in srl.wjrzlichgraucn. 
Zoll bis 2' langen und 1"' bis über 1" dicken, ciufarli 
oder doppell gerollten Röhren vor, an deren Aiis.eiii.4rhc sieh 
Ränder zeigende Querriue und viel« 
Ingsruiizeln oder bisweilen auchl.ang«- 
Dic starkem Röhren sind on mit vielen grossen 
Flechten au» der Gailling Parmelia und V»nea bedeckt, die ih- 
nen ein buntes Aussehen geben. Auf der Innenfläche i»t die»« 
China glatt und zarttoserig , braun , bald mehr ins Celli-, bald 
mehr ins Rothbraune ziehend. Der Querbnirh der Rorkcnsrbirhl 
ist glatt und wenig harzglanzend, der der Baslsehichl feiiif.iseii;: 
oder jplillcrip. Sie enthalt eine nicht sehr bedeutende Vunnii- 
tal Chinin und Cinchoniu , am wenigsten in den dtluuerii 
Röhren. 

a. t in beblätterter Bllillitnrweig der «C. geatrgeetraa ■« #4 Pas. — 
A . Ein« v«rcr«sterte Blume. — B. Eine 4er Liage sieh aafgrarhait- 
lese Blumeakroae, welche ausgebreitet wurde, am die Slaubgrfaaac mit 
ihrer Aabeftaag aichlhar iu mache», arrgroserrt. — C, Eia »ergroa- 
»erte» Staubgefaaa. — n. Eia Kelrh satt dem hervorstehenden Griffel, 
vergroseert. — K. Ein vrrgr, Kelch, «an dta» eia IheiJ des Sanmea 
weggeschnitten tat, damit aaan die auf dem Gipfel des Fruchlknoiea« 
ailiendea 1 hslbkagelformigr« Drusen aehea könne, der Griffel isl 
(leickfalls eaifrrnl. — F. Die untere Hälfte eine» <ruerdarch»rhaille- 
aea Fruchtknoten» »er«re»aerl. — G. Eine \om Grunde narh oben 
klaffend von einander »pringrade Fruchtkapsel, »ergr. — b. Ein Blatt 
aalt einem Theile des Zweite» ,voa C. ncroMeulala lluinhldl. 



(Volar den Ciachoua-Artea aiad «och bemerke n»werth : « inrhana 
laaeirolla Maat. IC. augnelifoli* Run ), wrlehe (ieaaltch allgemein ala dit 
Stammpflani« der Ksailarhiaa, «oeie» 4 lita*e r**laM, «hin» re- 
China « «ll«»>«. angesehen wird, >.>n der man zesrnhnlirh 1 Sor- 
ten unterscheide! i a)Die Keuigachiua in Kohren. C hl na regln 
». «'allea>* >-<■>,» ,,i„ i . «eiche von jbngwrn Zweiten »lammt, einfach od. 
doppelt eingerollt int «ad einige Zoll bia grgea 1' lange, aaf der, »*u lie- 
fen Qucrnxen mit aufgeworfenen Rändern dtirehaeliien vu»».'0fla<he rauhe, 
hackerige, graubraaae Rohren bildet, deren liemlieh glalle Innenfläche dua- 
keiiimmtbraao Uli b) flache Kaaigachiaa, g'hleaa regia a, fall- 
*•>• plaaa. srrlebr maa ••■ dickem Aratea und den Humanes erhall «. 
die aus 4 bis IC" taagea, I bis l" breiten u. einigen Linien dicken, tiem- 
lich flachen glücken besieht, deren mit der Borke bedrckle A*»seollache 
sehr rauh, rontelig «. mit linfen Qarrrlrfea darchaem, •rbmnltig roth- 
braan a. mil Fleehtea u. Kraeleaflechirn beselsl nnd, wo dt« Borke fehlt, 
acbmutitg mal- odar rolbbrann ial. Oft siad auch Stucke gsat ohne Borke. 
Die hanigacbina enthalt das meiste Chinin lauf das Pfund «• bis »1 Graa) 
und wenig adtr kein Ciuchome. — Cla ag aona «-lana'alirrra Bluln. at 
rat., wird allgemein ala SUmmpnauie der Buaaoco- «der Gaaaoce- 



graueoder grsubrsann China, China artswa s. «r*- 

genannt, angenommen, nie kommt ateta in einfach oder dop- 
pell eingerollten Kahren von 1 bla Ii" Lange and «no der Dirks siare 
starkea Federkiel* bia tu der von l" vor. Die duuneru Mohren sind nur 
wenig rauh und fem <tuerri»»ig nnd Isaga raalelif, die dickern dagegen 
hockerig-rnatelig, «on liefe« tjuerrlasru nnd aatgeboralenon Llngarwntcln 
darrbeetit. Im Allgemeinen und bei aiaer vorliegenden Usage taa Rohrea 
ist die Farbe brgttalirh «der heilgrsa, aad sa Stellea, wo die Barke fohlt, 
grau- oder limmtbraun, Dio etwna ranho, sa dicken Rohren sogar grob- 
fsaarigo Inarnflscho ial timml- nder ochcrgelb, in» Roslbraaae übergehend. 

tat glall und fest, duukclrotbhraua, elsraa hariglaniead. ta- 
tet allen Chinarinden enthalt aio daa sseiate Cincbonin (IM hia tia Grsa 
in I l'fd.) aad weaig »der koia Chinin.— tlarbun* ubtougiruli» *iut , 
C aolaarata Ruin., C, annatnirolla gs. *4 r*. • oder C* aaaasllfolla 
■als., »ollea aach den meisten Aaloren die slammptaaten der reibe ■ 

komml «ewohal'ich nur in Oaehen oder wenig gebogenca bia* rlnneomrtni- 
gtn, 4" bis a' Isngrn, I bia 4" breiten aad i bis 10'" dicken Blicke» 
tot. Die Aasseaaeite der Bachen aad groestea Stucke isl sehr rauh und 
angleicht Qaerrlsae ,, 0 j «eliea aad mein aar seicht t die dünne Überbeut 

an vieloa Siellea fehlt ale, und dann ersrhsial dte rulbbrauae oder brsun- 
rotbe Farbe der weichen and achwsmmtgca Borke. Die Innenfläche iat 
grob - und elerr r a«rrig oder apliiterig, rolbbrann, biawrflen etwaa Ins 
Bei daa dünnen, riaaigsa oder robrigen Blocken la« 
ehr dnnkelroibhrann, baaCg dureb Fleehleoa»- 
Ouge »erander«, oft nelxlieht die Auaaeaflscbe ial glatter and mil sarlea 
I dio Innenfläche Ial ilemlirh glalt nnd (eiafseerig, 
rotbbraun. Der tjaerbrach der Borkoaachiebt ist na 
a, wie an dickern Starken real, eben, dunkel rolbbrann und hsrt- 
lickcn Ba«l<chi<bt dagegen ial faaerlg u. |bia- 
aeilen kartsplilterig. Sie bat die Iheuersie 
n. Cinchoain so, dsas daa lelitere entweder 
gleicher Quantität vorhanden ein«. — cta 
enarnsrar-aa VaM. und < ■Iraasla ri a4 B>., 
pllanien der Ilaaraalie»-Chiaarlade,i 
Von r. 

nach Einigen auch »on C. laavrralata lluli . die bsrto golh« China 
oder C a r I h a g r n a r Ii t n a, «hin» flava «tu.,, a. C'Maa da i«nh«- 
|tsa Saasa kommen, welche nach Gobel a. Kirnt ia I Pfunde Ii Grsa 
ChiLia and 41 Grsn Ciachonin entbtll. — Von tmebona ««ata h *4 
ras. loilvl man gewöhnlich di« 'sea-Chias, «ala* Jsea, belle od. 
klaste Jaen- China, t'asrartila taalllata, durch Verstümmelung such 
bloaae Ten-China, «hin* Teat a. Ten*, geheiaiso, ah. Sie entbtll 
ateb Gabel in I Pfunde nur II Grsn Chinin ohne Ciaehoeia. — Tan 
tlaehoaa aaa S air»lla H. »4 Fav. aoll die Atsbar-Riade, C«sfioa 
tsshar, kommen, die tur Verfslachang der be»acrn Sorten dienl. — Di« 
Claeliuua-Artr*. wrlrhr die rcxlfarbigeChliiarinde, «'hin* ruht, 
gjlaosa, (rnlhallsad wcni< Chinia, daxecen aber aehr viel Ciachonin, näm- 
lich nach Frsnk in I Fftude Sltt Gr.), die falache Losa- China, 
dunkle oder braune Jaen- oder Tsn - China, lajaa I 



nder dsss beide in 
rartflralla Ma4., C. 
Hauche für 1 



Jan raasea ». T*m ru.cn. so nie die M ara«aibo-Cbiaa, 
eia Maracalb«. liefern, aiad noch unbekannt;. 



Familie: NreuedoruB;ew«chaie i RBizUbUR, 

Gattung. Rhazunuit luurnor., Weg dorn. 

Jtr/cA 4- oder bxpaltig, frei. Blumenblätter 4 oder 5, 
»ehr klein und aufgerundet oder fehlend. Staubgefatte 4 
oder 5. Griffel 3- oder *»pullig. Beere 2- oder ifachrig, 
mit 2 otier 4 knorpeligen Manchen. 

Taf. XU. Rhaaina. catharlira Hrn., I'urgir- 
Wcgdom, Kreuzdorn, F arbe beerst ra u c Ii. 

Strauch dornig; Blatter eirund oder ocal, keibig-ge- 
»ugl, abfallend, fa»t kahl, die obem Zähne drutig ; Blutken 
buivheUg, polygawitch-zu-eihautlg. 

Kiu 6 — IS' hoher Strauch oder Raum in Gebüschen und 
Wtilderit Kuropas. Die zahlreichen aiisgt'lireilclen Aeste stehen 
einander fast gegenüber und emligen in iluruig« Spitzru. Die 
Blätter eul*priugcii aus den seiltiihen Kitospen biist belig, auf 
dem Kitdliirbe abwechselnd, »iud 1 — \\" lang, 9 — IS'" breil. 
Nebenblätter pfrieiulirli, klein. Die Blulheii entspringen aus den 
seitlichen Knospen zu 3 — b, bisweilen aurli zu 10 — 20, jede 
einzeln aus der Achsel einer Knoapenschtippe. Krlrhzipfel aus- 
gebreitet, riruiidlanglirh. zugespitzt. Blumenblätter weil kleiner, 
länglich. Die iii.iniili. hi-n llltllben enthalten 4 Siaubgefasse und 
da» Rudiment eines Pistills ohne Kruclilknolen und Nirbe: die 
weihlichen, eiwas kleirinn dagegen IkfllkM ein ausgebildete« pislill 
mit 4 fad fit f»im igen Narben und 4 iiuvollkomniciie Staubgerasse. 
Die ktigclrumleii Beeren sind erbsenfros«, schwarz, innen gelh- 
grün, 4kernig, riechen fri-t lt unaiigeuebtii, si limeckeu widrig-bit- 
ter u. wurden, sonst hfuillger als jei/t, unter dem Namen Far- 
be beeren, Bacrae Bhamni catharticae i. Spinae cercinae. 
als stark purgirend und brechenerregend bei Stockungen im 
Darmkanale, Gelbsucht, Wassersucht, Flechten u. >. w. angewen- 
det. Man gab davon den frisch ausgepretsten SaA oder die Ab- 
kochung von 2 Drachmen der getrockneten Beeren, auch den 
Sgrupu» Bhamnit.detpina cervina. Sic 
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reo Ihnml. eben, färbenden Stoff, R h l m n I n. Der eingedickt« u. 
mit Alaun verbundene Saft der noch nicht ganz reifen Beeren dient 
rar Bereitung de« Saftgrün» od. Blaieogrüs • Aach wird 
»in diesem Safte du Schutt gelb bereitet. AU vorzügliche 
Farbesorte feilen die persischen u. Morei-Kreutbseren. 

<»'•» »'■""»»■ inr»rior1» I.. baaaUta ata die tmrriftn F r tt 1 h 1 », 
•I« Gelbbaarea ud Umr »•» Avliaos, trm (.yela. snw 
H" 1 ". OralatM 4'.tt1|m, im Galbtarbea.— Voi RktiuMlr«. 
•ala 1... flattar Weidera, Paulbaan, PalTtraoli, l»l die la- 
aan |raa«, «idrif riicb«a4a u »balbaR l>lu«r »ehaeckeade, tacb p«ril- 
raad «rirkaad« ■ ) a d a, rartn s r.n.,.,1., •. 41.1 alaawa, als Eraali- 
Bittet dar Bhabarher ia Ahkocaa»- bei Araiaa Itbraachlich. Aach «rare* 
•aast dla ■ a a r a a, esaeeae rwmmaplmu, eHciacU.) 

a. Kiae Zwei-spiue all ■«aaUcbea Biaaea. — A. hUaalicha «ad 
B. vclblleha Blblhe, .cr|r«iaert. b. Ei«« Sltiabeere «ad t. die- 
"" '»«•reehBiii riaai Tbeil* das Baere«leltchee beaea» 
r Xtaecbee aabaa kose«. — d. saaea. — C. Der- 
-«'"•• «abratbl, ao wie E. 




«aerd 



tof D*ldea(cwiehic i Dnnunui, — Ormp» 
*e Kchb, Vnterabtheiluug : Mteneju**. 
tg: Vltla (Ton rnr f.) L., Wein stock. 



Familie t 
pe: Clane I 

Gattung . 

Weinrebe. 

JCe.cA tw-tAnf«. B/»me«»/dfrer 5, an der *,•>..*• 
xa/omwenAa/ifend, am Grunde tick 'rennend und «o mütt- 
chenartig anfallend. Fruchtknoten ron einer im Schuppen 
aufgehenden Schelte Hingehen, Ort fei fatt fehlend, Narbe 
fast Kopfig Beere 2- Kt Stamtg. 

Tai. XII. VHIh «lalrer» L. «dler Weins lock. 
Blätter herzförmig, gelappt, buckttg-gnähnt, kahl, 
Kelchhaarig oder filxig. 

Stammt aus dem Oriente und wird jetzt io «ehr vielen Ab- 
änderungen in den gemässigt wanncu Kliinalen aller Erdthcilo 
angebaut. Di<; laoggeslielteo Blatter andern in Grosse, Gestalt, 
.Farbe und wolligem l'rborxuge sehr nb. Die Wickelrauken sind 
lang zweispaltig. Die straussfdniilgcn Rispen entspringen den 
Blattern gegenüber, stehen anfangs aufrecht und bangen beim 
Tragen der reifen Fruchte. Die eirundlängllchon, fast 

fallen bald ab. Die 

Die Weinbeeren haben »er- 
Form. Crosse, Geschmack und Farbe und sind bei 
Varietät, V«. vlntf. apgrena, »amenlos. Der aus ihnen 
San, der Wein, Yinum, unterscbei- 
in weissen und rothenW.eio. LeUterer wird aus 
den blauen und schwanen Trauben bereitet. Die Bestandteile 

des Weines» sind Alkohol, Wasser, Schleim, Ei livsloff, vege- 

tabilisch-araimalUche Materie, Essigsaure und saures, weinslein- 
«nd schwefelsaures Kali, weiiuteinsaurer Knlk und salzsaures Na- 
tron Aus ihm bereitet man den Weingeist oder Alkohol, 
Spiritus vtnt ». Alkohol, und den Weinessig, Acetum vini. 
Ab den Wanden der Fässer seilt der Wein eine krystallinische 
Rinde, den rohen Weinstein, Tartaru* crudu* atbui et 
ruher, ab, der gereinigt den .Namen Tartarui depuratui t, 
Crgttalll Tartarl a. Vremor Tartarl, erhält. Die getrockne- 
ten Reeren groasfrüchtiger Trauben sind die g ro s s r n Rosinen 
oder Cibeben, Paiiulae majore» s. Zlhrhae; die getiockno- 
ten Fruchte der samenlosrn und kleinl.ecrigen Abänderung ( Ti- 
li« vlnifera rar. apgrena) sind die (leinen Rosinen od. 
Corintben, Paiiulae minore» %. Veae cortnthiacae. Die 
säuerlich herb schmeckenden Wein ranken, Pampini ritte, 
dienen als blulreintgende», harn- tt. schweisslrcibendcs Mittel u.vor- 
n'iglich hi Eitrarlfonn bei Kuoebeneitcritngcn. Frnherhin wurden 
such die III alter, Polln Pille, ingleirhen der beim Bescbnei- 
4en der Weinreben im Frühjahre reichlich «n«l)ics«cnde Saft, 
Wein thr.lncn. Lacrgmae Villi, besonders in Angenwas- 
■rt:\, uud endlich aurli der Saft der unreifen Ueeren, Ompha- 
ri»», angewendet. Die Samen, welche durch Auspressen ein 
autes, fette» Oal gebeti , braucht man in mehreren Gegenden bei 
Durchfallen. 

a. Eiaa bltthaaae, «Iraanraraii« Ritpr. — b. Eia Zsre>| ait ei- 
a*r Traebe Bad Uatlani sea dar Var. aayrraa, alt karalesca kiei- 
aaa Fracht««.. — A. Di« aatb «aitaraet« BJoa« <Kaespa) soa wil- 
dea Veiaatocb. — I. DiateJb« ioa kBltturlca W«ias|»ck. — C. Dia 
eatfaltete Rlaaa <aa wlldra «ad E. ton kaltiTlrtea llcbtleck, di* sa 
dar Spiua sasaBBtahaafeadra «laaeakiailrr ooeb trafaad. — F. Dia 
das FLUI aiaes wild«ew«eb»ea«a a»d 



•cbaittsaa Barre. — r. 
r««bt durcbschalltea. 
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BCt Rirtcctt (&/M<lf-«l«M* 
*frA.). — C«f».e: RaUrlae Hehb. 

Gattung: Clalla«« Aubl., Cal i t*| oder Angustu- 
rilij um. 

JlefcA Aatrt, itUhnig. Blumenkrone ihlättrlg, mit am 
Grunde xuiammenhangenden Blattern. Stauhgefaiee 6. 
docA um h 4 oder 7, häufig nur 2 daeon fruchtbar, den 
Blumenblättern angevachten. Stempelhülle (Dlecus) napf- 
oder becherförmig. KarprlU ( Uuhenhapteln ) 5 oder durch 
Fehlschlagen ttenlger, etntamtg, »eltener itamtg. 

Taf. XII. «Jnllpe» ofnclnnll. Hanco cb., achter 
Angusturabaum. 

Blätter izahllg: Bldttchen kaum länger alt der Blatt 
Ittel ; Bluthentrauben getitelt, blattachtet- oder endttän- 
dlg\ Blumenkrone unregelmättlg, mit 2 langern Blattern; 
Staubgefäne 7, daeon nur 3 fruchtbar ; Uulienkapteln 
Uamtg. 

Dieser 12 — 15. seltner bis 20' hohe, baullg auf den D<-r. 
gen (600 -1000' über der MeeresBarhe) im spanischen Gujana, 
tonuglirh in den Missionen «on Corony n. Orinoko wach- 
sende und von den Ureinwohnern Oraruri, genannte Baum bat 
einen 3 — i" dicken Stamm, aus dem mit einer glatten, grauen 
Riude bekleidete Aesle entspringen, die sich verzwrigen. Blat- 
ter wcchselsUndig, 3iahlig ; der gemeiuschaftlkln- oberseils 
schwach gerinnte Blattstiel hat fast die Lange der 9—10" lan- 
gen und 2—4" breiten IIIAItchrn, roa denen das mittlere et- 
was langer als die seitlichen. Sammtticbc Blattchen sind läng- 
lich, nach beiden Kndeu Terschintlert, kurege«ti«ll, kahl und 



die rnd- 

Trauben sind lanegesücll, reichblüthig und mit 
rsehru. Kelch kungtorkig. Sitbnig, 1 
1 /oll lang, am Grunde zu einer kunei 
n. der übrige Theil nach aussen gebogen, behaart. 2 da- 
von etwas breiter und länger als die tibrigrn. Vollkoinmne 
Staubgefaase 2, mit kurzen Staubfaden und noch einmal so lau* 
gen 4furchig«n, 2facherigen Anlheren : die S unfruchtbaren Staub* 
ge fasse sind länger als jene, aber dennorb viel kürzer als die 
Blumenblätter ; sie tragen an ihrer Spitze kleine kugelige, durch- 
sichtige Drüsen. Der Skiiöplige Fruchtknoten ist einem lederar- 
tigen Stempelboden eingesenkt, der nach und nach um densel- 
ben in die Höhe wächst und ihn endlich als eine gewölbartige 
Decke umgieht, bis er beim Abfallen der Blumenkrone gänzlich 
«erborgen Irti der einfache, laden förmige, in der Milte haarige 
Griffel trägt eine kopfförraige Narbe. Fangen die Fruchtknoleu 



sieh und bleibt als Träger der ihm eingefügten Früchte 
»leben. Die Frucht besteht aus fünf -.'klappigen, höckerigen, 
rauhhaarigen HüNenkapsrln, von denen uft 2 oder 3 fehlschla- 
gen; jede Kaptel enthalt eigentlich 2 kugelige, erbsengrosse, 
schwarze Samen, häutig aber durch Fehlschlagen auch nur el 
nen. Die llulsenkapsrln »erden elastisch aufgesprengt und die 
Samen weit fortgesehnclll. indem die hortiartige 2 klappige Fach 
haut von der übrigen gleichfalls 2klappigen FrucblhUllc sich los- 
trennt und auseinander springt. — Man sammelt die Rind» 
(wahrscheinlich vom Stamme und den dickem Acslen) dieses 
Baumes als die ächte Anguslurarind«, Cortex Angu- 
»turae *. Angoiturae reru» (von den Spaniern ihrer Heimaih 
Caicarilla de Curong oder Qulna de Carong genannt). 
Sie besieht aus flacheu, nur selten schwach gekrümmten, ge- 
wohnlieh 2— Ii" langen, 1—2" breiten, häufig äber auch weit 
grössern, bis 15" laugen Stücken, ist aussen graulichgelh und 
glatt oder nur mit feinen Querri»«en versehen und häutig mit 




g.lh oder röthlich. bisweilen noch mit gelblichem Splinte be. 
deckt, zerliriehl leicht und ist dann auf der glatten Dmrhniche 
braiiuröihlii-h. harzig und schwach glänzend, riecht unangenehm 
gewürzbart und schmeckt sehr bilter und zugleich grwürzhafl 
etwas heisseud. Vorwaltende Bestandteile sind bitterer Kitrae 
livstnff und ätherische» Ocl. Sie findet als tonisch und reizend- 
erregend auf das Geflss- und Nervensystem wirkend Anwendung 
bei Schwäch« dtr Vcrdauungsorgane, bti Durchfallcu, Rubren, 
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passiven BluilQsjen, Wechseln*!*™, 

bosarligrn Geschwüren u. a. w. sowohl innerlich, ili iutserlich 
in Substanz t»ls Pulver), Aufgüssen u. Abkochungen. Sie wird 
oft verwechselt mit einer ähnlichen, aber giftigen, B tut in ent- 
hallenden Rinde, der f» lieben Augusturarinde, Vortex 
Angutturae spurius, fitr deren Mutterpflanze man früher Ärat- 
reu antidysenterlca MM. hielt , die aber nach den Neuern 
Slrychnos Sus vomlca L. »ein soll. Die Stücke derselben sind 
kleiner, wehr zerbrochen, nicht selten rückwärts gekrümmt, aus- 
»en mit weissen oder gelblichen runden Warzen betritt u. dun- 
kel roslgrlb. innen ghtt und schwarzgrau, Ulf dein Bruche bräun- 
lich, aber nicht harzig, »t-limecken sehr unangenehm, lang anbal- 
leud bitter und gar nicht gowürcliaft. Der kalte wässerige Auf- 
guss der achten Bind« von hdlbr.luulich - orangegelber Farbe 
wird durch kohlensaure» Kali dunkclroth, durch Schwefelsäure 
• lark getrübt u. giebt mit »alzsauran Eisen einen gelblich-brau- 
nen, mit schwefeis. Eisen einen wci«lii hgrauen Niederschlag, wah- 
rend der kalte wässerige Atifgus* der falschen Binde durch kohlen- 
saures Kali grünlich, zugleich einen schmuliig »reiben Niederschlag 
gebend, durch Schwefelsaure nicht verändert, durch »alzsaurc« Ei- 
sen gelblichgrün u. durch schwefelsaures K.-rn grün gerarht wird. 

(«allsse* Cmparls) SM. Mtl. [BoBpItadia Irl tollst. Willdw.. Caapa- 
paria febril»»« Ussb. si >V>npJ.] , Caspabaass, rm aedaen.riLaaiiciirr , ««- 
l«a 11' kober Ii i ii ii , ward, frabtr all|(attlii fttr die MuU.rptUai* der 

ra AluUKurir Ii). \ I J < - 

s. Der Vattrtacit aad b. der Obertkcil riaer bei * tut>maiea|«ka- 
ii(ea BluH»«aUra»ke. — c. Der OUriik.il aiare tlattallele ssll dea 1 
■latukea. — d. Drr Kelck mil dm k.raorraieadea tinff.l. — ..Em. 
saficacbBillcat aad »aarrbreilete RlniDraktune mit % Slaul'jf laaara 
loa «•■Mpra rrbrirut« «t. IM. ( B«aplaudi< trifoll.t» Wlldw.). — 
I. ELM «affesckaill«»« «ad asaiekr.it.te Maas.akma« ssll 1 rrweklbe- 

Frvckikaol.a t.b der brckrrr.iroii|.a SteaspelbUII« btdcckl Iii, slsrk 
•rriros.erl. — F Der l'olrnheil der roriiea Fiiur, jrdech mit iuei 
Tk.ll eslferatar AtetapelbaJI». — C. Der Ualerlkeil eise» PisiMJs la spa- 
lerer Zeil a.cb den Aktsil.n der ■l.anrakrona a. «stierster Slrtspel- 
khll«, er» taariheiliiea , ssit r.ine« Hsarea b.»ute. m>rbtka»tea 
i.i t ead\ - D. K.a Staube,!... aad E. daoelbe .BS Slaabbealel quer 
•ai lirande deatelbes An baalifea Aak.a: d.r- 



Pamllie : V pilc Ii p n tv n r Ii f e t Viol*c(ac. 
Gattung: Yloli» Touruef., Veilchen. 

Kelch iblattrlg, bleibend: Kelchblätter am Gründe mit 
einem vorgezogenen Anhängsel. Blumenkrone bblultrig un- 
regelmdsslg: da* grossere unpaai ige Blatt tu einem hoh- 
len Sporn hervorgezogen. Staubbeutel 5, ttark zusammen- 
geneigt, fast sitzend; die Staubfaden der beiden obern 
Staubgefatte mit hörn- und spornformigen Fortsätzen am 
Bücken. Kapseln ein/achrig. dreikJappig, mit In der Mitte 
die Samen tragenden Kluppen. 

Tal. HL Vlol» «ataraU Litt. , wohlriechendes 
Veilchen. 

StengeUos, Ausläufer treibend ; Blatter breit herzfor- 
mig, fast kahl oder • u Shunt ig, die zuerst erscheinenden 
nieren- herzförmig; Nebenblätter zur Hälfte dem Blattstiele 
angewachsen, irimperartig-gez ähnelt , Kelchblatter stumpf; 
Narbe hakenförmig. 

Fiudet sich an Waldrändern, Hecken und Zäunen, unler 
Gesträuchen und auf freien Grasplätzen in grasigen Uh>lgorlen in 
Europa und Sibirien. Die auflauernde Wurzel dnngl senkrecht 
in den Boden I besieht aus vielen Wiirzelfascrn. Der Sten- 
gel ist sehr kurz und treibt mehren- kriechende, auslauTer- od. 
»prossenartige, runde, hin und wieder mit «iuzninen lanzettförmi- 
gen spitzigen Schuppen besetzte und «lellrnwci« 111.1 »er u. Bin- 
then herrortreihende Aesle. Die »äinnitlirhen grundständigen 



rast kahl, nur in der Jugend saranit den Hlmuiieleu weichhaa- 
rig, spater kahl weidend. Nebenblätter lanzelllirh, zugespitzt, 
wiroperartig-büralig'gesngt. Blulbrnstiele ciuhliithig. achselstan- 
dig, fadenförmig, so lang wie die Blatter, kahl, über der llnlft« 
ihrer Lange mit 2 fast gegenständigen, lanzelllöniiigcu, spitzigen, 
ganzrandigen Dcckhlnltchen »ersehen; Ululhe überhängend und 
dadurch umgekehrt. Die Kelchblätter sind länglich . stumpf, 
oberhalb der Ba«i» angewachsen, sieben bleibend. Die 5 Blu- 
menblätter sind ungleich, ganz, violett, selten weiss ; das oher- 
Me (stkbrinbar das unterste) ist gerade, am Grunde in einen 
sfjmpltn, zwischen den Kelchhin «ern hervorragenden Sporn ver- 



längert; die beithin seitlichen gerade, am Grunde etwa» bärtig; 

die beiden unteren (aber nach oben gerichteten) grösaer und zu- 
ruckgeaeblagan* Slaubgeföue 4: Aalheren auf sehr kürten 
Staubräden, länglich, abgeplattet, 2fAcl>erig, an der Spitze mit 
einer urteil, fast eirunden, spilzigeu, orangegvUieu Haut verse. 
hei», tchmuuig weisxlicb, uuler eiaander zusammeobaeujeud ; die 
beide»» dem gespornten Blumeublalle enlsprecbenden, am Hucken 
mit einem breilen hornförmigrn, im Sporn« des Blumenblanea 
verltorgcn liegenden Fortsatz verseben. Fruchtknoten frei , fast 
kegelförmig, mit einem am Grunde etwas gebogenen, nach oben 
verdickten Griffel und ipilziger, hakenförmig gekrümmter Narto. 
Kapsel fast kugelrund, undeutlich itumpf-3teltig, 1 fächerig, 3- 




NobelwuUt verseben, in der Mitte 
befestigt, gUU, 
Die Frftebte entwickeln sich nicht aus dem im Man bis 
Mai erscheinenden, schönen, wohlriechenden Blütben, sondern 
ea kommen später andere, sehr unansehnliche, mit verstümmel- 
ten und im Kelche verborgenen Blumenblättern zum Yorachein, 
die fruchtbar aind. Die Kapseln finden aich zur Zeil der Reife 
buiuatus ganz in der Erde verborgen. — Ockrauchliib siud jetzt 
nur die zur Bereitung des als Reagens wichtigen Veilchcoivrup* 
dienenden Blumen, Flora* Violae a. YieUte martia* a. V»'s>- 
lariae; früherbin waren auch die Wurzel und die Samen, 
welche einen srbarfen, hrechnnerregendea, an Aeplelsäure gebun- 
denen IltnaT (Violin) anlltalien, ofticinell. Letztere ernphd.lt 
man als uriutreibend bei Steiubescliwerden. 

a. Eiae ktakrad« Plaase. — A. Ein« Ululhe «aar Ketek aad Ha- 
men blauer, d.ssil maa dl. Staakzenisse arte. — I. Ein» vbb daa 

alsrker v.rira.aert. — b. Ena. Kaps.l. '— «. Die..lk« »«t(.spr»o- 
Zea. — d. Saaaan. — D. D.rselb« s.rjiUas.rt, aad E. qa.r-, s»«le 



Taft XIII. \ Jol n I rlcolor L,, dreifarbige» Veil- 
chen, S t ie fmO.lt er c h I n, Freisam krau L 

Stengel ausgebreitet- ästig; Blatter gekerbt, die unter- 
sten eirund-herzförmig, die obern länglich; Nebenblätter 
lejerformig-fiederspaltig ; Spern doppelt langer als die 
Kelchanhange; Narbe krugförmig. 

Wich«! einjährig aufAeckern. zwischen den Saaten, auf trock- 
nen Gra**|ellen in den Ebenen bis in die Alpen Europas , auch 
In Nordasia uud Nordamerika, und findet sieb in »ehr vielen 
Fotincn, hinsichtlich ihrer Habitus und dea Veiiiältnissea ibrer 
einzelnen Thrtle. In Hinsieht der Dlnüiou wird gewöhnlich un- 
terschieden eine Varieiat ca. parpi/lor«, Ackerveilchen (Vio- 

die kaum so lang oder höchstens eben so lang als der Kelch 
sind, und eine VarieWi ß. gmndifloru (Viola iricolor Roth et 
Aul.), mit mejisl verschieden, gelb, blau und violett gelärblez« 
Blumenblättern, die länger als der Kelch sind. Die einjährig« 
Wurzel ist dünn, spindelförmig, ästig, welsslich und treibt einen 
oder mehrere aufrechte, oder aufsteigende, odci fast gestreckte 
einlache oder ästige, in einer Länge von 3 — 15" abändernde, un- 
gleich 3- oder «eckige, fast kahle oder weichbaarige Stengel. 
Die. Blauer siud gestielt , weebaclsländig, mehr oder weniger 
woichhaarig ; die unlern eiförmig, sehr stumpf, am Grundo herz- 
förmig, lang gestielt, die obern eirund-länglich oder länglich, in 
den kürzern Blaltsliel etwa» verschmälert und am Ende weniger 
stumpf, die obersten lanzclilich. Nebenblätter gepaart, leierför- 
mig-fledertpallig, mil liuoaiischeu ganiraudigen Svilenlappen u. 

lanzeitliche 
auf langen hh 



Aschig, länger al» die Blätter, kahl, nach oben mit 2 »ehr klei- 
nen Decivblätuhoa versehen. Kelchblftller 6, lanzelllich, apiltig, 
wvichhaarig, wimperig, mit seicht ausgeschweiften Anhängseln. 
Blumenblätter 6, ungleich, ganz, bald weil kleiner, bald viel 
grösser als der Kelch, erstrrnfall« oft ganz unscheinbar u. blass- 
grlb, lelzternfall« oft über I" breit, tou sehr verschiedener Fär- 
bung, Staubgelässe 5; SuubHiden hreit und sehr kurz; Aalhe- 
ren herzförmig, plallgedrürki, gelbllchweiss, mil ihren gewimper- 
ten Rändern zuiaminrnhängend, an der Spitze mil einem häuti- 
gen, eiförmigen, orangefarbenen Anhang« versehen , die beiden 
ror dem gespornten Blumenblaite »teilenden hoben ata Rucken 
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' in-n frdnlirlifn, honfomlgea F»ri*ait nnd ragen damit in die 
tlAtilung de* Sporn«, Fruchtknoten eiruruiigilutni'r-.'Jsoilig ; Grif- 
fel im (»runde gebogen, nnrb oben 1 1 1 in.i lc- sich verdickend, la 
ein« kugelförmigci, nach vorn tirnrnartig ausgehöhlte, mil knnen 

Haaren beteiztn und in beiden Seilen des ' in einen knr- 

ira, bärtigen Lappen auslaufende, gnuilichn Narbe ausgehend. 
Kapsel tauglich, Mttinpf-Stcili«, mit dem bleibenden (»rilfel ge- 
kroni, vom Kelche umgeben, 1 i.trherig, Sklappig, etwa 30 läng- 
lichrunde, mit einer gewölbten NabclwuUl versehen« Snoien ent- 
haltend. — Von der gros .Muhenden An wird die gante 
blühende Pf I «nie, Herta Jaceae, a. Trinifatlt. «. Vit- 
Im tritotorli, Krriaamkraul, Stiefmiiilerrhenkranl, 
Ii. Es ist grruchln«, »chnietkl Irisrh idMalg und et- 




il ml wird al« Thee 

Iii Milch 

unen und hei chronischen llautaua«chlagen der Kin- 
der, »Dringlich Ueim Milchschorr. Freiham angewendet. 

*. Der InUMhril einer Puans» der Vir. a. valaarv» — Ii. Kur 
AsUpitt« der Vir. ß. «r» »aela. — X. Eiar Rlunir, tun wclchrr 
Kelch und «löinrniriinr entfernt wurde«, um dir Sm|i.'rd"r »rb«t 
4er Mark« in teigtu. — I. F.la Pistill, starker »eigi««srrt. — f.. 
i-iu« der beiden utero, »m brande gespornten Sla«bgrfe»»e. — r. Eine 
und d. «in« aufgraprungci 
Huer- and F. eenkrechl 



Familie: RlbCtlaceeai Ritir>i,cr.«r. 
Gattung : Itlbex L. , Johann in- und «tathelbeer- 
> Ira u c b. 

Kelch kr-ugformig. Happig, Blumenblätter 5, im Kelch, 
tthlmnde rar den Rintvhnillen, Mein, aufrecht. Htaubg" 
fatir i. Fruchtknoten unterttandlg, Griffel mit 2 «der 4 
Karten, Beere einfathrig, eiettamlg. 

Tat Uli. Rlbea rubrum 1., rollte (und weisse) 
J.bmoiibeere. 

Inbeteahrl; Blatter ttumpf-ilappig; druttnlot, unter- 
teilt velekAaarig, tpaler fast kahl; Trauten fatt kahl, 
aar Fruchtzeit hängend ; Kelch tchdttelförmig, kahl, (a*t 
/lack; Blumenblätter tpatelförmig ; Deekbldttchen eirund, 
Kurier alt die Bluthenttielchen, 

Ela im nördlichem Europa bie und da verwilderter, in 
tielen Gegenden kullivirter Strauch der Wilder Stideuropa's, von 
♦ — 6' Höhe. Die genabelten und vom Kelche gekrönten run- 
den, reiben oder gelblich-weissen Beeren, Baccae Rlblutn *. 
Kilr.forim rubrorum, welche »omijlii h Schlritmucker, Apfel- 
nnd "Zitronensäure enthalten, werden nl* ein kühlende«, sötter- 
Mttlel, besonders in Strrupsform, Syi iifut Httetii, s. H<- 
a. Bibetlorum - Bibtt rubri s. de Ribetii) bei billigen 
u. EnuTiindungskrankhcitcn angewendet. 
iVo« nti.e. alarws» i. itkvittt t « k a > ■ i «b t e r r, C I eh i- 
h»»r», g.r» raucht man beaoader» »I« Haaaailtlel di» Blatttr, jnagen 
Tlleha «aal Beeren, •/•IIa, »ilpltaa «I atacea» Hlalaraa >. nlkw. 
■twrwa» alggroraaa, welche »ortaglirb ilark harn- «ad •chaeisaWeibeod, 
m wie aif .«.,.. l'Bttrleik und dl< Brastorgane wirken, bri llu.len, Kaiarth, 
hackte LungenJeidrn a. a. w., sowi« hei tileki, Rhearnstismu«, Ww«t- 
wekt und Grlkwcht. — Von Mibe» urtssaalarta I aad rtii.e. t!va 
erispa I, , . Star hei her r- «der Kraaabrerslravcb, wäre« (ruuerkin 
die uaertlehen Beeren, afaeea* «iroanalaria* •. r»ae erlapae. 



a. Eine blökende A>t«plU«.'— b. Ein« Fmckuranbr. — A. Blaave. — 

i di«ab(efa>*e. — C Pistill. — e, Kur saakreckt darchacbniltear 
Irrre. — d. Ein vom laalct unatrheaer aad r, daran befreiter 8a-, 

nd E. ,«er-, »nie F. aeakreckt 



(la dieae Ordannf tebdrrn ferner »och . *a,j r abllle Jalapasa K,., |i- 
■ eiaa Wnnderbtuaie, bat eine der Jalappe abnlithe Wnrxrl aad »oll 
frikar «aaalt aerwrebaalt worden »ela.— atlrabllla longiaora I... liefert» 



i erwreaftava «.., »arepaiaeke Blatwan, j • »im, 
lilrmirii I , Warden aoa»l da« Kraal a»d tortuglick die Wart e I, 
Herb« »d Maafla nvntarta» ». Dealetlarlae. green ZahD-chmenea a. 

IminascMage aseewrodet. — Keblam «m f,.. geaarlnrrNal- 

<e rk . p r, gab frnberbln die Wnrtel, Bat Kraal «. di» » f I c h «e, Hn- 
•li, Merba *< aVcanra Krhll. t. »Iperlnl t. B«a|loaal «,rr.u. al« 
Kklainjig-ktihlead» ». rrweickrad« Mniri, — Tan •tellatroplana »uro. 
(■•»«■» i - ganiaiae Baaaenweade, Bksrplsaakraal, war 
••aat d*a K r a • t, Marba Hnlloerraptl a. Vvmearia* ». c • »rrl . gegen 
Warfen, krebaarlige and ander» baaarUg» Ceacbwkra in Annendaaf. — 
T »a LHaeMareewawaa afllelaal* L,., gVbrlnchllcher llrlinar, 
Beer-, stein- od. S • aa » ah i r » e, Farlaaaae, Ferlkraai, branchir 
■aa aawal di« üliickia als >»■»» mihi aalls *, ruh rrai. ga- 
lt» Steiakraakhaitea, Leacorrkaea, Barsatreage aad ata ein di* WeUea 
■entrdrradaa Mittrl. — T» a I.Haronwemnaaa arvataaa l„, geaieia» 
•lajgkrl f » liiiriiikaliir, wart« *oa»t di» F r heb ta al» a*. 



— i.jrr.p.i. arreaal* I... gab 
früktr Ilaall« Haerlos»! arvemia. — Palmeurla adaelaalla I,., 
gebräuchliche» Langaakraat, liefVrtr Hajen« et llerba »*wlaa«t- 
•«•ela* mar «e. al« .. Li, ■„,,;, flm- 1 bei ll-i -r: f. itirrk a lelch- 

atoa IV., nalterkopfarllte Lalwari , wird dit Wanel , tleiek der 
Alkanna, la Fraakrelek and einige« andern liegeadea i«m Kotkfarkea der 
Anneirn beniltlt »ach di« W«ncl «an o. ,...,„« t ...... ii Halle, wird 

I« O'lindira al« Kartimlllrl braatit. — Von t > n<igloi»am oraelaal» 
t... gebrtuebliche Mnnd«raa|e, waren und aind die Wartel a. 
Bltlltar, H.ii« et Iteeba tiMtla*«!. «.fllelnell. Dir fade «clilei- 
w.t, eiwa« billerllch acktneebeade W«i<el gilt ftlr ein rrlrailldarnilea, ein- 
hüllende-« und »chBertalillrndea Mittel bei Hole«, Durchfall «nd Blal- 
■ii,- ■ Dae fn.che Krim dient in erweicbenrl»« l'm«cklagen. — V«a 
•»wpbilua» arnrlaal» I... g eb r a a c b I i c h r r Batawtll, Wall- 
wari, wirea aanal Wurirl. Kram and BUthen, tlaaia. lierb* 
et i i, >r,-« v,,„pha|l i. rarraeal.ilar aaaJarU. uDtrlaell , jelit braaeht 
man »»cri, aber »clten, die entere «I» e ■ »ehr •ehlriailce» und etwa« »«• 
»•Mrnrlchende« Nillel bei Blutbrei hen, DitrchM , -, und Bukrra. — Van 
■koraga araclaall» geaieiaer «der g e b r a a c h I ■ e b e r B »- 

relach, Wufcl geaiulk. kraarkle maa •na»l dir 1 1 1 1 1 r r «. 1 1 a- 
■ ea, llrrb. «t llorr. Iturnglnla. al» ein kühlende«, aeklaimiget und 
rritmllderade« Hitlel in hililten Krankheiten. Die Blaaienkronrn ohne die 
Kelrhe bleu man lUr nrnrniUrkcnd, Ja «mar lrL>rn>«rrlia<rrnd. — Vn« 
«•rlaaala •taelaall» Jaraj. (prlnala «rrl. I.. »ar. «i, g r b r t « r b 1 1 r b e 
od. FrUhl. nr.pr .eael , V 1 1 k 1 1 n ( a c Ii I • a . e| bl a m e , niairarta- 
«chliaael, welche «ich «aa der v r „ p r i ai e I (Priai«la elalior 

Jac«,.) dareh ibre danlrlcitrangrlhr« «Inrnrnkroeea lall kurren a«f- 
«ericblcteaa Aaunr und anfieblaten «eitern Kelch« aalencbeidei, waren 
•«IBM di« Warirl, Bluter «nd Bl II Ibra, MaaU. Ita-rkm el rio- 
»»a rrtaMala«. «er!» «. I«ae*>l 1 a>t-a>a, grhrtachllrh, und man «endete »ie 
gegea neraaae Sekwtcbr, rilirdertiiler«, Schwind»!, I^kraiiar, Kraakbeitr« 
der Haratierkieacr «. a. «., «nd l«»»rrt)rb bei Veramndangew «nd Oe- 
lenk»ckraerrea aa. — Ten 1'rlianta «artrala I... Aa rlkel, Birea- 
ahrpriaiel, braarblr ania »a«»i dlrWariel.BKIter n. Blathea, 
Ra<««, »'ania »I Mere« «arleatla» aral. e |«icb der «nrige», n. di« Al- 
|,enhr«»kaer wradea die Wutrrl noch jetrt seget, Hullen, s •■•»..,.|.,. :• 
«nd »«raaglicb gegea jtchaiadrl »«. — Ten t'prlaaaeu ruraparaa l„, 
gemeine Kr'd«rb«ibe. Srhweinebmd. wendete maa ion<! den 
«ekaif ginigen, anfangt «rhlrlmix. d.nn b.ürrlirl. «nd bei«end-»eharf 
achai^ckeadra aad llrbrreben «nd Leairca erregenden, »cheibenfarmigen, 
flriicblgen, knolligen War lel Iheit, na.lla t trlnmlni. a. «rtbanl. 
ta», hei Trigkril aad üloekung im Darnakanal, auoerlich hei Druaeaaa- 
•chwallaagea aad lr. I.. artigen Cearkwaiilr« an und dl» lloaaaapaUim be- 
dleara sieh seiner Jetrt noch al» Heilmittel. — Vn« g.yalataebla «iara. 
aaalarla Lh raadbltttrtte I )»!•»« c hie, Pfennig- nd. Mbai- 
kraal, ward» daa geniehlo«e, «taerlicb-bltter-tckairckende Kraal, ller- 
ba sgwaaaaaüarla« a. Ualmiarktae, «e«»i, «o «ie da« tob l.vnlaaa- 
e*la VBlgael» 1,., gam»la» Lr.imacki», gelber Weiderich, 
•M Herta l.pataaarblaa a. aaltearlsir laraa* gegen Darcfcfall», R«h- 
ren, Blat- Bad Schleim«««»«, Scnrbul aad tu«aerilcb hei Waadea nad Ge- 
•tbwarea aagaweadet. — T«a l.valaaaehla aeaaorwml.. war da« Kraut 
al« Herba «aagalllHI» luie.e gehnachlich. — Tna l.palaaacbla 
Kpbetaeeaa» I.. gebrauchte man dir Wanel, Ilaall > r.pbewaert. — In», 
galll» arveuMta I... Ackerganckkeil, rntkeMiere, warde »i n «t 
al« Herb« »„-»-. n i.r . >, tnag. aMaria, biaBg gegen l'nlerleibatteekaa- 
gen, Lebenerkartungen, Wa»arrs«ebt, bei Scbwiad»acbt, nerrbien Krank- 
keilen, tagar gegen Epilepsie and Waknalaa aageweadet i ea aebmeckl ta- 
fangs achleimig-fade, apater hitlerliek-ickarf aad ist giftig. — «aagal- 
IIa eaerase» i Im, n ward» tawrllea al» H e r ba ta»f «lli.ii . foeralan* 
»ngtwendct.— «plgell. tarbelaala t... »In Somaaergewieba Wrttiadiea« 
und dr. tropiicken Sttdamerikaa, I eferr die Warial aad da« Kraut. 
Mn.ll» et Herta apli«llae. waa la Amerika biaig, ««riaglieh gegen 
Wuriner aagewendel wird. — Von »plaetla <l - , , i ..rllra «... im »Udll- 
rtien .Nardamerila ri«beiial«<«, werden Haiti« el Herta S)pl(rttae mar)« 
laawlear ««rfBglick in .Nordamerika gegen Wurmer aagewendel. — Tnn 
rwlewaonlwae roerwtrsra» g... blaue« .tp»rrkr»at, Himmel«- «d. 
lakobalailer, braarble ma« MBtl die gaa» PBanie al« Ifrrb« Tute- 
rlaaar graceae. — Taa «gteanrlra pbvnalolarea Obrra. 'Alrapi phr- 
• alaidra L.i C«l;drrm«i em-u. Bs. Pa«., Pb«ealis dalartefalla lim , «ol- 
lem di» Frarkte tu I i Stuck i erdrück l uad mit Wasser «der weissem 
W»ia geaemmea eia rate» Mittel gegea Gries- und Bielnsckmtrrra «ela. — 
Taa Maadrsgura «rraall» Herl. ( Mandragora oflcinalta Mill , Atropa 
Mandragora I..), FrUklia ga alra a a , waadtr maa früher dl» stark aat- 
k»li«h-giftige W «rtel, Ha rill »ii.n.tr«;oine. gltich der Belltdoan«- 
wuriel in, gab aie aacb tarn Betttibea eolehar Fersaaea, dir rrhmrrrhsfts 
Operatlanr« r» «bersteben hallen, und »erferllgte entrerat-meaachrnahnlt- 
cbe F!garea «I« Alraunen oder Alraaaehen ta «ermeinlllehea Zaubereien 
«lersa«. — Taa rb>«all« tlkehrnai I.., gemeine Scblatlt, Ii- 
deakiraehe, wsrea »anal die Beerea, Barrat tlairtiragl i. Hall- 
«•eabt. ala artatreih«ud, bei Kraakbeitr« der Hirawerkrruge «ml hei 
W.»»e».uekt «facinell. — Ton CmrrHa «i j » - i . , , schwaner Brasl- 
b »er ha um, *in»m getea lo' hohen B>«m O.Undie... Arakieaa a. Ae- 
g;plea«, warea »aast ksaAg di» Steinfrüchte als «ehwari» Braal- 
he eren, B»k««leaa» r. Mpaae. gegen H«»t«a , Halabescbwerden uad 
entiaadhehe Zastlnda der Hr«plr»tlun>»rca»e in Anwendung. — Ten Cor. 



»on«t die nebewtena* M|«ae imkamtlcksrwelse gleicbfall« ab. - Ton 
ggaalta aaaara I.. MI, (Strlekno« IgaaliaBerg , leaatis philippiaica Loor.;. 
«iaem Straacha oder Baum« der Philippinen, wendet man, aber aar »eilen, 
die aassea krsualicbgrsuen , rartniilgea, innen scharau tg-gelblltbwel»»m, 
«der tack grantlckgraata, g«rnrhl»s«a, ab»r a»hr bliter aebm»ekead»a, «lel 
Blrrchala eabaliendrn Imri, l|aalia«b»kaea, rata* MI Igaalll, 
dea Krahana«t«n gleich wirkend, gettn Werbirlfleber «nd Krtmpfkrank. 
heiiea ta. — Von Tinea mlavor |... BlBa-ad. Wialargrtta, waren 
seast dl» Blltlar, brrrk« Thara» per rlara». gebriarhlieh. — kir- 
nt« »renal» ttobb. (Aljrtia trwmalira Hriaw.) liefert die CmHew 41«. 
reg*« Behwich« der Verdiuuas «. " 
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»uheeeeln au. ia WeatlndJe» und .Südamerika einheimisch, 
•eil die klulirn.u'au.e *«• iraaaliehen Wo o r • r» - G i f 1 • • eeU. — Taw 

derkart enthaltenden llilrbaift. — Von «ke-rlenee Otoateeaaar 1.. Wir- 
de« die ackarf uarkoliathro II tat (er, »'atla \nh.n. - gel t-hroui.chr 
llaiitaa»«cht«to angewendet. — Voa «lärlgbtla antlriyeenlerlra R. Br. 

.Ncrium intidjiroltncun I..), in Oalia4irn emtirimiarh, «lammt dir aonal 

< iloawnla u. taaap. wriinn« i waren «anal dir 
Blauer al> »oll» der» Irarlnr anlaaorl« lud ton t »mp, 1 r n r ba i Iwan 
I*. il» Folla Caraleajrlan aaajorle, lege» Heleenuaadaagea itckraachllck. 
— Van l.okrlla a>pblll(lra |... in Nordamerika «inhriml»ib , licnalilc 
man die Wareei, Rani» l.obellar. hrsvadrr« gegen ejphillllache lireah- 
keiiea. — l.obwlla InRala I... ia .NolJemrrika riukelmi»cb, wird Je- 
eelbel legen Aalbrne angewrudcl. — l.ubelln lawlacbwk \V- difal lar 
Rercilaag ■« Vnmml rlaellruaa. — Vua l»e»eholrla enielirn \* IM»» . 
(Cept ael.a emellc« Per».), la Per« aad Mru-Graaada eiehelmiaek , koraail 
die " kw a in oder ( e > t r « i fl e 1 p e ce ca • n k • , llaillx Iprrarw- 
aakae «Um» a. etrlalar. her. — Voa llorlla braeldrnal» Yaaal. 
wird die RiaJr ala UrUrrarrlrribend in Bra»ilieu angewradet. — Voa l.o- 
nle-ern «apriroKaen I... G ei ebl a 1 1, Je Im Irr Je I i r h r r, waren 
ehedem Stengel, »Ii Her, lllumea »ad Rrcrra, »Mlplire. »'«IIa. 
Ihm vi Raren» < aprlmlll Hallet, otacinell. — Vua l.o»l«-«rn Pe- 
rlrl>i»rn<aen I... dcul.eb-a Grieblau. «aramelle aiaa die.rlbeo 
Tkrila ala allpllr«. » all«. Horn rl Rarraa < »prirulll aerenaalrl. 
— . I.oalrrra x>lo»leum I.. |l\liMleum dumelurum Manch.], llrcbaa- 
k Irackr, {ab dir brrcbeaerrrgeade«, hara- aad «luhltreibrnden Hu- 
rra, Itarraa \jloatel. — •> anphorlrnrpo» »utgarl» «llrta». iStm- 
pkeria glomerate Pur.b.. Loaicera btaiphoticarpoa L.", gemeiner Pe- 
te r « e I ra u c h, in Nordamerika heiailwb. liefert Stengel «. Wuriel, 
»VllpUea ri ItaaNa n> anpborlrnrpl, d r in Amerika gegen WecboeIRrber 
augraendet werdra. — IHar«lll» mnnrlenala «MIIMw. 'Dirrulla humi- 
lia To«ra«r., Ü. lulea Parah.. Fl. Toaraefortii Micha., D. triada Mlcki., Lo- 
aierra Dienilla L.J, ha Slraurk Nordamerika», liefrrlr •»»«( dl« Ann-, 
»ii,. Hr. liier» lllae. — Von taearla aUaaablr Rata. .Naadea liam- 
kir Uunt., (.inehona Kallacaenbar Ren. , achlar Caaibiralraack, ei- 
nem auf aiekrrrra laarin dra iadiachea Ocrin«, «uwie aal drr <tel»»»(» 
lliaieriidi«»» warb-.rn.len Kleller«lrj»ckc , erhall man durch »uekurheu. 
Abdampfen aad Auftrocknen dr« s.ftr» drr Vlailrr aad Acala ein eehrad- 
airiaitireade« Ealratt, da« ala Claiia «laiaablr eil» Snrr* de» kilreko, 
cnirriiii ad*r Tarra Japuulra, ead awar kaircbu in Wurfrln, 
aaaaacbt. — Von KaatMaataaeaa rarlataraiiaa Mrwraa. rl Me-tatiH.. omam 
Räume Wealiidirna and Mraikna, aianmt die l.aralbiatk« Cbiaa.Ua- 
r • Ik U tkt «dar Jan likaiii ebr Cbinariidr, < hin» carlbara, 
Cartri rarlkaraa a. Janaalra>waH. — Voa Kaaaafruaaaa alorjbaiaaalaaaal 
R. »« Urb. .Cintbi»na moplana Rad. 1 , einem wratindiiebrn Banaa», kommt 
dir Sl. La t tan r i ad r, Sl. Lucieacbina. Piloarindr, Rerg- 
(hlia, IlBiikiainlir oder Harliiikaakr Ckma, C'Maaa »I. 
I.uei.r. — Kacaatamawa brarh>rarf>aiaaa M. »I Urb., .in Baum Ja- 

(ortra. rblraaa- brarhjrargaar. — i:\aralr-aaaaaaa an«ii- 
R. et Hab., «m klrlnrr Rani Hatlla, giebt C'aarla« «:ba» 
aaaa aasraMirolaa«. — >:nraalaaaieaaa awuaaauaa Marl., in Plank) ia 
Braailitn warbarnd, liefen dir Qwlna atr l'laub > — l'.aualaaaaaaia ran. 
piatat am 1. Ei. aaraOralr AI. IUI.. Baamckrn dea andliekra Braaillcaa, 
;ekra die lau Ina rlo Mala e. rblava braalJlaraa rita eauelw, Wieaea- 

< k i n a. — Raataljla Irrraiinr», Rna. a'rUraall u. R. «. Hl. illlarll Dax., 
nra Rcrgra in drr Preialnr Hinaa (jrrafa in Rratiltra »icb- 
die «Jaala« rla Herrn a. Qwlua at« Hrnliu. V u| aa rlo 

— Von Plakaraa pabrna Mlrba.. la lieorgiea, Plarida nad 
I, alamral dl« BMtrrrind«, Floridariad«, Go- 
ar gl» rinde. Cblaa . ,, i« a. CoHa« l>brlAaajaM rarollaala. 

i . — Rarama haaaa>alra i-<it.l . ein ia drn Proaiitra taa Rio Jaarira 
warb>«ad«r Balm, h.->n die Cklna <oa Rio Jaarir«. — C'oatlaraa 
apacloaa .twbl. girbl taan ala di« ttittnptlanra drr laceriirn gel- 
be n C h 1 1 a r in d e oder faaengea and koliigen tarlbagna- 
riad«, Cblaaa Rata Dbroaa t. Cblaa rf« tanbaajaaa Bbraaa rl 
llfjatoaa, an. — rrananbara aaarrlraaaata L.. »ia ISiraiich Nurdanrri- 
kaa, girkl die W u r« rl. jomrn Sien tri and Blauer, Raella. tailpi- 
tra rl rolla rraaawibl, ton drarn dl« ackarf lad adatriagirrad ackmek- 
und Klengel getan »riibiiiliaehr kxankhrilcn rai- 
'elrocknrlen »laller drr Ihr« »»Ii Xew-Jrrarjr 
aind. — Von Xlaypbaaa awlrgaaia l.aaai. , Rhamaia Zii)phu« L.', laden- 
dem, B r » a t b e «r c n k »a ni, Jijuke, rlnrta »na dorn Orieat« auaimen- 
dra Baume »der tSlraucbr, waran die ala ein rrwriebradra, einbilllridra 
Mlllrl, ttanilglieh ii Braalkraikkeitra dirirnden Frlcklr »la rolkr 

Brnatb«»rr». In Harrar J..J r ». Kla>pbl. ••ii.hicII. — 

Von »".«»ajanua rur«|.»»u« I... gern narr Kpill- oder Splndrt- 
bim, Pfairenbulrbca, febraachle maa tonat die F r Ii r h t «, Fratr- 
laa» Kaata»raal a. Trlraioattar. »aaacrlirb ia Salben gegea Hailauaacblaga 
I)aa an. den S.men gepreaalr o«l, S f I a d e I k a a ■ .> I, 
Kteniml, enlbali ein« .ubalbaloidiackr, hilterr. fcan- 
akilkke Sabntiu, daa Ctaatili, und wiril «Ii di«a»a krlfllg anf dir 
Aualeeroni dra llarmkanala. — Rarraaraaa rrraala Huna. IDioama err- 
naU LO.etn «eilen bla gegen i' bobrr biraneb üldarrikaa, roriilglich dra 
Capa der cum HeSnnag, giebl <ll» »lauer, Baceekltttar, raalla 
Harro a. Ratrbta. arlcbr eil eigenlklmllrkt a, gcwvrihtrt riaebradea Orl, 
Hart and, nebat nnrb andrrn llealandtbrilen, einen eignen F.ftlraelit»ion, 
daa Dioamin, rilballrn aad durrbdrtngrid gew»rikari rigrntktimlirh 
rirrkre, a. alark gewurthaft aebmrekra. Sie werdea, da alr »deiriagirrad- 
rraolairead «ad ngleieh flnrklig rrregcid, aoraagliek aar die Scbleirabaulr 
«ad Nirm wirken, ia Kampa b. »»eilen bei richlrinflriaaea, bcaoader» d«r 
Harnwerkreug«, llglelckei weil Neigaig nr (ildaag ton Blaarialrlnes aor- 
kandaa iat, aawie ge(ea Waserrauchl, a. aaa Vorgekirg« dar gitei Rolfneog 
ktttüg gegen Krämpfe «ach KraaJUiagea bei rtiriiiattaehen Im fallen u.a.«. 
«■(«waadrt. Aiaaer diea«! Hlniern flndea »ich im Haldol nach »ädere 
von gleicher Eigeeaekafl. Ala lange Baeeokltlter, 



WIM«, Aach tri» r.mplruraaa ee f rw lalwal Baal. fDioaat« «iieapaula- 

ri» Li». (II.),, komme» dia BlkKrtr »la Baccablaller iaallaadel rori aia »lad 

darcfcackelaead-d'rllaig-pnnklirt, kabl und aaleraeila' elwte ni'ehg. la' 
»»dafrika (Inden »leitb«rwelae »ack dl* Bilder »aderrr Gewacka«, ■. B. 
»un Baroam» bannllaa u, paalrballa Rarll. al «Aanatl,, Rar. •ataa* 
rala «n.i» Uloaaava hira.it» Tbauab.. nad »ob fielen Ana» iia lg» 

HHB1 » ia RTaaUi^'^^'nebenirUrifc^de 4 Riilde h . r, ^T «V JoaJlal» 
Ipaaaauanba \rai, [Viala l|»ecacaanba Wlldw.", einem llalbalrtiehe Bra- 
ailien», au wie «on Jon. bravlr.ii.ir Narg., pol) galarrallwna, Ii S(. 
Iloanlngo, Jon. nrllrarfnlluan Marl., ia »raiilien, Jon i i i » r i i n u , t, ... 
Yant.. ia Per», Jon brlrropb)rlleina «real, ia Ckia», J.... alrbrfawa 
Vaeal., anf Sl. Tkoma«, kamen die Wurrel» ala wrlaaa Brach «ar- 
tel oder wriaar Iprcacaeaba, Ravatl» Ipararnianliar albaa. in Bra- 
ailirn bWoaya brwmca od. P»«}» ala praya geaanal, hkaBg in Aiwei- 
duig. Von J«Bl4lwa» »eaia .Sl. ml., (lelrkfalla ia Braeilirn waebarnd, 
wird brl an« dirgrecblaarrlle, frderiieldieke, »-J" lange, weiaalicke Wnnel 
In kra.ilien ••o»>« 4<a rampo grnant. wi« di« Iprcaciank» «»gewendet. 
— Ureter», Hol i . I... grmeiner Kpheu, lieferlr aoaal die R I a 1 1 e r, 
Beeren, daa II e I r and daa freiwillig oder au* in die Riade gemecktea 
F.inarhailtea beriorflireaeade Hart, Kolk», Rarcor, g,lfnnan n «aaaa. 
»aal Hralrra«. <on drnen noch Jrlxt »loa dir Bleuer laaarrlich hei lorpi- 
dri aeblalTrn Grachwuren nad tnm Verbinden der Fontanelle gekrasekl 
wrrdra, daa Hara aber kei ScblrlraORaaen a. rar Beförderung der Kalame- 
niea angewendet wurde, und dir Beeren »la ein Brechen und Partim er- 
regende« und dra Schariaa (reibende« MiUel dleitra. ' Abbildungen allrr 
aotkrmrrHra drul.cbrn bewach»« a. Llnckr rlc/ 1 ) 



Dlgy-ia (Zweiwcibigc). 
Familie: DrrhblUIhler t tiojriaWtAif. — 

(arCRtlRReklC JUNna 

Gattung: «eBtl«R«> Touptipf., F. ntiaa. 

Krlck bleibend 5- — Itähnif oder halbirt und Muthen- 
ieheidenartig. Blumenkrone flocken- oder keulenförmig, 
»eliner r«$t rad formig ; mit 4-, 6- und 1 spaltigem Saum. 
StaubgefaMse (6, ««//»er 4— 9) der Blumeukronemröhre an- 
gewachsen: Staubbeutel frei oder xu einer Röhre per. 
trachten. Kap$et einfdchrlg, ncetMaypIg, rieltamig : Die 
Samen an den eingebogenen Ktappenrandern befestigt, 

Ti.r. Xni. <J e« Ii "ii« Inte« L., prlher Enti.n. 
(Svettia lutea Vent , Asterint lutea Rurkh ) 

Vnlere Blatter elliptisch, gestielt, stark-nervig; Kelch 
halbirt, hiiutig, btiithentcheldenartig; Blumenkrone fast 
rad formig, tief fünft heilig : Zipfel lanxettlich, sternför- 
mig abstehend, 

Rirtp au*ii.iiii'inile Manie* ilcr SriiWCiIBt Alflen und vor- 
znu'litli ili'» Jurapeliirsea. Di« atidaC ileiarhisc vraltige, ein- 
lachf» oileir ciwa» äaUge Wiiriel hat .nie^n riugrormi.e Bun- 
telo, i«l urllilirhbraiiii und iimr-n (.-rlh ; aie drinRI lief, oti vibrr 
2 r tiaa lief in ili-n Boden und ireilii einen cinfatiirii aurretl:- 
(ro, U Iii« «reifen '»' hohen, di.-ken und hohlen Stengel. Die 
iinleralen lllflller »iml sehr rpo»*. die ubriRen nidimen »her nach 
oben brdeiilrnd an lirrj««e ah ; nie liahcn 5 oder 7 Nerven und 
sind der I.Äiii/e naeh pi-fallei, die uilleraleR ff gen 1' lang, 5 — 
6" lireil, elli|iij>ch in eiuen breiten Illatuliol Terschmälerl, die 
liberalen «.itieml, o»»l-lan r r 1i(*h, s|titsi ir, nur 3 — 3" lantj n. t— 
2j" hreil, die blOlhen«lAndi|[en «eil kleiner, i-unr*» n. mhlreiche 
|iii«i'liel«iandifre niiilben (imgebend. l'nler jedem (llQthciibfigcfael 
befinden "ich 4 lanice lanielllirhe Deelihlntler Der einaeilige 
Kelch ist dunn, häutig;, durehsrheinend und an der Spilze 2- od. 
3zahnii;. Die gegen I ] " lange goldgelbe BlunieDkrone i«i lief 
5- oder »eliner Sapaliig, f.t»l radliinuiK. im Sonnenlichte ntern- 
förmig atiKgehreiiei. Siaubgefri»ae voll der l.tinge der Hliintc mit 
anfänglich ziHmiimeiihangeailen SlauhbentelK. Am Grunde dea 
rrurhlknoten« betinden »ich 5 grünliche l)r((«-n. hie längliche, 
mit dem ttrilTel veraehene Kapnel enthält ovale kraunrolhe, mit 
i-inem häutigen llande umgebene Sameu. Die »nfanir» »il»lich. 
gleirh dsraul über Mark biller und bleibend achmerkemle Wur- 
zel, gelbe odi-r rolhe K n 1 1 « n w u r I e I. Radix Oenttanae 
luteae ». majorls , wird al« ein vorziiglirhe.« toniacli-biilnre» 
Heilmittel in vielen Krankheiten, vorzüglich irr» den Nagen zn 
Märken, die Verrinuung zu verbt»«ern (I. t. w. angewendet. So 
giebt man daa Kiiract, die Tinrtur, dai Pulver oder den Auf- 
gnaa bei reiner Schwäche der Verdauuagaorgnnr, besonder« bei 
Neigung zu Krämpfen : gegen Podagra und iäicht hat man »ie 
auch, besonder» im Portländiachen Girhlpulrer,. rorlbeilhafl ange- 
wendet; auch gegen Weehsalfleber bnnchte nan »ie »oniL Ihre 
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I.., in der schweii, dm i'.«rraara nr.o ■■ 
wrrdrt mag .)lr War Irl glochlall« ImiM al« 

*o arirti »on daeallAiia |»a iMlrn n-roa.. , 

u. r.mp.nni.i. Jarq.. Nliii« ler tiebinr Hii- 
MrMUM rrarlala ..ad dl« Wart Bin und da« 
Harba «trntlRMar ealaarl«. al« ri« Mlllel 



kry- 

Ii r n I i a n i n. ein tibelrierhando« 
und naitoiitvh wirkende«. *ili«r. Od , vogrlleiinartige. Ihr«. 
GuBni und Srhlrimiurker. 8 Wund Wiimlii gr«^"" 3 Pfund 
wi»««rige« Kilract. 

(Vnn i 
\«rwei:rn torkn 
rat! 

I.. u. 

i.iraropa«. — Voa 
kn.it, H«m. «t 

Wa«*rr«rhrn .- »n f . T. . »- 1 -r» worden. — Vofl laeatlana tarlrplartVa I.. 'G. 
pltcala Mr.] war ehedem dir bitlrrr Wiirfl, Nadli l«ele«»lae}eBe, 
efleiaell. — ««««aallaaaa i' >>*• >i '»» uuaalhr I ... LilairnhlaBi«, blaaer 
Donol, lirfrrtr rrubrrhiu dir Wurlii, daa K r a u I «od dir Blume, 
ll..i». Harba al l'lorr« l'arumoaanihrl I, tallrrhlal enanelel, 

ll. r<m v ••.•! |>ri l.ua(rnleidrn. — Vnn «■■ ■ ««aalte I.. waren 

««a«l dl« biliare Wanrl and Hilter, II mm »I llerba i..nr[.... i- 
lar alplaaa. Er«rn Grit- II. Blricb.uelil |i'r«lbml. — «iratlaaa »aaa- 

ratla I,., II Immr). «tratet, mar »i'l «N Harba Mb« 

ab rln l.i.il.rb-hitlrrr« Mutet in Geb. auehe. r Abbild, dien l.i-wirbi« 
«. Lucka «U.l 

a. t .na Habende «Mnf'l.iillir. — b. Warirl. — r. Ei» unter«. 

Wall. — d. Klar r.e.chln«.eae III ii — «. r>er ausgrbrrilrtt Krlcb. 

— A. Eine au«c*hrrilete Wuair. — B. Zwei BliimeuUronemipfVI rnil 
dem dalwr.rhrt, «t«h»adr.l «Hlubirflsar. — C. Piallll. — f. !>ir rrir* 
kapeal and t. dir« «ab! quer darehsrhaiUra. — h. .samen. — I». D«r» 
•elb« aeakrrciit dttrr.ii«rhMitlr», — t. Per Embrjo «iniela. 



men senkrecht d«rrr.«chniitrn, damit man drn im Kiwalii 
ll«te«den Embryo ••ht. — H. Dar Kmlir.ro tar «leb. 



VrnmiH»: MmMmbi AnoiMua. — Cri.jH-r.Che- 



Gattung « h<-i...ii..cllim. Touraef., Un.Klu». 

Milium rttritterig. Kelch itheihg, Xipfrl dir iMuge 
«uc« gekielt. — .Staubgefatte J Griffel i- {teilen 3-) Ihei- 
lig. Schlauchfrucht im unveränderten Kelche, Mehr dünn- 
häutig. Sauten iraq- und tenkrrchl , Suiuenhaul krittlig. 

Taf. XIII. Chenopodlun •itibroMloid*« L.. »ulilrir- 
r k r u d i' r ü n n s i* I it « », in i- 1 i k a n i « e It o « Trau Ii « Ii k r ;t n I. 
Je tat I p n 1 Ii «■ e, if Rbiirhrr "der m r 1 1 U n i > r Ii r i T h e c. 

Stengel krautig ; Mut tri- unterteilt drutig, die tlengel- 
ttundigen taiizettlich, bucht g- im ahnt, die nkern bliithen- 
tiandigen gamrandig; Blumkn in, aut Knäueln gebildeten 
.Uhren; Samen tenkrecht. 

Eine Ij.ilirigc, in Kuro|iii kk uml da nnni-luiit«' PiaoH 
Wcjiiuiliriu ti ttil Soil.iiitrrik.n. Orr ;iufrn litf . kuri HjiiiiiiIi.ui- 
ri»e und drüsig«. 1—2' bona Sir »cd hat kunv. aclilauk«, auf- 
rrebl ibatrheiidir lllnllu na.lp. lil .li. i laiiJ. ult. Ii. an beul, n tu 
dru »ers.limal.Tl, «nif.rnl tr.-Ji.lioi in der Juifond iK-idrr^iu 
3j.iiuliai.riK. aftef kahl «rrrdeod. unlrrsriu dru»ts. »oo Mlie-n- 
drn leriiriiilfli Dmwu. tli« III tall..-iikiiJ>ul.- bildril MtMcUUB' 
«if. brblAll. rle. mriat tinfail..', altrenloriiiiKii Srliwif.-. Ii, i 
Kalrh od«i dM IVrigon .«l kahl, 3- od.r 5ll.tilig; Ma Uftm 
>md rirunJ. «urk »ertu fi. Iii.' kaum J " liol.r ^clilsu. liTru. hl 
nl tun Jen SrilPii lii-r nifauiincn(i.dru.kl . fegen den Schttltl 
aufiluirig ; dir liäuliiii' r'i'iirlilhull.' ist li-i.Tn ablushar. Sani*' 
licmli. h litin-iifnriiiin , mliwaribniiiii, irlall und cl •u/.-iiil. — IMr 
krkftig. rigeiiiliumlit h arontaii«. Ii, ..li. r in. I.l aiiitrii.*lini ri« . hon- 
lifo Hin) siark KP«ilnlian, etwas rani|ih>Tarli|! »i Inn.', kntd.'ii 
U litte r und B I u t Ii e n « «• Ii « r i I <• , Herb» Chenopudii um- 
hroitaci s. ambrotinidet, Butryot mexicanae , «iud ein 
Huflili(!-rei»piii|i'», kr«iii|if»lill.'tnl.". Xiu.'l in uer»»»i-n Kraukliei- 
ko, Kriimrireo. voriugltch llrii>ikraiii|ireii. 

f'ua Ctaaaoaaoalluai boaaa Nanrleaa« I... »itr Hriarlrh, «lr- 
ea^l.aadW,ilen da« Kram and dir Viarirl, llrrba 

aad toriMclirb aardrn dir Blatter za irrtbe.leadea und rrariefara- 
t't Taitrhla^ra, an air al* llrilmillrl bei Wuadrn häuft* anararfidrt. — 
V»a I hraoporllwm rnhraai I.. warm dir Blatter ali llrrba UM* 
Clin. .> I. r.in. uad »ob ra>rnoa>. u,,ir>. |. . ala llarba Hol r> n« 
(tbraachlicb. — Von Ibaaap. Valrarla I.. [Cb. olldun» Carl.;, wardr 
Man daa Kraal, Harba laliariar «. tiripllrba fo«4Mar, irirn 
ll»*tvn« and Krampfbraakbrltea irbrattrhi aad d.r Homnopatbra rahatrn 
•» Irtan Knpfacbmrrt, Maieaweb a. Menatnialioaabearbwrrdrn. — Voa 
CaraoBoaL bybrtdaaaa I... »a.lod. welrbr» rar bataoheod liifli« «•- 
aalt»« wird, aad drn Krhaemra ei« todilirhra Gin «ein «oll, wurden dir 
BJlllrr ala Harba fr.n. aaarrlal auaarrlirb ra rrwrirbrndrn and 
•claaariat.iiradaa l'madiliiea aniewradei. — Von tbranp- aalbrlaala* 
•baraaa I. werden dir Frttebtr in Aaaanb* rar ein ... • Wormanttel 
t«tiaiira. 'Abbild, der drntathen Paanien «. I. i a c k e ei<.]). 

a. Eine aien|el«pllte. — A. Die drua.tr PMaraaiM rinn Blatte 
daa. — B Cm Bhitkraknaael, worin aber dir iwmerli« ai 
die w«ibl.rb«n Blathrn — C. rio« Iwittrrbluib«. — D. En 
lieh aaacrbralictr Zwtllrrbtatb«. — E. Ein \ mrhtkBolen mit J Grir 
(Ml. - F. Dl« »ob kel.be «miaben« Schlaacbfracbt. - G. Ela Si- 



Vamitie: NeutJCllil UaiicActAt. — 
Mlrb. 

Gattung: llütti Tvaraef., Ulm« oder RAatsr. 

Xvitterbluthen. Muthenhulle glockenförmig, itpaltlf, 
doch auch 4-, r) oder »tpaltlg. Staubgefatte in gleicher 
Anzahl wie die Muthenhullxipfel, 
mit 1 umeinander weichenden Narben, 
recht ringsum geflügelt (Bluthen teillich butchelttandig, 
früher alt die Blatter ericheinend ) 

Tal. XIV. I luiua rnmpetilrlN t. , Keld-Ulne. Faid- 
r u » t • r 

Blatter am Grunde ungleich, elförmig-elliptitrh, dop 
pell getagt, untertritt tcharf, Bluthen fast titxend, kvauel 
artig -gekauft : Staubgefatt* &, Flugelfruchte verkehrt ei- 
rund, autgetchnilten, kahl. (Aetle glatt t Jüngere Aett 

chen kahl), 

Kin 60 90' hoher liauui der Wälder de« groailon TlieiH 
tun BttlWpa- l'er Siiimm i»l von einer rauhen, feinru.teen. 
•ihu Jinlii tiliraiiiien Hin.!, hed. i kl und lr*gl einen «reit ausgehrei- 
telen W||ilel. Die we< ImeUlandigen, 2aeilBWen*ligen lllaller «iud 
ktinge.iiell, glet.liUtif.nil liederncrvig, vonüglich obemeiu lauh 
au»tiliilil.ii Di« UM DafJ Bluth.n erscheinen in 
wheln fmlicr al« die lllau. r. I>as röihln hbraun 
genohulich S, doch iiiwrjleu «Urb 4 oder 6, 
|.Ie. «iiituerig haarige Zipfel und eben »o viele lot 
»leihe. .lo|.,.ell ... lauge Slaiihge fasse. Hie Flugeln-ilf Iii ilt la»l 
kreistiiud, oval und ellipiiach und halt J — 1" im Ourr hme«*.r ; 
•der breite, ringstimgeheiide, hlaisgell.lt> hgruiie. feinjreaderte Klti- 
«,'elrau.l bat vorn 2 einwarl» gebogen«, eiuandrr de. kendii Zahne. 

Im ersten rrühlitigc «amniell man von den mehrjährigen *e- 
sten die innere Itiude, al.« Linien od. R u « t e rinde. Cor- 
teJC l'lmi interior, »eiche gerurlilos ist, herb, bitlerlich, srlilet - 
mig schmeckt und vnrualtrud Schleim und lierbcstolT ent- 
hält. Der Aufgiis» oder die Abkochung wird als gelind «tar 
kein (es und tii*aniiiietnieheinles und zugleich Schwein u, H irn 
treibende« Mitsei innerlich und IkaMCfliofe bei verschiedenen 
Krankhiileti, als Schwache der Veriliitiiing. Wechsellreber, Kheu- 
m.,_ Gicht, hei liltit und Schleiitifliisseii an« Schwache und bai 
. hrouisi hen Kianlhemeu angewendet. 

a. Eine Muhende uifl b. rinr rnirhttrarrnde brblallrrle Aslspilir, 
- A. Einr Blume. - B. Da« E..1III au« drr.rlbra. - C. Ein« Ela- 
«rirrucbi und D. da> Na. -chen derarlbrn aal»-se hoitlrn , so daaa maa 
den aamrn dann Ifagal nebt. — e. Der Hame, aoeh »ob der iqsarra 
.samriihaiit brderkl. — d. Kia .Samen ohne die au««rre Samrnhaut. 
noch »on dem inner« Hautckva brderkl. — e. E.o Simea <)urr- und 
I. .«akrrebt 



Taf. XIV. I' I m via «ffkM Wllld*.: <••<><- Khrli.» 

ICbvarit oder langaiialiga, oder wimperige Vlme, 
Seh w'a riruater. 

Blatter am Grunde ungleich, eiförmig oa>r HUptitch, 
doppelt getagt, unterteilt weichhaarig : Bluthen tchlaff und 
lang getitelt ; Staubgefatte 8; PlUgel fruchte 



im ein 



Wf,rb*t an gleichen Orlen 



leicht von ihm unterscheidet. Hie Rlätler «ind 
l.ninde tingleirh-r, unter«eii. etwa« mehr wrichhaurig, nicht rauh, 
..herseil« aber bald ffWU. bald auch «ehr rauh anfuluhlen. Die 
IVrigone stehen aul langen radenfnrniigen oherwärt« gegliederten 
llltilheiislieleu und sind meist 6- odi-i Hspalug; hic einhalten 6 
oder *> Maubgefiisse, deren Staubfaden gleichfalls langer ala bei 
»i.iiger Art «ind. Hie mei«t kleinen Frucht« haben einen diel« 
bewimperten Flugelrand Hie Rinde ist unter gleicher Benen- 
nung und gleicher Anwendung al» bei voriger Arl oflirinell (ao 
auch die Rinde von l'tmut tubrrota Khrh.. korkrindiga 
Rual« • . und L'lmut nuda Khrh., von welcher »ich die erster« 
durch korkig. geringelte Ac«»te iinlerseheidet. 

i. Eine blukrndr und b. eine rracbitrii«adr h«bllll«rie 7wei,.p.t.r. 

— A. E.nr Blaihr mn a karien aad B. mil a laa«*a $Uub|»ra»aeB. 

— c. Eine Flusrirmrhi, an welckrr da« «Jusarbrn .eettart worden 
IH, i.n i mia den »ajarti lioitr. aiafau - 4. E.a an dar i««a«rt« 
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rhtB Bedeckter »»mau 



%»*!-, »e wir t. 



Familie: »•14*«cewlehn«»i 1'mkli.ipmu. — Orup 
pe irabellirer*« gcaaln*« •ehlzacarplrae Reh». 
Gattung: D««ea. Tommet., «.»irf. 
hetihtaum Szahnig, Blumenblätter verkehrt herzfor 
mig mit riu geschlagenem Zipfelchen, die ausser» oft strah- 
leiid und tief Zspalttg. Frucht vom Rüchen etwas zutat» 
Mengedruckt: Hauptriefen 5, fadenförmig, borstig, 2 da- 
ta* auf der Berührungsfläche ; .\ eben riefen *, geflügelt 
und in eirie einfache Reihe ton Stacheln gelheilt : Thal- 
cken einstriemig. 

Tat. XIV. Dmcm turnt« I,., . I b e Ruhr. Carole. 
Stengel steifhaarig; Biälter 2 — Sfach.flrderschnittig : 
Abschnitte flederspattig, Zipfel tanzettlich, fein-spitzig', 
Multen ziemlich so lang wie die noldeiiitrahlen , Frucht 
länglich eirund, mit pfriemigen Stacheln von der Lange 
wie die Breite der Frucht. 

Wächst nur trocknen Wiesen: Ruinen, trocknen Mälzen ti. 
TriRcn durch ganz Europa, Norrtasicn und Niirrtarncrika n. wirrt 
hänfig angebaut. Die Wnrtcl i«i lang kegelförmig, meist ein- 
fach, nur mil wenigen Fasern beaclit, an wilden Kirinplaren 
ziemlich holzig, dünn, schmutzig (telb, stark grwiirrhan iMart, 
an rollWiien und auf feilem Gartenland«' gewachsenen »iel dik- 
ker, »artig-fleischig, goldgelb, orange oder rolli. bat .-inen schwä- 
ierurh und einen süssen eigcnthümliehen Ce- 
her rurchig gerillte, »tcirhaaripc, .i«tige Stengel wird 
I— $' hoch, »ur die untersten Blätter sind gestielt, die übri- 
gen sitzen siimmtlich auf länglichen randhäutigeo Scheiden : die 
untersten sind 3fach llcderschniltig, mit länglichen ..der keilför- 
migen, slumpflirheu oder ktirzspitzigru Lappen an den Abschntl- 
len. Die reirh»lrahligen Dolden sind anfangs »erlieft, wahrend 
der Rinthe schwach gewölbt und später wieder durch Zusammen- 
ziehen der äusseren Strahlen neuartig verlieft. Hüllblätter 9 — 12, 
Ton ganzer oder halber Länge der Dolden, 3 oder llederspaltig, 
mit abstehenden schmal linealischen, fein>piuigen Zipfeln. Die 
Hitllrbenblätter sind thrll« ganz, Iheils 2 — 3spnltjg, randliAutig- 
Dle Rlüthen sind weiss oder blassrötlilich ; in der Mille der 
Dolde befindet sich gewöhnlich eine grosse schwan purpurrothe 
Rinthe Die 2 Linien langen, graubraunen Früchte tragen ge- 
rade am Knde widerliakigc Stacheln. — Die Früchte der 
wildgrwacl.seiieu Pflanzen, Semen Duucl sylvestris, welche 
eigeaÜiUMlirb. gewünhafl riechen, bitterlich-aromatisch arhmek- 
ken, ein ätherisches. Blähungen u. I rin treibendes Oel 
Ich, «raren sonst bei hysterischen Beschwerden u. der Wa 




gebraucht man nur noch die saftige Wuriel der cullivirten 
Pflanzen. Radix Dauci sativi, welche viel Schleimzucker, ein 
ironuuisrh -ätherische. 0.1, weia*ee. feile« ü«l. einen krrstalli- 
airbureu, harzigen, rolhen Farbesloflf, Carolin, »iel Schleinuuk- 
ker mit Aep Iel saure und Stärkemehl enthalt u. deshalb tu den 
vorzüglichsten, bucht vaidaiilicben und etwas eröffnenden Nah- 
rungsmitteln gehört, wirkt auf die Schleimhäute der ürust, der 
Lungen und des Dannkanals und bei Kindern, roh gegessen, 
gegen die Askariden, und wird, iu Rrei gerieben, auf wundge- 
legene Mellen, schlechte Geaeliwür* u. s. w. aufgelegt Der aus- 
gepreiste und eingedickte , Mohreusafi, Hnab Dauci, 
dient gegen Husten, Heiserkeit, Schwamnichen der k>ndcr u. bei 
der Ruhr. Den Möbrentucker wendet uuin häutig bei ka- 
tarrhalischen Beschwerden an. 

(Voa Dance» («anntlfer LaBB. i >• SicUira ciBbciniitrfc, soll des 
FMelllwiti slrulun. («In Hsn) herkommen, dss ms soa.i ils harn- aad 
.rkw.i.sir. ih.n.le. Mitist anwendete). 

a. Der Unter (hol dt* ateaiels. — b. Die Spilie eiacr knluvtrtea 
Wuriel. — c. Eine tAaUpitz« mit einer Bletfceadoltfr . — 4. Eia« 
frachttri|eads Dolde. — A. Wulbe. — H Pistill. — e. Fruchte. — 
C. Der Frachtlrsier nebst einer Frncht tum Marken a. »leer soa der 
IterabraBf.lacti* «e.en.n. - D. Kia* Fnickl seakreckl aad I. 
so wie F. cia Qaerderchschnill 



Gattung i 

n ■ nde r. 




ho 



ZahneM. Blumenblätter perkehrt -herzförmig, mit einge- 
schlagenem Zipfel. ungteicA. die mustern veel gretner 
(strahlend), tief zuteispultig. Frucht fest, kugelig, lOrie- 
flg . ThrUfruchte kaum sich trennend, mit & nled^rgedrmc*- 
ten Huuplriefen und 4 weAr hervorstehende», gekielten .\e- 
benriefea , Thaiche» striemenlas ■ Berührungsfläche ver- 
tieft mit 2 halbmondförmigen Striemen. 

Taf. XIV. fiirlandruiu nbIIvuiuI. . getu«iu«r ItK 

ri • o d • r. 

Hullchen divlblätterig. 

Ist in Sudeuiopa utnl Klciuaeieii eiiihtsiuitscli Und wird hier 
und da angebaut. Di« Wunel ist laug und dun. und treibt ei- 
nen 1 3' hohen, nach oben ästigen Stengel. Die untern 
gestielten Blätter sind 3lappig und ncder»rhuiUig , mit 
cbe-a). eiiiges«biiitteH gesägten odei' 2- bis 3spalligen Li 
Ahsrlutifleii ; die übrigen «il/eiiden Blatter sind iloppelt- u, drei 
l.*li Drdersehiiillig, uiit lanielllicli-liuealischeii, gauiraudigen, oll 
2 Stiieiligen spiuen Abschnitten. Die endstandigen oder blatl- 
..•e-eii.-»>ii.iir. i., rienilieh lang gestielten Dolden sind flarh und 
um 3 6*lr.ihlig. Die llüllcheu bestehen aus 3 luiiwlisi heil 
BLillclirn. Die DoldrJiuu tragen t» — Ii weisse Rlüsbrlien, von 
denen die milteUien gewöhnlich unl 
digeu weit grösser sind. Di« Früt 



II. sind blass-hräunlichgelb. 



itbar und -die randslän- 
balteu im Durchmesser 
Die ganze Pflanze riecht 
frisch sehr unaiigi-neliiu wanzeuartig und betäubend. Die reifen, 
eigs-ntbümlich gewünhan riechenden Früchte. Seil winde I- 
körtier, Koriander, Semen Coriandri , wirken wie Kinn- 
IL dentl. und werden jetit mehr als Korrigen» HbH-* 
t, auch dienen sie als Cewun 
an Speisen. 

a. Der »here Tkelt etaer Veriel, derea aaterea Eade bei b. «ick 
/- .i a. der Gruadtkeil siaes Kteaaels mil d«a Keidea uatersten Vlai- 
lern. — c. Eine Aslspilie. — a. tUumr. — 8. FisUII. — d. Eine 
Frachl. - C. Dieselbe, »ergr., n. d. Im Zaslsade. wie .1« sich <ia 

renal. — E. bat Tbcilfraclit ««» 
- F. 



Haltung: »nethtini 1%nrner. Dill. 

Kelchsaum undeutltrh izahnig. fast verwischt. Blu- 
menblatter oval, eingerollt} das Zipfelchen fast <i »w, 
tisch, abgestutzt. Frucht vom Rurken Unsenformig znsam 
mengedruckt, von einem flachen verbreiterte» Rande umge- 
ben ; Hauptriefen gleichvrett entfernt, fadenförmig, die 3 
mittler» gekielt, die seitlichen, Inden Rand vertaufenden, 
schwacher; Thälche» einstriemig. 

Tar. XV. Ancthursi graif olem» L., gemelnerod. 
gebräuchlicher Dill. 

Stengel stietrund; Blatter ifach-flederschnllttg ; Ab- 
schnitte t und ispalt Ig . mil borslenförmlg-llneallschen 
Zipfel» . Fruchte elliptisch. 



Eine in Süiletiropa und im Oriente einheimische, aber durch 
die Kultur in vielen Gegenden verwilderte Ijahrlgc (»Dante. Alls 
der möhrenförmigen. Ästig-faserigen Wurzel entspringt ein auf- 
rechter, 1 — 3' hoher, weisslieh und grün gestreifter, nach oben 
Ästiger Stengel. Die 3fach flederscluiitllgen ItlAtler mit linea- 
lisch- fadenförmigen Abschnitten sieben auf länglichen, breltrand- 
hauligen Blattstiel., beiden. Die grossen flachen, 15— 30sirabli 
gen Doldeu trauen gelbe Illüthm. Die 2|'" langen, gruulirb brau- 
nen Fruchte sind an Hände und an den Riefe« heiler oeArbl, 
riechen und achmerken eigeulhüRilirli gewunhafi und sind als 
Dill i i Sfhicm Anethi, wie andere ällierisch ölige FrQcfalM 
der Doldengewächse, gebräuchlich. 

s. Eine Wartet snH dem aleaffetfraad«. — h. F.inc Bi«a|elsFtlse 
mil sinsr Ilail>«a4*ld« und siasr D»lde mit Janlea Fr* «tuen. — c. 
Eins D*ld> mil irsehlesssarB kUalkea i knosj.es i. — A. Ilaih». — 
|. FisUII. — d. heile FrvciU. — C Dieseln*, s«r«f. — D. En« 
Theiirrarhl, seakrecbl durcksemBltUn. — K. Eia «Urk mtr. 



mit » deutlichen , ungleiche». 




Meister- 



hert förmig 
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gemeine 



Taf. \V. 
Kfi.ifr- oder k a i « e r w u r z. 

Malter Steknitttg ; Abstsmitta breiM/ormiq, 4f seil- 
Ucktn Happig , eingeschnitten gesagt , der ondstandige 
Happig. 

Wachst ausdauernd auf den hohem Gebirgen d« endlichen 
and mittlern fcuropa. Au* <l<*m dicken , kurzen, abgebissenen, 
renagelteu Wurzclslocke entspringen sprossenartig einige mit vie- 
len Fasern besetz!« Wurielköpfc. Der aufrecble Stengel wird 
1—3' horh, ist einfach oder nach oben etwa» aalig. Die eiu- 
lachru oder 3*tbnil(igei Wurzelhlalter Hebe» .ml l.iugeii. halb- 
sürlruodeu, rührigen Mitten, die Sieiigaiblalter «Huy Ml aui 
iisiUwnco weilen Scheiden und sind 3»chitiiüg, mit 2 — 3" lan- 
gen, I — Ij" breiten eiförmigen, scharf- u. 
tea Abschnitten. Die graben flu Leu Dolde 
50 liemiicb ungleich langen Sirahlen weit.« Ii In Iben. Die Dold 
theo tiiid ron 3 — ft borsllirben, abfallend. 

2-3*" 



biner schmeckende War i«l Id. b. die 
i Wurzelkopfe. Hadix Imperatoriae alba* 
». Oilrulhii - Astrutii. welche besonder* eine ktJllllliaUrlesl, 
kreoarod «-harf schmeckende Substanz, da» I ■ p era l or i n. 
eoUiall y. mehr sonst alt jetzt bei allen Krankheiten ans Sehwfl- 
die und Mangel an F.rregbarkeit, bei ScMeimflrbero , fauligen 

Luareoeiilzuuiiungeo, pen i. Wecheelbebern und hrampiko- 

h«ca »»gewendet wird. 10 Unten gebe« bei der DesiiHarie« 
nu Wa»»er 1 ijuenichen »Iberisches Ocl. 

». F.u>t Partei aiii eiaer Spro.« *. dm CraodUnile dt» Steazel». 
- k. ».lar. •UIUU<he. - c. En aireolsllick nu n M r BlalUliel- 
trkride. — d. Eine BluihendoUr. — Ein« Frachldolde, *a der blas 
1 »Irablea nu Doldebsa sleb«a (rla»en wardea. — A. Maat*. — t. 
Kat&L — f. «eile »rächt. — C. Dieselbe, «r»r. — D. Ei* TbrU- 

— E. v»nr. 



'., Steckenkraut. 
Ketek kurz Statuta. Blumenblätter eiförmig, %uge 
spitzt, mit der Spitze aufsteigend oder eingekrümmt, 
fmekt rem Hut km dach zusammengedruckt , die 3 fiueAeji 
riefen fadenförmig, die settttcken undeuttirk und in den 
fiacbgejlugetten Hand rersikirindeud ; Tkaickan istriemig ; 

Rerukrungnflafhr istriemig. 
Tat XV. » er «I n. Ii* fort Ida L., S linkasaadpflanze. 
Stengel stielrund, einfack, nur mit BlattstieUckelden 
rerteken ; Blatter summt liek grundständig , fiederocknit- 
tig: Abscknitte bucklig- fieder spaltig, mit langlicken stum- 
pfen Zipfeln. 

Wach»l in Peraien auf dein Gebirge von Kborasan u Laar, 
liie tUrket Wurzel i»l mönrenforinig uad zwar entweder einfach, 
«der nur in 2 — 3 Aesle getheilt, aussen schwarz, inneo weiu 
nad milchend, oben mit einen rolfahraunen Schöpfe versehen. 
Die liemlirb einfachen Stengel aiml 6 — 9' hoch, am Grunde ge 
gen T' diek. gerillt, kahl und 

in denen einige mit i 
Die ro»«en Wurzelblalier. die im 
amen und im 
auf spannenlange! 
Uchkeit mit dcoea von der Pfingstrose oder Päonie. — Von dic- 
ler Pflanie soll nacb Kampfer der Stinkasand oder Teu- 
feisdreck. Ata foelida ». aumtai-Resina Asa foetida, ge- 
waaaea werden, indem man ron der arm»dieken, in der Krde 
neben bleibenden Wurzel eine horizon'ate Scheibe abschneidet, 
■orauf auf der Schniliiläch« ein gelbliciiwei>s«r Milchsaft ber- 
>»rr|oillt. der aa der Senne erhärtet und gesammelt wird ; hier- 
auf «rbueidel man eine neue Scheibe ab und setzt dasselbe Ver- 
fahren einige Male fori, doch soll auch aus den Stengeln und 
steifen Blattern der Milchsaft freiwillig henorOieaseo. Kr riecht 
•lark unangenehm knobhiicharüg, schmeckt unangenehm gewürz- 
baft, etwas aebarf und bitterlich, besteht au« einem eigenen älbe- 
risebee Oele, Harz, Gummi, Tragantlisiolf u. a , reizt u. belebt 
die Merten, erboht die Thatigfceü dca DaraikuaaU u. d. Sibieim- 
U.utv und wird (Ufaer in vielen krampbriige-u krankheiien, II}- 



FlalHlezu. VersezileinHiog. 
»trualion aus Heizbarkeil und Schwache U, s. w. ongeaendeu kl* 
giebt 3 Sorten vou Süukasaud. von denen die b«*i« der maa 
delarlige Asand, Asa foelida amg^daloide*. ial, der aua 
rundlichen oder eckigen, wenslicli.il, mandel- odT aii««gri>>seu. 
in einer weichen bnungelhcn Masse eingekneielen oder ohne 
dieselbe au einander gebackenen, im frische» Zustande auf dem 
Bruche weissen und wachsglauzenden. spater pllr-ichbliiUirotbea, 
violeitrn und endlich braiiniicbeii k^rnern besieht. Die zweite 
Sorte, der körnige As and. .4#n foelida in granl». bildet 
einzelne, nur wenig zilsawiiicngeklclile, gi-thlirbe, gclblicliröthli- 
ebe oder braune Körner. Die drille Sorte, der sleiaige 
Asand. Asa foelida petraea, heüteht aus nnformlieben, «tein- 
Mtalirhen, wei«lichen. viele gl.lntende Piinkh- und tllÄllchen 
enthaltenden und an der Luft bald gelb und endlich braun wer 
denden Sunkeo. 

i'"ii> BwrsZra wn.i» . riae • — i' kohr POasir Pnsieas, hielt 
n»a Air i\t Mnllerprlaair .! - Si|i|uits, hamml » ., . ., f nu m t, 
MraplMM • »rapln, a. f rei« a »ttMiBirera I.. ( »>n>ls r,rul., u 
Ul> rar 41» e« u a it>*. >> a>,> 

a. Der 8iea««l aa d»a atil *>n<-n gSaamakjssj bsarichaaua Statlaa 
• i»amnira|»kor>(. — b. Eia «Uli. — r. Eiae aa der «pilie »ihn- 
li(r Wartet. — d. Ilülfr Fnirht. — r. Ti.-.irrurM •<•« der «riif der 
lerakruaztasebr, a. I. diecrlbr iw kaekesi ceaebr*. 



Gattung: Arrha rigol ic/i UiitTtm., Engtlarurr. 

Keltksaum kurt-izakuig. Blumenblätter 6, aUiptisek, 
ganz, zugespitzt, mit eingest-klagenem Y.ipfeiihen. ß'rmekt 
rom Hucken zusammengedruckt, oral ; Hauptriefen 6, die 
3 mittlem fadenförmig, gekielt, die beiden randenden breit 
geflügelt . Horm tote, rou zaAlrelcken Striemen dickt be- 
deckt. 

Tot. IV. Archangf I loa officiuail I* Hilft" m., ( Atujr 

Uta arckangelica L., Setinum ArckangeUca Unk.), ge- 
bräuchliche od. achte Engelwuri. 

Btengal kakl. ritlig , Blatter doppelt fieder seknitt ig i 
Abscknltto fast kerxfirmlg oder atrundlick, sckmrf gesagt. 




tat scklaff, sackförmig-aufgeblasen. 

Wichst ausdauernd an alacheu uad feuchten Stellen vu 
Gebirgawalder Europa*. Die Plablwunel ial kurz u. dick, ge- 
ringelt, aus ihr entspringet! zahlreiche lange, dicke. aM»«ea gelb- 
1- um' , innen weisslirbe, engfacberige und uil einem gelblichen 
Milcbsafle erfüllte Fasern. Der aufrechte, 4 — b' hohe, am (.runde 
1 — X" durchmessende Stengel ist hohl, äslig, purpurrolh uud 
bUiilirfawrias bereift. Die »ehr grossen doppelt- »der 3farh lle- 
derscbiiittigea WurzelbUller stehen auf langea, stielrunden, boh 
lea Stielen; die 4 — 6" langen lllatlabscbnille »iml eiförmig, am 
Gruude fast herzförmig oder keilförmig , apiuig eingeschnillen 
gelappt, uuglcich stacbelspiuig-gesagt, die eudsilsvligen stela 
breiler und lief 31appig, oberseiis gesauigi-grun uad kahl, un- 
leiseiu blasser, bereift, entweder kabl oder auf den Adern mit 
kleinen Boratclien beeetzl. Die atengeUlAndigen Blauer sind 
ebenso gebildet, ner werden sie nach oben rn kleiner, die Blatt 
stiele kurzer und die obersten sitzen auf den stark bauchig auf- 
n uad gefurchten Ulailalielscheiden ; d 



schwachweichbaarige dichlslehende Strahlen gebildet. Die 1— S 
Hüllblätter sind liaealiscb-Unzelll« b, hintallig oder feltleu. Die 
liulkben bestehen aus zurückgeschlagenen, schmal liuealisch- 
pfriemigeu oder fadenförmigen, gleichfalls abfallenden Blailchen. 
Die Uluiben haben eine gruuliciiMcisee Karb«. Die Kruchle sind 
3 — 4"' lang, elliptisrh, an beiden Kndeu auageraudet, der Fuge 
parallel iu*aiumengrdrurkl, gerippt, gcOugell, wil dem Uaclieu, 
etwas nufrecblen, am Hände ausgeschweiften SlcmpelpoUier, und 
den zuriii kgehogeneti GritTela gekrönt, -.i hlull, strohgelb. Samen 
liinglich-rifonuig, planconvez, in der nu>s«ru liaul um zahlrei- 
chen, sehr feinen, dicht uebeneinander liegeiulcu Su-ieme|i ver- 
sehen. — Die sehr kräftig, cigenlbuiiilich gewurzliaft riechende 
und scharf aromaiisch bitter »chuici kcmlc Wurzel, lludu .1» 
gelicae », Angeticae kortensis >. Ang. satirae ». Ang. Arck- 
angelicae, euihall ätber. Oel 0,7, .tharfe* Weicliban 6, biliera 
EziraclivstokT 20. mit Gummi, Stärkemehl, Kiweis» u. Schleiin- 
, und ist ein sehr vorzügliches, krallige- un« 
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reliende» Mittel, das man häuf!« bei Krankheiten anwendet, wo 
erregend und kräftigend auf dir Th.uitck. il de« Magen« ... Darm 
kauals. auf die der Haut und d.T Schleimhäute und ViflHcli auf 
da» .Nerven») Mein lu wirken IM, i. t. bei Ncrventicbern .m« Kr 
»chlalTting der Lebenskraft und nach den Krisen gastrischer Fic 
her. Man giebl den Aiilguss einer Unze. Da »ie leielu »chim- 
roelig und wurmstichig wird, M i»t aie an einem trocknen Ort« 

a. D»r OlMirtheil einer Warrel mit dem Siragclgrand*. - b. Eiae 
MatuUeWcbeide eine» über» stcngclblatlc». — c. Ein Aestchaa mit 
einer blühenden Dnlde und einer Dulde, deren ulirtf gelassener elnil- 
ler SIraM ein Duldcben mit inusro »'Miehlen Iran. — A. Eine Blume, 
•. Da» Pistill. - d. Bett« Tbcirrtlcbichcii. - C. Dic.elbe, »rrtr. 
v. D. «uer-, sowie F.. senkrecht durchschnitten. — f. Em »i«rk*r 
vergr. ljuetstarcbvchuili ein*. Thrilfrkculcbcn». 



Gattung: L*»> leitlc-un. (J. Btuh.) Ksch.. Lieh- 
a töckol. 

KelcArand verwischt. Blumenblätter 5, rundlich, ein- 
wärts gekrümmt, mit einem breiten, stumpfen Luppchen. 
Frucht oval, vom Rüchen zusammengedruckt ; Hauptl iefen 
6, geflügelt, die randenden doppelt breiter , Thatchen ein 
striemig. (Eine Art enthaltend).« 

Taf.XVI. Levlademn •Hbtldt Kock, gebrauch 
licher L i e b « l ö r k e I. Badekraul. (Ligusticum offici- 
nale Mach, Ligusticum Levisticum L.) 

Waehat ausdauernd auf den Gebirgen 'Südcuropas 11. wird 
nördlicher in vielen fiependen angebaut. Die lange 11. dicke, 
vielköpfige u. vielartige , aussen brauugclbe , innen wci»»lirhe 
Wurzel, i»t mit vielen langen Wuneirasern !>.••..- 1 r t . Die .itifrerh- 
ten, dicken, holden Stengel werden 4 b' hnrh und tl.eileri 
»ich oben in kunte steife Acute. Die Blattei sind denen de» 
Selleries sehr ähnlich, haben aber lederi(r-flei«chigr, rautrnarlig- 
kellformige, dunkelgrüne u. stark glänzende Blottrhen. von de* 
neu die untersten aul langen hohlen tllaltstielen, und die ober- 
sten, einfacher zusammengesetzten , auf kunen weilsrheidigrn 
Blattslielschcideu silien. Die endstfindigen. t> — I2«lr»hligcn, 
sehwachgewolbten Dulden «ind von 6—12 ztiriickgcsrhlagettcn 
linealUchen, gelblich berandclen Hüllblättern uulersliiutt. Die 
kungestielten Blüthen sind gelb. Die Theillrhchte sind 2- 2{"' 
lang, brtunlichgelb, u. gekrümmt. Die game Pflanze riecht »ehr 
stark u. widrig. Sonst waren davon die Wurzel, hohlen 
8 1 e n g e I, Blatter u. die Same n, Radix. Fislulae. holla et 
Semen Levistlci s. Lyblstici i. Ligustici s. Laserpilii germa- 
nlci, ofTlcinell. jetzt wird nur noch die frisch einen blnssgclhrn Imr- 
ligeu Milchsalt enthaltende, unangenehm grwutzhafl riechende 
u. erst süsslicb, dann brennend gewnrrliart und bitter srhmek- 
kende Wunel, welche zugleich ein kräftige» Heitmittvl far das 
GefftM* u. Menensvstem ist, bei L'ulerlcibssloekungen angewen- 
det. Ihre Hcstandtheile »ind ein ätherische« tlel mit Weichhan, 
bitterer fcilraelivstoff, viel Srhleimruckcr. Schleim, Kiweis«, Stär- 
kemehl, essig». Kali. 

Der Ob.rlbell der Wunel nil den Grunde mehrer BleageJ. — 
k. Ahachuilt* «>m Blatte». — c. Eine Sl*»g«l.folie mit nun Blu- 
Ihcadolde u. einer Dulde junger »'ruckt*. — A. Hlumt. — H. Die* 
selbe, " ii welcher 3 "Blumenblätter entfernt wurden, von d»r. Seile 
(»sehen. — d. und e. Thcilfruchlcliiu, von verschiedenen Seilen be- 



Gatlung: Oei.ai.thf Tourner., De b endo I de. 

Kelchsaum lang-bzähnig. Blumenblätter rerkehrt- 
herxförmig mit eingeschlagenem Zipfelchen. Frucht fast 
Stlelrundlich oder oval länglich, oder fast kreiseiförmig, 
mit den langen fast aufrechten Griffeln und den Kelchzah- 
nen gekl önt. Hauptriefen der Theilfrtn htr stumpfgeirolbt, 
die seitlichen rundend und wenig breiter ; Thuh hen ein- 
striemig, Fruchthalter angexrachsen. 

Taf. XVI. OemanthePhellandrlaai Lahn., fe n c h e I- 
sämige Beben dolde. Wasser- od. B o s » f e n c h e I. ( Oe- 
nanthe aqualiea Lam. , Phellandrium aquaticum L., Li- 
gusticum Phellandrium Crantz). 

Wurzel spindelförmig, mit büscheltgwirtelstandigen 
dünnen fadenförmigen Wurzelfasern ; Stengel ausgesperrt- 
tut ig ; Blatter 2- bis Zfach fiederschnittig : Zipfel eiförmig, 



Eine 2jährige pflanze. Welche hftltflf in Gräben. Teichen. 
Sümpfen durch gani Europa wachst. Die dicke mühreiiförtnitcr, 
innen schwammige 11. fS.hrrige Wunel ireibl an den zihlrei. Iien 
absetzenden Knoten viele wirlrlsiandige Fasern und geh merk- 
lich in den am Grunde «ehr dicken Stengel Ober. Dir Blauer 
«ind «ammllirh gestielt. Die Dolden »leben den Blauen, gegen- 
über u. am Kode de* Stetigen) u. der Aeat« n- »ind kun ge- 
stielt, flach, vielstrahlig. I'nter den etwa» gewölblen Doh.chen 
stehen. linealix b pliien. liehe lliillblDllchen. Die weissen, kleinen 
Blnihen sind ».umcllicli fruchtbar 11. inner einander riemlii-h 
gleich. Die länglichen Früchte «ind gegen 2"' lang, MI b dem 
Grunde etwas verdickt, gelblieh, oder grünlich bniin . von den 
Kelchtfihuet. 11. linffeln gekrönt, Sie »chmecken «charf gCWAR. 
haft, riechen iinun genehm 11. werden als Semen Phellandrit ». 
Foenicllti auualici, besonders getreu Krankheiten der Ilm. toi - 
gane, Srbleimfliisse, Astliina. I.ungen«i-hwiiid«urhl 11. s. w. ange- 
wendet. Kr enthalt »liier. Oel. feite« Oel. (.enn. Ilsn, Kurse. 
tiv«iulT ti. Gunnl. Verwech«elungen mit dein Samen de» t'.arlen 
»rhierlings Aethusa Cynapium L.\, des Wasserschierling« \.Ci 
cuta viroia £,.). des grossen Klettenkerbels ( Anthrisnts syl- 
vestris Hoffm.) it. de» trhmal- 11. hreilblfttterigen W,-<««ermerk« 
{S,um ungustifotium et Intifolium). sind leicht durch Verglei- 
ebung mit den an Geschmack 11. Geruch »eiir verschiedenen wah- 
ren ru erkennen. 

(Die knollue Wunel vnn Oeatantwr ersiesil » In .*«deuro|>a und 
Hollaad wachsend, »ull da» hehii;,!*, scharf karkuiiache tiiM rnibaiten. — 

Oeasnlhe ,. 1 ... 1. 1 1.1. . I... lieferte tottal Mault* el llerba Oe- 

nonthrs ». 1 1 1 1 1 u 1 , , .< ,,»lroll<ir u. O.mi.lhr «slulosa I... »ei- 
che tlelchf.il. scbarr-narhuli.cb ist, Mastis et Hera.« OenanUm ». »t- 
llpeuttula* «quniimr. als harntreibende Motel. [Abbildungen »tehr 
1. 1 n r he clc.j 

«. Der t/al*rlbeil eine, sinn, i. teil dem «tiern Thcile ei»«r Wur- 
irl. — I.. Ein Ast mit einer blühenden and einer jnn.e Fructie ira 
tenden Dolde. — c. Die Halfle eine» «iilern »Haltes. — A. Blutsi. . — 
B. PlallH, — d. Kmrbt. - C, Dieselbe »erjr. <«« dri Seite. D. 
Line Ihellfrucl.t vom Ruck* 11. — E. Die.eltie ton der Seite dei lle- 
rUbrnngsAache, «o wie »'. iinei- u. M. »cnkrei-kl dwchacbaHttn, 



Gattung: Fopnlculiim Adann, Fviieln-I. 
Kehhrutid wulstig, zahntot. Blumenblätter rundlich, 
eingerollt, mit einem Inst quadratischen, uboestuMtm Zip 
felchen. Frücht länglich (im Querschnitte fast ^.eirund); 
die ö Haupt riefen einer Theilfruchl stumpf -grkielt . tlie 
seitlichen davon randend und rlwns bi eiler; Thuhheti 
einstriemig. 

Taf. XVI. ruenleul«» onirinale All., t.brÄ lieb- 
licher Fenchel (Anelhnm Foentruliim l..), 

Stengel am Grunde stielrund; Blatter mehrfach firder- 
schnittig : Zipfel verlängert, llneuhsch pft irmlich. Pol 
den (12—25 ) 13 bis 20slrahlig, ohne Hütte. 

Wach«i atisilaiiemd in Südeiiropa wild, wiitl jtttfl btnll g kul- 
livirt. Aus der langen mohrenformigen , ästigen Wurzel ent- 
springt der aüfrechle, .'v - 6' hohe, »lielriititle. etwas üstjge Sten- 
gel. Die Wime Iblflticr «ind vielfiich-lleder»! huillig, gestielt, die 
folgenden 3 In .Ii . die übrigen nur doppelt fii-tlcrsrhiiillig ü. auf 
den breiten ranilh.iilligrn lllallsielscheiden silrend. Die MMiatlo- 
digen 11. den lllnltern gegeii«(.1ndigen »ind gros» 11. flach, tragen 
gelbe Blülhen ti. haben weder Hullen noch Hüllt heu. Di« gelblich- 
gia.ien. A'" langen Früchle haheii braune Striemen. Offli inell 
waren di« Wurzel, M. e» sind jetzt noch die »üss-aromatisrh 
schmeckenden Fr achte, Radix et Semen Foenicutl vulga- 
ris. Letztere werden hei Schwache de» Magens und Darmka 
naJay, so wie hei vielen Lungen- u. lirustleiden angewendet. 10 
Pfund geben bei der Destillation 4 — 5 l'uzen ftlher. Oel. 

(TM » oe»le«ln«» atnle* t'asp. Hamli «ind in aUdlichcra l'.cjen- 
deu die F r u c h I c, der ■ u * » * oder c r c 1 1 s ch e , «der Italien. »eh* 
» eachel, WeSMli ruvwlrwll erellel, in gleicher Welse gebräuchlich.) 
*, Der Oberthetl einer Wunel und der Grundtliril eine« Stengel». — 
k. eine bltlhcndr und junge Fruchte tragende Astipitfc. — r. Ein 
miniere» Steiicrlblall. — A. Blume. — I. Daa Pistill im blul.cn- 
den and C. im verblühten 7-UsUndr. — d. »rucbl. — D. Dieselbe, 
veigr., «o »ie eine Tlirilfnirbi der»elben bei E. senkrecht und bei »', 
<|uerdurcbvchnillcn. — C, Der starker vergr««»crte guerdurcbtcbn.lt 
e.nar Tbetlfruchl. 



Gattung: ■' hup ine IIa L. , Bi berneil. Plm- 
p i n c 1 1. 

Kelchsaum verwischt. Blumenblätter verkehrt -herz- 
förmig mit eingeschlagenem Zipfelchen. Frucht eiförmig, 
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ran der 8eile zUtammehgezogen, fon dem kitten förmigen 
Grifelpaltter und den zuruckgebogenen Griffeln gekrönt. 
Bauptriefen der Theil fruchte fadenartig, die teitlirhen run- 
dend ; Thairhen tielttriemig. 

Tar. XVI. PlaplMCll« ftaxlfraga L., gemeine od. 
BN in- Bf b e r n e II, S l e l a b r« c Ii - P i in |> i n e 1 1. 

Stengel fein gerillt , nora oben fatt nackt; Blatter 
lammtlick fiedertckniltig : Abtcknitte der grundttandlgen 
eirund, ttuntpf. getagt, ganz . gelappt oder grtcklltzt ; 
Grift! kurzer ah der Fruchtknoten, Frucht eiförmig. 



Wirb«! ausdauernd auf Hügeln. Anhöhen u. trocknen Wie- 
-<-n durch pm; Kuropa. Die Innglich-mohTenartigcn Wurzeln 
«inj aussen weisslichhraun ».Irr srhw.irzlich. Die Stengel wer- 
den l\' hoch. Die kahlen oder finumiircn Blatter haben oft 
rundliche o. «luropfsiigrrandige oder eirunde n. lirf-unglrich gc- 
»igte oder auch spitzig-eingeschnitlene u. .I.paltigc oder sogar 



Die Dolden sind 10- ISslrahlig und die 
lluldrhen einhalten 10—20 weisse MQIbchen. Die eiförmigen 
r'rüchie sind braun u. glatt. Die frisch unangenehm (je- 

«itrzhaft riechende u. brennend scharf gewurzhaft schmeckende, 
-• i ". nei Ilgi-rdickc, gelblich-grauliche, lein geringelte Wurzel. 
Radix Pimpinellae albae s. Pivtp. kirrinae s. Tragotelinl, 
dient bei verschiedenen Beschwerden de« Halset u. der Alh- 
raiingsorgau», namentlich bei Heiserkeil, Inirhteu -i liiH-izhfcu'eii 
Entzündungen, angeschwollenen Drüsen, bei Nervrnlicbeni, Krank- 
heiien der Lutige it. der Schleimhäute u. verschiedenen L'wer- 
Idb-lranklicitc n. sowie als Kaumiltcl bei Lähmung der Zunge. 
Sie ttitbält »liier. Oel, Satzmehl, Kiwcissstoff. krystalliiir-i-heti u. 
niissigeii Ziii k er. Gummi. Weiehhart, Hart, Pflanzenfette, hnrzi 
««•o. liMM '•■ gu Ulmigen KzlraetiTstofl'. Arpfelsäure. Kssigs.iurc, 
b>niiM>saiire u. Faserstoff. Verwechselungen kommen vor mit 
der Wurzel der schwanen lliberoelle (Pimpinella ni- 
gra, die aU Radut P.mpinell 

„.. i... aihwaritich ist. 

u. Im) im Drslilliren ein blaues Oel (riebt, ».gleiche« mit 
d>r Wurzel xou Pimpinella magna L., die als Radix Piutpin. 
». Tragotetini majori» ». Dauci eganopi, ganz in 
«T«Jm wie die Rad. Pimpln albae angewendet wird, 
der »her der starke aromatische Geschmack fast gänzlich fehlt, 
»» wie mit der Wurzel der wildwachsenden Pattinaca, die le- 
Jeriie.1- bis fingerdick, äusscrlich braunlicbgrlb, gerade, kegel- 
förmig, faserig, wenig listig, hollig u. leicht lerbrerhlirh ixt, auf 
dem Querschnitte keine brauneu Saltpunkle erkennen Insst und 
nicht »rharl. sondert! mild u. mOhreuartig schmeckt, ferner mit 
der Wurzel von feucedanum Oreotelinum, die etwas dicker, 
•t«,i- dunkler gefärbt, wenig riecht und nicht reizend, sondern 
vitMlicb |M»tersilien,irtig schmeckt. 

«. Üsr iltiartbeil einer »und. an weicher nur nock der Urundtheil 
•ia<> NlH«H| aebst de« ItitMi jrun.l.un.lii.T Bl.llsr «nd 2 der,|. 
pbtattl »ardr». — b. F.ia »iniselitiridii;«. Hall. — c. A»l«pili« 
ssktt «mer Bietben- «. einer Juane Kruchlr. tragenden Dolde. — A. 
Man*. — B. Pistill. — \. rracttl. — C Dlesalba, v»rir. la dl« 
hddeo Tkeilfnicble (eireapU — I). Kioe Tbfillrucbl ^aer- aad E. 



Tai. XVU. I'imuiiieill« Ini.uni L. , Anis-Biber- 
■ eil. gemeiner Anis. 

Vnter$te Blatter einfach, rundlick- herzförmig, etnge- 
ichnitten getagt, die folgenden 3mknittig und fieder- 
tchnittlg, mit keilförmigen gelappten und getaknten oder 
tauxeltlicken Abtcknitten ; Fruchte eiförmig, angedruckt- 
veirhkaarig. 

Das Vaterland dieser einjährigen, hier iiml da im Grossen 
angebauten. I — 2' hohen Pflanze ist Griechenland und Aegvplen. 
Oer Stengel ist nach oben absiebend ilstig. Dio Wurzel- und 
Slengelblaitcr sind langgesliell ; von den letztem sind din hohern 
gestielt, die obersten sitzen. Die ziemlich lorkern, 
Dolden sind 6— listrahlig und dio Doldchen ent- 
risse Bliilhcbon; unter den leUlorn stehen 
einzeln« pfrirtnliche Hullblaltchen. Die Frucht ist eiförmig, go- 
ren 1J — 2'" lang, feingeriefl u. angednlckt-weichhaarig grau 
jran. Die eigeathümlicb gewurxhalt tu» 



Renten Anitl s. Aniti rulgari*. wirken blAhiingslrnWnd und 
erregend auf die Thätigkeil des Magen- u. Darmkanal*, aber 
ganz vurziiglich bei Alonie der SrhleiinhAiita iler Alhmungsor- 
gnne u. dieiii'ii auch hSnliir als ein süssrs l.i-wiirf in den Haus- 
haltungeii u. zur llereituug tun l.ii|ueureu. Sic eulhnlten aus- 
ser einem ailier. Oel (Oleum Ant'i , ein feiles Oel, Harz, Halb 
harz, Sibleimzurker. Gummi, KorarlivstnlT, ipfelsauren, salz- u. 
phosph<ir«auren Kalk. Zu verwerten sind die mulstrig grwonlr- 
neu. schimmligen, schwarzen, mit zu virler Spreu, auch mit un- 
reif eingesammelten Körnern vermischten Samen. 

s. Der iibiTe und b. der aiiler» Theil ein.-» .«lesftl». — A. Blume, 
- B. Piatiil. - c Frucht.- C. Dieselba, «ofir. - D. Eine Tbeil- 
tnichl sruirrrbt uud K. qur r -dm. Ii.r hmllrn. — K. Ein «Hr»rr .*f»r. 



Gattung: 



L., Kümmel. 

Blumenblätter gleich, verkekrt 
herzförmig, mit einwart» gebogenem Zipfelchen. Frucht 
fett, länglich, ton den Seiten »tark zutammengedmckl . 
Uauplriefen auf dem Tkeilfrnrktrken i, gleich, fadenför- 
mig; Thalrhen ein»! riemig. Fruckthatter frei. 

Tal. XML Carum < «r»l L.. gr ineine rhu mm el. Carte. 
IVurzel mohre .förmig; Slengel au frech!, kanllg-ge- 
riefl, Blaller doppelt-fiedertcknittig tieltkeilig, um die 
Hauptrippe kreuzireit (tparrig) gettellt , Zipfel linea- 
litck tpilz ; Dolden nackl oder mit armblällrlger Nulle; 
Hullcken fehlend. 

Diese Ii, uili« im Grossen kullirirte ljlhrige Pflanze wachst 
auf Wiesen und lnli. ii durch ganz Kurupa. Die ziemlich Im 
gersdicke, fleischige Wurzel treibt nur wenig Aesie u. ist aussen 
hlassbraun, innen weisslirh. Der aufrechte, 1-3' hohe Sten- 
gel ist kaulig gerieft u. jileirb vom Grunde an ftstig. Die läng- 
lichen, tresliellen lllatler haben enlgegensleheiide zahlreiche \b- 
schnitte: die Lappen der unlerii lllaller sind laiizelllich-Mnea- 
lisch, die der oberu weit langer u. blos schmal linealisch , mit 

ein »ei.slichcn. zuweilen nilhlichen Spiuchen. Die 

Blauer sitzen auf w.is.randigen Scheiden. Die DAldche, 
Dolden s.nd ziemlich flach. 10— Iftslrahlig. Die Hullen 

heu a iuem Ins zu drei lineali.ehen BIMtchen. Die 

1'" lang.- braune Kru.bt hat hellere Bielen u. breite Striemen. 
Dies« sehr häufig als Gewürz dienenden Früchte, «etilem 
Cum. gelirnuchl mau auch als Heilmittel, vortuglich bei I nier- 
leibsbeschwerdeu durch Krkallung-, gegen Blähungen, zur Befor- 
denuig der .Hilchabsondcning u. s, »'.. in Pulverfonn ikrupel- 
weise, als Aufgtiv- zu I Drachnia mit '2 Pfd. Wasser od. Wein. 
Auch bedient man sich ihrer äusscrlich tu Pflastern. Ihr Haupt- 
bestandteil ist ein gewürzhaftes, brennend scharf 'srhineckendea 
aüicr. Oel, da« mau zu 1 — 4 Tropfen innerlich girbl, auch aus- 
serlirh. tu Verbindung mit Oliven- oder Mandelöl, zu Einreibun- 
gen bei der Blnhiingskolik u. .indem Kolikarten anwendet. Der 
Sauie des gebauten Kümmels ist grosser u. ölreicher, auch an- 
genehmer schmeckend als der »ilde. 30 Pfd. Samen geben 10 
1'nzrn Äther. Oel. 

t. Ob«rtk«il einer Wuriel mit dtoi Crundlkriie eiaes fitea(*H, aebst 
dem unlerii *bs«hniti>|i*arr mui dem >chridi(tn Stiel« ciae» VlstUs. 
- b. Ein A.t mit z Blulhta und einer j.ntc Frkchle trauenden Dnld«. 
A. Blane. - B. Pistill. - ». Fruchl. — C. Dieselbe, »»rir. - D. 
Eine senlrecbt «ad F.. eine quer durrbscbnuteae IheilfratkU — P. 



Kruchle, Atinertii*! 



Gattung: I»et rnspl I inim lIofToi., lelcrsilg». 
Kelcktaum verwitckt. Blumenblaller gleick, rundlich 
gekrümmt . mit etnvdrlt gebogenem langlicken Kipfelcken, 
kaum uu »gerundet . Frucht eiförmig, von der Seile zu lammen - 
gedrückt und daker fatt ztreiknOpfig. Uauplriefen 6, fa- 
denförmig, ttumpf, die teillicken rundend; Thalchen ein- 
ttriemig. FrucktkaJttr frei, xveitkeillg. 

Tai xvii. PciroaellaiUB. HatlTHta Haara«., ge- 
rn eine ud.G arten - Prtersilge ( Apium Prtrotetinum L. ). 

Stengel aufreckt, eckig, gerillt ; untere Blatter Ufach' 
fiedertcknitlig. mil eirunden, dreitpalligen, eingetcknitlen- 
n, am Grunde keiiform.gen Aktcknillen ; 

il Unealltck-lanzellUchen, 
randigen Abtcknfllen ; llullckenblattcken fadenförmig, 
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wachst auf felsigen 
wild und hat ein*- wei»slichc, ni.ihreiildrtuit.'e, wenig 

ästige WwmI, die mehre aufrechte. 3-*' hol.... Mi*» Im. 
srl mii langen riitlicnr.iriiiigeii Aden irril.i, l>»- Blauer aind 
glnnrend dunkelgrün, bei einer kratisblältrigen AbiiidertJZUJ. auch 

hellgrün, luv Dolden einspringen dm Blauem gegenüber und 

am Kndc der Aeste u. sind locker, 6 20.lrahlig. Filier den 
Dolden stehen 1— '2 linealisrh-borsienfortiiige Hüllblätter U. lin- 
ier den Doldchen 8— h pfriemlirh-fadenf.trmige Hnllrhenbl.iitchen. 
hii' kleinen lllillheu Mild blo* grünlichgelb. Die Frucht itl 1 '" 
lang, ttrhnlichbraun u. mit Indien. Ixt wei.sli.hen Riefen versc 
heil. Sonst «»reu gebräuchlich dir- Wurzel, Bl Aller und 
Kr «Irlile. Radix, Herta et Semen Petraseiini •>. Apithor 
tensis |eizt «Ind e< mcisi nur noch die Fruchte u. bisweilen die 
Wurzel , welche lel/lere <nn>l tu den & groso-u eröffnenden 
Würfeln, Quiuque radices aperieutes majores gehörte u. vor- 
züglich harntreibend wirken null. Hie Fruchte enthillcn ein hlas«- 
gelbe., leicht krvstnllisirbares Slearoplen, l'eier«ilienkampher. ab- 
dcrtide* allier. Oel. «ind harn- u. blähungstrcibend u. dienen 
zuglich bei HaNkrankhciien, k.iiarrhcii Husten u. ». w.. «ind 
bei kraukliciteii des l'leru* empfohlen worden. Da» zer- 
ite Kraut i.t nützlich mr Zertheiltiug der Milchkuolcn. 
s. Klar Wurtel ml den» SlvacrUrunde and einan natera klalle, — 
b. Kinr Aslsp.tte. — A. Blume. — M. Pistill. — e. Frucht. — C. 
Dieselbe «rrir. — D. Eine Tlieilfniclu senkrecht und E. quer dureb- 
aebniura. — f. Htm atarler «rrtrosscrirr yarrdur bs< h»nc 



Gattung: In in In um I... Kreutkümmel. 

Kelchsaum hzahnig. Blumenblätter länglich , Zicei- 
tpaltig, mit einem eingeschlagenen Zipfelchen, Frucht 
ton der Seilt zusammengelogen : Hauptriefen fadenför- 
mig, fein ireichstacheiig, die seitlichen randend; die 4 
Seteitriefen mehr herrorstehend . stachelig. Thalehen ein 
striemig. 

Tar. XVII. < ii in I n u in « y m i n «i in 1.. achter Kreut- 
k ii in tu ■• I , römischer oder langer k u m m e I. 

Blatter doppelt- oder einfach-Aschnittig : Abschnitte 
llnealischtorslllch. spitzig ; Holde 3- bis bstrahlig , tätli- 
chen langer alt die weichhaarigen oder Kattien Fruchte. 

Eine Ijahrige, in Aelhinpien u. Aegypten wachsende, in Snd- 
klalieu auch kullirirle Pflanze. Der kahle Sictnrcl ist anfocht, 
{ — H' hoch n. hat lau*« 



Che« oder % oder 3lbeiligen 
Doldezisu-ahlcn HUmlflltl. Doldchen 3-8bliilhig. mit earniin- 
rothlicbea oder Wi m m Huna. Von den laozeillirh-bnrsli- 
geii Kelchzabnen sind die beiden ausserslen 3 mal länger. Die 
iaiiglitboa. 3'" langen, gelhlirbgnHieo Frucht« sind auf den 
Heupiriefon mit sehr kiirxen u. auf den Nehenrieren mit etwa» 
laueern borstenföraiigen Stacheln benetzt. Diese Frücht e, 
Semen Cumini s. < ymwi. we-lcbe zu den 4 grossem erbitten- 
den Samen gehören, »ind hier und 'da noch ontcinell. Kr hat 
ganz ähnliche Krane wie der gemeine Krtminel, Ist aber scharfer 
nnd etwas widriger u. »oll arlb.t betäubend sejn. 

a. Eia blühender llaigal. — b. Di« « nn ,1. — \. Die Kamt. — 

B. Pistill. — C. Uliiuienblztl. — I). L w Flacht toi der Seil». — 

K. P.lae Theilfniebt im Rucktn. — K. Diaselbe seoktechl a. G. 

qaer datckscboillni. — II. Ein norh statker 

stbnitt «incr Thdlfruckl. 



Gattung : 



ode, 



fetchen. Frucht MN 
beU, riefenlos, 
rießge Schnabel, 



•t, mit eingeschlagenem 
tengezogen. 



als der 5 oder 10 



Tal. will. A«thrlaeiiM «ylvtMitriN Hoffm , c>roa- 

a « r K I a 1 1 e n k e r b e I. < Chaerophglium suleest >■« /,. ) 

Stengel gefurcht, kahl, an den Knoten zottig, Blätter 
3 fach ■ fiederschnittig ; Abschnitte eiförmig, fieder spatl ig, 
Zipfel tanfUch-UmzettUek, hnttstarhetepitzig ; Dolden tnd- 
ständig; Fruchte länglich, viermal langer als der Schnabel, 

Kine auf Wiesen, braapUuen, Oh*tgJrteu ,,. Wildern durch 
Europa u. .Nordasien gemaina ausdauernde l'Oan/ . Üka WurMi 



die Abschnitte sind 



aber kahl. Die W.inelbl.iiler 

innigen stielen und sind 3 bis 41». b 
unlerseii» u. am Rand« fein l.esiaart , 
il-länglich. mil linealisrh lanietlHrheii. 
,u|.|ien, von denen die ausner- 
sten nur eingeschnitten u. ganz aind. I>ie SHsagelblatksr atnd 
nur dreilach- oder <lo|>|>c|i-h>der«chnitli« u. sieben auf kurzem 
Süden, so wie die obersten nur aul den länglichen randhanti 
gen Scheiden. Hie Rachen Köhlen haben aul 16 JO Strahlen 
weisse llluthen. mit kaum nusgerandeten Blunienbliltleraj. «ou de 
neu die äussern etwa« grosser sind. (j«*«>hnlich fehlt die lltillr. 
doch linden sich zuweilen 1 «der 2 illalirheu. die Mull 
«heu besteh.m aus & — ft lanzetllichea, zotlig-wimnerigen Hielt 
eben, Ble 3—4'" lange, »«-bwanhraane Fnicht iel gÜHizetid u. 
elall. nur am Srhnah«! etwas uefurchl. I*aa Kraut. 
Cirulariae \*. Virutartoe vulgaris, welche» 
wurtig riecht u. bitterlich-aeharf »chinoekl. kal ronnglieh laei 
obililis. Iieli Krankatejten empfohlen worden. 

(Vun \«iiiri«. u. . f rrmiiwia tloBTaa. [acaodit Cerefallaaa E.], ( e- 
meiarr oder liartrakerbtl, Sappen kerbet, wird au> ,deat |r- 
IlB d ftj tt aaal M nnd aaflnsendrn, aneb hatatrribend sotlrndr«, fri.rbea 
Kraale, Hrn.. tTartstaMI s. «-tsaa*n>a>fc*faj, is.|epre»sl» ..n mit an- 
dern Er*hlia|»kraaura In den Frtaajaktskaran anaawendal. |Akinldaa4 »- 
L.ncke «lt.. 

a. Die Wune! mit dem anrrdnrch.tbnitlraen Slencelzraadr. — k. 
Eine Astsaiii« M 

e. Ria* Wati«pllia. — A. Maas«. — b. PiaUII. — c. 
C Dieselbe, verir. — 1). Eine Tkcilfradit a,aer und E, 



Gattung: Cictll« L„ Waaaersrhierling. 
Kelch deutlich irahnig. Blumenblätter gleich. Per- 
kehrt -herzförmig, mit eingebogener Spitze. Griffel zurirck- 
gekmmmt. Frucht fest, rundlich, vom der Seite zusam- 
mengedrurkt , mit den Kelchzahnen gekrönt ; Hauptriefen 
der Tkeilfritehte 5. flach, die seitlichen etiens breiter und 
randend , sie schieben sich unter dem Albumen keilför- 
mig' ein und bilden den grötsten Tkeit der Berührungs- 
flache. Thalchen 1 striemig, auf der Benthrnngsfiorhrn %- 
l ; sie liegen oberflächlich. 



Klettenkerbel. mit 



Taf. XVIII. C.*»b<* *lre>«« l. (Clcutatia aguatleaLam., Co 
H»th ), Wo. aertcbierling.Wütb er ich. 
Blatter meist »fach gefiedert ; Blattchen 2- bis 
llg; Kipfel lineat lanzettförmig, spitz und gesdmt. 
chrn reichblilterig. 

Ritte an Grabe/) u, Teichen durch ganz Europa n. Korda- 
aien ■•».lauernde Pflanze. Hie Wurzel (Wurzelatock) i(4 dick, 
akgeslum|in, weisslich od. grün, mit starken . weissen Fasert) be- 
setzt, innen bohl n. löchrig, mit markigen Querwauden durch- 
zogen und treibt wehre aufrechte, flachgeslrcinr, gleite Sien- 
gel mit langen Aeslen. bie Wurzclblalter sind 2- bia 3far.h ge- 
fledert. gross und stehen auf langen, stielruoden, hohlen Rlall- 
stielen, die Zipfel der BIMtchen aind 1{ — 2"* breil u. 4—6"' 
lang; das K.ndhlatirhen ist stets 3theilig, in die gantrandige Ba- 
sis keilförmig herablailfrnd. Die Sagezthne tragen ein weiaae* 
Spilzrhen. Die obern Waller «itzAU auf den bauchigen Scheiden 
ii. sind weniger zu»nmmengeselzl ; die Zipfel derselben eejlfarnler 
.pitzeru.sennuler. Die Knddolden ,ind gw«. sehr convez, 

her »lebend. Die Hülle fehlt oder i.t l-2Mi«erig; die Hau- 
chen sind .iclhletlrig, aus pfrienHchea, zuletzt liirürkgCMhlege- 
nen manchen zusammengesetzt. Die Bluineti »ind weis». Die) 
r-'mchl ist breiler als hoch, mil dem hei. -he u. den Griflein ge- 
krönt. Dm Kram, Herta Clcutue aaumltcae, gebraucht man 
in manchen liegenden gleich dem gefleckten Schierling. Die 
ganze rsimt gehört zu den gifligaten deuleehen narkotiachv- 
aebarfen tiewachsen u. ihre Vergiflungazufalla aind denen dca 
gefleckten Sefiierlings gleich , nur furcblrrlirher. Kie Wurzel 
wird oD mit der üellenewvrzel verwediseil, ist aber beim Durch- 
schneiden durch seilte buhlen Fieber uberri naaiker leicht uater 
»cheidbai. brajswtzutlal aiad brechenerregende Dinge, f'laniea- 
taure u. 
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31 



fieherii« Wtcul all dem 

— h. tili.' A>l. P illr Bit 

DcWU». — t. Lim 
- t Jw Fracht. — B. bie.atbe, <• 




Gattung ( aalun Lln., Schi er II n g. 
Kricksaum rennt i hl . Blumenblätter rerkekrl kert 
(»rmig. mit kurzem einges cht a fetten Kipfel. VrucM fett, 
'»■und. um den Meilen zusammengedruckt f Hanplriefeu 
der TheUf rückte 5, gleick hervorragend, besonder* ror der 
*W« wedtif gekerbt, die seitenstandtgen rundend ', Thal 
cken gerillt, striemettlos 

Taf. XVIII. C o n Iura maculaliu,, I ( c [leck Irr 
«der iroitir Schierling. 

Stengel ustlg, zart gerillt, kuhlirie die ganze Pflanze ; 
BUtter ifuch, fiedersehnlltig : Abscknltle eirund länglich 
ader lumettlit h, fledersputtig, mit eingeschnitten getilgten 
Zipfeln ; Blut I stiele stielrund, rohrig ; Hullen eielbtattrig. 
zuruekgeschlugen ; Hullchen halbirl. mit ^ — 4 um Grunde 
rervachsenen Blattchen. Sf) 

Kine 2ja h 1 1 - '• . »ul wfi«u>n Pinnen. Schult, nn Wegen und 
Waldrändern wjichscnd«, 4— rV hohe Pfluore. Die iiitihrriifftr- 
mtp' weisaliche Wurtel ul gewöhnlich einlach, selten \era»lcl. 
Der Ktwifffl ■*! «ulVerld. rohrig, gerillt, alaateiiri u. bläulich- 
»fi». bereift, • • n nm lirnndr roltigenVrkt, oben astig, mil wirle- 
lig gcalrlllf n Aesleii. Di« obcrseils <1 ti uki-l ^diiivii . unlern il» In I 
leren, etwa» glanieudan Blaurr «4u4 vollkommen kühl, dir un- 
tersten gross ii. mit »tielrunden hohen Stielen versehen, ilie 
■i lW t M l auf kurtcn scbinalcn randhauligcii Scheiden 
Ute M im u cfceÜtl sind Heden heilig, nach oben hin nur 

atuni|i fliehen, weis« kun »m- 



10-20 Strahlen u. «icmllrh klaiM wt>i.«e Blulhen. 

häutigen, iurl4ekge..rhlageaen Maliern, o. die Hiillrheii au» 3 
4 Blattchen, die am (irunde riisammengewiichsen n. vom lan- 
tttllicb lugc-iptui sind. Die Frucht int lau« u. ilnnlnli 

eben «o hri.il, graubraun, hat im jungen Zustand« i_- >• k <■ i hie, »pa- 
irr blos wellig« Riefen. Die ganie Pflanze hat bei trockner 
Witterung finen denen der < aiithnridrn Ähnlichen ISertirh, der 
•ich aber beim Trocknen ficnilirh verliert. Die Rl alter, Uerba 
Cm/I maeulall >. Cicutae ». Cicutae majori*, wirken stark 

rurUiiücti-acharf u. werden i - bei Stockungen im Lympbge- 

ftsssvsletn.., bei DrflsenanichwrlliingeD u. Verhärtungen , bei 
Vropheln, gegen krebsartige tirschwnre u. s. w. angewendet. 
Da« Eitrael gibt man von I — 10 u. 20 Uran. Aeu«»erlich wird 
das Kram tu erweichenden n. «cbmeitutillenden l'msrblagen an- 
'"•»endet Der wirksamste Dentaiidlheil acheint ein jeharf-narko- 
einige* PHamenalkalold, da« Cicutln oder C o n > i n, 
u »ein. « Pfund Saft geben 1 ITund Ki- 
daa Kraut von 




mit dem knolligen Kälberkröpfe 



Stach gefrtiedert, an den lusammengedrncktcn Blattstielen u. Blatl- 
rlpiien rn«h, des)«en Flederehen iwar auch fein lertheill, die 
Eintehailte derselben aber knnrpelartif? «Ind. Die Stengel dea- 
Klben sind rwar auch rulhgeflrckl, aber er ist cegliederl, an den 
Kioleo rarischen den liliedern aurgvichwollen u. an den 3 un 
irrsten Gliedern gani rauh u. boretig. Die Wunel ist rOben 
f'-rmir. kurz u. dick. Die Früchte sind oben grsrhntbelt, nach 
amen keulenförmig angeschwollen, mit S t.angsrippen. Der 
wilde Korbel (ChaorophgUum sglctstre) hat einen liefgefurch- 
ten, fleckenlosen, erst weirhhaarlgen, dai.u scharfen Siengel, rin- 
aenforraige, fast Skanligc Hlaltsliele u. einen sehr verschiedenen 
Reroch. Die Früchtchen sind auf der gewölbten auasern Flache 
gani glatt, rippenloa u. an der Spiue geschnäbelt. Die Hund« 
aelersilie oder der tiarlengleiss (.4efA<fau Cynaplum) hat einen 
fleckenlosen Stengel, unten starke, ginn/ende Blatter, halbrunde, 
fast gar nicht röhrige Blattstiele. Die allgemeine Dolde hat keine 
( ; die der besondern Dolden beMehl aus wenigen sehr l»n- 
•chraalen, eliiseiligen Blattchen. Die Frucht isl eirund ku- 
gelig; jede Theilfruchi hat 5 erhabene, dicke, gescharrte, nicht 
Ausser diesen Pflanien soll der Schier- 
mit dem wohlriechenden Körhel 



tdix odorata L ), dem Wasw^isnrhel ( Phellandrlum 

atiualicum), mit dem beimischenden u. rauhen KArliel \C*kae- 
ruphyltum temulentuut et kirsutum), mit dem prlopoiiuesi- 
scfceu Liebstöckel Ligusttcum peloponnense), mit der rnlingtni 
U. >afrangelhen Rebendolde {Oenantke flstulosa et crocata), 
u. mit dem Wasserschierling (OcUfU rirosa) . »eich« 1'fl.inieu 
man «bor saiuuillieh durch Vergleiohung mit dem geneckten 
Schierling leicht uulerM-hciden kann. Hie besten liegenmitlel 
bei Tercifiuugsiuftillfii durch den Schierling seboineii nach I.'m 
sundeu au a«iu : Biechmillel , HttUeiuMlilreii oder starker Kai 
fee. S„n«l wurden muh die Fruchte, Semen CfrM/ae ma- 
jori*, gesammelt. 

.. Di« Wantl »iL •:••» »ira|«l«raait«. — k. Ail.pilie m »I..- 
Iktmtalateai. — r. D«r um. 1 1- Tkeil mn sl>ni;rlsle*4i(Mi lUllslidi. 
— A, Khime — H, Kinv i«ac«, »i»cfc iinri' f. p'r«ekl. — il. Elp« 
r«i(« fnirhi. — C, Di«s«lb«, i«r|r. — 0. Km« Tketlfracbt 'pier- 
«ad K. aeakreekt «■rtbsckaiiUa. 

.In dieser Or4««nr («kuren feraer anch : l«M|Ma »i.dros«». 
•wlfollwwi Im, des««« «Urk biliets un4 bn-chea«rrriie«ite WariPl ■■ 

Anrrik« anerweaa» wirst, - i ..m ««et««»» I 

Mn.1l. I il. ,,.,„ii maHllaal. -- Irreal« »l«««!«« 
iediacher gaum, --t.il «Ii m „um Milrbsan* cm' tri»«« Urne« Kam- 
srhak. — t'>B«nrh«a«n l|>eritr«>«Bk« MIM«, (AMtoflkN ««lbm«li«a l., 
Asel, ««raliorla k«in.».. Cvnanrhum ««miioriu» Lam.i. ...II «eis., I p«~ 

utniai Mater». — V.m i ,,,„,.. I ■»■««ellaras. I.. .liefen der 

etni;«illckt« und mil «ipkrrro parulrmilen Sloffen und Harren «rnDengte 
Milrksaft it«s frinrn.ikrbr Hrinnmiiiai, fie«N»mo«tai«u ■■III- 
«ran«a>*U«aa«*. — Von t>al«no«lrraaaa« «raassl Ii«) er. fCsaaa- 
rliiim Anbei Del. \ einem 1-J' hohen Slraueh <iber« t . piena . Xahirn«. 
Itmlrn «li-b die ehern tleiarrn Butler so batiAc »nler de« aleiandnaixhea 
Srnneshlattern, das« .ir r.n den lleitaa Theil der.etbrn au. machen ; sie 
scbaieckea bitter, «trden ab^r, 4« sie rleickfalU pnr(iretid wirken, niebl 
«n«»el.sen, Sennlll'h .ind sie aa der bla«»en, tmunlnea Farbe, an ihrer 
Crossen Dicke. Ie<tcr..c Be,charfpnhrit ond dar.., da., .in auf der fn- 
ler.eiie .rhu.cbmajrlls efrid mehr eder «e«u«r »eirhbaan« «iad. — Voa 
v. lneeni«ieM«. om.in.tr «inrli. .r.hiim Vmceloticam Per«., A>- 
clepia« Vincrtmicnm I aird die MUfrlirb-scbarf schmeckende l'uriel, 
n...n. lllraarlln«H«e .. »larrloalel. sie drastisch«. PartlmlOal bei 

pe«tartiK«n Ner.enBebern, rar Ber.irdeninit de« kasbracka bei Aa.»chla(«' 
kraakheilrn, (rniheal. Sie enthall et« eicrnlhttanlich« Alkeluld , da« A »- 
clep ladin, atheri.rhe» u. fettes Ort, Ran, Gummi a. Siarkemekl mil 
apfel- und bleeaaaren Sailen. — »«rceMraiiaa glaaeaaa diral la II». 
rMaU Ib llrechmltlel .lall der Ipecacuanha. — Catotropaa «laaaloa 
M. Ire«. rA«clepia« |lgaataa An.l, «in i.siiadltchrr Slraacb, liefen di« 
rolbbraune, Inarn «ri.se Vi anelriade. als »luaar od. Maatl« NaxlaHI. 
di« bei «erscblrdenea sirrsenleiden, «i>n«(lirh Krampfkrankheile« , bei 
chr.tnuchi.ii Aaia<hle<«D, .s.philis aad tele* Warmer n. s. *. empföhle« 

•■»aHra R. Hr. |eb«n krerbmiltel ab. — Von Maewalaala arwela H. 
Mr. fCiaaacbam eraelum LO »oa«t daa «ehr liftiie, rahrslillende 

Kraat, Herba tpur>al rmtii «uarolaa<n. («braachlieb. — Vo« 4a- 
rlea>l«a asrlara I.. «oll die Wart«! ein Culr. Mittel |e|ea Aslkma «»ia. 



««««« mnlfla«««, Ruhr der K.nder u. I.a«|eakrankheiir« akltrn. — Vaa 
taeltsailaa ranraaaatlra R. Ir. di««l di« «Vuriel in Amern« alall der 
■p«cacu««ba. — Va« llvarkeea pharmiatscarrlla k.««aalr [Gealiaaa 
Ch.rajrta Bnih.], einer r>«ii«di«chrn l'flanie , sind die arkr buier» «l»a- 

aola Kall.*«. Tr«»..', a. a»«. wird die A.che aaf ««da, «d. t, a- 
rllla, oder Mosfa alapaalea. beaatil. Auch mehre Anea actio, 
fcarla a. Ilallmu« werden bierin aatewead«!. — Vo« klrlplea horleas- 
els t... Garlrnmeld«, ««ben die Blatter niebl aar ei« «esunde», ex- 



buhlend*. ... er»ei<h«ade« Miilel ia An»e«d««t. - Vaa 
arla aiabra I... kahle« Rrnchkraat, wurde •«««! da« Kraut, 
•larnlarlaa . bei «Inf rklemanten Brachen ancewe«4«t. — V«a 
a laliaria I... je m e i a e r Mi ■ | .« I d, Raakelrubr, ward« die 



neade Warrtl, aack medicinisch anieweadtl. — Voa 
1 1 r.. Iii.,., i t itblailri'e« od. gra • ■ • a Laaerkreal, w • i a- 
«er F.otiii, diente die Mller und «cbarf fieattribafle Waritl,Radl«, 
««atlaaa«. alba«, ala ein krahit reuende» nnd l«ai«che« Nutel. — l.a- 

Ikaa. a. OiawMla a«lliaalr«r« l. in. 11. . PflaBlea des Orient«, «ollra dl« 
wahren Mutterpllanrrn de« G « I b a n* oder VI y Hierhin e«, ciweaaal* 
Realna d*albaaa«a, «ein, da« ib 1 Sertea i« an. kommt, Bamlich als 

i.e. , ...... In iraala. In kleinen, hockalen« bt»elaua<ra.«e«, kai«li>ea, 

elwaa darchscheinenden, (elhlirh»ei»en oder telbraibliebea, «nter «ich 
xasammeafiebarkenen Körnern bestehend, und als aialbaaaea la aaaaal., 
Klumpen, Kucheu oder |M#ajtra Massen son bald beller, bald dunkler brau- 
ner Perbe und mil mehr oder wenicrr Körnern untermischt, hihtead. J* 
mehr wei»»liebe Körner, Je »cui.er Samen und «ädere l »rei.iikeile« i« 
der letrlera Sorte eulhalien »nid, uad je reiner und b«ller die l'arbr i»l, 
d«slo b«t»el Ist «le. Gani «erwerdich ist da« dunkelbraune, m (elbli- 
rbea Kornera entblos.le, «ihr «cbmieri|e, siel« Sa«««p»bae, Xameohnraer, 
Siaad und andere I areiankeiie« eulbaltende l.albaaam. — islraalla 
■aaj.ir I. , s c b w a r i e oder falsch« Meister • u r i, liefen« die nur 
«twaa scharf und Inner «ihme.kende aad pariirt-äde » irirl, R«aia 
Aalranllae .. Imaw-raeorl«« al(ra« , mil welcher di« «ckwarae Nie«- 
wun, Haala lletl«b«rl algrl. oft ««rwerhsell wird. — Vo« Njrrbla 
uderala Bcop. [Scaadia ndurala L., CktropbjfUaR odorataa Lam.J 
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kl.rin.n- Ba. AlUttfbtl, S S . • I 0 I I «, 

lirrh» ,i Mma irrriniii blas i I .. tlrwtartae oaloralar j. 

M> rrbletla majori«, (ehtaurhlkh. — Von 4 rllbmom eaartllmum I.. 
r r.a«brae maritima Sprr«g«l,\ Vrnfrncbrl, Se«baeillr, Warden 
•aa«l 41« III ii irr, »olla t'ellbml ■. roralrwll «eanrlal «. Hrrba 

••■Hl ••»««, all hu.,- und wornttrribrndre lliiiel cebralen*. — Vna 
tnaallca ajlaratrl* I.., W a I 4 r n „ « I * n ri, wild« Bat. W a I 4 - A n- 
felik, war »un«l <li« War tri, HaeM* taajrllrar «>l«r*lrl*. nf He i- 
nell, welche ähnlich, aber well «chwlrbrr. al« die achte Angelika wirkl, 
Jelit nur noch al« Hau«miliel oad in Suditalira ala 
(«!•■ Srabie« «ni«*«ndcl wird. — Th> «»ellnu... 
'Scliaom pilaalr« I..]. liefert« rhrdrm die «,harf ifaia 
War fei, Rae»* T-bjenelinl ». Olaaltll. — Von To 
mala I.., febraurblicbrr / irari, einer Pflante dea 
«on«t die Fruchte ala Armrn Tore)) MI .. «r.elro. rretlrl. bei Mr- 
rea-, Bla.ea- and ähnlichen Krankheiten, ... wir cegen unterdrückte «ri- 
alraallan la Aawcada««.. — Von llerarlrnm apkonelillan* I... fa I- 
ache Blrenktaae, waren die loaiach-rrilead aaf den Paraikanal wir- 
kende Wan«l, and die irlind aufliwndrn II I a I I e r, R»e)l« et llrrba 
»"»'■' «aralaaa irrmanlra» «. .,,,,rin, i. aphonrlalll. ofllciarll.— 
Von t»a.ll»nea aallaa |... («mein« Pa.llnak, die ih.er nthrhaf- 
l«a, »»««en, ari.mah.clirn Wurirl wer,eii hauBi auirbaal wird, waren 
an««t di« b.llerlich (ewurt.ien Kr lieh Ii-, Arminn PaMlnarar, offiel- 
»ell. — Opopana« t hlrnnliii.. Kork |P*«tinaca Opopanat I ., Fimla 
Opepaaai Sprengel], lieferte darrb Einaehniltr in die dick», /lei.chi«« 
Wari«l und ia den Gruadthcil dea siea|el. ein ScMetmlnri, Opo|.«..n*. 
daa den Aaand, lialhanum und Ammoniak ahnluli wirkl. — Von Hubon 
awmmirerum n. H. t>al»aanm I... 1 fflanirn Südafrika«, leitete man 

trüber daa taalbanum ab. — Don tmmimlar.im Dan., Ammo- 

niakpriaare, im nerdilrbea n rr«ira und In Armenien waebaend, enl- 
hlli einen aeia.e« »ilchaaft, der tonadleh an den IK.Idcolrael,«« ...n «elhal 
und an der l ud erhartel, da« A an m o a i a k h a r r, «unanal- 
kmraaonlacMia», absieht, da« entweilrr ala tmmonlarwin In 
Ia ii.i in wei«.en, «nandel- hi« wallnua«crn«*rn, ia ei- 
ner lienalich trocknen od. IO|B| .prodrn kla..e llülaiejHnnlllilaaia, hi.r- 
nera od. Thrjaen «orkotnml, nd. al. tenmonl Ia> paar a. . 



|.ln. 

mehr achmierig, leiblich ..d. liraunlirh i"l and ju« unfnrmlKhen 
SUckeu beatfht. Gani aerwetflirh ial daa <lunkclhr«««e, .ehr klebrite, 
keine wataaen Karner enthallend.. Gummi. Pa- Ammoniak enthalt Hart, 
Sehlde* and »Iher. Il«l und wirkt kräftig und anhaltend reitend auf die 
Tbaiukeit der r«tcrl«ihaor«aar nnd die Ab.ondrruiicrB der Schlcmhaute. 
»•> wie «utaerlich terthcilend „,,d teittiend hei lirnliattUka, Abxeeaea. 
Verharlanieo a. a. w. — Von Peaeedanam nfllrloala- I.. [»elianai 
Ptaeedanitm Both.|. Haarairan «, wurde «onal die itoancrn. lim riechende 
aad wlderi<acharf und bitler «rhmrrkende Wurrel. narll* fa war rrlanl 
a. Foralratll Bora-Iol. al. re.re.de. „. belebende. Mill«l bei Traihelt 
dea Daraikanal«. Ilu.l.n, Aatbma «. hraleriachen kjrimpfen, »«a.erloh auch 
bei rauhten Ueaehauren antewendei. _ ornwllann •«■lllaanan 
•»•♦•at, iPtacedanaat Orenarllnnm Hn.h., ktliamaala iirroaelinum L. p ■<«- 
liaaai Oreoaelinum Scop.% Grund heil, «uteawariel, «ab die aate- 

aebm lewbrrhan und bitter .chmerkenden RaelU. Ilrrlaa at - 

«>ee...,ti„t .. tp|| mnntanl. welche mau norh jelil biaweilrn ala rei- 
tend« und aUrkrnde, die AiK.anderuncea hcfnrdernde WIM anwendet. — 
Am} rwluwi ohiMlrein I.. sah NadU at «rata «raijrnll. - Ikae- 
r<.ph>ll.,M. bulho.uii. |.. ISrandi« hulbit.a Rollt., M» rrbia hulhna« Spr.l, 
wird «ft mit den K eO«cklen Schierllnl aerweeh.elt. _ ae. •..!■> fee.e» 
Vaoarta Xbarrnphallum Pecten Veneria Cranlr., «Tbarr. r.i.tral«ffi 

Laar.], war annat ala Ilrrlaa ••mini* Veneria ofil.ineil. — «ranrllx 
•■atrnla» I.. «yrrhla aa.tralit All., rhaer..|.htlluin au.lrale l'ranl», Wj- 
lia »alralla HofTaa.*, cab Hrrba weandlela Itallrar - HImbb ala«. 
rata» I.. (lebt ala titea \ahraa,.aiitt.l die l a ckerwarrel. — Alain 
ajloal I.. gab di« ehedem i. China und Europa horhrearh.at.lc narll« 
Mlnnl. — »luaa latlfollttnt |... Wa..ermerk. lirferie «onat Rartla 
a« Harb« «II ataliaatrta a. Paallnarar aajnatlra*. ttrrula an. 
«ualirolla Korb. |Sinm antaalirnhgm L I, (ab llrrba All Hrrwlae. 

— falrarla Hl«lnl Maat [.Slam Falrarla t... Ilrepanopht Dum atre.t» 
CriUmaa aerrtlia Bex.l, c ,\ Hrrba lalearlar — fkupl». 

r. . t .. .1 1 r..u uh, i... Darchwarh», lleferle llrrba rl armen 
dl« man ir|en kröpfe, bei Wunden nnd Brnrhen anwendete. 

— Von Bnctlraaraaan ralratoaa |„. war aonal Hrrba Hupleari ., ka). 
rlewlae Irparla a. Coalar baara, ala Wand- nnd Fieheraiittel rehrauth- 
lieh. — ttbaaaanta rrrtrnal. I.. (ab armen laaaarl rratlrl t.M,rr. 
hMla aan.i.. u. tthamanta aaaareoatnlra Korb, maerdoniatk« 
Aa|«nw«r> od. P e I r r » 1 1 c e, da« Armrn Prlroarllal marrrlonlrl 
a. tpll aaaalllla I. prlrarl. — Oraarla Rltlal «arrtn. 'Atliamanta 
C«oari«L.1, H i r< c h w a r i • I, lieferte tm.i die aromaii>ck-bllt«ren W u r- 
reln aad Frlcklr, Raetlx rt Armrn Crrtariar nlaraa a. dralla. 
aar nl«r«e. di« man noch ala nauamiüel brl WrrhaelBehern anwendet. 

— Voa Altaaa »ratmal« Braa. |r«acedanam Silaua L.|, falachc B a r- 
ajart. Maltrnaleinbrrrh, waren «onal die Wartet, Blkitter a. 
Fr Bebte, Ra.n« Harb« n AranaB Bllal «. tararlroa ptralraela «. 
aaa.irraa.ar an(|lra«, ofllrinell. — «fruan atkainaallruaa Jaraj. 
|Alkamaata H«am L., Aelhnaa Mram Murr., L«(u«ticura Meam »olh., S«- 
•«II M» in Scop.|, Maller-Birwari, Barendill, Barenfenchel 
liefert« di« wo4ilrl«cb«adr, «tark («wttrihan «. «rbarf «cbmerkende W u r- 
■ •I, RaelU Mal a. «awdbl aralnl «. »Anlrull aralnl. u dl« Kr «cht* 
ala Aanaraa Mrl. - Mrnan Matalllaa t. arrtn. |Phellandrlum Mulel- 
llaam L.|, liefert« Rani* «Intrlllnar. — Aaarll To n.io.un. I. Ii«. 

rbrdem dl« (ew«rihafi-bitt«rn Fruchte ala Armrn «rarlroa mna- 
dir man für «ia Gaie«|ift d«> Schierlin«« hielt — krlhuaa 
( i ..«t.i..... I... Osrt«B|l kleiner nd. GartenackirrliBl. 

wirkt liftii und wird am haaB(atea unter der Pnerailj« ««fahrlich, aon 
d«r at« «ick durch 4i« filmenden Blatter und di« einaaMf «'.headrn, a»a 
Den linealiach-pfne milchen BUItrhen he.lelienden ll«ll- 
In der Homftopatble Rädel .ie Anweadaaf. — Vnn 
«roaaea Amml oder Amme*, waren aonat die «ehr 
rr»chi«, 



Ithln«« tu den 

anlaa qnntwor rallrla nalnora- — •>t>rbotla roattlra l»rr. |kmml 
rnplicum l..|, auf CflRBtt nnd in Ae(Tpten wach.end, liefen« di« teeaurr- 
haflen Fruchte, Aanlna tuuneo« lerl «. rrellrl. — Von l»l>ebo. 
II* kjovtan Del., *l««r oatlndiaehr* l'flaaie, kamea die brrnnrnd-(e- 
wumten Flhehl.-, Armina kjovtaa ■ Wlon.fa, — Von Alaun 
Iwonan I.. , »ewurthaflra Sn«i, waren früher die hal.«ml«rh- 
«ewUrrhaflep Früchte al« deutaehe« Amomum, armen kaaoaaal 
«. knaoaaal laliarla oflleintll. — llrlnaelarllam noallllonaaai Haara). 
I.Si.int a.tdiflorani L.|, lieferte BRIal da« etwa« (•nuribaflr k r a u I, •rrrha 
All norllllorl. al« ein harnrtnh. rnle. und IMa«en»lein ter.. li. u.l. a klillel, 
da> man amh bei unlrnlrurkter *J«a«lraalleB anwendete. — W a l aarla- 
Mlwaaa latrrlllornni Horb. |.*lann Ammi l..|, aarra die an(enehna («wuri- 
bafl »chme.henden Krufhte al« rr«liaeb«r Amm«r, Armrt. «■>..... <, . 
«rrl a. km. rrrllrl .. t'oraalrall Inaltanlrl. »Ihcmrll. - .kulnm 
•rraarolrwa I,.. Sellerie, l:ppis, lieferte annal d,e Wartel und d.« 
Fruchte, Raaall* rt Armrn tpll i die eralerr trknrtr ru den Ra«tlrra 
qulnatur nprrlrnlre majearra. lelltere tu den I kleinere« erbit- 
tenden S a m e n, Araaalna «jMatwor rallrla aaalnora. — Von traopo* 
.Um. ii P>oalaararla I,., Griaafaaa, Glrrick, wurde daa eeriag Ce- 
wurrite Breul se«cn l*...la(ra und aa««erlleb bei Wunden aniewradel — 
Von Aanlruln «wravpara I... («meiner 8anikel, wardrn rhrmal. 
dir Wen Ol und dir Blatter, Reell« rt llrrba naulratlaa. a«»«eriick 
and innerlieh hei Wunden, Ouet.ihunten und tieachwurea «nRewendat, -» 
aTAei* Kr>nBlnaa ratnpaalrr I,., Feldman a. trau, Bndendi«tel, 
wendete man ao»»t dl« W u t t e I, Raall« Kr>taal| a. I.artnall «. ketr- 
rl* Iu«uIbbII« a. < apltull Marli« «. tau* tanrrle «. C'arrlnl »..In- 
lanll* arulratl. al« harnlrelheiid , in Waaaet-acbl. Iirl Sl'.rkuu|;en im 
l»fortader«y»teme, bei Srhleimfltt««en der Bru»t und ceceu ndenialei»e Aa- 
arhaellun(eB d«r F««»e an. Sie cebnrte unter die 1 kleinern ernff 

r.r>najluaaa marlllanwata I... Me erat raad am anna treu, wrndne nna« 
die Wuriel, Marli* a-.rlaall maritlanl. bei mehreren Hru«lkrankhriten. 
br»onder« bei Schwindaaehl, an.— Von H> dro-rot) Ir «aalaarla 1,., (r 
meiner »lurtlikll, diente a..n-l da« (ante l'flanrehen al« Hrrba 
«ot>lrrfonl* aquallrar. ala harnlreibeade« und er(iirn.i.de. Mittel k*>| 
1-aterleiba.mekuniieB. |Abbild. d. deal-chen liewa.h.e .. Linek«.]) 



Drigynia (Dreiwcibige). 




Pamilir : OlpaRreeR, I»ip»ackab. — Ol lippr ! 
bucpaf Hclckb. 

Oultung: ««riIiucuh Tournrr., Itollumler. 
Flieder. 

MetdUmmm Statinig. Rlumenkrone radfünnip, b$pal 
tig. Stoubgefatte 5. Sarben ... tiltrnd. Uterr kaum mit 
drm Krli htaume etuai gekrönt, einfat herig. Smmig. 

Tar. XIII. ••■BbUPnn nlgrn L »rhwnri.r odt>r fft>- 
m«i nri II o 1 1 u n .1 <• r otjpr Flieder, S i- Ii i b b i k e ru 

Stumm fatt baumartig; Blatter flederig-tertchnilten, 
kahl. Abschnitte (Muttrhen Autor.') eirund-länglich, gesagt 
(mei$t *« 7, an den obersten Blattern ru 5) . Ntbenbtatter 
warzenförmig oder fast fehlend ; Trug- oder Afterdoldeu 
Sstrahlig. 

|tir«.t-r* 10 -0' IioIifi Strwtlcll , sellner. Haum, atnrhsi ia 
Hecken n. Gebiiai hen, rorzOgHci »n feiiflileii Stellen, «n Grä- 
ben ii. «. n*. vrild, wird nber iiherall in den UduernKnrten »n- 
l»-pll.init. Hie jiuiir.-n StArntne sebiesaen ineial ftera.te in die 
Höhe, lind *on einer wci««pr(tiiin Rinde mit warienröruiipi.n 
■UHltarivSeherrlirn bedeckt n. haben eine weile, mit »ehr larlem 
Murkeerrullie Mni krohre. die »pAter immer mehr ver« hwindei. Die 
Dl.'ilier U. jüiiKilen. noch krmilarli"en Triebe entwickeln beim lle- 

rühre ler Reiben einen unitnirc nehmen Geruch. Die gro«sen. 

(lachen Trugdolden lnt(fen lahlreiche RelblichweiM« . »Uirkrie- 
rbende llliiinen Uni hell|{elhe|i Antheren. Die Beeren «in.l bei der 
Hetfe cewohnlich pliimend schwan. enibalien einen dunkel.vio- 
leltfnrbiK. n Saft u. liBncen «amml der Trtik'dolde mit den »in- 
leuceraiblcn \e,tett tih.r; bi«weilen »ind »ie auch bei der Reife 
noch pnui u. bei einer andern Ab.mili-rtiii" «OaTtir wei«*. Mn fetml 
mehre Abarien. — Jeut wendet man nur noch die Kl unten 
u. Heeren. Ploret et Baccae ItaMbUci. an, früher waren 
auch die Möller u. die innere crime Rinde. Potia et Cor- 
tex intenor Samhuri, pebr.'.uchlirh. — Die friachen Hlatier 
werden auf GrschwiiMe ti. Ge«ih«tlre pelrgl. — Die fri>ch 
«tark. BtaTBj unaiifsenehni u. leicht betritibend riechenden u. »chlet 
nug billerlu Ii. «chwarh EewiirrhuD schmei kenden II I u m e n wer- 
den "ewnhnli. h im Atifgu«« ala ein Reliml 
Mittel, ciiler «u Gurgelwitmern, Kin.prilziinci-ii, 
.«.chlnpcn. Ilahunpen u. «. w. gebraucht. Sie 
Malliniach-Ie.le«, älheriachea Oel mit Huri u. 



rhweiaalreibende» 
erweichenden II Bf* 
enthallen ein kry- 
GeriteslofT. »Hck- 



«ad stoftTialtigen Eiiroctivstnir. Spuren von Schwefel, Kleber, Eiwei.a, 
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upf.'l-. ^ait- a. schirvfklMar» Sali«. Mm mus* «i* nor I«. ; 
ganz iroeknein Weiter »animeln u. schnell trocknen. — Dia 
Beeren, H o 1 1 u n 4 erbea r ea, Schibhicken, welche ausser 
'«Kr freien POatuensaulv, "im n Tiolcttra, tarandertlt-hea Karte 
steif u. Schleiauucker enthalten . dienen zur Bereitung des Hul- 
llliiril fte • oder Fliedermoses, Ho ob Sambuci cru- 
s. Smrem» MnVM Snmburi intpitiatvs 



iH«s«e 

_ hsateeltgse, ■ «—!■■ «Mturtll < 

Ire. ah eia eo«ee. Barren- und birwaiarfceade'e Mittel ia eiaigea Brun- «. 
l'nteeleihakrankheiieu aad bei ckroaleabaa Durckfkllea eagcwaadel. — Vaa 
Taaaarta arrmaalra I.. |lt«ne«ria feraiaaMa Dea«.|, erkirit ataa «east 

Hl Ii ad* all certriT.nnn.ri «aMIrl 
s. Liack« «tcj 



aurtt ••Mira L.. Wer 

ni- riaal. LObUd. d. daau 




IIa 

rat 



(Voa Maiaana Kbwlw. L. warea aaaet die War i e I, die I a a e r a 
de.die tlalter, Blinken a. F r ae e I e, RaeHs, Carle« lalerier, 
la, I lim at H.rrnr KbMtl. grtiriuf blich. Die I erster« Tbrile wir- 
pereiread aad aatar hreckaeerraiead, dl* Blaaae« eefcwei«»- u. kara- 
la ■aocke. Laadera werde« die Alli<kb«er« 
.»••' w> wir dir Holliindrrbeerea angewendet, 
: basak. an« aanr. aal Ikaea die Altlckeaa«, Re.obk.buli, be- 
t. (Abbild, a. Linck« elr.l) 



■aVlar r 



Irl)..», «6a obea graehe«. - C Der Ketrb aait 
im suabgedlae. — r. Elae Reer*. — d. Dleaclka aaar- 
rectii «arrk.ckattleg. — I. Kaa Saana. — E. Derselbe, 
aad F. «oer-, eo vi« G. aeakrtebl darchechalttea. 



a. *. 



(Tourner.) L., S um ach. 



5. Maubgrfdite 3. Frudklkno 



Orifeln. 



3 Mittenden 



Gift- 



ig oder eckig- 



ten tinfdekerif mit 3 
/rarer«, Steinfrucht last 
t- bi$ tamig. 

Taf. XIX. KhDü 
S um a eh. i; i f t b ii u m. 

MMfW gevoknlick wurzelnd; 
iakt.tr Blattchen eirund-xugeipitzt, i 
«ttaknl, wetthhaarig ; Riepen traubig. 

Ein Sirstirh Nordamerika«, besonder» der Wälder von Ca- 
W4i bii Carolina. Der Stengel ist 4 10' lang, vom (stunde 
»B aslig. in der Jugend wurzelnd, später "ber etwa« aufgerich. 
let, bei l.r.heroi Alter sogar etwa* baumartig werdend. Die lang- 
festielien Blattrr trafen 3 eirunde, «uge,.pii«te. ganzrandlge od. 
«li g .«.z.ihtiir. 3—3" lang.-, 2-4J" breite BHll-hen. Die 
BluUien «lehru in 3 — 4" langen, ziemlich einfachen, traubigen, 
ia den obern lll.ntarhseln entspringenden, 2häusigen o. grünlich- 
gelben HL-pen. Dir Sleinirtiebl hat die finl^e eine» Pfefferkorns, 
ist njtidlich, svhniuUig-gelblicli-weiss u. tob 5 — b Furchen durch- 
tofrn — D«>r Milrli-nfi der Stengel n. Dldtter ist giftig and 
»irrnd u. Tertirnachl. wenn er heim Sammeln derselben auf die 
Hanl gelangt, Kntztindung, Anscbwellnng u. Au««<'hlag mit hefti- 
Fieber reriiunrlen. Die (frivehen) MI älter, Fnlm Tori- 
tniendrl «. Rkoii ToxicOdendrt *. Itkoit radieemli$, em- 
nfichli man he»oiiders bei l.aliniuiigcn der Glicdmasien, bei Un- 
terleibs- und einigen Haut., so wie AuaschJagskrankltcilen, 
Flechten, ecrontitilOsun Augenentiandungrn ti. «. w. In der 
D«Bioo|iailii<' werden «i« nicht selten angewendet, 
tachiigeu Sloffn enlbalien sie besonders GerbesiolT, 
^nrsemeftl, Schleim . anich wahrscheinlich Hart. 

(To« nka. ropalMwa «... «rardr eeatt der amrriksnl.rkr K »• 
eil ak|etr Ktt. — Von ST kaa reaHasda I... rierber-Sasaack, Ea- 
■ llkian, «ad Rbne liarklna I... Warden soaat die tekr ad.trinz Itea- 
stllllllrf aad Mrii. r ..Ii« «1 sjaeeaa aal atemtaa •«,. 

eaacM a. ww«. (r|«a t.alleaHekar, »ckleiaa- aad Blatilu.'e a. aaa.er- 
Ikk aateweadet. — nkue rollnaa k.., Hajsslraark, Ptrackea- 
• traaek, liefarte die Hl.itrr a. dir etwa* geararakaft rteebeade «.et- 
wa« irwarikaft («wBsar-aiirhrnd .rhaarckeade Ria de, rolla •« Corde* 
CWhel. wrlrh« leirtere nrbrr.ertrr.hrn.tr Wirkaag bat. Da. li.lhe Hr.1« 
l«t aar rtua OraagegelbfSrben henrrtil werdead. F Metholl.) 

a. Kia Tkeil eiser kluhradra t>l>filn. — A. »Ittttie. — *.. Riaaie 
mit rellea aleiBirechle«, — 0. Si. nfrarbt. — C. Dlear.be, «aar- 
damkackatuea, dea dlrinkrra irirrnrl, — D. Di« Sleiasckalr ed. der 
dteiakera. — E. Di*«elhr qorr- und f. arnkrechl datrhacbnitlea. — 

6. Üaasek. •*■ H. In r .relrrtekt und I. <|aer darchscbalttra. 

da dir«* Ordaaat »rhRrea ferner «erb i T ItMtHrWM. I.aalaaa I. ., 
dskw I a d e I k e etba nea, lieferte rhrdeSn die Heere a «. (tat- 
l*r, »i.rrr e>c Follar Vlfcurnl. — Von » n.ur. ...... Os>ariata •>., 

k t k k eeb a 1 1 a I r aark, «arsa aoa.t dis Riade, Blum.nu. 
»Tickte, tortea, Harr. «« 1 
-»*»•« 



oder K I a n g I e i n, hal 



Pentagynla (Fünfweibige.) 

PmmUie.: Harlhemrasrhse : Utfruci-ai. — Orbrsi- 
pe: 1.1 o rar DeC. 

Co//ufly. Llnum (L i llfirhh., L«in, Flach*. 

Krlck Iblatterig. Blumenblätter *. 3 fruchtbar* 
maubgetatte w>ech$mtn mit 5 Zdhnchen. Staubbeutel auf- 
liegend. Ort fei 3. Narben keulenförmig. Hapiel i 
klappig, lOfackrlg; Fächer einsamig. Kmbrgo grosi, 
grün. 

Taf. XIX. Li nun. kUlteUMlBBaM JL., gemainer 
Lein oder Flachs, Schliesslela. 

Einjährig, kahl : Stengel aufrecht ; Rtultrr Uaneäl-la»- 
zettluk; Kelchblattchen eifirmtg ; tugerpitxt, fast teimpe- 

rimndlirh, gekvrlt. * ' 

Das Taterland dieser PtUni« ist der Ori«m u. Sadeuropa; 
kulÜTirt wird sie fast durch gani Europa. Die Wunel ist klein, 
dünn, spindelförmig, geschlangelt u. mit einigen Faerrn besetzt. 
Stengel 2-3' hoch u. bei kultivirten Pflanzen auch hoher, dünn, 
doch liemlich steil, sticlmnd, bisweilen nach oben etwas Istig. 
Blatter { — I" lang, 1 — |J'" breit, die unteru spitzig, die obern 
zugespiltt, skmmtiich 3nervig. Illüthen end- u. den BItllern ge- 
genständig, alle zusammen eine lockere Rispe bildend , vor dem 
Aufblühen Überhangend, nur wahrend des Sonnenscheins offen. 
Kelchblätter eiförmig, 3nertig, zuge»pitzt u. slachclspilzig, etwa* 
fransig'wimpdrig, die beiden äussern etwas »cbmtler. Blumen- 
blätter weit grosser' als der Kelch u. nebst den Staub^ffäiisen 
u. den kculen förmigen Narben schon hellblau. Kapsel kugel- 
rundlich ; undeutlich tseiiig, beim Aufspringen ziemlich geschlos- 
sen bleibend (Schlidss- od. Dreschlein). Samen eiför- 
mig, stark zusammengedruckt, spitzig, etwa« gebogen, glatt, gelb- 

Auum humile MM., Spring, 
u längere, gc-tielle, leicht und 
apseln; der dickere Stengel 
bleibt stets niedriger u. ist nach oben ästiger; die 
Blatter sind im Verhältnis zur Lange etwas breiter, die Kelch- 
blätter mehr elliptisch u. fast 3mal kurzer als die Kapsel, diu 
Bluinuiihluller ziemlich abgcstutzt-ztiruckgedruckl und ganzrandig, 
so wie auch nebst den Slaubgefaaseu gesättigt blau- — Vun die- 
sen beiden Abarten sind die achleimig, etwas bitterlich, nicht 
angenehm schmeckenden Samen, Leinsamen, Semina Lini, 
gebräuchlich. Sic enthalten Schleim und austrocknende* fette* 
Oel (Leinöl, Oleum Uni), Kleber, Einweissstoff und etwa« 
n«n, wirken beruhigend, erweichend und einhüllend, und wer- 
den gegen alle Arten der Entzündungen angewendet, und zwar 
sowohl die »ehr schleimige Abkochung der ganzen, sehr scblei. 
migen Samen innerlich und aus-erlich zu (surgelwässern, Augen- 
wabern. Einapriuungen, Klj.tieren, als auch die zerstosse- 
n c u Samen (Leinsamenmehl, Parina Seminum Lini) tu 
Umschlägen bei Wunden, entzündeten Geschwüren u. Ücscltwui- 
sien. Das Leinöl, Oleum Lini, dient zur Bereitung «on 
Pflastern, Salben, Balsamen und dem Leinolßmiaae. Die aua 
den zn Fäden gesponnenen Bastfasern des Flachse* gewebte Lejo- 
waml , ist entweder ganz oder zu Fäden gezupft, als Cbarpi«, 
dein Chirurg unentbehrlich. 

%. liatertfcml dr« Stengels Bebst Waran.— aj. Btkhaade StrBgelepitte.— 
A. krlrbblailer, a«r da« eise etwa, «errr.— >. .<t«ub(*fa»r a.Pl.lill. 
— t. Eia elnirlaeeSlawkgrfraa. — r. Ei« Rhimenhiatt «. (.Ina 
Mlll., Sprlnz- od. klanglrtti, welrber «oa Vielen nwr rdr eine 
«ehalten wird. — D. Eine Kap.el tun Uta. haeanll«. — D. 
qaer darckackaillea. — »:. Eia Samen. — t. Deraalb« «ergr, and 
F. «war- an wie G. «eakrechl 4archa<hnilten. 

(In die«e Ordama« gebaren faraar nnrh R n ar a ia a . algarta «aj iidae. 
.Stallte Araieria L. ), gerne ia« Gm- »dar riaadael k*> Meertrsa, 
ese der eoa>t klawellea die Blatter, FaUa «tatirr.. (C |«n Durehfall« 
«ad i« reichliche Meaeirnali.ia aagkweadet wurde«. — «Malle» | 
aatwaa «... |«m«la«atraa«a«lke, nefart« saisi i,< » nrt«l, 
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»*h** ruh,,. .1. «I. kräftig m.ai..ai'ni.rh* B dri «ad at.rkrade. «Ittel, 
sorfujlieb bei Blatlvtsea und Durchfallen - Mk mirtlr .„Ii. 1.., In 
Nordamerika einheimisch, »oll daselbst »lalt der üassaparitla , r 
braucht wprdea and aach mit dieeer untermischt in Handel «Brkumai«a. — 
Von t»aaaas aebla-aeag % »h Itrnb , achte krafiaart od. Ula- 
• ••I, einer la M.bal, der Tartarei, in Ohiaa a. Japan »af Ii. enden Pftaaic, 
kaai dl« fmher mil tiold Wurzel all Haans aiesaeaa; aach 

Earopa i aie bat «iib alwr unwifkaan erzeigt, wird jedoch ia Japan und 
Cbiaa noch unter dran Namen GiaicaR oder Srhin-arug, al» da« 
Wirbligste Heilmittel gegen fa»l all« Kraukheitra aagrwcadet, besondere 
wenn «in ihren Grund ia Er»rbopfun( der körperlichen and ullt if f 
■tafle hatiea. — Von ralbarlollnum garaleaav ftebb. |l.inum rtthar- 
tleam L.|, Parglrlein, war aonsl daa canre, bitterlich, etwa* salzig 
«ad unangenehm aclimrckrnilc l'Hanrrhen als Hee-ba l.lnl ralbartlrl, al> 
Pnrfirmuiel, i»t aber la neuerer Zelt wieder ala besonders wirksam gegen 
Warmer empfohlen worden. — Voa Dcoarra nMandlfolla I.., rvnd- 
bl 1 1 1 r 1 1 e r I 0 na e n t b aa, wurden ehedem die matter ala Horba 
■horwlla* a. Horte «oll« bei »«rachiedenen Krankheiten, ala Brustlriden, 
WecheelBebera, Wasaeraurbt, Augenkrankheiten u. ». w., und luaaerlieb ala 
hanlreiseadee Mittel angewendet, sind aacb sor oirhrrn Jahren wieder 
empfehlen worden und ia der U»mo<ipalbie linden aie jelil aoeb Anaen- 
dti«|. (AobUd, der deutarhen Gcwach.e .. Line he elc] 



VI. Cl. Hexandrla (Scchsroännige.) 
■onogynia (Einweibige). 

Familie : nohnfrewrichiie I Ca r»ui' . — Ol tip- 
pe : Herb rrld «>«.»•. 

Gailling: Herberita I». Siuerduro. 

Kelrh dblalterig, von 1 Deckblattern umgeben. Blu- 
menblätter 6. jedes am Grunde innen mifi Dritten. Staub 
gefasse ß, zahnlos. Beere 2- bis 3samig. 

Tuf. XIX. Berberil! vulgari« L., kern einet Sauer- 
dorn, Berberi ize , Esaigdoro, Sauerracb, W e i Ii - 
■ebidll n g 

Dornen St heilig; Blatter verkehrt - eirund, vimperig- 
gesugt; Trauben eirltluthig, hangend : Blumenblatter ganz. 
Ein in Gebüschen uud Wäldern Europas uad Wc»ia«ietis 

wachsender, häufig ugepluimter, 6 10' hoher, an «lim Tbei- 

leu kahler Strauch. Die Wurzel ist sehr Astig und innen gilb, 
breitet sich weil aus und treibt nach oben steifo Stengel mit 
etwas gebogenen, kantigen und graubraunen Aexien. Unter den 
scheinbar büschelförmig stehenden Blattern ist ein tief 3tbeiliger, 
•batehenilcr Horn befindlich. Miller l[ — 3" UUeg und l— 1" 
breil, in einen . kurzen Blattstiel verschmälert, verkehrt-eiförmig, 
•lumnf, »agezihnig, mit io steife Horst, In n .tuschenden Sagezah- 
nen. Trauben einzeln an den verkürzten Acst, hell. Arn Grunde 
jede- Blilllicusliclchens 3 sehr kleine Ilecklihtlcbof und noch 3 
andere ovale, ganz nahe unter dem Keh he. K. l. Mitiitchen 6, 
eifönuig «lunipf, griinlii-hgelb; die 3 äussern grösser als die in 
nern. Blumenblätter atifieilu abslebend, otal-langlirb, gelb, mit 
2 länglichen duuklergelben Drusen innen am (Iruude. Herren 
OTal-langlich, am Ende genabelt, gewöhnlich ruh, seltner viu- 
lett, acbwarilirh, gelb oder weisslicli, sehr angen.dim sauer schniek- 
keiid. mil 1 eirund länglichen Samen. Ihese Beeren, Bac 
cae Berbei >dis s. Berberum, welihe freie Aeiifelsiiure etilhal. 
len, dienen lur Bereitung des Syruput und der Rotulae Ber 
herum «. Berberidlt. Sonst wendet« man die gelbe in tie ri- 
ll in de der Aeste al* Cvrlex Berberidum gegen GelhlUCht 
und tuierleibshescliwerden an, hetilruiage wird die Wuriel- 
rinde, Cortrx radiiit Berheridum dagegen empfohlen, sie 
enthalt einen biltern und purgirenden EilracliutotT, das Bcr- 
beridin. und kann als ein Surrogat der Rhabarber in der \rt- 
neipraiis antre^ehen werden. 

Riae frachllrajeiide /»itsapllie. — h. Hliltheatraube. — A. 
Kekb aebat den 2 Merkblättern. - ». Anarbeitete Blum, son oben. 
— C. I.in Slanli.cfi-s mit crscbleucnrni stauhbeutel aj. D.ein tolcher 
mit <i-nfli*>-irn Facheru. — E. Das Piatiil und i $iaub$alaSja|L ton 
denen daa eine an da« Pistill »ab IBatlegt, das andere, wclehea da* 
Pollen entleerte, in die frühere Slellaai eirh larllckbrzebrn hat. — 
C. Kine srnkrerht und D. 4a erdarshacbn.llene aterrc. - »;. Ein Sa- 
men. - V. Deraclbe, aertr. und Ii. der Lau«« nach, so wie II. iiuer 
4itrcba<hnilleu. — I. Der Eaabrjo. 



Familie: Lllleagewlckaie i Lauctu. — Gruppe: 
Aatherleeae. 

Gattung: \ Iii um L., Lauch. 

BMhenkulU Wotterig, glockenförmig oder offen. 



Sttaubgefatte am Grunde der Blulhenhullblatler , gleich 
formig pfrlemlg oder abvechnelnd häutig und dabei drei 
tpittig. Karbe stumpf. Samen ^kantig. 

Taf. XXI. tlllum Halls um I», Garten -Lauch, 
Knoblauch. 

Stengel bis zur Mitte beblättert, am obern Theite vor 
dem Blühen ringförmig zusammengedreht ; Bluthenschelde 
langgeschnabelt. viel langer als die Dolde ■ Staubge fasse lan- 

Ha» Vaterland dieser jetzt Itberall kullivirten ausdauernden 
Pflanze ist der Orient. Die rundliche, I {" durchmessende Zwie- 
bel ist >on einer dünnen, weissen, hftutiguii Schale umgeben u. 
enthält eine grosse Anzahl linglicber, gegen I" langer, spitziger 
und rötbÜcher Zwiebelchen, diu rings um den Grund des Sten- 
geis du hl zuaammenechlicsseud stehen. Der stielrunde feste Sten- 
gel wird '1 -3' lang und ist bis zur Mille beblättert, oherwftrts 
vor der IllUlliezeil in einen Ring zusammengerollt. Die 2 seilt * 
wendig stellenden Blatter sind breit linealisch, lang zugespitzt, 
Aach, doch etwas rinnig gekielt, am Rande glatl oder schärflieb 
Die, zahlreiche Zwiebelt :ben tragende, Dolde entwickelt gewohnlich 
zwischen denselben nur wenige langgesüelte Blumen. Die Bin- 
iheuichefdc, welche die Dolde vor dem Blühen ganz einarhlieaal, 
ist Iklappig und in eine sehr lange schnahelarlltte Spitze vorge- 
zogen. Die Blatlchen de» glockigen l'erigona sind lanzettlich- 
spilzig, weisslicb, aul dem Kiele glatt und brüflinlich-rolh. Von 
den 6 Slauhgeraasen sind die abwechselnd kinzern am Grinde 
beiderseits mit einem Zuline versehen . der kürzer ist als der 
Staubfaden. Beim Rocke n bolle |.W/, ..m controeersum 
Schrad ), einer Abart des Knoblauchs, sind die Zwiehelrben 
mehr kugclig-eilormiiT und daher dicker und stumpfer. — Die 
Zwl ebelchen. Radix s. Butbi AUil satlrt , «erden jetzt 
selten noch gebraucht. Den ausgepreisten frischen Saft mit 
Honig gemischt, giebl man den kleinen Kindern geiren Würmer, 
auch ist er bei I rinverhaltungen, durch Alonie der Blase verur- 
sacht, son Nutzen. Der in Asche itehratrnen Zwiebeln he. 
dient man sich zum Auflegen aul Sllb dilti (kbscesse), um solche 
zur Heile zu bringen. 

(Von tlllwan ( raaa L... Z w i e b e 1 1 a tt c b, S o m tai e r i w i a b e I, ro- 
Ibe und »ei sie iCaiobrl, werden die / wiebeln biiweilen aU Uaaa- 
naJUel* |afwsted aar Ivltiaana »oo Abareascu u. >. ». aniEewrndrr, aoual 
worden sia tja Maatla od. Ralbiaa trpae aacb Innerlich srrnrdart. — 
Von tllluna flalalostaaaa laaa Wlnleriwiebel, wurde die Zwiebel in 
gleicher Wala« ala Haall» Capaa aabloaajaa aa(<wendel. — Von tlllwsaa 
aaralaaleuaaa I.., Schalotte od. E a t b I a u c b, wafvoast die Würfel ala 
•laalls Opa* aaralcanlear 'ifflnorll. — klllaaa aebornaaairaaaaaa I.., 
S c k n i I I I a a c h. Suppen laoeh, Schnitllias. thut man aa ser- 
sehledrn« Speisen. — Von klllaaa *lasl> I.. weodete man dir Zwiebel 
als Haalla .»»ol> lulel ähnlich wir dir »noblauehawirbej aa. — Voa 

III nlajnana I.. wurde die Zwiebel, Naatl« Mol) lalirulll nicht 

nar Nr ein «ehr heilkraftije« aosaere« Mittel, «indem aach fui rmZaober- 
•ad Heaenmiltel anzesehea. — Voa «lllHaaa V leltaHalla i.., lange 
Sirtwura, Aller in anuiharniscb, hatte die knoblaachsarue rie- 
chende und »chtnei'krndc Wurrel, Marlis \ lelurlalla, ajasttbi An- 
wendung wie die dir snreedachten Arten i man hielt dafür, da«a al« 
achuvs., stich' und hiebfeat machen könne und nannte aie deshalb AJIer- 
aunnaharmsch i jetrt bedienen »ich ihrer nur noch Abergläubische lan 
nanchern in Viel,. lalle», vermeintliche lleiere.cn abiabalteu. [Abbild, d. 
deularben Arten ». tineke elr.J] 

V Eine Zwiebel ml dem »nieni Slenrellneile. — H. Eine kaoa- 
pcalrageade Slrat. I»|.ilir mit riaem BJatle , dea»en Spille f. abge- 
grnknitlrn Wurde. - D. Kior <oa den »usaera Zaiebelhaatea be- 
frnlr, au» Zwiebrichen sebildete Zwiebel. - A. Eine «on der BlB- 
tbeaballe befreite kUrme. B. Ein Slaahjrfa.». — C. Daa Pistill. 
— K. Kloo *ua der Blntheaarhride tum The:l eiagescbloaaeae Dolde 
mit Zwiebele hen. — ». Eine Dulde ohne Bluilienat beide. — 4ä. Eiu 
aoeh uo*us t .blld«ic, Zaichelchen aas dem Blalbenalaad«. 



Gattung: Scilla L 

Bluthenhlille QtheUig, sehr abstehend oder aufgerich- 
tet, Staubaefnsse abstehend, am Grunde der Bluthenhull- 
blatter befestigt, gleichförmig, .\arbe einfach. Samen 
fast kugelig 

Tal. XX. Sri I In ninrillm» Im, geraeine Meer- 
zwiebel. (Vrginea maritima Steinheil). 

Blatter nach der Bluthe erscheinend, lanzetltich, stumpf, 
lieh; Bluthentraube sehr lang, gedrängt; Deckblätter tu- 
ruckgebrochen, unterkalb fast gespornt. 

Diese ausdauernde Pflanze wachst auf den Meerestifcrn aller 
vom Mittelini>ere umgebenen Länder. Die eiförmige Zwiebel wird 
sehr groif, oft Uber 0" lug und 4" dick uad gegiMi 4 ML 
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schwer ; dir Schalen, welche einander überdecken, sind gleich- 
sam ungewöhnlich grosse Schuppen ; die äussern davon sind 
ir Orken und dann lederig, braunrot!», die innern dick und »aflig 
fleischig, blass-violell riHblirh. Die zu 6- 9 büschelförmig au» 
der Zwicbelspilze hervortretenden Blatter werden 1 l£' lang u. 
J— 3" breit, aie »iud n»wa« gekielt, grün, anfangs aufrechtste- 
hend, später schlaff niederbeugend. Her Dlulhelischafl einbringt 
i»r dem Erscheinen der llhller «iuzvlti aus der Hill« der Zwie- 
bel, steht schnurgerade aufrecht, ist 3--4' buch, luthlirb-braun 
und weisslieh zart bereift; die langgestiellcn Ülumcu bilden eine 
I' und darüber lange Traube; am Grunde jeden Ülumenilielei 
steht ein gleichsam gestieltes dünnhäutiges, rothliches Deckblatt, 
indem dasselbe etwas über seinem Grunde zu einem sporenfor- 
migeo Sackcheu sich zusammenzieht und dann erat in ein linea- 
liscbet und zugespitzte* fcude übergebt Ha» irsjim Perigon 
durebmisst ausgebreitet etwa j" ; die Perigonblr-Uer sind läng- 
lich, stumpf u kurz bespilzt u.auf der Aussenscitr mit einem rölhli- 
cbeood. grüne u Kielnerven durchzogen; wahrend der Illulhezeil sie- 
ben sie entweder gerade ab, od. sind sogar etwa» zurückgeschlagen, 
sich der Uliithezeit aber stehen sie wieder aufrecht u. uni*chlia>*en 
den Fruchtknoten knapp. Der Fruchtknoten tragt oben 3 etwas nach 
gelbe. 2lappige Drusen. Die 




Kern. — Die Wurzel dieser 
ist nach Hrn. Dr. Win ekler diejenige Radix .. Bulbus Scil- 
la» s. Ss/ui/Aie. welche mau in Italien. Griechenland u. andern 
ndern anwendet, und die auch bisweilen im frischen Zu- 
zu uns gelangt; die in den Handel kommenden getrock- 
neten Meenwiebvl schalen sollen nach seinem Dafürhalten wohl 
rrossieutheiJs von eiuer andern sehr verwandten, mehr an 
dto Küsten von Spanien und Portugal wachsenden Art sein, de- 
"ittta Zwiebel weniger gross zu werden »choint und weissliche. 
crun überlaufene, durchaus nicht rolhbraune äussere Schuppen 
hat. auch inwendig weiss, nicht violeltröthlich ist. Die Meer- 
zwiebel wirkt in kleinen Gaben erregend vorzuglich auf deu Harm- 
kanal, das lymphatische System und die Nieren, in grossem Ga- 
ben Hurchfail und Brechen erzeugend und frisch 
giftig und wird bei Verschleimungen der Lungen 
«anal«, bei Irinbesrhwerden, hei ünterl- ibssiuckiingen. Gelb- u. 
Wissersucht, iusserlich als auch ein haiiirolhendes un.l 
leedes Mittel bei schlaffen Urüseiigeschwülsten , zu Guncelwas- 
«ern bei asthenischen Halsentzündungen u. s. w. angewendet. 
Sie eothalt einen scharfen und bittern, harzigen Exiractiistoff, 
du Sei Iiitin, einen scharfen und fluchtigen Stoff, Gummi, 
Sebleinuucker und eine fette Materie. Hie in längliche Streifen 
«rschmtlenen u. getrocknet graulichen oder gclhlirbweissen od. 
bräunlichen inaern Schalen sind in gut »erschlossenen Gefasseu 
mfrubewahren. Iläullg wendet man auch die frischen Zwiebeln 
rar Bereitung der Präparate an. 

S- Die Blulheulraabe. — b. Die 7-wieb.l ml den laterthell« dos 
5t«»»fls. — A. Das Pistill mit einen Slaobfefa'ac und einen ZipM 
i't lloüienhllll*. — B. Ria ctacblosseaer »ad C. ein das Tolle« be- 
reils entleert habender Staub bealel. — D. Eia querdarrbacbiiitieaer 
FrscblkDoien. — %. Eine von der stehenbleibenden Hlutheabulle am* 
zabeae Kapsel. — BS. Rio« reife aafzespranzenc Kapsel. — E. Die 
nalete Hslfl« etser qnerdurchscknitlenan Kapsel. — e. Ein Sanen. — 
F. Derselbe, verfresse«, aad G. 



Gruppe: Lrpldo- 



Gattung: Cnlnniu« L., Rotlang. 

Vitlekig-Ihaustg, Kelch 3spaltig. Blumenkrone tief 
itkeilig. Staubgefasse 0 am Grunde certeachsen. Fruckl- 
knaten mit fast sitzender, itheiliger Narbe. Beere 3- 
ssVr Itawig, schuppig xirgeldachartig, Keimling grund- 
ttandig. 

Tat XX. CdMuOraM \» II (Iis., Draehcublut- 
Rottang. 

nd Blattstiele dicht mit 



Familie Palmen: PauuK. 



stehende Stacheln. Die Blätter stehen von einander entfernt 

lang* des Stammes, bilden ober keine Krone am Stammende, 
sind fiedersr hnittig, die Abschnitte aber lineal-lanreitlich, rankig 
langgespitzt. | — l' long, 6 — b" breit, am Hände leinstachelig, 
gewimpen. Hie Blattstiele verlängern sich über das tsl .ct hin- 
aus in elue lauge, ganz mit Stacheln beseizte Rauke, mit we|. 
eher sich die Stamme an hohe Briime .Inhalten und in weiten 
Strecken über dieselben hinwec klettern. Hie Illuthenkolben tre- 
ten aus den Blaltachsetn hervor, sind gestielt. 2 — 2J' lang; der 
Kolhenstiel ist in Querreiben mit rückwärts gekrümml-n Stacheln 
besetzt. Die trocknen Beeren sind eilormig, haselnussgross, 
»ttimpf-bespitzt und einsam!?. Hurrh Auskochen der Frücht« 
mit Wasser und durch Aüs|.re*seu gewinnt man ein dunkelrothes 
Harz, das sogenannte Urarhenblut, Sanguit Draconii. von 
dem man 3 Sorten unterscheidet. I) Hr. in Bast, von dem 
es wieder 2 Sorten giebl : a) Dr. in Stangen, 8. Dr. in 
baculis, bildet 1 — H' lange, 3 — 5'" dicke, oft auch dickere, 
in Palmblltter eingewickelt« und mit schmalen Streifehen von 
spanischem Rohr (gespaltene Aeste einer Roitangpalme) umwun- 
dene, aussen dunkel braunrotbe, etwas ins Violette ziehende, glanz- 
lose, leicht zerbrechliche, gerueb- und geschmacklose, zerrieben 
«ehöu Zinnoberrothe. i 0 der Warme leich: schmelzende und auf 
glühende Kohlen geworfen, einen 



b) Dr. inKugeln (Tropfen od. Tbra- 
n e n), S. Dr. in globulls s. in guttls «. in lacrgmis. bildet 
Kugeln ungefähr von der Grösse einer mittlem Wallums, die ro- 
senkranxarlig in Schilfblatier eingebunden, sonst aber eine glei- 
che Beschaffenheit mit vjer vorigen haben. 2) Dr. io kor- 
nern, 8, Dr. in granls, unregelm.lssige eckige od. rundliche 
Stücke von der Grösse einer kleinen Kirsche bis zu einer klei- 
nen Erbie, welche gleichfalls dunkel violett-purpurroth, aHein 
durch die gegenseitige Reibung hell braunrotb bis boeb-zinno- 
hurrolb beiüubt sind. Wahrscheinlich sind es die an den 
Schuppen der Fruchte hervorgequollenen Stückrhen. 3) Hr. in 
Massen oder in Kuchen, S. Dr. in massis s. in ptacen- 
ti», besteht aus grossen Stucken von unbestimmter Form, die 
Reste oder Eindrucke von Blalteru haben ; 
fast splilterig-krtrnig. zeigt Bfasenrnumc um 

ins Violelte 

e durch Reibung zin- 
noberroth geworden oder mit linnoberrothem Pulver bestreut 
sind. — Bas Dracbenblut ist eiu mit Benzoesäure versehener har- 
ziger FarbestolT, D r a c o n i n, und wird nur noch als Zusatz zu 
Zahnpulvern, Zahntinkturen und Zahn.atwcrgen angewendet, war 
ehedem aber auch als ein lonisch ädsiringirendes Mittel gegen 
verschiedene Krankheiten gebräuchlich. 

a. Ein Stuck des Jiiamnrs ntu «inen fraebltrazeaden Kolben. — 
». Eint Beere. - Ks. Samen. - b. R 1B Ficderblat'chea. 




Familie: •iinilareen : Szaics.*«. — 
IsVcIssM. 

Gaffuuei: t onvnll«ri,i L., Maililie. Tballilie. 

Btuthenhulle glockenförmig oder rökrig , kalk Stpallig, 
oder 6zahnig. litaukge faste 6. der Rokre eingefugt, einge. 
schlössen. Griffel einfach. Beere kalbdreifackerig, meist 
öiamig. 

Taf. XX. ConvAlUrin ninJalU wohlriechende 
Mai- oder Tballilie, Maiblume, Zauke, Zäupchen. 

Blutkenschaft kalbstielrund, nackt; Bluthen traubig, 
überhängend, glockenförmig. 

Wachst ausdauernd in schattigen LaubhoIrwAldern fast des 
ganzen Kuropa und eines Theile» des nördlichen Asien. Der 
kriechende, süelrunde. Tederkieldicke, mit vielen Zasern besetzte 
Wurzelstock treibt seillich scbeidenarlig mit Schuppen besetzte 
Ausläufer und aus seinen Gipfeln 2 Blätter und einen 4 — V 
hohen Schaft. Die grundständigen und an ihrem Grunde in eine 
Scheide ausgehenden Blauer werden 6 — 10" laug, \\ — 2" 
breit, sind ellipliscb-zugespitzl, schon grün, am Grunde nebst dem 



, ■wiMnJ aufrecht, rispig. 
Wachst sowohl auf dein südlichen Fcstlande vou Asien, als 
i vonttglich auf Sumatra und andern Inseln. Her stielrunde 
Stamm, welcher sehr lang, oft über ZW lang aber 
»ur 1" dick wird, tragt uberall ungleich lau«e, in 



Auf dem blätterlosen, 

die überhangenden Bluthen in einer eil 

Traube. Hie Stielcben der 6-12 Blülben 



5* 



< 
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gen Zipfeln. Die ! 
rigon». Die kugelige, erba-engrosse. horbroihe Heere hat durch 
den bleibenden Griffel einen kleinen Stachel erhalten. — Die 
wohlriechenden, gepül«ert starkes Nieten errettenden Blütbeo, 
flores Liliarttm convaUium. »lud oflteinell und machen einen 
Beslandlbril de* Niesepulven«. Pulvis sternutatorius, aus. 

A. Eine blaaeadt Ptaai«. — H Eise Fnachuraah*. — « . Biae 
le 4er Blaibrutiullc aufle«hnitlca« »4 au«iel>reilete Blutbe, so die 
ra»rti«a 4er .Slaubjefa»«« nad 4at Pistill tu leite«. — A. und B. 
.sti«fc;rfm( ton Teracaie4eneii Seilea. — C. Pinlill. ■ — D. und E. 
!■ lerscbiedeacr Höbe qaer 4arth»chaill«ae Beeren. - - Zf. im la- 
ssen. — **. Dsrselb« quer und H. »eaJuechl darcb'c&uiues. 




»ändernd, Raum regelmässig. Staubgefastr am Bluthenbo- 
den befestigt Sarbc stumpf. Kapset häutig. Sam&n ek- 
kia oder verflacht. 

Tef. XX. Aloe goeeotrla« L»an. sokkoirin. Aloe. 

Stamm strauchartig, dick, gabeltkeUig, Blatter lanzett- 
UrX, aufsteigend, an der Bpitxe fast eingekrümmt, am Rande 
Mit dickten dornartigrn Sägexähnen. 

Das Vaterland dieser jetzt auch in Weilindien, und vorzüg- 
lich auf Curarao kullivirttn Pflanz« isl die afrikanische Insel So- 
kotora und daa Vorgebirge der guien Hoffnung. Der Summ ist 




Die But- 
ler aind dick, II big. auf den Rocken gewölbt, ober««»« seicht 

rionig, seegrön, am Grunde mit einigen weiaalirhen Hecken ver- 
eabcn ; die knorpeligen Zahne des Blanrandes sind kurz und ge 
rade und stehen genähert. Der 2' hohe auh echte Rlüiheusliel 
trogt eine deckbUtlerige Traube. Die anfangs aufrecht stehen- 
den Blsuhenknospen stehen wahrend des Blohens wagrechi ab u. 
hangen spater abwärts. Dia Blumen sind hoehroth oder rothgelb 
u. am Saitmcarrunlich ; do« Perigon ist tief 
V Blaihsniraub«. — B. llatlaaiUe. 



Tat. XXI. Ale« »rhore-renn TT i 1 1 . , baumartige 
A I o *. (AM perfoliata a arborescens Alt.) 

Strauch-, bisweilen baumartig', Blätter fatt 
lieh, bogig turitckgeschtagen, dornig, ge- 




Wnlm in Afrika am Vorgebirge der guten floluiung. Oer 
Stamm wird oft 10 — 12' hoch, ist aufrecht od. bisweilen etwas 
gedreht, einfach oder gabelislig. An den Stamm- und Agenden 
sitiea die abstehenden, vorn zurückgebogenen , vom («runde an 
verschmälert lugespiuten, eingerollt concoven. seegrüulichcn, am 
Rande anfangs grünlich , spiiter gelblich-bedornten Blatter dicht 
zusammengedrängt. Der einfache BlOthensfiel tragt eine dirhl- 
blülhigc. pyramidale, Traube, deren gestielte Blumen von schlaf- 
fen, gegen 1" langen, \" breiten, stumpfen. braunrölhHchen, 
gestreiften Deckblättern gestütit werden. Die schorlachrothen, 
H" langen Blumen sieben auf 1" langen rothen Stiele«. Die 

und auf 

dem 




Taf. XXI. Aloe vulgaris) Lna»., gemeine AloS. 

Balbetraucharlig ; Blatter lanzettlich, abstehend, buch- 
tig gesagt-dornig. an der Rpitxe fait zuriickgekrvmmt . 

Das Vaterland dieser Pflanze isl gleichfalls Afrika, von wo 
sie nach Ost- and Westindien, nach Amerika u. Sodeuropa ver- 
pflanzt worden ist. Der einfache, fast holzig« Summ isl wal- 
lenrund, meist etwas gekrümmt und nur 1 — 1' hoch. Die an 
dem Gipfel gedrangt siebenden Blatter sind gegen 2' lang, am 
(•runde Bach, slengelumfassend, oberwlrl* seicht rinnig, übrigens 
dick und Oelscbig. blatsgrün, waisslich bereift und häufig weias- 
galeckt Der endslindig« BlötbensUel wird 2—9' hoch, iat 
surr, aiwas kantig, nur am Grunde schwach lusaniaeogedrucki, 



einfach, -elien mit einem Aste rerteben. Dk anfangs aufrechten 

Blüthenknospen hingen ala überl" lange, gelbe, dunkelgelb- od. 
grün-gestreifte Blumen abwärts. Das ftlheilige l'erigon hat nur 
eine kurze, etwas bauchige Rühre u. vorn etwas rurackgekrümmt« 
Ziplel, über weiche die Stauhpellsse etwas hervorragen. 

Von den S vorstehenden Aloearten, so wie von -t/wr pur- 
purascens Havorth., purpurrot bliche Aloe, und Alot 
spicata Thunk., h hrige Aloe, am Vorgebirge der guten HusT- 
nung einheimischen Pflanzen, kommt der, in besundern GeflssM 
unter der Oberhaut der Blatter enihallene, billere Saft, die Aloa 
oder G u mm i. Altes, welchen man auf verschiedene Weise aam- 
Es werden verschieden« Ronen im 
n. Die sokkotriniaehe Alo*. Aloe 
Irina s. «Hri-Ofrinii ». da Sncolora isl 
braun, stark glänzend, besieht -aus grossen 
Zerschlagen in mehr oder weniger scharfkantige, hier und da 
muschelige Bruchflachen und an den durchscheinenden Kanten 
eine »chAne rolhbraune Farbe zeigende Stücken zerspringen : das 
leine Pulver rsl hochgelb und giebl auf weissem Papiere umher- 
gerieben, demselben eine schwefelgelbe Färbung. Die V I o • 
aua Curassao, Aloe rurasaeienii* - de i'nracao. eiue vor- 
zügliche Sorte, hat ziemlich die Farbe voriger, isl sehr glänzend 
und hart und zerspringt heim Zerschlagen in eeklge, scharfkan- 
tige, nur an den Ausserslen dünnen Kanten gelblich braun durrh- 
acheinonde Stucke: das feine Pulver isl hraunlichgelb u. färbt 
das Papier, aur dem man es herumreibt, dunkler und 
gcr gelb. Die beste Sorte von der vom Vorgebirge der 
Hoffnung in mehr oder weniger guten Sorten kommende» b a p- 
Alo#, glänzende oder klare Aloe. Alo* capensli .. de 
s. Alatluelda, ist trocken, hart, 
I, glänzend, gewöhnlich mit einem 
Pulver überzogen, zerspringt beim Zerschlagen leicht in 
eckige, scharfkantige, nur an den dünnsten Stellen der Kanlen 
gclblichbraun durchscheinende Stücke und das grünlich- oder 
braunlichgelbe Pulver ftrfal daa Papier, auf dem man es reibt, 
hraunlichgelb. Die I, eberolo#, Aloi kepalica. soll aus Ost- 
Indien kommen, Isl dunker-leberbraun, zeigt durch den selimnizig 
grünlichen oder bräunlichen Pulverüberzug wenig oder gar kei- 
nen Glanz ; die eckigeu Brttckslücke sind an den Kanten gar 
nicht durchscheinend u. das Pulver ist schmutzig horhgrlb. Ihr 
sehr ahnlich ist die aus Westindien kommende Barbado »- 
A I o #. Aloe karbadenslt, die dunkel leberbraun ist. gering 
glänzt und ein schmutzig bratingelbe< Pulver giebl. Die soge- 
nannte Rossalot. Aloe Catalina, ist entweder ein aus dem 
Rückstände bei der Bereitung guier AMsortcn gewonnenes Ev- 
tracl, oder ein Gemisch aus unreinen, sandigen, schlechten Sor- 
ten, und Andel nur Anwendung in der Thierheilkunst. Die ei- 
nen cigenthümlirhen Genich besitzende Aloi besteht aus bitterm 
F.xtraciivstoff, daa Aloebitter, und Harz, und wirkt reizend- 
erregend auf das gesanunlu Gefnsssjaiam, vorzüglich auf die Ge- 
lasse des UntcrlcuVs, itaineaüich auf dir des Uterus u. Mast- 
därme*, in grossem Gaben purvirend und draslwch. Sie lindel 
daher häufig Anwendung hei Stockungen in) Hlummlaufe und in 
den UnUirl«ib*augr»cid«Q, gegen \Uu*truAlioQaeÜ>rungan u. Uä- 
murrbuiilulbejM-liwordeB, ausaerlk* in Pulverform und wässerigen 
und weinsieinigen Auflösungen bei fauligen Geschwüren. Brand- 
und Knorhenfrass. 

a. Ii«z Blauer uad Blutkea tut*ade Summ. — h. BsiUkaatmabs. 
— c Die GeKblechUoriaaa nach ealferaler Bliibeahille. -r- J. fuuU. 

..4 f. «la «assarar Zlff.l d.r »lathsabidl.. - 1 



it 9a • ••• R. Br. — trr»sr»>#: 
Aeorlnrae. 

Oaltung : Acoru« L., Kalmus. 
Halben am Schafte settlichsteheud, nfchl, diohtblnthig, 
BlUthen xvltterig. Bluthenhullt bblattrlg. Staukgefaise 
6 vor den Biallem der Bluthenhulte, Narbe stt*end, 
stumpf. Beere hapiektrtig, ifächrig. 

Taf. XXI. Aeoras C'ailaim u * Lisi-., gemeiner Kal- 
mus', Magenwuri. 

Biatter lineaHich-sehwertig, am Orunde bkamlig und 
halbrund übrigens *weUchnetdig ; Kolben schuf t 
die Upttxt über dem Kolben lang, ichverlig. 
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Iii vielen fifjr^iulcn Knrop**, 
in Teichen, Sumpfen und (irtbcn. 
recht wachende, «lielrundlichc, oft mehr alt toll 
• tack hat ringförmuv Blaitmirluarlirri und i«t vortuglieh an der 
l nlrraeile mit z ililrrictien Innern, einf.nheo, »tranfffftrmigen Wur 
relfasern be«ctgt. Die aimintliclien, Tom Wurirltlock« anbrin- 
genden Blatter gleiten iweiieitawendig, am (iriindo einander wech- 
•elgwciae umfaaaend, und «ind 2—3' u. darüber lang, vorn 
«pitrig. Ber Kolbenarhaft tragt eigentlich den Kolben an «einem 
(iipfel | allein da« lange, «ehwertförmlge Deckblatt drang! ihn tur 
Seite und überragt ihn well; der Schaft aelbut int blattartig. Harb 
niaamtnengeilrurkt, auf der einen Kante lugeecharfl. »uf der an- 
dern, auf welcher der Kolben «lebt, rinnig. Per Pltill.eabolbca 
iat lene keagelfortnig. oft etwa» eingebogen, 3— 3j" lang, mit 
oder acbmtiliig gelben kleinen, dicht 
Blülhon beeilt. Dir 6 




mit i 

Der «tark eiVenlhümlirh 
cewnnhaft riechende und schaff und brennend gewärtig, etwa* 
bitlcr «ehmerkend« Wunelatock winl ala K a I m ti •- oder M a- 
ge n wurial, Hadix Oalami a. Calarnl aramuliei in den Of- 
ttrinen. Llqueurfabriken und Condilnreien angewendet, u. ent- 
halt nach Tro m m « d or ff : »Iber. Oel 0,1; Weiehbarz 2,9; 
aoatlich-echarf «chmecki-nden KlIraclitelotT mit etwa* aalraaurem 
Kali 8,3 ; laiiaimi mit alwai pho«phor>. Kali 5,5 ; intilinartigei 
Satunehl 1,9 ; liolifaMt 21,5 und Walser 65,7. Man gebrauch) 
ihn alt ein fluchtig- erregend und utArkendea. vonügiirh auf den 
Magen und Darmkanal wirkendes Mittel, bei u.«törter 
und aU Zuaati eeftwer »ardaulicher Mittel. 

fVca tattrma aalattrae kam ••».! dir utarker riechrade und i 
kaade War » »I ala Kaan« »«.I»! •. ttwl atadallrl. »ob Atir 



Der Kulbra mit drr 

- a. p.i« 



•ehr ««rkleinertea Eirmplar. 

— «. O'JT'lu'' rhtcha, 
— B. Dleaelb* ..i ka 
bUUera. — C. Uta aUeabg.rnae. — D. 0.. Pi.nU »oa der ielte. - 
E. Eia <|,Berdurcb*chniUener Fruchtkjtolen. — F. Darchtcbnitt einer 
narrifea brrrenanJgea Kappel. 

(1a dleear Ordnung »ind noch ru bemrrkrn : l.araaflleta «wro* 
Jurq.. tob dem die Ante all a/laeaaam «lw»r a ai an ». e)ta«eel. 

L.. 1». UKknlum. M. raawa u. uollla J»r<|.. «. ». w. 

wrrdea ia den heitteu Geaendaa dir da»elh»t alt "ahraag »mittel dieaea- 
dea Fracht«, P i • a a |, alt auch die Wurteln a. aadere Theile al» Arrnriea 
aaae«tBdel. — Vaa Umibu aaMaa Metall, [ttromalia Aiuaaa L . 
«••bare Aaaaa», im tropi M k.a Amanta eutbaim..cb. dieat die ra.fe 
Fraebt al. wobl»rhaneekrade. «ad kühlende» Okat ia riotrunduna.brihkh«!- 
l«n und di« unreife «<k«rf«aur« rutaanmeniiehcnde Frurhi •!• wurm- and 
hafalraib«odaa muri, dat anrk laicht Abarlut »«ranla.teo toll. - Von 
l.ea<«lam »rrnum I... PrBblialtknulan blaut«, «oaaeitlar- 
«•)*•» gro«ae« üchueeglatkchen, grbrauehtc maa «flntl die W u r- 
icl al» Raatla aarrlea i i ( i ,. i ,„,,ji bwlboal I ...r.ji «lad, 

t.« aawaerltda arwelabeadet and rertkeileBde« mittel. — Haaamaaattewe 
caaaaataaaa (,. baaaul maa aaf dem Cap alt Brechmittel, und Haara*. Nil- 
eariam »It. dteal den iDdiaueru tum Vergiften der Pfeile. - Voa kar. 
rlaaaee Paaatta-Warclaaata I„, grmria« oder g r I b e Narrte er, war 
die Zwiebel alt Beerben rrrrgrnd lebriarhlith i die Bleiben, Plmraa 
bat maa ata ein krampfaidiit-aa Millrl and (e|ea KeiKhkaalea, 
aad kJaauattca Leiden, .ujir |aaea Palltaekl, aaüracjubu. ~ Vaa 
poe tlewa Im, w e i » » e Marc!» a e, wurde dir Wnrirl, Ma- 
dta ajarrtaal. alt Brerkmlttel and aB»»er|irh tum Auflegen auf Wuadea, 
(äaackwttra, bat Varbraaaaaaaa a. a, w. (ekraaxht. — Narelaaata n daran 
« y*rr. aatrntauparabltfa C'aa-t > TaaaMa ■.- •■ A. haben flaicbe 
KrtTl«. — V»n Paaeratl aar ■»arltlaaawt, Jleertlraada-Gilge, im 
Saade der laue det Mittelmeere» wackirnd, wird die tchleimifr, biller 
aat ekalbatt »chawakeBda t» i>b,l alt RatUa aelllaa aalavrU t. Ha» 
atrraeaJIMIa «alaatlaaa ». Paai r.ni Bauaapvaanlaal, «ieich ilur 
a«tra»iebtl ata »reeamUleJ „....,„ ,i, , _ Voa aiet-akarala lutea 
M». | Aaurall.t tatea U], selbe Starnberg! r, wurde die bittere a. 
laufe, Wnrirl, h»,iu i.iiic, . \ a rrlaal , alt «ia auaxrlicbei aewei- 
■lmde< attttal gabraocbl. — Voa a.lUaat eaaaUdhaaa Im» »ei«»« '- 
Ii«, aad I in um per.«ri„„ca MML, oberfiattt man di« waiaarn 1 1 u- 
a«abl a tte r mit Baumöl u. wird diatea |e«ea Braadachtdaa ». Varaua- 
du|«a i«braa«hl i die Atanhfaden, Aatbera«, bat man i«S«a Epilep- 
ai« empfohlea i früher «eadeta man aacb die erllnra 8t»n(elblatt«r 
bri Vcrbreananftaa aad ru t'mteblaarn auf Wunden a. Gearbwdre, iaclei- 
<aea die Zwiebel aar Ralfani bei Abter»t«n aa. — Von I.IIIhbb Mar- 
aaaaL., Tarkeabund-Llll», Oald- oaae Kral I - L 1 1 i «, BBa 
kraaebte maa aeatt <U> Zwaebel, m»dlt Hartaama. laaatlacb al« ein 
ka/atreibeadea nnd die kleattxnatioa befnrdarndra Mittel u. au»»«rlicb bei 
lautkrtakheiten aad Grarbwllrea. — Von Prtlllun» Imperiale Hella). 
I BaMi Ilaria iiaaariaOa L.), Kraaea - Srhackblnm«, K • i • er k renn, 
«*i «aaeowai dua aaaniaaabm. Uu belaubend ri«ch.ada, xbaafa ». aiüu» 
Iwithnl ii.di» Caarmma« laaa-arlalla . ofaciaall, — Voa atrjlhr». 
alaaa Draa caaala I . . , Zahn Uli«, fjiaadt'aka, tland dia Zwle- 
kal, II—«*- Paa lta eaaka. ahadem ab» aha «onttaHahca Apbradniakam 
im Rafa. — Voa «Baga« Itrt aa aVehaall. [Oraitko|aiua aTlritlcnai Pera., 




Ort lataam fi. |A «lag. arvraaaa BekwaM. |Orallkaaaram irtesM Paea.1 
a. «.-« »iraopeiata ftrbb. [Oraltkagalam praleaae Pera., Qra. it«a*pa- 

talam Fri««.|, Cetbatera, üKrablumr, wendet« maa di« Wune), 
n.1,11» Ornllbacall, laaeriicb b«i krampfartigem Zaekea dar Kinder and 
taaaerlick |«c«a am airk frrtaead« Gcachware aa. — Voa Orwllborja- 
laaa aaaballalwaa i.., doldirrr Milcbalera, war dx achlrluiia« u. 
•ebwarh bltlrrlieh« Zwiebel, Raalla Oraltaoaall aailajaraa, mm Aaf- 
legea aaf Getrbaar« nnd üebwar« (rbrkurklirk. Gleiebe Anaradaas hat- 
taadi« Zwiebeln »oa Orwllhataall etarl»oaa*aaaa a. layraakalewaa i. 

Aapb. alaaaa »%u.i»! . liefeTien lönal lb*'*n"li'i|«B Waraala Gold- 

wnrtfl, ala H«,ll» » -Ii albl ». «rea usd «aph laaei.- I,., 

(«Iber Afrodill, ala Maalla Atpboaatl tatet — Von Anlherleaiat 
raataawaa L. a. «alb. l.lllaaa I... irktaacbta maa eoaal daa Kraal, 
di« Hluaiea und Kamaa, Harra», im,.. «I kVteaea. »am «ralaa ala 
rkalaaall raaawal. toa Innerem al« Praal. »<>» raaatoal («er. (liebe 
aad Bit«« clflif«r Thier«, der ftcorpionen, Spinnen und legen andare Gift«. 

— Voa njarilaeekaan o>«atrraa»a«n Harfa., g«m«la« Aahr«nlilla, 
bcaalala maa aoaal dia Blkltar, IBaatta ajraaalal« aaeiraasi, ala Waad- 

- Voa «aparagaa »fnriu.ii. «,, Kpargtl, aar aaan dia 
Warial, Ra.ii, «.paraal. al« ein anfls.endea, blnlreiniimdre n. bara- 
treibaadaa »In fei anrelaelr', nnd gebart« ru daa % graaaeraa «rfiff- 
aeadta Wuriela, ItaMlIaaa «ulnqar aparlawlaa •»•Jaraa. — Vaa 
taparagaa acwHflaUaaa t... kam«a «oaat die Wariela und Samt« 

gemeiner Orackaabaam, iai daa aaa dam summe krrrorlrtlend« 
Han alaa Sort» dra Dracb*nblulet, Baanawaa aearoala. daa ia aaaaa 
hoehrolhen knebeafarmigea fttnckea, a Dr. Im plaeaatla. tarkammt, de- 
ren Pal«er feanch «ckariackrotk in. — Von Pol)t < orBrlnala 

AMI. ICoaaallarla Polrgaaatum L.|. («mein« Wrlaiwurr. and Pal», 
•atmalaaa aauingtoram |Coa«alUrla maluflara L.|, «iriblntbig« M a I- 
blume, wurden die W a « « e I • 1 8 ck e, al« I a 1 o m o aa a I a g a I , eaaatt«; 
»Igllll Baloaaoala a, «tawlrwlalae ». <■• .Breill, ala «ia tcklrimig««, 
•cbmaralladaaadaa, amheiUade« Mittel bei Waaden, QnaUebaagaa a. Eal- 

ibu» Mu.car. H fand die bittere] Ckel und""EVbre<ben arreiaade IM i .- 
bei aon»t al» Ilaall« «gaarart Anwendung. — Voa «(ata aw«rlr«aa 
I,.. amarikaaiaek« Alate, knuderljahrli« Aloe, ward« ehe. 
d«a 41« * anal ala Mageywariel, al» «ia haratawibaavdM Mittel aad 
gagea «jrphllit aateweadn. — Vaa Hraaravaallla «aaa I.-. warea «oaat 
dir B I 1 1 h e n al» » Iura« l.lllo- «apbadell ofBrinrll. — Jaaeaa gdV 
fWeaaa t,.. Flauer« I m a «, PlatlerblBt«, aurh Jaarwa roarlaaM. 
ralaa« l„ aad Jaaet» glaweaa Urb tanttglleb eratara, «allaa ala 
harBtrrib«adu M'it«l grgra S>ia- uad !<i«raab«a«bward«a baUkrafllg aaia. 

— Vob an/. .Ii» «araalaa l»ec. |l.uaula pilo»a Geiad., Jaaeaa piloaa« UL 
ial di« »'ainl «I« «onkilieh diarrliacb wirkrad c«g«a Nirreakraakbelt 
aad rjutabeacbwerdaa ampfoklea worden. Vaa glaaeke« Wlrkaag alad n»hl 
auch i.iw ul» «li.i.i« ia.< u i.a> aaaalaaa l»rC. — \ .., , ii.™a.i»« 
arwatallaaraa Wllalw. jArundo Bamboal..], gamrln«« taakuarohr, 
warea frahrrhia die in den Geleakknoten allerer Halme «ich gebildeten 
»le nurn Ablageraagaa, dar Bambaaruekar, Tawaaabear, Twba«|r, 
Taaahlr, gekraucblicb, wie aie «a im Orieal* aacb alad aad ala krampf- 
»tillend aad toalaeh («gen »tele Kraakbtilen dienen. Sie beatahea aaa 
Kieaelerde mit «twaa Kali, Kalk und »eg et«blli«eh«n dtotTea. — Von ktl- 
rharrila aalhloplra h.mb (Calla aalkioplra 1. 1, gtbiapi arber 
Arna»atab, »arda ahrmala di« Warial ala Radi» Art aeihlaptn 
anirnrudet. — Voa Calla paluwf rla l~. S a m p f tr h I a a g e a k r a u I, 
war die Wuriel, Itaalla UTwewweull aajaallel e. Dr. pa- 
Itaagrla. ai« r*ii«ad-»cb«rfa« aad arbweit»ireibeadet Mittel gagea dra Pal- 
gen dea Bi»««a giftiger Schlangen gebraaebiick. — hlwraara gmawaallwra 
Jarq.. liefert da» Chibonhari. [ Abbildung, dar dralacbea Gawacbaa 
«. L tacke rle.|) 



DtgjaU (Zweiweibige), 

(Hier lat ra bemerk ra : Oryaa aallta t . gamalaer Kate, daa- 
aea ton den Spelaen befreit« Pracht«, d«r Reia, armen or> 
aar, rie Irlrl.t «rrdaulirhe» 5«hrung>miltrl für Wirdergeneaeadr aiad. Die 
•e*l«imaaa Abkocbaag ader daa R ai • « a t b I a I m. w*adrt maa ala eiahaj- 
lendca uad reiimildrmdea Gnraak ia eauandlichaa kraakbailea aad He- 
bern, to wie ala tfopfeade« Millrl bei Durrhfall«a und Rubren an. Dar 
Rfi» brttrhl fa.L g«Bl ai 

«augaa *uB>. 



Trigyaia (Dreiweibige). 

FaniflO: •limBcalllleiii iiatUCttJUk, — Gruppe: Ve- 
ratrpar. 

Gattung : Veratruia i.. < , , m « r . 

Polygamitch. Biuthenitulle tUattrtg, ahitahemd. staub. 
gefatie am BMAeutoden ttrktad. Griffel kurt. Balg, 
kapieln rittsnmie. 

Taf. XXI. Vermtrutai albitm L., watigaag G eraier, 
weine Nienwuri 

Blatter gefaUet, die unterUen elliplUcK , RUpe zu- 
$ammengetetzt t tparrig : AestcAen »eilig; alle Blvlken ge 
$lielt i Deckblätter faet to lang aU die Hluthmn, eichen. 

Wichai auf Wiegen der Alpen und Voralpen und anderer 
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Gebirge in mittlem Europa. Der fast rylindri.rhe. gleichsam 
abgebissene, schief in den Boden dringende Wurzelslo'rk i«l nur 
einfach und ilirln mit langen, dicken, fleischigen Fn.ern besetzt. 
Der 1—4' hohe, .111 seinem Grunde bis gegeu j Zoll dicke, 
aufrechte, slielrunde, hohl*-, einfache, kahle Stengel ist last durch- 
gehend« von den anliegenden Blattstielen bedeckt und irngt (Im 
zottig-haarige Blnlhenri»pc, Die u 11 lfm , den Stengel «' licidig 
umfassenden Blätter sind 4 — ft" lang und 2 — 3'' I. reit, rippig 
und lanirsfliltiir, stumpf, obcrseiis schürt gesättigt grüu, Unterteils 
blässer: dir immer höher »lebenden werden allmitlig schmller, 
eilamettlirh u. spitziger: die obersteu rast sitzenden «lud schmal 
lejizeltlicli. Die Oberseite »»mmllic her Blätter ist fast gunr kahl, 
die Unterteile aber etwas zottig, mit kurjen. weiblichen Haaren 
besetzt. Die ■ — 1 4' lange, vielblütliigc Rispe hat geniiberle. .,b- 
•ttbende Aesle mit zusammengesetzten Trauben nur die Rispen- 
»pilze besteht »11» einer einiigen Traube. Am Grunde der kur- 
zen Blülhenstielcheii sieht ein kleine* eirunde» und spitziges 
Derkblattrhen, am Grunde jede» Aste« aber ein dergleichen gros, 
»eres. Die gclbliehwcissen, untrrscits grünen Illülhen sind 6"' 
breit; die l'crigoniiprel länglich, »pitilirb, weit abstehend, am 
Rande schwach geiAhnelt. Staubgefasse kürzer al» die l'eri.'nn- 
lipfel. Die braunen, an den Innentinhten aufspringenden Kap- 
seln enthalten in jedem der 3 Fächer einige längliche, Dache, 
stumpfe, Samen. — Von dieser Pflanze, »o wie von Veratrum 
Lobelianum Beruh., sind die «on den Zasern hefreiien Wür- 
ze I * 1 0 c k e, Radix Hellebart albi, oillcineJI. Nie sind liemlich 
konisch-walzenförmig, laserlos, lj — 3" lang, am obern dick- 
sten Theile etwa 1" dick, aussen grau- od. »chwärzlichbraun, 
ao den lablreichen Narben der Wurzelzasern weis», innen weiss- 
lieh. ins Grauliche oder Bräunliche liebend ; aul dem (Juerdurrb- 
scbnilte eine dOnne. nach innen dunkler begrentte Rindrn»"chichl 
zeigend. Bisweilen finden »ich die Wurzelstucke »Ott Veratrum 
nigrum L., schwarzer Germer, diese »ind aber innen 
mehr gelblich. Die Haiiptbe«iandtbeile derselben sind nächst vie- 
lem Stärkemehl, ein eigentümlicher kr)*talli«irb»rer Stoff, das 
J ervin, u. ein noch nicht krystallisirt dargestellter Stoff, das 
VeratrlsO. Diese fast geruchlosen, pulrrrisirt aber Niesen erre- 
genden WurzelslArke wendete man »on»! häutig an bei Ncrven- 
u. Gemüthskrankheilen, bei Verschleiniungen und Stockungen in 
den Uuterleibseingewciden und zwar bei Hypochondrie, Wasser- 
sucht, jetzt bedient nun sich ihrer fast nur noch Attsserlich in 
langwierigen Hautkrankheiten, Klechleu. Kratze, bei um «ich fre». 
senden Geschwüren, so wie in der Tbierheilkun»! zur Vertreibung 
des l'ngeziefer« u. zur Erzeugung u. Unterhaltung ableitender Ge 
schwüre. Als Gegenmittel bei vorfallenden VergiftuugszufSHen 
gellen: Tamarinden, Tremor Tiirlari, einhüllende und demulri- 
rende Mittel und schworzer Kaffee. 

a. F.iae «ebr mU a l ni l U pflaaae. — b. Ein« Muhende .stpacel- 
apilie. — c. Eis StciiaelbUu, — A. Ria Blatt itrr Hlulbrabult«. — 
B. Ein« Blume, «o« der die Hluih.iitiullr weigraoanmea wurde, die 
Ge.cbleebl.lh.ile <r>|.«d. — C. Ein SUnbteri.s. — D. tu. Pistill. 
— 4. Eine ie.chlo.»ea« «ad e. ein« aurteaprun«-««* Fracht. - t. Eine 
..er «. ,. .«.brecht durchschnittene Frucht.- h. Ein S.m.n. - E. 
Dtrselbe, i«mr. uad «eakrechl, .0 wie F quer darch.chnitten. 

Taf. XXII. ifMlrum SabatUlla Ret«., meiika- 
nischer Germer, I.äuscsamen-Germer. 

Blatter fast alle grundständig. htHglich-elltptisch, ner. 
rlg; meisten» sehr einfach, traubig ; Bluthen kurzgestieU, 
überhangend. 

Wachst ausdauernd auf den Antillen . soll auch in Mejiko 
vorkommen. Der einfache Stengel endet in eine cm sei (»wendige 
Traube oder bisweilen in eine wenig ästige traubige Rispe, mit 
einseilawendigen Trauhchen, ist kahl, gerillt und mit einigen we- 
nigen entfernt stehenden, länglich lanrcttliehen, am Grunde nur 
wenig srbcldigen BiAitern besetzt, die well kleiner sind, al» die 
gedrängt siehenden, grundständigen, kurzgescbeidelen , J— I' 
langen u. 3 — 3}" breiten Blätter. Die Spindel 11. dir wenigen 
Aeate der Rispe »ind kahl. Die Bluthen haben im Durchmesser 
ungefähr \" und »ind dunkel. purpurhraun ; die f'eri *onzipfel el- 
liptisch, gantrandig, weil abstehend. Untrer al» die Blftlhenstiel- 
chen ; die Stoubgefii.se kurzer als die l'crigonzipfel, 11. die Deck- 
blittrhen »o lang als die Dlülhcnsiielclicn. Die 3fVhcrieen Kap- 
seln enthalten in jedem Fache 3 Samen. — Früher hielt man 
dies« Pflanze fttr die alleinige Mutterpflanze des nach Europa 




gebrachten Saba d iiisamen s, Semen SabadUlae , es ist 

jedoch zweifelhaft, ob er davon abslammu In Wcsiindien wer 
den die Früchte 11. Samen dieser An angewendet, wie von fol- 
gender. 

a. Der üaleriheil einer Pflsue. — b. Eiae Btaikenri.pe. — A. Ein« 
Zwitter- oo.l B. ei«» mtnali'he Blutho. - e. Fmthte. — C. Ein« 
quer d«rch«ebninen» Frucht. — «. Samen. 

Taf. XXI. Ventrmm ofllelMla» Behlohtd. cl t Imm., 

g e b r* u c b I i c h e r Ge r m e r. (Sabadilla nffictnarumBrandt., 
Sabad, officinatis Fr. A'eei., Helonias offictnale Don., 
Schoenocaulon offictnale Asa Gray, Asagraea officinatis 
Ltndl.) 

Wurtel zvriebel förmig; Blatter vurxelslandig, linea 
lisch, lang zugespitzt, kielartig zusammengeschlagen, kahl ; 
Stengel (Schaft) nackt und kahl, am Snde eine einfach« 
Bluthent raube tragend, Btuthenhullblälter Unealtsch, kür- 
zer als die Staubgefasse. 

Wachst, mei»lculheils Rasen bildend, auf grasreicbeu Stel- 
len .um östlichen Abhänge der Anden in Mexiko. Au» dem un- 
tern Ende des eirundl.inglicben, zwiebelartigen, mit Schalen um- 
gebenen Wurzelslocke entspringen zahlreiche Wurzelzasern. Dia 
den Grasblattern gleichen Blatter sind aiimtnllicb gruad»täudig, 
glatt, kahl, Ahcr»rit* rinnig, auf dem Rücken gekielt, schlaff, 
3 — 1' lang. Aus ihrer Mitte entspringt der aufrechte, ganz ein 
lache. 4 — 6' hohe, in eine i — lange, gedrungene Traube 
»ich endigende Schalt. Die etwa I'" laugen ßlülhenoüelrhen 
werden von gleichlangen, eirunden, stumpfen Deckblatlcben ge- 
turnt. Die untersten Bluthen in der Traube sind meist vollkom- 
men zwitterig, die obern dagegen blos mit Sliubgefassen verse- 
hen. Das gelbliche, ausgebreitete l'erigon Mit 3-4"* in 
Durebm«««er. Die Zipfel desselben »ind linealisch, stumpf, dick- 
lich, die 3 innern etwa» breiler. u. werden »on den Slaubge- 
fässen uberragt. Die Früchte und Samen gleichen denen von 
voriger u. geben den bei uns gebrauchlichen S a b a d i 1 1 » a 111 e n 
oder mexikanischen I. a u » e * a m e n, Semen Sabaditlae 
* Nabadilli. Die aus den 3 gelrennten Fachern bestehenden 
Kapseln sind 4 — 6"' lang 11. 2 — 4"' breit, blassbräunlich, ins 
Rotblichc od. Gelbliche ziehend, fast stets mit dem 1 - S"' lan- 
gen gekrümmten Stielcben versehen u. am Grunde von vertrock- 
neten Resten der ßlütbe timgeben; die auf dem Rücken gewölb- 
ten ellipsoidischeu einzelnen Fächer haben gewöhnlich noch den 
kurzen, ruriiikgekrilRimten Griffel u. siud tbeils leer, theils mit 
Samen erfüllt. Die Samen »ind länglich, meist etwas gekrümmt, 
an einem Ende verdünnt oder flach zusammengedrückt, mitunter 
auch gleichsam »cluel abgestutzt, dunkelbraun oder schwarz, 
feingerunzelt, schwach glänzend. 11. bestehen aus einer dünnen, 
lederigen, einen festen, fast hornarligen, graulichweissen Kern 
umsrbliessenden Haut. Die Kapseltbcile haben einen schwachen 
u. die Samen gar keineu Geruch. Die erstem sind geschmack- 
los, die letztern aber haben einen widerlich bittern, brennend- 
scharfen , lange anhaltenden Geschmack- Sie enthalten das 
scharfe Veratrin ( Verat rinum, VeratrinOf Veratrium), u. 
man braut* te sie als ein kräftig draslis'b purgirendes Mittel ge- 
gen Eingeweidewürmer und vorzüglich zur Vertreibung des Band- 
wurms. Ihre Wirkung kann aber leiebl schädlich werden. Jetzt 
werden sie nur noch meist äusseriirh in Salhenform oder als 
Streupulver zur Vertilgung von l'ngeziefer bei Menschen u- Thie- 
ren angewendet, welche Anwendung aber auch Vorsicht er- 
heiscbl. 

a. Ein« sehr »rrtleiaertc Ptlaaze, an waleher hei * der Bl«thrn>tea- 

«el durchschnitt» ward — b. Drr Gnindlbtil (die iwiebelrersnifa 
Wand) der POinte. — e. Die BlOtbentrtnbe. — A. Eine Zwiiicr- 
«ad B. eis» maaBlirhe Blathe. — C Eia Stsabzeflt» mit einem Blatts 
der BlatheahBJte. - d. Eine Frocbttrmbe. — e. Eine Blattapiu*. — . 
f. Eis Stuck eine. Blatte, ton dessen tiraade. — c Sssneo. — D. 
Eia <eru. Deckblatt. 



Gruppe : C ol t hlrrap. 

Gattung: t'olclilcuni I. . Zeitlose. 

Bluthenhulle trichterförmig, mit sehr langer wurzel- 
ständiger Hohre u. Qtheiligem Saum. Staubgefasse am 
Grunde der Btuthenhuttzipfel stehend, Q. Fruchtknoten zur 
Bluthezeit in der Wurzel rerborgen, 3 sehr lange Griffel 
tragend. Balgkapseln 3, Ml zur Hälfte vervacheen. 
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C'olciilctim autiiuinnle L.. He.rbs ixe illose, Wie 
s«a>a fru Ii, Herbst- Li etil- od. I" c b t b I u tu e. 

Blatter erweitert- rinn ig, tanzetttuh, aufrecht; Zipfel 
der Bluthenhulle lanzettlich. 

Wachst ausdauernd im südlichen und tnittlern Europa stel- 
lenweise häufig «ul feuchten Wiesen und blulil im September bis 
Oriober. Di« rundlich eiförmige, I — ij" lange Zwiebel ist au f 
der .-inen Seit.- rast eben, innen kuolleuartigdicbt ( Bulbotu- 
her), weiaslicb und auiwn von einigeu trocknen, häutigen, dun 
kelbrauneu .Schalen bedeckt. Die Brtisiiwiebel filr dl« nächste 
labr entwickelt sieb an der fliehen Seite. Au* der Zwiebel kom- 
men im Herbale 1 — 2, seltner auch 3, auf einem kunen , tief 
in derselben verborgenen Schafte sitzende, uuten von einer hau- 
ligeo, dünnen, weissen Scheide umgebene Hlüllien hintercinan- 
der hervor. Die etwa* vertierten, länglichen, «piulicben, bl..«*- 
roseurolhen od. lila geUrbten 6 Zipfel de» l'crigons, von denen 
die 3 Innern etwas kurier u. schmaler sind, vereinigen «ich in 
eine S — 7" lange, weissliche. Ssciüge Röhre. Die 6 ungleich 
langen, paarweis am Grunde der Perigomipfel eingeluglen Staub 
gefasse tragen auf den m -»ig langen Siaubläden Rist pfeilfor 
mige Auiheren. Die länglichen Fruchtknoten, die während des 
in der Zwiebel verborgen bleiben, haben «ehr lange 
so das« sie die erst oberhalb der l'erigonrobre eingefügten 
e, aber nie die Perigomipfel, überragen. Die rinni- 
«eu Narben laufen an deu Griffeln etwa« bei ab. Im folgenden 
Frühlinge verlängert sieb da* klein« Slielehen, welche» die ßlu- 
llien trug, beträchtlich , u. tritt als Schalt aus dem Hoden her- 
vor; an ihm entwickeln sieh 3-4 am Grunde in einander ge- 
sebeidete, 6 — 10" lange und gegen 1'' breite, länglich-eiför- 
mige, glatte und glänzende Maller, und zwischen diesen - od. 
3 tauglich - eiförmige, I" Ijuge u |" dicke, anfangs grilne, 
luleut braune runzelige, aus 3, luleui an ihrer Spitze ausein- 
ander tretenden Kachern bestehende llillseokapselo. Die zahlreichen 
Samcu sind an der Innennalit der Kapself.iehel' befestigt, iiiiidlieh, 
etwa* eekif, braun. — Gebräuchlich sind die Ze i 1 1 o s e u ■ Z w i c- 
beln. Bulbus s. Katfix Colchici, diu Samen u. Hin Iben, 
Seinen et Flore* Colchici, und zw^r Wurzel u. Samen als ein 
sehr kriDig erregend aur diu Intcrleibsnrgiiiic und deren Aus- 
sonderungen, in grossem Gaben drasl.seh und sogar ginig, in 
kleinem besonders aur die Nieren harntreibend wirkende. Mit 
M, hei Stockungen im üaiuikanale, bei Hypochondrie, Gelb u. 
Wassersucht, bei langwierigen Hheunialisnien u. Gicht. Die Wur- 
zeln, welche gegen du« Ende der Fiuchlreife, im Frühliuge und 
bei der lllulhezeil im Herbste gegraben u. nur Irisch od. Inn Ii- 
slen« gut aufbewahrt, während eines Jahres ungcnvudut werden 
djrfen. riechen im frischen Zustande unangenehm, etwas rcitig- 
aiug ii. schmecken sus»lich bitler , dauu scharf u. kialzend, 
lange anhaltend. Die Samen schmecken ekelhaft sehr bilter u. 
•cliarf kratzend anhallend. Die Wurzeln, besonders die nach der 
Fruchueile, aufang» Sommers, gesaminelleu, »o wie der Samen, 
enthalten einen eigeuthumliehen Stoff, da.« G o I c Ii i c | n. AU 
Gegenmittel bei etwaigen Vergifluugs/ulällcn dienen Milch, Oel 
0. viel lauwarmes Gelrank, spater Essig und ITIanxeiisiiunu- 

(Colrisa'e'wan *arl«a,alana L., . ■ heckle / eillose, in SUii- 
«aropa wachsend, (ibl die Hrrniodic I e I a, Bsastla lieraaorlaeijll.) 

a. Eine Wnrrrl (Zwiebelhnnlle, Bulbolubcr) mit einer Blutenknospe 
and einer bei ♦ durchschnittenen Bluihe, bei I dt« jun,rn Zastead 
4er Bluibc, bei 1 den »Hera darstellend. — b. flachte tuil ilrnHIal- 

lefo. e. Oer sufi>e*chaittene und auicebreiletc Saum der Blulheu- 

bulle, lim die Anhertunr der Slatibjefisse ra «eijen. — A, und B. 
Sleubfcresse «oa »erschienenen .Seilen, d. »arstclluns de« Pistills, 
wie es an Grunde ia der Wurzel befestigt ist. — e. Eine ipicr durch- 
schnittene Frucht. -* ». Samen. — C. Ein Samen, «erjr. — D. 
Derselbe senkrecht und E. nucr durchs« hnillen. 

•/n dieser Ordnaar (Chart ferner noch: Naaera oblnslfulla« I.., 
• lumpfbliltriger Ampfer, welcher, »»nie Haines, rrlsuaa I, , M. 
»rsworosa» ajcaraul., n. sanaalaene I.. and II. ^eaaslapatbann 
Mieh die Grmdwariel, Btaillt l.apalhl senil >. Osilaaatbl, 
liefert,' die als ein rusammenilrhead bitleres und Ionisch und errrtead 
aal dea tlarmkaaal, si> wie serundar aaf die Thati^keil der flaut wirken- 
de« ]liiie! »on«t haolls Regen jede An der chrunlscben llaauu>«chlai|e en- 
tewendet wurde. — Voa Raaet alplaas I,., Alprnampfer, Alpea- 
Grindwarz, »Jonehsriiabarhcr, auf den europäischen Alpen a. dem 
taakaeas wachsend , diente die [IPa a l , biller aad säuerlich herb achanek- 
keade Wurzel, Hnnebirbabarber, Radis Hbakairbarl aoaarho. 
rasa, als Pnrf iriaittel, and wird noch jein ia vielen (ieiradea stall der 
Rhabarber aniewendel. — Von Blsiaae>» aqaattraa M. naaslaaaa 
»ehre». B. Bl. lt>wrol.p>lbaai Hart.., wurden die adslriaciread-bil- 
tere w » r I . ad «a^ij ttt e r.^M.iii« * ^ 1 1 - r h , h 

ra\"«a-"«d! , o'««>l«» y ttaipf*er, dl« Wtttltl, 



lea faulice Kraakbeltea, Scerbat, bei» Ceschwure, Aa«aekla|tk»akhsitasi 
lehraachi. — Vnn Raaet teetosa je meiner »d. Sauer- Am- 
pfer, waren sonst Madls, M a e ba v< fSssasasa trctoaaa csntrlaalla a. 
tsrataaala nfltciuell. Das frische Kraut dieser Pflanze, sa wie das ton 
Humes tratnaalla I.., kleiacr « a I • r a ■ p 1 • r , wendtl* maa sonst 
kaullc aar Sauerhleesalibereilunt am lue Pfand Blatter (abea * Pfaad 
Sauerkleesall — V™ Humes nratalu« fraaaftsischer S a a e r- 
ampfer, «ebraurhie man die Blatter ala 
fullar s. rssa 
Liaikr «le.] ). 



Polygynia (Vielweibige). 



(Hier ist tn bemerken! illsaaa rtaa<a B a t.., Froachloffel, 
Frosch weferich, Waase r w e j er i r h, von welchem sonst dar mit 
zahlreichen Fasern brietst« Wanelsiock nebet dam Kraale ata Ha* 
als s-l iioii« riaalaalnU aajaatlca« ofneiaell war n. welcher vor al- 
aiter Zeil aieder als ein SaeriBcaa ceien Wasseraebe« ton Bisse io||*r 
Hunde herrührend, empfuhlen wurden i.l , das .ich aber aiebl bewahrt 
hat. (Abbild, s. Li B ehe ele.]>. 



VII. Cl. 

» 



Heptandria (Siebenmännige). 
Monogyaia (Eiiiweibige). 

Gruppe: S«- 



Fam.: 9ztpiindace*?Bit SdHHPAritt. 
pindeaie OeC. 

Gattung: irsnilns L 



Ii . 



i s k I s I 



a n i e. 

Kelch fatt glock-nformig, iipaltig. Blumenblätter 4 
oder 5. abstehend. Htuubgefantr 7, nledergebogen-aufttei- 
gend. Kapseln stachelig. 

Tat. XXII. Aencula- Hl»p»e««tMBam K., ge 

meine H o s s k a « l a n i e. 

Blatter siebe wahlig gefingert ; Blattchen verkehrlei- 
mnd keilförmig, zugespitzt, doppelt kerbig gesägt . Blumen, 
btatter 0, d.r beiden obersten aufsteigend, elliptisch, die 
3 untern niedergebogen u. rundlich. 

Das Vaterland dieses in Europa hnulig angepflanzten Räu- 
me'« ist Tibet ii. UgbanisUn. Der gerade, dicke, 50- 80' hohe 
Suimm ist aas • ■ einer irr»s«en, regelm.lssigeu , pyramidalen Laub- 
kröne versehen. — Hie Rinde de« Stammes ist dunkelbraun u. 
rissig, die der jungem Ae.ie t,'latt u. graulich. Die grossen 
Knospen «iud mil einer braunen, klebrigen, glänzenden Feuch- 
tigkeit überzogen, Am F.udc der laugen Rlallslirle stehen 7 im- 
»tielle. verkehrt - eirnnd-keilfnrmige, kurz und plötzlich zupe- 
gespiizie, doppell kerhig.gesllgte, kahle Blvllchen , von denen 
da« mittelste am griisslen ist und die beiden iussersten oder 
untersten viel kleiner sind: im Frühlinge sind die jungen Blalt- 
chen und jungen Triebe mil einem flockigen, rostbraunen, ab- 

«'•• hboren Filze b kl Die ei dsi indigen, sleili n, p|ta 

midaleii Blöthensträusso erscheinen mit deu UtaUern gleichzei- 
lig, eniwlckeln sich aber etwas spater erst vollständig und ent- 
halten Zwitter- und männliche Blumen untermischt. Die S 
Kelchzipfel sind sehr stumpf. Die benagelten BlumcnblAlter ha 
ben einen rallig-welligen Rand, sind feingewimperl, weiss und 
am Grunde der Plaue bei den Zniiterblülben rosemoth, bei den 
männlichen Rlüllien gelhgeneckt. Die grosse, lederige, best«- 
dielte Kapsel i«i 3f:icherig (doch sind häufig I oder 2 Fächer 
verkümmert!, 'iklappig und enthalt I bis 3 Samen von schon 
kastanienbrauner Farbe und mit einem sehr grossen, mallen, le- 
brrbrauiieui Keimfleek oder Nabel. Sie enthalten keinen Eiweis*. 
korper , einen gekrümmten und umgedrehten Embryo mit 
kegelförmigem, gekrümmtem, gegen den Nabel gewcndelem Wür- 
zelchen, eiuem grossen Knöspclien (Plumutu) und sehr dlck-zu. 
samiiiengewaebsenen Kotyledonen, die beim Keimen unter der 
Erde bleiben. — Die Rinde der jüugern Aeale, Cortex Hip. 
pocastani «. Caslaneae equlnae, welche biller znsammcnzie 
hend schmei kl und angenehm riecht und eisengrünenden u. bil- 
lern Ejlrucii»stofr enthalt, wird als Surrogat der China emplon- 
leu. Die g''-lelilall« Gerbstoff und Innern Euractivstoff nebst 
sirlein Starkiiiehl enthallenden, sfisslirh-lierbe und bilter schmek 
kenden Samen Semina v. Muces Hippocastanl, Rosa- 
kasianieu, bat man, und zwar geröstet, ebenfalls als Surrogat 
der China und gegen Durchfalle, Blut- u. Sebleiinflüsse empfoh- 
len ; aie werden aueb bei mancheu Krankheiten der Ilauatbier« 
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- b. r.in< drr unfern «. 
e. «in d«v ok«ra Bl«kj««bl«tter. — d. BiM Zwitter- uad «. «Ine 
mannliche Wölk» ehae dt« lliauirahlaiiei. — r Du Piatill einer 
rwlll»rblath*. — A. Da»ell», var««. — B. a. C. Staubbeutel ton 
• ora und hinten. — «. Eis* i«'«»«!!«»«'«' EapaH. — k. Ein der 



Vlli. CL Octandria (Achuaäunige). 

(Einweibige). 



Familie: Tereblnthacee« i Tttaa 

Gattung : Am ) ritt L., Amyris. 

Blutken xieUterig. Kelch izahnig. Blumenblätter 4. 
BtimbgefAtiie 8. Fruchtknoten einem rerdickten $rheiben- 
(örMigeh Ggnopherum aufritzend, einfdchrtg, mit sitzender 
Narbe. Steinfrucht mit papierartiger eintamiger Kerntchale. 

Tat. wiii Amyri» Planiert DeC„ Mumler*. 
A m Jf r I kV 

Blatter unpaarig-gefiedert t BliXttcken 3 oder 5, ge- 
Hielt, eiförmig. tugetpUxt, fatt getilgt, unterteile tMttg. 

Ilraucb Wnatindient. Iii« Rinde dt* Slam- 
Aestc ist gl.itt und grau. Die BUltchen 
der 3 od«r &«Alilig -gefiederten Mutter sind lederartig, aebwaeb 
kerbig-ges.lgl. Di« Mütbeiirispen su-hen in deu Blauachseln u. 
an den finden der Aeate. Die Steinu-ilchto sind kugelförmig. Das 
aus der Kinde schwitzende Man ial das westindische B le- 
in i . Eleui ocddentale * Betina Ktemt. Früher wurde die- 
ses BwricJM für die 



s. Ria 

Samen 



er 7. wo«. - Blume. - e. 



- <L 



Familie: Seideik, l TiitaKutAci.»«. 
Gattung: Imphne L., Stidolbnil. 
' Zvitterig. Bluthenhulle meiit gefärbt, trichterig, ab • 
fallend : Saum 4theitig Staubgefatte S», eingetchlotten. 
Griffel endttandig, $ehr kurz. Narbe kopfformig. Stein- 
frucht beerenartig, eintamig. 

Tar. XX11I. Ili.pl. Me/t-rtMim L., gemeiner 
Seidelbast, Zündcl. Kellerbais, Kellersali. 

JMuj^r rerAeAr/.ei/„rmi.j-<,j»t*«WrA, «pilaip, kahl, 
Jahrig (abfallend); Bluthen frühzeitig, mit lieh an den 
Aetlen zu 3 titzend, eine Aehre bildend. 

Wuchst in Gehirg»w,i|dern des iiuillcni u. nördlichen Ku- 
ropa als ein niedriger, nur 2 — 4' holirr Strauch, dessen Mü- 
iben vor den Maltern im Februar und April erscheinen. Die 
Aeste sind rulhenfürffiig, kahl, (Ahe uud mit einer glatten, grau- 
lieh- oder gelblich braunen Binde bedeckt. Die Blatter eulsprin- 
gea über den Mttüicii u. sieben anfangs gedrängt, spiiler aber 
durch da» Wachsen des Zweigs enttarnter u. sind 2 — 3" lang, 
oberseiU hellgrün, unterteil* uicergrüulicb. Dos rosenrolbe od. 
seltner weisse Perigou isl 6—6"' laug u. bat 4 uirunde spitzige 
Zipfel; es verbreitet einen angeuehmen, lUrkM u. belaubenden 
Geruch. Die erbsengroßen Beeren sind insgesamml hoebrotb, 
bei der weissbluhenden Abänderung gelblich. Die im Winter od. 
«eilig im Frühjahre »on den Siamroeu u. slirkern Aeslen als 
Seide Iba »tri n de, Cortex Mezerei, gesammelte Rinde be- 
steht aus ddtinen, biegsamen, loHbrvitcii und mehr als I' lan- 
gen baud förmigen Streifen, ist aussen graulich-rothbraun, ton ei- 
ner dünnen hautartigen, »ich leicht ablösenden Oberbaut beklei- 
det; u. hat unter der gelbgmulichcti Hiiidenschicht eine gclb- 
licbweisae, sehr feinfaserige, auf der innern Uberseite schwach 
aüasglaniendc grünliche Bastschicht i sie hat keinen bemerkba- 
ren Geruch, aber einen Äusserst scharfen u. brennenden St- 
und enthalt vorwaltend ein scharfes Wcichhan. Nur 
wird sie innerlich als Aulguss od. Abkochung gegen ver- 
altete syphilitische, gichtiache und serophulosc Krankheiten an- 
aussarlich, in Bnif «iugeweiehl, «um 
um Blaaeniichen. Mit dem durch Aus- 
Alkohols erhaltenen 
eine Salbe, Vnguent um Mtterel, bereitet. Auch die Wur- 
tel, BadU Hexerei, uod Baeran, Baccum (bccognidli, 



I... Ierr.eerblatir.ger «oidalbasl, 
bat die Riad«, Carl« Uarrala«. in «udlichen Europa doch« An- 
wendung wi» Cor«- Mrarrrl, — Aach ton Daphna alplna I,. bat die 
Riad« uleieh« Anwaadaa« Wie tea »angem. — Toa napba* aaiallaai 
«... ri.penblutkiger »d. italienischer S«id«lbssi, Warden 
fnibfr dl« B.errs sl> 1-llrr.iHl od. E e 1 1 c r k a I .harne' n.„.i„. 
i .»r. '»ki.mii • ürana anlall .or.Uil.cb lege« Ilakren, Wassersucht a. 
Eeucbkastea aa|«w«ad«t. | Abbild, s. L lacke alt.]). 

AU Elan hlaboade AILspilse. — H. Eine Blauer «od Fruchte tra- 
gende A.t.ptlae. — A. Ein« dtr L>a|« asek aufieseknllleae Blklbaa* 
hutl«, aas das Pi.lill aad die üi.ab(«fa>se n trt««a. - B.tlaaUeb- 



- C. 



Pistill. - D. 



m,n die achte AI k aa »i wirl tl, tlaaUm «Ihaw 

krasiliaaiacki 
u eiai(«a karntrn 
, In d«a Landet» 



un die Ankeflaa« das Kiekaas >■ i«i|«a. — t. |a£iae ^leiafrucki. — 

k. Di«*rlbe senknekt dureksebaittea aaii d«ai Sleiakeni. — E. Dit- 
selb«, tfrtr. — t. Ein St«lak«ra. — F. D«rselk«, «etfr. n. seak- 
raebt darcktchnitlan, um dl» I m- des Emhrtn's >a tatsjaB. 

Ha dies« Ordaaa« fekerea feraar aaebt Trot>a*ohiaa ■•■« «... 
«rassa Kapaitaer-Ercss«, ftkraachl« msn saast als Hera* M 
Moraa XaatairtU i...ii.-i t. majori., als aalltcorbutisrbcs 

Mittel. — Voa KpHobluaa anguil i r» llu n. «... »ckintlkllttri««» 
Waldanraschoa, St. Aaleaskrsal, wsrea tanst dl« Vonil aad 
Blatter, aUSMa •! Herb« |.> >■«.< i.i.e C >aaaa«arrio« ■ als ar- 
ide »mel lebraucklick. — Voa Otaalaws 
I ... «aatala« ftithtkeri«, r.artra-Rkapeatiks.Ba- 
p a a t c I , weadrtt maa frah«rfcia die Wand, ataeMA •aksstras* s. Oe- 
•Miibjerav Bi HaasiinraJI, erobTneade« aad r«ini«««Miee Ucilasittrl nebst 
des Bliltera in. — %'oa T*r«nlaia«la n. n .i. » Itosb. stansaica di« 
Frucht«, di« M)robal a nl belllrlel uad di« st>rob. 1...11. -i s. „i»,i 
(dl« nareifen aad denk Intertenstick« tretetilea Fracht« )i s»n TSrailaa. 
IIa 1 brbui« r».i. . di« «Afrokialaal «VkakwUa «, l'awataail, aad taa 
Termin»! 1.. riirlna atoaa>. di« vi y r u 1,1. 1 n..i clirlal s. ellrlsH «.■*>> 

»••. — Voa 1 .» ini'mili I... «laem ««tptisclien Slraackc, er- 

- IBIB*— «| 
Eleaatbaaas, 

einem Baaste Brtsilirn« , »oll .In In.iliitiicki oder westindi- 
sch« Klemiksri »Israraen, das m eiai(«a ksr>i(en PAotrrn «crweadel 
wird. — lelra rarnu Hanls... In d«a Landern an Orinoko waeb- 
I dl» .M.maipRsnn- 4«« t; a r « aa t k s r 1 es, 

. K.....I. .all eia« «ort« 
Von BUaphHwa» loaarntuawut Jae«|. [Ka^ara oclandrs L.|. 
«Ine aorie des T s k > aj s k < k k a r 1 es, Itealaia Taeaamkara, 
ab, de.een man sieh bauB« Iniberkin tu Pfla.tera aad RaackaraafM ka- 
dieat*. — lled.ni., aualuaatrera |*„ eia Baaan Westiadieaa a. Bra- 
silien., liefert da. aul den Antillen srkae.a.karr (enanale, Ous.isr, 
scbarf-aroraali.cbe Harr. — Von 4e»r Baerb.arfaaaa I.. a. Arar al- 
urtaas ml in,, «owie van Beer rubrum l*s«udo-l>talMu«s u. piwi«. 
«iM'> I... rrhalt aaaa Ahnra meld. -- Voa .krar lartarlcaast 1. 
hat man d.e Flu «et der Fruchle, »ainarae krarla larlarlrl, je- 
Itu WecbselBeber eraproblen. — Von l'M»ra peHullala L., Bitter- 
ling, war da« Braut als 1». l'rntaarsl latri |omciaeJI. — Taa 

kaerlalaaa »1 > rtin... «... («meine Hmdel-, Bckwara od. Blaa- 
b««r«, dieaen die Beeren, Baera« s|)rtlllorai», «I. lunmactl la- 
bend. •« «Ittel bei Durclilallen. — Voa kaeclalwaa AUI« Ina»« I.., re- 
ibe Heidelbeere, Pren.srlbarr«, Rrassela od. Grosscia, 
worden sonst die Bcerea, kkacca« alleaislap a e, tu aiaeat Synip ein- 
gesotten und die. er als kiikluagsmitlel iura Oelrank in hiUigen Fieb«ra 
trn.rdnrt. lue Blatter, kolla Villa Idaese, wtltbe a.ebl .Ilten dea 
Blattern der Bärentraube [Kella I tar uisl] nai«r|rac hoben werden, sich 
aber ton ihnen dadurch aalerschridea, da.« an aaf der aalsra Balle aa- 
«Utl eiBiediackl-ueUadus, B11I «.«Un eiuicdrucklen Punkten beseitt .iad, 
wurden «e«ea Ste.n und ehroai.ehrn Uu.t'u cenihrat. — karelnluna 
allclacraaiaa 1... .o|| narkoii.eb.rirtlcr Beeren beben. — Von Oiaretc- 
rea asalsuttrls s*rm. [Vaccininsn tutcoecos L.], warca «aast die aa Cl- 
Ironeasaare reichen Beorea, ksaerar Oi)eoecos, i-in«ll. — Voa 
Calluaa twlajarla aalt.b. [trlca .alfaris L.|, waren soa.l dir beblät- 
terten Zwei««, als llrrt.» r.rlraa. he.onder. eejen Strlakrtakbaltaa 
«ebraadiliek. | Abbild, d. deut.cben üewSch« s. Liacka.)) 



Trigynia (ürciwcibiKe). 



iBrmtrkeaawcrth eiadi Fagastsa rsaas «arsilaatlwat Mark. |Polj «aaaa 
Fa'opjruet L.), Buchweiien, Ueldekorn, .»n dea man das s «• 
menuirhl, s.rln. i ™«»|.)ri ta erwe.ckeadea aad Krtksilradea tlat- 

•ckltiea anwendet. — Von i'..i> <».. Hlalorta 1 ... ."»'aller- »der 

schlaaieawurs, ial der Wurael.loek, ttaella ■IsdDrlaM, alt eia 
kraftiic. sd.irui|irendr> Millei bei llarehrallen, Blultlu>.ea, Schleianfla.sciB 
dar Geseklccbuiheile nnd rur Befe.tifuni der Zahne, di« durch er'chlaS- 
tes Zahaflet.ch hew«i;lick gewordva waren, «Biewende!, — Von «*oljgo. 
awwt aenphlblaim «.. «ebrautbl« man suast da. kr aal «I. Hcrbai l*ar- 
aleariaa aeldae, a. <on i>..i»«. frrsirarla 1.. als ■ Serba I 
miiu. — Von Poljioaim II) «truplpe-r I... » uitif If Her, 
dcle man die Bialler al« Utr+m H> «Iroplasarta «. ••»•aleariaa 
IIa seien älockuagre im Oarmkanale und daraus cnt.priUÄaad« V>elb- und 
Was.ciaucbl u. s. w. an. — Pol)f nnum aslralarw l... V.i««lkaa- 
lerick, Aagerkrsut, lieferte .un.l die llrrb« «'ralata.aa.ella« .. 
Polraoal a. >u ..K«lnarlar, al. «in («lind ivtammeaiiehcade. Mittel bei 
Durchfallen, Blutflu..en uad Wunden. — Voa «orraloba wslfera V.., 
achte Seeirsuh«, etarm Baamc We.iiadien. aad de« benachbarte* 
Festland«, toa Sudemrnka, soll maa durch Au.kochea dar Tktll« des Bau- 
mes dss wcsilndiscke «der amerikaaisrk« Biso, Bisa oeel. 

• ■ aasrrieaaaat, erhsltea. Bisw«ilea kommt es sack alt E«. 
1 r«. ...... Haiaahla» «aleaas .er uad bcsiekl la aacbeara, ralhbraa 

t«Taehl«d«a grassca, lasamaaeaaiekend and bitter ackmeckcaden und 



-Ipcitkel stark braunreih färbenden »lacken, 
asarla tmt gemciasr SatraBfeaaBi, 



— Von aaguoda 
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leeerlkee, wurd™ hhI die rlsslicb -bitter e. iete*eeaeail.-br.d eebeaaekea- 
de» Erachte .1. MunUr «»pnaartaa bn Blut- a. schlelaaMssea, 
llekchenchl u. J,i ti|eiM4«l, — PmIIbIi urUMi Hart., wird lo 
■taillle» rar ■eraritaaf elaer bartea, eehwerea, einen eifaaihnealiehe» 
Sl*r, dae Gaul«, r nLhellenJrn Pull, der «wrtw, alt «Ii |e»»taf \f u 
dea y 1 1 r , ( tat. [Abbild, der dänischen tiewachae •. L < » c k« .lc. |> 



Tetragynia (Vlerweibige). 

(■i«r «lad ta beate rken i Pub »•.inr«, n , |.. ( , ierbl.ttri(e 
Ciaheere, Wolfibetr«, Slriibeir«, SiniRft, lieferte eh »mal i 
Sie Wartal, Blatter matal Itcrea, lix.Ma. Mne-a« et Racra« Pari- 
des v >...l»ai .,.,.,irir„in , l'rt« earaate, ab drastiaah pnrflread* 
aad breeheaerrrfeede Mittel. Jeltl wir« ta dar Hemeepelbie Jet aaa 
aar «aar» frischee blebeadea [»Haina aaeeepreeete Saft aaa dl« Jam.l be- 
reitete Ttnctwr al« wirkeam kri aaaebeftder Lanrebrenethwiadaacht, eher 
aacb ali ei» krbftlf aa athweieotrefbeades p.iul (erehast. — Von tataaa 
»aaalalaHlaa l„, liaaeakrael. war aaaal die Weriel, Nadla 
•Joacaaieltlaeata »nUiaell. [Abbild. ,j«he Linda •<*.] ) 



IX. Cl. Enneandrfa t,Neunni5niiige). 

MonogynU (Einwfibige). 

Familie : Linden^ aa ach n«- : Tilmciak. 
Gattung: IirjobnUnoü» «■«Ha., Ktmp(<>r 
1 1 b .1 u m. 

Kelch Ss palt ig, alle Zipfel tu breiten, turuckgeschta 
ferne» Flügeln uustcachsend. Blumenblätter 5. Stauige. 
faste . . . . t Kapsel dreiUappIg, einsamlg. 

T.i. XXIII. DryejbaUnoBa ( «mph,.ra C'e>i>br., 

Kampfer Ölbaum ran Summr). 

Ein oft aber 100' hoher Kaum aur Sumatra it. Borneo, 
deasen Stamm über 5' im fm fange Jjck a, iri |. uie *««,« m.,.1 
bräunlich u. UM. Bialter wecherMdndig , doch die unikalen 
He* Zweigtriebee fast gegenständig, kürt gestielt, eirörmig, lang- 
«i. .tumpf fugrapiwi. 3-7" lang, I -2" breit, gan, r andig. Mark 
uedernerrlg. kahl. Nebenblätter paarig, priienieurnrmig, hiiiial- 
Ii«. Btüthen achselslandig, übrigens aber fast noch unbekannt, 
weshalb dessen Stelle im I. i n n «'sehen Systeme norh nicht et 
mm ermittelt ist. (F.r soll nach Einigen in Polgandria Mono 
ggnia geboren). Kapsel gegen 2" lang, eiförmig, kurxgespilrt, 
hollig, faserig, felngeslreifl, laogsftirrhig, braun, am Grund* tun 
der vergrosserten halbkugelriindlirhen Röhre des Kelrh« umge- 
ben, rno «.-Ii In r noch die S größten, IkDglich-spatelföriuigcn. 
Mampfen, 2j — 3" langen, steifen, etwas zuruckgchogeiren, flü- 
gelartigen, braunen Zipfel ausgehen. Die eiförmigen Samen rie- 
ckm aiark lerpentinanig. — Im Innern der Siiirurne ist in ei- 
genen Behältern oder Höhlungen bei jungen viel ölfönniger, bei 
allen Baumen viel auigebildeler. fester Kämpfer von ausgezeich- 
neter Güte enthalten, den man in Ostindien als Kampfer von 
Sumatra u. ßo rueo-Kampfer weit höher schätzt, u. den 
die Chinesen u. Japanesen um einen lOmal höbern Preis bezah- 
len, als den reineinen «on Camphora officinarum C. Bau». 
flammenden Kampfer. Seine Voriüge, die er in Betracht des 
läutern besitzt , sind nach vorheriger Reinigung : seine Bestand- 
teile sind inniger gemischt und mit einander verbunden, er rer- 
tuclnigt sich weit weniger an der Luft u. beim RafBnircn od. 
Reinigen verbreitet er einen vcilehenähnlichen feinen i.orurh, er 
wirkt rwar langsamer, Aber auch gleichmilssiger u. anhaltender. 
Man sammelt ibn, indem man in die allern Stamme, in einer 
Habe von 12 — 18", durch Beilbiebe beträchtliche Eiusrlinille 
macht, aus denen nun das Kampferöl herauaflie^st, »Ins man in 
Cefksaen von Bambusrohr aufsaminell u. in dieser ticsinlt oder 
auklimirt als fesVn Kampfer anwendet Wenn aber heia Kam- 
pferöl herattsfliessl, so fllll man den ganten Stamm u. zerspaltet 
Iba, wo sieh dann in den Höhlungen der fe-te Kampfer oft in 
annsdicken Klutnpeu, im Garnen aber in einem Stamme 10 — 20 
Pfund vorfindet. 

s. Kiaa blatlartraieade Zw.i«apltie. — b. Eiaa Kapael aiil <trm 
klaibeadaa Kalcba. — e. Ktaa Kaparl. roa walebar eiae Klappe rnt'erat 
worden Ist, in dam darchachattunen Krlrba. — d. Eia aorrdurch- 
acknittenar Saasa». — e. Der Eaabrjo mil entreliatao Samenl.tppen. 



Familie: Lurheergranchie i l . ■ mi i ,i - 0< uppt ■ 
Lunrea« He hb. 

Gattung: I.niirux Ion riu-l. Lorbeer. 

Rlutlteu xireihautig. Hlulhenhulte 4/Ar »lig, ubfnUonä 
Maunl Rinthe . Stimbgefais* 12, tammtluh fruchtbar; 
Staubfäden getrbhultch in der Mitte beiderseits ein« 0ai- 
stielte Druse tragend, seltner ohne dergleichen \ Staub 
beutet (anglich, Ifdchrig ; kein Ansät* tu einem Pistill». 
Weibliche Rinthe: Vollständiges P,stiU m,t 2 oder 4 Stuuh 
gefdssrudlmenlen. Reere nackt. 
Nur eine \rt enthaltend ; 

Tal XXIII Laiiru» «•blll- L., «dl.r Lorboor. 
Blatter lameitllch, lederartig, etwas teetlig. uderig. ' 
Wachst in den meisten um das Mittelmeer lierumliegcuden 
Lindern als eiu immergiüner, 10- 16' hoher Strauch od. auch 
20 — hoher Baum. Seine Aesie stehen steif aufrecht u.siud 
glali u. kabl. Die wethteliundigen BMtler stehen kuT kurtva 
Stielen, sind länglich lanietllich an beiden Enden lugeapiutl , pui 
Rande mehr .ider weniger nellig, starr lederartig, LeUeiiiertig, 
unterseiu fem neuaderig, am «'hmal-knorpelig-gesaumlon Haude 
etwas umgebogen. Die Bluiben atehen tu d — 0 in kurtb'csiial- 
it-ii. bu>chelförmigen Doldi-n in den Blatlwinkuin. Die Dolden 
sind am tlrund« von 4 rundlichen, ttark vertlclteu, brjunlivlicn, 
schuppeuformigen üeckbld'ieru gleichwie von einer Hülle uiub'e* 
ban. Die Zlplel des gelblich-at^sen Perigona i nd vetkehrl-ei- 
rund, stumpf, vertieft, beiderseits «etcbhaarig. Die ciloruii e -ul< 
lipsoidlschen »piulieben B.eieo >md 8— 7 " laug u. stliwan. 
blau. Die Beeren, Hacrue Luuri, welche im getroUueuta 
Zustande rast braunschwan, nel irlig-gerunielt u. etwas gtauieud 
sind, einen brkunlicheu Same» enthalten u. stark, eigeiuuum ich 
gewurihaft riechen u. brennend gcwurrig biller sctuucukeii , wur> 
den früher als lunisch-erregemlea. blahungslreibeudea u. eriiilauu. 
des Mittel bei krampfhufteu Ziif illen des Mageui u. der Diu*« 
und geceu hartnackige Wcrbaellleber, jelil aber nur oovU «Us- 
serlirh, >u wie das durch Kochen u Auspressen daraus ci bul- 
le iic reite Lorbeerol. OleumLiUrmum expiessum, bei chro* 
nisrhen llautkraiikheileii u. schmerzhaften Nerveoicidcu auge>veu • 
dcl. ^ onvalleuile Ucalaudllirile sind ein ilheil>ches u eiu let« 
le>s tlel il. ein DOt-hligcr. krislalhnischer , scharlbtllerer Stoff, 
I. auri n. Die nur ji-ut noch ai» Kuci,ciigewuri dienenden LoT' 
beerblatter, foDu Lauri, gebrauchte man sonst als ein ni< 
genslärkendes u. blAliiingtri-ibt rulcs Hfllel. 

a. tviar blabrndc iareiesaiici eiaaj i»anuiicbvn laamfl. — A. Zwet 
aaa eiarr Keoapi* keffsara.oaiiurnitt' Biulbraiaitrlc, iob deiuu ;? !y.atlar 
eise ran itaaal.» Tbarile w-tt.»chnuirn arnJ« In, B«Ck <aa dca 
tadarn wur.lta l na a de», las >ier Iblatuifca iialic dvliicaatu« bar- 
lork'vaamrndra, ßliilhrnalirlclicu sr^ ^ihnlllvu aud wnf riaaa oi.t 
einrr ntanalicirn Mlulho tli'btn ullisia. — B. Za.i ä^aub- 
»rfa,,c mil jriliilifij Iiru-fn oad noch |r>rbloiaf qr» Ssaubbruii ila- 
ebnn. — <: El» driiaealoars Mi'il't«f»v>, aa «u..li«oa die kl4(>paa 
de. «laabbeulala aicb frotlurt keatss, — b. Line waiWicho Hluu.c - 
D. Dirarlbt, <rr(r., ein l'.«liit mil i >;juii»odifa <uiballrad. — E. 
Das Mitin, — r. Blae Deere. — d. Her Saai.a derselben. — e. 
Em Samen, ,oo wHclirni die ein rr Uairi.t der Sau.ru, cLa.e unJ f. IIa 
laaae Jtamirnachale •<i|r>»antn arermaa ist. — f. Die be.akn Sa- 
nienlappro quer durcb<cbaulen. — h. Eia luiealipfwi ,o» 4er ia- 
ner» ebenen Hache tt.rhcn. 



Gattung: Clanamouinin Bern., ZI mint b» um. 

Blufhenhiille üspaltlg: s,um halb ubfmlleud. Vf,iu6. 
gefasse9; die 3 innem beiderseits m,t l s, Ii enden Ulauii- 
nodien. Staubbeutel ifachrig. Heere unten von der mit 
der Basis des Saums stehenbleibend**, rrrharlrtcn, aftj«. 
stunt-üsp.iUigen Blulhenhutle umgaben, 

Taf. XXIV. ClHMraomuNi zfylnnlcuui Blitm., 
reilanischer oder lacblal Sl mnitbauin {Luurus Vitt- 
nautomum L.). 

Ae-sle fast ikanlig, kahl; Blatter eiförmig od eirund' 
länglich, in eine stumpfe Spitze rargetogrn. d> «■ //'«•' '■''-*«- 
nerci und Anerrig, uutei seits neliuderig , t.iihl, lll* ubein 
Blatter kleiner; Rispen rnd- u. acbttetsliitutig. gmtielt \ 
Bluthen grau-seidenhaarig , Zipfel der Hl>it!ir>,!>nll* läng- 
lich, in der Mitte abfallend. 

Ein *is r f.cjlon eiulieimisclier u. dawHwl, «ie auf Java 
in Ost- ii. Westindien, Siidanierika und einitten Ingeln twlKb«a 
den Wendekreisen kultivirler, 20-30' hoher Uauiu. Die kur* 
Iteliatlen ülUtlcr sieben wagrcihl ab od. «md tivu abwärts ge- 

ü 
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meint gegenständig, aalten etwas auseinandergeruckl u. 

wcchselntandig, in der Jugend schon roih, *|ikier (1*0 
Die meim wiederholt 3gabe)ig*n Rispen «le- 



ben in l 



der verhärteten, abgestutzten, gantmndigen Höh 

Bluthenhulle umgeben. 

Tar. XXIV. ( muphor« •(Hela«r« M C. 1 

gebräuchlicher od. wahrer k a m p I e r ba u ui. (, 
L) 



der 



ins Grünliche liebend« Peiigon bat Blatter eirund oder etrundllch lanzettltch , 3/Vic* *«- 

nerrt, lederartig, obersetts spiegelnd, in den Ade: winkeln 
drtUig ; Ritpen achtel- «. endstandig, deldentraubtg, deck- 
blattlos; Bluthen aussen kahl. 

Kin in China einheimischer u. daselbst wie in Japjin kulli- 
virtcr, gegen 30* hoher Hniim. mit weil ausgebreiteten, etwas 
schKiflVn Arsten. Die gewöhnlich wrrhselsl.iiidigrn , bisweilvn 
last gegenständigen Blauer haben lange lliiiu*tieli>, an denen sie 
meist niederhängen. Die kleinen schlanken Rispen haben 2 — 9' 




3"' in Durchmesser u. orale, stumpfe. Unge, eiue 

dichiiWumige ZipM. Die ellipsoldische, kiiniUchel»tüuigr 
ist 7<— 9'" lang u. zuletzt braunschwarz. Es lassen »ich 3 
Hauptformen unterscheiden : V. at. vulgare Hayn., gemeiner 
Zimnit, mit eirunden od. eirund-länglichen, stumpfen oder in 
•Ina kiine und stumpf« Splu« verschmälerten Blattern; V*. 
fl. cordifolium Hayn., he rsbli tlri ger Zimnit, mit breit 
otronden, am Grunde »chwachberiformigen, stumpfen od. in eine 
kurze u. stumpfe Spitze verschmälerten Rlattern, u. V. f. Catsia 
ab SiMt. ( I. nur ns Cassta l. ')- mit länglichen, in eine 
stumpfe. Spitze verschmälerten, am Gründe spitzigen Hlnr- 
tern — Die beideu erdaa Abänderungen, welche man auf Oy- 
Ion u. Java kulimrt, geben die von der Oberhaut und Korken- 
tebiebt befreite innere llinde jüngerer, gewöhnlich ojähriger Aeste 
alt »chten od. feinen Z I m m l oder Kanehl. Clnnamo 

a. tun« 

■ Uli un ultima: eine.» muni ■ apiri» ist Und 

2-3' langen u. langern Röhren dicht zu- 
sammengerollt, u. deshalb such Clnnamomum longum eerum 
genannt wird. Mau hat 2 Sorten im Handel, Canehl Ceylon 
od. CfftniJMomum ceylanicum u. Canehl Jdea od. C'in«aa». 
jueunitum, von denen die entere feiner , auch etwa« heller 
timratbraun ist u. weniger ateebend schmeckt nl» die iweile. 
Dia vorwaltenden Ueslandtheilc diese« .ingenehm gewfirxhaft rie- 
cbendtn u. aüailirb gewurzig, erwärmend, nur wenig »leihend 
■cboieckendan, ächten Zimmts «lud ein schwere« ather. <>el u. 
•iaengrunender Gerbestoff. Man wendet den Ziminl nla ein er- 
regende« u. atArkeodc», voriüglieh auf den ("nlerleib u. daa Gc- 
flaa u. Nerrensjsusm wirkende« Mittel au. Aua den Wunelo 
u. alten Stammen bereitet mau in Indien durch Destillation ei- 
aus den Blattern ein nelkenartig riccheu- 
aua den Fruchten ein wachholdcrähulieh rie- 
Ofti. — Von der 3t«n Ab.Hidortmg kommt 




I. II olikassi«. 
Robren u. platten 



Iis M u 1 1 e r i i ■ iu I 
Cassia lignea >. Xylocassia, ia 
Stocken im Handel vor. i 

(Von eiaaaaaoaaaQ» «roiaalleane V nb K.. 1 1 w u r i h • f t • r 

Z i ■ n 1 ba u m, Kaaaiau-Zimm ibium.nutri m China *. Cochmchiua 
wscheesden Rann«, brinll man die achwach imimtartii riechende, iimmt- 
erl(, doch stechend «ad apater naaaimeiir.diruj »ebnarckeiiilc and rtwta 
Speichel/uAue« erregend», von der Oberhaut u. Borkcmchicbt gereinigte, 
auf dar Anaaenflache erhabene Langsfaiern leigendt' Riude aW Zianuet- 
k • > • i « »der chin«»l»ch«r Zinnat, Ca««la rlnaaeaaomea a. «In- 
mm am Maat lo'llriaan a. rhlas>a«s>, in einfachen oder doppelt eingeroll- 
ten Rohren, ao wie «ach ia neuerer Zeil die anxeaclialie. rcieblicb mit 
Plecbtea betetile Rinde al» Caaala tera in den Handel. — Voa 
Ctnaauaomuaa »alphuralum 5i*e«., in Oatindie wachsend, und 'von 
Claat. Tanaala Mac*., aamaaell nan die Blatter, Folla Slalakalkri 
a. lavatli aen letitern Bauoae aollen aacb tbeilweiae Caaala llgava «. *>• 
baeaaala, in(leieheo die Zinmtblatben, t lore» Caaalar «. IIa« rill 
Claaaaaowal, abatannmea. — Clnnaaomam Calllaaaaa Blaaaa., ein 
Baum auf den Molnckea and Sondamaeln, liefert die C. • I i I a b a n r i nde, 



wird a«f daa Inaein de« indtacbea Arcbiael« die Slatocrind«, 
< nr(< * Blatoe, «eaammell. 

«. Ein« blabead* Zwei(«pilie. — A. Elaa noeb nlcbt »Ollis |«a|f- 
aat« Blaaw. — B. Zwei Zipfel 4er RlniheabuU«. — C. Eine Hlu- 
Ibenhulle diebl bber des Grund« loa^etreanl, «enkrrebt «ufceaebnilten 
und auaiebieilel, am die .Slaubicfiaae iu teilen. — I». Ein Staubie- 
fa»* der auaeem Reihe. — E. Ein Staubnefava der iaaern Reibe mit 
1 d«aai(«a Aohen.en oder SUaniaodiea. — P. Ein 8laub(ef«aaradi- 
menl (Slamlnodiua)) der inneralea Reib«. — 6. Daa PitiiJI. — b.F.ine 
Beere aon den bleibeaden Tbaile der I 

<u> dieaean Tbelle befreit. — d. Der 




Kam- 
pfer b aum. 

Blulkenhüüe topalHf, mit abfallendem Saum. Stauh- 
gefatlt 0; gestielte fHemtnodien zu beiden Helten der 
Staubgrfasie, Staubbeutel \t Hoher ig, Beere ton 



blulliigc Aralrhun. Da» grlhlichweUae, BtWl V" im Durchmes- 
ser haltende Perignn hat ovale, stumpfe, kaum 1'" lange, dicht 
flaumhaarige Zipfel. Die Beere ist katrelrnndlich, erbsengromi, 
srbwariroth u. gMnrend. — Duich Auskochen mit W«»»er od. 
durch eine Art trockner Destillation de» kleiogesrhnitlenen Holies 
der Stamme, der Aesle u. voriiiglich der Wunel, crliSIJ 



esle u. roriuglich der Wunel, 
u. Japan den au« kleinen sehn 
kn R o h k a m p r e r 
in Europa einer Sublimation unterworfen od. auch 
in neuester Zeil schon gereinigt iu Thierblosen von China aus- 
geführt wird u. ein eigetithnmlirh durchdringend riechende« u. 
scharf gewOnhafl bitterlich, später kühlend schmeckende« festes 
ätherisches Od ist. Er wirkt kräftig, fluchtig-erregend u. be- 
lebend, rortnglicli auf das Gehirn u. Rückenmark, u. auf die 
HautlhAiigkeit. deshalb schweisstreibend , nttf da» Harn- u. O- 
achlechtssystem depritnirend, die Milch-, llnrn- u. Sperma-Abton- 
drrnng, so wie rn gros»« Erregharkeil mindernd, u. wird in rer- 
schiedruen Krjtikheilen sowohl innerlich, als Ausserlich ange- 
wendet. Gegen Wirkung narkotischer Gifte u. durch f.anlhariden 
ber»orgenifene Slörang der Haniaussonderung ist er ein vomir- 
liches Millel. 

a. Ein blähender Aal. — b. Eine BMthe. — A. Dieselbe sertr.a. 
B. ««»gebreitet sad aurber aergr. — C. Ein r .«/einer Zipfel dar 
Bllitbenhgile »ehr aer|r. »on der Innenaeite. — D. Ein Staabjtfass 
der «n»»ern Reihe. — E. Ein Stanbeef*«« der Innern Reihe mit den 
nierfsrmlfrn Dr»«enkorper<hen m be.den Seiten. — f. Ein Staubte- 
faiarvdimaal t.SUaaiundium) der inaern Reibe. — G. Das Pistill, aaa 
II. Die ettrker »etgre»»»rle Narbe. — c. Beeren. — d. Die blei- 
bende, kreLcItormue Ba.,» der Rlulhenhulle, »on welcher d.e Reeree. 
- I. Eine 



Gattung: N*cta»dra Rotfb. , Pick ur I mboh- 
n e n h .1 u in. 

Btnlken ttritterig. Bluthenhulle Qtheilig, radförmig; 
roll den hinfälligen Kipfeln sind die 3 äussern etvat 
breiter. Staubgefasse 9, Staubbeutel eiförmig, fast sth 
read : die 4 Fächer in einem Bogen ron der Spitze de* 
Staubbeutels abstehend, gestellt ; die Fächer der 3 innern 
Staubgefasse auswärts gekehrt ; die Staubfaden derselben 
hinten am Grunde zirei gepaarte, kugelige, sitzende Drü- 
sen tragend. Staubgefassrudlmente (Stamtnodla) entwe- 
der xahnförmtg und am Grunde zweidrusiy oder drusen 
los u. dann ein kleines orales KnOpfchen tragend. Grif- 
fel sehr kurz mit einer kleinen abgestutzten \arbe. Beere 
der zu einem ganzen abgestutzten Becherchen rerander- 
ien Röhre der Bluthenhulle mehr oder weniger ein- 
gesenkt. 

ücet v. tsenbeck unterscheidet 2 Cntergatlungen ; 
o) mit 2driisigcn und *) mit nackten Slominodlen. in welcher 
letrtern die folgende Art gpliört. 

Tnf. XXIV. IkTasctandra Purhairy major Veen, et 
Tlort G r o s s- P i c h u r i m h o h ii e n b a u m. (Ocof>a Pu- 
major ,Har/.) 

Aestchen kahl\ Blätter länglich und elliptisch schmal 
zugespitzt, lederig-papierartig, gleichfarbig, kaAl, netzade- 
rig; Hauptbluthenstiele achsetstandlg; Becherchen der 
Frucht sehr gross u. schwammig. 

der ein weiche« poröses Hol» u. ein« 
riechende ii scharr gewunhaft sebraek- 
Rlude bat. Die Aeslc stehen nurrecht ab u. sind kahl. 

i spitzig, ledeiarüg u glänzend. Dl« 
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ala die Blauer, aber dle'Blü 
schwammigen, .in« dem 
Ist ellipti.rh. 



VecUndr« I'uchury minor Itlarf,, Klein -Pi- 
ch u r im b o h n e n b a u m. (Ocotea Puchurg minor Marl.") 

Aettchen gratißlzig ; Watter irechtelstandig, länglich- 
tlliptimh. tangtugespitzt. am Grunde tpilzig, nervig, le- 
ierartig, unterse.it feinfllzig , Beere kurz-elliptoidisck , 
die bleibende, sich rergröt ertide Perigonrohre halbkuge 
1(9 gettvtzt aussen gefurcht, hockerig, flaumhaarig. 

hin gleichfalls in Brasilien w ichsender u. dem vorigen »ehr 
tkallrhcr Baum, denen Altere Kneipe gleichfalls kahl werden. 
Dt« Rind« bat frisch einen dem Saisnfrasholre ähnlichen Geruch, 
der aber beim Trocknen «ich verliert. Die kurzgcsiielte Beere 
im aar r" lang. — Die gewöhnlich getrennten, meist unglH- 
•uf dar einen äussern Seile stark gewölbten, auf der nn- 
innera seichter oder tiefer ausgehöhlten u. meist srhwarz 
blewetlen rölhHeh-gratien Keimlappen 
vom ernten Baume die 
(reuen, länglichen, 16— 20"' langen Pirhtirimhohnen, 
Fu*ae Piehurtm s. rVr»»ri«i majore», u. vom zweiten Bau 
ne. die kleinen, rmidtlriien, nur 10—12'" langen Pirhu- 
ntnbohnen, Fabae Picknrfm a. Perhurlm minores, «ein. 
Sm riechen u. »chmerkan den Muskatcnnüssrn gleich, werden 
«och statt dieser In manchen Gegenden al« Gewürz an die Sprl- 
mo benuut. Froher wurden »ie mehr al« jpül nl» ein kralligen- 
des u. erregende», schwach zusammen/i^hcndc* Mitiicl gegen 
Durchfalle, Rühren u. langwierigen wrissen Kluas angewendet. 

t. Eia ub den lUlfte eerhjainerter Zweig Bit Blutbea. — b. und r. 

Pichnrianbohaen de« Handelt ton der gewoll Seil« und d. 

tcgleiebea, an aekber aaa aach die fliehe oaer sartlsn* »eil« 
■ ii der Grabe, in walcher der Eabrre lag. — t. Eia mit »einer 
bekleideter Saaea tan *retandr» i»u< bor> minor w#«a et 
— f. Eis anderer dergl. State* ohne Schale, an «riehen m«j> 
hinsichtlich der Gr«»»» and Form der beiden Semen- 
— I. h. I. SaBcnla»pr» ioi teracbiedeaer Fora, 





Gattung: <»eNMlaa>aii Seen, nn Kipttb.. Sana- 

Iraibau m. 

Htulhert 2hauslg. Blulhenhulle (Uhettig, mit häutigen 
abfallenden Xipfeln und stehenbleibender Bitslt. Slaub- 
gtfasse 9 {seltner 12 j in dreifacher Reihe, die 3 tnner- 
iteu beiderseits mit 2 dicken freien D fiten: Staubbeutel 
Uocheriq. sammtlieh nach innen aufspringend; in den 
weibliche ii üluthen befinden sich 9 oder 6 unfruchtbare 
xtaubgefatse. Beere auf dem verdickten und ftettchlgen 
Bluthensttete auffitzend und am Grunde ron der gelapp 
lern papterartigen Susis der BtUthenhlllle umgeben 

Xaf.XXlv. tett-arr*« nrftrlnnlr Vre* ab Unmmb., 
rebri ueh I icher S a < » n fr» ab a u m. (Lauru* Sassafras 
Um.). 

- I, ganz oder 2- 



nigteo Staaten Nordamerika'», mit einem } — 2' dicken Stamme. 
Die wcrhaelautndigen Hl Hier sind in der Jugend obersrils Weich- 
kaarig, Unterwelt» gr*u-»eidenha»rig, späterhin kahler werdend II. 
endlich kabl. Die grOssern Blatter *ind meist gelappt U. nn- 
»leich od. uosvniBoetriaeh an ihren Seiten, die Buchten gerun- 
det, die Lappen zugespitzt, die kleinem dagegen ungelappt. Die 
Blattstiele linden aioh | bis Ober 1' lang, Die Blüihenstiele 
aottig. Daa gelblicbgrune Perigon hai längliche 
Die 4 — 4"' langen Beeren sind ellipsuidisch, 
u. »leban auf ziemlich langen, vorn keulig verdickten 
kahlen Fruchtstielen. — Da« Holz, vorzüglich 
I, Sauafrasholz, Lignum Sassafras, wet- 




zeworzhaft. 

«ehr oder weai 
knorrigen, d} 



riecht 0. 
ommi in 
oder gar 
grobfaserigen. 



dunkleren, gelb- oder rothbraunen Rinde, wenfgstena lheilwelia 
bekleideten Stocken, im Handel vor. Der wirksame Besiandtheil 
Ist ein schwere» Äther. Oel, von dem man aus 1« Unzen unge- 
fähr { Ulli erb Mi. Man wendet das Sa.safr.isholz an ala ein 
stark erregendes, vorzüglich Sehweis» u. Harn treibendes Niltal 
bei Scropheln. Syphilis, Gicht und Rheuma, bei Ver.chleimuQ- 
gen u. durch Stockungen im Dnrmkanale entstandenen Wasser- 
süchten. Auch macht es einen Bestandlheil der sogenannten 
Hott trinke, Speeles ad Decoctum Lignorum aua. 

a. Ein* Zwclgspttze all Blauem nad Fruchtest. — k. Kln blahtn- 
des Zwsigleia eiace aaaallthsn »lammet. — A. lim' aannUtbe aMa- 
the mit s frtichtbtren and 1 lutfrucJithare* Sts«b|ef>tten, so wie alt 
ctheilifer BlnihenhlllUe. — B. Eine starker <er(r. aaaallche Bluth» 
Bit a fruchtbarer, and i unfruchtbaren Sunb|«fttaen , se wie all t- 
tbeililar llathtnbulle. - D. Cia TheU •!*•» fmchibaren Stankgafaa 
•et mit (cachlossenea , und E. eia aolcber ail («anTaaiea Fache» das 

Slaubbeuleli. — p. t'afruchlbare Slaabzeftsse (Slaaiaodit ). e. 

Eia blühendes Xwelglein eiset weiblichen Slammet. — C. Eia« weib- 
liche Blutiie Bit tlheiüier BluinenhaUa, einem MtliU «ad ( Siaobse- 
fattrudiBenlen. - Ii. Das PltUll einer weiblickan Blatke, «tat. >«r- 
(rotsart. — n. Ein Deckblatt (Braclts). — I. and I. Abschnitt* 
dar Mathentttkltr. — d. Eise Beere, welche aar dea verdicklsa Bltt- 
thenstiele titst. — *. El* BlStheasliel shae die Beere and t. flta *ia> 
tslne Beere. — g. Dietelb« der Laage atek darcbschaiuaa. — h. 
Eia Samen. — K. Eia Saaea, detten Schale riagaaa darcktchaitlaa 
und dar Obertheil dsrtelbea wegzeasBaen werden ist. — L. Eia 
Samen, tsa seiner tkbtU befrsiu — M. Dst-Nlke ssakreehl aad H. 
quer dartchumea. 

(In diese Ordnang gehen ferner neeh: rerasa essr) ogthr Uata Zfan., 
ein Bann der Urwilder Braallieat, dettea Riad« «Is Melkentim ml, 
f atal* r.r>ot>h>llala, sorkomat. — Von tBaemastlaian •ceM«wt*la 
tSa-raa., Aascardis, Clickaasii, nitro dl« Hast« ala vsstia- 
diaehe E I e |> ha n t e n I a n t e, iSemlaa Aaarardll oeetdoattatl*, als 
ein tagen, nerern- und hirnsisrkrndet Mittel, and Warden anch ia eiaigsa 



hen, alartigen nnd altenden 
d tum Wegbenen der Wanna. 



Trtgynia (Oreiweibige). 

Familie: l'ortiilnkgea richae t Pobtclacacbab. 
Gruppe: i*ol ygoncar, 

Gattung: II heu in C, Rhabarber. 
Bluthendecke (Perigonium') Matte' ig , am Grund* 
verbunden, gefärbt, (nichtiger 3 Kt-ti-A und 3 Hl innen 
blälter.) Staubgefaste 9. Grlfet 3. — Nüstchen (Ka 
rvonaen) 3«<tn/i0, geflügelt. 

Tal. XXV. Hheum au«trale Data., »Qdlicha 
Rhabarber, («detail Bmodi »'Oafr.) 

Bialter herzförmig rundlich, stumpf ganzrandig, ei 
was ueUig, beiderseits (laumig-tchdrfltch ; Blatts tlete «fiel 
rtintMcA, gefurcht. Oberteils flach und gerundet. 

Wachst aul dem Himalaja ton Nepaui bis zur Tarurei, 
9-10,000' über dem Meere. Die grosse Wurzel ist mehrkop 
flg, »»lig. aussen braun, innen schon gelb m. tnvbl einen 4 — 
hohen, aufre etilen, gefurchten, schon dunkel-puipurrolhen Stengel. 
Die Wtirtclbl.iller sind l{ — 2' lang u. wenig schmaler, mit rotuen 
Adem durchzogen. Die dunkelroihen kleinen Blulhen stehen in 
rispenständigen Trauben. Man hielt rar kurzem noch diese PflsaiB 
für die Staininpflaaze der achlen Rhabarber, es icheint aber er 
en zu sein, data es die lolgende Art ist. 

a. Kiae biaheade Zweigspittr. — b. Eiae Warial, ejner dnreh- 
aehnillea. — e. Ein Stack einra Wurielastss. — A. Eiaa noch .e- 
schlasseae Blume. — B. Eine »Ueno ausgebreitete Blnae. — C. D. 
E. Stauhaefaase, - F. Pittiil. — G. Oer Fracubaoltn aaer durch- 
»chnilien. — d. Eine Frucht. — U. Dinteibe, ttrgr. aad K. quer-, 
to wie l_ »enkrrehl dureksebnilten. — M. Der Eabrto. — H. Eia 
alark tergr. 



Taf. XXV. Rheilaa patlinntum L. , h t n d b 1 1 1 1 r i ge 

R ti a b a r b e r. ^ 

Blätter herzformig-handformi'gpleüpaltig, gebuchtet 
gezahnt, beiderseits scharflich'kurzhaartg \ Lappen zuge 
tpitzt, Blallttlele stiel rundlich, obereilt gerinnt, unter 
seils glatt, kahl. 

Eine ausdauernde Pflanze auf der Hochebene in Milteli. 
sien, in der Tartarei, Tibet u. .Nopaul Die Wurzel in grosser 
u. starker als die der vorigen Art u. treibt einen 4—8' hoben, 
atligen, hellgrünen Siengel Die I -2' langen u. fast eben so 
auf lj' langen Stielen U. haken 5—7 

6* 
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lange, bis. lur Mille reichende, in seitliche kleinere spittig* Lipp» 
chtn gespaltene Lappen. I»ir gelblii hwcisscn Blülhen »leiten iu 
«rhr grossen Rispen und sind ausser»! »iihlreich. Die LVrigou- 
bhlter sind Lmglirh-oral u. stumpf Die Karvnpsen »ind roth- 
braun. — Von dieser I'Daoze soll nach der Annahme dei mei- 
etcn Auiorcii. die acht« R Ii a b « r b c r, Hadix Hhei ». Bha- 
burbari, erhallen «erden. Sie ({«•K«n»rt ;ius (.bin« entweder aul 
dem Landwege Ober hi.ichta nach Riissland n. Europa, oder 
durch übersetschen Handel trribendi Nationen. Die rusai- 
tcheode: mo sk o wi t ia che Rhabarber, ÄAewm rossi- 
eu>» * niosroritirum, ist die best*, indem die russische Rcaie- 
Hing, welche contrf>cllirh eine Quantität davon jährlich erhall, 
Jedes Slü<k durch Anbohren pnin. Die über daa Meer gekom- 
men« oder die chinesische oder indische II Ii :i Ii a r b e r, 
Rhevm uirlutnn « chmense. sieht jener iwar an Giilc niebl 
noch, gewöhnlich i»l sie »her liiebl vollständig geschalt, mich 
finden »Ich leichte u. verdorbene Stücke darunter. Dif gute 
Rhabarber besieht «us ro -s^ grossen, lundlirheti odei tiurcgrt- 
mSss g eckigen, gewöhnlich inil einem Rohrlnrhc versehenen, 
•Usscn hoehfjrlh best-.ublen, innen weissen, rolh u, bräunlich 
fein geäderten oder marmorirlen, dichten, »ul der Brurliflache 
uneben u. mit Wusser befeix biet fr-uris: dunkel oder dotierKelb 
erscheinenden. eigenlliOtnlirii uiiiingeucliui riechenden . widerlich 
biller, etwas herbe u. »üsslirh «i bmerkenden, heim Kauen et- 
wa» iwischen den Zdbncn knir*. heiide« u. den Speichel gelb 
färbenden Stücken DUKhatM verwerflich lind wurmstirhice, 
KllrtnHcl gefleckte, schwammige, reurbte, leichle. von MMMI 
Iraune, inwendig nirhl rosrntulh u. weiss mamiurirle Siueke. 
Die Ueilandtheile der Rhabarber sind ausser einem rot-wallenden 
eigcnthuinlirhen. kräftig purgii enden, bärtigen SlonV. das Rha- 
barbae in oder RhAin. ein gelber KarbslolT. eisengi titicuder 
CerhsiolT, Gallussaura, Zucker, Gummi, ein leltes u. ein fluchti- 
ges Oel U klecsntlrer n »pfeUaurer Knlk. Sie wirk I kräf- 
tig auf die Verdnjuiigsnig.iiie, erhohl deren Th.uigkcil, vermehrt 
U. verbessert die Absonderungen, iit iu kleinen Gaben stärkend, 
o. k.mn srlbst geg> n I'itr»*lil51l« u. Rubren erfolgreich angewen- 
det werden. In »tikern Gaben dagegen wirkt sie eröffnend und 
stark purgirend. 

m-i.t tinian 1», »> etil (bist In {« Rhabarber, auf 

den Grbtrira hlliirlavie«» w eO s ead, t"-f«-ri Gleichfalls Rhabarber. Sie 
Wird ia Fr.nkreirb in Grossen jni;el.iui und dir Wuriri als fraatOsi- 
Ithi h I a :■ i r ! r r Hhriiu, inlllruin. MfM|U<jh ke> »noeii Leuten 
verwendet, — FUirltM ll> t,rl«tu«ai Murr.. Rh. r OM,|Mielum I.. 6 od 
Iii. tnrlarlruni I . . . liefern «Icichfaln Rhahirt» r ,i>a der letilcra 
• Kaimt wahrirbeinhch dir ligrbnitctr Khabarlici, HUrum •>••- 

i !••>' • •' — v "i nlir-um itururrhlrum (Vilser» [ Rh mm ns- 

aaai PilUij, itimmt dir ■^«rtitnnle weisse, f»l>, srlilrimit, kaum rlia- 
barberabnlicli »rtini ckrodr HhaLarbrr ab. Von nbvesim nhMpoMtl- 
IM nliapvulik, Wttahi iu hlrtna«irn und im siidlicbra Sibirtca 
tlnKrimitrh ist und aurh Ia t'iitaia und Frjnkreirb, so wir in ciniien 
6e|»»drn Drtttseblaada (rhaut « rd, erhall maa die Hbapoaiil»«if«rl, Na- 
dja IU .ii i trri, dir aboiirb abrr arhwachrr >Ml als dir Ml*- 
barker gad loriUclich in drt TklMticilkui»! anirneodrl wird). 

a. Lnc Muh«iidr Zivrirspiiir. — A. t mr aa^^rhrrilrtf Blanie. — 
1. C. 1). & jubtrfavsr, bei C rail ■^MmiaW|*M»I Stattbbrutel. — 
X. Daa Putill. — b. Etat rrwtht. - P. t>ies«|be, sergr- — «• 
»»» - 0. l»*r»tlb« qorr durrtiM-bnillrn. - d. Emhrr«. — «. 
Hat An oh«r»l«a Sl< a»"lblalier. — f. Km WurtrlMalt, vebr <rr- 
kJ«ia»ri. 



Hexagynla (Sechswelliige). 

(Zu bemerk«» Iftl Rnloinut mtabrllatus l. . d n| d i ( e f imi- 
tlelr, vre der »htders die Wurieln o. Samen, Haiti» »I Sewae« 
Jwael Hbrlwl. »1« kühlende, ersvelfbende ,„t., .«flo.rnil* Hilft ofttri- 
l»U wtrea). 



X. Cl. aDecandria / immännigpi. 
Monopyiita (Binweibige). 

fi mihe : CatHtlacetM t l.»-suct»k. — Gtuppr : C«e»- 
• Ipir ICKC Ha Mr. 

Quttvnfi Cmvtiln L. C«»t>ir. 

hrtt htttiite 5 um Giunde (i^truiA verbunden, ab 
ftiUrnd, Btuti riillullrr 6, uiipteuh. Stuubgrfatse 10, 



unfUich : 3 untere langer, niedergebogen, 4 mittlere kurz 
und gerade, die 3 »bersten meitt unfruchtbar ; Staubbeu- 
tel an der Spitt* $lcm iffnend. Bülte verschieden. 

Taf. XXV. CaVMl» Flllllt L, Roh ren-Ca.sie. 
(Catkartocarpus Pistula Pers. , BacIgrUobium Pistulu 
IVlidv.) 

Blatter, gleichpaarig-gefiedert : Blättchen in 4 — 7 Paa 
ren, elrund-längliih, xugespiltt; Trauben schlaf, ohne 
Deckblätter; Hülsen stielrund, ziemlich gerade, stumpf- 
lieh, glalt, holzig, geschlossen bleibend, durch Qutrschei- 
devände viel fächerig : die Pacher mit Mark erfüllt. 

Ein ursprünglich iu Ostindien cinheiinisi her. nach Aegyp- 
ten u. Amerika verpllaniler, 30—45' hoher Baum. Hie Blatter 
sind 11' lang, die Blattchan 3-8" lang, lf-3" breit. Die 
unlern mehr eiförmig, die . In n, mehr länglieh. Die achaeUlan 

grosae gelbe Blülhen. Die »tmoillicb fruchtbaren Riaubtrefäs-e 
haben verachiedenc GesUill, die 3 untern sind länger al» die 
Blumenblätter, doppelt gekrümmt ntll 2rilxig aurs|>riiigenden 
Staubbeuteln, die übrigen aind weil kleiner u. ihre Beutel sprin- 
gen durch 2 Löcher auf. Hie h.ingendeu, wallenrunden Früchte 
sind 1 — 2' lange, | — 1" dicke, duokel-roihbraune, Kichbulsen, 
deren Fächer durch feste Scheidewände gebildet werden, einen 
Samen cuthallen u. mit einem scliwunbrauiien, zähe-iusalii h sauerli 
ehern Marke erfüllt siud. Diese FachbUlaen sind, jedoch noch seilen, 
»I» Rohren- oder I' u r g i r k a * • i e. Pructus Vassiae fistu 
lue »• Cassia flttulu ». »stutarit, u. besonder» deren an*» 
licli-g«wür»han >chnieckond«a u. Purgiren erregende» Mark, al* 
Pulpa ( ..«Kitte gebrllucblirh 

a. l.,or BlllltKalraabe. — b. Dar Uberlheil ciaaa llilui, 1 llatl- 
ebrnpaarr rnlballrnd. — c. t ln Valartbril »ad di« Spille riaer H»l«r ( 
»a der Spille i.l ei. stark der KJappe eatfernl, daaiil rata die Qarr- 
srheldewaadr. die Samen and da» Mark »eben baane. — t. Samen, 
von drr akcni aad «aleia Seite, and r. quer durchschnitten. — f.Oat 
raiblasle Klwei»» mit der Spall», anreb welcbe der Hand drr Satnea- 
lappe» brnortrilt. — A. Der Eaibrte mit den Samenlappea. — >. 

starker scr$r. 



Taf. XXV. (AHsia Innceolata Komik,, lau teil 

blättrige Cassie. 

Bialter gleichpaarig-gefiedert ; BUtttchen 3 — bpaarig, 
sehr kurz gestielt, fast lederig, eilanzettliik, kurz stächet 
spittig, schteach veichhaurig ; Blattstiele Uetndrusig; 
Hülsen etva* slchelig-oeal, iu de, Mille beiderseits auf- 
getrieben. 

Ein niedriger, nur l|' hoher, vielartiger Strauch Obssra 
Kjptens u. Nubien». Die ge.flederteu Blatter sind 2 — 4" lang, 
die Blattchen 6-16'" lang u. 3-4"' breit Die ach-eUl»,,. 
digen Trauben tragen 8—12 blassgelbe, dunkelgeaderte Blütben. 
Die Hülsen werden 1-lJ ' lang u. 7-9"' breit u. sind am 
Rande oliven-grüulich, iu der Mitte, wo sie aber den Samen 
sich bcundcii, dunkelbraun. — Von diesem Strauche erhall man 
den grössten Tbeil der aleiandrini «eben u. iripolita- 
ni»chen S e n n c s b I a 1 1 e r, Polln Sennae alexandrinae 
et tripolitanae, in 2 Sorten. Die erste beiteht blo» aua den 
Blattern dieses Strauches, vermiacht mit bisweilen \ der Blatter 
von Solenollemma Arget Hayn., die rweite grAastenihell» aus 
den Blattern dieser Cassie u. denen von Cassia oboeata Cot- 
lad u. soo Cn(«ta obtusata Uagn. ohne Beimischung von 
Argelblatter. Verfälschungen kommen vor (besonders bei den 
kleinen Sennesblattern, Polia Sennae pareue) mit den Blauem 
von dem Gerberstrauche (Coriarla myrlifolim L.\. welche aber 

3, u iltelbBr au« dem Blattstiele entapriugende u. «ich durch 

die Lange des Blattes erstrei kende Ilaupirippen haben, betriebt- 
lieh dirker sind, leichter brechen, mehr grau als grün u. auf 
ihrer Oberfläche etwa» inarmonrt sind, u. »eharf adslringirend 
schmecken, »« wie mit den Iiiaitern von (Vfuleu «rUreicnll 
L., welche umgekehrt eirund, an der Spilre mrückgedruekt, od. 
auch ausgerandel u. daher oll fasi umgekehrl-henfortnig, an der 
Basi» fast keilförmig, nicht fu»l iiigerundet u. gleichseitig aind. 
Beslandlheile der aleiandrinisrhen Senueiblkller sind : grüne« 
l'flautenhari, fettes Oel, fluchtiges Oel, Eiweis», Kalhartin (Sen- 
nastolf), gelber r'arbe»toff, Schleim, Aepfelslure, kpfef». u. Wein- 
steins, kalk u. essigs. Kali. Man bedient »ich derselben insge- 
mein al» ein gelinde» Abfubrungsmitiel u. bei verschiedenen 
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sucht wer vor ihrer Anwendung gern die beige- 
-■engten illatutiele i Polta Benno* »ine Mtipitibui ) aut, welche 
Leibschmerzen u. Bauchgrimmen verursachen sollen. Soaal wa- 
ren auch die Hülsen, folliculi *. Fructv* Sennae, als l.aiir- 
aittrl gebräuchlich. 

a. Eia Zweig aut iiuthm and Kmehlen — I. *. 1. «. a. I. Eis- 

im Theil eine» g«m<iatcbaftltcben' Blattstieles. _ H Ein Theil de.- 
selbea mit eiaer aa4 C. aiil I Drtaea, welrbe isrieebea der Aabel- 
'••I «fr Blulhf r.purr lirjr». — D. Dir 4 llru'rr. <em 1. 'Herfa. — 
D. Die < Dnteea ica Innern Slaiuiarie noch starker sargr. — h. 
Fie> der aaiera, «. eiaa aar miulern an« 4. da« et» 
». Elan eafgaspraagrne Kapsel. — f. Saaiea. — E. I>«r»elb 
■ad K. «raer-, aawie G. senkrecht durchschnitten. — D. 
brvn. — «. Ein 
■bei llaja. 



Taf. xxvi. CsmI« aeatiroll« Delll., .pitibl», 

t e r i g et C a s s I e. 

Bialter gletchpaariggefirdn < i ; Btdttcken in 6, 7 o«f. 
9 Paaren. tmt-oge» fielt, kantarllg, lanxetllich. xugetpttu 
und tlackeUpilttg, fatt kahl; Blatttliel kleindrutigx Hut- 
ten icmtnark-etekeltg-langllck, In der Mitte beiderteil» auf- 
getrieben. 

Wich»! i» Miliar von Oberägypten durch Arabien hia narli 
dien u. we.tllrli \„„ Aetrvpien bia tum Senegal als ein dem 

Die 



al. bei 



Art u. aind rundlich-eckig; di 
1-2" lang Ii. 3-5"* breil u. aind nicht lede- 



lag. 

so breit al« vorige, aber langer. Dieser Slranrli liefert die in- 
di sehen, arabischen od. moYhajsrbrnSenneablat- 
ler. Polt» Henna* indteae t. arabica* s. de Mocca a. de 
Eine reine, vortugliobe, aut lauter langen u. 
bestehende Sorte aind die Folia I 
a. Ein verkleinerter rraebttrageader Zwetf. — A. Der aalere Theit 
de« getaeiascaaftlicbee Blattstiel*. — B. Ein Thsil desselben an 1 1 dra 
Drds»a, welcb« falschen jedfai Paar der BUticben »ich beladen. — 
b. Erna schmalscs gearblne*ear Halse aad c. aia* breilere a. gae«- 
a<M«. — d. Saasen. — C. Derselbe, rarir.. a. D. tan anderer Pera, 
E. aaar und F. leakreebl darrhicbnitiea. — C. Der Eabryo. 



Tif. XXVI. 
blättrig« Cassie. 



yn. , gestumpft- 
,„4-71»..« 



inuthgedrurht lehr 

ttckelformtg. auf beiden Selten kammartig- 
auf gel Helten. 

Ein uiedriger Strauch Aegypten» ; i»t der Ca»»ta obututa Vol- 
lad. fast durchaus ahnlich u. wird von den coeiaten Botanikern 
rar eine Abänderung derselben gehalten. Cuula eboeata Vol- 
lad. ist ein kleiner, 1 — 14' hober Slraurh Aegyptens u. Ara- 
bien*, hui runden Stengeln u. Aeaten. 3 — 4" langen ßlltlern 
ii. 6—10"' langen u. 8—5'" breiten Blaltrhen. Hie in den 
obern Blaltarhaeln liebenden Tranben tragen 12 — 20 gelbe Blu- 
»•■- Die Holsen sind 14— 20"' lang u. 8—9"' breil u. ha- 
ben pjne kammarrige unterbrochene Leiste in der Mitte. Üie 
(Hitler beider Arten Huden aiefa in geringer Menge unter den 
iripolitanischen Sennesblattern. Folio Sennae Iri- 
pelitana*. 

(Vea Caeasa Ahe aas i... eiaem ia Aegrplea, Miiielafrika aad Indien 
«icaieaden IJtbrigem Kraute, wurden die Samen al* C kltkaua tu, 
te i ae w riaaaava i.Caaalae «Ben», |e|fa AageneattaadaBgen aageaendel. 
- Caaata ■aarylaadiea L. soll ia tbrea Vaterlaade fferdaaerika ein Sur- 
re«ei der Seena saia). 

a. Eia Terkleiaarler Zaei| mit Billtkea u. Fruchten — b. BUtben 
ea Graade elaes Traube aaliela. — c. Die beiden Klappea aiaerHWee 
rea der laneneeite. — d. Di* «berate, e. eiaea der baidea seitlichen 
aad t. eiaas dar betdee aalera Biaaeablailer. — f. Eia Saaen. — 
A. Derselbe, rergr. aad B. qaar-, sa wie C. seakrsebl dartbschnit- 
len. — D. Der Eabrro. — E. Der Grnadlhril des feaeiaicbs'Ui- 
fbea BlalUliels. — F. Eia Tbail des leaelascbafUlebea Blaiuiials 
an dra 1 Drusen, w*|ebe rwlschea jedem Blatlcbeapure sich befludeo. 



Gruppe: «ophorear DeC. 

OattUHf : Wyraiylon L. M., Balsambolibaum. 
Ketek S%dknlg Blumenblatter i. »ehr ungleich, da» 
frooiten, eine Fahne (Wimpel) bildend. Frucht- 



knoten qnlirlt, 2— Ml*. HültO .. 
2»amtf, am Grunde häutig geflügelt. 

Taf. XXVI. Tljröxylini pcriilferum L . Ol., peru 
aniarher Balsam h o 1 1 Ii a u n. ( Mgrotpermum perut- 
f*rum DeC. 

Aottehen kahl ; Blatter autdauemd. kahl, unpaarig- 
gefiedert: Blatteken oral oder länglich, ttumpf od. autge- 
Mttttenfluget auf einer Helte »ekr dU-k. 

iher Baun» in den nledrigr-n. sonnigen Oe 
Peni. Columbia u. Meiiko. Her dieke. 



aulrer-lue Stamm bat wagrerhl 
sten. harzreichen, grauen, hellbraunen, wantig-p inkiirten Binde 
bedeckte Aeale. Die wechselstAndigi'n peftedrrten Blätlcr \r*£rn 
7 — II worhaelstsndige Bl.itlchen von 1 — 2" Lange it. { — 1" 
Bn-ite. Die 3 — 0" lanp-n BIAlbenlrauben enihalteu 8 — 23 Blil- 
then u. entspringen seiilli-h rwlsrhen den Rlattern u. an den 
Kn<t>'n der Zweige; die Tranbensliele nebst den Blnthenstielrhen 
sind hell rostbraun wrjrhbciiaart. Her tintcrslindige , weitglok- 
kige' Kelch ist sehr fein behaart u. mit S kuro-n. detilliclten. narh dem 
Verblühen abfallenden Zahnen versehen. Die weisse Blumenkrone 
hat & benagelte lllotter. von denen 4 linealisch und klein sind ; 
das Sie lahnrhenarlige ist weil grosser. Tast kreisrund u vorn 
ausgerandel. Die 10 freien Staubgef»»se sind nebst den Itlii- 
menblnttern in der RelrlirAhre hefestigt. Der 1 
knoten enthalt in seinem Farbe 2 Eichen, 
krtmmen. so das» die Hülse nur einsamig ist. Diese ist 



inig, 3 — 4' lang, gegen 1" br. it U. kohl. Von diesem Baume, 
so wie von Mgroxylon puttetat um Klotrtch., p u u k l i r b 1 1 1- 
teriger B a I s n m h o 1 1 b a u m, einein 30— BO' hohen Bannte 
der 1'rwAlder von PflUlio, Miiitu u. I'.urhero, im Klu*sgebiele 
des Mnranon u. in Peru, u, von Mgroxylon totulferum Kunth.. 
(Tolutfero Baltamum I.., Mgrotpermum totulferum Air*.), 
tolutanisrbrr B a I * » in h o I » b a u m. T o I u h a I s n in b a u in 
in Coluiuhia auf Bergen liri Tolu. TurhnVo u. am Magdaleneii-, 
ströme wachsend, ingleirheu von Mgroxylon pube*cen» Kunth. 
stammt der schwarte fern- oder peroslanisehe Bai 
im, Baltamum perurlanum ntgrvm l. indlcum nigrum s. 
Baltam. de Peru , dpn man narh Kiuipm durch Auskochen 
der Rinde des Stammes u. der Aeste mit Wasser, nach Andern 
durch Ausrhwelen (Ähnlich im M dn TheerhereiiiniBl gewin 
nen soll, u. der als Krregungsmlttel flir das r.efks*. u. Kerven- 
sy.leni, besonders bei S. hlelmflnssen. Nervenleiden. I ihmnngen. 
Rheumatismen, r.ieht. Kolik n. Brustlriden. innertlrh In Emul- 
sionen, Pillen ii. Tropfen. Insserllih über In Salben. 
:ren u. Einspritzungen bei srhlakTen Wunden, GeachwOren. 
rheneilerungen, wunden Brustwarzen u. s. w. angewendet wird. 
Der weisse Peruhalsaro oder indische Balsam. Bal- 
tamum perurlanum album ». indirum albutn. ist der Ireiwil- 
lig aus dem Stamme herrorfliessende, an der Luft eintrocknende 
Balsam, welcher jetzt nur noch meist in Kflrhisschalen od. eige- 
nem Bastgeflechte eingetrocknet, als trockne r indischer od. 
peruvianisrher Balsam, trorkner Opobalsam, 
Baltamum indicum s. peru: tjnum album iteevm «. Opo- 
baltamum »*>•< um in dem Handel vorkommt u. als ein feines 
Rdtichcningsmittel dient. Auch solider Tolu. Balsam, A<tf- 
* am t/m lolulanum s. de To/u, Opobahamum de Tolu, nach 
en derselbe Körper von gleicher Abstammung sein 

a. Eia blUbtadar EwSdg. — b. Der beleb — c. Eiae Blaae saa 
der Salle and A. eiae dergl. >ergr. voa rora. - d. Dts oberste fab- 
neaarliie Blameablall. — e. Eins der 4 andere Blameabltlier. — B. 
Daaselbe, sergr. — C. Eia Staabt«n>s ma sora aad D. 
lea. — f. Eia« Blalu P >l»e saa 



Familie: Knulcrtgcwiicrise: ROTACUI Jiss. — 
Gruppe: «ulnrlne Hrhti 

Galtung I IH ctninua L. . Diptam 

Kelch itheitlg, Blumenblätter 5 ; ungleich, 4 nocA oben 
abttehend, da» 3. abtrartt gerichtet Slaubgefatte 10, drv- 
tlf, Hebst dem Griffel ntegergebogen aufttelgend. Map» ein 
|, am Grund* rertrachten, I- bi* $*umlg, 

Tal. XXVI. nirtaiBinuN «Ibna I.. weisser oder 
gemeiner Diptam. Ascher- oder Esthetwurz. 

Blatter unpaarig gefiedert; Blatt chrn 7— 11 . oval 
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tm i-»' aar 



U Hglli A. klein 9 eteet; 

trankt tndttandig. 

Wach* in 
Anhöhen, in 

Deutschland u. Sudeuropa», u. bläht im Mai u. Jaai. Wur- 
zel d*th , ksli|, «eiealiob, lief in dm Boden 
ateif, aufrecht, attle«, ruadlicb eckig, um kürten, 
Haaren a. «ieten duokelrAlklicban Draaea beteltl. Blatter el- 
waa laderar ug, sehr achwach behaart, 4 - h'' lang; itta untersten 
einfachen länglieh-ovalea »eil kleiner, diu andern unpaarig gv- 
Aederl; daneben sitzend, gegcualaodig, 1 — 2" lang, die «eirii- 
cbaa oral ador länglich uagl«icUa«iti(;, da« eadiutndig« eiförmig 
od. oval; samnitlku stumpf u. ausgerandet, ungleich- u. fein- 
kerbig-gesagl. BBltbentraube anfangt überhangend, beim Blühen 
steif miie, In, »— 10" laug, 10— 20bliub*g; die Blulbensliele, 
»ob denen dla .untersten meist aiwns astig sind, werden dickt 
>on rothUrauueo Oruae« bedeckt, ßlutben nlckaod auf 4—1" 
langen Stielen, weite od. dunkelroaenrolb, mit dunklern Adern 
durchzogen, tUrk u. aiebt unangenehm riechend. Deckbiitter 
linaallarh.laiifeiük-h. Kelcbüpfal od. Keimblätter länglicii, ab- 
Bl 

, mit 1 



Waehb o I derarton, «i» Jawlperut Lyeia L., J. 

L., mich Einigen von J. 0*ge*4rUi I... J. 




2 Varietäten: n mit 
a. rothen Blumen (Dict. t uxihetlu Link.) u. ß. 
mit deutlich geOügelteu Blattstielen u. weit «an Blumen (Dict. 
albus Link.). — Die dicke weitalicbe Wurzel rinde, Ra- 
dix Dictamni t. Diptamni a. FraxlntUas, Specht- od. Ae- 
tckarwurtel, welche besondert friich krallig, nicht unange- 
nehm, etwa« hanig riecht, «ehr bitter gc« urzig-acharC tebmockt 
u. eorwaltead bitlern Kiiraciivtioll, Äther. Oel u. Hart enthalt, 
wird al« ein tonisch-reitend u. erregend aul die Verdauuug wir- 
kendat n. die Manttruation beförderndes Mittel bei Verdauuiige- 
aclrwaohe, Stockungen im Uuterleibe D, Dermkaoalo, »o wie dar 
.trualioo u. gegen Wurmer angewendet. 

a. Eint blähend« Sl«oiclspitz« dar Vir. «. mit sehnst«« Bluatta- 
bUtlem. — b. El« Blau. - A. «nd 1. St.tbbe.tel an der Spitt« 
4h «nmbfcdws. — C. Etat vtrir. Drei« 4er «(«ahnde«. — c. Ein« 
aa« daa S Kap««ta b«»t*h«adr Fracht. — 4. Kint eint«lne m<tc- 
spraafene Kapeel. — r. Eia« Klapp« 4er Kapsel atu der Fachbtal. 
— f. Di« Fachkaal beider Klsppr« 4er Kapsel mit den «amen. — g. 
■la t««a. — D. derselbe verzr. a. E. «eakre^bl, se wie F. quer 



Familie. Terebi nthnreeti i TaaeaisjTHAceai. 
Ballung: Houwrlli* Hoili. Botw«||ia. 
Blutken xwitterlg. Ketek izannig. Blumenblntter 5, 
Staubte fame 10, auf einer Senaten förmigen, gekerkttn, 
da« Grund dm* Frucktknttent um/iebenden Srkeibe einge- 
fügt, Orijfet 1 mit verdlcäler, Happiger harkt, Kaptti 
Sfackerig, iklappig. Samen 3, geflügelt. 

Tal. XXVI 11. MuKwellia «err»!« (C oleb r.) Wlackh.. 
getiglbla 1 1 rige Daswellie, lud. W e i Ii ra u c b b a u m. 
(BttwtUia tkuriftru Horb.) 

j. gefiedert: 
stumpf. getagt, 



Oh 

dickt au Ende der lahlreielien Aesle u. tragen »—10 
abwechselnd aiueoder «tumpflicher, 1— \{" langer BIAllcheo aul 
dem sebr weichhaarigen Blattstiele. Die knrtgettieltrn, rialblü- 
ihigen Trauben aind küner alt die Blatter, mit denen sie sich 
gleichzeitig entwickeln. Die Blüthenstlelc u. Kelrhe sind weich- 
baarig u. die länglichen atumpfen, aussen weichbuarigen Blu- 
menblätter aind biaesrolh. Dia längiirh-priamalurhe Kapael itt 
gewöhnlich 3teilig, seltner 4- u. öseitig. Uie herzförmigen, 
lang- U. feimugetpillten Samen ei^rlipiueu durch die Fliigelhaul 
eiförmig n. stumpf. Das aun dar iliadv scbwitiend« .Scbleimhari 
ist als i n d i t c Ii r r W e t Ii r n u <• Ii, OUkunum ». Tkut, Gummi- 
Retina Otikuni *. Olikantini kndirttm, offlcinell. u wurde 
Mioat innerlich bei langwierigen Scbleimflutten dar i.enitalien 
angewendet, dient jeut aber nur IhiiUbI iu Htucherungeii, 
fnattern u. ». w. K, enthalt Ä3— M pCt. H«n, 30—47 tiuaa- 
mi u. S citroneuartig riechendes «Iber. Oel. 




slArker benrortretenden Geruch, da der 
gegen enlacbieden terpenthtnartig rlecbl. Eine Verfflltchung mit 
gemeinem Kichlenban itt kenntlich an der dunklern, mahr roth- 
braunen Farbe u. au dem unangenehmen Hnragerucb beim Streuen 

e. — *. 



Familie: C*an>levceeai 
r«e«.nlplnie«e K. Br. 

Gattung: Haemntoiylun 1,., Blutholtbaum. 
XetrA Aur*rt>Ana . JMam Ukmilig, mkfkllen*. 

klutter b, fatt gteick Staukgefatte 10, um 
Aoarf. Uulte lanKettHek. 2- kit :if«»m, NdbAf« 

I ; Klappen in der MUte der Langt nach mf- 
(Nur eine Art enthaltend.) 



Tai. XXVII. 

westindische» Blutholl, Campecbebolt 
Eia in Maiibo, aa der Campeehebw u. jeut 
vielen lasetn Weauedient wachaander, gegen 40' hoher Baum 
Dar meiat krumme Stamm tat mit einer runseligen. riaaigt«, 
»cbwarzbraunen Binde bedeckt u. tragt zahlreiche, weil verbrei- 
tete krumme Aeate, die entweder kleine Donren haben od. dor- 
nenlos sind. Die kaklen paarig-geflederten Blatter haben 6 — 8 
gegenständige, tebr kurz gestielte, rerkehrt^eirormige, runtebge- 
druckre, 6 — 0"' lange, 4 — T" breite manchen. Die vi«U>lu- 
ihigen Trauben, welche langer tiad al» die Blatter, xteben eia- 
zela od- «alten auch gepaart in den BlauarhselB. Dia belebe atadl 
ror dem Blühen purpurroth, später gelb wie die Blutben. Dia 
1|" lange Hotte ist kaam 4"' breit, an beiden Enden ver- 
schmälert, flach u. düuo, graulich. Der rette, dichte, duokel- 
roüie, mit einer gelben SpIwUctiirhl umgabane UuJzkem de* 
Stammet, od. das Gampaebebelt, Blaubolt od. Blut- 
holi. Lignum campeckianum t. roenrfrtrm, wird jem nur 
I, tontt aber bei Durchmllen, Rubren, Schleim- u. Blut. 

t; aahr bkufig arinJ aa ala Perbemiitat ge- 
braucht. Et enthalt ein fluchtige« Oel, eiaen färbaiitteu Stoff 
(liaaatoifBn), eine« «ifentbitmüchen rothbrautten bcrbeeioff, kle> 
berartige Malaria, eaaigaaurtin Ainmoutak, Kali u. balk, kleesau- 
rea Kalk, aal ata u res u. »ebwefelMara« Kali, AJauuarde, KiomI- 
erde, Mangan- u. Kieenoiyd. 

*. Eia Muhender Zweig. — A. Eiae Blaine, e»a weJckar dl« Bln- 

- B. D*s PisUII der Laa|« aatb 



aaeablatler entfernt worden siad. 
durehsrbnitten. — C. Die 



r. - b. 



aVamilie: »avplndareeal t 
»ygaiihylleac M. Br. 

Gattung : «aratajacunt I'lnm.. Pockenbolz. 

tief Ukeilif. Blumenblätter 6. 
10. Kaptel Hackrif, aber »eist durck FtUtcklagen 2- 




Taf. XXVIL Uuajneuiu ofllcinale I,., gebrauch 

liehe» Pocken- od. Fr iniosenb oll. 

Blatter 2- (tetintr 3 ) paarig-gefiedert: Blattcnen 
verkekrt -eirund oder oval, ttumpf, ganz kakl; Bttitken 
langgetlielt , Fruckte kreit-verkekrt-kerzförmif, zusammen 
gedruckt, berandet, mtitt 'lfdekerig u. Itamig. 

Ein fast auf allen weatlnditcbcn Inseln wachsender immer- - 
grüner, etwa 40' hoher Baum. Dar scbenkeldicke Stamm itt 
mit einer harten, graubraunen, glatten Rind« u. dia Aetta aind 
mit einer grauen u. gelbgeflecklen, runzeligen Kinde bedeckt. 
Die BUtlcbeu der 2paarig-geCederten Diktier tleheu an einem 1" 
langen, rinnigen Stiele u. find kaum merklich getuelt. osal, 
stumpf, 1— \\" lang, dicklich, lederig, von vielen gedrängten 
Nerven parallel getlreift, kahl, glänzend Die Blulheo aleben zu 
6-10 gegen das Ende der Austoben gebeult aul 1-1«J" 



• ribisihsi Weihrviirb. 

in 
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eiwaa k«rc»r al» die Biaaseiiblnllcr, aufgeht. fruchtknoten kdrt- 
gestiell, »arkehrt-hertföraiig. gewöhnlich xuanmmeugedrUrkl und 
selten mehrfachen« u. dann auch mehreeklg, tnil ei 
muten Griffel. Kapsel fleischig Aderig, 



ftu erkajl von d.ese. 
ceaw Timac*., j a ro » i ka n I « r h « * P o c ke n h o 1 1 (Gar«,« 
(H affcinaU ß. X,.) r auf Jamaika »acjseeiid. da« G I »j a fc-. 
Parken- oder Frantosenhelt, Lignum Gua.iacum s. 
Ouaiaci G««Mi taneti %. Lignmm aalllcum, »onn auch 
baung iieilig- üd«r II e i I i g e n h o I i , Ltgnum »anetum ». 
trjl edici um B. rMee, weiekan in dicken, theilweis« noch mit 
Kinde bedeckten SUmmen od. Klotten mil einem inneren grnnlich- 
bn in od. grünlich- u. bl* ul ich grauen, «ehr schweren u. arbr 
luritn u. von einem gelblichen Splinte umgebenen Kerne, tu uns 
kommt. Es bat nur einen schwachen, keim Reiben u. Verbrennen 
nicht unangenehm gawürzhalt werdenden Genich, gewurftMfMn. 
scharfen o. krntirudeo Gesckasaek, «in apec Gewicht 1.333, 
it. ist sehr annreieti (100 Tb. enthalten IA Th. Guatakbartl. 

e» nur geraspei l als Hmurit Lieni Guafdol a. 

ratpatunu, an. Die wriealii'h-gelhen Starke 
eis lleiligenholt, " 




Rinde. Corte* Ovejavi .. 
«. Da. II art, Gunjakknrt, Guajakgummi, 
Ouajaci s, Gummi Htulua Guajmci, Bietst enlwed« 
Ii« od. nach ia die Rinde gejauchten Einschnitten an» ( n a, - 
tu rücke« Guajakhari, Retina Guajaci nalitn). od. wird 
erhaltaii. indem man der Lange nach dnrebnohrte llohjsiftekr 
mit den eineu Bode über Feuer legt, wo da« Man dann am 
.Indern Endo au*Sie*al u. in untergeslellleo Kalaba«sen ntifgefau 
im wird, oder endlich, man liebt ea auch mittel«! Weingeist 
aus dem geraspellen Holte. Ita* natürliche Guajakbart besieht 
au» kugeligen od. länglichen, iropfenabnlichen. schmutrig-rina- 
kelgnioen, aur dam schwach muscheligen Bruck* ataek gianten- 
ita, schwach, ban- u bentoearlig riechendea u. etwa« «charf 
u. bitterlich krauend schmeckenden Stacken. Die Stacke der 
Unähnlicheren, wahrscueialich duich daa angeführt.- Verfahren 

ia laarri»), sind 




Häufig konimi in dem Handel aurh noch eine »ehr ge- 
ringe, unreine, mil Uolupaueu untermischte Sorte -vor. Daa 
Holt, die Kinde u. da» Hart wirken, daa erslere «ehwacher, da* 
letttere starker, reireml r regend auf die Verdauungsorgane, auf 
die Unlerlcibsgefässe, rorzugjick auf da« l'lorladersjslem, sowie 
auch in Folge nul da« gesammtv Gef»«*»y»letn, besonder» auf 
die Ljraphgefa*»e u. die Venen, endlich auch auf die Schleim- 
käute u. Nieren u. werden deahaib angewendet bei Unterleibs- 
»tockungen, Gicht, langwierigem RheuinausoiiM. he» siockungeti 
io den Lymphgefassen u. Drusen, bei veralleler Syphilis, Torttig- 
lieb larbundan mit Mercurialkrankheil. Man giebl 
ptlte Holt ala Tbeespeciea, ferner daa KiumcI de» 
fluide, l'iuktureu u. andere Präparate de* Harze». 

( €iu«J«ruas ukI»j I... Hclllfenholiliiuni, n a s I i I b I a I- 
tfl|«l Poekenholl, ««II dl« sc hl« Heiligeufcoll, l,la;a«as 

Suabtrfs«*«. — ■. Vergr. 1'aiJ-. r.l.irnf i. — c. Pistill* — C Du- 
>cl)i», «ergr. und D. quer dun h« -hinlira. — E. Eine Frucht. — E. 
Diatau« der Lange nach aarcaicbeltlen. — 0. Kla qaer darehnchail- 

rtkaltlta — k> Der Eaihr)«, tlaik «etfr. 

faut 'hr ■ Rjtuieng-CWaVCaaM«: RtVTACIAg. — Gruppe; 
Kutariae R«kJ*. 

Qattunf. H.ut» I imrucf,, Raute. 

h-(, k 4- oder blkeilig. Btumeutblalter 4 oder -'>. 
OH* f «Sohlt, gtmeht Stauigtfaste S oder 10, gerade, unter 
der den FrudUAaoleM traeemlen Schelte eingefügt. In 
dm Sckmibe b »der 10 Hoeiggruhen. KarpeUe (*«JMei*) 

* ««a <«*»« »m(- 




Taf XXVII. Rill* grirtalHi L , gemeine 
starkrieebende Raute, Garl«n- oder Welnraut«, 

Hlatter d*f>p*tt-Sfaeh-/ledertvlHHttig: 
ke«rt-elförmlg~ep«t«Ug, die untern hinger, die oiern *w- 
«ammen/li-eaaeutl; Blumenblätter plottltrk in den Segelt 
ichmttlerf, Kapseln tt 

io 

wird auch in den 

Gflrien hauilg nngepünnit. Die Höhe i«l 1 1 — a*. Au* aaMr 
n, aaligen Wurtel enUpringt ein aufrechter . gleioh von 
Giunde an adliger Stengel mil »eilen, aufrecht absieben- 
den Aeslen Ii. Aeslrhen. Die Blauer aind dicklich u. etwa* 
Beischiff, «eegrQn u. gehen nach oben in einfacher» u. endlich 
in linenliacbe od. fa«t Unredliche Deckblätter über. Die Trilg- 
dolde ist u»rwgetms«*ig-gabeltli ellig, rielblitihig. Rluinenbl Aller 
gelb, ins Grauliche riehend, w.iief», nm Hände oft bucbtig-kretN, 
bisweilen getahneli. Die abalebenden Stnubgefame bewegen sieb, 
einander ablösend, gegen die Marke, um das Pollen austiHtreucn 
und gehen dann in ihre erste Lage tuHiek. Der Fruchtknoten 
ist dicht mit Drüsen besetit u. deshalb runrelig. Die Kapsel hat 
vorstehende abgerundete Lappen u. mehnamige Fächer. — Die 
Irisch stark, eigenlhilmlleh bärtig, wenig ang 
Ii. k 

Blatter, R a Ii t e n k r a u t, 
a. Kulme hartenH* welehe ither. fiel u. 

u. reitend n 

den llnlerleib u. »ortOglleh auf den l lerus wirken, wendete man 
al« jettt hei Sierungen der Menstruation, bei 
«chmerahnnen Dnierieibskrankheilen. bei Hrttert«, 
gefea Warmer n. s. w. u. äusserlirb bei srhlerbleu Gescbwtr. 
ren, Brand, öilematnsen Anschwellungen u. s. w. an. 
der Samen , Mensen Rutae, frnher offtcinell. 

s. Der üherUieil Mass bjahoadsa glseasss. — A. B>ia 
Blumr mit S SuubcrflsM«. — H. Eiac JblsiUije »Ism- atll 10 
sttub(erii«rn. tu« Zahlen ir.iea ta, ia «sicher Folfa die Staabl*- 
ra«se «ich nach der Narbe hinbewegra. — C. Kelch, Pistill und t 
xuabfefose ia der (lelhtat. *'e •>* an der Ksrfee lletea a. «•> Ihr 
eaifernl iisd. - D. Fla Slaekteft««. — E. Das Pislltl einer Jblit- 
ler.fes, 10 ralnai(ea Rluiae. — F. Ein Fach des rrrrr. Fruchlkao- 
len« der Lame nach aar(e«rbailteB, daaalt ssaa dir Blchra und ihre 
Verbindung mil des« Unffel sehea kana. — h. Eine sfiehrrire unte 
nad c. darrkschailtrar Kapsel. — d. Eiae 1 nad eine tiacherlc* 
«rl, qarrdarehsrhaillea. — e. «arnea. — 0. 
und II. fiuer, *s 



Gruppr. «Imarnhea* Mich. 

Galtung: "Imnro hn tu hl. mirate. 

Hlulhen- ein- oder tveihauiig oder pelgganUtck, 
Kelch itheilig. Blumenkron* btlattrig, offen oder auege- 
breitet. Staubgefatie & oder 10. Sarbr 3- oder Happig, 
auf dem an der Spitz* gttheilteh Griffel. Steinfrucht« 
3 Öfter S, 

Tnf. XXVIH. «ilinnnlhn «xeriM Her., hohe Si. 

mar u he, nilter holt bäum, Hillerescbe. 



exceUa Strartt., Quattia pelgganmi Wright.) 

Blatter unpaarig-gefiedert'. tMttchen 9 — 13, 
»ländig, kahl\ Blüthen potggamUch, Smännig, In 
förmigen Trugdolden ; Steinfrüchte 3, 
kugelig. 

Km in den Wählern Jamaika* u. der Antillen 
Baum von 80-100' Hohe. Der Summ hat hieweilen 10* im 
Umfange u. Ist mit einer aschgrauen, rissigen Binde bedeckt. 
Die BUuer sind aber 1' lang u. dU Bliltchen 2}-3>" lang 
U. 1 — lj'' breit. Die kürten, aber tirmlicb sparrig-asiigeo Ria» 
pen haben viele mlnnUrlie u. iwiissrige Ulnihea mü sehr kleU 
nen Deckblättern. Dk k>lehtlpfel sind eiförmig u. apilaiieh, dkl 
BlumenbUtler länglich, -— rrgf u. weise. Die pfriemGkrmigeni 
weichliaerigeo Siaubfniien stehen auf sobr kleinen, eirunden, tele 
tigen Schüppchen. Gewöhnlich stehen mir 3 Karpelke de* 
Fruchtknoten» auf einer wellenförmigen, abgestuuieo Scketke 
(Qgnobaeix). Die erbsaiigroaaen, schwarten, verkehri-curundli- 
eben SwintrOebtt öffnen sich mil % KUppen u. enthalte», «hm 
rundlich-eiförmige« Sensen. Daa aabedeumad riecaaade, aber 
stark u. anhaltend biliar, tiemlich unaageoehm schmerktad« 
Uoli, koaiait als iaat«,|kaaiaohe,( oder dickes G>uae> 
• ieohol », h imrli ol», 
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In grossen, (>U I' «Hcken u. s\ — «' In «gen, schmutiiR weissen. 
<>fl |Wllf<mH>f . «•»Ilm Binde bekle Mricn SiUfkeu, oh in 
Verbindung n)il den davon abgelösten breiten Rindenslückcn 
vor. Ks bat gleiche VViikungen n. Eigenschaften mit dam suri- 



., bittere 81- 
offici- 



Taf XXVIII. 
■aar übe. ((/wa«*ta »»war«»a Wrlfht., 
natu DeC.) 

Blatter paariggefiedert: Btdtlrhen H — 14, wechtetttan 
dig, kahl ; Blatten Ihautlg, XOmdnnig, in blaltwinket- und 
endttandigen tntammengetetxten Trauben; Steinfrüchte 
i, eltlpto'iditeh. 

Kin boher Baun iu den Wäldern auf Jamaika II. den An- 
tillen. Hie Binde des Stammet n. der Aetie ist «lau, Krau u. 
gelb gefleckt, im Aller grau seh wart, innen »eidlich. Die Blat- 
ter <ind kleiner als bei voriger An, nur | — I' lang, die Hl »li- 
eben I i" lanK. } — I" breit, i den Grund keilförmig 
verscbinalcrl, vorn tugerundut u. niil einem aufgeseliten. kunen, 
stumpfen Spilicheii verseheu, fast ledei in liti, oberseits dunkelgrün 
u. gUntend, uuterseila blasser. Hie Deckblätter sind blallarlig, ge- 
stielt, i 'in " h tu Iii deu maniilicheu Bluiben beiludet 
vi. Ii all Ansatt zu dem i'islille eine lOfcanlige, ge, lullte, obeu 
Baabe Scheibe ; der Fruchtknoten der weiblicheu Blulbe iai von 
10 Schuppen umgvbeu, bat eiueu slielrundeu. oben &spalligvii 
Griffel mit . breiteten u. lurdckgebogrneu Zipfeln u. spitti- 
gen Narben. Die Fruchte sind länglich -oval, etwas luaamaien- 
gadruckl, glatt, »chwart, die Samen schiaf-Unglich. Dil Wur- 
iclrin de kommt all fori« Simarubae amarae mit der lab- 
ten Simarubarinde vermiarbt vor, iat aber bitlerer, blauer u. auf 
der Überdache mit kleinen gestielten Wanten bedeckt, bat aber 
ligenachanen mit derselben. Auch 
das Holt als Lignum Quattlar , 

iVun Hi ■■■»ml» ,"j«»p...i. iii. i,.. [aumaraba »nur» Alibi. , airaar. 
ufllc.aallt DeC, Oaistia sdntaniba Ln. ai.|, |ujani*chc od. acht» 
ü i iu i in b «, »laem so — To' hüben a. b . 2* dmcbuietaeudea. auf tandi- 
(aa diclltu ta (iujeea wachsendes Inn in die Warielriadr Ha S i- 
aim.iiiD.r oder Hahrnade, 

welche .orwallead bittere KimtlmlutT u. 
Ii IttaMch u. einhuJIrad, »um 



ächlcuntecreiiaaen u. daion 




'■IU 




koaant da» Holl bi»wcll«B «I« janvaihaaitches Qtiassieataoli in Handel vor. 
— V*a Maunaii teralrolor NM. CUatttia isrsicolar *>ril.| , ri- 
mtm SO' bullen MaamcbrB iwler iirmcbe Brasiliaas, wird tue dea dorliien 
Arn«« di« Riad« alt t ortet r"«r«n.»r. für eia tprtinsi he« Miltel («- 
(»a dl» Falrea des Kittes |.fli«.r Schlamin erhallen, auch «a Watchua- 
bai bartaackiara, loriatlicfc tjphilili.chr« HaalkraakkeiteB, aad alt 
Blltrl angewendet.! 

a. K*n blubcader twstg. b. i.-m Männliche Biuaie. — A. I)ie- 
terer. — c. /willerbloibc. — B. Dieselbe, icrur. C. Ctaa 
lulkr, >on wrlcber kclch «. Ill«iiir«krce« reiftrai wur- 
daa. — D. Eia« /.» ilu-rbl.lh«, <«e «alckar die Wuoireblauar *ol- 
rerat Vörden tiad. — d. SlriBfnicbtc. — t. Kirnt Sleiafracbl, tjaer 
darchicbBittüfi. — f. Eine äan.rnnuti. — a. Klnr biabradr weibliche 

Xweiftplli« t«a tim-r aaateirai n.n, — E. Kioe ntaalicbe 

Halb« daraalb. - h. Oi« I 



Gattung: (Iuahh\i% L., . »»ienbjum. 

BlutAtn tvUterig. Ketek itkeillg, gefärbt. Blumen- 
Uättar 4, rtkrenartig xutammengeneigt. Htaubgefaae 10, 
Oriffel ungetheilt. Fruchte 6, anfangt ttelnfrucMtartig, 
»ulatU 2Mappig auftpringend, etntamig. ( Eine Art anl- 
baltend). 

Taf. XXVIII. quamaln Mll. La, Achter od. bitte- 
rer Ou aaaienbaum, Bilterbolibauin. 

Kin in den Waldern von Surinam einheimischer, aber auch 
In liujana, im nördlichen Brasilien u. in Wealindien rultivirter, 
10 — 16' boher, last das gauie Jahr blühender Strauch od. Baum, 
cheo. Der Stamm iti mit einer tieinlich glatten, gelblich -asch- 
grauen Rinde bedeckt u. theill sich in viele slielrunde, braun 
roihliehe, kahlo Aesle u. Aestehen. Die langgetiieiien BIAtler 
ataheu terairaui, »ind 6—8" lang, unpaarig 3— 5tAhlig-geße- 
dort) der gemeinschaPiicha Blattstiel int am Grunde verdickt, ge- 
lenUrtig geflügelt, »u die BUltehen beginnen am breitesten n. 

t; dla Blauchm «egenaiandig, ungeaiieli verkohrt- 




«. a. f. aatawaadrt wird. Autb 

Ii.-.. I In > ■ . i Hh« 1 1 m U i-l.l « A r 



eir&rniig-laDtetilich, zngespitrt. Tax Kanrraniiig u. ,im Ramie tV 
wat unigebogen, uberseiis hellgnin. nnlerseils blaas u. von ei- 
nem purpurroten MiltelBerven durrhf ogen . ' J| — (j" lang u 
l — lj" breit. Die schönen horhroUien Blftihen stehen am 
Knde der Aeate in aulrechlen. 8—10" langen Trauben auf 
purpurrothen Stielen u. sind von kleinen spaielig-lameiilirhen, 
mnlckgebogenen Deckblättern gesinnt. Die Kelche sind «ehr 
klein, purpurrotb u. die Zipfel eiförmig, stumpf, fein gesrimpen. 
Blunienblllter 1" lang u. Ungar, lanieulich-lirMaliach, nach vom 



Von 

10 Sutubgeflsaen sind 
ii. kurier; Staubfaden pfriemig- 
, aut dem Bücken einer verkehrt eiförmigen Mltigea 
Schuppe entspringend; Anlbereu oral, am bnmde kun-2spallig 
Der 6karpellige Kruchlknoten siebt auf einer breiiern abgestutr- 
len 5kaotigen Scheibe (Slempalboden) ; aua jatlem K ,.r . . • 1 1 «nt- 
springt I Grilfel, der nur an seinem tirunde etwas frei, tfmn 
aber iauig mit d«n dbrigen verwachaen ist u. dieae so nur mV 
neu einiigen ausmachen, der die Staubgefaste überragt n. in eine 
aluinpfe Narbe endigt. Die Fruchte ( »tciufrucbiartlge , «paier 
mit *i Klappen aufspringende Karpellen) sind verkehrt-eiförmig, 
etwas lusammengedrUckl, nelMderig-runielig, srhwan u. ent- 
halten längliche Samen. Das II o 1 1 dea Stammes und der dik- 
kerti Aaste, I u r i n a in i sc h •« Quassien- oder Bltierholr, 
Ugnutn (fuatttae 

aaj wie die Binde deaaelben, ij u a sa i a n ri n i a. 
Vuattuie turinamriuii, 

wirkenden 
dereelben u. den da 
in Substam, als Pulver, 
häutiger als wässeriger oder weiniger Aufgusa, od. in Abko- 
chung, so wie iuKxtraciea ala Krtractum Quauta* angewen- 
det. Der Geschmack ist rein biliar, sehr stark u. lange anhal- 
lend u. der Geruch schwach ; der vorwaltende Beatandlbeil ist 
ein alkaloidischor bitterer KxlractiTsiolf, «juaasienbitier, od. 
Ullas sin. Kine vorfallende Verfalacbung de* Qilaasienholtes 
mit dem llolie des Korallensumarh* (RAH* IMetopium) lAstt 
sich ibeils dadurch entdecken, das« die Rinde dem Holie fester 
anhangt u. mit schwanen llanflecken bedeckt isi, ibeils da- 
durch, daas der Aufgusa dies«* Hartes mit arbwefels Kisen ei. 
schwarten Niederschlag gibt 

*. Eise blabiadr «t«B|elsplia«. — b. Eia lian«afclatt ssil a Jitanh- 
itraiara. — A. Kia Slaub|elati. — g. Eia 8laakbettt*l * ■>* vom u. C. 
smat ><>n bintra. — II. Pir afhappen tm Gruadr der SUobfailrn. — 
K. Üer Kelch Bit dcan Strinpellrater, dea i »'rachlkentea q. den 
liraadüieil« de* UrilfaU. — F. Dar Obertaeil des Griffala «all dar 
iVarbe. — I.. Di« .» Vit. E. darieti«Ut«a Thene teakrachl i 
sebaillaat. — c. Dl» 5 «ti-inrracbtarti(ra Kaptala a«b<t des 
v. SlenpclIrS'rr. — d. Kiae aiaiela» ab|«lreante Kaptrl. 




Fdmilie: llridr«rw ürhNe 
Rli*alor«ce«e Vcait. 

Gattung: Vmdmm L„ Porti, 

Kelch itahnig, Blumenkran* 'Mutterig (am Grande 
nur wenig tutammenhang*nd.) 8taubgefd**e 10 oder 5 I 
Staubbeutel an der Spitze dürck 2 Locher tlch öffnend 
Narbe knopfig Happig. Kaptel bfächrig, Sklappig, rom 
Grunde aut tcheldevandtpaltig auftpringend, rlettamig. 

Taf. XXVIII. Lfdiiro pnluatrt- L., S n m pfpo rs t, 
wilder Rosmarin. Moll e n kraut. 

Blatter llnealltch, am Bande umgerollt, unterteilt 
wie an den Aetten rothbraun fiixig \ Staubgefatte 10. 

Ein niedriger, nur i — V hoher Strauch In sumpfigen Na- 
delurtildem des nördlichen it. inilllern Europa. Der Stamm theill 
«Ich am Grunde in 2 od. 3 HanpUsM, die in sprossende Kweige 
ausgehen, so das* immer 3- 4 um Ende der Triebe stehen n. 
die jungen derselben rostbraun filiig sind. Eetiiere tragen die 
kungesliullcn, lantetilich-linealisrhen, siumplen, 9— 15"' lan- 
gen u. Ij — 3"' breiten, drüsigen, oberseilt kahlen, Unterteils 
rottrolh IlUigen, am Rande turflckgerolRan Blatter. Die Bluthen 
stehen auf langen, dunnen, aufrechten Stielen In vielblülblgen 
Doldentrauben, dio am Grunde von ausgehöhlten, etwas totügen 

Di« 6 Kalcluahne aind eirund, 
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Die weinen ßlumenkronen haben 6 (Angliche verkehrte, 

Abschnitte. Diu t.ni Grunde etwa» wimperigen Staubfa- 
den haben n.-b»i dem Gull. I die Lange der Illumenkrone. Die 

3 — 4'" lange, langli I le Kapsel bleibt über ein Jahr stehen 

u. springt vom Grunde an »ut Die kleinen Samen sind tun ei- 
nem häutigen, netraderigen Mantel (ArtUui) umgeben. Di« 
getrockneten, stark eigenthümlicb bitter-aromatisch schmeckenden 
o, widrig betäubend riechenden Blitler od. jungen Zweige, das 
sogenannte Mollenkraut, Jfrr*« s. Pol ta Ledi puluttrit 
s. Roritmarini tileettrit, werden alt narkoii*ch-»cbaries mit- 
tel seit«« bei Keuchhusten, Halsbräune, Fiebern u. Uaulkrank- 
beiten angewendet: man bedient sieb ihrer mehr iur Abhaltung 
u. Vertreibung der Motten u. um betrügerischer Weise das Bier 



,-Vos Unna i.nr.,11.,,.. |h werde* die Biatlar m Aaerika alt Je- 

t • •- 04. 1 i !' r ■ J ■ j r - I I. t t httalil 

t. Ptr l'startka.l «last »lea|rl«. — b. Eiar klaheede AatapiUe. — 
Die tnteraaite •<■«» qaerdarcbsckaillrnaa Blatte*. — e. Der 
• — d. Eia BlaarakUU. - B. Kla. Bluar, >oe »»Icker die 
Bluaeabltlter eatrrrat wardea. — C. Der Obrrlk.il det briSei« all 
4er Ssrbe. — «. E.aa Kapiel. — D. Eiae aarir.pruafrae lapeel. — 
E. Eiae Kapsel, .|eer darckieka-ttro. — F. Eia« kapttl, «*a welckrr 
4 K!«P|.r» hta«F||!poni>rs worden tiad, t« data ata »rkr« »laae 
klapp« dir Saacalriirr «Ivb!. — Ii. Eia Saasen tester Bit Saara. — 
R. Ei* Saaaa Bit dra Maats., starker ««rar. — I. Deretlke, «uer- 
darcbicb*tll»n. 



Galtung: Rhododendron L., Up balsa m, Alprose. . 
KetVA btpaltig oder itheilig. Blumenkrone t rieht er- 
»der radförmlg, mit ungleich-Happigem Sitwne. Stttubge- 
fette 10. abtrurlt geneigt: Staubbeutel ahne Anhängsel, 
an der Spitz* durch 2 Löcher tich öffnend. Kapsel S- 
fachrig, iklappig, tcheideu-andtpnltig, rieltumig. 

Taf Xxvill. Rhododendron Chrynaathnia L., 
(clbe Alp rmf, grlbeodcr sibirische Schneen»*«. 

Blätter langlieh, am Rande umgerollt, unterteilt fein- 
nettaderig u. rottbräunlich; Doldentrauben doldig, gipfel- 
ttandig; Blumenkranen fast rad förmig. 

Ein niedriger, 1 — 1 ^ * hoher Strauch auf den Gebirgen Si- 
birien«. Dir vielen ausgebreiteten, nur an der Spille bebl.itler- 
len A««le sind Uatillg mm griVsslen Theile unter dem hüben 
Moose versteckt. Die länglichen, fast ve/kehrt-eifuruiigen. lj — 
Ij" langen. I — 1" br.ir.-n ll/jiier haben ein «ehr kleines 
schwieliges Spiuchen u. kurre Stiele; die Oberseite ist grün u. 
nnfirdnirki-iietzaderig. die Unlemeil« glatt, gelblichgrun od. ro»t- 
braun. 5 — 10 lange, flaumhaarige HlUlliriisliele entspringen 
nebeneinander, jeder liiuler eiii'T hantigen braunen Knospen- 
schuppe. Dur »ehr kleine Kelch bat 6 eiruuilu /ahne. Dia 1" 
laue« gelbe, radlonnige, glockige Bliitueokroiio bal 6 verheb rt-ri 
rsmige abliebende Kipfel, ton denen die nbem, etwa« grossem, 
friren deu Schlund hm getüpfelt sind. Die Kapsel ist l.mgln h, 
iaeiüg. balbftinfklappig, braun. — Gebräuchlich »ind die A e » t 
ehe« mit den Blattern, Stipitet et Folia Rhadoden 
tri cMrgtanthi, welche einen schwach rli.ibarberarligen Geruch u. 
einen etwas nmamincuji, bend billern u. wenig scharfen Geecbmark 
kiben. Sie enthalten vorwallend billern Ktlr»ctivsteiT,ci««rigWneiiden 
Grrb.toiru. Spuren eines der Blaus.iure ähnlich 
Oel«. Die Abkochung wirkt »chwei.s- u.harnlnilend, in gro* 
laib Durchfall u. Brccheo erregend, u. wird 
tt. prhtischc Anfalle nur noch »eilen bei uns angewendet. Eine 
Verwechselung mit Rhododendron nuximum iV. einer Manie 
.Sibirien« u. Nordamerikas, u. Rhodod. ferrugtneum L., auf 
d«n Alpen Europas u. Mittelasiens wacliaend, wird dsran kennt- 
lich, das« die Blauer tlc* erstem eirund, stumpf, gUnsend, ge 
rippl, am Rande scharf u. lurückgcbogen, die de* letnern klirr, 
gestielt, lanzettförmig, lederarüg hart, oben dunkelgrün glaotend, 
flau n. neUformig geädert, am Rande etwa* umgebogen, im Al- 
ter aber auf der uniern Klnche mit tchorlartigen, rotlfarbigsn u. 
Punkten betaiebnet sind. 



|Th Rklwladrndrso rrr rw(lnrwwi S*. , ro*tr*rki|* A I p • *- 
rat», aiara 1 — 3' kokra astifaa Sutiicke auf de* Alpra Europa« tt. Mit- 
Irlatira«, «iad dir Aiiirhra Bit dra Blatter*, wtlasllea ei roll« 
stk„4o4r n «rl r«rr*«la*l, «.fSrlnrll, wn.hr, ao wie dia Blatter «ad 
Artttke* >•* Iii'"«««»..*«. kSrwwlw» t... nsra auf de* Kalkal- 
*<a Earapaa wackaaada* klataaa Straackr, Bit dem «orifrn |J*leka Wir- 
kaa| kakr*. Leiner« Sadea tiek ins lljqdel bitweile* «tait der entere* 
«er, «ir slad aber an Biade Hebt aa«rro|lt, dijejen klrlnirkrrkt a. aektt 



>a obrrih.il« dar W*nal. — A. 
Eia Sttuk(ertt< «im der Seile. — B. Eia Staabkaaial vaa »ara. — 
b. Daa PisUII. — C. Dar Fratblkastea. — D. Dl» Harfe* all dra 
Okertkeile de« Grifrlt, «anr. — ». Eia* Mfiatpraagaaa Kapaal. — C 
Eiae Kapsel, aaer darscksckaitlra. — d. Staaa. — F. u. C. Sa- 
aea, .•« Utnisl aa|«kro, «rr t r. — II. Drrsrlkt seakrackt aad I. 
quar darcbscfeaille*. 

0 

Gruppe: *.rle.rl.e Rehb. t'»i/«r U »/*F;«iir, ff ■ An. 
dromedeae Reha. 

Haltung: Arcionlanhyloa Adatna., Bkrentraub«. 
Kelch ilheitig. Blumenkron« uruenformig, mit itpat 
tigern xurUckgeichla geilem Saum. Slaubgefa»$t 10; Staub- 
beutel an» Rucken 2tpornig. Beert glatt, mit 4 «««*««*•- 
gen Sleinkemen. 

T.f. XXIX. lrc(««(, ornclnnlla Wimm. »KJmb.. 
gebräuchliche Bärentraube. (Arbutut Vea urti L) 

Stengel gestreckt; Blatter verkrhrt-tiförmiglangtien, 
ganxrandig, lederig, unterteilt nelxaderig ; Trauben end 
ttandtg, ubergeneigt. 

Ein niedriger Strauch in Sadclw.lldern u. Heiden des nörd- 
liehen Kuropa u. Nordamerika. Au« einer »uriel 
mehre Sslige. allseitig niederliegende u. am Grunde 
oft 1-3' lang werdende u. durch ihr« 
len Aestchen Rasen bildende Stengel. Die etwas dicht sieben- 
den Blauer sind verkehrl-eilürmig-Unglich, vorn entweder ilumpl 
oder schwach ausgebildet, am Grunde in den kurten launigen 
stiel vertcbm.vlerl, dick-lederig, jung flaumig-wimperig, spater 
kahl, auf der Oberseile stirker sie aufd«r Unterseite eingedruckt- 
nclzadeng, eben dunkelgrün, glSmend, unten bl«s«gn)n. 6— 10 
Blumen stehen in kurien, fast bQsebclförmigen, nickenden Trau- 
ben. Die gegen 3*" langen urnenfOrmigen, biaweii«« <!••„. 
reihen, doch gewöhnlich r^lblich-weiasea Blumenkronrn sind am 
Grund« fast durchsichtig, am Schlünde eingeschnürt u, am kur- 
ien Saume mit 5 abgerundeten, zurückgeschlagenen Zabnea ver- 
teilen. Die 10 Staubfaden sind über dem Grunde bauehig-ver- 
dickt u. bebaart, von halber Lange der Blumcnkron« ; die dun- 
kel- fast schwarzrolhcn nickenden Amtieren tragen neben den 
Oemiuiigen 2 bor.tliche, hakig-gfcbogcne weisse Sporne. Der 4- 
seilige Gitta verdickt sich nach oben. Die erbsengross« Beer« 
wird scharlaeh- u. spSter fa«l «ehwarxlieb-roih. Die 5 Unglicb- 
eiriiii.lli.hen, 3seiligen Samen sind an ihrem gcwolbieu Rucken 
gerieft. -- Die geruchlosen u. iusamincniiehend-bilterllch sebmek- 
kenden B * r e n t ra u Ii e n b I S 1 1 e r, Folia l'cat urtl, enthal- 
ten vorwaltend GtrbMolT, Gallussäure. Ktiraiin-lulf, II. in u. ap- 
feUaure Salle u. »erden, als auf die llarnwerkieuge erregend u. 
aussondernd wirkend, I« - 1 Krankheilen der Nieren u. der Harn- 
blase, bei Blenorrhoen, aber auch bei Itjrusleinbililungen, sowie 
in Nordamerika bes. gegen veraltete Nrhlciin,flu»c u. Durchfalle aus 
Schlaffheit des Darinkanal« angewendet. Verfälschungen derselben 
milden Blauem der I'reiisselbeere ( l>i. ceni.rm Vit tt idaea L.) 
ii. mil denen des Uiivbaums (Buxut tempercirent) erkennt 
man leicht daran, dass die Blatter der erstem meist grosser, 
am Grunde weniger ver«< hmjlert, am Rande licwlich turk um- 
gerolll. aur der Lnlerteile lertiert panlttirl u. auf der Ober 
fliehe ftaH, die der kttttn schön grün, oval spiulich, weder 
punktirl, nuch geädert u. unangenehm riechend sind. 

a. Eia fclukrader Slrefrl. — A. Der Krlck au dra Pittiii. — B. 
Eiaa Blaaenkr.aa, aaffrarkaitia* u a««frkraitet, all den la Stsak- 
«rfaaaea. — C. Dal Pi.ntl ait der Befeeik» (Dlseaal **Ur «aaa 
Frucktkaote*. — D. SUaUtrfin« «aa dar Vorder- a. UiaUr 
F.. Du Niltrltaalrkaa «iaer Frueki. - k. Eiae Brrra *. t. 
Ilra. - F. Ei* Saae*. - 0. Dar, 
r, t* wia I. 



Familie: «apolarrcii i Sifotacsib. — Gruppe: 
•tj'racineeiii Sf TBActUSE. 

Gattung: Rtjrmx Tourncf., St«raibaum. 

Kelch glockig, izahnig. Blumenkrone blkeilig. Staub- 
grfatte 10 (0—14) tut Grunde dar Blumemkrenenrohre 
ang-heflet u. fatt ringförmig an ihrem Grunde »erweck- 
ten. Kapttl (trockne Steinfrucht) lederig, etufacherig, 
unreqelmatiig auftpringend, ein- (teilen 2- Bis 3 J sämig, 
Samen grott, hart, nuttahnlich. 

Taf. XXIX. «tyras «»oinaU. I,. , «abrs neb li- 
eber Storaibaum. 

7 
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Blätter rundlich-oval, unterteilt durch sternförmige 
Haare dünn-welttllch-fllxig , Trauben einfach, irenigbluthig, 
glpfetttdndtg, abvdrtt geneigt. 

Ein 20—30' hoher Baum od. Strauch im Orient u. iu 
SüJeuropa. Miller H-2J" Inng, 1 — 1 4" breit, auf 3-5"' 
langen Stielen, oval oder verkehrt-eirörmig, stumpf od. «lumpf- 
lieh gespitzt, oberscits kahl, grün u. glänzend, unterseits weiss- 
granlich in* Rlaugrüne ziehend. Trauben einteln am Ende der 
Aeste, wetrlgblüthig, überhängend, mit wei«en wohlriechenden 
Rlülhen. Kelch gegen 3"' Inng, glockig, weisstllrig, llluuicn- 
krone 10'" lang, aussen llliig; die kuric Bnhre tragt 5 oder 
aueb 7 ausgebreitete, längliche, stumpfe Zipfel. Die 10 — 14 
Staubgefäße sind kurier als das Pistill u. die tllumenkroiie. 
Sleiofrucht liemlicb kugelrund, oft etwa« kurzspitzig, regelmassig 
aufspringend. Nussschale etwas grubig od. furchig. 1 — 2farlic- 
rig. Samen verkehrl-eifijrmlg, welssllch. Das durch Einschnitte 
in die Binde ausweisende Hart ist der Styrax od. Storai, 
ron dem 2 Sorten in den Handel kommen, I) nämlich seltner 
der Mandel - Storai, Storax amggdatoides vel in matttt 
«. calamita, besiebend aus trocknen, bruchigen, braunen Mas- 
aen, in denen gelblicbweisse grossere Körner eingebettet liegeu, 
u. 2) der gemeine Storax, Stgrax vulgaris sive JSVoti 
ttgracina, beliebend aus mit Storax, wohlriechenden Harten u. 
andern Dingen getränkten Sägespänen. Der Storax winde tonst 
gagen Brustkrankbeilen, vorzüglich gegen schleimige Lungensucht 
angewendet, jetzt nur noch gewöhnlich iu Räuchcrungcn bc- 
nutiu 

a. IIa Ast aiit Blaaea a. Buttern. — b. Die Blamenkrnae, aufte- 
eckuiueu i. aaaf rbreiial, am die Kinf«inne der Siaubeefisse iu tei- 
len. — c. Eiae Kapsel oder eafilu.r Steinfrucht. — d. Dieselbe, 
aufieapniafCB. — e. Dieselbe, nachdem die Nun herausscfallen ist. 
— f. Di« ffasi u. |. dieselbe der Liste nerh netrrnnt. — h. Der 
Baaea Bit der lauern Haut, welch« biswtilea taeb aa der Xiu- 
•ckilc kaaiea bleibt. — i. Der Samen ohne die an»«» Maat, ■■ k. 
dtrselbe ««er, so wl» I. senkrecht darchichaitten. — a. Dir 

tatiiyi, 



Gattung: Benxola Hayn.. Benioebaum. 

Kelch bleibend, undeutlich 4- oder Szahnig. Blumen- 
kröne trichterförmig, mit 4- od. itheiligem Saum, staub- 
gefätte 10: Staubbeutel linealisch, tinfachrig, andern 
obern Theit der Staubfäden der Länge nach angewachten. 
Steinfrucht mit einer nicht aufspringenden etntamigen 
(teilen 2- od. Ssamigen) Muts. 

Tal. XXIX. Beaaola offlcinale Hayn., achter 
Bcozoubaum. (Stgrax Benzoin Drgand.) 

Blatter eirund-länglich, lang zugespitzt, unterteilt 
dunnireissfllzig; Trauben zusammengesetzt, ziemlich ton 
der Länge der Blatter. 

Ein auf Sumatra, Borueo u. Jatn wachsender Baum mit ka- 
stanienbraunen, kahlen Aeslcu u. felu-rostbraun-filzigen Zweigen. 
Blatter 4-6" lang, 1J-2'" breit, auf 4-6"' langen, filzi- 
gen Stielen, oberseits dunkelgrün, unlerseits kurz-welssfllzig u. 
aur den hervanrelcndeu Adern ro*tbraiiiilll/lg. Die weissen Blü 
Iben stehen in traubigen Rispen. Sfimmiliche Blülbcnslicle, die 
elliptisch-länglichen, hinfnlligen Deckblätter u. die Kelche lind 
weiisfiltig; auch die weissen, 8'*' langen Blumeukronen sind 
aussen üliig. Die 6 od. 10 SUuhgcfässe haben die Lauge der 
lllume; an der obern Hälfte der weichhaarigen Staubfaden befinden 
aich die schmalliuealischen Anlberen. Der lollig-lllzige, einriebe, 
rige Fruchtknoten hat einen langen fadenförmigen (iriflcl mil spilliger 
Narbe. Die bolzige.nieilergedrtickt-kugclige, nützliche, weisslirhbraune 
Frucht hat einen nusaartigen, roihlichbraunen Samen mit ocher- 
gelbera keine, der an der Seile mit einem grossen silberweUsen 
Flecken verseben ist. Der, durch in deu Stamm u. die dickem 
Aeste gemachte Einschnitte, ausBiessende Balsam gibt erhärtet 
die Hcnzoä od. den wohlriechenden As and, Beslna 
a. Oiimml-Resina Benxoet, Ata duteit, welche in 3 Sorten 
im Handel vorkommt Die reinste besteht aus grössern n. klei- 
nem gelben od. weltlichen Körnern od. ander« auf dem Bru- 
che milehweis« U. glänzend erscheinenden Stücken. Die iweila 
Sorte oder Mandelbemod, Benzoü amggdalina, besteht 
am tussmtnengebackenan Stücken u. Körnern voriger Sorte, iwi- 
achen denen eine bräunliche oder röthlichgelbe, gestaltlose Masse, 
befindlich lat. Die dritte Sorte oder die gemeine Henzo«, 
Btnxo* vulgaris oder Benso« In mattU, einhält nur wenige 



weisse Körner, dagegen die braune Masse dazwischen in über- 
wiegender Menge. Diese* reiiende, stark angenehm riechende u. 
süsslicb stark balsamisch schmeckende Schleiniharz, welchea aui 
etwa 20 pC.t. Beniocsäure . aus einem gelben, in Aether lös- 
liehen, u. einem braunen, in Aether unlöslichen Harze besiebt, 
wird nur äußerlich als Tinktur od. iu Räticherungen verwen- 
det. Der llenioe.aure bedient man sieh bei Blenorrhöen u. Lei- 
den der Schleimhäute, bei Lungcutahmungen u. Stockungen im 
ITortader- u. lllerlnsysleme. 

a. Ein blühender Jlweis. — b. Klae Blume. — A. Eine safte- 
sebnluciie Ii, »unebreiietr Blumenkrune, an die Slanhiefieaa t« sal- 
frn. — B. Ein Staabiefiis, starker serir. — C. Du Pistill. — |D. 
Ein senkrecht darcbschnitlener r ruchtknntru. — c. Eine Steinfrucht, 
d. Dieselbe quer iturrhsrhnittrn, diu Xki enthaltend, u. e. ohne die 
Nnss. — f. Eine Xnsn. — «. Eine Nu», in welcher dl« 9 "sehst* 
quer durchschnitten and m Haine we|fen«ma»n ward, um dan Sa- 
men sirbibar ru marbrn. — h. Ein .Saarn. — i. Denelbe srnkreckt 
durchschnitten, »o daas drr Schnitt dem Easlir/n parallel lief. — k. 
Ein gleichfalls durrbicbaslleaer S«a»n, wo dar Schallt darch d«a Em- 
brjo fenthrt ward». 



Familie. Catütlaceea i (Ussuctua. — Gruppe: C«- 
ratoaleac Rebh. 

Gattung: Cvpaifcra Lla.. Copaivabaum. 
Kelch Atheitlg, abttehend : Zipfet fatt gleich. Blu- 
menkrone fehlend Slaubgefatte 10, fatt gleich. Hülse 
gettiett, holzig-lederurl ig , einsamig. Samen halbbemantrlt. 

Taf. LUV. Capalfera Jacqulnl Deaf., Jarquio'a 
Copaivabaum. ( Copaira offteinatis Jocy. ) 

Blätter meist paarig-gefiedert : Blattchen 4—10, fast 
abwechselnd, gekrümmt eiförmig, ungleichseitig, stumpf zu- 
gespitzt, durchschelnend-punhtirt. , 

Ein hoher Baum Weslindieiis u. des nördlichen Columbia. Die 
lunchmend-geriedcrten Blätter haben einen 3 — 5"langen lll.Ht- 
lüel u. kurzgestielte, 2—3" lang«, 14—18"' breite, einwarta- ^ 
gekrümmte, au der Spitze zuweilen auch ausgerandele , etwas le 
derige, kahle, oben glänzende BUllcheii. Die ach.cl- u. end- 
stAndigcn sparrigeu Rispen haben die Länge der Blätter od. sind 
etwas länger. Die Staubgefas«e sind 2J Mal länger «Is die ab 
fallenden Kelchzipfel. Der eiförmige, am Rande zotlig-weicbbaa- 
rige Fruchtknoten trägt einen langen Griffel, der anfangs eine 
Schlinge bildet u. später bogig lurückgekrümmt ist. Die Hülse 
iat 1" lang, schief verkehrt-eirund, kurtsinchelipilzig, kahl, glatt, 
rölhlirbbraun. Der länglich o\ale braune Same ist iur Hälfte? von 
einem weisslicheu Mantel bedeckl. Durch Einschnitte in den 
Stamm flirsst eine Art, doch nicht die beste, des ofScinellen 
Copaivabalsams, Baltamum Copaivae aus. 

a. Dia oberat« aar liahlije Blatt «. eine BlUthearlsp«. — b. Et« 
Astatdrk mit jlbritcns Qolie a. aevea Triah«. — A. Blum«. — B. 
Melcbii|>frl ton dar A«»eaa«lte. — C. Dar brtil« ober« a. ein brei- 
ter seilcnsltndifcr, au wie D. dar schmale untere Kelebnpf«! von der 
Innrnseilr. — E. Ein noth airhl (am enlwickcllea Staab|rriss. — 
f. u. C. Staubbeatel alt dra Obartheü« dea Sttnbfadana, ta serschi«- 
draar RlrhUaa. — U. Ein »tanl.-f*-- «■ da« Pistill, iadea d.» 
Kclcbupfrl a. 9 Maubzelissc waf|cnoamrii wurden aind. — I. Daa 
Pistill a. K. dasselbe am t'rurhtknotrn arnkrrebt durchschallten. — 
e. Halse. — d. Dieselbe rrafTnet. _ Der Samen att dem htan- 
lel. — a. u. C. Siaea ahn« ktiatcl in serschiedenen Kichiunsen. — 
U. Die beiden Samenlapi-en. — K. Em Samen s«n der Saaenbaut 
befreit u. son der Seite des Nabel., •» «ic V. seitwärts («»eben. — 
U. Ela Saara, qacrdarchscbniilee. 



Taf. LXIV. « oiinifpr» rorlacea n*rt. leder- 
blättriger Copaivabaum. 

Blatter paarig-gefiedert ; Blättchen 2-3paartg, oval, 
gleichteltig, aufgerundet, nicht punktirt ; Blatt- u. Blit- 
thtnttiele fatt kahl. 

Ein Baum in der l'iounz Bahia Braatliens. Der Sutmm hat 
eine glatte, schwachrissige, schwärzlich-aschgraue Rinda u. zahl- 
reiche, wagrechl absiehende Aeste. Rlälleheu 8 — 16"' lang, 6— 
10"' breil, gegenslätidig, auf einem 10 — 16"' langen Blatt- 
stiele, atark lederig, am Rande etwas umgebogen, glänzend , un- 
terseits seegrün. Rispen eben so lang oder langer als die Blat- 
ter. Die Kclchtipfel sind eirund-länglich^ spiliig. Lieferl deu 
meisten u. besten brasilianischen Copaivabalsam, 
welchen man fast nur bei Blenorrhöen der Geschlechtsüieile, vor- 
nehmlich beim Tripper, anwendet. 

(Auch Ce>pis irren ,„J«„.».l. Deaf. COnjanal, MaHII lln>n. |Bra- 
•ilien], hQmmm IIa». [Bn.iliaa;, aialll»a|a Haya. [Brasilien, la Para 
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I. .Mr.' Gera», in BruUiu: , 
|kliaa» Ger«», in Brasilien". 



am Rio negro), 
[BraailiarO, t 

|ak» »»«d ta Brt»iii«n], eordirolL •••>■>. L B*ku la Brühen], 
•)n |Bahie in Bra»iiirn|, nblonglrnila llata. (klinat Ge- 
nf» in tr ailM —), trapwairnlia ■!*>>. [Brasilien?, Brsrlrbll Hajn. 
[Brt»ilirnJ, liefern reichlich guten CopaWibataam.) 

a. Ein blühen«« A.t. — A. Blume. — B. Ria Kelthaipfel von der 
frnW Ut t », — C. Der breilere u. D. der ach malere Kelebsipfel <oa der 
laaeaseite. - E. Der rrucblkn. »ankrocht darchachn.- K. De. Haltt, 
(la die»* Ordnung erkort «ach noch; Mmrtafa ptrrjnoartrrma 
«WH». (MuriBga »lelfera Lara., Guilandiua Murin!» t . II.Tprranthrr» M»- 
ringaVakl.], eia o«tlnd. Baum, lieferte iiki die »cbarf bitlerrn,Brechen-u. 
Pariirrn ern-gesden, naaaartlgrn, S a m e a, alt B eh e n o Ii » »e. «arriBrlirn 
a. SJlaadre unnurularlae a. Raiaal ae) rep»arar, die durch Aasprra- 
*eu eia milde», grrach- u. geechmackln*«», nicht raatic werdende* Oel, 
Behraol, Olreeim Heben, liefrra, da» aaaa »on»l ala gelinde» Pnrfir- 
aaillel a. »as»erlich bei Ilaalaaaachltiea anwendete, jelit alu r nur um h 
i»r Bereitung wohlriechender Salben und Oele a. drgl. benutit. — Voa 
Baal I «4a ilartorla R. Hr. |Fodal.rria lincloria L.|, nitai Strauche Nord- 
amerika», gibt die Wund ein roriuglichc», ausserlieh bei («uliicn und 
krekurticen Geschworen nlitaliehea AutWeplicajm I er liefert auch eiaen 
«blechten lodic. — Von Rq « ,1 Irbta <lr.lllul.ira KhkIIi »oll Darb 
neueren For»rhungca dl« Corte» Aleuronoqae < babarro kommen. — 
laeaalplala rrhinaia l.aaa., ein »odsmrnkaaixhrr Bauai o. Canal. 
•Mala BraallU-aala Mm. lierera da» färbende Fernasshukhola, l.laj- 
aataa Irraaaabarl. — Caesalplali» aappaa g.., eiu Baaai Oalindiena, 
liefert da* ala Färbemittel dienende Kcrnhoii »eitel .stammet and »einer 
Wartel, da» Sappanholi, f al »ehe» Santelholz, rolhe» B r «ai- 
ll« »k o 1 1, g.. Brippaa ». brullkraae a. braalllaaum rubraaan. — *Io# 
• llua» «(allurtiun» l.oar., ein Kaum auf den Bergen Cucbincbina», lie- 
fen* loaat die IhrurrMe Sorte des Aloeholirf, g.le)aa»M klar« a. 
Afalrorbl «. kcjnlllnaa» ». XylalerR». auch Calaenbak od. aailaa» ge- 
u»at. Aegsallarla aaalaacaaala I »••< (Aoailaria «Tal» C«»J. eis 
eKiadi»cber Baum, liefert da» Adlorholi, Llftaaia » qallae ». k»pala- 
Ibl ». I rar» a. tlaBsyloB ». agallorbaaa Beeaadan». »ouapa 
■ibaaeloearpa» Ha>a„ ll)B»eaaea (ourbar l Traebyloblua» Mar» 
rlanaan Hayn., Tr. Hornemaaaianiim a. Tr. Laaaaarahlaaaaa Hayn., 
litfara I r a • i 1 i a a i a e b e • Eopalhart. — •olatauaa Mabagoal 
I... ■ ab a | o ■ i b • n an, in Südamerika eiabelmiacb, liefert inner dem 
Mahagoniholi «neb noch die biller* Kinde der dünnen Zweite, 
Nakateai- od. Amaraatriade, fgetta l.l«al Nabaaaal. Walch» 
ala Mittel legest Weeh»elteber u. Durebfalle au» Schwarbe |»rabmt wurde. 
Ana den Saasen aoll maa da» parrirrnde. KarapalOl fewlnnea. — Voa 
aa)a»a»t* rrbrtruga td. rl* Jaa». (Swieleai» fabriläfi Reib.) Rolb- 
kalibaaat, «liaat dl« Rinde, (»n.. baasaalalae al« Bebenertreibea- 
daa Miitcl. — Card rata Tema Raab. (CedraU rebrlfaja Bl.|. eia Baaai 
Oatiadtea», itibt die Cortra Cadralaa. — Von Trlebllaa naaaebala 
Bwr.* einen» Banale in britiach. Gajaaa. aoll dia Riade als Cartax Jarlball 
•• Hawiball »lammen, die «In noch «ortreffllcber»» Fletverwjiltel aJt dl* 
Cklaarlode »eia a. is (roaaera Gaben drr Rhabarber «halle* wirk« »all. 
- Va* t hlnaopblla uaabcllata ibalall. [Pyrola umbellata L.\. d o I d i- 
ia» » i » i t r | i u n od. Harakrkal, werdaa die »ttaalieb, »paler biller- 

liek'kerb* sebmackeadea Blktur, al» W»rba i"> r r araballaaa*, we- 

Jr» ihrer toniach-diaraliacbea Wirbiaakeil feiea Krankbeilaa der Uara- 
werkaeai* eapfabKa. [Abb. s. Lmrke el«.|. — (blmopblla man. 
lala Pank. |p, r „i, macalaU U), wird in Kordamertka anf deiche Weia* 
wie tari|e BBaaie banatil. — Voa P> r n I« roloadirolla t., r u n d b I • t- 
tri|*a Wintarfrlla od. Birakraut, «area «on»t di* Bl*ti«r al* 
Bhrrba i']iüi«r a. Pyrolae aaajsr-l» a. <on l*> r.rla minor I. al» 
rk», laaerlicb a. auxerlich 
lAbbUd. .. Llacke etc.]) 



Digynia (Zwciweibige). 

Familie: .Vflkfn K (.a richcie : r.ARTOfHf lucbab. — 
t nryophj Uenp. 

«•PORM-Is L„ n kraul. 

Ketek valtia rohrtg, izaAnig, am Grunde nackt. Blu 
»entlatter 5, genagelt, oberhalb de» Kogels mi/ 2 An- 
langen oder Hchlundtckuppen. Staubgefatte 10. Griffel 
2. Kap tri elnfächrig, an der Spitze izannig au ftprin- 
gend. Samen fall nierfdrtnig. 

Tal. \M\ ••poRarl* afHcInallM L., gemrinci 
Itifa ■ kr aal 

Stengel aufrecht ; Blätter längllch-ettiptliicn oder fast 
lantettlir-k, nervig : Bluthen butcnelig-trugdoldig; Kelche 
vahlich, *«*/; Btumenbldtter keilförmig, gestutzt, be- 
kränzt. 

Wäch»l ausdaurrnr) an Wegen, Zäunen, im Gebüsch, beton 
der» ao Bach- u. Fluanurern durch gani F.urop». Die cielkdp- 
Hg» Wurwl kriecht u. treibt nach allen Seilen viele 1—3' lange 
Aualiiifer u. t—tri i sie isl übrigens walxenformiif, federkiel- 
W» fingersdick, gegliedert, autsen rölblich od. rollilichbratin, in- 
»en weisalicb. Die rablreichen Siengel sind aufrerh» oder rom 
Grnade aufwiru gebn^n, 1 { X hoch, siielmnd, an den Ge- 
t, durch kleine, besonders nach obenbin bemi 



kurje Blüihenisirben geiboili, grän oder hiuRg parpnrr&ihlicn 

iilH'rlaufco. Itlaili>r ungc^liell, am Crundc durch eine ichmal* 
Ltitll IllallWIlfflUIWIII Im n ; di« unicrn, iu einem kurzen Stiele 
verschmälert, 3 — 4" lang, 15 — 20"' breil, clllplifch od. otal- 
L'llipuscb, die obern lj — 4J" lang, nur 6— )5' ' breli, u. al«o 
BCfctnftler al» die untern, m-lir Unteillich ; aammlliche Blätter 3. 
nercig, licmlich knbl od. mit kunen Hanbi-n, besonders an den 
Nerven, unlcneils beselzt, grasgrün, am Bande «chilrflicli. Trug, 
dolden 3»|>allig. au« 3 — 9l»lfithig»iik» Bü«cheln zu.nmmetige. 
«etil; in den obersten Blallaeli».ln entspringm auch äbulich« 
Bu*cbel. »eckblällcr lonzetllicb, zugespilzl, rast häutig. Bluthen 
kurzgeslielt. gross; Kilcli« 10—12"« lang, schwach welchhaa- 
rig, bisweilen faul kuhl, grau, otl purpurrölhlich überlauren, mit 
balbeiriirniigen , kurzen, »piizigcn oder zuge*piizien Zahnen ; 
Bhimi'ublaiier tross, blassroiicnroth , mit .im End« lelchl IIMga» 
randcler Platte, an deren Gmndv eine 2theilige, »pitzii;i> Srbii|>ps 
(Kranz, KrOncben, Srblundscbuppe) steht; SuiubgcHiüse ron der 
Lunge der Ulumcnhlattnägel ; auf dem walzenförmigen Fruchtkno- 
ten stehen aufrecht 2 (iritTel von der Lange der Stauhgefnsfe, 
mit ' etwa» uinßcbogcnon Knden, an deren inneren Sriten diu 
Narben heroblauCrn. Die ovallangliche Kapsel (ifTucl siib mit 4 
auswart» gekrümmten Zähnen u. enthalt zahlreiche tiicrformige, 
schwarzbraune , auf der Oberfläche sebärflich-rcinkornige Sa. 
men. DasKra u 1, «orzüglich abcir die süaslich, hintennach kratzend- 
bitterlich schmeckeude W u r z e I, Herba et Badix Saponariae 
rubrae, welche zu den auflösenden, den S|offwcch»el befördern- 
den und gelind eröffnenden Mitteln gehören, wendet man bei 
Stockungen im l'nlerlcibe, bei Hautkrankheiten u. sogar bei Bf. 
politischen Krankheiten ao. Die Würzet eothalt Wasser 130; 
krauenden Eztractirmoll (Sapooin) 340; schmieriges Hart (Weich- 
barz) 2,5; Gummi mit wenig bassorinarügem SloQe 330; ver- 
härteten BHMftfMol 2,5 ; FasersiotT 222,5. 

a. Der Graadiheil dee Slen»rla miteinea Siacke der Wnr.al. - b. Ein« 
blühend* Sl»n|*laplli*. — e. lelck. — d. Der Nafel de» r,,,,. 
blatlcs euer darebaebaiu», am tu ieif*a, das» «r «i*rtlii|«ll« im. 

— *. Di* Slanbaefkaae. — A. Der Obertbeil eiae» Staabtadesa mit 
dem Staubbeutel. — f. D*r Krarblkuol«* mit 2 Griffeln. — B. Dia 
Warb». — (. Eine aaf(»apraafeae Kapael. — b. D<t»elke, aeabreekl 
darcbachniltea. — 1. Samea. — C. Eia Samaa. — D. Derselbe dar 
Laak* nach darcbaebaittea. da»» maa den ria(forml(en tmbrra titbl, 

— E. Ein Samen quer durchschnitten. 

(Hierher (ehert ferner noch: Haaliraija graaalala I-, k«ral|fr 
S le I a b r r c b, ferrn koraif« Wa r I « 1k n o 1 1 e a man aonat ala Reaataa k*. 
aMVaga*. für ei* haraireib.a. blts*a*l*iaier»tsr.Blltt*l kielt.— chrj »oatrle- 
Blum allerairallaen I.. (ab »oast da» Kraal ala Herba Baiirraa»* »ureae, 
— Von <i)p»ophlla «Mrulhlum einem in Spanien u. im Oriente warb- 
»enden Halbatrsuchr, »lammt die I eaanliache, acrpti«rhe od. »pa- 
nische S e i fe n w u r a e I, Radis faapcaaarla* levaalleaa ». aec»p- 
llacaa ». blapaaleae, dir eben ao wie die rolhe Se ifrnaurtel, nur rei- 
tender, wirkt and »nrrushch ein celbe», feiner» Weirhhari *. Napnain, 
nebat Gummi, Znckar, Eiweias n. ». w. eatbalt. — Von lalaafhu» f'a- 
r)opb> Ha» i Gartennelke, wendete man »ontl die (rwdrihafi ri«- 
chendrn Blnmenblkller «la Flarrwa Taaalcar borlaaal* s. Carjo* 
pbylll barleaal* ». rabrl ge|en Krämpfe, Herzklopfen n. a. w. an. — 
Von kTlaalba« Cartbaataaarua» I... Carthawaernolk*. 
Blamen ehedem (teichfalla al» Flore» Taalea* i 
d. dentacben G«wack>* ». Linrke elc.|) 



Trigynia (Drciweibige). 

(Hier i»t ta bemerken r.r> lliro») laaa S ota l.aaa., »ia Slraach aar 
•taa B«rt«a «ob Chiacba* aad Cucbero in Pera, dessen Blauer b*deat*a< 
beraB*cb*a. Vaa dee Indiaaera werden »ia ta Vtrbiudunf mit au« |*wis- 
«en Gewachsen erhaltener Aach» kpr«) al» kauhmitlel tut Beförderung 
de» »jpeicbeinna«ea benuul. — Carubala* bacrlferaa I.. gab ehedem 
Horba Cmemball s. V I*ea*jlnM baecUwrac s. AUlaea bare UTrra*. — Voa 
•llra* la«a«a *a. |Cricakaiaa Beb«a L.; war d^e Wand »oast ala Ha. 
dla Rehea noalrall» oflicinell. — Von nllaaw Ollis* «as. iCncubslas 
Olile* L.l war sonst die (ins* PBsoa« als Herb» Vlaeankal* |*(ea Wss- 
**f»ck*u onciaell. — Voa Mvllarla media VIII. [Alaia* media L.|. 
Stcra od. V*j»l »lere, ktastacedtrmc, warde di* gaaie pclaaia 

morrboidea, Uauiau»»chia,e, ao wii'aaa 
Wanden a. Geschwür» angewendet. (Abbild, d. 
Lisch* «W.|> 



Pent*«7ni» (Funfweibigc). 



Familie i 9«urrkleC| 

Gruppe: OXaklCRC Kchb. 

Gattung: Ozalb 1,., S au •rkle«, 

7* 
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Kelch ibldttrig. Blumenblätter 8. Btaubgefisse 10, 
die & Innern langer, stmmllirk monadelpkisck vervachien. 
Kapsel ikantig, ifockrtg, klappentot, an den Kanten auf- 
springend 

Ut. XXX. Oxalla AcetoMella L. f gemeiner 
Sauerklee. 

Sckaft einblumig, langer als die Blattstiele der 3idA- 
itgen Blatter; Blättcken verkekrl-kert förmig ; Wurtel 
krieckend. 

Wachst an feuchten Stellen, in schädigen Wäldern am 
Grund« der Bäume u. auf dereu Wurzeln in Europa. Wuncl 
faserig. Der Stengel int tu einem schiefen od. fast wagerech- 
len, fadenförmigen, von fleischigen, eiförmigen, nach oben in 
stellenden , wcisslicheti u. röthlichrn, kleinen Zacken 
gleichenden Schuppen bedeckten Wttrtelstocke ver- 
l; falschen diesen Schuppen (verkümmerte Matter oder 

feine, braune Wurzella- 
aern. Die 2—3" langen, dünnen, rinnigrii Dlalltliele sieben 
auf einem fleischigen, spater als Schuppen stehen bleibenden 
Crundtheile u. tragen drei J-I" lang« U. etwas breilere, sehr 
kungestielle. Terkehrthenfonnigc. 3erkige, gantrandige.angedrückl- 
welchhaarige, unterteil* oft rölhlicli angelaufene Manchen. Der 
2 — 4" lange, fadenförmige, Blüthenttiel trigl oberhalb seiner Milte 
2 längliche, an ihrem Grunde verwachsene Dcckhlättchen u. eine 
weisse oder blassröllilirhe, fein ptirpurruth geäderte, im Grunde, 
gelba Ulüthe. Die 3 Kelchblätter sind länglich, stumpf oder 
etwas spiltig. Die verkchrt-eirundlänglichen, stumpfen oder ker- 
feig-abgestuttUn, bisweilen sogar seicht ausgeraudetcu Blumen- 
blätter sind 3. bis 4mat Ungar als der Kelch. Die Kapsel Iii 
eiförmig-länglich, ikantig u. zugespilit. In jedem Fache befin- 
den sich 2—3 eiförmige, etwas lusammengcdrürkte , welligge. 
riefte, rötblieh-braune, von einem weissen Mantel umgebene 5a- 

elasüsclt luruckgcto- 



f.alll sltklssra* »faelaell. Mit letaleren wir« biswtllce aaeh 4er 
Sebwsnktlmaiel vrrfilacbt. — V«a Oraalluaa «nrnw I... »amnrlia 
r.m sonst dir Bluihen tls I lorr« lurirui». aaarle alba« «. Molo» 
etel enr,opb»llrI. [Abbild. 4er drauch. Gewlckte s. Liaeka ete.|l 



— Sonst bewahrte man die getrockneten Blat- 
ter als Herta AcetoseUae a. Lujulae s. Atlelujue s. Trlfo 
tU acetosi a. Oxgtriphfllt, jeut werben nur noch die frischen 
Bltller thells tu Krluteralften als kohlendes u. erfrischendes 
Mittel, iheili u. besonders mit andern Kleesaun! enthaltenden 
Pflanzen, tur Bereitung des Sauerkleesahes, 8al AcetoseUae s. 
Oxalium angewendet. 

(Oialse striata i.., Halter Saaerklee u. O«. eoralralala I.., 
Itbimtr Sin.flilt«, koasmaa ta Ibrea lettaadtheilea, Wlrkaatea 
and Anweadvatiweiten |sai Mit Oa. «ertoe. kberein, a. «erden als b»h- 
laad« Mittel bei Eaitited«a|iSebera a. Gallenkrankheiten, abar nach mm 
■erferrnfea reichlicherer HaraeaUeeraafea anaeweadet. (Abb. s. Liaeka 
et*.]. — Vaa Os. taarapbylla Car. a. Os. eacwlaala Hort. brrol., 
■atieaaiscbe PSaatea , werden du rubenrBnnieee, flciiehiica 
lagassaa.) 

■ 'ahm'" . '^*'*Ä. Dta h '»aBtd»7pbU^h**^«rw^cT.«»^ l ' , " 
aaatrhreilet. — B. IIa Siaubbentrl. — C. Piatill. — c. Kap**!. — 
D. Eiaa eafaariateade Kapsel aiil daa aaa ibrea Maaten berrordrie- 
«enden Saanea. — E. Eine aarrdartberhnlttraa Kapsel. — F. Eiaa 



- d. 



10« Samen- 
— II. Ein taa 
dar Uaia ateb, «e wlt K. ipier 



vea s«a Saiaaaaaaatri 
asaalal «miebeaer Samen. — G. 
daas Stwennaelel befreiter aad I. 
darebsebatttaaar Sanaea. 
(Hierher gehbrea ftraar noe»: i mhitinu n>e>nr1ullnwe Dar. (Colr- 
ledaa ■.'■billeaa ji L.J, la Aadtaropa vatbaeed, daa abadern da» (er harn- 
Irtlbaad feilend, Mrrba i mblllrl *>n*rle s. CatiMaali lieferte, 
wetckaa rata aacb lassarlieh bei Qartseb«a«cn anveadnl«. — »«raan *»■- 
raasKrai I.. wir » ' Hrrbia 4aaeaaapaara>t*a a(lelaall. — Toa a». 
dtama Tvlaphtaiaa I.. aad »rH. aaaalmaaa Fara. weadetasasa aoast die 
Warsei aad die Halt er ata lta<ll* as Harba Tr«*pbll s. rraaeasa« 

trisebaa »Istler far Vrrtreibanc 
Tora Wsnra «. Rdkaartuiaa ed. Leithdnraee. — Vaa »aal u m alamaa 
I.. war «hedasa das Rrsat, Harba baatl mlaorla i. baatt albl, afßfl- 
aelt. — Taa »m arra i.. laaassalla ssaa dla faasa Plseie, besea- 

>.. ...l.rl«. a. beaatita 'daa frisehra Satt »Useakrsakbaitea aas 

aVbwacfee n. Varack4eia>aa(. Das trecke« «ad fepeJtarM Mrsat bat maa 
la der Idiapatbisebea Fallaackt «anpfablaa. Das laraaelachte, frliebaMraal 
diaat als rrial|eader a. kahlaader Cmacbtai bei ta>eell|iaeaea und aadera 
ackleebtca GcKharureo Aacb |etea Wecbicltlebrr »all es alefei aawirk- 
aass aaia. — Taa I>ycfemea i«a«rllaa SU Mb. CLrekaw djaica ß L., 
Ljcbais srrtasla Retb.|, Abaadl leb taa I k a, weisses afariearea- 
ekaa, falacbaa Sa I f« skr a a l, waadata saaa soast die Wartal als 
welaaa S a I f e a war t el, ataatla »apsaarla« albac, tialcb der re- 
tbae (airaaaranal aa. — Tee Lycbnla «Mbaeas s™«. | Agreslaaoaai 

•ad daa Erabl. n. 



Decagynia (Zehrnvcibigc). 



(Bier l>t ta bewerkra : i' dreaadra 1,., daraa Hitler 

aad litna taaal als llarba «< Barraa Fbylolareae a. bolabl ra- 
ramoal, («braaeblicb waraa, Dia bliiirr eas|ilakl aaaa als sprcllack |e- 
|ea Mreb». Mit den reiten FrUcblea toll ta Fraakreich der Weia caftrbt 



Cl. Dodecnndrla /^oifmännige). 
■oDOgynla (Eiuwcibige). 

Familie: OaterIniele>B) t AnisTOLocttttcite. — Gruppe: 
ArlNt oloclilene. 

Galtung: % «in mm Teurncf., Ilaaelwurt. 

Blutkenkiille aufreckt, glockig, ispatlig. Blgukgefdssa 
12: Staubfäden Uber die Staubbeutel klnaus verlängert, 
frei. Narbe Mappigstraklenformtg. Kapsel lederartig, 
tfäckertg, nickt aufspringend: Facker irenigsamig, 

Taf. XXX. \ mi nun o u ro p ne n m L . , gemeine oder 
gebrau u bliche llaselururt. 

Stengel krieckend ; Blatter *u tteei (gepaart), langge- 
stielt, nlerenförmlg. sekr stumpf oder ftack zugerundet u. 
ausgerandet; Blulkenstiele einteilt, zwisckenbtattständlg; 
Hlütkenkulle aufreckt, etwas raukkaarig, mit einwärts 
gebogenen Zipfeln. 

Wachst ausdauernd in Laubwäldern unter dem Gebüsch, 
vonuglirh in bergigen Gegenden in fast gaot Europa.' Der IV- 
ilcrliteltlicke Wurzelstock kriecht wagereebt unter dem Boden hin, 
ist nicht oder weniger deutlich gegliedert, listig u. hier und da 
mit langen u. Ästigen Wurzeirascrn besetzt. Kr treibt sehr kurze, 
mit einigen eirunden blutigen Schuppen besetzte Stengel, die an 
ihrem Ende twei Bllilter und zwischen diesen eine einzelne CIO- 
the tragen. Ute Blatter sind ganzinndtg oder nur schwach rand- 
srhweiftg, etwaa lederartig, oberseits dunkelgrün it. glantend, 
tinterseiu bldsser u. malt, oft rftlhllch oder braun überlaufen. 
Das Perigon (Blütbenhülle) ist nur 5- 6"' lang, fast ledorarti«, 
aussen trab blasigntn, braun überlaufe«, innen dunkel 
Gebräuchlich ist der stark, etwas nach Baldrian riechent 
scharf aromatisch schmeckende Wurtel »lock für 
Hasel wurt, Badix Asarl, oder auch mit den Blattern tu 
gleich, II a s e I k r a u t nt i t W u r t e I, Merba Asari cum radice. 
Man wandle die llatclwurz früher häufig als Biechmillel an, u. 
sie dürfte besonders bei Stockungen u. Verstopfungen im l'nier» 
leibe, bei Wassersucht u. s. w. von Nutzen sein, jeltl wird sie 
über nur selten noch, ausser In der Thierhrilkunde. gebraucht. 
Das pulverisirle Kraut u. die Wurzel dienten als ein sehr kräf- 
tiges Niesemitlcl. Die Wurzeln enthalti-n ein alher.. karopber- 
arliges Oel, den Haselwurielkampher, nebst einem leiten 
Ocle, Schleim, L'lmin u. rilron- u. apfclsauten Kalk. 

t. Eiaa blbkeade a. blatirriraicade Spina des krltcbeadea o. war- 

raUeral wurda. so dais msa die Staubieftsse aad das Piallll aebea 
kaaa. — Zt. Eia SUub^efast, aajgf, — b. Die reife, ian der Mlbtbaa- 
hullr aauebeae Kappel. — C. Diesalbr aaerdarebtebautea a. >»rjr. 
C. Ei« .Sirarn. — D. Derselbe rarer., u. E. qaer, so wie f. seak- 



fiitbtie L.|. Kararada, 



Wartal aad 
uad die Sa 



taaa als 



Familie: <<u(lnee«iichnc i GoniPIKAC. 
Gattung; Qatrclnl» L., Garrinie. 
Kelch iblattrlg, stekenbleibend. Blumenblätter 4. 
Griffel fehlend; Sarbe 4- oder Happig. Beere saftreien, 
4- oder Bfackerig. 

Jtt. XXX. Gasrclala Cambogla Dtsr., gelb- 
saftige Garclnie. (Cambogia Gutta L.) 

Blatter lanzettlith länglich oder elliptlsch-lanzettlick, 
spitzig, lederartig, schwach geädert; Bluthen endstandlg, 
fast sUtend, Staubgefdsst in denu*1bllcken Blü- 
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Iben 16, unrrrwaehtr* ; X<rr»« P- oder \Olappig, Beer« 
6- oder XOriefiq, »rfer lOfachrit, 8- ufer lOaaaajftJ. 

Ein grosser Onum Ostindiens. Der Stamm miis 
gegen 10' u darüber im Umfang« a. trägt einen dichien jtrw»- 
scn Wipfel. Die kurt-gesljelion Blatter aind 3—«" lang u. 1- 
2\" breit, dick u. steif, [lio rölhlicbgelben Blntben stehen auf 
kirne* Sii«l«ii. Dt« gelbe, fast kugelrunde Beerobnldic Grüss« 
eine* kleinen Apfels u. i>t, einer Melone Ähnlich, *>- od 10- 
rieDg. Die Samen iind von einem gelben, saftigen, breiigen 
Mantel umgeben. — Man leilel fnst allgemein von diesem Baume 
die gewöhnlich«!«, am häufigsten nach Kuropa kommende Sorte de> 
Gummiguil, Güttin t Guttue, Gummi Cumbugiue, Gummi Garn- 
bae >. Gutta Gamta, Gutti, ab, welche* geruchlot i»t, unange- 
nehm, scharf krauend schmeckt u. 80—90 pCt. gelbes Hart u. 
10—20 pCl. i.ummi einhält. Ka gehorl tu den dra«ii«eh-«ch«r- 
fea Miltein u. wird in einer Dosis Ton 2—12 Uran bei Aionie 
des Unterle-ibe», Stockungen im Pforladersy.irme u. damit zu- 
sammenhangender Wasserdicht »• he«ond«rs gegen RandwArmer 
Ka i*t der erhArtei« gelbe, au» den abgebrochenen 
od. au* Eiosrbnillen in die lliude Dienende Milchsaft, 
den man auch »Is Malerfarbe «ehr hnullg braucht. 

(«lareleala i«)lMle> Noih.. cc;lo>liti<i Gunamlgatt- 
biam od. Gar ein le, ao wie «aarelnia Vft>rell« D«*r.. kl« In bee- 
rige Gareiaie, la Ceylon eiaheimiiche Baume, geben da« «erlaB»- 
eeke limaiiall, lallen ml tiaalta« tr] Imilc um. — «iarrlala Kj- 
.11- Mob»., («nabelt* Garelair, ein Iraner Baun in niiitrnadiea 
und auf den Andaiaanierhea Inael», liefert eine »chlechtere rtarte de« 
«.» m m i i u 1 1 . — Tan «aerhtl« eorhlaehlarael« i hole | Stalagmite* 
eo<hln<bia«aai o Don.], birnfraeblig« Gareini e, aiaeai Baume in 
iiaei, Carbiachina und auf den slolukkea, «oll da« Siameeiarhe G u m* 
Bigatt, «iwaaanal Ciulftte- «eruna a. aUnalrnaa aUmnien. - fiarrl- 
aala arfefoi-le» ■•»»., aoll nach ftalbargh's Vermathung die Slauim- 
»aieae nee G n na m i | n 1 1 aeia .) 

a. Eia alark «erkleioertrr r-lblueatragendor Zweit. — A. Eins 
Blase, aaa welcher da« Ptatla eatfernl worden tat.— B. DaePietllJ. — 
G Dassels« «»er «. D. «eakreeh: durchschnitten. — ». Die reife Barre. 
— e. Dieselbe qaer d»rch«.baillr». — d. Ein Samen. 



laa alba* iceaaamell werden, 
iat dia Kinde ala rarle-a 



— Tan Ca «« H a aiMlarli irr« ed ' 

raraloalo aaa Braalliaa nach 



Gattung: Onrlla Krim n . , Kanellbnum. 

A'Wrn ^lappig. Blumenblätter 5. Slavbgefätte tu 
einer krugförntigen Röhrt rertrachten, mit 10—12 Staub- 
beuteln. Fruchtknoten frei mit einem Griffel u. 3 Nor- 
ken. Beere Sfäehrig, mit 2*amigen Fächern. 

Taf. XXX . CftnelU .1b» Mni-r., »••«« tri ■•« 1 1- 
bäum, weisser Zimmtbautn ( Wintern,,, Canella L.) 

Blätter Perkehrt eirund-länglich, am Grunde ettrat 
keilförmig, »tumpf, lederig, unterteilt weittlich-blavgrun ; 
Bluthen in gipfelttandigen Doldentrauben mit IS Staub- 
beuteln. 

Ein 20 — 30' bober immergrüner Daum We»llndicns. Die 
Mrstreul siebenden , kungeatielten Blauer aind gegen 3 — 4" 
lang, bis Ober I" breit, am Rande etwas tnriirkgebogen, durch- 
scheinend puitklirt, oherseits dunkelgrün n gtantrnd, unierseiis 
seegrllo. Die kleinen purpurrotlilirben oder violetten, wolilrle- 
cbenden BIQthen stehen in wenigblülhigen Trugdolden, tob klei- 
nen Deckblättern unterstützt. Die Staubfaden sind tu einrr 
krugformigen Kühr« verwachsen, welche die Lange der Blunirn- 
u. gleiche Farbe mit dieser hat. Die Beere ist fast ku- 
geapiut, 3-, 2 u. 1 fächerig, erbsengrots, schwnn. 
Samen rundlich-nierförmig. Die Binde der Acslc ist der w e issa 
Zimmt, die w eissc Kanellrin de, falsche WinlBra- 
rinde, Corttr Canellae albae, Cortex M'inleranut ipuriut, 
Coitut dulcit s. Cottut corticotut, welche stark u. ange- 
nehm u. beaondera bei Zeritnssen u. Zerreiben sehr alark nel- 
ken- u. limmtarlig riecht, anfangs Innerlich, dann brennend 
scharf, gewürtnelken- u. pfefltirartig schmeckt u, vorwallend ein 
scharf- aromatisches Uber. Oel u. billern KitraclivslofT, ferner ein 
Hart, eine Art Mannaiucker (Dane Hin), Gummi, Eiweisa, 
Starkmehl enthält. Ihre Wirkung ist reitend u. fluchtig erre- 
gend, io wie etwas tonisch, besonders auf die Organe der Ver- 
dauung, weshalb man sie gegen Verdauuog<scbwache u. Blut- 
flutse au* dem L'lerus anwendet. Ton der Wintersrinde, mit der 
sie gar nicht selten verwechselt wird , unterscheidet sie sich 
durch geringere Dicke, durch die hellere Färb« u. die fehlend« 
Oberhaut. Häufig bat man sie auch mit Radix Com verwech- 
selt u. auil dieaew gegeben. 

v-3 «Taaella lawrlfolla l.eaelel., I o r k a e r b 1 1 1 1 r i | a r I a a a 1 1- 
fctaai, ..naaeft tn«|er di* Weiss. Kanallrfad«, C«tt,* r« n ,.. 



a. Ei» blühender Iwei«. — b. Eine anacebreilete Blnme. — A. 
Dieselbe, aer(r. — B. Die kracfbrnalte Slaabtefsaarnkre («rneafenal- 
|es faaiiteraaa) mil tn siaabbantela. — C. Dieselbe der Unaa 
nach l»f|escb»iltea a. e«>(ebntilet. — D. Der Kelch nebat «eaa H» 
Staat — c. Eine reife Beere. — d. Dieselbe ejuerdarcbachalllen, ein 
aaatebildelra Kerb I. iwel eerkUeanerie Fieber leitend. — e. Die- 
eeJbe der Ll»«e aaeb a«f(esehnille« aad t Samen in den mllbaanaae- 
aea Facha «nibeJ-. — r Zwei Samen. — ,. Ein Samen ejuer 
durcbarbnillen. — h. Ein Samen ahne Sameahe»!. — E. Em der 
l.aa|e nach darchacbnllleni^r Samea, den Ecnbrao >ei ( en«. - P. Der 
Embrjo. 

(ttierber (eharen ferner nach : ■talaaaaMea eaaaaoailaMa« Karr., 
van welcher daaGnmmi Guttee kommen sollt« f dieaes Gewacht seheial 
aber |ar nicht in eilatlren. — Von liaaraaVaalran eaaaha>a:loMe« aoll 
nach Graham daa Gummi|»il komme«. — XaaebsM-bveasas aller« rl aaa 
Ho ab. aoll nach Rajte'e Veemalbui die StammpDante dae Gniamiratt 
aein. — Von Porlul.r. oJeraeca I... |« meiner Portalak, waren 
aoaal des Krant und die Samen, llerba ,i iiara Porlalaca« , of- 
Bclaell «.letalere feierten aa dea aefeaaaatea • kleinen kühlenden 
Kam en, « eaa l aa «aaleor Cr ■ ■ i h » mleore. — Von l.| rbrwaw Mall« 
eaHa 1,., rotier od. gemeiner Weidrich, wendete man aoniat daa 
Kraat mit dea Bl «Ihea als llerba K.a/al«aavblaa aaerrivarra«. |«tra 
la«*wl»rlta Dwrcbfall« am Sebwack*. arera Blatapaekaa a*e. aa. (Abbild, d. 
i a. lud« eic] ) 



Bigynia (Zweiweibige). 

CBJier iat in bemerken I ((rlmonli *'.<*a>a««rla I... |a)«J einer 
Odermeanir. Ackermennig, Laberkletle, de«««« Krant sonat 
• I« llerba .4ejrl«Baala« a. i.ai>pui>r haesallra« a. » apaieerll IM» 
•*rwaa «. Hraaalorll, bei Er«cblan*na( n. Trigbril der Terdanongaor- 
gane, bei alimkrinkhelten, bei Durchfallen und Lanieugeeckwure» ond 
aneoerlteh all Waadmilial und gegen Kraue angewendet w«rda. I Abbild. 
.. Lmck« etc.); 



Trlgynla (Drciwcibigp) 

Familie: ltiiulen^Hiicliie x BtiTiri«. — Gruppe'. 
Kweih«rbUce«v> Jon*. 

Gattung: Fnphorliin L-. Wolfsmilch. 

Hülle androgynitch, 4- od. itpaltlg, mit den Zipfeln 
abvechtelnd .4 oder 5 drütig fleitchige Anhange tragend. 
Bluthen einhüutig, Milnnliche Bltithen: 12 od. mehr ein- 
zelne Staubgefatte innerhalb der Hülle, auf dem Blulhen- 
ttletchen gliedrlg eingelenkt ; Antheren iknöpfig, mit ge- 
trennten Fächern. — llXbflin» Blnthe: ein 3fächriget, 
gettieltct, in der Mitte der Hülle ttehendet Pittiii. 
Springkaptel Sknöpfig. in ihre tireiklippigen Knöpfe ela- 
ttitch tertprlngend. 

Taf. XXXI. tnphnrhln cnnnrlmsL L., ranari- 
sche Wolfsmi Ich. 

«omni unten holzig, ättig; Aetle fleitchig, 4- «dirl. 
kontig, blattlot, »tachelig; Stacheln gepaart, kurz, teider. 
hakig; BlUlhendoldchen am Gipfel der Aette auf den Kon- 
ten, meitt tu 3 bei einander tittend ; Hulla krugförmig, 
mit quer-langlichen, abgettultten, purpunothen Drutew 
anhängen ; treibllche Blhthe lehr kurz gettielt, in dir Hüllt 
eingetchlonen . 

Ein 5— S' hober Strauch der kanariacben Inseln. Der am 
(«runde holtige, tinregelmSseig-rrkige u. graue Stamm hat zahl- 
reiche, aufrechte, fast gleirhhohe, ij — 2" dicke, 4- leiten 5- 
kantige, grüne, kahle Aesle; die Kanten sind mit vielen kleinen, 
runden, kraunschwleligen Erhabenheiten besetzt, aus denen ge- 
paarte, kurze, oft gekrümmte braune Stacheln entspringen, di« 
«piler wieder verloren geben u. aa dem Stamme u. alten Aesien 
kr vorhanden sind Die Blnthendoldcbea stehen an de* 
zwischen und über den Stacheln, meist tn 2 oder 3 
gestellt, auf sehr kurzen Stielen, zu beiden Seilen 
eirundes Deckblatt tragend. Di« kruglormig« u. 
Halle hat 6, seltner 0 einwärts geschlagene, gesahnt« Zipfel u. 
eben so *i«l« nach aussen gekehrte, quarlAngliebe, «ehr «lumpte, 
fleischig-drfliige, purpurrothe Anhinge. Im Grande der Htille 
aind fast haarformig-geschlilzte, spreublatlarlig« Organe b«f«sügi. 
A*f den kurzen Staubflden stehen psirpurrolbe Aalhertn. Der 
«•rundlich«, «bgerundet-Skaniige Fruehtamoten ttl an «einem 
Grund« von ein«a 
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Der nach Verletzungen reichlich ausdienen,!, u. am Stamme u. 
den Acuten getrocknete u. erhärtete Saft in vorzfiglich das jetzt 
im Handel in rundlich-eckigen, erbten- bis bohnrngrossen, ge- 
wöhnlich zerbrochenen u. durchlöcherten, srlimuuig-gi'lhlicben 
oder bräunlichen, anfangs gering, spater aber heftig Jrewiond 
n. scharf schmeckenden Stöcken vorkommende Euphorbium 
oder Eupborblenhari, Euphorbium ». Gummi v. Gummi- 
Retina Eupkorbii, welche« torwallend ein MharfM llarlban Ki 
apfelsaure Salze, ausser diesen auch Kaulichiik , t>rin, Mvririn 
u. rhjrtocolla enlbillt. E* wirkt innerlich sehr scharf, drastisch 
purgiread, tutserlicb die Hanl röthend, llla«eti ziehend u. ätzend 
u. «'utile ehedem innerlich bei Atonie der Yprdauiingtwerkzeuire, 
hartnäckigen Verstopfungen, Wasseriucht u. dgl. gebraucht. Jetn 
wendet man et uur uoch äußerlich als ein reizendes, die Haut 
entzündende* u. Blasen ziehendes Mitlei (als Beslaiidlheil des 
Emplnttrum vesieatorium perpetuum u. Kmpl. ischiattcum) 
u. als Tinclura Euphorbli bei carioven Geschwüren an. Von 
den Thieramen wird et noch häutig innerlich verordnet. 

s. Eise Muhend/- Zwrigepilte. — b. 3 Bfattieedoldchen. — A. F.is 
Theil «er Mull« auscebreilet, all * männliche« Bllithrn (Hlauhzefaa- 
ee«) iwieehe« Deckbltttehea. — B. Eis einzelner Hullenabsehniit all 
drei Drascnaabteie. — C. Ein zersehlitales Deckblatlehea, der» »ich 
in der Holle twiethen des männlichen Blutsra belndeo. — D. Ein 
Frachtbaolca mit der helchorlifea Einfassung am Grende. — r. Ein 
sehr ttark verkleinertes volltllndl|es Ezemplar. 



Tal. WM. Euphorbia offlclnaratn I,., gebräuch- 
liche Wolfsmilch. 

Stamm unten holzig, übrigen t fleischig, meist einfach, 
vielkantig, blattlos, stachelig. Stacheln gepaart, kurz; 
Bluthendoldcken am Gipfel auf den Kanten einzeln, sit- 
zend; UuUe krugförmig, mit rundlichen, tekr stumpfen 
gelben Drusenanhängen ; veiblicke Blutke langgestielt, au* 
der Halle ganz hervortretend. 

Wichst im mittlem u. südlichen Afrika. Aus einer Hei- 
aehig-holzigen, länglichen, dicken, nach unlen ästigen Wuriel 
entspringt ein 3—4' hoher, aufrecbler, armtdieker Stamm, der 
von 10-18 liefen Längsfurchen durchzogen tat, wodurch 
eben so viele hervorspringende Kanten gebildet werden, aur de- 
nen gepaarte, steile, gerade od. gekrümmte weitsliche Stacheln 
auf kleinen eirunden Knötchen oder Warten entspringen. Bis- 
weilen treibt auch der, gewähnlich einfache, Stengel nach allen 
Seilen hin aufrechte od. abstehende , ebeu so wie er gestaltete 
Aesie. Die grünlichgelben Blüthcndolden kommen auf den Kan- 
ten am Gipfel des Stengels u. der Aeste einzeln hervor. Auch 
von dieser Art wird in Afrika viel Euphorbi um gesammelt u. 
nach Europa gebracht. 

(Vea Ewpborbla anllquoram I... W s I f a m i 1 e k d • r Alten, 
einem i— II' hoben Strauche A-c; pico s, Arabiesa ui Ostiadisaa, wird 
eben ae wie von 3en beiden verlast Arten das Eapherbiam («sammelt. 

— tCasaborbla bellaocopla t>., a o a n e n w e n d i I s Wolfsmilch, 
lab aonst tla Horba Kaular v. Tllb>naall eta Porjirmittel eb. — Voa 
Kiepborbla paluolrte I... Sumpfwolf.mil cb, waren Unat die viel 
eebarfea Hilehsafl eatballsada und emetisch - pnrilraade Warael and 
Werialriade, BaaeUx «4 Corvo» radlclo Keula« enajerla «fflciaell 
und jetzt noch brancht man des frischen Saft mm Wcfbeiien der Warzen. 

— fjuphririii« Prplas l . Gtrttawolfamllrb, (ab aonai all ISrrbo 
«Saasa e roiuadlfolla «ia Pnrfiraaittel ab. — Voa Ksapborbla L.acbyr1e 
Im kreazblatlriia Wolfs milch, Spriaikrsnl, htaalwarfi- 
krani, erhielt man die ehedem ofnclaelloa, aefania milde »Ii», dann aber 
scharf kratzend sebmeckeaden n. heftig parttreodee klelaea Sprint- 
ed. Part i rksr aar, •oanem Cnlepslla« mlnorle a. TMbyoaall lall, 
rollt s. i.»ii>) riiti» aaajort«, deren aatfepresstes OeJ man als Ersstitaii- 
tel dca Kraionela empfohlen bat. Mit der durch Zerqaeuchea dev Kran- 
tea und der 8ten|el erhaltenen Hilrb rciai|en in manchen tiefenden dlo 
Lendleute Gtochwhra der Baaslhlert, boaonders dar Rinder n. Pferde. — 
Voa Kuavaaerbla Kaule (esaeiao Wolfa- oder Eeelemllcb, »n 
wie vaa Kupliorbl« tleraratlaiia Jaea]., lebraacblc man aoaal d>e 
Warze I, Wartelrlnde «ad das I r s n l, atarilx, Corlax eadlrie ee 

parlaalaa tV, Cjp 1 1 a s o a w o 1 f a m H ch, B a a d «■ II ch , P waren aoaal 
die Wurzel aad dtrea Riads sla Radix et Cartax radlcls Kessln» 
leslaorla, so wie das Kraal als Horb« Cupborblao eupreeelaa« of- 
flciaell. [Abbild, d. deatachan Arten s, L lacke.}) 

Eine stark verkleinerte blühende Ptlante. 
(Ans diäter Ordnuoc alad ferner a«ch za kamerkaa t ss eae ato Late«1a 
I~. Wea-Rsstda, Parbarwaa, Gslbkrsat, voa dar froher die 
reili|erti| rieckeada Wartal aad das beiaehe teruchlost, aber anhaltend 
bitler schmeckende a. tagt Gelbftrbea diaaeada Iranl, Ma<llx e« Horba 
t.ate*»lae, alaacbwoiee- a. haratralbeaaaa ktiuel lehriachlich war. — Kte- 
aoda lataa i. . |alba Rasada, (ab 41a Warisl tla Badla Beao- 
ataa. ) a h b < i . a. L i a e k s atc] ) 



DodecaVgynia (Zwölfweibigo). 

(niar ist t« ■■■marken: »empanlvaa» le-rlaraea ga, das ia sriaaa 
Blilttera da< He-rba ■eaaporvlil a. aedl major le sab «ad aoeh 

jelil lett man die aafllzea Blatter auf Hubaerauten aad Leichdorne. {Ab- 
bild, a. Liecks etc.|) 

XII. Cl. Icosandria (Zwanzigmännige). 
Monogynil (Kinweibige). 

Familie: Sf yrtaeeem : MrerictAB. 

Gattung: i Mm min Nee« nb Rn«nb., Piment. 

Kelch fast kugelig; Saum 4- •fr Stkeitig. Blumen- 
blätter 4 — 5. Staubgefaste zahlreich. Beere I- •/* Jlfack- 
rig, l- bis lisamtg, Samen fast kugelig. Wurzelchrn des 
Embryo verlängert, spiralig-zusammengerollt; Samenlap 
pen sehr hurz, fast verwachsen, central. 

Tat XXXI. t'lmrnfn nromnfirn No>tt>l., gc- 

würzhaftur Piment, Menge würz, .Nelke npfeffer. 
beere. (Mgrtus Pimenta L-, Eugenia Pimenta OeC.) 

Aestr.hen \kantig zusammengedruchl, sammt den Blu- 
tkenstietcken etiras veickkaarig ; Blätter länglich oder 
oval, Uderig, kahl, durcksekeinendpunktirt, glänzend; 
Blutkenstiele ackset- u. endstnndlg, Sspaltig-rispto, kur 
xer als die Blatter . Prückte rundiiek. 

Ein 20-30' hoher Baum Wcstindient. Der aufrechte, g.>gen 
1' dicke Stamm hat eine glatte Binde u. sehr zahlreiche stiel- 
runde Actte, von denen die jüngsten 4kantig U. kahl sind. Die 
gestielten 3 — 4" langen, 1 — U" breiten kahlen Blatter sind Oberteils 
dunkelgrün u. glänzend, Unterteils blässer. Hispen tloldentraubig, 
dicht, durch kleine weisse, in den tiabelspalten sitiende u.kurzgesttelte 
endslindige BlOthen. Kelch flaumhaarig , mit 4 ausgebreiteten 
eirunden, stumpfen Zipfeln. Blumenblätter 4, rundlich, etwas 
ausgehöhlt, feingezahnt u. durchscheinend-punktirl, von der Llnge 
der Staobgefisie. Beere rundlich, schwarzbraun, erbsengross, 2- 
filcherig. Samen 1 od 2; entweder rundlich, wenn ein ein- 
lelner, oder auf der einen Seite gewölbt, auf der andern flach, 
wenn 2 in der Beere vorbanden, braun. — Die sehr gewürz- 
hafien unreifen Beeren werden als Piment, englisches 
oder Neu Gewürz, Nelken- oder J a m a i k a . P f e f f e r, 
Pimenta, Semen Amoml v. Piper jamaUense, jetzt weniger 
in der Medicin, ala vielmehr u. vorzuglich als Gewürz an die 
Speisen verwendet. Sie enthalten vorwaltend viel eines »ehar- 
fen »Iber. 0. eines retten Oelt, ferner Eztractir- u. GerbstorT, 
Harz, Gummi u. Zucker. 

t. Eiae blubeade Zwei«tpilzo. — A. Geacbloaacae Rlttlhea (Bla- 
Iheakaaspaa). — B. Kelch und .Pitlill eiaer geoffnelea Blame, von 
welcher die Bltimcnblatler und Sienhiefttae wettenommea wordee 
alad. — b. Ein BlninrnblatL — C. DaaaollM, <er(r. — c. Ein .Slaab- 
(eftaa. — O. Daatelbe, ver|r. — E. Der Fnicbtkailea a]«er d«rtb- 
acbaitiea. — d. Eiae Beere. — e. Dieselbe quer durchschnitten- — 
f. Ein Saaten, nnd F. dtrielbe verzr., so 'wie C. teahreebt darch- 
schnitiea, woran mta aaf der Oberfliehe dat Embrje die Oolbahtlter 
alt Punkte bemerkt. — It. Bar EatbrTO aal dam Samen abfeeoadert. 



Gattung: Caaryonhyllaa Taarner., Gewüri'nel 
kenbaum. 

Kelchrühre tt alzen förmig , Saum Atheilig. Blumen- 
blatter 4, an der Spitze mutzenförmtg-xusammenhangend. 
Staubgefässe unvenrachsen, zahlieich, jedoch in 4 Abthei- 
lungen. Beere 1- bis 2fächrtg, 1- bis isamig. Samen- 
läppen fleischig, dick. 

Tat. XXXI. Carysphyllma- Mron«tleu. I*., kr hier 
Gewürznelke nbaum, Nagleinbaum. (Eugenia corj/o- 
pkgllata TA.) 

Blatter lAngllck lanxetlUch, an beiden Enden zugt. 
spitzt; Trugdolden vielbldtkig. 

Ein ursprünglich aur den Jfolukken einheimischer u. da 
selbst, so wie auf Jen Maskarenhas, in Ost- u. Westindien, in 
Gujana u. Brasilian kullivirter, 20—30' hoher, 100—150 Jahra- 
alt werdender Baum, dessen Stamm jedoch gewöhnlich nur 4 — 
0' hoch wird , indem derselbe sodann sich vielfach zu einem 
pyramidalen Wipfel verlstet. Di« Rinde itl xiemlich glatt und 
kahl. Die gestielten BUtier stehen abwechselnd od. kreutweit 
einander gegenüber, sind 3—4" lang, 1 — 1|" breit, ganz kahl, 
(Bat, jung brtonlich-roib, apiier Oberteils dunkelgrün u. «lark 
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firnis«.iriijj glänzend, unterteil* gelbllcbgrun. Trugdolden ge- 

stielt, am End« der \ Wn Stheilig, 1- 27blüihig. BIAlhen- 

MM« o. Brulhenstielchen tun, gegliedert o. an den Gliedernd, 
gen mit gegenständigen, hinfälligen Dcckblattchen besetzt. Kelch 
braunroll,, mit 4 etrundlichen, spitzigen , aufreehlabslehcnden 
Zipfeln. Blumenblätter tiemllch klein, rundlich, vertieft, blass- 
rothiiebweiss. Fruchtknoten 2fachrig, etwa 20 Eichen in jedem 
fache .Mithaltend, mit pfrieniigem, am Grunde von einem vierek- 
y > Walle umgebenem Griffel mit einlacher spitzlicher Narbe. 
Die Beere ist länglich-bauchig, \[" laug, dunkelbraun, gena- 
belt ii. Tom Kelche gekrönt, lederarüg, nur 1 — 2samig; der 
Same, wenn er einieln, walzenlörniig, u. wenn lie tu 2 sorhun 
den. halbwalienfumiig. Die Blüthen knospen mit dem le- 
J< mi ligen Kelche aiud die häutig al* GewQn angewendeten Ge- 
würinelken, Gewürznaglein od. Nelken, Cargophglli 
aromatici, welche tu den kräftigsten, reitenden u. die Ver- 
dauung stärkenden Gewürzen gehören und bei Leiden des Ma- 
gens II« Darmkanals angewendet werden. Ihre Einsammlung ge- 
schieht, wenn die Blumenkrone als ein kleines kugelrundes Köpr- 
cben auf der 1" langen Kclchröbre sieht, woraur man sie et 
•irbe Tage in den Rauch bringt u. dann vollständig an der sonn« 
trocknet, wodurch sie die sogenannte nelkenbraune Farbe erhal- 
len. Man erhalt von 9-, 10 — 12jabrigen Baumen jährlich 
400—500 Hund, ja altere Baume geben oft 1100 Pfd. Di« 
osüodischea od. Amboina-Nelken sind vorzüglicher als die von 
Lajenoe. Ihre vorwaltenden Bestandteile sind : ein schweres 
ätherisches Oel , das sogenannte Nelkenöl, Oleum Cargo- 
pbfllorum, ferner Harr, Gummi, Extraktiv- u. Gerbstoff. Das 
Nelken Ali welches Ausserlich bei Lahmungen, bei cariösen, 
sebmertendeo Zähnen angewendet, auch iu Balsamen u. Tinktu- 
ren zugesetzt wird , gewinnt man in Ostindien aus den zerbro- 
cbeoen Nelken, aus den Blütbenslielen, aber auch aus guten 
Nelken durch Destillation. Die so benuitten Nelken kommen 
dann als feuchte Nelken in den Handel, u. bisweilen lin- 
dtt man durch mehrmaliges Destilliren ihres Oel es gänzlich be- 

rfie reifen, wenig »Iber. Oel enthaltenden Fruchte als Mut 
te melken, Anthophglli , gebräuchlich ; aie sind dunkel 
tcbw.irz]ichbraun, dicker u. saftiger als die Gewürznelken, tra- 
gen keine Blumenkrone u. die 4 Kelchzflhne haben sich haken 
finnig gegen einander geneigt. 

s- Eine Maheed« Zweisipliie. - b. Ei« Kelch m.I den Pistill i 
Sumkcerasse u. ■lUBeablstler werde« «alteret. — e. Ei« liluuirn- 
hlstl. — A. Dasselbe, verir. — B. Oer überlheil einrs Kelcks, tan 
desse« Saarn« ei« Zipfel weffeseknitte« Ist | BJ«ne«bls1lrr u. 1 Ab- 
lbeila«|e« der 5la«b|ef«SBC Warden entfernt, «o dsi« mi nur noch 
«i«e Absbeitsaf der »aebcsXass* «. den «eckir» Weil .lebt, wel- 
cher de« Griffel anfibl. — C. El« Kelch «ebsl den Frachlknole« 
»eakreebl u. D. quer darcbscballlro. — K. Ei« Eiche«, tlirk ier|T.— 
d. Die Fracht. — F. Eia« iw«if«chri|e «. G. ein« eiafaehenge Fracht 
qaer dwrchMhnitle«. — U. Der Sasse«. — I. Der Kmbrj» son der 
«lie« «. K. so« der ander« Seile. — L. Die bs de« »snculapp«« toa 
ciasadcr (ctreaal, um das Wdnrlcbe« i« zei(ea. 



Familie: Weldrleheewlcha« t LiTaiuuut«.-Crus.. 
fti Grauateae Kchbch. (Don.) 

Galtung: l'unlc« Toiirncf., Gran alba um. 

JfWcA 5- hl* 10-, meiitens fitpalt ig. Blumenkrone 5- 
hit 10-, meisten» Qblätlrig Frucht kfirhitartlg, mehrfach- 
rig, von dem bleibenden Kelche gekrönt. Samen ton ei- 
ner beerenartigen Samendecke (Mantel) etngetchlosien, 

Taf. WML Punlca tU ran ist um . , achter Gra- 
nalbaum. 

Baumartig j Blatter länglich-lanzettlich u. verkehrt 
eiförmig-länglich. 

Das Vaterland dieses 16 bis 20' hohen Baumes soll das 
nördliche Afrika gewesen sein, jetzt wird er aber in ganz Saad- 
europa, iu der Levante und im ganzen Oriente bis nach Ostin- 
dien hin häufig cultisirt. Dar aufrechte Stamm ist öfinrs sehr 
unregelinasaig u. stark verasiel, so doss er nicht selten auch 
sogar strauchartig erscheint. Die Binde des Stummes u. der 
allen Aeste ist braun, ins Graue ziehend, an den jungen Aeslen 
rothllch. Blkller kurzgestieli, gegenständig, zuweilen fast bü- 
schelartig genähert , langlich-laozclllich, die utilern breiter, ver- 
kelirt-eirund-liDglich, spitzln h, stnmpf od. auch ausgerandel, 
1J-21" lang, 5—10"' breli, kahl und glänzend. Bluthen an 



den Enden der Aestcben sehr kun gestielt, einzeln oder einige 
beisammen, gros*. Kelch glänzend n. dunkelscharlachrolh ; 
Zipfel meist 8. doch auch i oder 8, dick, fleischig-lederig. ei- 
förmig oder halblanzelllich, vorn iu ein kleines fleischiges llök- 
kerchen endigend. Bturaenriprel so viel als Kelchzipfrl, gross, 
verkehrt-eiförmig, etwas wogig-gebogen, schön scharlachrot)!. 
Slaubgefassc kurzer als der Kelch, auf rothen Staubfäden gelbe 
Staubbeutel. Der etwas gekrümmte Griffel ist kaum so lang als 
die Staubgerasse u. tragt eine niedergedrückte knoplige Narbe. 
Di« etwas niedergedrückt, kugeligen Früchto hallen 3 — 4, nicht 
selten sogar bis 0" im Durchmesser, sind durch die Kelchrohre 
u. die aufrechten Kelchzipfel schön gekrönt, hart- lederartig, grün- 
ro Iii , boebroth od. blulrolh ; zwischen den scböngelbrntheo u, häuti- 
gen Scheidewänden befinden sich die sehr zahlreichen Samen dicht 
beisammen, so dass sie den Raum der Frucht ganz ausfüllen. 
Die Samen sind einindlich-lauglich u. unregelmilssig-eckig, fleisch 
rolb, fast durchsichtig u. glänzend. — Die Rinde der 
Frucht, od. die Gra nalsch ale n, Corlex Oranaiorum «. 
Petdil s. lUalicorlt, welche sehr herbe schmeckt, wird in Pul- 
ver od. Abkochung als lonisch-odsiringirendes Mittel u. besonders 
gegen Wechsel lieber angewendet. Die Granatbl umen, Flore* 
Granatorum s. Balauttiorum, werden jetzt selten noch in Abko- 
chung als Mund- u. Gurgrlwasser u. zu adstringirvndrn Kl.miren, so 
wie Innerlich alsPlisane bei langwierigen Durchfällen benutzt. Die 
G ra n a l wu r z e I ri n d e, Cortex radicis Granati s. Muli 
punicae, welche in 2 — 4'' langen u. { — 1" breiten, ziemlich 
d, innen, gebogenen, aussen gelbgrauen u. schmutzig gsflnen, ge- 
deckten oder graubritinlichen, u. innen blassgelblichen Stucken 
vorkommt, bitterlich-herbe schmeckt, den Speichel gelb färbt ... 
Gerbstoff, Gallussäure, Harz u. ausser noch einigen andern ei- 
nen eigenthumiichcn kristallinischen Stoff, Grenatin, ent- 
halt, wird als ein sehr gutes Mitlei gegen Bandwürmer gerühmt. 
Sie wird aber häufig mit der Rinde des Sauerdorns (Ber- 
heri* vulgaris L.) u. des Buzbaums [Buxu* semperclren* L. ) 
verßlscbl. Früher waren auch die G ran als amen gebräuchlich, 
a. Fi« blubeadrr Zweif. — b. Ei« seakreckt derc*scb«itle«er 
Kelch. — A. Ein seekreckl d«rchsek«itle«er Fruchtknoten. — K. C, 
D. QuerdnrchsckeiUe eines Fruchtknotens 1» verschiedener Hake, wo 
darek die »pster eatstehendaa Frachtf eatocke la ikrer Aadrntaa« er- 
kaaat werdra. — E. Ei« tuabheuiel «nt dam Obertbeil das sianb- 
fsdeas so« b.aien a. F. von vorn. — C. Di« Serba mit den Ober- 
tbeil des Griffels. — c. Fracht, sehr serkL — d. Eine Krackt »eek- 
retht, e. ia der Mitte quer u. f. aber desa Gnade qaer durchschall- 
te«. — f. Mit den beereasrtiie« Msatel amieben« Sauen , <on de- 
nen ..«er aoek die üabel.chaer bit. — k. V«a Mseiel ealblasst. 
Sineu. H. Oerselbe senkrecht darckacknitten. — I. Der Eoskrjo. 
- K. Derselbe qaer «. L. senkrecht durchschallten. 



Familie: Imycdslsrcc,: Aktcdilscek. 

Gattung: Amygdalua Tournef., Mandelbau m. 

A>/cA roArt« oder glockig, Stpaltlg. Blumenblätter 5. 
Slaubgefdtee 20—30. Steinfrucht flaumig - tammtartla, 
taftlot, faierlg, unregelmäßig terrelstend. Kernechale 
mit kleinen böcherchen rertehen oder glatt. 

Taf. XXXII. Amygdnlii» communis L„ gemeiner 
Mandelbaum. 

Blatter langlich-lantettllch, druiig-gesagt ; BlOthen ge- 
paart; Steinfruchte oeal-zuiammengedrückt. 

Das Vaterland dieses Baumes mittler Grösse ist der Orient 
u. Nordafrika ; jetzt wird er in SOdeuropa in verschiedenen Ab- 
inderungen rullivirt u. lindet sich fast ganz verwildert vor. 
Blatter 3—4" lang, J— 1" breit, auf 8 — 15" langen, nach «. 
oben meist mit 4 oder mehr Drüsen versehenen Blattstielen. 
Blülben paarig, sitzen. i oder sehr kurz gestielt, aus besonderen 
Knospen u. früher als die Blatter hervorkommend u. in solcher 
Menge, dass sie die Aeste ganz verhüllen. Blumenblätter gross, 
blassrosenroib, eiförmig kurzbenagelt. Kelch fast glockenförmig, 
mit abstehenden, eirundlanglicben. »ehr stumpfen Zipfeln. Staubge- 
lasse meist gegen 30. Griffel so lang wie die Staubgefässe u. 
kürzer als die Blumenblätter, mit einer schwach nirrforniigeii 
Narbe, nur einem länglich-eiförmigen, mit einer Furche an der 
Kante versehenen zulligen Fruchtknoten. Steinfrucht eiförmig od. 
oval, von den Seiten etwas zusammengedrückt, zugespitzt, leder- 
arlig-lrockanfleischig, graugrün, weichfllzig. Kcroschale ziemlich 
runzelig, durch kleine Löcher punktirt, an einer Kante stumpf, 
aa den andern geichirfl-kielig, sehr hart od. leicht zerbrechlich 
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(Knack od. Krach-Mandeln), einen od. tcMoer «ir«i braunlich- 
Reibe Samen enthaltend. Die wichtigslen Hauptvatleiileu sind : rar. 
es äulcis DeC., Sünn tndelb mm, var. ß amara DeC, 
Ii i 1 1 « r m a n d e 1 b a u rn, var. f. fragllis DeC,, K r a c h m a n- 
de Iba u ni, rar. d. macrocarpa DeC., grossfrüebtiger 
Mandelbau ra, var. f. periieina DeC, Pfirsich -Man- 
d e I b a u m. — Die aussen Mandeln, A mygdalae dulces, 
welche 50 pC.t. eines milden, angenehmen, reiten, bloss aus 
Ciain besk-bendrn Ocle«, nebst Eiweistslou*. Gummi u. Schleim- 
lucker enthallen, werden zu Samenmilch, tu einem kühlenden 
betrinke u. s.w. benullt, auch wird das rette Oel, Oleum 
Amygdalarum, daraus gepresst u. solches noch frisch entweder 
(ur sich, als auch zur Bereitung falscher od. Oelernulsionen, tu 
Salben u. Linimenten angewendet. Der Rückstand der ausge- 
preisten Mandeln, oder -dl« Mandel kleie, Furfur Amggda- 
larum. benutzt man zu erweichenden Umschlugen u. als Wasch- # 
mittel zum Geschmeidigmachen der Haut. — Die bit lern 
Mandeln, Amggdatae atnarae, welche, ausser den Bestand- 
theilen der Sössen Mandeln noch ein Äther., mit Blausäure innigst 
verbundenes Oel u. nach den Untersuchungen II o b i >| u e Ts, auch 
noch einen eigentümlichen billern, kristallinischen Klon*, das 
Amygdnlin, enthalten, benutzt man entweder für sich genos- 
sen gegen Wechsellieber, auch gegen den Uandwurtn, oder zur 
ncreituug eines deslillirlen Wassers, Aifua Amygdaln- 
rum amar. concentrata, das man vielfach statt des Kirscblor- 
beerwassers empfohlen hat. Das äusserst giltige Ätherische 
Oel, Oleum aether. Amygdal, amar., hat man in der Gabe von 
Morgens u. Abeuds 1 Tropfen tu Einreibungen beim Brustkrebs 
empfohlen. 

s. Eiae Muhende Aslspilse der Varietst ß mmmr». — b. E.e* IVMf- 
saiu» mit tiaer Frucht and autcebllilelea Butlern. — A. Dir Hatrie 
elans se»kr»cht durebachmttenea Kelchs mfl Sianbcefassen u. dem Pi- 
still »oa dir Aaseaasail«, ■. «. die »ädere Hallt« sei d»r Innenseite. 
C. Dss Pistill. — D. Dis Sarb». — E. Eia »Uabbralcl too ,„,„ .. 
F. so« hinten. — c. Eine gleiafrwcht «eakrechl dufck»cbiiiUea. — d. 
Die Innen. eil« einer Keraschal« mit dem Sauen. — e. IIa Samen 



Gattung: FruHU« Touriwf., P f I a u nie ob au m. 

Steinfrucht fleischig, ganz kahl, bereift, nicht auf- 
springend : Kernschale zusammengedruckt, an beiden En- 
den spitzig, an den Jtahten fast gefurcht, sonst ziem- 
lich glatt. 

Taf. XXXII. Prunns d •■eitle* L. , gemeiner 
Pflaumenbaum, Zwei s che nhaum. 

Aesle unbeuehrt, auch die jüngsten kahl; Blatteroral- 
illipttsch, gesagt, unlerseits (Jung) veichhaarig ; Hluthen- 
sttele einzeln oder gepaart, veichhaarig oder kahl, Stein- 
früchte länglich-oval. 

Das Vaterland ist Sudeuropa u der Orient , wird in zahl- 
reichen Abänderungen kiiltivlrl_ Die Blatter sind jung auf bei- 
deu Seileo, «pAlerhiu nur auf der Unterseite weichhaarig; sie 
entwickeln »ich gewöhnlich mit den Olulhen gleichzeitig. Der 
glockenförmige Kelch bat taugliche, stumpfe, feingesagte u. be- 
wimperte Ziptel. Die länglichen Dlumcublallrr sind grünlich- 
weiss. Die malen, eirunden oder verkehrt-eirunden Früchte ha- 
ben eine sehwarzblaue, violette, rolhe, gel Im! od. griiuliche 
Färbung; die gewöhnlichste ist die ichwarzblaue, mit einem 
bloulicb-wei.aen Reife uberzogen, wobei das Fruchtfleisch gelb 
erschein!. — Die Fruchte, Fructus Prunorum, besonders 
die durch Hitze getrockneten od. gebacken.., Pflaumen 
und das Pflaumenmui, Pulpa Prunorum, dienen als ge 
linde eröffnende u. auflötende Mittel beeonders bei Fiebe.rkrank- 

(Vob rr«sM» apl.oea I... Schlehdorn, S e k w a 1 1 d o r n, n * ek- 
dora, niad die hitlerlich-herb «cbmcekendrn Bllilhra B, die »ehrherfce 
eebmeckendea Pracble, »"loraa at b'rurlua «rarlae nnatralla e. 
Ifrmanlrae, |tbrsaehl<cb, u. die ersterea dienen als aaOeaend nnd «»- 
lind ahluhrtad in The«atirc.«»ara gesea Leukorrhoe« u, t nabesebwerdse. 
Am den Kmehlen bureitel maa den »areaa traelnr noalralla s. a»r- 

easanlra* s. i'r mm »41» «»Irl w«-lcb»a man fcvtea Durebfslle, 

weissen Fla»e a. sa Gargslwsaaera bei Halaenltnndvinzea anwendet. Sniiat 
wurd« aacb die bitlere inaammcBiicbende Rinde u. die VYarsel, Ina. 
I»» et RacHa tcaela* «oalralla. e««l«re »nriUtlich sesea Wecb-ellie- 
ber, laltlerc |e|»a AsOins» a. «lelabeacbwerdea (»rvjhasl. | Abbild, s. 
Liecks tic i) 

a. Eia blühender Z««i«. - k. F. in Frj<:htf tttifleis. — A. Eia 
Tbait des Kalsbs sali > (U«b|tftssaa. - «. ■. 4. Blura.nbU.ier. - 



E. Eia Staabbeatel voa sore a. P. soa kiBlea. — G. Dss Pistill. — 
H. Die Msrbe. — e. Eine der Lta|e aacb darcbscbailieat Staia- 
rrtirht (Nttaf). — f. Der sie. „lern ader dia Kerasckale. — f. 
Die Inaraaeile dar Kernscbale. — h. Eia Sanea u. I. dersclbs sjaar, 

a» sTi« k. senkrecht durchschallten. 



CaMviiy: CerMtM Ja«*., Kirschbaum. 

Steinfrucht rundlich oder am Grunde ornnbelt, fiel- 
schig, ganz kahl, unbereift, nicht aufspringend: Kern- 
schal« fast kugelig, glatt. 

Taf. XXXII. Ceranna «riet« Uiurfn., Sauer 
Kirschbaum. (Prunus Cerasus I..) 

Aeste rulkenförmlg, meist hangend ; Blätter ellip 
tisch, zugespitzt, flach, ganz kahl, glänzend, drusiq-gr- 
sagt, Blattstiele drusenlos ; Bluthendolden einzeln mit ei- 
nigen kleinen Blattern 

Vaterland Kleinnsien, wird jetzt allgemein In F.uropa kulli- 
»irl, findet sieb .lucli hier und da verwildert. Er ist niedriger 
all der Pflaumenbaum. Die Aesle sind dUnniT, länger, gewöhn- 
lich herabbangend. Die BUtler kleiner, mehr le artig, unb« 

haart, glänzend, seicbler resagt. Die Knospenschuppen, welche 
die sitzenden oder kurzgestielten Bluthendolden eingehen, ste- 
hen aufrecht, nie ausgebreitet, u. die innersten derselben sind 
«o rollkommen blaltartig. das» sie sich nur durch ihre weit ge- 
ringere Grosse von den übrigen Blattern unterscheiden. Die nie- 
dergedrüekt-kngelrundlichen Fruchte sind schwärzlich oder rulh 
U. ■ehmeekeu sauer, Hinsichtlich der Früchte werden 2 Haupl- 
TarielAten unterschieden, die kurzgeslielten u. rincn unireferbten 
Haft enthaltenden A m a reiten oder G 1 1 s k i r l c Ii e n (Cera- 
sus acida) H. die langgestielten, einen l.lrhcmlen Saft entltal- 
tenden Weich sein oder Morellen (Cerattis nastera). — 
Die sehwarzrolheii F r fl e h t e, Frurlus Crrasorum acida- 
rum u. vurzuglich der daraus gewonnene Sgrupus Crraso- 
rum, dienen als Korrigens nbelacluneckcnder Arzneien, so wie 
als Krthlungsmiilel u. zu erfrischenden Getr.inkrn Die F nie hl- 
seltner Ii In Ihenstiele, HtipUes Cerasorum, wendet man 
wie die jungen UlStler als Hausmittel bei Katarrhen, seltner auch 
als hariilieibenil-s u. beruhigendes Millcl an. 

a. Eine blühende Aatspitir. — b. Ein V'rurliil'lihen. — e. Eia 
Tkell des Kelchs um b Suubzefsssra. — d. Kwai ■lameiibUller. — 
e. Daa r-xiiU. — A. Eia SuabbeuLel mit der S|i.ue des SLaul-fidena 
»on <i-rn a. H. »na bialen. — C, Die Nsrbe. — f. Eiae •enkreettl 
durcluckoiltear Sleinfrachl .:kir»cbe). — g. Der Slcinkera. — h. 
Die Innenseite einer ker»»rha!e. — i. Sjraro «. k. det.tlbr r|uer, sq 
«in I. »cnkrethi dttrehi<hnillra. 



Taf. XXXIII CerstKH« L»nra-Cr>r<iansj UM ., Lor- 
beer- Kirsch bau m oder Kir»eh Lorbeer. {Prunus 
Lauro-Cerasus L.) 

Blatter länglich, stumpf zugenpttzl, entfernt- und 
klein -gesagt , t' derig, kühl, spiegelnd, unterteilt zur Seile 
der Mittelrippe 2- oder Mrtssig; Bluthentrauben auf- 
recht, kaum von der Lange der Blatter; Steinfrüchte 
eiförmig. 

Eiu S — 12' hoher, uns Klciuasien stammender, jetzt auch 
in Südeurnpa verwildert sich vorfindender Strauch. Die lederigen 
Blntlcr i>ind 4 — 6" lang, 1 J — 24" Br, 'i | . svtrir, sehr glatt u. stark 
glänzend. Die reichblüthigeti Trauben stehen in den Blnltach»eln. 
Die eiförmigen, etwas zugespitzten, schwanen Früchte werden etwa 
so gr.^s wie nicht zu kleine Kirschen. — Die auffalViid nach 
bitlcrn Mandeln riechenden u. schmeckenden il. ein hlaiisaiiie- 
halliges »Iberische« Oel enthallendcn Blatter, Votiii l.auro- 
Cerasl, Warden im Juui gesammelt u. noch frisch zur Berei- 
tung des Kirsehlorbeerwasser«, Aaua Lituro-Cerasi. 
verwendet, welches zur Beruhigung und llerabstiinmiing der >er- 
venthatigkeil und zu gros.er Hclzbarkeit gleich der Blau, iure au- 
gewendet wird u. sich auch bei ru grosser Gehiassth.'itagVeit, bei 
CttngQSlisMMll nach Kopf u. Ilrnst und selbst l»-i eiilztiudlirhen 
Kraukheileu nuulich erweist, ingleichen Innerich U. au»serlieh 
jecen Flechten U. Inden: Ilautilhel, Drusenverli.irtuiigeu u. Krebs 
empfohleu hat. Die Gabe ist 10 — 25 Tropfen. 

(Von Oranna aslnin MOnrh. [Pfuaua ann.n I. ', Süsakirech- 
h j u in. Vnielkiracbbaum, Zwiesel- o.ler Ka»beer», a»afaVa die 
Pr lieht« a. »ws» dlesehwariaa Usrshirarhea ad. saliner 4.« 

kleinen V a | e 1 k i »s c h e a, »eaactaia Crr , lalaroraiin, nir Dc- 

stillitiaB de» etwas Wenizea «ob Blaastare eaibaiteadcn E i r a c b « • » » e » », 
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«qu* dMMMI ni«roniin. .erwendel. Soaat brauch!« aaa auch daa 
tu EiUM I.*u4>l drr Stimm« iaaflieaaead« k i r «« h (• a » I. Maaaael 

Ccrwaorwaa. — Von ir, Mabalek) «Uli. |l nw, M.Ii. Irl, L.), 

I • h e I e b . B r .im , S l«l gwdcbitl, waren eheaala dl» hiller 

•whaetheadaa Beeren ». «tte >i«l Bleaaiore eatbalteadaa S a a ea, hl * r a> 
alpa«a«e, tgaaalab, *«*e« .-.innkrankhe teu >o Anorn.luns In. 
wohlnorbead« IIa Ii, Laim- «der tirefortnaboli. l.l(aa«Aa«f 
tae i.uri.* a. Bf direaorll, wurde fair eia »Jiliel (f|«a iland.wuih und 
Iba eia neh vaiealreibeade« Bat«! • •halle*. — Vaa O r a m Pari». n.( 
irnaaa Paaaa L.j, Tr • a b • a ki f • e k b * ■ ak. Ablbe«««, Sehiaea- 
f.rnr ( Faalfa . .im, wird dit unanarnrhm, elwaa blttcraandrlarti| rie- 

ckcada a. herbe, «ehr biller eehneckendr, janje Ii i a d e , Corte* r. 

•Ii achwelaa- a. harntreibende« Mitlei Kai Bbeaaaläaaira, Olcht, 
STfihilia a. Hantaasa<hl*|ea aaleweadel. |Ahblldaa|. a. 
Llaka tu.)) 

i Dar obere Tball eia«« Stemel» mit «iaer BIBIhoatraahe. — A. 
Eia ballier beleb mit «laabiefaeeoB. — B BtaBveableU. — C. Eia 
Sn.bbeai.l tob «irn a. 0. tob bluten. — b. Da» Metall. — e. I ine 
sie.orrucht. — d. Dieneln« der Lance aacb darcbaebaillaa. - e. 

— f. Dl« lM*B>*lle Jrr.elbaa. — (. Bla Samen 

(ta dieser Oranna* aiad aacb ta beaerkea: Nirtai eoaaaaaaal« I... 
leaeiae Myrte, eia 4—1' bober, ban«i kaltiairter Straack der Lander 
aaa B.lleJaeer. dnaaan (ewirthafl «. bitlerlicb-BBaamaeeaiehead »chmek- 
keade Hilter „ Fracht«, »oll« Bd aurrae M>ril. früher ala 10- 
aiKb-reuende» Mittel bei Darcbfallea, Sehlem- o. Blalflaaaea, feien Waa- 
•er.ochi a. a. w. aatewaadet worden.— Voo BaBreaa plmeniouiepiaei , 
aiaca Saaoae der earaibiacbea In, ein, «oUoa deaaoa Krachte alt dm H- 
ata! od. ftelheaerieBer »erweebaett werden — Voo Janaoaa «ulgaete. 
kWC. lEaieola J.mbu. L], (iBaiaa Jaabaae, aiarai Baame Uaiio- 
däeaa, aiaal die .Charten. leworihafUo, etwa« rw.ar unehrnd „irk.adrn 
Saara |e|«a lelckla DarchftUe, bcaoadera bei den U<in*o|i«tb*a ia An- 
wendaal. — Voa Kweal)|a(taa realaalfera »m . baril|e Schon- 
■ dlte, eiaaaa Baum" Kaahnllanda, warde der ana deaaea eertrteter Bind« 

banal ala ««whollia'dUchei »dar Snla«>b«»-hlno, Hl.... Kaa. 
aae Itollaactla« a. Kino aaeetral*. aoatt biaGt aacb Europa |rbrachL 
— Voa <ti)|iuni r»r) i.iiiij ii'n-n tiaertn., B *ikri(rvliiita 
Bitleablaae, elea» Baaaae aaf Ceylon, «rarde Mbarkta die t»wnnbaft, 
Mwae|.w«na«lh«airt'iri«chead< «. achmeckead« ■ i a d e, Carte* Caaabau* 
rar) aoby Mala« a. d'aMl« rar*o|a%) llata. ala amaaUache» Hrllelllel an|a- 
acadeu — Voa Perolra autanri» i>r< fAmygdalaa persica I..', e r m 1 1 - 
B «r f Ii r a I c bb a ia, waren ftubrrhia dl« Hilter, Blblbea n«d 
Saasa, PaaMai. ru>"' oi «Voiaalaa Pereieaaaraaaa. aMciatll. Die ail 
dea klltera MaBdela »bereiaboaamendeo Saaiaa w.rdea aar |ereit«a| dea 
f>eealeo<a.l«]uoaara aaleweadel. Die frlaibea, lenebea alarb wie biliare 
Baadela rUrkradan blauer a. die Hleihen dieatea ala eia barntralbaad«« 
b itliadsa AkfilbraiilMI |e|«a Würmer, Stocbaafoa im Darnak.naU. dakar 
eautebea4er Waaaerautbl, tarb laiea Haatavaacblue, (eraer f r«en Ni«. 
raaateiae a. Kraakheitea der narawcrkiea«e. — Voa «raaaeaiaxa «a 
Apribaaaabaaa, habe» die Seaeakera* lleltbe 



Diyyala (Zweiweibige). 



ite «leear Ordsaal IM ta beaerkaa 
[■«epijaa OtTacaalha CBiaael.], (taclaar Welaadora, M c b I f a • 
cbeastraaeb, daaaes i litt er. Ilanea o. Fruchte, 
res ad Baeeae flplaao alaiaaa a. Oiiacaatkae, ala fellad 
dea U t-.rl aD.ewea.lat wurde». 1 M.Li 1,1. e. Llaka tle.]) 



Trieynia (Dreiweibigo) 

i'Hierher |abbrea ; Borbu» an» Craala. |CraUe|a* ArU L.), daroa 
Irbcble ala Arolabeerea oder Mablbirata, Hweeae ase-ki aipd- 
al . m wie da« aaa tan™« taraalaalla [Crauetua leraiaali* L. ], ab) 
Eiaekaerea, Ddrakearea, u«ce»e s,,ri. i mnaleall«, bei bruat 
kraakkeit, DwcbfaUea a. Bubrea «ebraaebt wardea. — Vaa lurbu» t 
eaaparta I.. iPfraa Aacuaaria Girnn.|, (anaiaa likareicba, dieatea 
die herbe, eaaer B. gkiB*earbn echaeehaadea KrBchla, Kbach- od. 
|fl ierl I a | ab e * ce a, Barrae BorM biaraparlar, ala Ekel o. Bre- 
cb«B rrreiendea, aber au h Hera Irrlbeadea bliltel. — Voa Borbu« ato* 
eaewrlea 1. |P«m« doaeetlca »» laba« Rbereacb«, waren die 
f r « c b t e aeaat «Ia Bac«aa Bartal «laaäewtlcaa «. aalteaa, fe|e 
MM i. Riibrea ia Gebratirhe. (Abbild. ..Linke •fe.j) 



Pentigyali (Fünfweibige). 



Gattu*§ : Cy «Jonl« Tanraef Qaiti«nb«um. 

BHrfixaum bOrWf : Zipfti Uatlartig. getagt, 
mtnktattr, h. Ort fei 5 Apf elf r tickt afmehrig | 
kMrptUg, cietttmig Samen eiuien tcMleituig. 



Quitte nb inro, 0 u i 1 1 e n a p Te 1- od. Quitten bi rnbbum. 
(Pyiu* Cgdonm aV) 

Blatter eifirmig, ganxrandig , unterteil» gleich den 
KHcfien »teil. 

Kin im anillirlii'n Kurops ritihrinilariicr, olcbl arllrn ia den 
Gärt .-ii kuliiiirlejr , im millltm Kuropa in (irliuarben u Züiiooh 
ven«il»Wti"r. 12 — 15' hoher Baum od. Strauch. Von den ab~ 
«li'ti.Ti Jrn Ai'-Ion «ind die jiui).'(*rn n< iofiltig. Dinner kurtgr- 
alicli , eiruiid od. Innglirh-otal, biavrrilen am farundi' nlwaa 
h<>rifr>rnii; od. surh verkehrt rifonnlfr, vorn sinmpf odVr nur 
kurr iii^eapitil. 2 — lanir ti. Ij bia 2J" breit, im jungi>n 
Zualandc auf der Obnneiie Oorkig-weirbhabrif, »pilter knlil, uu- 
leneili steif {rraulirh-filti'. Mebenblblier ei r ornii|r. drüiig, ge- 
ibhnrll BlOiben eimeln, am Knde der Triebe aul kurzen Stie- 
len. Keli-hröhre dirhlllliitr : RelebfipM «urOek(te«-lila|ren. ei 

gl, unienaeii« drilaip. 

kroue gegen 2" in 




ourr lanpiirn u. 

Ii« h birnfÄrmlg. cilrongelb. «nlmga diirrhaui, apblertiin na 
lenwcia Ton einem lerkern gnnlirben Firle beeleril. Die 
rotben, e rund-IBnglirhen, hieilgedrneklen Samen und von ei 
»rhlcimigrn Marke nmgrben. — Aua den eigenthnmlirb 
nehm riorhenden, aber herb odrr tiiaiimmenrif'lirnd-st'iealirh oder 
ailuerlirh achmeckendr'n Krachten, den Quitten, Colonen 
v. Vgdeulo t f'i uiliis Cgdoniae, bereitet man Syrup, Con- 
ser*e u. (. er., n. wendet aolcbe als kühlende, einhüllende, aber 
itigieich ala etwa« itdatringlrende Mittel an. Aue den in ih re- 
Schate eine groaae Menge Schlrim enthaltenden Samen, Quil« 
lenkerue, Semen Cydonlornm, wird der bei Augenenitrtn • 
düngen angewendete Quillenacbleim bereitet. 

#. Eia« blühende Zwcifapiu«. — b. Eia beleb mit dea i (UHi 
a. a Bia«b«ai*a*a«a, ikdeaa die BiaaaaablaiMs «. ubns«a liblrakbaa 
5leiil>|e(ea«e «allenal wardan. — '. Bluoirnb.au — A. A. A. Siaab- 
letiaae ia lenebiedeacr sirllaai — B. Die Xarbe aebat dea Ober- 
. Grafel. — e». IIa« Fracht, OalUakaaTel, a. d. «aaaelba 
«• v.« « fluer darabacbaillaa. — 
iver b. C. 



Gattung: rjrun I», K«rnob*ibaum. 

Metcataum ^tMetltg, »ertrettea«. Blume*,l*lt,r S. 
Griffel i [t*t*tr 2 od. 3). Apftlfruckt guchlotte», veitt 
ifacarv Wr kmtrpeligpergameMtart.g , ttre.tomig. 
Hamen autten nickt tcMimmt*. 

TaC XSII1I. Pyruii TI«lu» L-, 4p fei bäum. 

Blatter eiförmig, tptt* «4er km<% *ug9tpiltt ttvwpf 
ga<agt [oder geteilt), kahl oder unterieift tceu'A /U*ig; 
Blulten fott doldig. kuitgetfieU. 

Kinddt aich wild in den Wäldern durch |nni Europa und 
wild bAullg in tablrricben Abänderungen kullnirt. Di« Ulblier 
aind breil-eifonnig, od. eirund-langlicb, keibig-ge»igi, mit ein 
wärt* gabofesen, ein Drüachen Irageuden Sagetaboen, 2 — «mal 
lauger ala di« Mailand«, entweder aeata den Malbeoaliaien ». 
Kelchen weiebbaarig. filzig od. gleich dieaen »ebon im jungen Zu 
»lande kabi. Hlulben tu 3 — • doMig beiaammeo. auaaen roeen- 
rolb, innen weit*. Kelch krciaelrBrniig, mit lanteitllcben luge- 
»pititeo ZIplBlo. Frücht* (tiije rundlicit-nigdergedrtickl , so bei- 
den Enden uicbierr.rk*«f Tertitfi. — Ehedem »readeia aiaa die 
Rinde de* wilden Apfelbaume*. Cortex Mali 
tri», gegen Wecbaelfteber an, jelil tind nur noch die aluerlic 
Krdcbte. porna acidu*, uo<| twar r^ijch Bor.ior- 
fer u. Reinetten-Aep fei. J»öf*f«f HortforfiaBf ef reng- 
tim, iur Bereitung des Apfclwuren ElaenHlrtcLf u. der * r fe I »iu- 
re □ Kiscntluitur im üebrauebe 



(Voa wilda* Birabaa«*, f*»rwo «m>....i« g.., 
brrhen u. adatriaiireaden ftuatt, anllbiraaa, f rueioa r, ri ajl- 
aeatrla. beaoadera bei Darebfill«* «B|«wradet.) 

Zwal|< r kU*. B. BtuaaBbi aller. — c. Cia Beleb 



aebat denSPiatlllea «. t »laobi'faaaeo. radea «' bliaaaabJiiter a.«Ua 



quer k. C. 

BlU- In die.. Oraaaaf tahkrea noeb: «loapdhaa B... Bio- 

«alairaacb. liefert« «aast di« B i « p *■ 1 " «■ <***•> B«a«a, krweiu. 
rl HeaaaeB neai.in. laita Dtrebfillc- — II aiaabn aaabeaaarap orj- 
atolllwaak fc., t i a a h a a « e, ia VorgeVrte dar ««len ll -.tfnuni w.ch- 
aeod, lat ala ei. . r .c,ii.cb<. Mittel l«l« T W «M.bB..| der t.tbrtMBa- 

Q - • • ' " 
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•rfSB* ». («tat Orilbeachwerde« rmprcihlm ward««. — Toi •ajleaVM 

>r: ■ i ' lUipilriliiilt. Wald: • > waren MMt di« 

Wurirl, Bliurr «. Rlllbea sie «i„.u« i »lu et riorw« Rar**« 
eapre*. ■. t. Bwleara rma>rwa»»Ja I... k ■ o 1 1 i t e 8 p i • r • lau d *, ig- 

Iher Stf.nbrcch, ¥ i I l f r n d p i » u r . , als Radi«. Her Ii« «4 Horr« 

» 1 1 1 n .1 ui »<■ a. n * 1 1 rrf» k iif rubra«, al» loniacbe, grttad iDMinnciiir- 
baade Millel in Fiebern (ebrseebllcb. — Von *e>lra*a i hur» t... V I- 
mtn- («kr 8 • ■ p fe r i e r • I • ■ d e, tebrauchl* min ..,„.i die Wariel, 

BUtter u. Jllttiktn, Radi.. Her»« e-t Hör., i i ru- .. n.,i. 

. Rarba» ». Rarbula* raprlaa», «I« adatriasireade Mittel. — 
trlfollata Mach. |ftpiraea Irlfoliala 1.0. a. SjHHewIa etlwuta- 
|Ss «'J »upalali M»MI>., Wild*.], ««rdaaecria.aaier.be Steeden, 
ckea erreteade Wancla. |Abb.|d»a r dar dealecbea Gewscb.r >. 
Linse ele.|) 




Poljgjui. (Violweibigc). 



Familie : 
Gattung : 



uraer., Hok. 



bl heilig. Blumenblätter 5. Sta 



Centifolie 



tcAif gewordenen Kelchröhre 

Taf. XXXIII. Ha.»» rpnt 
hundertbläilrigc Rose. 

Stacheln zahlreirk, fast gerade, am Orvnde nur we- 
nig verbreitert . Blatter unpaarigfiederseknittig : Ab- 
seknitte kurzgestielt, eiförmig oder eUiptisck-oeal, unter- 
leite weickhaarig, am Rande einfach gesagt und drüsig; 
Blattstiele, llluthentt>eir u. hel< Ar drüsig-borstig, klebrig : 
Ketcktipfet fiederspaltig, abstekend ; Fruchtktlche eirund, 
breiig. 

Das Vaterland dienet häufig in vielen Spielarten kultivirirn 
Strauche« Ut wahrscheinlich der Orient ; in den Waldern am 
Kaukasus soll die einfache 6blatlrige Rote vorkommen. Die koh- 
len Aeste tlHd mit lalilreiehen, am Grunde breitem, nur wenig 
zurückgebogenen Stacheln besr-tn. Die drüsig-borstigen, 'ast sla- 
iltsliele tragen S oder 7 kurtgeslielte Bltttchen 
e) und an den Seilen angewachsene Nebenblätter 



2 bis S auf ziemlich langen, mit rothen Drusen besetilen Stie- 
len, die nebst den Kelchen klebrig sind. Die verkehn-eiförmige 
Kelchrobre hat 5 eilouettliche, langziigespilzie, ganze oder fle- 
derspaltige Zipfel mit linealiscben Lappen. Die Blumenblätter 
haben die eigentliche rosenroihe Färbung, jedoch bald blasser, 
bald dunkler. Die roil.en Fnichtkelche stehen aufrecht. — Di« 
anfangs süsslieh, apaler bitterlich-herbe schmeckenden Blumen- 
blätter der Centifolie, Floret Rosarum palttdarum s. in- 
carnatarunx, welche adttringirend u. reizend wirken, werden 
entweder getrocknet oder eingesalzen zur Bereitung des Rosen- 
wassers, Rosenhonigs, Roaenessigs, der Rosencontcrre u. ■. w. 
»erwendet. Das Rosenwasser braucht 
den Rosenbenig zu Gurgelwatsern u. 
Kinder. 

•. Eine blühende Zwaiiapltse. — t>. Bia Jaazer Stenteltrieb, — < 
Elaa einfache oder nicht (efeUte Rralh«. — A. Rasdtaba* «iaar 

•ee lora a. rna hinten und C. mit Staubbeutel nach d«r 
lanelbe, .«rzr. 



— a. PietlU. — 



Taf- xxxiv. Hotn galllen t., französische od. 
Apothekerrote, Estigrote. 

Stackein unglelck, die grössern etwas slckeiig, die 
Meinern borsten förmig, mit vielen Drusenborsten unter- 
miscktiBldtterunpaartfrjlederscknittig ; Abschnitte länglich- 
elliptisch, am Orvnde schwach kerzförmlg, etwas leder- 
artig, einfack-gesdgt und drüsig; Biuthenstlele tt. Kelche 
drusig-tortt.g , Pruckte fast kugelig. 

Wichst auf sonnigen Bergen im südlichen Europa u. wird 
In zahlreichen Spielarten kullivirt. Die aus der kriechenden Wur- 



Suchein beteut; an den alten Steogolo u. Aasten 



>r sind mein dankelroth , die 
u. linger, die Kelchzipfel schlagen sich 



den Blumenblätter, 

nan wie die der vorigen Art , doch meist zu 
setzt man sie den Raucherpulvorn zu. Sit) 
müssen getrocknet eine dunkle, samtntartige Purpurfarbe , einen 
recht angenehmen Geruch u. slark zusammenziehenden Ge- 
schmack haben. 

«. IIa blakeader Zvetf sali einfacher oder aa«anillter »latht. — A. 
Randitbnr eiarr ■lalliplUe. — b. Eia seakrackl darckaekatttaaer 
Kalch. — I. aiaakfaraut tarn «ora u. bialaa. — C. Eia Slaab(a- 
fls> aacb der Po|lenrr,Ucerun|. — c. Ola KalcbMbn dar Lsas» aacb 
darckacbaltlaa, est dea waadatAadiiea Frucbibudea au sel|ea. — d. 
Htltil. — D. DaMflbt, • T,r. — a. Ria Frasbtbelcb, a. f. daraelba 
• enkreebt dnrtkicbaillaa. — A. Fruchte oder Xltsaebaa. — BS. Eiaa 
Frackt qo*r und C. aaakrackl dattfaacbaillea. — E. 



XXXIV. 



Bitam- 



Taf. 
Roif. 

streut, turuekgekmmmt ; Blattstiele drü~ 
r it. stackeltg; Blatter unpaarig- fiederschnit- 
tig i Abscknilte eiförmig u. eirunsUIck-langlick, zugespitzt, 
ein fach- grtagt , glänzend, fast kakl, Unterseite seegritn- 
llck; Doldentrauben v-ielhlHtktg: Blutkenstiele ». Kelcka 
sekwack filzig-weichhaarig. 

Kin 8 — 12' hoher Strauch oder auch bis 30' hoher Baum 
des nördlichen Afrika, Kleinasiens und Oberhaupt des sAdlirhen 
Asiens ; wird in Nordafrika, 1'crsien u. im Oriente, in Südasieu 
u. in China kullivlrt. Die Aesle sind mit einzelnen, starken, am 
Grunde verdickten u. zusammengedruckten Stacheln u. gegen 
ihre Spitze hin mit DrOtenJiorsien besetzt. Die gefiederten Müt- 
ter tragen 7 od. 5 ganz kahle Ab»cbnille od. Blailchen. Di« 
lloealischen, zugespitzten Nebcnbllller sind nach vorn gezAhnt. 
Blüthen sehr zahlreich beUanimen, weiss, auf drüsenhaarigen 
Kelchrühre verkehrt- eiförmig , mit tchaallanzettiiclseo, 
terspalligrn, am Rande drüsigen Zipfeln. Grif. 
fei unter einander verbunden. Dieter sehr stark 
Strauch liefen da« ätherische RotenOI, Oleum 
turcicum, das man durch eine mehr oder weniger vorsichtige 
Destillation gewinnt; f. 00 Pfd. Rosenbllttter sollen nicht viel über 
eine Unze Rosenöl geben Das chinesische enthalt zugleich et 
was fettes Oel. da es mittelst Srsnmsamen, die man befeuchtet 
hat, ii. zwischen welche die Rosenblilter gelegt werden, bereitet 
wird. Das achte Rosenöl muss vollkommen ätherisch erschei- 
nen, u. auf reines Papier gebracht, nach KrwJIrmung desselben 
durchaus keinen Klecken zurücklassen u. noch bei &* Warme 
krvatalliniscb erscheinen. 

(Ho*, «aaaaaceaa Hill. [Rosa blftrt Red. |, aas Cvriea, |tkl die 
Flern Rai» <laa»asea>Ba*>. wvlcke ssaa wla dla Ceatifolle benntn. — 
Rosa eaataa !>., Baadiroie, llaibaltanrsaa, Haires«, liefert* 
ehedem die Warielnadc «ad die Blumenblätter, Corte* rar», 
n. «« Ih.rr, n.,.„r .> Irr. tri., •«wie die Fruchte oder H a (bal- 
le a, Hihnebutlee, und deren Sin.ee, I r»n„, e« «•■*•• r , i.o.. 
ball. Dat slark ans dea reifes Seiches , Vmlpm RetM caailaa* a. 
Baeearsiaa C>»osball ripreiu, m sasaatairaaiekead. Dia mootartis, 
bewirbaraea, mit |r*aea und rolhen eere/errenea Haare« beaeutea, 
•ehwimniien, dank dea Stieb der Roiraateepen (Cjralpa Roiae L. a. Cjr- 
«lp» Brandiii Platieh) eatalaadears Aaewuekae, wurden alt Sehlarta- 
fal, «e hla flu ni • n, Rateiithtlane, Isealegwae s. »ponfla 
CyeaaMBisiM. »«oal |e|ra Waaseracbea, Dtarrbeea, Rubres, Piabar a. f. w. 
aafswaadat, a. sslliea aeboa schlaf eneafe*, wraa sie aaler di« Kapf- 
kiseea der Kinder (ele|l wardea. [Abbild, a. Linke.)) 

a. Eia Theil eiaar blühenden Zwei|ipitie. — b. Eia Ketek seak- 
reeb» darebscbailUa. — A. Eia Tbatl aiaaa Kelebupfela. — R. Eia 
saakreckt tlnrehaehnltleser Kelch ohne Zipfel, dea Fruchibodta mit dea 
Piaiiilea, di« tu einer Ssate eereiailt aiad, ae wie dea mit dess Kel- 
cba tarwachaaaea Diacaa (Rabep«laltr) , welcher die Rlaasaablauar a. 
RtaabiafSaa« lrl|l, aabal eisen) Staabf*fsaac darat«Uead. — C. Eia 
Staabfeflae ann >nra, D. a«a bieten a. E. aacb der Pollaoentleertiai. 
- P. PislUI. 



Art dar 



I.., Brom- u. Himbeerstrauch. 

5. 

Qrlfel fatt endstan- 
einer fal- 

gehduft u. »erwachsen, von dem saftlosen, 
kegelförmigen Fruchtseden gemeinschaftlich abfallend. 

Tai. XXXIV »ubim Idseiin L. , kcbi«r Bimb««r. 
strauc h. 
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Stengel itielrund. tckwack brrrift. mit frmrn 

I ; iMatlrr Untertritt W«<M/Ms*£, et* tf'JI Jungen, 
Trieben &— IxaUIgfiedertcknittlg, an 
1 »HA lig-getc kn Ulan ; BlUtkon 
,, Blumankldttar fa$t 

i, k' ' 
Ein in 

Nor.|j»iens gemeiner u. in Jen Citren in eerschiedeaen Abän- 
derungen kulÜTjrler, 3— tV hoher Strauch. Dir Wurzel kriecht 
weil unter dem Boden bin u. treibt überall Stengel ber»or. Die 
Blatter der unfruchtbaren Ae»ie sind 5- — 7iAhlig, Befiedert ; 
die Blililrhen tief gesAgl Di« I m, lue «ind gemeinhin schon 
licbt-karminrotla, aber auch gelbroth, gelb u. fn»t weiu u. mit 
•ehr feinen Ilaaren he seilt, u. dienen all Himbeeren, 
Fructut i. Bacvae Bubi Idaet , mr Bereitung de« Sgruput 
Bubi Idael, de« Aqua u. Acetum Bukt Idael, «reiche man 
als kuhlende» Getränk in entzündlichen Krankheiten u. bei billi- 
gen Fiebern anwendet. 

>. Eis« hl «hon«. Z««i«a»iise. — b. Fracbuweiileia. — t. Elae 

I«'aa» tob toro a. kialen. — I. Fruchlbodrn mit den Pialillea. — 
4. t in Kelch alt d«ai ketelfartalsre Fracklbadee. >••« dem elae reih 
FreeM abajofaliea Ist. ■■ h i.» eiaieieas Steinte«« hieben, der t.««»« 
na - h durch. rhu. uec. — C. Ela N«».rben od. Saasen. — C. Der- 
a. D. seekreebt, so wie E. 



Sehenbtalter 

ttindig. 



Tar. XXXIV. ItuhiiM fruileoMis» L., Brombeer 
• tri ueh. 

Htengel fünfeckig, gefurekt, kakl ; 8lack <• In terttreut; 
Blatter 4- oder Stäkllg-tckulttig : Ahtcknltte oval od. vor- 
kektt-eirundtangtlck, xugetpltxl, untertattt welttfilxtg ; 
Bitpen nitommengetottt, vertan fert ; A 'i m< ktkelck zurück- 
getcklagen. 

Kin häufig in trocknen Waldern, sonnigen Stellen n. RVk- 
ken wachaender Strauch Europa'« u. Nonlaaien«. Die Wurzel 
treibt zahlreiche Stemel, von denen die unfruchtbaren 10 — IS' 
o. darüber lana werden, herabgrbogen oder nicderliegend. u. die 
fruebtragenden uietii aufgerichtet aind. Die jungen Triebe wie 

all ubireieben lamelllirhen 
in. Von den & oder 
I Blatlabechniil*>n i*t da« »uferet« laug u . die Übrigen kurrge- 




eiförmig«, 

roenhlatter «leben auagebreitel u. «ind wei** od. bla 
Die KrO erbte haben anlaugs eine rollie, epaler eine «chwarte, 
Mark glänzende Farbe u. werden reif al» Brombeeren, Hai 
eae Bukt fruticoti i. rulgarit «. niari Nora Bubi, für 
Bereitung elnea Zuckersäfte», Sgruput Bubi fruticotl, der in 
den n6rdliehen liegenden, wo die Maulbeeren {Mora) 
nicht reif werden, die Stella dea Maulkeersrruan »ertrill. 

(V« Hub... -rrllru. t.. Krlillke Uimbe- ..der Kr ,.«. 

beere, unta Strauche de« »ördliehalre I .„,.,,, , Sibiriens u. Canadsa, 
siad die weit fewurtbaflern a. wohlschmeckendem Beeren aj. die Himbee- 
rea ia Sordearofia «ia klaeeaa nentl.iHllri.f. •« wie die ton Ratbus 
Caaaaewwaearata i.., Torfbeere, Mallebeer«, »Ia aaaceaa Casee- 
aaaaaaaafl oniciaell. .Abbild. •. Linke etc.y 

•. Eiae blühend* Zweiiapklze. — b. Eia« llaaia, »oa walcber die 
linier «cHnoaaei word.a. — e. Blumenblatt. - A. Eia SUab- 
tefa*. «oa »ora a. I. .oa biatra. — .«. Der Frorklboelen mit dea 
Pistille*. — C gl« eiaieiar. H..UII. — 4. Der Fracbibadea all dem 
UJ' ihr udea juruck(«»cbla|eneD KcJebe.— e. Eiae Zwel|aaiu«aul raUea 
I tu !.: ii. — B, Ela aiatelnei Sleialrucblcbaa darckacbaiUea. — C. 
Saaeo. — D. Deraelb«, .«ryr. a. E. «jaer, »o wie T. aeakretht dureb- 



Oatlun$: Torine>Bllll«i Tournef., Tormeniille. 

Kelch itkellio, mit 4 angetraektenen Deckbldttrken. 
Blumenblätter 4. Staubgefatte tuhli eirk. Ptttitie xaktretek, 
mit abfallendem Griffel. Suttckeu {Karyopten) klein, 
nmelif, auf trocknem Vrurktboden. 

Tar. XXXV. Tonnen f Ml n eroef» geraeine 
T«rm en 1 1 1 1 e . Rnhrwnn oder filulwurl, sieb««- 
fiagerkraui. (PotentiU» Tormentilla Erkrank.') 

sirngrl aufllelfend oder aufreckt, bittreiten fatt g« 
t ; Bttttar isekutltli, dt» atamfaUtdndigan tilxoud ; 



Kaaern 



mit 

teichnet. Mehre, bUwellen «ogar »ahlrelche Stengel 
aus einer Wunel herror, «ind 8—12" lang, 
weissroth, gewAhnlich In einem Kreise ausgebreitet u. aufstei- 
gend, hauflg auch nufrerhl. Wunelblaurr langpesliell, gewöhnlich 
iainhlib'-geschnillen, dorh auch nur 3ialilig od. 3lappig. Diesten 
gelstandigen Blatter «tuend, atet« 3t«blig-ge«chnilten mit Ter- 
kehrl-eiförmigen, linglieh- oder Uoieitlich-keilfbrmigro , jugen 
den Gruud giiutrandigro, tibngvD) eio>ieschnilteo-geaÄglan Ab- 
aclinitten. Di« 3 — 7theiligen sitzenden Mebenblatter haben lan- 
zeitliche Lappen. Die kleinen sehöngelben Blumen «leben auf 
aufrechten Stielen. Die 4 Deckblattcben zwischen den Reich 
Zipfeln «ind lanzeltlicli. Die »chwachruuivligen l'ruchlcben »te- 
le ii auf einen behaarten Fruchtboden. — Der grtroeknete, 
gerachloie, auf einem neuen Durchschnitte erhwacb-roaenarüg 
riechende, aUrk herbe-zu«ammeniiebend »«limcekende Wurzel- 
«lock wird als Rn hrwuriel, Nuaiix Tormamtillaa ». /#«!•- 
tapkulll, Im Aurgusae oder Ettrarle gegen Durchfalle u. Ruhr, 
gewendet. Er belaleht au« 17 pCl. ei- 
lt» pCt. Tormentillroih. Siirkaaehl mit 
etwa« Ezirartlrstoir, Hon u. Wachs. 

s. Eiae Wnrtcl nebst 1 Steazora a. eiaasa Warrrlblttle, welch« an 
drn mit Sleracben (***) beaeSekaetea Stellen sa «lasader (ebareo, lon der 
tewobalicbea F. rn. aalt aafracbtrn Sleniela. — b. Eia« Stencel.cnlta 



A. Eiae Blaaae, ten welcher I •.aene «Malier w*(|eaomsaea sind, so 
das« sasa die 1 Kelcbtkeile a. S aoa dea Dackblattt-ra sebea kaan. 

B. Eia Kelebfirfel a. eia Decbblattcbea aebsl t Blaabcefasaea. — C. 
Der Oberthstl eiaes 8U«bfsdras mit dem Slaabkaalel. — *. Ela 

II. ■?*Eiae n, Fratbt.'"-r E. 'Viesalbe'* eerzr. «ad V. 
ao wie 0. ajaer darthsehaltlaa. 



Gattung: <as>tnu i„, > ikcnwurz. 
KeJck ilkeilig, mit 6 angeteacktanen Decktldttcken. 
Blumenblatter 5. Staubgefdtte xaklreick. Pittlille 
retck, lang geicknabett ; Griffet auf dem Seknabe, 

— Vrurktboden kegelförmig valxig, 
Kuttcken (Kargopten) *ptndel/6rmtg, im etna 
lang« kakiqe Granne endigend. 

Taf XXXV. UeBMB) nrhaimm L,, achte Nelken- 
oder Benediktwnrz, l'.nr a ff e I- oder K a r n i ffe I w u rz. 

Wurzelblätter leierförmig-ßedertrknlttig; Hlengelblät 
tar Ztcknittig; Blutken aufreckt; Blumenblätter rar- 
kehrt -eirund, au »gebreitet , Frucktkelck turockgrtcklagen ; 
Frucktrcknabel unten fein bekaart, viermal länger alt der 
Grifel. 

Findet sieh ziemlich hfiuflg dnreh ganz Europa in Laub- 
wäldern, CeliüM'h, Hecken u. unter Weidenb/iunien in u. an den 
Dörfern. Der kurze, meist schiefe, unten wie abgebissene, in- 
nen rotblirhe, nu«M-n braune Wnrzelsiock i«t mit tahlrelrhrn, 
langen u. «tarken Fasern hesetn. Der Stengel ist I — V hoch, 
nach oben batig. Die langgesllelten WurtelbUllcr werden 2 J — 
V lang, aind fast kahl oder behaart; die Abschnitte sind un- 
gleich u. kerblg-gezAhnl, der endsiandige Ist rundlich, atet« 3- 
ihm beBnden »ich noch J oder 3 Paar an Grösae 



, dia 



untern «lengeLtandigcn Blatter 



einlach, aber durch die «tengeliimfasaenden 3e»enblltler , die 
Blattnbsrhnitlen ziemlich gleichen, «rheinbar ailzend-Slappig. Die 
kleinen gelben Blothen stehen auf langen, zotlig-wetchhaarigen 
Stielen. 7.wi*rhen den eirund-lllngllchrn 5 Kekhzipfrln «leben 
5 siel kleinere l oealiache Derkblkller. Di« Karxoparn sind 
»triftiaarig. — Die bitterlich • herbe echmeckende u srhwarh 
nelkenbhnlirh riechende Wurzel. Nelkenwurzel, Bene- 
d i k t w u r I , Jlnrffx Cargopkgllatae wii d al» ein «ortrerflirhea 
biller- adstringirendes. etwas .aromatische» Mitlei gegen Atoni« 
der Unterleibs- u. Gesclilerbtsorgane, daher bei Sehleim- n. 
BlutflUaien, so wie gegen Durchfalle, Wecbaelneber, lyphdan n. 

Die Gabe ■«« al« Pulser zu \— 1 Dneb- 

8* 
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im; d** Ezlraet H 10—15 Gran. Sic enthält 
GerbestofT mit Ilm, EviracliralolT u. Slher. Oel, u. dum vorsich- 
tig getrocknet u. gui aufbewahrt werden. Kine Verwechselung 
mit der fiel Ungern u braunem Wurzel des Wassergeroflrli, 
Wasicrbenedirtenkraulet Uteum ritale), lässl tieli leicht an 
dein ganzlichen Mangel de« gcwürzhafien Geruches erkennen. 
(Von am rivale l... Ttu>titlkai«iitt, wir son»l die 

ttake »tt |) * 

s. Oer Cnterthrlt einer WanH. — b. Der üntertheil eines Btra- 
anla Uber «er Wand •bfetcbaitlia. - r. Ein« blähende n. d. «ine 
fracbllrazeade aien|«n.pilie. — * Ein» in ... . , ton »cleaer die Bln- 
anvnblaitrr weiienomaira werden. — ts. Eie BlumenblilU — A. 
f.ji. Ii. tos Tara ». hinten. — I. Ein «meine» Pinlill — e. 

Dar •araektetealitea« Fraebiaeleb *<U den k«ielfocml|-ni!ti|en 
FruchtbodtB, tat Um aar nach 1 Frdchtrhee lieb befind«». — C. 
Ein« Frucht mit der Granne. — D. Ditselb« der Linie atch aad E. 
1 jrr durchschallten. 

Fla die»« OrJnnnf |eh»ren noeh; Br»>rri. aala*la>lntlra Kwai»., 
deren ■Huben In der Tbrkei (C|en dea •«adwnrart anRewrndet «erde«. — 
Fragaria tma I... teaielae Erdbeere, Walderdbeere, litten« 
uiil inner ihren wohlschmeckenden Beeren, Harra« FVaaaria«. die 
Bin (etea Gicht, rm«tlcib»»ti>ckiin|«a, Schwiadaocht a. besonuera trien 
Nieren- a. BioenMeiae anwendete, mrn die teliod »»nmeniielienda 
Waricl n. Blauer, Raaia al Marita frafirtir, wrlehe letiten I» 
Irocbael In Anfiasae ähnlich wie der (.rase Thee achneckea. — l'oiea- 
fllla taaerlaa I«., G • n a e f i n c e r k r i u I, lieferte tonnt Marli» «I 
Aaarrlaae i. Irgraltaae a. trcaaiarla», (Ii trlind-laaiaehen. 
■aaiiabeada Btillcl, a. r-olaalllla rrttlaaa a.., krischend«» 




Fmllii|irkri«l, die Rawla «t Nveka »■-..! > III a. 
tvlll, die mit «arifer »laich« Anwenden* (C(«a Darchralle a. t. w. find. 

— !■ „In, IUI,. rwSMl steh! g,. lieferte Hanls <J.ili..|,i, ll.lll lr »nllrrl. — 

Inn,»™,,, pnin<ir« 1.., S n m p f - S i e b e D f 1 n | e r k r • a I, Bluliaee, 
gab »ontt Martin «i Heran l>enlar>li>lll ■• Mes>laph>lll 

lleieber Wirl.n, wie »orhercebcade Artea. [Abbild, d. 
aleba Liaka eic.]> 




dar auch m grösserer Mang« narkotiaoh wirkt, 
aaft pressl man atit dem frUcbeu Kraule 
heraus u. dickt ihn zum fcx trade ein, welche* man, in 
Dosis «oa 3 — 20 Uran täglich, als ein Auflösutigsmittel bei Ver- 
stopfungen des Unterleibes u. daraus ent«uriiigenden hrankhei" 
tan, früher such häufiger bei veralteter Syphilid, Wassersucht u. 
sogar gegen Gelbsucht anwendet. Der frische Saft ial ao scharf, 
daas man durch Brtueichcn mit demselben Warieu vertrei- 
ben kanu. 

s. Wuriel aebut d*n .Ualartbeilen »na d dientet». — b. Hleaaal- 

apilie. — ». Bldrhrnknoapr. — B. Dir 1 Kelchblätter. — c. Eia 
Blumenblatt. - A. Sliobirtai». - B. Plallll. — d. Die leefforte 
Frucht mit dea Saanan, aebal daaebta stehender Fraehtklsppe. — C. 
Ein Saasen. — C. ber««lb« »erjr. a. D. qaer, so wie E. »rnkreckt 
dnrcbacbaillea. — F. Die «jaerdarthscbniltaae 1 ruck:, — G. Ein 
Querdnrchschaill der Wuriel, sa wie H. dea Stent«!». 



XIII. GL Polyandrla (Vielmännigc). 

■oaogjaia (Einweibige). 

Familie MahagewSchiie i P»r»vijuct»it Jtss. — 
Gruppe: P«s>»vercave Kehn.. I'apa , c rncene * u I «>r. 

Gattung: Che 11 (In ni um (Tcnncf.) L., Schall- 
kraul. 

Ketek Hlättrif, hinfällig. Rlumr.nblütltr 4. fttaut- 
gefüMge xaklreicA. Kurte Happig. Ituperl ichotenförmig, 
tolupplvi die Kluppen tum Grunde nach der Spil%e hin 
Bufipriugend. Samentrüger eine rahmenarlig*) Scheide- 
trund durnteUend, Humen nubelvuhtig. 

Tit. XXXV. CbeiidonlNsn majux L., grosses 
Schöllkraut, Gilbkraul, Goldwurx. 

Blatter jßed*i$ch»lttig : Abichnitte rundlich. »tic*> 
Ug-getahut, herablau h-nd . Blttthentttele doldig ; Blumen- 
blätter gitm. 

WAchsl ausilauernd in gam turopa an schattigen Stellen, 
Hecken, Gebüschen, an Mauern, nul Schult u. a. w. Die 
köpflge Wunel Ist kun kogel förmig, nach unten nalig u 
Fasern treibend, hell-orangegelb mit srliwArtlichen 

Die 1{— 3' hohen Stengel sind g..heilhei:ig u, 
i den Gelenken stark verdickt, so wie daaelbtt star- 
ker mit weissen, langen Ilaaren besotit. Die grundständi- 
gen Blatter haben licinlith lange, fast 3kautige Slitle, die MM* 
«•Isiandigen dagegen sind kurqtesliell oder last siuenJ, siiinml- 
lich im Umrisse oval-länglich, in & oder 3, fast gegcuslilmliga 
Paare , etwas gestielter, eiförmiger, aluinpfgclapptcr, am Grunde 
ungleicher Abschnitte gelheilt, mit einielaeo Haaren besetit. ober 
aeiia uattgrütt, unlerscils wet^slichgrUn. Dolden langgcsliclt, 
meist i- oder Stlrublig; die Strahlen atu Grunde von kleinen 
eirunden weisslicheo Deckblättern unterstützt. Kelchblätter rat* 
kebrt-eiförmig, ausgehöhlt, mit eintelnen Ilaaren besetit. Blu- 
menblätter Terkchrt-eirörmig, gelb. Kapseln gegen 2'' lang, li- 
nealisch, alielruudlich, durch die Samen «ulslig, durch die zusam- 
tnengadrQckie Narbe geschnäbeli. Samen braun, am Nabel mit 
einer weissen Wulst verseben. — Das Kraul, seltner die 
Wurzel, Herba et Radix CheUdwii majori*, welche frisch 
nehm riechen u. sehr 



Gattung: Papaier Touruef., Nohn. 

Kelch 2blättrig, hinfällig. Blumenblätter Staub- 
gefatie zahlreich. — Karbe eitxend, ttrahllg. K*p*el 
einfächrig (halbeielfärhrig), unter der Narbe durch Lo- 
ther lieh öffnend, vtehamig. 

Tut. XXXV. Papa« er aninairerum L.. schlaf- 
bringender Mohn. Magsamen, Oelsamcn, auch Gar- 
te n tu o h n. 

SeegrUnj Blatter länglich, ungleich-gezahnt, die ober* 
ganz, am Grunde herzförmig, itrngetum faltend, die un 
lern buchtig. am Grunde xttrichmiilert ; Staubfaden nach 
oben verbreitert; Kupietn fait kugelig, kahl. 

Das Vaterland dieser einjnhrigi-u Pflanze ial der Orient und 
Südouropa , man kultivirl sie aber im Grossen u. hat «ahlreiclie 

iml sie hier und da verwildert 
2 Abänderungen unterscheiden, 
für besondere Arten hallea, nämlich | Vor. ca. 
P. tomniferum L.. Kapseln faat kugelig: Locherdeckel unter 



2-4' hoch; 

Blumen lilla, roth u. weiss, in zahlreichen Nuancen, am i, runde 
derillumenblallerein deutlicher od. «•rloachene>r achwanar Flecke«. 
Samen hechtblau. — Vir.fi. P. officinale Gmet., Kapseln mehr 
eiförmig: Löcherdcckel aufwärts gebogen, deshalb die Löcher ge- 
achlosnen: Scheidewände vom Miiielptiukte weil entferni- Stengel 
4 — 6' hoch; Blumen weiss, am Grunde der Blumenblätter ein violet- 
ter Flecken. Samen weiss oder hläulicb-grau. — Wurzel apin- 
delig, faaerig>äalig, weis». Siengel steif-aafreebt, slielrund , nach 
oben mit einigen aufrechten Aesteu u. daselbst mil einzeloen 
Borsten besetzt od. kahl wie die ganze Pflanze u. seegrOn he 
reift. Die Blätter siad ziemlich gross u. die Stgezähne endigen, 
jedoch nur bei wildgewachsenen l'Qjitzeu \t*Qj> *rt tfjftuin [frt i. 
In eine Borste. Kelchbltller eiförmig-oval, lier-auageböhli, rand- 
hiutig, kahl oder seltner etwas borstig. Blumenblätter rundlich, 
doch fttat breiter als lang, gegen den 
mig-verschm*lerl. Kapseln gross, von der 



Hautchen unter derselben in kleinen Löchern mit Deckklappen sich öff- 



wia die 



reich (gegen 3000 iu einer Kapsel). — Gebräuchlich aiud die 
unreifen Kapseln, Mohnkoi>le. Vapita v. Cupiulae 
Paparerli, u. die Samen, Semen Pupaverii albi et nigrl 
s. coerulet. Die weissen Samen der Var. ß. benutzt man vor- 
züglich zu Samenmilcfa, u. aus den Mohn>amen überb*D|>l wird 
durch Auspressen eine Menge eines reinen, leiten Oeles, das 
Mohnöl, Oleum Papareris, gewonnen. Das Kraul, u. be 
sonders die unreifen Mohnköpfa enthalten viel eines weissen 
Milchsaftes, der getrocknet der Mohnsofl oder das Opium 
int, was man häufig in fersten, in der Levante, in Aegypten u. 
Ostindien dadurch gewinnt, dass m.in die noch unreifen Kupnala 
ritzt, wodurch der Milchsaft bervonftMlIl, an der Luft u. Soooa 
trocknet u. dann dea Abend« oder Morgens abgekratzt wird. od. 
man presst auch die nnreifen kapseln aus, oder kocht endlich 
dieselben nebsl den Blättern, wodurch schlechtere Opiumaortea 
entstehen. Die vorzüglichsten Sorten Opium und: 1) daa ar- 
menische, levantische oder sin v maisch e Opium, 
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raaden, etwa« zusammcngedruckien, 1 — 2 Pfd. schwären, harten, 
«pcid»« u. rothlichbraunen, aber im lauern oft et*»» weicher., 
•uf der ItruchfUcb* duakcl-rOlhhrbbrauneo u. etwas glänzenden 
Stucken bestabt; 1) du Ägyptische, thebaische od. lür- 
kiich« Opium. Opium aeggptiacum s. thebäicum - tur- 

3—4" i« Durchmesser haltende, 
braune u. im Innern duukelbraane, auf der Bruch 
u. cm an dar Luit 
dai: 3) da« eaiindi.cbe Opiui 
Milta in den europäischen Handel gelangt u. aus länglichen, 
aaekea. kaum I Uui schweren, schwanbrauuen, liemlich wei- 
chen blassen besieht. Die beiden ersten Sorten sind in Mohn- 
klitto eingewickelt, u. die «rsie auch mit den Samen einer 
Aatpferart, Runiex orientali* Beruh., I>«xu-t>ut, die dritte Sorte 
dagegen ist nicht eingewickelt. Di« beiden ersten riechen stark, 
eigenthumlirh unangenehm u. belaubend, duch Geruch u. G«- 
schaack der iweiian Sorte geringer. Die dritte Sorte riecht 
unangenehmer u. eck »eckt suchend, sehr bitter u. ekelhait. 
auch kat man noch ein griechisches Opium, welches in 
kleinen, etwa 3 l rizcn schwären, im Bruche ziemlich trockenen, 
sskr reinen, gelbbraunen, schwach warbsglanienden buchen be- 
liebt, die in Mohnblaiwr eingewickelt sind u. keinen tlumrisa- 
■ea enthalten ; ferner ein ttrtiiatei Upiun, das in er • 
liadriscben. 4," langen, 5-6" dicken, im Innern gleieblur- 
rotbllchen. in «in glänzendes, weisses oder blaue», auf der 

Lharaklcran bedeck- 
Atiftil« Enropa bat 

I: eiD narkotisches Alkaluid, das Morphium, 
*h Mrkonsftnre verbunden, u. ein davon gnai verarhlewenes 
nicht narkotische* Subalkaloid, du 5arcotin od. 0 p I a n, 
sirner das kräftige Codlin, endlich feile» IM. braunes Weich- 
harr. Kautschuk u. Eiiraetivsloff. Die Anwendung des Opium» 
geschieht in zahlreichen chronischen, auf eine Verstimmung des 
Serveosjstems beruhenden Krsukheilen, also auch hol Krampf- 
kraukbeiten, aber anrb ferner bei Kacheiien 1 , Durch (Alien u. 
Rjlircn, so wie gegen Vergiftungen mit metallischen Subslan- 
uo. — Die unreifen Mohnkupfe, welche eben so wie der 
woknuft, aber schwacher wirken , werdvn unrechter Weise zum 
Scblafrneugen der Käufer gebraucht. 

s. Oer UnterttMtl und ». 4t« Sfdls* elaes Slearsls. — <-. Eia» Ulu- 



e. - : 
» si ( «t>cen«s. — «. Et** 

i>rrt.«Unillea. — f. «SM«. — 1. tu 

rtrttt, vi sei« D. «j««r dureke.llea. 




»ertr., «. C. 



Taf. XXXVI. I'apaier Mhu. n» L . , l . I d- oder 
Kl atzte h - M o b n, Kornrose, K I a 1 1 sc h r o se. 

Stengel ar. Btuthenitiele abitehend-rauhhaarlg; Blät- 
ter tinfach- oder doppelt-flederlheilig. mit langlich-lan- 
tettliehen , einge*chnilten-ge%ahnt*n Zipfeln; Staubfaden 
pfnemfdrmig; Kapteln verkehrt -eiförmig, am (»runde *b~ 
gerundet, kahl; die Läppchen der Käthe um Knude »ich 
deckend. 

Eine einjährige, «ehr häufig auf Feldern in Enron«, Asien 
a. Afrika wachsende Maine. Die Wurzel ist dünn , spiudelig, 
laug. Stengel aufrecht, 1 — 3' hoch, mebrftsiig. uberall mit 
wrfTpehi*ab»tehenden. am Gnindw dir kern, langem borslenarllgen 
Haaren besetzt. Von den einfach- oder donpelt fWerinülllgen, 




liehen, fast oagellosen, »charfachrothen BlnmenbiAlter I 
Grunde einen duokelrolhen oder schwarzJicb-violeuou, verwach- 
senen Flecken, in de>« tiftrten ts>hl nun verschiedene Farben- 
ibfindeningen. Stanbgefflsie »rhwArzlirli tilarotb. Piarb« 
1 ö- ira f> ii mit am Rande sieb derkendeu Läppchen. Kapsel 
strtrbrt-efcriiad oder etwas mehr langiicb, stet« am obern Kode 
fo* abg»<tutzt, am untern abgrrnnifet, mit granlicn-schwamn 
Saaten. — Di« frisch schwach opiumälmlich riechenden und 

scharlachrothon Blumen- 



blüllar, Flore* s. Petalae Papäteri* Rhoeadot >. l',ip. 
erratiel s. Flore* Hhoeado* >. Cgnorrhodt, wirken elnbül 
lend, reiznündernd u. schmeristillend, u. man wendet sie jetzt 
nur zu Gurgelwassern an u. um dem Brusllliec ein gutes An 
sehen zu geben. Eine Verwechselung mit den kleinem Blu- 
menblättern von Papaver diibium L. ist nicht zu vermeide«, 
bringt auch weiter keinen Naclitbci), u. mit denen ton Papa- 
ver Argemone L. ist leicht dadurch zu erkennen, das« dies« 
kleiner u. »on sclimuuig-duukelrnther Farbe sind. 

s. Der fnlrrtheil u. b. der Cl|ifel eise» aieaiels. — c. Ein« Bio- 
thrn.nosp» mit »in«* 4s«»« «aiPtrewa »«Ichblut». — «.. Das 
Pistill aebsl a 6uttb«*rii««a. — A. Kia Suabtafaas mit f'cl>lo».e- 
aen «. I. ssit »atl««rtcs» Staabbmel. — d. Eid« Kap»el. — «. 
Dieselbe qner Jurcbirba-iirn. — C. Eine ser(rB«»erle »jrb«. — W. 
Ssmea. - D. Ef B Simeii, simrotsrrt a. E. «Mkrecht, «.wie F. ,««t 



Familie: Llndeaf CwKcllwes Titucasi. 
Gattung: Till* Tonrsicf.» Linde. 

Kelch bblattrig, abfallend. Blumenblätter 6. Frucht- 
knoten &fachrig tnit 'leiigen Fachern. Nu** lederartig, 
durch Fehleihlagen einfuthrig. I- bi* liamig. 

Taf. XXXVI. Till« iniermedi» IlfC, gemeine 
Linde. ( Tiltrz europaea L. rar. Tilia tulgarit 

Hayn.') 

Blätter beider teit* kahl, unterteil» nur in de» Ader 
v.nkeln bärtig, doppelt langer al» die Blattttiele ; Blu- 
then»liele vielbluthig; \arben zueammengeneigl , AVat« 
birnenßrmig, tieuUnh glatt, undeutlich ikantig. 

Findet «Ml h.iullg in den Wäldern des miniem u. nordli 
eben Europa u. an den Londsuassen u. s. w. angepflanzt, uns) 
unterscheidet »ich von der Spatlinde {Tilia parrifotia khrh.), 
d-r sie sehr ähnlich tat, dadurch, das» sie schneller wachst, 
14 Tage früher blkiln; das» die Aesle weniger weil ausgebreitet 
stehen: das» die Blatter oberhalb weniger dunkel- u. unten 
graugrün sind; dass die BlaiMiele vrrballnisouiassig kuncr u. 
die Blumen wohlriechend, Kcleb u. Illumenkrona dunkler gelb 
sind : das» die Strahlen der Narbe nicht divergiren, u. das* 
endlich das Suinchen regelmässig u. nicht schief erscheint. Die 
Lindenblüthen, Flore* Tiliae s. Tiziue europaeae, wel- 
che fri»ch kriftig angenehm riechen u iuile u. susslich-sthlei- 
mig schmecken, wirken vorzuglich galind schweisslreibend, ge- 
lind reizend u. krampUtillcud u. werden gewöhnlich entweder 
ITir sich allein oder mit andern Tbeespecies als Theeaurgus» bei 
leichten kalarrhali.cben u. rheumatischen Anf.illen angewendet. 
Gewöhnlich werden sie mit den weissgelben ÜeckbUtleru gesam- 
melt, wa» aber nicht geschehen sollte, indem solche schwacher 
u. anders wirken. Da« Lindenholz wird zur Bereitung der 
officinellen Li n d e n kohle, Carbo Tiliae, benutzt, deren 
mau »ich pnlverisirt als ZabnpuUer bedient. Sonst wurden ouch 
die Blatter u. die »ehr sclileimhaltige inner« Binde, Fo- 
lio, et Vortex interlor Tiliae, angewendet. 

(Von im» ■rawainslta Kkrfc. [Tilia |.l»t)pb*llo» Scop.. T. euru- 
pse»f <sr. //, r), >, L., T. pnciters H«>s.|. I r • s < bl 1 1 1 r 1 1 e L i n 4 e, 
«onassr- «<t«r ErahliB««, Wssssr- «der hellSadiscb* LI»**, 
»• *m iun Till« «>«r«ir«Ua Kkrau |Tiii< »iltsslris Detl., T. sslcre- 
pbrlls V«»t , T. nirop.e. tsr. y. L.T , k I e ■ a b I a 1 1 r 1 1 e Linde, 
«Kia- od.r aerfllads, «pal- ed. Wlnierliade, feslun «tr n*m- 
lt*k«a Thriir. dM bei d*r ««riaea Art aa«sn«i|t sind, lach ata* (M*aw 
sVaaradaai. — V«a Tilia «rasMilea Psafc |Tilia atha Waldsl. «i k.i , 
T. losseaioss Much.), werden di* weil n«br «cbuiai enlksltendea llJulken 
in »«de»llieh«a E«r,- P . eben >o benntit, wie di« der 
bUd. s. L i a k • «le.]> 

a. IIa aiak«a«*r Zw«l|. - A. Eraa IltUie, «ea • 

meDbliller «niternt »lad. — B. Eia BlasuabUtt. — C. Pi»lU). — b. 

Eia« — D. Ditsrlb« quer durchschnitt». — Ja. Bia . 

E. Denetb« <p,n n. F. d«r L«.,e aseb 



Familze: Theegewachmi Tuaactsj. 

Gattung: Thea L... Thcestraucb. 

JCeriA &—&blattrig; Blumenkrone 6—9blättrig ; Kapsel 
iknöpfig, ifachrig, 
der Kluppen. 

Taf. XXXVI. Thea Chi nriiai» IIa«., c biutiiieb er 
Th««stra u ch. 

Blatter lanielltich, rlliptiich-langlich oder verkehrt- 
eirund-langiich, tagei andig, Bluthen fa*l einzeln in den 
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Von diesem 20 — 30' hohen, ie China und Japan wachsen- 
den and .! ...-II.«! in der Cultur nur 5 — «' hoch gehaltcnem 

die von manchen Botanl- 
•I* eigene Arten angesehen «erden : a. Thea riridi* L. , 
grünor Theastrauch, mil verschieden gebogenen Aeslen, 
dreimal so langen als breiten, vertehrl-ei- 
oclrr verkehrt eirund länglichen Blattern mit 
i, etwas grössere , häufig 6 — 9 blattrigrn 
und mehr niedergedrückten Früchten, ß. Thea Bohea 
I.. , brauner T h «es t ra uc h , mit aufwart« gebogenen und 
deshalb unten faat buckeligen Blattattalen , mil nur zweimal ao 
langen als breiten , unebenen Blattern , die mehr in's Verkehrt- 
eirunde geben, mit mein 6blAttrigen Blumen und fast dreilappig- 
birn förmigen Früchten (Sj/n. : Thea Bohea a laxa Alt.); und 
f. Thea ttricta Hayn., straffer Tbeestrauch, mit ge- 
raden, steifen Aeslen , mil acliaalan, ateifen und noch kürzern 
Dläitern auf geraden Blattstieleo, mit meist kleinern, 6blaurigen 
Blumen und mil dreilappig. blrnförmigeo Früchten. — Der ehine- 
alsche Thceslrauch bal viele gerade oder auch »erschieden ge 
bogene Aetle. Die Blatter andern, wie oben angegeben . In der 
Form, doch ebenso auch in der Crosse von 2—0" Lance und 
9—20"' nrelte: sie siud lederig, Immergrün, glänzend, und 
auf kunen halbrunden Slielen ; in der Jugend sind sie 

Die kurigestielten Blülhen 
oder tu 2 und 3 In den 
»; sie sind weiss, schwach, aber angenehm rle- 
., 10-12"' brrlt. Kelchblätter eirund, grün oder auch 
bisweilen braungerandet. Blumenblatter gewöhnlich 6, bisweilen 
6, 7, 8 oder 9, In 2 Beiden, bei 9 in 3 Rethen oder Kreise 
gestellt; die äusseren verkehrt-eiförmig, lugerundet, die innern 
langer, fast rhombisch-eiförmig lugerundet. Die talilreichen 
Staubgefttse sind küner als die Blumenblätter; auf den faden- 
förmig - pfriemlichen Staubfaden stehen grosse, rundlich - lienfor- 
mig«, zweifacherige, gelbe Staubbeutel. Der eirundliche, zollig- 
behaane Fruchtknoten bat einen dreispaltigen kahlen Griffel mil 
einfachen stumpfen Karben. Die Kapsel ist rundlich-dreilappig, 
liomllcb birnförmig, kahl, glatt oder etwas chagrinirt, grünlich, 
braun; sie bat gewöhnlich 3, doch auch nicht selten 2 oder 
4 Fächer, von denen jedes Fach 2 Samen enthalt ; hantig l«l 
nur ein Fach ausgebildet , und die andern sind verkümmert. Die 
oben mit einer stumpfen Kant) 
., im Säbel ochergelb, nusaartig, mit 
boliixeo Schale bedeckt. — Die Blauer dieses Strauches sind 
der grüne oder braune Tl.ee. Die verschiedenen Thee- 
aorten entalehen aowohl durch die Verschiedenheit der Thee. 
straucher, des Rodens, der Gegend, des Alters der Blatter und 
der Straucher, der Einsimmlungsiejt und besonder« durch das 
verschiedene Verfahren beim Trocknen der Blatter. Der grüne 
Thee, TA* rerf , ist mehr oder weniger graugrün , und riecht 
atirker und angenehmer a's der schwane Thee. Die beste 
Sorte grünen Thres Ist der Kaiserlbee (Th< imperial), Bing- 
bing, Tbeeblüthe. TAea caesarea, s Fiat Thette, Dia 
voritlglirbitle , in Europa's liaudel vorkommende grüne Thee- 
sorte ist der Ilaysan, aus kleinen, schmalen, einfach und d<*r 
Lange nach gerollten Blattern heatebrod. Der Perl thee (Tchi- 
Tbe«) ist gleichfalls eine feine, aus, tu runden Körnern duppell 
zusammengerollten Blattern bestehende Sorte. Der Sehires- 
pulverthee (Thd poudre ö canon. oder Aljofar ist faat 
nur durch die grössere Kleinheit der Körner, die nur etwa die 
Grösse der groben Schiesspulverkörner haben, unterschieden 
Der Seholang-Tbee oder Tsrbulaa 1*1 eine geschätzte, 
dem Haysan sehr Ähnliche Sorte. Der llajaanskin, Hitisoi- 
Utacbin, eine geringere Thecsorle . Ist dem llavsan ähnlich, 
aus unregelmässig, und ungleich-grob- 
Der Siglo, Songlo ist gleich- 
I enthalt grosse, grobe, schlrclit- 
gerollte , grüne und gelbe Blauer. Ausser dioeen hat man bis 
weilen auch noch andere grüne Theesorten im Handel. — Von 
dem braunen oder schwanen Thee ist die gewöhnlichste 
aber nur geringe Sorte der Tbee-Bou, Moni ih er oder 
Bohee, welcher aus grossen , mehr zusammengeschrumpften 
ala lusammengerolllen, echwirslichbreuneD oder auch schmutzig- 
gelbbraunen blättern besteht, und dessen beste Umersorte T o a- 
Kvsin beisst. DerPeccothe«, Paceao ist dam Theebou 



liemlirh gleich, er riaebt aber feiner, und dia mehr sebwirz- 
liehen als braunen Dinner sind dichter, der LAnge nach gerollt 
u. an den Spitzen mit feinen weisslirhen Haaren versehen, oft 
finden sich auch sehr junge, feinen silberhaarigen Kaden glei- 
chende Blatter darunter. F.iae noch bessere, gnlgerollte Sorte 
ist der Sutehang, Saotsckan oder Z i o u - T. 1 o u n g. Noee 
vorzüglicher ist der Padre. P a t ri - S o u c h a n g, Patrl- 
Ziou.Zioung, der nur sehr wenig gedrehte, grosse, breit«, 
gelblirhbrauna BiAtter enlhlll. Ausser diesen Sorten kommen 
in Kuropa noch vor: Congo od. Colli io, Capar-Conge. Paat- 
thang, Campu od. Camfu od. Kampa*. Unter dem Namen 
Cararanenthee ist solcher, meist schwarzer The.* begriffen, 
der durch Russland oder die Türkei zu uns kommt u. datier 
der Seeluft nicht ausgesetzt gewesen isL — Der grün* Thee 
enthalt nach Frank : 34 eisenblsuendcn Gerbstoff, S Gummi, 
5 Kleber, flüchtige Theile tt- Faser. Oudrv entdeckte darin 
das Thiin. — Der Thee wirkt gelind-adsfringireml, aber dabei 
zugleich rigenlhümllcli reizend auf das Nerven - u. Gefaiaasv- 
atem, u. ist gegen rheumatische u. giebtisebe Leiden , gegen 
Gries- u. Sleinkrankheit, u. vorzuglich auch zur Verminderung 
der Dickleibigkeil empfohlen worden. Durch bAaßgen u. lenze 
fortgesetzten Genuss als GetrAnk wird die Reizbarkeit des Ner- 

die Verdauung aber gestört u. 



s. Ei>» bllkeade Zwelgepltte der V.r. ej. Tb. vtrMle. — k. Ein 
äusseres u. c. ein iMsrss WuaiesiklsU. — 4. Die ra aiaea Baadel 
verwaefcsaeea Slaukgataeae. — A. Piaiill. — ■. K.s Fracbtkaotea, 
cjuer durckschalUea. — C. E.»s aufieapnaageae Fracht. — D. Ena 
Rats sei der • la.nfrBehlart.gea Eapsrl. — E. ~ 
dorch.cba.il«. - f. Eis Saarn. — 6. 
Beer dorckachaillea. — ». Dar I mbrja a.l dem äamratappea. — L 
Derselbe etwa» «rrgr. u. tos dar andern Seite. — K. I)er«»ihe atark vtrgr. 
a. ae durchschallten , aas» dar SckslU durch dia Saaenlappee geht. 

cka klawallaa aatar dea Thea rnn..ler, ' ».r. ß TbM 

Hoi.m t.. i. Line aefgsapraef aaa Kapsel ,ergr. — t. kiae Rais. 

— ]. Dieselbe aaakrsckl cturch.ehnittea sj. verge. — 4. Eia Samca. 

— I. Deraelbe quer a. ». seakraokt darckaekaillea. — 1. Ela Ea- 



var(r. Einbrje m.i dra Saarnlappaa. - >. Ela Ketek alt deai Pi- 
atill ia naturl. Grone. — V.r. f. Tin. elrlrfa aSa>ai. <*. Elsa 
aarfaapraaieae Kipatl . — ß. Eia Embrvo aiit dea Sameslappea. — 
)'• Daraelka ia e.aer aadara I n» a. £. dertclba alarfc vargr. und aa 
dercksckaillca, daaa der Schaiu dar<b kaida tastaalippaa (tkt. 
(Ia dieae Urdaaag gakaraa aoaki Caia>|Miria .......... i. , Kappara- 

atraack, dr.taa •laikaakaaapaa, Bit Eaail eialaaackt, als Kappcra 
teteaaaa wsrdaa a. vaa daa Mast dia klttara Warsalriads, Car««* 
r.H.ci, Caa^airMls als ereffaeadea , kräftig aalasaadsa a. karalraikea- 
daa Mittel gakrlaskiick war. — Vaa Aelara aplraia 1». geaeiaes 
C k ri ■ lapk • k rs a t , C k r I > t a p k a w ur s , Woiriwari, wurde aka- 
daa die Wart et ala H.rtH Ckrlatapamriua* s. AeoaMI raceaaeal, 
taaarliek gagaa Kropf, Astkaa a. s. w. »ad aesaertick kai HaaUraakkal- 
l*a gakraarkl, ladal lach aack iatil ia dar Tkisrkailkaasl Aawaadaaf B. 
wird bWeeilee stall dar f rbvinra Hieiwars (Itsdii Uallakari algri) ga- 
samarli. — Vaa aaa>e,wta*rla eaa»«ta aaSa 1. . eaaadlackesllut- 
kraat, wird dia kiuar a. aakarf ackaackaada W a r i e t, »aäla Saagal- 
aaHaa, watcka ala Alkaluid, das Aaaga.aaria, ratkalt, ia Aarnha 
akalkk wi» dia D.i.islii purpurn L. gekraurb:. — Sil«.. ....... lateaas 

•eoa. IChrlldoB.ua <ilauc.ua I.., «itaacua Asiua l>rC.|, galker 
Hsrnaaka, ditaaetani rulrnm ataa... tiegelrnlker Haraaaka 
a. ..I ™ur ...... caealralataas Pars. ........ um pkaeaicrua Sa.j, liefcrtaa 

aoual daa Kraal, ISrrba < r, rii.i .... ...... .. Paaairrli raralra- 

latl. wrlckei dra .Schollkraute akal.ck wirkt. - Valeria laeflca E... 
aia Ina Nalakara, liefert eiaa Sarla daa saliadiickaa Eapala. — . 
aUaeawa rabaala tlaak.., ria kkar W hakar kaaa ia »ardlickea Oatia- 
diaa, liefert dai Daaasrkari. — Vaa ItlftaroeariMM lae-vte Haas., 
«iara Baaaa Baagilaa't u. dar »Liadfsck. Halbinsel, diaat der ksrtige Saft 
adar Balsaa fa Oaiiadiaa ala »ooa oli ksaüg sts aaasarlickaa Artaat- 
Bittal a. sar Baraiuag riaaa vurtrarVickeB Firaiaaaa. — Vaa tSaSlaa- 
tkwaaaai vakiara Oaerta. [Citlui Ueliaulkraara L , Url.ai.ihrn.ua v*. 
rtsbile Spack.], Saunen, oder Goldresekan, fl s i d e s e k m u c k, 
kraarkta aaa ekedra das Kraul, Morka HrilaafBaeal s. CDaasaerlaH 
valaarte. als gaiiad-naanaeastakaadaa a. als WaadesHlsi. — i «äs. 
lau erwtlcaa S... craliacka Clilrai«, eiaea 1 — S' kobaa Strauche 
aaf dar laarl Candia, Sielliaa, ia Calakrira, Grlsrkealaad, Klalasslea aad 
Srrltn, aondera dia Atata a. Blatter sie weklriackaadat Hars , das La- 
daaaaksri, kloalaa a. «aaiaat Ladaaaa s. A.akialaaaai, ab, Aaa 
ia versekiedraca Snrlaa als Rsackcraagenitlel in Haadrl vorkoaat. 
Dia leaohBliche Sorie iit das Ladaaaa Ia terlle, kralrkead ia plaltra 
•dar apiralferaii gswaadraea, grsuarkwsnsa Stkcksa, kiswaUaa bal as 
Staegaarora u. haiaal daaa i.adaaam Ia aaealla. — Vaa CValata Cf- 
i>riu. I .... . rvprlscka Cialroaa, siaea * — *' bakea >. rauche auf 
der laael Cjpera, aaramrli aaa ia Crptra riar gula Sarte Ladsakarf, 
Maalaa i.«h«„i in aaaaala s, i .aaaaaas r) prlwaa. — Vaa Cratae 
laaaasiWM laa Lsdsa-Clstrase, a. riaSaa i,.i..» I -r» . La- 
Aaa-Cislrass, Slrsaaksr Sadfraakraicka , Spaalaas a. Portagala, ge- 
winnt man durch Aoakackta dar Zweigs aiaa seklecktera Sorte Ladaakars, 
iu bar »Ha — Vaa Slaa Orwllae« t.., lameiaar 
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Qrltll- «der Kekabaaai, «irkt der In dea Eap-aela beaadlich« Ttit, 
larat Waats»», OMum a. sasuret Keehea, den Orleaa oder Bake, 
Tarn krtllMa ■. I nn, aar |*tll aie Parke aad besaadera tmm Per- 
kea fea Pttsaiera a. Salbaa u. drei, dieat, früher aber eacb ele abrabree- 
4»«, avifea.iarkeadra a. klelelilleedee Umei, »oraejlick ek«r bat Bakree, 
rein »leiabe»ebwerd*a aad |ecea Fieber eareweaarl wurde. — Vaa 
\iaaaaaaa alba I... Iiiiii lllltlt, ■•••liai. Bad «aa Pia» 
■aar bja W »iwib. ei Im [Ittaipkaaa hjiea L , wiraa frflbar dia 
Wittel , lltati ■, iiaie all ecaJelaaiea, kkklaada a. laeeejinea- 

iiebeeda Nittel sebraaeklich. — Vaa « •■»■ehl Hu.« i aopb . 1 1 Im. 

irtiiee Stbaa kl .il. o t. <alopa> lleje» allniaejae Moan . aiaaaa 
irire laa' kekea Binse ira eadllcbaa Tkeile Oaiiadieae. kaaa (rkberhla 
Ire Hin ati eatiadlaekei Tikiaihik, Taeaaaahaca oriea- 
t.Ua ■. * r > < 1 1 la i. T. la laalla I. W r*i a a Tereajaberat arleatii- 
IIa. — Vaa t alO|»a>ll«a> Taramabaea MIM«., einten Banne Inf 
lalataekir a. dea Maakaraabaa-Iaeele, kaaa eaaet dar Henau- oder 
irlae I e I • a aa oder da« koarkoalecke Tilia ih ik, Haleaaaam 
Sla» Maria«, Kaum» Marl», Haina» »»»«. TaranekMa aotirl.ii- 
aeaeia. — Vaa Poatophs Haan p»llalaaa e.. aoll die Wanel , ketoa- 
dan rjJt Qasckiilhrr, eia aickerea Akrubtitnr..nuilr| «ein iAkkll4a*|. dir 
•HlKkes Gewächse «. I. I ake aie,] > 



Digynla (Zweiwelbige). 

Familie: RaniiakHe;e?v« Xchne i Hnnrrucui. — 
Gruppe: aPaseonlrar U«*C. 

Gattung' I»«eonl» Tour« »f.. f. icblrose. 

Kelch iblaitrlg. ungleich, bluttarlig, Heilend. Blu 
mrnblajler 5 — 10, flach. Stoubgefdite zahlreich. Frucht- 
kneten 2—5, aia Grund« ran einer fleinhigen Scheibe 
umgeben. Narben Mitten J, treltig gebogen. Uultenkapteln 
2—4, ri«ltamlg. 

Taf. XXXVI. PaeonU •rnrlaallM L., % e 1» r a n r h- 
liehe Gicbl- odrr Plingstroee, Päonie, Kunigi- 

■ liae. 

Matter l—3faeh fiadartehnittlg: Abtchnitte länglich- 
lantettin h, oberteitt glänzend, unterteilt kahl od. ichtrach 
behaart u. blaugrunlich, der Biidabtchnitl halbdrtUpaltig , 
reift BuUenkapteln äufrecht-abtlthend , an der Splitt 
turuckgebogen. 

Wichst ausdauernd in den Bcrgwlldini Südcuropas, auf 
Waldwiesen in kiarniheo, Doieni, ia der Schweiz. In den Gar- 
l«a Lultinrt bu aelir bäuQg die kahlblailriff« Abänderung mit 
fvlülJlen Blumen (Paeonta fettiea Tauich.'). Die Wurzel- 
losen! lind stellenweis, ort perlschnurartig, mit länglichen, wal- 
learaodiicben, braunen, innen weissen, knolligen Autchwel Inn- 
ren reriehen. Aus einer Wund entspringen meist mehrere 
ilielrunde, mit einer Längsfurcho beieicbnete u. dadurch un- 
detiiiich-e>ekige, einfache oder 'er. 1 stete, 2— 2J' hob« S'eosel, 
die am untersten Grunde mit 2 oder 3 eiförmigen, grossen, 
blutigen Schuppen umgeben u. daselbst rölblicb sind. Die gros- 
sen Blilter sieben auf langen slielrundlirben, rinnigen Stielen, 
o. sind 3racb-3schnitlig; die aeitlichea Abschnitte langlich-lsn- 
uuiieb, stumpflich, meist gant oder ungetbeill, die eudstindigen 
gssf- oder halb-3lljcilig; die obern Dlatter sind kürzer gestielt, 
aur doppell-3acbtültig. oder 3sthniltig mit ßcdertlieiligen Ab- 
ichniitea; die obersten sind weil kleiner, nur tiederlheilig oder 
3tbtilig; atnunllicbc Blilter sind oberseils dunkler grün, etwas 
flaniend, unteraeits mall- oder bMuJichgrün, gani kahl od. mll 
icnlrcDten llircheo teseut. Di« 3 — 5" im Durtlimeater bal- 
lendto Blüthcn sieben einielo am Ende der Aesicheo. Von den 
ummtarug behaarten Kelchblnilern aind nicht seilen die beiden 
aussersteo od. eins derselben iu länglichen Deckblättern veren- 
den. Die 5— 8 Blumenblätter sind verkehrt- eirund, abgerundet 
«der an der Spille etwas eingedrückt, gintrandig od. schwach 
gekerbt, duokelkarniin- oder blutrotb ; in den Garten liiOt man 
verschiedene Farbenindertingeo durch piirpur- u. rosenroih bis 
tum Weiss. Auf den aahlreichen, fadenrormig-pfriemlichen, licll- 
purpurroihen Suubfaden stehen längliche, 4s«itige, 2rarherige, 
gelbe AnlbereD. Gewöhnlich sind 2 oder 3, seltea 4 oder nur 
ein .-langer Fruchtknoten vorbaoden ; ea sind die««lb«o lang- 
licb-iiruad, etwas lusammengedrückl, lollig-aaniintartig ; sie tra- 
gen scboeckenrörmig-iurückgeroille, iiiaammengedruckle, purpur- 
rotbe Karben ; im jungen Zustande »leben si« gerade, aufrecht, 
sM**r u. bei der Reife nach auswärts gebogen. Balgkapseln 
bauchig, länglich, etwas iiuammeogedrückl, aussen aammt^rtig- 
sottig, innen glänzend reib Die läblreicbrn, eiförmig. rundli- 
ctea, g-ij.ien, schwanen, glänieoden Samen stehen am Innern 



Winkel in 2 Reiben befestigt u. sind wechaelawels unvollkom- 
men. — Man sammelt die Wurzel, Blumenblätter u. 
Samen, Radix, Floret et Semina Paeanlae. Die Wurzel, 
welche einen sich durchs Trocknen bedeutend mindernden süss- 
lich-biitern u. widrig-scharfen Geschmack hal B. frisch einen 
Süchtig narkotisch-scharfen SldtfMlhllt, der diiicba Trocknen »cr- 
lorcn gehl, so dasa nur bitterer EitractivstoBT, etwas GerbslokT, 
Stilrkmehl u. Zucker übrig bleibt, wendete man rrnherhin häufi- 
ger als jetzt bei «erschiedenen Krampflrankhcilcn, besonders gc- 
gen die sogenannten Gichter (daher der Name Gichtrosc), und 
sogar gegen Epilepsie, ferner gegen Nenostasien, Asüima, lllieu- 
matalgie u. s. w. an. Die Blumenbl Aller, auch Floret 
Kutan benedictae s. regia« genannt, haben gleiche, nur srhwi- 
chera u. adstringirendere Wirkung. Die schleimigen Samen 
sind geruch- u. fast geschmacklos, enthalten etwas fettes Oel, 
u. sollten gleichfalls krampfsiillend u. nervenstärkend sein, und 
werden noch von Abergläubischen, auf Schnuren gereiht, den 
Kiodern iur Erleichterung de* Zahnens um den Hals ge 
hängt. 

il'.ionl. BMraarleea r»»c a. Paaesajla Ken. u. a. za. ktaiuaa 
■kalieba El|*aaebaflea wie «arlga Art.) 

a. IIa Toni der Wartet. — b. Elae tleaielapiiie roll einer Blee». 
— t. Haifa eafteaaraeteae Rklseakapaela. — 4. Ott beides PiatUJe, 
aa «laem der Prarklkaelea seakierki darebaekaltlea. — e. Ein qatr 
darcktekallleaer Fracblkaate«. — f. äiaak|ersea. — A. Bsaaea. — Sa 
Uenelbe euer a. € . dar Laafa aach darrkacballlaa. 



Trigynia (Dreiwcibige). 

Familie: RaaBMBas^lgaTwIekaci RuntNCtJUCauk. — 
Gruppr. Ifelleborrar DeC. 

Gattung: Aconltuza Toatraer., Eisenhui, 
Ii u r m Ii u t. 

Kelch gefärbt, blumekblallarllg, unrtgelmiutlg, Sblät- 
Irlg: dat obere Kelchblatt (Cdtttt, Haube) heim- oder 
haubenförmlg. Blumenblätter 2 od 5, «fie beiden oben» 
(Klappen oder Honigge/atte Lin.) langgettiell. happenför- 
mig u. getpornt, unter der Haube verborgen, die 3 übri- 
gen klein, llnealitch od. fehlend. Hiiltenkaptelm 3 «dl. S, 
r>efzjami;. 

Taf. XXXVIJ. Aconitum- ato-rklaaora Reha),, 

Sltrk's Eisenhui. (.4. vmtum Kapellut Stoetk.. Acon. 
Cammarum L. t, Aeon. intermedium DeC.) 

Obere Blumenblätter auf einem obervdrtt boglgem 
Sttgel tchief geneigt, mit einem hahenförmigtn Sporn ; 
Staubfaden behaart; die Jungen Bultenkapteln eintemrtt- 
gekrtimmt, zutammennelgend | Samen getcharft-Skantlg, 
auf dem Hucken getcharft-runzelig-faltig. 

Wächst fait durch ganz Europa in Bergwäldern, in Deutsch- 
land, besonders in Oesterreich u. Krain, in Böhmen, Schlesien, 
am l'nlerbarz, in Thüringen, auf dem Cnteraberge bei Salzburg; 
wird auch in den Gärten kullivirt. Die auadanerade bräunliche 
Wurzel hal die GrAss« einer Wallnuas, isi häufig aber auch klei- 
ner, reuig- od. rundlich-rübrnfonnig, langgescbwänzt u. mll He- 
len Seitenfasern rerseben, die >on einem braunen Filze beklei- 
det werden ; an einer Wurzel bilden sich jährlich gewöhnlich 2 
neue aolcher Rüben, welche sich später trennen u. nur durch 
die mil einander verwebten Fasern in Verbindung bleiben. Oer 
Stengel wird 2 — 3', bei Gartenpflanzen auf 5 — 6' hoch; iat 
aufrecht, steir, stielrnnd, federkieldick, reich beblättert, kahl, 
am obern Ende einige BlQlbenäsle treibend. Die untern Blätter 
sind langgesüelt u. von den obern fast sitzenden durch grössere 
Tbeilung verschieden; die nnlern sind im Umrisse rundlich, 2 — 
4" im Durchmesser, am Grunde herzförrniu, fast Sschnlliig, die 
seitlichen Abschnitte wiederum tief 2lbeillg, wodurch das Blau 
fast Ssehnitlhv erscheint, jeder der & Absrhnilte im Umrisae 
rautenförmig, gegen die Basis stark keilförmig verschmälert (der 
mittlere Abschnitt deutlich-gestielt), wiederholt 3spaltig u. einge- 
schnitten, mil zugespitzten Zipfeln ; je hoher am Stengel die 
Blätter sieben, desto weaiger werden der Einschnitte, so daas 
die obersten sitzenden nur Slbeilig aind u. allmälig in die Deck- 
blätter Obergeben. Die Blütheo sieben eigentlich in einer 
schlaffen kurzen Traube, aber die untersten Btülbensliele sind 
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meist etwas .nimt, wenigstem 2blüthig ; die etwa solllangcn 
kahlen BlOthcnsllele am Grunde abstehend, dann aber aufstel- 
geint, an ihrem Ende tu einem BliUhenboden verdickt u. da- 
selbst 2 kurie lanzeilliche Deckblätter tragend. Aur trocknen) 
Boden gewachsene Pflanzen haben einrii kleinern u. gedrängtem 
Blülhenstand, kleinere Stengel u. BUller; auf üppigem Boden 
gewachsene dagegen bähen einen schlaffem, mehr artigen und 
reichhaltigem, rispenförmigern Blüthriisland. dunklere u. grös- 
aere Bltllhcn u. Bliltter. Die BIQIhen (Kelchblätter) sind von 
der Lange der Blattei, veilchenblau, bei einer Abänderung auch 
weis« mit veilchenblauen Bändern. Da» oberste Kelchblatt oder 
die Haube ist mehr als halbkugelig-gewölbt, wniiif zusammenge- 
drückt u. vorn (an der Stirn) nach eingedrückt; die beiden mitt- 
lem oder seitlichen Kelchblätter »ind la«t rjnd n. schier, tun- 
«cheirömiig, der Aussemnnd Ist umgerollt u. der Oberrand von 
der Haube bedeckt; die untern sind elliptisch, stumpf; alle in- 
neu behaart, missen kahl. Die beiden obern Blumenblätter 
Üloniggefftsse) liegen dem Blicken der Haube an u. sind nach 
vorn umgehogen, dass die Honigkappen unter dem Scheitel 
der Haube liegen; die Honigkappen (Platten der Blumenblät- 
ter) haben einen kurzen kopflürmigen. uueh oben umgebogenen 
Sporn, «rweifern sich in eine Tute, die in eine zurückgerollte, 
verkehrt-herzförmige I.ippe übergeht ; die Xilgel u. die Honig- 
kappen sind blat«blau, der Sporn ist dunkel scbwarzblau. Die 
Staubfaden der '10 — 30 Maubgefftat« «ind vom dünner u. be- 
haart; sie tragen rundliche, schwarze Staubbeutel mit weissem 
Blütenstäube. Die gnincu Pistille stehen tu 3 oder 5 u. ha- 
ben kurze blaue Griffel, die nach dem Verblühen u. auch im 
reifen Zustande zusammengeneigt bleiben. Die braunen Balg- 
enthalten kurz - pviamideuformlg«, netzarlig-geruntelle, 
Die B laller, Herba Aconiti *. 
Napelll s. Aconiti Sapelll, welche widrig riechen u. icharr- 
bitterlich schmecken, vorwaliend Aeonitln B. CerbstolT enthalten, 
u. kraftig-reizend auf den Darmkanal, ferner die Thatigkeil der 
Haut u. Harnwerkzeuge erhöhend, schweisa- u. harntreibend u. 
überhaupt auf das lymphatische System wirken, wendet man am 
häufigsten gegen Gicht, Rheumatalglen, veraltete Syphilis und 
hei Drüsengeschwülsten, aber auch bei Hautausschlägen , Ge 
schwören. Harnbeschwerden , angehender l.ongensucht, ebroni- 
stbeo BlutRüssen u. andern Leiden an. Aeusserlich gebraucht, 
rötben sie die Haut, ziehen Blasen u. atzen. Gegenmittel gegen 
Vergiftungen sind besonders Biechniiltel u. POanzenslurea. 

(Vnu tronlfuna Kaprllaa Dodoa. rt kelerum |Acoa. VSCisbilt 
"apellua Hara.), X spell-EUeah al dar Alisa, AeoaUam neubwr- 
t»M [Clus.; i" t lAcoa. vsrlabU* eaaberfaaa« Hein., Acoa. Xepeliu» 
Lla., Ac»n. aeamoalanum Wulf.', > euberset Eis«ahat,.eo wie vsb 
den blauhiuheBdeu Arten der AMheilun. Kapeltoidee. welcbe Blumea mit 
hinfllliiem «eiche, Salt («««ItUero Helm» l. Fracht«, die lei unemwickel- 
Isa Zeslsad« [aara dar BlulhaJ «iaander iksleksa, aatksU, ladeickse 
voa der Ablhriiuaf CaaiBuroidea, mii blumen, derea Uclir. ofl »och bO- 
ber gewölbt ist und deren jun|« Krachte teten eiaander lenrljt »ind, 
werden lleicbfalls die Blauer sti H»r«>« Iran III |eiianelt. — Aeaam- 
i . , ,,, «albara T - |sb Iraker die scharf narkotisch |<fll|* Vunsl, Re- 
dl* kashtorae. die dssb für tu Ge(ea|ift de» naauacnlma Tkora I,. 
kielt. [Abbild, a. Li ake etc.]) 

a. Eis« Muhende Sleafelepitie. — b. WunH. — e. Eiaa Blum« 

und d. .enkrochler Dnrehstbaitt derselben. - A. SUabfeI.es. - a. 

Hell« sUpsela. - A. Samea. - f. Eiat Halft, ela«. aniere Stta- 

lelblattcs. 

(la dieser Ordnung sind aoeh lu bemerken : ISelpMnlaan »laphl*. 
agrla I,., scharfer Rlilarepora, S t e ph a a a k r a « t, Lauae- 
krsBt. eine Pflaai« d«e n«dliehea Europa, atita beim Zerreiben etwas 
unangenehm ricebeode a. auaient scharf a. bitler eebeeeckted« 8 s an e ■ 
Stephs nskO ru er, Liaittorirr, »•■!•■ a. «irawe »tepbls- 
agrla* v. ftlapbldl« aajrsa« v. Pedtewlat-I«, wrlcke ein »ckarfrs Alka- 
loid, DelphlhlB, eathaliaa u. brachsaerrsfsad a. pur»ir«Bd, tasserllch 
raiitnd, dl* Haut ratbead, wirkaa, mau aoast sie Parur- »■ •>« »oria.ll- 
ebe. Warsanillel saweadrle, jeut aber aar sock au««erlicb |e{cn tnie- 
tiefer [l.»u«f pulior, Lauae*albe| a. biawelleL bei Ansachlaitkrankbeltea 
••krsacbl. — Von Detphlalaai Canaollda Im Fald-Illtterspara. 
warea soaal die turacimiofl u. Gerkatefl hslliiea aekeaea Kluibea u. 



bäum, darea «terk a. sairaefcm lewünkeft riechend« a. brtaaead scharf 
iswllrihsft, atechead itmml-, aslkea- a. p/eBererU! scaaaeckaads • t a d e, 
WIBlsrarind a, ■ a f al la a i s«k a Rinde, < orlei »lelareaua, 
welche varwsllsad atbar. Ost «. aebarlea Rara, aasa Knrsetl»- a. 6er*> 
stasT a. a, w. eatball, als sehr hrafti« teaiscb-raisaeial wirkend, bat «s- 
isascbwsebs, («arbat, rieber a. sbalicbaai Lsiaaa faila Diaasu latakas. — 
Vcmi t iM.irirua.« Bwrw-eBlairla s»etr»b. |Actaea rsesssass LJ mir* la 
>ordaai«rika diu Wanal, «sali sn..«r raeaasaae a. c hrl.iopbo- 
rtansta awaracaiaa« a. Claailrl(ia|aa lawrawnaarlaM, v»rs*|iick «eaaa 
LaaieDaekwiadsaebl a. aballehe KrankheUta, ferner |a|aa Wassersaskl a. 
t nierleibaachadr* larUbsal. — Claasle-irwga ISMSksla I- war »«asl ata 
efflsiaaU. Es bawtrkl bafuiaa Krbrscbaa und Ab- 



die Sa rasa als »'lorwa es Kernen ronsolldaa regnli- s. i «i < «■ r ip«- 

omelaell, uad twar dlt erateren, welcbe jeut aur aoeh dca Species und 
Raacbavpalvera tbrar Farbe halber luiefett wsvdea, ata <ia bsra- aad 

m 'LZ'l*' Üak.'V!*:* 



ta Tiakiar «e- 



lies Harr.] 



(Vierwcibige). 



Ptntagynia (Fünfweibige). 



■Uli 

-an 



(liier ial aa bemerkea : »<|oile«in ..iii.ni L„ Akelei, Aglel, 
deren Wunrl, Blatter, Blkthoa u. Sataen, Kadla, Herl.« 
rr* e< Hria>*>a Squile.lne a. ('»»Ildoail asrdll. aaBsl ufllnntll »»- 
rea. Wunel u. Kraul, welche etwss scharf aiad, febranchte asaa aonsl 
|e|en Celbancbt a. Scorbal. Di« Blatlrr aollea Barkotiaeh-aeharf-cillil 
u. dl« Samea ionU(licb bei Aaaachlaf akraakkeitea der Kiader aatt- 
lieh «ein. Die blauca a. violeitea BMIbea ksaa msa stsll der Floe-wa 
Vleslaa rusa Veilcbeasyrap benutren. — V»a M.rii» aallsa I... ach- 
ter Schwankem«« I, aehwsrter «d«r roaiiacber Ceriaadtr, 
XsrdeassaiaB, wurden sonat die betss Ierreib«B z«wttub«ft. dosb 
nicht anieaehm riecbeadea B. {«wUrshafl-beissead actimecksadeu S j w v u 
al« trksiii lllaall oder ackwarier Coriander, ae-lwee» %t- 
gellaa a. Mrlaatbll, sl> eraBneadfa, reirendes, dl« H«r»«tt«eo«deTunf be- 
furderndes Mittel sasew«ad«t, werdea aber aar Jelsl »ock bei Tkiertrsak- 
heiua «ebrsachl. lisweilea aeliea sie mit den Samea der Korarad« 
t.ichai* üllbafu l.am.| u. des .Sleehapfela i Daiura Siraainnium I. |. ao wi« 
mit dem minder kr i fluni Samen von sinriu daaaaaeaaa t,., dsasas- 
c aa ar adar Ikrk i a cb «r Beb w a rs b I al, Gralcbsa las Gra- 
nen, Gralchan im Baach, Brsat in Haaren, a. voa Bjantl« ae- 
»m.i. i wilder Frldachwartkttaimsl, A c k e r n 1 1 «I I • , ver- 
aeta. TAbblld. s. Llak. etc.J) 



Poljgjnla (Vietwelbige). 



• 

Familie: Hisnunkplrr«- Wr ich»«>t Rasc^cclackab. - 
Gruppe: Illlcleae DcC. 

Gattung: llllclum ' , Sternaols. 

Kelch 3- od. HHattrig, fa*t olvmenblattartif, gefärtt. 
Blumenkront 9- od. mehrblättrig. Jtarpelle(6 — 12 od 18) 
tlernrormig gestellt, an der oberen Saht auftpringend, 

einMumig. 

Tai. XXXVH. llllclum «n iNiittiim L.< gebriueh- 

I icher Slcrnanis, Badituenbaum. 

Blatter lanxetllich, Blumenblatter 27—30, gelblich- 
velt; die äussern länglich, die innern tineallsch-pMem- 

fÖrmi L immergrüner Strauch oder 20-25' hoher Baum In 
f.hina u. Japan. Stamm aufrecht, mit Ästiger Krone. Aestchen 
blattlos, meisl 3- oder 4thcilig, am Ende verdickt u. von Heuern 
in klcini*!*!?, nur ntn bilde Blatter tragende Aestchen sich thei 
lend. Die kurzgesliellen, elliplisch-lanzellllchen, zugespitzten, 
4" langen, 1 — ll" breiten, lederartigen, immergrünen Blktter 
stehen am Ende der Zweige meist zu 5 genähert. Nebenblätter 
liinglich-lanieltlich, weisslich, bald abfallend. Di« kurzgestielten 
Blülhen entspringen einzeln aus mehreren gchJuften Knospen. 
Erst nach dem Verblühen werden die Blülhenstiele fa«t 2" lang. 
Kelchblätter 3, & oder 6, eiförmig, abgerundet, conrav, hinfsl 
lig. Die Äusseren Blumenblatter (Anglich, stumpf, conrav, die 
iunern ganz schmal u. zugespitzt, sStnmtlich gelbweiss. Slaob- 
(reriisse meist 19 oder 20. doch auch bis 30. Fruchtknoten 
meist 8, bisweilen auch 7 od. 6, länglich an der Basis erwei 
tert, nach Innen zusammengedrückt, mit der Basis ,dem abge 
slutzt-kegelformigen Fnichlbodcn aufsitzend, aufrecht mit haken- 
förmigen Griffeln u. länglichen Narben. FruchlkBrpelle meist 8, 
doch auch 7, 9 oder 10, am Grund« sternförmig mit den 
Fruchtboden vereinigt, fAII eirund, zusammengedrückt, am freien 
Ende dreieckig u. schwach hakenförmig nach oben gebogen, iliu- 
serlich runzelig, innerhalb glatt u. glänzend, elnfichrlg, einaa- 
mig, am obern Rande der ganzen Linge nach aulspringend. Der 
Süssere Theil jedes einzelnen Karpells besieht aus einer rölh- 
lichbraunen, korkartigen, lorkern, sehr aromatischen Rinde, die 
innere Schicht dagegen ist holzig, gelbllch-rothbraun, gllnzend. 
clfömig-ttugWh, ichw.ch zusammengedrücki, gl»«, gelb- 
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ledert raun, gliateod, am obern Rinde durch die »orsprin- 

gead« Rbaphe gckicl 1 , an Mabclrande abgcstuttt u. Hit einer 
ncflnlirh 3erkigen, von einer ringförmigen Wulst umgebenen Na- 
kelrruba versahen, unter «reicher ein Grubchen Deel, In den »ich 
aia Micropvla boßmk-i. Der Samen hat S IMule, ein« «uaaere 
ein« roittlfr häutige braune u. eia« inner«, 
gleichfalls braune; der weUia Elwel««k6rper 



Embryo m%\ 



Früchte oder der Siernani«, ««nur» .4Ji<*f 
HtUoli e. Aniei tlneneU t. Bedlanl «. Badiani eteUdti t. 
m—tmeitict, ealfa allen aia »Iber. Uel, Olnta arther. Aniet 
ilellatl, ein graues fetles n.-t; Hart, Gerb- u. Etiraclivainff, 
Cattau, äpfeltaurau Kalk u. i. »., wirken loniach-rcitentl, blä- 
h««irtwidrig U- Morden an gewekaticbalen im Aufguet mit an- 
der», speciebut gegeben n. vortügllrh tum Brusllhee genertt, 
•ach »ereilet man einen Liquen/ {Anitettr de Bordeaux) da- 
raus. Saarn gebraucht« man »lieh die Hiudo, Cartex H<: 
itnl i. AnUl etrUvtl ». I.upoIo. 

i txm L.ji,'ii!:r Aal. — b. Eine Blame voa oben. — c. Eiah«kb- 
»lall. — d. Km hihi» BMunifobUH wi eieer Kaoap«. — A. A«{ 
4.» rraehiboa** »Uta«« Pistille a.b.l t SUnbcttetita. — B.aiaeb- 
IIUhi loa der Aumi- h laaenuil«, C. ton 4er aailealtabe, D. an 
4m Maabbealela qaer 4ar<btcbaiu«n. — E. Der Fraehlbadea, toa 
tm »ftirer« Piaiilla entfernt aiad, am die keelteht LilMiliun« ■■ du 
»tu (FracburM") '» iei|«a. — F. Eia Fracblbodea eil der k»ai- 
Kkea Erbakan* bei 1 a. tieest kleiau Ssalebta bei l. — 6. Eia 
PtsliU. - H. D.aaclbe ex Frerblknolr» aeskrechl derfkichalil«». — 
e. Ena reife Fnieai s»a eben. — f. Dieselbe <»a aataa» — . tvei 
tat t rncktiracrr eiUeede Aapaala «in der Seile (sankt«. — k. Eies 
der Uafe aecb darcjucbeiUtae Eapaal teil nasaa Mann. — I. Em 
uut tan dar Seile e. K. fem Nabel.nde »e.ibea. — L Ein Har- 
ber terfT. gaiaea io« 4er lauira Uaal eelblssat. — St. Eia D«k 
BMkc i r«r. L»a(.durcta,cb.niii deuetkea. — 1. Hn t oda» »p« einet 
Aalte au 4ea dacaalrr betadlKbea llalUerbea. — k. Ein v-:. u I» 
mit einer Eadkanepe u • klaUaiakf-lataadicca Enotpen. — i. Eies; 
stauwiakalsUadi,« tUo.p« aber der IIa laarbn. - m. llatlaarbe. 



Gruppe: I noaionr af IIP C« 

Haltung: PmImIIII« Tounief., Küchenschelle. 

Hülle Sbtdttrtf, (Vau der Hl» Ihr entfernt Ketchbldt- 

kr 6, gefärbt, btumenblatlartig. Blumenkrone fehlend. 
Mamtftfaum »dhtreich. Kammer f rückte durch den bM' 
binden Griffel feder4g-gmtchmCM*l. 

Tar.xxXVTf. rui««mu prmfnni» Will., Wieeen- 
kucheascbelle . richtiger K ü b s c h « 1 1 ., Wind- od. 
Otterblarae, W i« ■« nana m oaa, Uaiiaarart (^aaaaaa« 
aro/e»»f# L.). 

Btutne nickend ; Kelchblätter glockig-xinammengenelgt, 
an der Xpitte %urU cäfekrumml. 

Wiciut auadauernd auf «onoigea u. tandtKea Uüb'aln, Triften 
a. kurtfrasigaa Wieaeja im mililern n. nördlichen Kurapa, «ro aia 
hareiu un April blüht. Die entweder aebiaf ed. tlrtnlieh aankrecht 
ia die Erde dringende Wurtel i*l flngertlang u. nngeradick, iatig- 
haarig. (cheranbraiin, oben geaebopft. Die RIOtbeo. »eiche «ich 
eiwu früher al« die »—7 Blatter entwickeln , liehen auf 1— 
langen, apilerhin noch bi» >v l'Hohe U. darüber erwaeb.aa- 
4«*o, ttie!ruodirD u. iolf.^*htitrfR'pri Schftftcn, w*jlchfl eiwai 

der BlUlhe, die aua 3 lutammengewacheenen 



Bliuern beatebende Hülle tragen. Die llüllblklter atnd »ehr 
laagaattig, Dugerig-iiallheilrg u. faal llodertpallig, mit liuealiachen 
Zipfeln. Die aimmtlicli au* der Wurtel eaupringendeo Blauer 
aind an ihrem Grunde ton ntelirrre[i|eirund-|aogiii-hen, tugaepitl- 
tea, itaig-aeidaiibnariges lilatutieiacbeidea umgeben ; in der Ju- 
gend »lad tie »tark tumg. apatcr bioa haarig, lauggealieli, fle- 
«crachniuig, mit doppalt fladertheiligen Abaclioitten u. achmalen 
Imtalivcbeo, apiuigca. gaoirandigen Zipfeln. Der an der Stelle 
aus dem Schafte eatapriagende Blütbesauel ri(htct 
dem Verblühen auf u. wachst etwa noch 9 — 3'' lao- 
Itiar lAogUch-ellipUsoh. au tjer Sp-iue atumpf, aua- 
u. rurückgebogea od. gerollt, duokelrioiett, ausaen roa 
knienden weiaaea llunren stark tottig. Van den tahl- 
Suubgafaaaa*, die l-»t die Lkuga de« glockigeu 1 hell» 
de» Kelches erreicheu, «eränderp die äussern »ich io gestiallen 
Drtaen. KammerfrOchta lametdich. sehr langgeschwlntt u. tot- 
t»g> — Das Kraut, Pulaatlllanlraot, Herba 



t). Pultatlllae nigrieantit j. P. minor n, wird, jeul nur sei- 
len hei Syphilis, Gicht, Amaurose u. ». w. angewendet, dagegen 
in der Hoin6opaihle htuQg verordnet. Das frische Kraut besint 
>jel flüchtige Scharre u. enthalt vorwaltend I'ulseiillcakatapher 
Uuemonin, eine Verbindung iiber. Orla« tmil Anenonsaure} 



pul.« ii Ii» tut nun« HUI. *AB«a»oa« FaluiUas UZ, tatst la* II- 
ekeaaekelle, | r o a 1 1 O 1 1 e r b I u es *, lieftrl« trahrr Mari Ii •< tteratat 
Palaatllla* ea>1«arla a. Hula, ro«T*t*«a a. !tja>tat» eartltasria«, bti 



L.]. ist |l«teh(allt eisve tekr askuar. Art.) 

«. CiM biahaad« Fteaie. — h. Der Obtrtkeil einet frackllrafee- 
4ea Sianiela, bei b. 4it Balle, bei c. die Frackie. — 4. Eiae «enk- 
reehl dvrekart.nltiea* lUutbe obne die Krkhblaiur. — A Sttabte- 
fa.a. — B. Ria Stnab«*fatn teil 'aafaatpraataneai alaabbealat. — e. 
Eia Pl.iill. — C. Etat reite Fracht a, D. 4ieae|ke. perp«adik«tar, n>- 
wie E. o.«er darck*ckaiuen. 



Gruppe: ( Icinnf Ideae De C. 

Gattung: ( lemalla Tournr-f., Waldrebe. 

Kelchblätter (Blumenblätter Lin.) 4, 8 s<f. 8, gefärbt, 
blumenblnttnrtlg. Blumenblätter fehlend. Karpelle zahl- 
reich, durch den bleibenden Griffel genhvanxl. 

Tuf. XXXVII. riCMfls erecU All., au rr echte 
Waldrehe, II rennkram (Clemiitie recta £,.). 

Stengel aufrecht \ Blätter fiedererhnlttlg, Ab§chniltn 
eirund, xugnpltxt ; Bliithen ritpenttandig ; Kelchblätter 
längtich-tpatehg, kahl, am Bande aussen flaumhaarig. 

Wach«! auf Hügeln, sonnigen Wald»l«|len, im Gebüsch im 
luiilleru u. südlichen Kuropa u. iu Sibirien. Wurtel ausdauernd, 
Uüg, smrbfaserig, vielköpfig, viele aufrccbl«, 2 — 4' hohe, last 
einfache, kahle, nach oben t« Oaiiiu haarige Stengel treibend, die 
Ihrer Schwache halber bei gros irrer II Ob« sich legen od. an be- 
nachbarte Gegenstände, Gebüsche u. s. w. lehnen. Blatter ge- 
gen»tiadif, gestielt, ab«lebend od. ausgesperrt, uedertcbailüg ; 
Abscbuitie 4 — 9, geiteosUndig, J 4 — 3" lang, 8 — 20"' breii, 
auf 4 6'" langen, gckriiiumten Stielen, herteiformig, meist ans— 
gatheiit, selten 2lappig, oberseits kahl u. dunkelgrün, unteneit*. 
»aegrüalicb u. mit riatelneu lUrehen beaettt. Rissv» wiederholt 
3ueilig, trugdoldig. vielbluthig, mit gcgcn«Uudtgen, uedertbeiii- 
gast od. linealiich-borallichcn Deckblättern. Kelchblätter meist 4, 
weiss. Kamnjerrrücbl« eilürmlg, hrkuntich, am Rande tcrdickl, 
«bwach ».khbaarig od. kahl, mit eine» langen, ge.ch iag.lten. 
weiauaitigen Schwante. Alle Tbeile. vortüglich im frischen la- 
»unde, entbalten einen attead«n, brennendscharlen. auf dar Haut 
Blasen »lebenden Salt. — Die Blatter, Horba Clemattdi* nre- 
Ctae s. Vlammulme Jörn, empfiehlt man bei Terallelcr Syphi- 
lis , KnochengeachwuHten , Gascbwäran, feuchtem Brustkrebs, 
Clcbt, Asuscbiagskraukhciiea frisch u. getrocknet, inactlicb u. 
tuiserlich. 

{Von Clatasatla VMalbav tv, kl a II e rn 4« «4. geatelaa Wsld- 
rebe, II « » « c 1 1 r t b e, tamnell tntn die janttn Sltagel, Warsei a. 
klttltr, •llpKca. Rawla M Herka rlaaaalMla -n."irl. a. ei«- 



l^^nrelUiit^rcbt^n. 



«ua«*lspaltt. — *. FisUU. — A. Dstaelba 
— a. Dtaaelb« tem«. — b. Frack la. — C. 
- l>. Daaaelbt 



Gruppe: Hellfhoreae OeC. 

Galtung: Hellebera« I>. t ^iaswurt. 

Kelch bblaltrig, bleibend, tuveilen gefärbt u. Ilu- 
menbluttart n Blumenblätter 8—10, roArt«/, tireillppig, 
tehr kurz. HtiUenkapteln 3-10, lederig. Samen in dop 
pelter Beihe am Innenrande. 

Taf. XXXVIII. Hc Urb am* nlger Mm schwarte 
Meawurt, Cbri»twurt, W % i h n a c h l s - B I u m e oder 
Rott. 

Blatter vurtelttandig, fu$»rormig, lederig; Bluthen- 
UM (Schuft) 1 •!» Muthig. mit i bU S oealen Dock- 
•Idttor n. 

Wachst au! den Alpen Pemehsland« 'besonder» »i» ObanOeater- 
reich, Saltburg, Steiermark) u. der $chweit, auf den Apanninen 
Der üWerirdisehe Stamm IWurtelaiock) Iat2— 3" 
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förmigen Abritten, achwartbraun. Inwendig weiss, ringsum mit 
vielen e i ii <nrhen, sehr langen, fltisf tilgen, senkrecht In den Do* 
den dringenden Feiern vererben : durch» Aller verdickt eich die- 
ser Stamm, er wird knorriger, Selig, vielköpfig u. treibt -ue 
jeder eeiner zahlreichen Knospen e i n Blau u. einen tllütlten- 
Oae Blatt eteht auf einem dicken, rinnigen und 
n, am Grunde scheid« n artig- erweiterten Stiele; die sehr 
D. eteire, kahle u. glänieode Blaufische ist fussförmlg 

il verschmälert u. nur die luesern vollkommen eiuend ; 
2J-5" lang, }— 2" breit, entweder verkehrt-elfonnig-liingllch, 
od. UBglicb-keillörmig od. auch Innglich-lanieltlich. doch eleu 
gegen den Grund starker verschmälert eis nach vorn, grösstcn- 
tbeils gantraudig, meist erst oberhalb der Mitte, gegen die Splue 
hin stgeikhnig, vorn stutnpflich od. apitiig, ungleichseitig. 
Schaft eurrecht, 4 — 8" lang, dick, slielmnd, meistens ebenso 
wie der Blattstiel lein purpurrot!' punklirt od- gefleckt und am 
Grunde von wenigen, häutig • lederartigrn Scheiden umgeben ; 
an dem obern runzeligen Endr befindet sich gewöhnlich nur 
eine übergebogrne Rinthe, unter welcher ein oder 2 eiförmige, 
roncave Deckblätter stehen; bisweilen entspringt aber auch aus 
der Achsel eines dritten, noch tiefer stehenden Deckblattea eine 
iweile Blülhe von 2 besonderen Deckblillchcn untersiüuu Die 
Blülhen sind gross, oft gegen 2" breit. Die 5 bleibenden 
Kelchblätter sind gewöhnlich bei der ersten BIQtbe rosenrolb, 
oder liehen ins Kleischrolhe, bei 



I. kartalckifta Unterltifc-ilo<kiD.|tB ancewendec. [Abbild, s. 

Linke aaj.fi 



h nille 



. - k. 



en rosenroth Oberläufen, übrigens rundlich, 



u. ausgebreitet. Gewöhnlich befinden sich 12 

— 15 Blumenblätter kreisstindig in einer Blüthe; sie eind klein, 
röbrig-tuienförmig, kungestleli, an der Mündung oft 2-, aeltner 
1 lippig, gclblk-hgrun, im Grunde Ronig absondernd. Die tahl- 
reiehen Staubgefüsse (60 — 90) sind viel Mnger als die Blumen- 
blätter u. halb so lang als die Kelchblätter ; die gelben, rund- 
lich-elliptischen, plattgedrückten Antheren stehen auf einem fa- 
denförmigen, kahlen, weissen Staubfaden. S — 9 echiefltngliche 
Fruchtknoten aind in einen pfriemförmigen Griffel verlängert, der 
eine fast nierförmige Narbe trägt u. stehen auf einem kegelför- 
migen Fruchtknoten. Die 6 — 9, am Grunde verwachsenen Balg- 
kapseln stehen ausgebreitet, sind schief liiiglich, achwach tu- 
aammengedrückt, der Quere nach gefurcht, an beiden Nahten 
gekielt u. laufen in einen pfriemförmigen, etwas luruekgeboge- 
nen Schnabel aus; sie springen an der innen Habt der Lange 
Dach auf u. tragen daselbst mehrere eiförmige, briuoliche Sa- 
men, die mit einer deutlichen wulslförmigen Kabellinie 
sind. — Die schwach unangenehm riechende u. 
epater krauend u. endlich scharf schmeckende Wurrel, «o- 
dix Belleben nigri s. MelatnpodU a. Veratrl nigri, welche 
vorwaltend bittem Esiractivstoff u. ein scharfes Weichhan ent- 
hüll, auch bei einer geringen Gabe kraftig-reliend u. umstim- 
mend für den Darmkanal u. das Lrmphgefasisyslem, bei einer 
grösaern Gabe draalisch-purgireud u. brechenerregend wirkt, 
wird bei Trägheit u. Schwache der Unterletbsorgane, bei Stok- 
kungen im prortadersystenie, bei Gelbsucht, Wassersucht, gegen 
Würmer u. vonuglich auch bei solchen Geisteskrankheiten ange- 
wendet, die durch materielle Ursachen, als Stockungen Im Darm- 
kansl u. s. w. bedingt sind. Eine Verwechselung mit der Wur- 
icl von UellrturuM viridis ist schwer tu erkennen, auch gerade 
nicht nachteilig. Häufig fallt eine Verwechselung mit der Wur- 
zel von Actaea tptcala L. vor, die starkem Wuneirasern der- 

nigen a U r dem Querdurchschniile die Form eines Kreu- 
Die verwechselte Wunel von Bellet«,™» foetidu» ist 
r. 5-10" laug, mebrköpBg. spindeljg-astig u. mit vie- 
len starken u. veraateten Fasern besetit. Die Verwechselungen 
mit den Wurieln von Adonil vernatit L., von Trolliu» eu- 
ropueu» L. u. von Aitranlia major L sind leicht erkennbar, 
da allen der der Nieswurz eigne unterirdische Stamm fehlt. 

; Hallaboraa ori-ni«in L IHeJItbonu cfflcioalia taliab.], eriea- 
iillitke Kiifvnti, ia Griechenland a. KJeiaatita waehsead, Ist 
wehrechelelech «-er 'EXXißoooc fsiXac Hippokrsles ■. Diatkoredee. 

— Von Melleborate vlrKls l , |r«a* Bieewars, «oll «4« Wurnl, 
Radix Slellabortaa »irirti», «och kräftiger wirken «In die eckte Siet- 
warstl. — Voe Hellaborae fbelMae i... ttiakeade Illniviri, 
ward» ebtatli Ata Kraal a. die War sei, IJsrka et tueta ikii.- 
boei raetMi «. H-li-bor-itn , watcbe isian 



e. Eine Blast, tos welcher die wtitaes Kelchblätter, dia Bleaeebltt- 
tar bis saf eias bei 1 a. die snklrelckea flieabirtaaee ktn aaf drei kal 
1 we||teemaea worden i bet S eiehta «II« laaf PitlMle. — 



- 4. Beil« Kapsala nsil dea 
Belehr. — ». Eia Baaea. — C. Dtnelke verfr., 0 
a. C. ae.tr durthttbnlllea. 

(Ia diese Ordaaaf laberen feraer »• b : l.lrledrwaroa Tartltairera 
I*„ v i rf ia i eche r Talpeakaaai, «in Baea Mordaatrikt 'a, dtatae 
biliar, «itekead lewarikaft, eiwat barfca echatckcade Riad« dar Wer- 
>el a. dar Jaainra Jini«, Cortri l.lrlortrnrfrl t. 
IlMlrerae. in Amerika ksal( null dar (.bmarinde ad. dtr Ce.rerillti 
waadal wird a. «asaet fctllera KitrneliralaV »onuilich einen kryti 
karai|aa, tabllalrbsraa, billtra Bt»f, L 1 r I ad « a d r 1 a, ealhalt. — Vaa 
aaamaM amarou L.. Dil*- ed. Besck-Aaeaoae, weinst« 
Weldas b^aebea, wir früher die Wo nestle »ui. et lirrb. Ra- 

».mruiuidM i.. kn i all voriger ilticke Ei|tatck*flaa. — Vaa staaea- 
tir« «rlloba Cbala. [Aaeaont Bepetict L., Htpnlica oobilit ktacb.], Li- 
btrblumt. Bin- ed. Lebt rkraal, warta frkher dl« Blatter alt 

■avaaatl... f tlbt Wieaoaraele, Feld-Bkabarbe r, Uthiie eeatf 
die biutr a. elwtn »ebsrf ecbmt-ckeado a. atabl- a-hsrairtibcade Wertel 
elt RaeMa Tbaliatri t. Rbaberbarl aaaaaeraaa i, ri««<fo eh»k«rlp«n 
— Vea Aaoalt raraalla I. . Prttblla|t-Adeait, wird die Wantl 



aattreebirdea, dann nie [tlrartnel (aas tckwtrt itt a. eat 
dicken, Itnsliekaa, aber karsea, stiiaee, litlkapeeta 
steht, vea dea tut nsek sllta Beilea kia isklreicbe, eiataeke, 3 
Pstera ealsprinitB. Bit tckaeckl i<knrf-kiiter a. errrtt 
rca a. Erbrechte. — Vaa ««aasn aaeelvaMe Im Adeaitretrbea, 
Feaerretcbea, wardta teetl die Blaikta a. Siaei alt »l..r». 
at S)f,naaa Aavaieia kti V«rncbleiaaa|tn, Htraleidea a. negnr bei Blria- 
krsakkeilea «aitweadtl. — Voa ■aaaa<oi... Taara l... elaar aattarnt 
•cbirlra ülflpBaait, nall dar Stft, Ia Waadra irbrsebt, lodil.ch wirkta, 
u. AraaKata «alaora I.. dm Gtfteaillel »ein. — Vati aVaaaaralae 
Uaiaa I... (rantr od. I n ra p fh a b a e a f« 1 1 , Spterkrtet, wsr 
s»a«t die breaaead-eckarfe Wariel a. dta Krnal tlt BtatNa r* ' 
Flaainaalae naajarte t. Btaaennaall tlaaarl asajtrrte |ehrta«blieii. — I 
aaaralaa rlaamuli I... kl eil 
Speerkrsal, war i 

ofielaell. — 

W 1 1 ttr k n k a t a fa 1 1, Fretek-Pftfftr, Fr a t c k - ■ ff I f, K an k- 
k e n k n I «, warde tonit nie Herl.» Haauaaatl palatatiia a. R. aeja« 
Mal «efkewtkft a. wird jelil Ia der Uoneepalbie tasrwtadtl. — RaaatB' 
»ata. aarla I . nekarfar Htkntaraan, Wlatea- ed.WtldB»ke- 
thea, Ballerklaae, enlbtll «ehr viel Sehnrfe a. war aeanl alt Beert» 
Raautaeall a>ralaasla t. arrte ofBciatll, dtr Satt wird taeh nock jein 
Ia aaackta Genen den alt akleiiaadet, blaaeniiehtadet Mittel, tuet Einrei- 
her. Ia die flaut, febraaekl. — Voa Raaaaemlaa aat kaaa « i. . kaol- 
li(er ed. Httbeabakaeafase, erat aeael nie Warael m. der un- 
tere, kaellif verdickt« Stea|tltketl ala Raala Raaaarall aaalaael «fail- 
atll. Die in Mai leaanmclle l'flinie |iebt eia koaftopalhiachte Hcilail* 
tel «b. — Vaa rscaria raaaaetrtoMa« Nack. CBneaaealas Pieerit L.], 
F tl|wa rsea- ed. Scharbaskskraal^ kleiaes S«ksllkraal, 
bsb saaal die Worsel a. das Krsal, Raatls al Harba Che. 
Ia. alt tckltiatuSsarnde Mittel Ia mehrerer. Bratlkrtak- 
norrholdtllridea a. |<|ea Beerbet aa. Die Blatter werden 
Ia Frühjahr bj aaackta G«|tadea ais Balat «dar Geatue |«|taeaa. — Vea 
Kraalhle B|rtaalli Balleb. CHtllekeraa breaslia tj, war ehedra die 
kitlrrlieb-tcbtrre Wariel st Raallx Uallrttorl b>»malln ofTirmell. — 
Vea Callk« ntalaalrta 1 . |ekraaehu aaa akedess die Blsller n. Bltt- 

"*?■"«£ "coT C " ,h ** ••"—**•' L * fc * B< - *• 



XIV. 



Cl. BidynAmia (Zweimichlige). 
Gymnospennia (Nacktsamig««). 



Familie: LlppenblUthler : labiatai. — Gruppe : 
leeayacanlRoearpIcRe. 
Ontltint : Teurrluin L., Gamander. 
Kelch glocken- od eiförmig, etwa» ungleich- 5*OAnl« 
oder StpttUig. Die Obertippe der Blumenkrone verkurxl, 
tief getpalten u. daher nur au» 2 Läppchen od. Zähnen 
beitehend, zvritchen denen die Stavbgnfä»»a hervorragen . 
die» Unterlippe abtteheni, Mapptg. Staubbeutel gleich- 
förmig. Bargop»en netxaderig-rumeUg. 

Taf. XXX VII! Teucrlum •arordlam t.., Iiuck- 
duftender Gamander, Lachenknoblauch. 

Blätter Httend, länglich, ae%dhnt.ge»agt, flaumhaa 
rig; Blutben achteis tandig, meist tu zweien. 

uadauernd an Graben u. auf feuchten, sumpfigen 
ia vielen GBgenden Europa's. Die 
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J— I 1 ' lang a. ireihi im Grund« viele Ausläufer ; er ist auf 
steigend. lOllig-weichhaarig, einlach uder abstehend-Aatig. But- 
ler 10—18"' lauf, 4—7"' breit, oft auch grösser, grob- u, 
uujleichgesigt. Kelche loiüg-weirtibaarig wie der Stengel u.di« 
BJüiheastiele. Blumenkrone roaenroih. — Die frisch elwaa 
kaeklaurbartig riechenden u. aebr biller, etwas gewuriig achmek 
keadeo, blühenden beblätterten Sie ngeloberlbeile, Herta .s< or. 
dli, eiod ein reuende», ach weiss treibende», aUrkendea u. wunn- 
»idngea Muiel, aolleo aber auah voriüglich (lulniaawidrig wir- 
ken, werden ab«r nur noch auaeerlicli u. im Aufgüsse au Gur- 



t. Oer Ual»flh«,l «Im» Si««|«l» an tu« Tkcil« a»r kri«ekens«o 

Wand. — b. Da» bl«hea«t SitaielanJe. — A. EJo« Blum« tob der 
MM, aar vea.te »erp. — B. Daa Mellll. — C. Dia Cpiu« •!■«• 



a. F. 



i an - 



Taf. XXXVIII. Tfarrlaai Mira» I.., Kall 
4er, Kataenkraut, Amber- oder M aatiikraut. 

Stenqrl »traMChig, aufrecht, dllig, fllXig I Bldtter ge 
stielt, ei förmig ad. eirund langlii ch , »fHtxUtk, unten tili 
weitiflitig. Traube» ahienformia, etnieitttrendig. 

Em ia den um dae mittelllndieebe Heer herumliegenden 
I in .lern auf sonnigen, irocknen, steinigen u. felsigen Plttxea 
wachsender kleiner Sinuc*. Dar aahr tätige Stengel wird nur 
i-r hoch. Die gegenständen Aeale aind undeutlich «eckig 

u.a-i"« 




oth, 

die beiden Zipfel der Oberlippe aichelfBrmig u. lang lugeepital; 
die seitlichen Zipfel der Unterlippe eiförmig, klein, der mittlere 
rundlich u. viel greaoer. Die) ganae Pflania bat einen durch- 
dringenden, eigentümlichen, gewürahaft-ateebend kamphernrtigeo, 
die Eataea anlockenden Geruch. — Die beblttlerlenAeate, 
Stria i. Summttatet Mari reri a. tgriaet, sind eine der 
stärksten «nebligen Heilmittel , daa bei AloaJe der Lungen u. 
Gebirnerachüttaruagen, »o wie bei Krämpfen Hrsterischer u. Hj- 



wird. 

• »iri • I,. ftb »eaet 

Ibinatdrh |,., |IBlil»l ed. Itklll 6a- 

■ l • 4 » r, »ab Merk« t bamaedr ) t. t r I . a ,i u I» — Teure. «Ia- 
werda ia Sadearop» sli llarba Tawern «a, i *B|«wead«t. — 
I. Ii«f»rt« n.rka ». »■■■iihh Polti ereile« ». 
•io,rh»ji, farlw. — Tower, inlniw i. iah 

t, »«•»IUI« Polll BBOMaal T. rollt («raianorMM- — Teuer 
Pollu« I. . Bari »Paler, lief««« llerba ». «unmllalri ■»■III 
««aal lalloeun, — Trucr. rapll •<•■> t*. lieferte Herb« ». 
lalea Palll luonlMl m^nruin — T»«'rr ««rt«n «trbrab. a . T . 

BJa a a» aaja al •«■!.»»■». w»r«a al» Heeks roUl loi.i aMcla«il. [Abkild.d. 
taaUtin GawsckM ». L i a k • etc.]) 

a. tia« blahcade •UefClapilta. — h. Ciae Bleme »ob itt »«il«.— A. 
Iiae *a «er Tetwaraetle durch «Ia Ueurtlpp«) «er Laa|« »eh «enje- 



Leioachlzor«rplcar 
Gattung f Hyaaopua Toiirnrf., I a a p. 

Kelch röhrtg, goetralft, ixähnig. Blumenkrim» 2Hp>- 
»4$: Ooerlippa Aura, gerade, auigarandet, Vntarlippa 3- 

l»pr<9, meitt flach, die Seiten lappr n aufliegend, der >Ut- 
gr nttrr, verkehrt hert firmig, fatt Uappif, f*** 




Ia., gebriuchll- 



Taf. XXX TUT. 
cbar laop. 

Blatter lam%attlUh-Una»li»ck Wirtei vleUluthif, an» 
fegenitdndigen, kwrtgeitialten Trugdotden »ettehend, wel- 
che an den Enden der Stengel u, der Aeete eimeittwen 
digt, Iraubenforftgc Hupen »Odem. 

I auf sonnigen IlOgeln u. Bergen dea 



1' hob« Stengel ia! am Grunde bollig u. laut raod, «aüg, 
oben krautig, 4a«itig u. durch kurie Härchen wie bestaubt. Die 
kungeatialtao oder »inenden Blatter aiod 8—18"' laug, 1 — 4", 
breit, apiulich od. fan stumpf, faat kahl, nur iuaeeral kun be- 
haart. In den untern Blattacbeeln entstehen unvollkommene 
Blauerlstcben. Die Blumenwirlel bealeben aua deutlich Hel- 
ten, 7 — Vblüthigen Trugdolden. Die achmal-linealiirhen Deck- 
klltter endigen in «ioer Borat«. Der knribaarige, gleichaam be- 
staubte Kelrh hat eilaniellliche, fein lugeapiute Zkhne, Ton de- 
nen die beiden untersten elwaa mehr ron einander abaiehan. 
Die kornblumenblau«, roeanrotb« oder biawellen weieae Blumen- 
kröne bat eine Unterlippe, deren aeiliirhe Zipfel klein, aebief-eirund 
u. atumpf aind, der miniere Zipfel aberin2rurnckgekrtlmml-au»- 
geiperrta atumpfa Zipfelchen geapallen iaU — Die atark gewärtig 
i n. billerlicb gewQrzhan, etwaa kampberarlig aebmeckrn- 
i Aeite, Herta Hgttopi, werden vorfüg- 
licb ala toniich-«rreg«ndea Mitlei im Aufguaa bei Schwache der 
Verdauungsorgana u. der I.ungeoecblelmhaul, bei 
mungen u. Rheumaüamen, iuaaerifch aber 
Gurgel- u. Angenwkaaern u. Irl 

a. Dia Wan«l Bit 4«aa Graadthelle de« fUa(«l«. — b. E 
beade •t«ai»l«pitie. — c. breaie. — A. Di« Blaaiaakr«« 
Hl IU «nr t mrrllpp« dtr Li«- Uli ««rcbicbaltlca. — B. 



Laan aacb «ar(«»ekaill«a«r Kcleb a«b»l «*m PiatUi. — C. 
beuitl »«kr atark »ergr. — *. Sia Pracbtkdck. — u. Dl« 4 Be- 
rjop«». — D. Eta« deraelbea »«rar. a. B. «nknebt, ■•»» r. eaer 



Gattung: Luraui«!*!« (TaarnfM L., L«T«ndel. 

Kelch rohrig, ungleich i%ahntg, nach dem Verblühen 
dl» rutammenneiprnden Zähme getchlotsen hin 
manhran» trichlerig-prOeenlir leiier förmig , mit langer, fatt 

flach, die ohere 
Die 




lf-..che.n, „ n ,\ .fem ertof««! ein hreisruJdet. 

flachet Ptalteham darelellend. 

Taf. XXXIX. Latvnnduln Hplcm Ii« <'., breitbili 

iriger Lavendel. ( l.atandula tmtifolim Vitt, Bhrh., 
laxe. Bptea L.) 

Matter »pataUg-lanxettHch ; Aehre »um Grande unter- 
brochen | Deckblätter lanxettluh od ImeaUtch, fein XHga- 
treckenhdtttig. 

Ein 1—4' hoher iatiger Strauch auf aonnigen Bergen u. 
In Snd«on>pa, »orruglleh in SOdfrankrelch. Die Aeale 
u. aleigen auf, aie aind theil» »ehr kur», 
nur bebl.liert u. nalrucbtbar, tb«ila lang u. «chlank. 
dannnltig, unten bebllttert, dann ein« Streek« lang nackt u. < 
die Iil-.nhen.ihr« tragend. Die Blauer an den Hiera kunrn und 
unfruchtbaren Aeaten aind ipaletig. oft gegen 6"' breit o. in 
einen Blatteüel Teraebrailert, am Rande liemlich eben ; die an 
den jlhrigen Aesten dagegen lanietllich-tineal u. am Rande atark 
iiiruckgerollt. Die Aehren aind dicht u. der Wiriel atrhl nur 
wenig toh den Abrigen entfernt Die Deckblätter aind lanteti- 
licb, Ina Linealiache übergebend. Die Kelche aind aammiartiga 
pulverig, selten gefärbt u. nur wenig kurier ala die Blumen- 
kröne. — Ton dieier Art, ao wie ron Latanduta vera DeC. 
[Lavandula anguatifolia Ehrh., LtV, Spiea a LI. gemeinrrLa- 
eendel, der bei una biuflg in den Glrten angebaut wird, «ind >U« 
Krautu. die Blumen (od. rielmebr Kelche), Herta et Flure* 
La»., oftcinell. Lavandula Hpica De C. liefert die d e u l a e Ii e n 
1,iT«nd«lblumen, Flora» Laeandulae germanicae r. lu- 
tlfoliaa ». mar it. welche ein« blauliehe od. blaulichgrauc od. 
mehr weiwliebe Färb« haben, u. daa in Sddfrankreich daraus bereiuric 
Spikdl. Oleum Spicae. Von Laeanduta vera DeC. kom- 
man di« rra m «aiaeh« ■ L n e nd e Ib lum«n , Flore» La- 
vandula» gaUicaa ». anguitifoliae 1. femtnae, welche »ich 
durch dl« auffallend blaue Karb« d«r Kelche aehr unterscheiden 
u. daa daraus bereitet« »Iber. Lavendeld!, Oleum Laeandu- 
lae. Di« Mark, angenehm u. eigcmhüinlicb riechenden u. ge- 
ciwa« kampheranig ecbmefkeoden Lavendclblumen (ud. 
Kai eh.') werden al« fluch ng erregende« Mittel nur »u>- 

9* 



eigentlich bleiche) 
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Mrikb w Imscblagen, n, ,, Badem VJ. zwir »tri* mit 
andern Mitteln verbunden, besonders bei Nervensebwiehe, Ohn- 
mächten, Kitlern der Glieder u. Lähmungen angewendet, sowie 
ala Riucherungssiittel benatil. 

(Toa i... nn.iuiii <io,rhm, tu !lkdear<>pi a. ttarAalKke »acksend, 
l.ren «Ii »lonr. f 



a. Dw Inlertheil »Ines Steaiels. - b. Dia blühend« «neeazHapiU«. 

— 1. Der Eelch. — ■. Eiae aafieachailteaa »loreenkrooe. — C. Eia 
fllaakf efeea. — D. Ein der Laa|a Bach aur-eeehaittmer kelek, am 
dl« PiaiHI ta leiten. — E. Eia rientl stark varir. — t Ela De**- 
Will «an den beide« adtnm de» yuiru. — F. Eiae Earvo>»* u. 
«2. «•«•alba u«' 



Gattung-. .HenUte» I nn nie r., Mime. 

Ketek rökrig oder glockig, gleii-hförmlg otuknig oder 
öipattig. Blumenkrone röhiig-trichter förmig, ziemlich re- 
gelmattig viertpaltig, der obere Xipfel (Oberlippe) etwa* 



Htaubgefasit 



uut- 



breiter u meilt autg 
einander ttekend. 

Taf. XXXIX. mcMtha pl perl In L. , ; feffe rmiaze. 

Blätter gettiolt, oirund-langltch, rckarf ffeodgt, mahl ; 
Trugdolden in einer am Grunde unterbrochenen ttkren- 
od. »chweifförmigen R„pe genähert; Kelch rökrig: die 
Zahne detitlben pfriemlich, kurier alt die Röhre. 

Wiebat nur in England wild u. wird jeut in sehr vielen 
■.Andern kultivirt. Die aulrecblen listigen Stengel werden 1 — 3' 
hoch u. aind mit lehr kleinen, zerstreuten, etwa» steifen Här- 
chen, braonders an den Kanteh, beaettl, melkt dunkelpitrpurrolh 
od. purpiirbrttMlieh überlaufen. Die BIIHer stehen auf 9 — 4'" 
Unten, bewimperten Blattstielen, aind 2— 2*1" laut, 8— 12 y " 
breit, kun Zugespitzt, an den eirunden Grande ganxraadig, Übri- 
gens mit rast iilw-urpKisen Skgrziftnen vergehen, oberseits kahl 
u. dunkelgrün, tmterseil« an den Ncrv-ea kun u. sleirhaarig, 
Okenll nit glAuend-gelben Dräschen bdaetxt u. 
Am Ende de« Stengels stehen 8 — 10 Blüthenwirtel 
bilden ao scheinbarere* kecatferuiig.apitjige. 



irieniang, ivnppia;, aaai, partrur- ou. oia 
drOsig-punklirl, mit aufrecht pfriemigen Zahnen. Die Blumen- 
l m n o hAt ein«? **.»•* f. Öhre von d»?r I , ftn^e des Kfllchs u. ei- 
nen bell bltulieb-rolbllebea Sana mit stampfen Zipfeln. On 
fast gleicblangen Staubgcläaae haben die I.Ange der Rohre and 
rundlich-hufeisenförmige Staubbeutel. Der Griffel ragt aus der 
Blume hervor u. bat tururkgekrümmi« Marbenzipfel, von denen 
der untere langer ist. Die Nueecheo aind oral, rölblich- braun 
u. chagrinirl — Die ton angebauten Pflanzen vor der Blütbe- 
seit gesammelten, eindringend, fluchüf-gewürzhafl riechenden u. 
ebenso, binlennach aber erst stark erwärmend u. dann anfla!- 
land kühlend achmeckenden Bl i t ler, P fc ffe rm i ni e n k ra u l, 
Horba Mentkae piperitae, deren vorwaltende v. wirksame lic- 
aundtheile Über. Oel u. eiaeagrünender Gerbstoff aind, werden 
innerlich, bcaonders im Thueaufguss, als ein kräftiges, fluchtig- 
a. krampfstillendae u. blifaungtteibendes Mittel hautig 
n. krampflgen Leiden der Verdauungaorgatie, 
la erregendes, belebendes u. lertheilcndes 
Mittel, sowohl im «einigen als wässerigen Aufgusse zu tmschlä- 
gea, Bähungen, Hadern u. a. w. gebraucht u. bilden einen IV- 
atandtheil dea Acetum aromaticum u. der Species aromali- 
cae. Auch da* ither. Oel beouttt man auf verschiedene Weise, 
tu Elaeotaccharuw, Rotulae M. piper. u. s. w. 

a. Dar Craadtbeil a. k. diu Spllae eist« .«.testete.— A. Eiae Blume. 

— B. Eiae an dem obtra breitem tetcuubersteheadeB Zipfel der 
Uni« 

C. Zwei 

D. Das r' .ml. — E. Zwei Earyitpaea 
eine dcrselbaa quer darchsckaUten. 



Eiae an dem ober« breitem leccuubersteheadea Zipfel der 
nach durch.ehaitleaa Blomenkroa* mit «ea SUaVeeOJssea. — 
et *le«h«»ra*M ">« «erethledeaen Seilea a. »ucker r«rjr. — 
i putill. — E. In Karvnpaea «ob «er«ckt«4«ace Seilen B. F. 



T«r. XXXIX. W«nth« crlipsU -vrhrnd. , tcfkrtual« 
Minie. (Uentha tglveitrti i cHtttrafa.) 

R'älter fait Httend, tlrund-längUek, tief u. vtrUR- 
gert-WplMg fVrtSt, flut kahl, 



unterbrochenen icktreifrörwlgen Rlwpt; dlt ZaHne det 
kahlen Kelche* vlmperig. 

Wirhat hier o. da an FlusünTern im mittfern Europa wild 
ti. wird als Krauseminze angebaut. Hie Bliller sind IS — 22'" 
lang, 10 — 14"' breit, eirund od. riMnglirh, kurz u. scharf an- 
gespitzt, am Rande mit zahlreichen i'ngteirben, verlängerten a. 
verschieden gekrümmten, «rharf zugeirpiitten S.tgrrihnen besetzt, 
übrigens weltig-runzelig, rast kraus, entweder überall kahl oder 
auf der lliiterscfte, ao wie nm Stengel behaart. Bhirbenatlele 
selir karz. Die Nebenblltter sind luirettlicb-llrleallsch, borsten- 
roitnig zugespitzt. Die Kclrhz.ihne «ind Vrtrrer als die Rftbre n. 
der obere Zipfel der blaesröiblich-violelten Rtnmenkroae ist Tora 
— Das Kreut benutzt man ähnlich dem der 
cria»«.*-, es wirkt aber 



I. Der Craadtheli des Stemel« mit aiBtm Tkeiie der frarvet. — k. 
Eine hluhead« SteafatsniUa. — A. Blasse. — B. Erae durch dm 
aalern Zipfel der Laaga aaek aafreaebaitlea« u. aa«|«brrilele BlaSDea- 
BToae Bebst dea Slaob t efa»«en. — C. Eiae BpiUa eine« Slaabfadrn« 



Tat. XXXIX. Ttcnlh» crlapm L. t kraue« Minie. 

Blatter fait nn*wd. hen-eifOrmtg, ireWg «t. fm* 
bta*i§, meliten* kahl, elmgatchnllte-n-g—agt, Säoexdkne 
eerläugert ; Btuthen in einer langlicken kopfformigem un- 
terbrochenen ichtreif 'artigen Riepe. 

Diebe htdAg kiihivirln Pnante wird nirgend« wildwachsend 
«nretrohVn o. wird deshalb von einigen Botanikern all ataedureb 
Kultur entstandene Monstrosität augesehen. Der Stengel wird 
1J-2' boeb. iat aufrecht, «aiig. kiirrl.aarie. Blatter 1-lf 
lang, »-!*"' breit, aeitzif. dik 




darebsogen. Ilie Btulhtanalritrase aind eiförmig, 
liadrisch, oben abgerundet, gewhknNeb kvm. kopfTörniig, jedoeb 
bisweilen aurb AbrehMrniig verlängert. Die Blothenstiele, was- 
che etwa die LAnge der KelchrAbre haben, sind kahl n. von Ii* 
tteeliecb-pfHemlfcben Derkblättern unutrsintit. Die karsflaumhaa- 
rige od. kahle Kelehrohre ist gewöhnlich nebst den ItlUthenstlelea 
purpurbraun überlaufen, mit vieles Druaaii bestreut u. aa den 
Ketcbzihnen, die etna ] der Lange der Kelrtirtlire haben, k*rf> 
haarig-gewiinpart. Die violell-rötlilicheu Blumenkronen aind ent- 
weder groeeer u. beben daun hervorragende Staubgefaaae, oder 
nie aind kidner n. haben 8tatibgefds»e, die kurze* od. nnr «• 
Tang als der Saum der Bluinenkrouc sind. — Die vor der 810.- 
ihefeit, etwa Anlang» Juni geaiunmellen, krAftig. etgontburalick 

achmeckenden Blätter sind die eigentliche Krauseminze, 
Berba Mentha* crispaa, welche gleiche, vorwaltend wirksame 
Ucetandtbeile mit derrfeAermiuie. als: ein älber. OeJ u. eisen- 
grünenden i.erbstolT haben u. erregend, krampf« Ulkend n. blä- 
hungtreibend, aber weniger krinig «. Bnchtlg wie die rrefler- 
minze wirken. Man wendet aie, da aie unangenehmer als die Pfef- 
ferminze schmeckt, mehr äusserlirli an. 

(Vsa dea lahlreichra Ahsailaraatrn der *trartSM> ayleead H« korh,. 
«Ilde Minie, Raa»- od. rterde- Mlasa, ■osabalaaai, siad 
a»««»r der obea cedarhiea Mealka eh«pau Sckrsd. aoeh folgsad« besaa- 
dera aa erwähnen: Mrattia ajrltradrla I... «oa der fmherhia das im Be- 
tiaa dar Blutbereit |e«ammelta Er aal als Her«» Mi-Mlkn« «>i.-.ir«. 
Tel muin.r ». ii.n.n n , .,i h « ■ i r i nntehieU «an Jleulba Tlrlatla s... 
welche saut das E real sie lirrb» •imifc.e arala« i. r»naa«r lie- 
ferte, u. Menllta un<lwta(a »im» , ««a der ssaa da« Kraut -leieb- 
falls als Ifrrtta «Srnihar rrlapa* saafmeil a. anweadrt. — Vbb Bdass- 
tka •«aalle» I.. war >onel da« Eraai, «VaasernsiBtaakraal, 
lacrka Bfeartiiaa aanaallcaa ». NbImoI yalawtrBS, oftieiaell. — Vaa 
stealka aatlva I.., lakme ed. Fri iinilii«, warda daaEraat saait 
ksai| wla die EraasemiBi« aafewradel. — M>»iba gaeidiris i. . Bal- 
sams las», war asaat ah lserS>a aa— «ka« h a N aaaSaa» awbraackllek. 
— Taa Hesstha arswaMam Zu., Ackarmiasa, lebrauckte maaaoaaidas 
•skr stark u. uaaaaenebm rieebeade Ersul, lirrb» M rn<Bar r qal- 
hae t. n. ailwalrra «. ralamlarbB« aejMBSlraa. — Taa «trnii.« 
PealaataiBB (Paleflam «alfara Hiil.l, Felel-Mtase, leakaiBsr P a- 
lai. sammelt msa die |swBnksrt u. aageaekm rieekeadaa a. dar ffeffer- 
sa akalieh. aafaata wirmead, hiatsakaek ktalead fthmeckeade D . aekr 
»« 
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[AhkiM. >. L.lht 

j Der Warieltheil mit d. m aaletaiseadea «tenselsraade. — b. Eies 
blakende Stenselapiiie. — \ mime. — H . Kinn durrh den unirm 
7.ipft} der l.Snte nrch aarc.e«rhnittene n. *u*£ebreiiete Rlantentroae 
den Sleubleftaeea. — C. Di* Spür« »ine« Slsakfadeaa mit Arm 



Gattung: Ulceboni* 1 ... Unttdalreb«. 

Kekk rokrig, gettreift, Stpaltig. Btumenkron» lang- 
röhrt), Wppia: Oberlippe kurz, gerade, tepaltlg-au »ge- 
rundet, Vnterlippe Itpaltlg, d*r Mittellappen am gib»»- 
I*», amtgerandet. Staubfaden gerade, die Staubbeutel 
titeler Stnubgefdtte genähert u, gemelnuehafttlck die form 
eines Kreuzet bildend. 

Tat. XI.. «Irrhoni» lipdornrniin I.., cpmrinr 
Gundelrebe, C, ti n il e r m a n n , Erdeppig. Kr d c p Ii <• u. 

Stengel kriechend, as/ig. flaumhaarig, an den 

ke„ t, ,<-,„; , 



(trugdotdig) in den Blatttrtuketn ; Kelchzdhne fein zuge- 
tpitst. 

Wich»! ausdauernd durcli ganz Europa In Gebüsch, feuch- 
ten Laubwäldern, in Obstgärten u. aul Triften u. Grasplätzen. 
Der Stengel wird J— 1", oft aber auch weit Innrer u. kriecht 
auf dem Hoden hin, od. steigt am Kusse der Blitinie empor, er 
i<l mein kahl, seilen kurzhaarig* an deu »tot« behaarten Ge- 
lenkknoicn enl*p.riogen Wurzrifasern u. aufrechte, entweder Hb. 
ler od. Uluihen u. Bialter tragende Jkeete. Die Blatter haben je 
nach den Hoden u. Standorte oine »ehr verschiedene. Grotte; 

n*rrferntig- niedlich, grob u. liel gekerbt, tot 
u. an den Stichen kurzbebaart, dunkelgrün, 
ber oft purpurrötblicb od. violett überlauten. 
Die Zahne der kurzhaarigen Kele.be sind pfriemlick zugespitzt. 
Die blaue Blumeokrone taet eine weteelicbe, 2—3 mal ao lang« 
Bahre al« der Kelch u. i>t am Schlünde barlig; die Oberlippe Ut 
««kehrt herzförmig, fast 4«ckig, der mittlere Zipfel der Unterlippe 
iel gleichfalls sehr erweitert, la»t 4eckig, auegeraudet od. «erkobrl- 
herzfdrmig. — Da* ni.uk, etwa« balsamisch, eigeutbutnlicb, 
aber oiebl angenehm riochenUe o. bitterlich, elwtas scharr si-binek- 
kende Kraul, Herta Uederae ttrrettrit ». Chamaetlenute 
«. Calamintkae kumHiorit , wird bei Brusferschleiiuiingen, 
Stockungen im Darnik anale, leichten WecbaeUiebern u. \onilg- 
tek bei r'rühjebrskureo, den friecjjeu Krautersafien lugemiscbl, 
endet. 

e. EU kriechender, warn Inder (taeiel. — k. Eine blaheade A*l- 
apilte, welch« «o der aa i t einem * kezeichaetea Stelle mit voiifer 
Kipif «vsisneaea »«hart. — A. Dar Ketek. — t. Dia dorrt, die üa- 
trrlipp« der I ante aitti darcaeckelltea» Dtamaakroae ■«hat den Slsiih- 
|«r<»en. mm C. Iwei ••«•■Uta >oa dee ibi Sehlaade d«r Blonaenkron« 
bat adliehen, «ehr atarh «et|r. — D. Eta Pear der tenaberlen Staea- 
Walel aeket den Spliiea der Html. faden via tera a. E. «aa kaotea. 
— F. f 10 Polleakaraekea, sehr elark «erir. — G. Eia aaJkeaeiniiu- 
aaer kVkk aail deai Piatille. — A. Eta Fmchlkeloh. — ■. Die I 
kaijop^rn. — H. D.e.elbea «erzr. — I. Eiae elnreloe Rar.«n|»e a. 
t. «learlhe qeer, .o wie t. leakreefel «irebackaitlea. 



)t Tlaarrnbinm 'I'ourn r T. , Andorn. 

JkiYft v»l%enfarmlg, lOntreifig, Z- oder I0%ähp ig, mit 
•U*gt*reit «tem Saume u. hat tigern Sikluurle. Illumeukrome 
Vippig: Oberlippe liiieuliiek, flach, gerade auftletgend, i- 
»pattig, Vmterltppe Aspaltig, der mittlere Zipfel breiter 
u. avigr rundet. . 

Taf XI- »anrrublM lylgare t., gemeiner od. 
«eiaaar Andorn. 

ut enget aufrecht, vom Grunde an ästig, veits-irol- 
Ug-fittig; Blatter geitieU, eiruudlich od. oral, ßthr tun- 
tetig, ■ ngleick- gr kerbt, oben veickkaarig , unten veiit- 
flxig ; Hin ihr n »iltend in achtel ständigen, »ehr dickten 
Bv ichein Sckeinquirle bildend: Helene lOtaknig, Ketek' 
tuhne w. Deekblaltchenrt 'ritm förmig, xottig, von der Mitte 
an kahl, au der Spitze kukeufUrmig zuruckgebugeu. 

Winkst ausdauernd auf unfruchtbaren »l.inigen Platten, 

lo Sandgraben In hu.,.,.-. MuH. u. Nortlattierrka. Dar 

wM I— V u. darüber hoch; er i*< 




od. «om Gelinde an anrsieigenri n. tätig, anfhng« r,-i zottig, 
epDIer diebtliliig n. weiuliebgrau. Die Blauer elud 1 — lj ' 
Inn?, 8 — 14"' breit, dirklich, ra*t krau», die emudatAndigen n. 
«internen Slengelbltlier sind longgealielt, rundlich, am Grunde 
berrfnnnig, lieidemeit* mit nnliegenden Haaren beaetzl u. ge- 
kerbt, die übrigen höher am Stengel flehenden eiförmig oU ruud- 
lich-oval, »tatnpr, am Grunde in den Blattstiel Tentehmalert, un- 
reirelmnssig kertiig-getahiit. obeiseils graulich, unterseils weis»- 
li.h-nhlg. Die Blothen stehen sehr zahlreich (oft 40—60) u. 

HSIfte de» Stengel«. Die DeekWAltcr sind 
mig, wollig-lllfig, an der steifen, gren neuartigen xs. 
ebenen Spitze knhl. Helene llliig, am Schlünde durch Untre auf- 
rechte Kotten Mrttf,'. »it lOuhwerhscInd krtm-ni «teilen, bortton 
förmigen, widerliakrarn ZMtneii. Oie Blnznenkronen sind klein 
ii «reis«, durch die lief 2spnllige Oberlippe rbaraktertairt. — 
Das kurz «or der ßfullmeit gesammelte Kraut, weisse 
Andornkraul, Herba Marrubtt ». Marrubü atbi, welche« 
frisch, twlarhrn den Kingetn gerieten, eigonthomtirti gewurz- 
halt, etwas tnosehnsartlg riecht u. seliwnch aromatisch, aber be- 
deutend bitter schmeckt, wendet man al* tonische*, auflösende* 
ii. dabei erregende* Mittel, vorzüglich bei B ru * t«er*ch ie i mii n ge n , 
Stockungen im Darmkanal, Alonie des <jenisss««lems, l.rberver- 
atopfung, Driiseuan>cbweiluu|eu, tielbtuchl u. M<'Uosta«ic an. 

(Voa MarraMnai amaAVatialwaai f.. üarr. peretriaaaa aprtl.], 
tos sfarraablaatw errtlrwtaa l.oaä. |ttarr perefriasiaa Jact|0 V. Maire. [>• - 
regrlaawaaa I.. wendete man das Kraal als lls>r«aaa Harra aut p#raa>rlial 

la daa «edeortipaiaekea Laadera |leirk dem wo starr, «alfar« i. aa.) 

a. Die Wartet Kit drm tiraadlkeil« dar Plaas«. — k. Eia« Stea- 
lelsaitt«. — A. tiae Hlnmr. — a. Eiae »och starker aer.-r,, aa der 
l ntersetie der Llnze uaeh anfzeartiniltene »tnme. — C. Staakfefeaae 



«oa roro a. «na kialea. — D. Das Pialill. — A. tin« alaralae (a- 
rjop««. — t Dieaalb« «er»r- ¥• «aar, «c wie Ii. «eakrtcbl darck- 

schnitlrn. — II. Det Euibrjo. 



Gattung: (Iri^Antiui Tourncf., Doslen. 

Kelch rokrig, Staknlg, — eeltner Hipp ig — .„/. end- 
lich einteilig, mit am Grunde kappenförmig-eingetcklage- 
nem Hände (dann einem Obern Deckblatt ahnlich, die 
Gattung Majnrau* Tournef , Moenek. bUdend). Blumen- 
krone töhrig, hlappig, kaum Uipmig : die Oberlippe auf. 
reckt, auigerandel, die Vnttrllppe Zlapplg, mit ziemlich 
gleickgratten Lappen. 

Taf. XL. Oriffftn-nt ruigare I.., gemeiner Po»ten, 
W o h I g e m u l h. 



llg, rottig, Blatter getitelt, eirund, »pitxlick, undeutllck- 
getugt od. ganxrandig, zattig-flaumkaarig ; Aekren kurz, 
im Vmrltte eiförmig, »luHrumdlich, in dickt gedrängte 
Trugdoldrn gehäuft, welche gemeinschaftlich eine Art ron 
Bitpe dartteüen; Deckblätter eUiptUch, gefärbt, langer 
al* die rökrigen btahuigen Kelche. 

Wiirkst ausdauernd auf sonnigen, unbebauten Stellen, an 
Wegen, Zouncn, Rainen', In Weinbergen u. ticturgsgegendca, 
überhaupt last in ganz Kurop«. Der Stentiel wird 1{— äVhoch, 
M stumpf 4kmt(ig, meist <nurpurbraun bfoerlanren, nach oben 
rr«pig- n. wiederholt-3gabe!ig venweigl. Die Blatter aind ober 
teils flaumig od. kahl, unteraeils wia die Blattstiele mehr oder 
vu-n*g.'r kiausflaumhaartg u. «on eingesenkten Drusen durchsrhej. 
uüiiiI pnnklin. Die gcdruiige«en 4zeilig.ii Achrchen sind J-l" 
lang, kuizgi»liell u. »telteii zu 3 od. b um Kode der Z weife, 
die. seitlichen ton eia)an eirunden, meist etwa» laugern Deik- 
UMUa als der Itluthensliei lang ist, gestutzt. Jede einzelne 
Blume ist gleicbfitlls «on einem elliptischen, spitzigen, beider- 
seits drüsenlosen, etwas laugern od. doppelt *o langen Dcrk- 
biallchen, als der Kelch lang ist, gestutzt. Der Kelch ist cul- 
weder duhiflauiuhaarig oder weniger haarig bt* kühl, stet* niit 
kleinen gelben, barzglanzenden Drilsrheu bestreut u. im Schlünde 
mit einem dichten llaarkrauze «ersehen, nebst deu Dctkblallchen 
nur über". .rls od. über u, Uber purpurbrauulk'h, selten hell 
grün. Die Blumen sind dunkler od. blas- er carminroth bia weiss- 
lieb ; die Rohre ist fast doppelt langer als der Kelcb mit lang 
hervorragenden Staubgefäßen, arltoer nur «on der Lauge det 
Kelchs mit verkamen Staubgeftsacn. Man umcr*cbeid«t baupt 
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•ichlich nach der Groaas der Aehreo 2 Pormen I ct. Yar. tra~ 
ckgstackgum, hu rt ihriger g. D., mit kunen , im liuriss« 
länglichen Aebren. Sind di« Deckblätter, Kelche u. 
färbt, »o Ut es di« gewöhnlichst« 
grün u. die Blume weisslich, so ist ee 
Bt Hofmsgg. b. Yar. megastackgum; grosaihriger g. 
0. mit Terlingeriea. deutlich 4kanügen Aebren. Zu der Abän 
deruog mit gefärbten Kelchen, Deckbllltorn u. Blülben gehört 
Origanum creticum L.. tu der mit grünen Deckblättern und 
Kelchen u. weissliehen Blumen Ortg. megastackgum u. ma- 
rru$t<u-hgum Link. u. die folgende Art, Origanum creticum 
Kagn. — Man aammell gewöhnlich di« blühenden Stengel u. 
Asupitzen der Abänderung mit gefärbten Deckblättern, Kelchen 
u. Mumen aU Doilenkraut, Herta ». ftummitates Ort- 
gani i. Origani vulgaris, u. wendete es aU ein aromatisch 
reitendes Miuel innarlich gewöhnlich in Theeaufguss mit andern 
aromatischen Krautern bei Katarrhen, Rheumatismus, Krämpfen, 
bei unterdrückter Menstruation u. a. w„ Iniearlitb mit andern 




- k. K.o« bluht.de Slenlcl- 
— A. Eint Bisa* mit dt es Deckblatt*. — B. Oer Irkb dar 
a*ek aaf|e*ckaiu«e mit dem Platin. — C. Eiae dank dleUs- 
der L»(e aack a*ft«>cksttt*a« Btemeekraa« all dea Btaafc- 
- m. Die « kirroi,«». - C. Ein 

- r. i 

U. C. njtr i 




To f. XI. Origanum ereile um Hayn. (L.K ere- 
titeher Döllen. 

Stengel auf reckt, hakt e«f. steif kaarig-zottig ; Blatter 
kurzgesttelt, eirund »der etltptiicA, spltzltck, meitl ganz- 
randig, zottig; Aekren verlängert, vierseitig; Deckblatter 
verkehrt eirund , spitzig, zottig, grün | ATeicA« röAH«, 




Iat, wie schon oben bemerkt, 

tum 

mehr 

Bischer II »p f • n, Berka Origani cretlci, 
allein, od. mit andern Origanum im Handel 

a. Die Weriel a«k«t d«ai falertkeile am« 
bltkeade Sl*af«lapiu«. — A. Kiae Blaaie at 
Der eur|eecknilteae Krlck au dea Pistill. — C Die dvrek 
der Catartipp« der Laaf« aetk >af|«»<b*ltu*e Bleaeakreae 
•Uekieftsiea. — 4. Di» « Karvaase*. — D. Dietelkea 



- b. 



die Mille 
all dea 

vnrtr. — 



Tsf. MI. Orlgsnum ITIaJoran» L., Majoran- 
dosten, gemeiner Majoran, Meieran, Wurstkraut. 
(Matorana kortensit JtMcA.) 

vo% 



r , -tr m ■ in ntn » t tan %jmmr im* er r u i t ut it ,■ 1 r . / vi rar sy , 

\-4s»Uig, ungestillt auf den Gipfeln der Aesie 
(meist zu 3) gekäuft ; Deckblätter dickt anliegend, rund- 
lich-verkehrt-eirund, am Hände weis s filzig , Kelcke einsei- 
tig, deckblatt förmig , gdnzrandig. 

Iat ein« in Nordafrika u. den Lindem Europa'« am Mittel - 
meer« einheimische u. bei um häufig als Kuchcngewicks kulti- 
erte PBame. Di« Wurzel itt senkrecht, satig, sehr faserig, 
braun, deutlich fast u. fast holzig. Der Stengel wird 1 — lj' 
h, ist undeutlich viereckig, am Grunde braun n. boliig, fibri- 
isllg. Dk Aeste 

u. 




det; di« obern sind fast sitzend. Die 
reichen, eiförmigen, stumpfen, dichten Aehrehen. di« 
tu dreien an allen Endspilzen der Aesl« u, Aestchen erscheiaen, 
jedes Blnthchen ist von einem Deckblatta unterstützt, da« grösser 
Ut als der Kelch, wodurch das Aehrehen da« Anaehen elnaa 
kleinen Zapfens erhalt. Der Kelch itt einblättrig, tuten förmig 
u. umgieht die BlumeokroaeDrohr« 



lipae 2sp«ltig. die Unterlippe Sspallig. — Die beblätterten blü- 
henden Stengel, Herba Majormnae, welche »lel ither. 0«l, 
Oleum MaJ»ranaa (18 Lot. trockne« Kraut ungefähr 5 Drach- 
men Ott) enthalten, wirken innerlich auflösend u.leniseb, kramp f- 
aiillend u schweisslreibead, ausaerlich z«rtheilend, vresshalb man 
nie, mit andern Ätherischen Mitteln verbunden, zu aromatischen 
t inaehligeo, Kriuterkiaaen, Bihungen, Badern u. tu einer Salbe 
anwendet. Innerlich dient ein Tbeeaufguts od. das Aoua Ma- 
jeranae, seilen das sehr erhitzende üel tu I — 2 Tropfen. 

(Von eranaaaae > '""«« a»«<t«. IO'i|*a«a el Oat- 

tia Lla. e«e. B«alk., Majorana eajraaea Seee), •a;ialitaiiDaHia l 

«retl ecket ed. tpoa leeh «r Hopfea, aind die kiekend» steaitt- 
•piuaa als «rallacker Dnalee, apaaiecker ■epfea. ssvrkxa a. 
•aaaaaltatee ori,«»i rrrilel. lebraacalick, a. verde*, dea |>MHiia 
Doataa fielt k wlrkaad, aar w*«l| •■ a«i«t eil andara aroaaliacfce* Iran- 
tern ««rbaedca, angewendet. Der loraralleed wirkaaae ««lUedlkeil tot 
das aikertaeke Oel, Olewea Orttaad eeeeael, daa «in aewallea |e|cn 
Zaknsakaen aon earieaea ttkaea, nlilalai Baaavolle aaf dea kekleaZaka 
lebrackl, aaweedet. — Tlgn—na DIcaaaBaaa I. |ak die aaaat ,t- 
krtacklick* «tnrta BMedawaal aratled. 

a. Di« Warie) mit da« eairrn Sleni rllhrllea. — b. Ein« klebend« 
Steafeaeaiue. — A. Cka aater«« DeckatoU, — B. Bia« Bleaa all 
dea Deckblalle. — C D«r Kclck elaraa saatekreilet e. D. aotk altr- 
ker «erfreaaan. — K. Eia« Bisa* dank dl« rst*rl>pp« kladarck der 
Lsas« aack a«rieeckeilt«a a. «aatakreit«!, sa das Pialill a. di« üiiub- 
l«faa»e a«i|ea, aUrk «erfr. — A. Ein« eiaielae Karjep*«, — 1*. 
Dieailbe terfr. a. G. qaer darckackaitlaa. 

' ««i f.« I ex 



- tn>b iac 

Gattung: Thymu« Scspol., Thymian. 

Kelch rohrig, lOstrelfig, Mlppig ; Oberlippe zurück- 
geschlagen, izahnig, l.'nterltppe aufwärts gebogen, Ispal- 
tig oder borstig ; Kelckscklund nach dem Verblühen durch 
Kottenkaare verscklossen. Blumenkrone lllpptg: Ober- 
lippe kurzer, aufreckt, ausgerandet ; Unterlippe alappig, 
der Mlitetlappen breiter, ganz od. ausgerandet. siaut- 
gefässe gerade, auseinanderstekend. 

Taf.XI.I. Thymu* ««-rpyllum L., Feld - Thymian, 
Quendel, Feldkommel. 

«feit aufsteigend, kurz u. kraus bekaart od. zeitig; Blät- 
ter länger oder .kurzer gestielt, versrkleden gestaltet (ei- 
rund, oval, längtick bis fast llnoattsck), stumpf, am Ormnd» 
verschmälert u. daselbst meist gevtmpert, mit flackern, 
vngetdgtem Bande ; Blutken gestielt. In ackselständtaem, 
gegenuberslekenden Büsckeln gekauft, am Ende der Aeste 
genäkorle, dickte, beblätterte, sckeinquirlicke Köpfe 
bildend. 

Diese halbstrauchige, wohlriechende Manie wkehsl in ua- 
durch gani Kuropa und Nordasien ge- 



4—1' lang n. oft langer, nicht 
weil kürzer j sie haben viele vierkantige, 
*n den Kanten od. auch auf den Seiienllaebefl mit Ungern ed. 
karzern weichen weissen tlasren mehr oder weniger dicht be 
selzle Aeste, welche bald kleine flüscheben bilden, bald rasea- 
arlig, bald endlich langniedergestreekt sind. Die gestielten Blu- 
ter werden 2 — 3"' lang, I i — 2'" breit, sind stumpf od. tuge- 
rundel, oft eirund od. rundlich-oval, beiderseits kahl, am Grande 
ii. im Dlailstiele bewimpert, mit der Lupe belrachiet, punkiiru 
Die Blölbenwirt«! zu 3—0 U. mehrereo, tum Tbeil, vorzaglieh 
die untern, entfernt od. die obern kopITirmig genähert. Die 
Deckblätter sind den übrigen Blattern ihnlieh, nur mehr in die 
Llnge gezogen. Die Blumen stehen zu 4—8 in jedem Wirtel. 
Die aufrecht abstehenden Blothcnsuele sind meist kurzer u. nur 
selten eben so lang als der Kelch, welcher meist röthliclibraun od. 
häufig auch violett gefärbt u. etwa* horttlich-raachhaarig Ist. 
Die KelchzipW haben die Llnge der Kelchröhre, die S 

lang u. 




weiehhaarig Bj, haben rugeromleie ganzrandige Zipfel, von 
denen der oberste ausgerandet Ist. Die Stoubgefaase sind ge- 
wöhnlich in der Röhre verborgen, ragen jedoch zuweilen auch 
daraus hervor. Die kleinen Karyopeen sind verkehrt-eirund, kaf- 
feebraun. Die zahlreichen Pormen können in 2 Hauptabtbei* 
■i o) TA. 8. lällfoUum Walir., braii- 
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blltlriger Quendel, mit rundlichen bis oral-länglichen, 
oberseitt flachen BIAttern u. meist nur au den (Linien u. kurier 
od. Ungar behaartem, auf den Seitenflächen mehr od. weniger 
gehört Thym. (hamaedryt Frie$. t 
weitschweifigen Stengel, Aesle mil 2 Bei- 
Uaarc, eiförmige, fast garn kahle Bilder u. iheila 
kopfformige. genäherte od. entfernt Hebende BlOihenwirtel bal. 
Ferner gehört hierher die Waldlonn TApm. igleeslrU .s, Are*. 
«. Tk f m. 8. *«*./.««« Bernh. (Th. lanugiaoaue Scbkubr.), 
im Baden kriechender Quendel, welcher »ich am nie! 
tun durch den langgestreckten Habilua unterscheidet, indem der 
kriecbeJMle Stengel aielleoweli wunelt, leitig behaart in n. nur 
ichfalle, fadenförmige Aeite treibt ; häufig aind die Hlattcr fast 
kreisrund od. ellipüschspatelig, eleu behaart od. bewimpert. — 
Die zweite Hauplform tat: •) Täym. angi/tlifoliut Wailr., 
• chmalbll ttriger Quendel, mil linealleehen od. lineal- 
ünglichen, oberteiti rinnig-rerlieften BUtteiu u. uberall tiecn- 
Uck gicichmAtiig behaartem Stengel. Uierber gebort auch TA. 

19 Schreb. U. Tlt.adornfiitimus M. BM. — Man 
allen Abänderungen die blühenden u. beblätterten 
alt Quendel, Herba HerppUi, welche kraf- 
li«. aecenehm gewünhafl, cilronenartlg riechen u. 

,chmeeken. Die t 0 
sind itber. Oel (16 Pfd. Kraul geben nach liageu 
4 Serupel Oel), Gerbealolf u. bilterer KilractiTtiof. Üae Queo- 
dtlkrant llndei vorzüglich eusserlich alt ein flüchtig erregen- 
des Mittel btuflg Anwendung, i B. bei Quetschungen, Verreo« 
kungeo, Gr schwultlen u. Lahmungen, innerlich dient et alt ein 
Hausmittel in TheeaufguM. Den Quendelgeitt, Splrltu» 
Srrpylli, gebraucht mau ium Waschen der krankhaften Stellen. 
Des Inhiausn wirkt vortbeilheft, wenn man die enttUndciiMi Au 
gen Nettgeborner damit betupft. Hiuflg kommt das (.hiendel- 
kraut tu den aromatischen Krautern, Speele t aromaticae, auch 
tu den Speeles ad fernen t. PA. Bor. 

a. Di* Asaaderaaf : Vtr. b. Tb. S. Chassasdrjs Prtet. OJ. Di* Wild- 
form dieser Abaad*ras|i Vtr. OS ist, «uns Schreb. — ß. Di* Abaa- 
dtnui : Vtr. *c. Th. S. kamifasas Bernb. »d. laagfiaoiae Schkubr.— 
A. Eiac murre — ■. D*r Eelck. — C Di* derck di* tJaUrlipp* 
dar Laaf* eacb aal(Mcbailtese a. ias|*br*U«t* BlaaMtkroD« atbtl 
4*a 8uob(*(ut«B. — D. Eia* dar k*ra*r«a u. «ist dtr lta|*r*a 
•Uabgaftttc. — E. Dtt Pistill. — T. ein« Ksrrops«. — G. Di*- 
i'.hr letakrecbt ■. U. «*er durchschaute«. — *. Eis* Slvaftlapiu* 
T*e Tb/aas* eaiaetifeliu» Stkrtk. — Cbtrtct. ep*c. St«»|«i fadaa/er- 
■II, weit k»**b*edi Xwait* r*ib*aw*it«, aafrtcbl i Butler liaetliach- 
a*ni|, spater rtaaaatrti.i 



phoratum u. tu aromatischem Riecheiaig-, 




Tat XLI. Thymus vulgaris L., wahrer oder Gar- 
ten -Tb ytn i a n, römischer Quendel. 

Stengel aufsteigend, sehr atltg , Aette aufreckt, XCeiti- 
liek-totlig oder fit»ig\ Blätter eirund-langlich, am Rande 

türvckge rollt, punklirt, Unterteilt Veittlllh ; hlulhen in 

ncheeUtündigen Trugdolden, velchelgiprelttandtge, unter- 




Plauen u. Hügeln in Südeuropa u. 
in den Garten »um Gebrauch in der Küche 
gaa. Die Wurzel ist reich taierlitig. Die Hagem Aette des 
Stengels liegen am Grunde oft darnieder, wimeln u. kriechen 
etwas. Die Butter lind klein, 3 — 4"' lang, dicklich, oberseil* 
knn- u. dirht-flaumig, raatlgrun, beiderseits eingestochen -drusig- 
puakurt. Die aufrechten od. abstehenden Blülhenslieleben sind 
«e lang, Unger od. küner ab der glockig-rührige, drüsig punk- 
lirte, kunhaarige Reich, detsen Zahne steifhaarig-bewimpert sind ; 
der Keiebsehluod ist vor u. nach dem Blühen durch einen dich- 
ten Kram von Zottenhaaren geschlossen. Die Bluntenkronen sind 
weisslicb od. klaeaiiUa; die Oberlippe iat lielautgeraodel, die 
Zipfel der Unterlippe aind rugerundet. Die Staubgefaue ragen 

- Die blökenden u. beblaiier- 



Aeale, welche ala 
. Oel, Oleum Thgmi, 
ala Berta Thymi wie die übrigen aromati- 
schen Kräuter, ala erregendes u. nerrenatirkendea Mittel tu Ba- 
ktiogen, Cnuchligen u. aUdern u. tu den Speciet aromaticae. 
Bat Oel kommt tum Opodtldok, Liniment um 



aceticum 



(Tb)min rrrllrai Hrol. t.lurrjj capitata L., Th.Trnai Nf lltn 

Link.], *fa Slraaek der Linder tat ttiltalaiMra, gab teati di* aetaaatitck« 
■ a *> « Tfcyael erweist. — t r, > „.,.. atwatlrajlu 1... BJa allt-Tk/- 
»ia *. i* W«rra*kr*ieb^a*-«aie« •. Nordafnai eiakaisaiteb, |tbt dia aa- 

t. Mar« twlsarta.) 

a. Der Graadtbill a. b. Asleslttea *ia** ImCartsa f u*(*a*a Kieai- 
plar*. — O. Die Zweifapiu* *ia*a wildf«wacba««a Ei«nplara ailt 
•cbaiataa Hinini. — A. IM* Blaaia. — B. Eia* dartb du Vnter- 
llpp« dar Laaf* a*eh taf|*a«baiu*aa BJaaMakraa* s«ba« d«a Siaab* 
■a fa eaa. — C. Eia auabb*at*l. - D. Das PiaUII. — E. Eia 
rncbiktieb. - e. Eia* Kar*«*««. - P. Di(**tb* Ttrftbaaart a. 0. 



ef . i Melisse. 
Kelch rohrig oder glockig, iaervig, am Schlünde %• 
lipptg : Oberlippe flach, hur%-i%ähnig, Unterlippe itpaltig. 
Btumenhrone ilippig : Oberlippe auegorandet, echwach ge- 
wölbt, Un terlippe ilapptg, dar Mittellappen xugerundet 
od. ichvoch autgerandet. 

Taf. XLI. Hellen« offlclne.il» L., gebrluebliehe 
od. Citronen-Melitte. 

dttlg, nach oben rot t ig: 
, grobgetagt, 



Wicbtt autdauernd in Südeuropa wild, wird bei uns in 
den Garleo getogea u. blüht im Juli u. Auguel. Au* der viel- 
köpfigen, sehr ttiigen u. faserigen Wurtel entspringen tablrcicba, 

1 j — 3' hutie, aufrechte, ateife, von unten an dtlige, 4seilige, 
kun drOsenliaarige, nach oben eiwaa tollige Slengel. Die But- 
ler sind l^— 2|" lang, 1 — 1|" breit, die untersten langge- 
stielt, grobstgezahnig, am Grunde tchwacb bertformig, obersclla 
mit terttreuten Haaren bcietit, unterteilt kahl, die übrigeu all- 
mutig kleiner, küner gestielt, eiförmig, die obertlen am Grunde 
fast keilförnug-venchnUleri, beiderseits weichhaarig. Die Trug- 

r 3 — 5 Blüthchen. Die geadelten lantettli- 
Deckblltler aind nebtt den Kelchen tollig- 
weichhaarig. Die Kelchoberlippe ist lurürkgebogen-abtlehend u. 
ihre Zahne aind kun begraont; die Unterlippe ist fast gerade u. 
bat 2 Unger begrannt-iipfeUhnlicbe Zahne. Die kleine, weisse 
Blumenkrone bat eine rundlich verkehn-bertförmige Oberlippe u. 
eine Unterlippe, deren Milieltipfel rundlich u. gantrandig in, de- 
ren seitliche Zipfel ober kleiner u. eirund tind. — Das aro- 
malitch, lehr angenehm riechende u. balsamisch u. eiwaa aebarf 
achmeckende Kreut, Herb» Mellttae t. Are/, citratae, in vor 
der Blülheteil, aber nur von der cilroneaartig riechenden Abän- 
derung (M. off. var. ß. nitlota Benth.), tu sammeln u. kann 

2 bis 3 mal jährlich geschnitten werden. Die vorzüglichen L>- 
standthelle desselben sind alber. Oel, Oleum Melitiae, bitterer 
Ettraclivttoff u, eitengrunender Gerbetion*. Man wendet ea al* 

bei 
u. 

Unierleibabeschwerden, bei Herzklopfen, Bleichsucht u. 
Verhaltung der Menstruation an. Ea bildet einen Bettandiheil 
de« berühmten Karraeliierwasters od. tutammengetettten Melissen- 
geistes (£att afe carmee), dessen man sich alt Hiechmittel bei 
Ohnmächten u. tu reitenden Einreibungen bedient. Eine Ver- 
wechselung mit der nach Cirronen riechenden Varietät der JVe- 
peta Cataria L ist durch deren unterhalb behaarte od. weiss- 
Bltige BUtler kennbar. 

a. Eia Siatk da* Graadlbeils tinea Staatel*. — k. Eia* Siearsl- 
tpiu*. — *. IIa DaekkUtl. — A. Eia* Blaaia. — B. EU» darck 
di« Caterlipp« aafiaaekaiiKa« «. a*s(sbr*itela BI*B«akroM aabal den 
4 Sta«b|«r»asea. — C. Das Pistill. — BS. Eia PrackUssek. — C. 
Dl* E«rT»ps*e. — D. Eia* «iaida* Earrapte s«r»r. a. E. aa«r, Ki- 
wis F. MBkrtekt 1 



r., Basllienkrastl. 
hell h glockig, ilippig: Oberlippe fiach, rundlich, gan», 
dar untern 3- ki« 4«valtf«eN aat/lleascntl. Blwsaeabroii« 2- 

Itppig, umgekehrt, dtO nach unten stehende t.ippe (eigent- 
lich dia Oberlippe) langer, vorgmot reckt, §an% , ette nacA 
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oben geehrte («■> Unterlippe) 3- bis Happig. Staubge- 
fasse ubirarts geneigt ; Staubfaden am Grunde mit einem 
Haarbüschel, Anhängsel oder Zubacken versehen. 

Tat XUH. Oelainm Baulllean L., gc meine« 
od. grosses Basilienkraut 

Krautig ; Stengel aufrecht, ästig, schvachwelchhaarlg ; 
Blatter gestielt, eirund-länglich, stumpf, undeutlich-ge- 
tagl, kahl; Blutben gestielt, uberkängend, in gegenständi- 
gen Busckein, am Hude der Stengel u. der Aesle unter- 
brochene Trauben bildend ; Ketchsähne gewlmpert. 

Eine t-injulinsr« Pflanze Urs endlichen A«i<'ii«, von der man 
icbr viele Fonnen u. Abänderungen hm, die manche Botaniker 
als eigne Arten aufrühren. Sie ändert ab durch Behaartheil, 
Kahlheit, durch Form, Farbe u. Beschaffenheit der Bläiter. So 
x. B. Or. hispidum Lern. u. piloeum IVHete». behaarte 

u. eargepkgllatum kable 
i; Oc. album hat 

a. dicke Blauer n. genäherte Blötnimwlrtel ; Or. nigrvm ', 
hat tehwarzlieh-rioleli«, krautig» Tbaile, al* Stengel, Blauer, 
Deckblätter u. >. w. j Oe. bultatum l.am. hat «ehr grosse, bla- 
sig- u. bl alter arti« aufgetrieben« Blauer u. n. m. Oer meist 
1 — 2' hohe Stengel im mehr oder weniger aalig. Die langge- 
»laelleu Blatter sind 10 bis 3" laug, [ — 2*' breil, eilönuig, 
am Grund« meist etwas verschmälert, vorn auimpflirti od. spitzig, 
unlersetla drUsig-puuktirl. Die Trauben sind oft b — 12" lang, 
die unteren Wirtel atvhrn entfernter, die obern naher beisam- 
men. Die gestielten Deckblätter sind etwas langer als di« Kel- 
ch«, die uniern eilurmig, die obern rilänglich, zugespitzt, wim- 
perig. Die flache Oberlippe de* kurzruhrigen Kelch» ist gewim- 
perl u. gewöhnlich gefärbt, die Unterlippe ist langer u. schmä- 
ler, mit 4 n länglichen, feiutugespiliteu, wimperigen Zipleln 
versehen. Die grosse weis»* Bluoieukruue bat eine sehr breile, 
nach oben gekehrte Unterlippe mit 4 kurzen abgerundeten, oft 
gekerbten, seltner last gelranttun Zipfeln u. eine mich unten 
gekehrte 'spatelige, kerbig-gezähnte Oberlippe. Die 
der beiden kurzem Staubgeläsee sind mit einem Anbange 
h«n. — Die frisch stark, sehr angenehm baUatnisch riechen- 
den, gewürzhal», kühlend, etwas salzig schmeckenden Blätter 
tammt den Aesle-n, Uerbu Basilici, enthalten hauptsächlich 
atber. Oe| u. eisengrünenden Gerbstoff II. wirken vorzüglich 
reizend u. erregend, werden aber jetzt nur äußerlich iiuter den 
aromatischen Kräutern angewendet. Mau sammelt auch stau ih- 
re/ du kleine Batilieukraut (Ocimum minimum) ein, des>en 
Blätter viel kleiner sind, auch einen feinem u. angendiuieni Ge- 
u. Geschmack haben. 

s. Die Wurzel aiit dem GroodtbeiJe das Stengel*. — b. Eine blü- 
hende fitencrlspiiie. — A. Eine Blume. — A. 'Der Kelch von un- 
ten. — •. Kiae durch die Unterlippe twetl die Btum* uroiekehrt Ist, 
e zenUich die Obrrlipp«) der Laute Utk aargeacbotltea« «. tutgebrei- 
ttta Blameakrone aiil Jen 4 Slaubgefaaeeo, t»i denen dia beiden un- 
lern die bei C, tinrein dargestellten Anhtngael zeigen. — D. D. Z«ei 
Staubbeutel, einer ton vor», der ander« von hinten. — E. bis Pistill, 
aa dem nur norh die llnt«rllppo des Kelchs sieh benadet. — et. Eine 
In Waaaw eingeweichte a. am ttchltim bedeckte Karionte u. F. «la- 
' Eine Kerjoo.e in trocknen Zulsadc u. H. dje- 



w.a der Polti gebräuchlich. - I.mIw-s sin.« I«. wele- 

»er Blee ea aa l| od. Taab nesstl, lieferte sonst das (rast e. di« 
B I o m * b , Herb« ad I loree l.aaall alba v. rrtlra* aeeersaa», e. ee 
»erden Jetzt Bock dia Blumen kaaB| alt ata Hau. maul bei KaUrrben. be- 
sonders aber gegen den »•• v«o Ho.« aufwendet. AI. ähnlich wirkend 
«endete min such des Kraut von I.aaaluiaa uaaeulatatra L. alt Herb« 
■••aal! I'ltnll i. Herb» *lll/«.lell«. ferner 4» ran lamraas paet«. 
reteam t*. att Harb« I ..... n rabrl, so wia ton Leuten dia BJntbaa aa. 

— ajal»opali ... i.role.e« Lim. Ibaieopau lillea* «m.|. grollklu- 
migeroJer o.kergelber U o k 1 1 a b o, sollig« lliofne.a.l, 
war Trüber «It Herb. «lateopelaMe gegea Uiogentchwindattrht gebräuch- 
lich u. tia wurde La derJeuueit »btii mit em Ucbeimmutel gegea «lese 
kraokheii unter dem Kamee Lieber schar Tktt od. Li « be r'eche A a «- 
lehraagtkrauler wiederum Ii aar! ( aatearcndai. — flalaapaas Tt 
irakJI I.. lieferte tontl Marita C'aaauiMe a>lira«rla. — Von ajrtnalra 
art"aalH ttUaebja Baloaiea B«alb.|, Harra rruberbta dia Wartal. 
Blatter a. BlUlbeu, Ra<tit. Herb.« et • lorea atelnalear. ofac.nell. 

— amebja reela i.. wurde ai> Herb« alrlrrliMls tebrattckt. — Sit. 
eb»a palustrla h. (r.-tr llerba Marrubll aqaallel arull vWlaeh). 
aUa aqaalUjaa v. «jalrutral Jla rur.lu«,. — »i« rh) . t] n«iie« i.. 
|ti> Ha-rba iJalrotatlaUa esttaileaa .. l^aall a> i..ti r | laMtMd s. \)t- 
ileae laarlla ro>rllalUalaa«a>. — atarliaa gwraaaaUea L.. liefert« Herb. 
»lark>«lla i. Marrubll agraatU. — V«.n attalloia ail«ra |.., tchwtr- 
ter Andorn, wnr.te aaatl daa «aaaienehin rieefceade, biliar a. elwts 
kerbe schmeckende kram 11««*- «mri-abli m«n t. «arr. ra-MMI 
>. HalKMar, bei h,. )■• . L. .uJr;-... u, n u. b ulen«. in n Leiden, abar auch 
latsaelrCh bei pudatra bsaflf jotaaeudcl. — ■•aaarrla lotaaaloaa 
Mark. | Ball...» lautta L., Leuns™, laaatua L.|, eine auadaaernde Pttture 
d«a sadlicbeti S.b.rieu. vom ybi bia lam Utikaltablrte . welch, wenii 
riecbl, abet turk Unter schmeckt, i»t ia,..M > u SiUineb .1« aia krafuzes 
baintrriUeuJet Mittet bekannt u. wird jeltt tlt Herta II. Hot»* laaataa 
la Europa bei G.ebl, Rheumaiiamua u. Wa.,er.u. !ii in Abkockaar tnre- 
weadel. — V«t Lansrai itntts>a I,., Wallet r «pp, Harafr« 
tpaaakrtul, weadete mau tonal das Moantrarliua riechende kram, 
Horba raralarar, {.-ten llenklopfen ... «t^enlridita tu. — CllautMi- 
<ii.i.i> sulitar«. femeiae Wlrkeidoaten, lieferte tonvi die in 
•eaeiim («wllriii rieehewd« llarba cilno|>o<lit »aljaala — artaan 
vuls.rl. Per». ILmuii, Aciaut L., Acnua Ihjoju.jr. «Onck., Heliaaa 
Acmo» II i in h. , m i e in p o I « i, B e r < b a i i I i «, »brauchte man sc-nal iuj 

«II» 'ii «jlvratri« i. Vrltnl ajlaralrla v. trlnua. — «Jolaralla 

laatla I... (lalle Molakko, im urienie, bevundrr« .Serien tt. Ptltattaa 
eiuttbrit waebseod, lieferte d>a aatenetu iu«l »aen- a. ai«toaia«rll| ria- 
ckeude u. bitterlich, vcbwa.L ,i »üri|ian »<hmerj.ei|.le Herb« Nolaeellar. 

— t aluuilnlla» ulllelnnlla Stack. |Me;i..a l ilaininlha L , Tkjmas Cttt- 
ininlha 8eup.|, »ebnnchle luaa toatl ala Harb» < «lamlalhaa «. «-alaea. 
nuiilanar. — V n < «l»iululll» ...... .1 1 II ..r .1 «t nr b. |Meilssa |raa«l- 

fli>r< Lj, wendelo nua taust dsa traut, tierba ralamtntba» tarar. 
.lantlurla «, arau.lltlorae an, — ( «laiaalarha >a ..,,,,» t.i»k. ,u. 
rista Xepela L. !, war froher tt« Herb« MelUaae >ei>el»e ». C'al»aala- 
lliar l'uleall udure vi Calaaslatbae agrralla oflcinelt, — Von Bra 
roreplialura Tlolalaslra I... turk.- che Meli«»*, waren a. tlad 
noch iu emifen Geten.ten die Blatter Iis Herta «fatlaaaa tarrcleaia 
v. p-rrenrlnae v. Cltraglnla larrlrar v < rrfraaellae laeelraa offici- 
neu. — 11. ... . . . |.l...l.. .. ranarlen» I.. cablterba Mrltaane raaarl- 

raals. ' < ualla aaarlaa» I,,. .11 l"etin.eltinien, Hirrlaiid a. Vlrelr. • 11 
eiahelmisck, ist in St'rrtamerila »Is llerba Caallaa im Öebraaeh u. aebr 
reich tu llkvr. Oel«. — VonSiatlHIa .<lrllaaapb)llara I.. u , MaHllls 
grandiralla Haalth.. Immen od. U • I i a s e a k 1 a It, werden früher die 
irotten, teirocknel an|eaehm, etwas stailtatkallek, laaga aakallead rla - 
cheaden Blauer, Herb« stclleai.phtm ». Meitaaar Tragi, tlt erofl 
naadaa, »tkwelas- e. harolr. ibeadet Mittel |ebrt«rkt. r — . «ealili«. I« 
galarlceilala leatliM Ii e I a. kraul, wandele mta aausl alt 

Herb« Trrllaaarla« |«|ea WecbielBabar an. — «catlajlarl« |»lerl- 
flora i... In ILtnada u. Ktrolma linbeimitcb, empfahl man vor $0 Jakraa 
tlt ein Vorbauangamiltel l«|«a Haadswatk. — Voa Frssaella vealgarl« 
Bsh gemeiae Pruaalle, «fbtauehi« man das blluelich« tt. «uatramaa- 
■ »•»** »rw^llaa s. ..„..„,, ■,„ -tl.arlt, bai Bl.l- 

outitn, Htltschmeriea a. «. w. [Abbild, der daauebea Cewacbta s, 
Make etc.l) 



(In dlet« Ordount geboren ferner noeb r AJwga « 
(Tettcnum Ckaaatpilva L.|. Acktrgintal, Gicblliaitdir, voa dem 
man saasl da« . »urtbtfu a. biltafa Kraut, Igarba Cbaaaaepa- 
tyoa 1. Iva« arlbrlllcar, sla ein tnnisebes, celind reizendes, dl« Uaat- 
autdunatuni vermehrendes Millel bei r.icht, 
Htuisuttchlicea anwaadata. — Voa sj"«« Iva 
Ivaa asaaebalna t. ibaataepIlTo» aa. 
matlata Dill. |Aj. leaeventls I .), so wie sj piraasldalla I.. u. ij 
rrplana I.. lieferten Harb« Bugalaa f. Coaaolltlac maraltae. — »ca. 
rorftsala brtaroaaalU Mavrb. .Teucrtia» Seorodanla L.J, wandele man 
aoavtl alt Horba Senro4«ala« a. »alvta« ailv««<rlt aa. — Mlaiaja 
bortenala 1 . . gemeines Pfeffarkraut oder Bahaaakraat, ge- 
■ elaer Salarai, wsr aoatt tlt llarba Balareja» «. Cautlla« «all- 
vava (rhrauchlich, wird makr alt Gewurt iu der Kuche gebraucht, kommt 
aber aach, ao wia aalara Ja maslats i... za den aromatitckea Krau- 
tarkittaa. — aalaraja Tbl nabra liafarla aoaal Harb« Tbstal er». 
Hei. — Von üfapata Catarla t,., Kaltaaminae, M«pt«nkrtat, 
wurdet sonst di« Blatter, llarba Xepadaa «. tratarlae. als ein krtmpf- 
tlillendet Mllt«l, eortttzlick aber |e(en Bleicksucht. Hj-ienr. Vertcblai- 
nsnng in dan Brmlorgaaea u. am Oarmkanala «ngaweaalri, werden aber auch 
norh J-til In der Homo«pilhi« jebrau l.i- — Von ftlrlrrllla blraula 1 . 
u. •Marille hlrla llolh. waren die beblatler:cn a. bltibeaden Zwaig- 
epitaew ala Barafkraal, Cltedkraat, Harb« hidrHilala. gegea 
Brastbbsl gabrauahlicb. — - Voa fratalla . ervi»« treten. (Jienlba cer- 
vina L., Pulegiuut cervluunl M.il. , Hirachmiuia, wir vo^it das eigen- 
tbtlaillck, s«bv kraltli n. eindrintead rieebeada Krtel. Hrrba p..u«ii 



Angiospermia (Bedecktsaaiige). 

Foniilf«: Lmrweaibiatlkletri faaasaatWIg. 

Gattung: LlnsrU Touraer., Lainkraoi. 

A eli fi itnmltig. Blumenkrone moslUrt (tarvtg od. 9er- 
larvt, personala), am Grunde gespornt, Rohre aufgebla- 
sen, Baum llippig, mit 2spaltiger zurückgeschlagener Ober- 
lippe, Happiger Vnterlippe v. einem am Schlünde ror- 
epringenden Gaumen. Kapsel %facharig, bis zur Hälfte 
HUupptg, mit an der 9pit*e meist i%ahntgen Klappen, 
Vielsamig. 

Taf. XLII UaiaHa. »ul K arls Hill., gamaine* 
Leinkraul, Fr« u e u fl ac ha, Manenfl a e ha, gelb«» 
Löwenmaul. (Anlirrhinum Linaria U) 

Stengel riebet den Aceton aufrecht, kahl; 

t, linmahtannettllch. 
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5 .1. wtrteii 1-2' 
oder »eltner oben tlwu tätig, 
giuikahl. Dia ungestielien Blatter sind 1,— V lang, l — 
krtil, lineal-lauialtlich, gantrandig, apiuig, fast 3nervig, 
kahl, uoleri«iU aeegrünlich. Traubm endeMndig, mit aufrrcli- 
M, gedrängten, grossen treiben BIAtben mit rolhlich gelbem Stum« 
der Unterlippe. Die lioraliicheo apiuigeu Deckblätter sind et- 
ni Ungar ala die BJutheotiielchen. Die ovale Kapsei enthalt 
viel • kreisrunde, Bache, breilgesAurate, ichwarte Samen. — Di* 
Obertbeile de« Stengel» mit Kill lern n. Bit Iben, Herta 
LUteride, welche elwai »charf aind u. aogar für giftig (ehalten 
wurden, wendete man ala harntreibende» u. erolhende» Mittel 
bei Wassersucht, Gelbaucht, Hautkrankheiten, üerofeln, Rbachiü» 
% a. w. an, braucht sie jetit aber nur noch tusterlich tu er- 
tchtneruulleaden Umschlagen , iu einer S»4be, Vm- 



rige. 



eine Narbe aalt 2 apiuiren Zipfeln. 
Un'Tr 




Jen. bei 

i Verbata, geuiacbt, hat man 
ala Theeiufgos» empfohlen. 

•k [AaUrrhlaeas Cjabala/ia L.\ Zja- 
tiiabilirlM bei Wand», gefea 
aa aar GaaHaliea a. Hararahr. Obflaieh daa Pataaebee alebt 
refakrtick gtfUf tat, tall doch der »aa|epr«eeie Saft der barBchliftea 
Aaaa Topht«. b. ntm. «-hl wardes nie. — Van Uuarta KlatlSM Hill, 
i L] war «aa Mttera Kraal, 

— Tea E.»«ar»» aparta WUda. saaaelie 
law latla Mkrataada. (Abbü*. e. Li ake et*.,) 

i. Dar üawertkeil eiaa» Staaiela. — k. Eiaa klakeada Steaiea- 
spilte. — dt. Ria« Blaae, t»a weier.ee dl* t'nterlippe wetgtarkailtea 
vrerda. — m. Dar «■ Sckleaae dar Blaaeakr»»» Taraprlareada Ota- 
■«». — A. Ria Stauhheut.l. — CD«» Kateb. — D. Dat Plelill. 
J. Dia Harb«. — K. Eiaa gaachleaaea« u. r. ataa *a(|eapraa|aaa 
lapael. — C. Dieeatk« verfr»eeerl a. D. qaer, ia wie B. aeakreckt 
darrkaekailtae, am daa aitlelaUadlgea Saaealr»|er ta teigaa. — «I. 

— P. Kiaar aaraal kaa verer. a. C. aaakraakt, aa wie H , «aar 

- 



u. bei trocknera Welter 
welche einen unangenehmen, ekelhaften, icbarf-bitlerlJchen G« 
achmack u. gequelachl einen eigenen wldrigeu Geruch, der beim 
Trocknen verloren gebt, haben, a. einen »charf naritotlacben, 
blllern ExtracllvstoiY, das D i g i t a 1 i n, mit Gummi, llan, aaurem, 
kleeaanrem it. weinateinaauram Kaü verbunden, enihalien, diu»- 
eem Im Schalten getroeknel u. sorgfältig, nach Büchner ler- 
kleinerl in veratopflen Flaschen vor der Sonne geschüttt , auch 
nicht über ein Jahr aufbewahrt werden. In kleinem Gaben wirkt 
daa Kram mtaaig auf die Drnaen, Lvmphgelaeee u. Abtonder- 
ungsorgane u. vermehrt besonders die Urin- u Scbleimabsonde- 
rung. Iu grösseren Gaben bewirbt ea leicht Vcrdauun^sbe- 
achwerden, Uebelkeil u. Kolikacbmerten. Zu grotae Gaben wir- 
ken narkotisch giftig u. haben schlimnuten Falle» den Tod dnreb 
Apoplexie «ur Folge. Man wendet ea an beaouder» bei 



Scrophelo, 
Brusi, nach 



Kopfe, kei 



vern od. seltner in Aufgüssen u. 



u. der 

chronischen Enuünduo- 
a. s. w. entweder in l'ul- 
Ahkocbuugen. Die Gabe de» 



sä» 




Gattung: Dlfltdklls Tourisef., Fingerbat 

-a A-^ 

romriff 

4. od. 

«,•* 

Vackerif, tcAeideirandtpallig-2Hlappig, cieltmmlf. 

Taf. XXII. Digitalis porpurea L., rot her Pia- 
gerbai. 

Blätter Idmjtlek, gekerbt, runzelig, aber tritt velck- 
hurif, untertrat flxij-xotUf ; Ketcknipfel eirund-tUip- 
titck, kmr% ziigetpitzt, mn der Länge der Btathenitiet- 
eaejs ; Uppen Jet Blumen krönen tavmi ttumpf, der oher- 

tte ungel heilt. 

Diese 2jährige »cbarfe Giftpflaoie wachst auf sonnigen und 
belaabtea Bergen im südlichen u. mittlem Europa und blüht im 
Juni bis August. Ad» der weiailirbea, ästigen u. mit vielen 
Fasern beaeuteu Wunel entspringt ein aufrecbler, 2 — 3' hoher, 
oft such näherer eiielrander, meist ainfaeber od. nur am Grande 
ttwas as liger, weichhsarig-nliiger Stangal. Die (—1* langen, 
3 — 6" breiten, eiförmigen, stumpfen, am Grunde in einen brei- 
lea a. langen Blattstiel verachmdlerten Blatter sind am Rand« 
l«pp«h sterbt un : etwa« wellig, adwrig-runietig, oberaeäl» Daum- 
haarig n. grautirhgrbn, nnleneiia welaalichgratt n. laal llliig. Si« 
nach oben allmalig kleiner u. kiiner 



Pulver» i»t von 1 — 2 Gran am twcckmitsigiten in Verbindung 
mit Külomel. Daa Eilract giebl man in gleicher Gabe, die ein- 
fache Tinktur aber von 10 — 12 Tropica. Iiis« eilen »oll ein« 
Terwechselung der Fiogerhutblttier vorkommen I) mit den Iii A |- 
lern des Wollkraute» W erbatctim Thaptut L.), diese sind 
aber dicker, beideneits wollig, viel welcher amu fühlen u. weiaa- 
lieh od. graugrün ; 2) mit den Blauern des Beinwells [Symphy. 
tum of pönale £,.), welche aber »charf aoxufublea, am Haude 
ungekerbt U. mit kleinen Boraten besr ut aind ; u. endlich 3) mit 
den Blattern von Conyza $eudrre$ä, die aber atumpfer, mehr 
g, beideneiu mit aleiren, abwart» »lebenden Haaren he- 
u, rauh anzufühlen, auch beiderseits gleich gefärbt »ind. 



1, , eise ia Sadfraakraick, Okariulim, Spsalea «. 





dea Stengela u. der Aeate. Die 
digen 

Deckblätter haben meid die Lange der faat flltlgeii B1«then»lr«r- 
eken. Die Kelchzipfel aind oval-iangtich, »pittig. Dia gegen 2" 
lang» Blumeokrooe iat duslet purpur-roeeurolh, mevea behaart u. 
auf der untern Seite weiaa mit purpurrothen Fleeken ; bei einer 
ia Girten, wo die»«» Gewirhs häufig tur Zierde kulthirt wird, 
vorkoffiTnenslen Abänderung »ind auch die Blumenkronen gani 
weis». Die niedergebogene« Staubgeflaae baben 2 rundlich«, an 
dem einen Ende weit von einander weichende Antherenfacher. 



— k.E.oa kl«kaada Staate Isplita- — 
Fiatiile. — 4. Di« der La B( e aaek saffaMkait- 
leaa a. a«»t»breilale llawaakreaa aebst daa t did/aswiickea SUah- 
laftssea. — A. Dar Okartkeil eiae» Si«ak|eftt»ss ssil isickloasenee 
a. I. ssil *af|a>praat«a«a Siaafckeuiela. — «. Eiaa na Kelch» «aa* 
l«btae reif« Kapaai. — t. Kiaa v«as Kalcba barreila Jaage Kapael 
«.aar a«retuMk«Hte«. — g. Eiaa safieiprunsraa reif* Kapsel. — k. 
Dar ■iltelataadli* Saasaalrsgar. — A. Saasa. — C. Eiaer darsal» 
baa vatat. a. u. q««r, ta wie t. aeakreeki darckackaiitea. 
(Ia dieser Ordaaai aiad nxk ra kessarkaa: «rakaatka Eadlkiyisiwa» 
C, Qaaadel-S ommerwuri, and aiaif« verwaadl« Arte» derfial- 
daera dla Wartet aad Hat baa, Haatla *-t 
|*krsa<kn«h waraa i dia Mltara aad taaaaimaaaia* 
hende Warsei ward» gagea liabaatea, SaaeksebaiersaB a. aaek al.' Wand- 
mittel, dla natbaa bat "anealeldea, Kraaipf der Bieder a. «. w. 

aafawaadat. — UlinM «Xjaaamairaa I... t*»«iee Ickssprt- 
wars, lieferte daa lasten uatrrirdiachea sieam als SS.au •■■■asaaa. 
rlaa «*1 Itaaaalia« aaitiorla, den man (e|ea Lelbsckneraea, Epilepsie a. 
Krsravfe kel Kindern |ebrsaebt». — ataap b eaalaa a>rHrlnalla L... e ff k- 
ciaaltrr Aa|eatrost, aaaaawtta aaa aar Bieikaieit C*a Aar »weite« 
Hälfte «ea SaaaaraJ als llarka i> P i.e..i«», «. weadete sie voruflicb 
bai Aaiealeldea, aber aaek bei Hs(eaackwscka, träfet Verdaaaag , Sink- 
aaafea ia t'ateriaike, Gelbtaekt a. a. w. aa. — dM«>atlt«e eaakra r»ra. 
|0«sailta* aaraa al aaratioa Pars., Harme Odeatliee Beda., Kapkrasia 
OdoalilM (»braackt« aaa aoaal alt Mmkus Kaaabrasdar rabrae v 

o.i i.na bei lakaschaarsea (daher der Marne), aber aaek kei in 

reichlicher llaaMraaliaa. — mMaastllia« iaaU)or Klara, a. m. aalaiar 
Lhe.de aeaLlBB« alsmklau>ataaa Crtsaa II . rm ,, , . i Elap- 
perlapf, Pfaaai|kraat, Vasaablaae, lieferte» dt» jer.chJn.e a. 
etwa« karbs, aalsif a. kitlarilck sehneckeada Kraal, Ma-rba rrtalM 
a*IH. — Van IMaeeBMff rasa araaaaa I... Waehlalweitea, Ak- 
ktr-Iskvsiiss, aaaaelta aaa «ia Samen, Besaaa Matoaaa>rl, 
a. kraacbla deren Mtbl als aia i»ri*|lieh sar Zarlbailaai wirkaaae« »i ■ - 
tal| das Krsal rahmt- aaa fagea alla Ceacbwar*. — Vea terktaa ol- 
BrlaiBll* I.,, gaaeiaea Eiaaakraal, Eiseahart. kielt aaa dia 
|eraehlaa«a, kitleriieb «. etwas tuaaasseatiebaad sekaaekaadaa Bl » II a r, 
ISara« V/arbaaiae.aieblaar fltr ala bailaene* l'aharaalaittal, «nndern dich» 
lata ibaaa sagar aaek Zaaberkrifta aa, jeiat badiaaea sich die Laadleale 
derselben ksBB aaek h»i Waadca a. Ceaebarbraa. — Voa »la>ala el- 
leie.eir>e. Oeie«. .\-rbeoa Irlphtllo« L'Baril.], etaem Slraacba ia Per«, 
Chili a. Baewse Arraa, werden dia aabr aaimeba cllraaaaarti« rlaeban. 
•aa Hauer, roll« slo,ai«e. ia Sadaaerika a. Ia »laigea sadaarr.pt •• 
sekea Lladera st« Aackiig reiieadea Mittel ia Theesaffass kei Erkaltaa- 
|ea «. s. w. lekrsaehl. — To« fe,iir.,i.,i. palaadrta K... Stapf- 
Uca.kraat.S «apfrodel, g l 
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etharfe Gtfiiewtehee, imiKlii aaaa nul Im* dl* (iiuNnu ala 
Fraleularlrlla aaauallcae rietwiaedave u, kaaallta aia auaeerllek fc«i 
unim Geackware« ■. aar Toduiei ... Ua|..i«f.r b«illeavrckea a.Tkt.- 
M«, eeltea mnrrl.ch bei ta MUitf wrnalruaU.B, b«i Kraaktell«« der 

llirnwrrklrjlf — v\,n Aaatlrrkdeneaaa Maja»« I... lulltl Low««- 

■ aal, iraiaar Daraal. Iilbnait, gebraut bia atan hiU daa at- 
>u «ckerfe Kraal, Herb» mnrrhini i«l Oraeatll aw|ari>, Tal Ca- 
an a I, kl«i'a«r Daraal, die |aa*a Manie, HMta «raalM. ala eia 
ttrikealeadai u . kirilnibradu Millel. — Von laraMarU i.n.i.».« Im 
(eselne Irin- odar Kaeteewara, weadete nun hm dia War- 
• al a. dt* Krim, Kate»« n um.. aeroralarla« r„,,i„». ,,| m „, 
»ui«„n.. an wi« arrofalarta^ aaaalka L., Wiiiirkini- 

aajMafleoe, bei Serofein, Uaiaikraokkeilen, Gesekwulelen, Auawuckeea, Auf. 
treibaagea a. a w. aa. — l,law«e>a« beararalle Hraa. wird Ia Sehwedea 
ala Artaal ea«ew-e«del. — Vaa «e>«ama«~ ..n.«i«»a «_., tlaeer aaa Oa«- 

tleirtaa Oelpflanie,' au« der«» Statg eckoa dia Babjl r a. allen Ae- 

Cjp'er Ihr Oel | ewaanaa, waren annal die 3 1 aa e a a. daa alcht laicht 
raaaif wardaada Oal, Beataa ad Olaaaa Sraaeal, aaek in daa earapat- 
••hm Auotaekea atatiaall. Daa aaaa a. aaceaekwi aokaaaakaaaw Oal wird 
fe«eaaea aad ala Anaai a. koaaieuachea «tittel, aa via daa aekl.eklare las 
Breanea febraacbl. — Vaa VHai t« n na rautfwe I... (latinr M * I- 
laa, Keatckltaamdraack, wendet« «aa dl« Frlckl« eoaat ala 
tkeaaalaaa t«i»i eeeeta ebrnao wia dl« Miliar (aaaa Aaaanorrhoe, rar Be- 
fsrdernai dar Aaairaibuae dar Ifachfebart, aber «ach al< GawUri, ata dia 
Vardaaaai ia aitrke« a. ia aatereiaiit*, ferner ala kern- a. ackwelietrei- 
bendea «Jtitiei n. rndlirb |e|«a Wechielfiefcer a. Dvrtbfllle aa. Vaa daa 
Hocaoapaiaeii werden aia Bort tewraaeht. — Taa MeMaaaartaaaa najuri.., 
eiaem aaa Voriatilr«« dar («laa ■«■*■*■( wackaaa d a«, %— V bakaa lu-aaeka, 
aanaiala dia Calaaialrn den beim «ebbllrla dea Sträubet re|eaarll| aa« 
dea Btatbea heraaetrta'rlnden bUtirothta, atbr «aceatka alaa a. acklei- 
aa»| acawaakawdaa aafl a. aewiaasaa ika wia II. a n . |ar 
Artaal. Dataalba «in aach 
al( aekwinlickar a. widrig 

t. t Uta «it.:) 




XV. CI. Tetrad j namia (Viermlchtige). 
Sllicnlosae (Schölchentragende). 



Gattung 



1 CaociTikAi Jr«. 

Ccchlearla Tournra".. Lofrelkraul. 

SekötcAn rundlich, fall kugelig, 
mit e iner M\ Grippe Slaubfadfn 

rauh, gekörnett: 




gebrauch- 



Taf. xi.ll. Cschlearlk. 

Ii c bea LAffelkraut. 

Wurtetklätter langgtittett, kreit-elrund, am Gründe 
eckirach-hertfUrmig, die tteagetetändtgen titzend, lief, 
kernförmig, »tengelumfaeeend, eiförmig-länglich. 




a. Bar Catartkeil elaaa Stewacte aefctt dar Wen et. — b. 8<ea«al- 
awlite. — A. »Wik«. — 1. Die Gaertuaefcuaewan«,— C. Blaanea- 
bUU. — D. Keaekkleti. — A. SckMehaa. — ■. Daaaelba aa« aa- 
derer Seile, raa welckea dia Hippe i entfernt wordea iel. — I. 
Elaa Acbeidewaad aalt 4 Sataaa. — D. «amen. — t. D«rt«lb« «er- 
0i «eakrewkt, aa wia H «wer dttnkacfcaitlaa. 



Gattung;: Armoracla Rupf., M e .:■ r r c 1 1 i ». 
AXcA »fem oder akttthtnd Bekötchrn rundlich : 
Mappe* kochgr\rt>tt,(, fatt halhlngeUg, o A n r Mittel. 

tippe Slauk feden wknlOM. « er ade Samen punktiri: 

»tappen parallel am 




ge- 
meiner M e«rretii r , Urea. (CKhlearia Armorueim L., 

Veit.) 

eirund ad. oval-länglich, elngeeehmit- 
im stumpf artuhnt , Stengelelalter ßedarepaUig, ekmreU 
lmn%Htllek, gamrandlg. 

Wtclul 




leo inDidicke) atielriinde Wurtel dringt lief 
Bodrn, ireibt noten Aetie u. Au.llurer, Tun denen «paicx wie- 
der rachrtr« Wurzelkopf« «nuariagdo. Sterutdi aufrechi, 1|— 3' 
koch, run, llii h ■ eekif, rwhng, noch obon in nebrere nufrerhi* 
BrOlbenltte getbeill a. wie die ginte Pflanie kahl. Wuneiblit- 
Ur 1 — V laog, 3 — 6" breit, langgeeüelt, «iniod-Uagiicb, am 
iarund« onirleicb-fastbeTiriiTBig, grob- u. uagleich-fvkerba, mit 
einem dicken Mitlelnerren ; SleiigrlblAlter weit kleiner, untere 
kiirz'T getlietl bit n*eh oben endlieh ilttdnd, brtiter od. achmi- 
ler lantetlllcb, tbeila gani, ibeili flederspallig, mit linealitchen, 
«tumpren, fFanirapdigen od. gerAlinten Zipfeln, die obemten Inn- 
tetllicb, «leti nngetheilt u. mel»t gamrandig. Trauben tablreich, 
ratamnMti «in« «-ro*»* doldeniranbife Map« bildend. Keleabltit- 
«hen el IlBftirh, TdrtieA, em Rande 



mit 

i che Wuriel. Knt«x 




Ein« am Meeretitrande dai nördlichen u. •adlicaeo Europa 
n. am Salinen wachten de 2jtbrig«, im Mai bi« Augutt blähende 
Pflunte. Die Wurzel iit lang, waliig-iplndelig, federkleladick, 
am Ende etwas aatig, weiailico. Stengel aufrecht, aj — 1 ' boeb, 

«infam od. m am Grund« «iait« anrneigtnde. Allige Neben- 

•tengel treibend. Wiirielblltter rahl reich , \ — 1'' lang u. eben 
ao breit oder noch breiter, auf 1 — 4" langen Stielen; die un- 
tern St«ngelblktt<r kurxgealiell, eilörmig, aMumpf, beideraaiia 1 — 
3 «lumpre ZAhne tragend, di« übrigen henfBnrjig-atangalumfnt- 
itnd. Blätben in Doldentrauben, die aicb In lange Frucbltrau- 
ken autduhnea. KelcbblAllar oval, atumpf, am Rand« weitaäAu- 
tlg. Blnmenbllner mehr als tweimal linger ala die Kelebe, »er- 
kehri-eirorroig. Schotchen eirundlich-kugelig, durch den Crif- 

ROckenncrven. Samen 6 — 10. rothbraun. — 
Fingern gerieben beizend - »charf 
Tri ich« Kraut, Uerka recem 
ala Salal geniestt, iat «in vortOgiirb«« < 

wird bei rnterleibtatorkungen, Srorbut u. f. w. angewendet, 
dient auch xur Baraitung dar Centtrta (1 Tb. Kraut u. 3 Th. 
/.im k. - j a. üpiritue CetMtearime, welckan leutarwa man aar 
Stärkung u. Belebung det Zabnfieitebes, um den Mund damit 
auuutpülcn, anwendet. Bitweilen toll dm« VerraUchung mit 
den Blauem de« Feigwanaakraob*« (Haemnculme Fiearia L.) «aa 



, «Chart*** Priocip in grotscr Menge enthalt, 
wird al* ein reixend auf dl« Schleimhaut dea Magen« u. Darm- 
kanala wirkende« u. di« Ab»ond«rung dea ürim befördernde» 
Mittel bei trager Verdauung, Veraehleimung de« Darmkanala, der 
l'rinweriiieug«, d«r Brual, bei Wauenuchten, Steinkrankheiten, 
Seorbut n. «. w~. angewendet, auch blutig Innerlich kleingerie- 
ben rum Rothen der Hanl gebraucht. 

a. Eiae Slenieleplu«. — %. Ein« tltttb«. — A. CaaekteckUarpa«. 
— B. Kla llaraaewblatl. — C. Eia Kalekblatl. - B I » twHeaSakM- 
«kaa. — Ca Daaaalke, im den» dia Klappe D. eaUanl ward«. — 
D. Eia« Sckeidawtad mit I (aaaa. — K. Eia Saaiea» — E. Dar- 
»elba tercr. a. F. ejaer, aa wie G. aeakrecbl darckaeknillea. — b. 
Eia Tbell der W«rr«l. — e. Kla Wnnelklatt. — d. Kia BiUJeree 
SUatalblaU. 

(Ia dieae» Ordnen« ariad Deck ta bemerke» i laaalla ««■«!■«!■ «... 

r«rk«r->T«id, aaaa Im Orieate. Ia *»d- «. hutwlaarapa w«ek,»enda, 
de« kttnea r'arbeaiara balber ktaBf iaa Craaa«a «Bfekaal werdrad«, ljek- 
rt|a fflani», e«a dar aaaat dia «ckarf retli «artig ri eckenden a. aekaawk- 
keadea Bl«ll«r, roll« eiea Ma«ta «Haan iriteoiMia, baaaaadtn aaa» 
• erheb bei w iindea, Geachwana, Bialaa««a u. iaaarticb (a«*a Kraakkai- 




;Caekl««ri« Caraaapaa V.\ waadata man dai aUrk 
tu aekatackaade braut, d. h. dl« faata I 

MaMaarlU .arrumii, wi« daa LaSaikraai, aber tack, au Aeeka «• 
aia bertthmle« CehelmaiiHal |a(«e >Ut«aaUla« aa. — Vea TbOaaed ar. 
*«•»• «... aoa Tklaaad prretallalaiaaa I.. , »na 
R. »»r. CTaitapd eaapaatp« l " a. «talt-n 
Kraaukllitklrr wendete man a«aal daa Staaea, 

karalretkeadaa a. daa Aaawarf baferd«rad*e Hiiul «a < . |..el l. «Aaaraa 

pMialoei« 1.. (Tklaapl Barea p««l«rt« L.), |«a>«iae«airleataaektl, 

««« iei-n Bealtnaae «. Babeaa. — Taa UanpIdaaBan aaaMwajaw. «... Gar- 
teabrei- - - • • frl«cb «J« Salat («|«>a«a wird, waraa «bedaaiKraal 
amen. Her''« al ttemmm ataatwrtll h ori enal i, lekrtaehtlek. — 
le. »nliklilini. Kreaar grata«« 
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»f efferkra al, wveaa früher dm Wareel «. 4m Irin, «..in a< 

«•Iva I«, Hea4kraat, «ilberblell «4. Alleefclaeae, wirr« 41« 
kiiieea selig riecbsaataa a. ecfcaaeckea4ea Stau alt «»■>•» tWM lee- 
■aaiae alte t« a * r<il (raama eMelartl. — Voa (aaallu ••- 
ii. .cr.ni. , |<a«liir Leia4eller, Uellerkreal, Denar, 
klalaar Oltltatt, »»leaer keul» sie aia« (via nvieftaare ae- 
laktal mir», werrn fiaberhia das Kraul u. 4ia laati, M r r fca 
»i aiaaia Caaaallaaa eiae ».«»I «ailejarta, f cbrterklitk a«4 
m— wendete eeeieres »e«ee Aaceari>ttaa4eaf e-a in r»«rWI{r< aa. Da* 
laavra*l »lest, assacr ta Irckmetkee Zarrkra, <u«k »J» »««aickf a.lta, 
«»ekeiieedes a. aehai*fajia4eriides ktittrl. io wie auch zt-ipn llautkraak- 
hettea. — Taa Caklla aaaarltlaea ata»., »eiwrteer «er. nf, 
•M frakrrkia aa« tun, 



n.pbaai auirlal, aia aia a«iiitorb»ü«kea, kataUcikawdee a« aa 
■Utal aiaiaaU. [AbMM. 4. 4autach. Gewichte a. L(a k. ete.J) 



Gattung: Nlnnpl« L. , Senf. 

Ketek offen Schote atitlrundlick, vultttg, Klappen 
3- tit iitervlg , mit getchnabellem Griffel. 
U§, einreihig. Samenlappen r Innig-gefaltet . 

Tat XI. in. ttlna» u «Ii,» jl,, weit« er S«ul. (1 
ufäctnatit Seat ah Kteab.) 

nUt.g. ttatfbahaart, abtlehand : Ktuppmm 5- 
I, hltrxmr mit 4ar uwaleckneldige Sekmahal ; Blatter 

-ßadartpmtttg, ttumpf, grah gaeägt. 
Wichst jährig unter den Saaten loa indl. Europa u. t«t» 
•mal auch Im mittlem, wird abdr in rl«l«n Gegenden kultrrlrt 
a. verwlld«ri dann leicht. Die Wurtel iat dunn-aplndelRrmig 
a. ästig. Dar aufrecht«. 1| — 9' hohe Stengel Iii einlach, bin* 
lg etwa« tätig:, unten mit »urtckgebogenen Boraten besetzt, Ohrt- 
ttn kahl. Blltiar gaatlell, 2—4" lang, 1—2" u. darüber 
breit, ia 5—9 eiförmige oder llngiicb«, f»«l buebtlge Od. aua- 




Doldentraubeo verlängern »ich tnlter zu »abr lau- 
Dia eltrongetben Blütheo alaben anfi 
kantigen, feinborstenhaarigen Stielchen. Kalcbblkttar IIa 
ftaaig, arenig llnger aia dla «Igel der verhebrl-eifhrmigen Blu- 
jr.tr, biiiier. Schoten 15—18"' lang, gegen S'" breli, durch 
die Samen holperig aufgetrieben , dicht mit abstehenden, iteifea, 
treiaaeo Borsten besetzt, in deo 2»chneidigen, etwa» gekrüznm- 
taa, grossen Schnabel auagehend, — Der Saman oder der 
«eliea od. anglitebe Senf, Semam BtnapU altae t.SI- 
napit dl r mar t. Krucae %. Krucaa alhae, welcher aber min- 
dar ■< **f I ie» aia dar daa acfcwarsaa boala, reizt gl sich diesem 
den Vagen u. den Nmowphnu« des Unterleibes u. befordert 
die decretionea der Srbleimhlute u. In grösseren Gaben auch 
da« Iriaabeooderuog, weshalb man ihn heutig aia ein dla Ver- 
liticl bei Mahlreiien geoletat. Die gaa- 
KÖrncr hat mao bei Lnicrleibsleiden, Weeh- 

u. Wi 



Aach dieat er bluBg aia Zusatz iu ableitenden Fusabldern. Daa 
•uigepreeala OeJ, wovoa er gegen 86 pCt. eolhlll, dient als 



Schalen aufrecht, fatt angedruckt ; kahl, Ikanttg ; 
Blätter tdmmtllch gettiaU, dla nntartten Utarfirmlg, dla 
ahertten Unealltch. 

Wachet j»hrig aar reldern n. an Fluwurern Im miniem u. 
südlichen Europa u. wird auch hier u. da angebaut. Die dünne, 
laiige Würfel treibt einen 1|-S* hohen, aacb oben laiigen u. 
kahlen, nntea aber etwas rauhhaarigen Stengel. Die uniern u. 
mittlem 1—4" langen o. 1,-2" breilen Blltler sind leierror- 
mig-fledertheillg u. ungleich geithnl; die 2 oder 4 Seitenlap- 
pen sind klein, der endallodig« jadoch sehr groa«, eiförmig, 
stumpf u. kurt gelappt; die obern Blltler sind kleiner, kurier 
gestielt, länglich, am Grunde kailfdrmig u. wenig gezahnt, dio 
oberaia« linaaJiseb u. gaeurandig, beralihangend od. abattihead. 
Die Traaben sind vor dem AnfbIQhca doldcntranbig, aplter sehr 
verlingazl u. rulhenförmig. — Dia dlreichen Saman, icbwarzer 
Senf, Semen Sinapit *. Slnaplt nlgrae a. Sinapeoi %. In- 
en nigrae. walch« scharfer sind, aia die vom weissen Senf, 
bähen gleich« Wirkung u. Anwendung all dieser. Sie enthalten 
einen eiganthOmlkbao, sebwaiel- u. sückstoltnaliigea, krjaulli- 
alrbarea StolT (Salph«siaapin), der durch Destillation mit 
Alkalien «d. Slam in ein scharfes fluchtige! Oel »eraetrt wird, 
welches Schwefelblauslur« eoihlll, besteben aber noch auaser- 
t title, Gummi, einem 

Bbermaier als ansser- 
licbea Reliungsmittel den S«nfteigen wesentlich ronuzielien und 
aia Belebung<mitiei der Haut in der Cholera atlatUa voa sehr 
groser Wkcbligkeil eeln. Von Ponte a«lle iat ea gegen di« 
Kratze empfohlen worden. Das gelb« englische Senfmchl berei- 
tst nun aus aebwarzen Senfsamen, iotiem die Snioeo erst zwi- 
seben Welzen i«rejttelaeht u. dann im Mörser tu l'ulrer zerstoi- 
aen werden, welche» man dann durch Siebe von verschiedener 
Faiubeil siebt, wobei ein scbwlrzlicber Hu, Istami bleibt. 

* W« abente fallia «lar< airageta, kei * «archaehaltle«. — n 
Kia aaiaeea raMrf»rsiifae Mall. — k. Blae llalke. — 1. Else Her- 
ker »ev|r. »lathe, vaa welifcer 4ie BlaaeesWatler we»|ea»aaea war- 
4«a, 4aaiN was 4le Oearkla<ktaer|eae «. Draaea eefcea kkaae. — C. 
<ea 4ea lartackea 4ea llafera SUafeirfeaara u. 4*oa Kelche he- 
D. Ehte vea 4ea awiaekes 4ea kkriarea Stsah- 
PlaiVHe Heieaaea Dniaeii. — C. »efc«lea. - B. Eise 
teaole. — B. Else e^eiaankatkailieaa » holt. — p. 
- 8. " 



Nabruogtmittel u. al 
nicht gaben. 

e. Der Uaiartaveal etaaa Siaaaaie eaabei ffaaat ablailei« a. Wartet. — 
k. Besä «iseaaasapilea — A, Bleib«. — B. Hiaaeee* kaek elavfcer 
•eejr. ebaa •luaeaaklSMer, aaaait asea 4t« Haata4rkaaaa aaaaa kaaa«.— 
C läse vaa elaa awiaeheei 4aa karaaraa akaab«efsee*a a. 4ew> Matalie, 
a. D. atea vaa 4aa twiackea 4ea laagerea stsak««faaeaa a tmm Kai* 
ehe kekadllckes Drkaea eterk eeegr. — A. Blas aafteepraataa« reife 
•akaie. — B. Bia ThaU elaar «jaer 4arckachaiuea>aa Bchale. — t. 



• warzer Senf. 




Gattung: Braialca L., Kohl. 

Kelch aufrecht (ntaltt angedruckt). 2 Dritten unt 
dam Klappern und t unter den Samenleltten. Schott 
rundlich, pfrlementpllttg, Klappen (tel der Helfe) 
rippig. 



Tai*. M.Iii Brasaalc* Hepa L., waiateHüb«, 
Waaserrube, Taraip a, Habaan, Repe od. Raps. 

Vntertte Blätter ttetf hehaarl, dunkelgrün, feigende 
kahl m. MauUch bereift, ImiermrUg, ttumpflapplg, aeartta 
Blätter hertfärmlg, uutfataaud. Biltthentrnuien gegipfelt ; 
Ketek tpälerautgtbieitet-aeiteheud; Slauegefatte au f nei- 
gend; Schalen faet aufreckt. 

Da» Taterlaod dieses aberoll angebauten 2- oder Ijabrigea 
äst unbekannt. Die «lunu«, apindelförmiga Wurtal 
wird dnreb Kultnr aehr fleischig, llnglich u. rübcnlArmig, aber 
auch rundlich oder von oben her niedergedrückt i ai« ist >veits, 
röthlich, gelblich od. brauaschwarzkich. Dia 2—4' boboa Siao 
gel »had »Infacb od. nach üben Istif. Die gruodatandigen But- 
ler, welche bald abiterbco, Hegen dem Boden augcdrOckl, aind 
leiartirmig u. gezlual, beiderseits mit zerstreuten Boraten be- 
eeaatt u. daakalgraagrfln, die (Ihrigen weiaegnin, bereift n. kahl, 
mit dem herzförmigen Grunde den Stengel umfassend, uiu un- 
tern gleichfalls leierförmig, di« mittlem llnglich, ganz u. ge~ 
albal, di« ohern gaairaadlg. Die geibejo BIQthen bilden anfangs 
•in« tlemlirh dlehl«, fasl ebetitlilodige, »Ich »piler verlingernd« 
Doldentraub«. Kelchbllttchen last wagrecht .ihaichead, Hager 
als die Mgel der Blumenblltter. Scholen aüilrundlich. 
1J— 2" lang. 



10' 
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iRobt, WlaterrUb», Wiiitnut, 0 « 1 s at t, 
und di« einjährige .-il« So mmempi, S o n m • rrü b t, Sem* 
■ er* tat. — Die fleitchlge groteaWuri«! od. die weite« 
Rabe, Radix Rapae, 

echei Heilmittel, aber auch ale ein leicht 

nutzl. In leuter Hineichl eignet »ich besonder, die Tel to wer 

Robe, eine Spielart mit kl 

wird bei kaiarrhaHtchen Haie- u. firuelleiden empfohlen, 
den Samen dieeer Art, to wie von Bratitea Sapui, prent man 
•in fetiee Oel aut. 

,ur. salea oi.r.c«-« L., G artet- ed. CtBBtt-Eehl, wird le 
Tiein Abladeraafea aaltlsirt, die alle (traeda Speisra abfebea, welche 
aber tea Leelea eilt achwtekata Hatte «. achUchter Verdaaaae;, te wie 
Ton ta Ktsbunjen i«nei|ien aiehl («l vanrtiea werden. Dia lewekatlck- 
tlea Abanderaniea sied 4er Cfll- o4cr Braaakabl, dar Wirsiaf 
edar Walackkekl, dtr Koplsobl odtr daa eoien. Kraet. dar Kok I- 
raki, Ceklraka adar Keklrkbe, dar Blaaeakakl od.r Kirflol 
aad der Spirftlkehl «der BreeeelkJ 

e. BMkeede Steafatepttta. — b. Eia haafte Saaeapfllaetkaa. — e. 
Blaaanbtall. — A. Iloaaa ekae BluusenUlsiur, daaill ata daa Kelck, 
dia G««chl«ekl»or|aae a. die Drüse» aakea keaea. — B. Diaselke 
™ elaar eader» Seite o obaadea Kelch. — d. Elat «ereilt e. e.alae 
reira «ekele, saa der kei (. die klappe eatferal werde. — C. C. C. 
Saaea saa Tcreckiedeata Seilea. — |. a. k. Wanela iwa Ttrtchla- 
deaea AkaaderaB|<a, a. awar |. der Obertkell eiaer wetaeaa- «der 
VtaaerrtJe«, a. k. eine Teltewer Bttke. 

(le dies« Ordeanf gektree eaeh (ol|aad«i 'Batbanm oadfletsa L>., 
»ein«, Gartearellit, welcher eelaer ratti|faraii|ea Wonei wtfte la 

terra 5 ! IssfcaatS SeaSeWaV s"w. VeUieirt Wie«, liatBfU Bh aBt Bi 'dTsTa ^eTatr. 
a»rn Maadtaal bI«i-I a. kortuale, welck« ata ala aatestadta, aebweies- 
n. hnrntreikeadee Mittat bei Slecknafte ia üaiarleib«, kei te reichlicher 
«ebleiaakaondareai le de« Atbaeata- «. Verdaanaesortaoce, aawle la 
den Uif. * ke «ran hat nA tm bei I orrhö* eebraucht*) Auch der 
.....pressl. S.rt'd.r" Wur.al k.t.e .leich. Aneea.1-., , er 1.1 .1. Znek.r 
seraisckt eia teles Millei lefea Heiserkeit. — Vna Na|tha>nretraaa ar- 
aeese» Watlr. CHapkaaau Rspkeoiairam L.|, Heidear«lli(, Hede- 
rick, wead*t« maa die iiaei, aeaaea Nepleiel. «am wie die sekwar- 

men dia Kriehalkraekhell artaa|e a. BIBBJks diese deakalb n.pkaala aad 



XVI. CI. Monadelphla (Einbröderige). 
Tri&Bdril (Dreimännige). 




di« rgjaie aelfcat „K r I « b • 1 r ■ 1 1 1 1 1." — - Voa . .- 
i. . Bitierkroes«, |«krtaekle ata teaal daa Eraal, Ha r ke Maa- 
lurill aaajorte aeaarae t. < «rriamiiaes aataara«, det aaa tack alekl 



eU Em Wleeeasckta akraet, W I es eak rette, weadel« a 

dem das Kraal a. di« Blaikea, Herb» et llar.i \ nn 

ttt a. tardaanlaare praienala. te aad aapUU dia letslarea sorsa«lick 
l*|aa Kraapfkraekkeilee. — Vaa Ocataeta atatMCtew i... twiekel- 
trtiteda Zakewari, «ebraackte aaa aaaat d.e w « r • e l , ;n«,i i. 
leetatartaa aalaorta s. AatMyaeatea-tes«, lefea K«lik e. Kühr. — V«a 
«TeWIraathaae Ctaalri l~, Goldlack, ftlktr Veil, wtree tkadaa di« 
etark- n. woblri erbenden BIBIhee, l'lore« Casedrf* als «ia Mittel beson- 
ders »ejen Slocsiinjen ia l'aterteibe aad Gelbsucht eMetsiell. — Vaa 

res in.i, |. , ?« - , ""l'i rheakraai, werde .nt.t 'd.. kreeaeatrU*. 
riecheade aad eckeaeekeada Kraal, Herta Barbaraae, ata «da eröffnen - 

da», acka«isa- aad karalreikaadea, aaliasptisctas Milte! anfesreadeL — 
Voa .Waaturtlnaa olUrlavala h. Br. rsia/abnam Ittalartlaa L.J, f t- 
krteeklitke Brea a«ak rat «t, wird daa sekarf-kresseaarU« aekaak- 



friack« Kraet, Braaa«akr«aa«, 
tll aajwallet, ala aatiaesrkaliscket Millei ead besondere dar tesiepreasl« 
Saft so« 1—4 l'ti«n k«i Prukliaiskvrea itbraaeht. — Vaa «Itiarta or 
•elausHe «asatra. |Crrsiaaa Alliana L., Siayahnaa AlliaHtSeopO. K e e k- 
laackakrtal, wandele a«a aeeal daaKrtel a.die Samen, r 
Alllarlae. ala erefaaade, sebweita- 



an. 



»roe Millei 
alale, Fraetei 
teasrlii rieekenda 



Voa at t a pa ele sssalronalta Baas |«aeiae Rieht- 
«II, Wiatcr-Vialc, rdkale ata «»aal ,daa krea- 
aad schaeckeadt K r t a I eed daa sekarfca liai n. 



va I 

ala dee Aaawurf befördernde, tker auek tl« sekwaiaa- ead kam treibende 
Mittel. — Voe •lapaakelaea aadatclaala »eop. (Errtlaea endatltL., 

iWellr., Velar» m aMeieata 



temsiaa Beeke, wilder Ceaf, | al k 1 1 K ia te kra a I, 
aa soasi daa Kranl und dea Saaea, He-rk« •< «aesaca trj - 



nlkala man 

et aal, als tie tnüettadet, htralrtikeedet aad dea Answarf haferderades 
Millei aad krsaefcte daa Syrsapaae Kryalaal (raea HeiaerkelC LaUUree 
beaeuaa «eck kcuiiauie aoeb ktal| die Staier aad ketitbea Ika eer- 
stt(lieh aea Pratkreick, w« du Krtal „Herb« aas chaatraa" feaaaat wird. 
- Voa «la)sa>a«daas> aaaptaJblaaa I.. [Xa.inrlinm aapkikiBB K. Br.], 
Wtsterretlii, waren ekedea die Wsnil eed dee Er« e t, üadea 
et Herfc« Haphanl aqaallrl, eilloaell. — Vaa «la> »brluwa aopkla 
ksaa Sapkieakraet, weadete aae aaesl das atfcarf ead kelttead tebatk- 
keade Krtet ead des «amen. Herb. *t «asa,. aopkl.« eblrwrgo- 
rasa, al« sekwaiaa- aad karatreikeede Mittel ie t ea Bakr eed aaeearllck 
kei Wunden aad Geschwüren an. — Voa Bteeaea aetjea Laisa ., lerosi- 
na Hnke odtr Eaekt, Etaktkekl, (ekrtetkte ata skedea die B a- 
aea eia «aaaaa Craeaa. Sie koaaaa dea eeaiataea aaka. (Abbild, 
t. Make ete.|) 



Gattung: Taatrlediis Tournef., Tamarinde. 
Mek A$moM§. efer untertl« Zipfel trHUr, mm der 
Spitze 2%dkni§. BlmmmmUdtUr 1, mit 4M mkerm Ketek- 

Zipfeln BtWeckseimd, eVt« mittirre koppenformif. Staub- 
te fülle 9 od. 10, nttr 3 oder 3 rfaroit frvekttar m. mo- 
dle übrigen tekr k»r%, 0km« Staubbeutel 




markig. (Nur eine Art enthaltend.) 

Taf. XLlv. Timtrladus ladlem L., intllteb« f tV 

mar! nde. 

Ein uraairaoflieh in Stidaei«o HlttelatWk« einhaianieebar, 
jetlt aber ia allen heiaten Lindern kulUflrler grosaer bäum, des- 
sen hoher Summ einen auegebreiietca, dicht belaubten Wipfel 
trigi. Dia paerig-feaederlen BUtier tlnd 4-6" lang n. be- 
atehen atie 10-18 Paaren tob lineal-llogllcbea, 

8-12"' langen, 2— 4"* breiten BUttcben, 
trockeera Weiler am Tage ausgekreihr!, »ewöh 
ganaigt aiehen. Die teilen- u. endilkndig 
10, etwas überblngende, wohlrieeheedn tUülban, mit 
fälligen, gegemttndigen, eiförmigen Decablktlern. Sttubgelktte 
u. Pistill aufwärts gebogen. Hülsen bangend, 3 — 8" laof, 8 
—12"' breit, elielrundlich, tutenmieiigedrückt, gcknlmmt, grau- 
braun, wenigtamig; die Klappen enthalten twjtchen der brüchi* 
gen Auttenrinda u. der gleiten innem Fruchthaut ein Oeiecbigea 
achwartbraunet, tiuerlicbet, ron aerltlelen GefkiabündelB durch- 
togenet Mark. Wir erhallen die von der äussern icrbrechlichen 
Schale befreiten Fruchte elt Ta na rinden, Tmmmrtmdt a. 
Fructui Tamarindorum, tu einer dicken Matte lutammenge- 
druckt, to data nebat dem Muue dia inoere bautartige Schale u. 
die Samenkerne tick vorfinden. Sie fahren gelinde eh u. wer- 
den entweder in Waater aufgelAtl, o.l. et wird mittelst Zucker 
daa Tamarindenmark, Pulpa Tamarlndorum. daraua ke- 
in 



etuerlicben Geruch u. eine reitende Eigenachaft mluutbeilen. la 
dea Tropenliadern werden dia HOIaan alt Obst geuotten u. da- 
raua kühlende Getränke bereitet. Dia lata mit eben od. ett- 
i n d i e e b e n schwirren Tamarinden tind vortuglieher ala 
die wettinditchen braunen, 

t. Eia aekr serki- Biklkeatw«i| e. k. aia (leck desaalkee atwaa 
eergr. soe der Var. et. •rietriaila. — «. Eia Bleibtaaalcken aaa 
«er War. ß. .KrM.sia im. - A Die Stankfetot« a. daa Pistill, 
aeekdea Kai oh a. Blaaeakrassa eatleret Warden aiad. — B. Die Bohra 
aea Eclcks surgeackaiuen, aa te seifee, wie. daa Bualckaa. walekaa 
daa Praeklkanlea (Graepkeraa) lrt|t> aa.it nerselkea serwaeksea isl. 
— d. a. e. «wei Malsta soe atrsehitdeaer Gtatalt. - f. Bit klei- 



aa daaa aaa dia Gartaahaad«! ia Marke, a. wa die««« ae«(eachaitt»a 
wordea isi, aach dea Staae aef der laaaaseilt der aadera Klappe l ia- 
|ea sinkt. — C. Der Saaea. — B». Daraelke sna der .taar nach ala 
« a. K. «aar, 

,— D. Die 




Peotandria (Funfinannipp). 



d I» «er OrdaaaK let ta baaerkea i 
aasekslaa L.l, 
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Familie: Morchar hnnbela; rwi 



C, Cicl Obau ra. 
JUfca iUdttrig, gefärbt. Blumenblätter 3. am Grunde 
gewMartig verbreitert, an der Spitze in eine tratet ige 
Hatte vorgezogen. Staubgefütie 10, am Gründe tu einer 
kruißrmlgen Röhre (Beeker) eerwachien, beliebend au» 
i itrei Staubbeutel tragenden u. 3 mit dleien abtrech' 
i rlu den unfruchtbaren st- ml faden. Kapsel geicklotten 
bleibend (bverenarttg). 



Taf XLIV. Thfobrom» CMM L., Ickttr Ci- 

eaehaua. (Cacao latlvm Um., Cacao Tkeobrema Tut. 
tat.) 

Blatter Idngllck, lang xugeipitzt, ganzrandig, beider- 
tetli hrnkl u. gleichfarbig. 

Eia gewöhnlich 12—30', biiweilfl.bu 40' hober Baum Süd- 
i'i, woeolbst er, so wie in Wesündiatv, Ostindien ..Afrika, 
: kuii.vin wir.. Blatter 8-Ift" la«g. 3-4" Pfeil, ml kM 

I 



etwa* verbreitert o. dann plotilleh .ugetpiirt. Nebenblätter II- 
aealiacfa-plriemiormig, abfallend. Blölhensliele gehäuft, reden. 
Arang, litngand, elublutbig. Kelchblätter eilanzelüicb, zuge 
spittl, fciofcaehal, abstehend, roeearolli. Blumenblätter etwat 
iflner all der Kelch, am Orunde de« Nagel«, aehr breil. kann- 
förmig vertieft, über diesem breiten Theile fadenförmig, dann in 
•in« brr.nr, »'<• rkrli n • li fi . i m I ge , apittige u. getahule Platts hber- 
|*head, citronengalb u. rölhlich geädert. Slaubcera.se roeen- 
reik, linealiaeb-pfrieeaförmig, am Grunde tu einer urncaformigea 
Röhre verwachsen ; & Staubfaden sind ohne Anlbere«, mit die- 
ttn wechseln 6 mit 2 Ambere* r ersehe na ab, «an diesen 5 
rrachikaren betteln ein jeder .Staubfaden aus zweien, die der 
Ulfe nach mit einander verwachsen sind, daher uag.ru sie 2 
«ruberen; die antherenUsen .Staubfaden sind 3mal langer als die 
aufrecht, jene dagegen nach aussen gekrümmt. 
I längliche, lOfurchige Fruchtknoten tragt einen faden- 
a» Ende 3»paltigen Griffel. Die eiförmig längliche 
Fracht ist aas Grande etwa« verdünnt, am Ende itumpf ed. tit- 
tenfArmig. 0-8" lang, Regen u. Über 3" 
ckig, schmiiiiig-röihlirh ciuongelb, kahl; unter 
derartigen Rinde enthalt sie einen Beliebigen, weiblichen Brei 
u m diesem tahlreiche Samen, der Quere nach in Reiben lie- 
gend. Die Samen sind eirund-Unglicb, lusammengedrückl, un- 
gleich, 1 — X' 1 lang, aussen röthltcbbraun, innen dunkelbraun. 
— Die Samen od. die Cacaobohnen, Semen a. Kucu- 
lae ». Faha* (ataa ». Fabae mexieanae, sind roh last ge- 
ruchlos, durchs ErbtUen od. Rösten aber erhallen sie einen an- 
;t»eaa>.gewüribaf)en Geruch u. bitterlich -felligen, angenehmen, 
ttwat gewunhafiea Geschmack , enthalten vorwallend (50— 64 
pCL) em festes, feiles Oel u. einen bitlern, dem Coffein ahnli- 
chen iUtracliTeloaT, ferner Eiweiss, Schleim, Surkroehl u. e. w. 
«. wirken vonUgficb nsbrend u. einbullend, aber lugleiob auch 
etwas reuend. Man tammail in den An|illanzuagcn jährlich 2- 
aaal, I) vom rebruar bis tum Juni u. 2) vom August bi. De- 
aildgewacba 



Fruchte, terbiiclil sie, sondert das stark an- 
abu. legt diese noch gant l 




markige« Tbeilcn bald lebhafte Gehrung einteilt, nach 
Beendigung in 4 — 3 Tagen dir Bohne« braun gefärbt er- 
teheiaeo, welche man dann auf Horde« ausbreitet u. an der 
Sonne trocknet. Im Handel kommen mehrere Sorten vou Ca- 
cao bohrten vor, die von verschiedenen Spielarten des Achten 
Cacaabaumes, od. auch «ou andern Arten abstammen, und nach 
den Lindern, aus denen sie kommen, benanat werden, als I 
1J Carakischer Caeao, Cacao cur aqua s. dm Caraquae, 
der mi fettig u. angeoehm bitterlich schmeckt u. mehr Oel enl 
kalt ah) die andern; 2) braat Ii aniacb er od. Maraohou- 



Caoas, Cacao bratilientit s. da Maragnon i. Marlgnon, 

die »chlecblMte Sorte, der bitter u. etwas herbe schmeckt u. am 
häufigsten lur Chocoladenberellung verwandt wird; 3) Insel 
Caeao, Cacae des ilai u. davon ferner Maitioik'scber, 
Cumo at« Martinique, Kay ti's eher, Cacae de 8t. De- 
mingo u. s. w., welcher auch angenehm bitter, wie Nr. 1., aber 
nicht ao fein schmeckt. Die beste, aber nicht oorh Europa 
kommende Sorte ist der Cacae von Esmaraldaa, aus klej. 
aen, duakel-orangenrothen Körnern u. der Sacounio-Ca- 
cio, aus kleinen, fast goldgelben Körnern bestehend. Werden 
die Samen geröstet, von ihrer Schale befreit, lerstossen u. auf 
erhiute« Steinen oder Mörsern mit Zucker lusammengerieben, so 
erhalt aaan die C h o c o I a d e, Cacao tabutata, die man häufig 
als fast tägliches Getränk verwendet, aber ala l'nlersttit- 

n, als: SUrk- 



ts Oel od. die Cacao-Butter, fiu- 
ist ei« erweichendes, einhüllende* u. 
Reis minderndes Mittel u. wird innerlich bei 
kanals u. langwierigen, sclimenhafta 
den u. a. w. aogeweadet, ausserlich aber tu Einreibungen, bei 
aufgesprungenen Lippen, spröder llaal u tu Seife (Cacao. 

tan Haut benuut, 

(Tn TtwwwrwwMi biretlor lliambl. ri ■■■»!.. iwcifarbiler 
Cmoliia, eiaeua la Columbien a. Braeiliee aiahviBiUcben Baume, he- 
BStll ii' im die Samen, welche eich im Wandel nebt aellea an<er des Ca- 
facaa-Caeao fesalscht Sojen. (Islefcsrwetse wie eea achten Caesa, ais siad 
aber Uaeaer a. schaseckaa wa«ü«er gat. — Aach vaa Tkasbr. a<a<aw 
maefe«* watldm., eiaem Baame Guiaas's, a. vea Thaolar. »i*. r\. ,.,>„, 
»um».. TB). aaMneania Marl. a. TBj. aylvrotr» Mar«., Blumen Bra- 
sllleaa, baaatsi ataa dta Samaa als Kabraa(aasttl«l.) 

a. Eia afleree, irwcbltragraeer Zwaif, ans Sem cta J«a«er, MatAaa- 
Iraseaaer Iweu harvorgr t rrti n tat, — A. Liaa vffaaa Blume. — B. 
Eia BlameaMsU. — c. Eiaa Blaaae, vna welcher die Blumeablellcr 
weiienommen wardea. — O. Dia ejuabfefaeirBkre aafieaeknillea e. 
aaegebrellet, dsaa assa d*a frncbtknMaa, voa welchem Bas (infrl ge- 
trennt wardaa tbsd, sabaa ksaa. — h. Kia Tbell e »et dar Uait 
aaeh iarahaekailiaaa« Fracb*. — t. a. e. Bsmea, wta sia tat Handel 
iwrtemenea. — S. Eia eea dar Schale befreiter Samen. — «. Iter- 
aeiba Aar Lsage aseh letraaal, daaa man daa Eaibrye liagca eicht. 
(Bemerheaiwerth In nie, er Ordnung nlad aaebt asarawlum nnber. 
Hanum I... lalirli- oder Raprechtekraei. voa dam nbaatala das 

Durthfallen, BlnlBSaaea a. a. w. diaatT*" Cle.ehe Aawaadnel haltee'«!« 
raalan raalaiaabtwaMS 1.., Cee»al«n rw<waaaUrn>Umam l.rr paaall- 
lasna 1. - a. St ar, an ■ !!♦ I .. ala iserba aaaewjwdt eettnn,binl. — «*•*•• 
I.. lebraacaäla man asaul ad« I 




Polyaadria (Vielmiioiiige). 

Familie: Bf «I vea)g«>«lcliac : HttTaCCAl ii'ss. — 
Gruppe: .Hahear Mehl). 

Gattung : Malta T.araer., Malve. 

.«.CA iipattig. Mulle iblättrig. Mehrere ha, pelle 
im einen dichten Wit tel um diu Mitteltäule getieUt. 

Xei. XLIV ««Iva» «ylTCntrl« Eaa, grosse Wald- 
od. Roaa-Malvo, Kaaep.ippel oder Hanfpappal. 

Menget aufitrebend od. fall aufrecht ; Btmlttttete 
rauhhaarig ; Blatter i-bli T lappig , Btlilhenitiele gekauft, 
rauhhaarig, ror dem Blühen u. nach dem Yerbtüken auf- 
reckt ; Blumenblätter viel langer all der Kelch ; Karpelle 
nettarlig rumelig, kahl. 

Wächst zweijährig überall durch gani Europa an Wegen, 
auf Schutt a). wüsten flauen, an Mauern u. Mauser» In den 
Dörfern. Die lief in den Boden dringende Wunel ist etwas 
fleischig. liemlich unverislel, aber mit vielen Fasern beseuu Der 
Stengel bald etwas gestreckt, bald aufzeigend, bald last auf- 
recht, 1} — 4' hoch ; gleich am Grunde enlspringen meist meh- 
rere, tum Thcil niedergestreckt liegende u. nur mit ihrem Ober- 
theil aufsteigende Nebaustengcl ; die Stengel u. Nebenilengol 
sind .talig, «Lielrund, mit ainxelnen, auf eiatm Knöllchcn ste- 
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Banden, 

tu haullger u. Wnger «Ind. Blatter 
mlg rundlich, 2 — 3" Im Durehmesser, dte 
kleiner ala die unKnien, mit 4 — 7 kürten, etampfcft ed. na 
den oberslcn Bittlern etwas spllligtn, fast kerblg-gettbnien l.np- 
pen, auf beiden Fliehen etwas welchhaarig od. feil kahl. Ne- 
benblätter eiMrniifr od. eirund länglich, spittig, gewimpert Ulrt- 
then iu mehreren (3— 8) beisammen la den Blattaehseln j Blü- 
thenitiele aufrecht, kurier alt die Blattstiele n. gleich diese* 
haarig-scharf. llOllenbltuer 3, lanieltlich, apinig od. länglich, 
behaart. Kelch ftspaltlg, behaart, mit 3erklgen, «pi tilgen Zip— 
lein. ßlumenbllltcr rast 1'" lang, «eil langer (Sinai »o long) 
al* der Kelch, rerkehrt-tief-hertfarrolg, blass-parpnrroth mit dun- 
kelpurpurrotben Streifen. Die Karpelle des Fraebtknotens stehen 
ID 10—11 beisammen, Ihre Crilfe! sind unten 

idenfSrmig, wo an der Innern 
Die netianig-rnnieligen Fruchte. 



alrahllg um ein durch den Fruehttrliger od. die Mittel.. «nie pn- 
uildeles Feld gestellt, la dessen Mille sich ein knrter Kegel er« 
hebt, um den herum bei der Fnichtrelfe «ine Vertiefung beGnd- 
lich ist. Samen fast nierformig, braun. — tHe schleimig, we- 
nig bitterlich schmeckenden Wune In, Bl Stier u. AI amen, 
Radix, llerba et Ftores Maltat vulgaris s. sylvestris, 
wirken erweichend, einhüllend u. reltebttumpfend Die Blülhen 
(Bosamalvetiblumeo) benulit man in Brust- u II.,! «krank- 
heilen tu Thea u. Gurgelwiitsern, die Blätter a. die Wuneln tu 
Klistieren u. erweichenden Umschlagen. — Eine Verwechselung 
mit der aus SOdturopa u. Nordafrika stammenden Malta mau- 
rUlana I. ist gleichgültig. Oiea« ial einjährig, hal einen auf- 
rechten Stengel, stumpf «Üppige Blatter, Blülbaaeliel«, welch« 
nach der Blüthetelt abstehen, Blumenblätter, die etws 
lang als der Kelch sind u. neuadarige Karpalle. 

a. Eia« blühende (taagaiifriu«. — b. Kum baasse. — 
■.■•IIa. — A. IIa IHcklMHHt a. H. ata aafiaaswaai 

— C. Mstill«. — e. Eine aaah eich* |*al reift Fracht. — D. Dia 
■iuilsaal« stll der Halft« der Esrsali«. — E. Ela eiasala«« Earpall. 

— f. Stmn. — S. Deraala« «»•» 4ar«kscaeMie*. — aaal«a a, • m 



Taf.XLIT. Metlr» ro tuurlirol Ist L., ru n d hl* lirig • 
Malte, Else od. Gansepappel. (Matva vulgaris Tra 
gut Fries.) 

Blengel gestreckt, aufstrebend; Blätter kerzformlg- 
rundlich, & tu llafplg, doppelt kerbig-gezdnnt ; 



blatler 




i flott, 

Wichst 2jihrig überall auf wüsten Stallen, auf Schult, an 
Wegen, Ilausern u. Nauero. Itie lange, spiodclfaraiig-istig« 
Wurtel treibt einen kürzern u. aufrerhlen u. mehrere 1 — 1* 
lange, niedergestreckte, mit den Spillen aufsteigende Ttebentlen- 
gelt die atlelninden Stengel, sowie die Blau- u. BlOihcaiüelc, 
sind durch einlache od. 2theillge, aus einem Knotehen 
steil«) H*rcb«n acaarlich; 

6-7lap- 

pig, twUrbeu den Lappen gefallet, die untern stumpfer, die 
spilliger, ungleich-gekerbt. Nebenblätter eirund-lantelllicb- 
Die Bluihen tu mehreren (3- tt) in den Blaltacbseln, 
auf tolllangea Stielen, die weit kürier als die Blattstiele sind, 
aufreiht -absiebend ; ror dem Blühen, noch mehr aber nach dem 
Verblühen, sind die Stiele niedergebogen u. an der Spiue so 
nach oben gekrümmt, da»« die Früchte wagrechl stehen. Ilüll- 
bllllchen aufrecht, linealisch-lanielllirh, epiuig. Die Zipfel dea 
Kelchs eifttrmig, rugeapilrl, 3mal langer als die V" langen, 
länglich-terkehrt-eifSrmigen, vorn durch eine breite Bucht tief 
ausgerandelen, blats-roseorothea, mit 3 oder 5 leinen, dunkel* 
rothen Streifen versehenen, beiderseits amMagel tchwaelibartlgcn 
Blumenblätter. Die unreife, von den Kelchtipfeln gani bedeckt« 
Frucht hat in der Milte «ine Bache Scheibe alt 



die so hoch u. so breit ist, ala der du. eh die Frfn Ill- 
ing u. «ich «rat bei de. (Uifc echüsaelfürmig 
verllelL Oie reifen Früchlcheo aind kaum berandei u. glall od. 
nur aalt kaum bamerklicben Hüntel n »ersehen. Durch <Ua Früchte 
u. Früchtchen ist diese Art unterschieden vou 

Mäslväa borrallej Wallnaann., nordliehe Malte. 

Stengel niedergestreckt, aufstrebend ; Blatter herz- 
rund, 5 — Happig, fast gleichförmig gezähnt ; Blulhenstiele 
gehäuft, nach dem Verblühen zurückgelegt: Blumenhlalter 
ton der Lang« des Kelchs, seicht ausgerandet ; Frücht- 
chen berandei, netzaderig ad. grubig-runzelig. 

Üieae Ijtbrige PfUni« ist seltner als die toriga u. linde! 
sich mehr im nördlichen Deutschland u. Europa. Der Malta 
rotundifolla ist aie sehr ähnlich u. fast nur durch die kleinem 
Blumenblätter u. durch die Früchte von ihr unterschieden. — 
Von beiden Arten werden ohne Unterschied die geruchlosen u. 
fade, achleimig-kmuMriig riechenden Bl titer u. seltner die 
Blüthea, tterba et Flores Maleae s. Malme vulgaris s. 
Mnlvae minorts, gesammelt u. besonders tu Umschlagen bei 
Vereiterungen, enunndlichen Anschwellungen, aber auch tu Cur- 
gelwtasern, B»bung«n, 



(Vaa Malva Ale*« Em, aieftatrtwtlve, Sleiraaralreal, c«- 
braeckla mag m,t 41« llttler a. 41« War tal, H-rb. * »taatli «I- 

<**«. ia fjeicaee Wala« wie tun veritea Artca. | Abbild.». Make etc.|i 
• ■ Eia Si«m»l. — A. Das MiitcUaalsaae mix 4«r Hälfte der stir- 
P«Ufc — i. Ela^ etatelats " jr J"" 1A _ 4 C - D ""' k « «■«■ ■««*- 

Ohaftaaü ciau »laasaU. — U. D«> «Hu.l.i.lck«. aiii n 'i.r.-rr«»at^ 
•tllea. — H. Eia eiatclaea EirpslU — 1. Ssasca. — E. Dersrlk« 
tjuar «rrcksehailUa. — L. Ilttuhaa des Ketek« a. 4er Helle. — M. 



Gattung: MWissMmm Taurtrf., Eibiaeb. 

Meie* ispalttg. Bulle (äusserer Ketek) ft ed. 9<vuf- 
Hg. Mehrere KarpeUe in einen dickten Wirte! mm dte 
Mittels**!* (Fruckttrdger) gestellt. 

Taf. XI. V. Alfhaea •Imelm-Ül* L., gebräuchli- 
cher Eibisch, Allhee. 

Stengel aufreckt, filzig; Blätter beiderseits weich fil. 
zig, ungleich gekerbt , her*- ed. eiförmig, die untern &lap. 
pig; die eiern Maring oder ganz. 

Wirbst perennirend durch gint Mineleuropa, ronoglich aur 
salthaltigem Boden, auf feuchten Stellen, an Grüben, am Meer 
retstrande, an Wegen: wird auch In Franken Im Grossen kulfV 
vir!. Die Wurtel Ist riclkopflg, dick, fleischig, weiss . tie dringt 
schief la den Bode« od. gebt fast auch wagrechl u. hat denn 
mehrere »enkreehie, russlange, flnperadicke Aeste. Der aufrechte 
Stengel wird 2—4' hoch, ist ttielrund, einfach od. ittig u. wie 
di« meisten übrigen Theile der Iflante grau Mmmiartlg. (Ittig. 
Bltller getitelt, abwechselnd, am Grande Snerrig, überdies mit 
starken Adern dnrthtogen u. terlscben den Adern stumpf ge» 
lalial, auf beiden Fliehen mit einem aus einlachen u. bu«ehe- 

Filte dicht bedeckt, so das.« tri« 
II die unicrti bertformlg- 
Slapplg n. ungleich -gekerbt; 



elfonuig, spittig od. elrund-raui-nformig, 
ungleich, aber spiuig gekerbt, in der Milte 
mit 2 starker torspringenden, gegen den Grund hin mit 2 klei- 
nem Seitenlappen, "febenhlatier lantelt-pnriemlicb-2spaltlg. DM 
Blfliben halten gegen 1{" im Dnrchmeater. DI« Hüll« oder der 
kussere Kelch ist tVmaltig u. die Zipfel aind lantettllch, tugr» 
apittl. Der eigentlich« oder innere Kelrh ist langer, Sspaltig n. 
dl« Zipfel sind eifbrmig u. gleichfalls tugespltzi. Die blaut ro- 
aenrotheB Blumenbltiier sind terkehri*eiformig od. keilförmig, 
gegen B"' lang, breit- aber sehwach auagerandel; der Nagel ist 
an seinem Grunde beiderseits gebartet. Staublbden echwach- 
walebhaarig u. helltlolett. Karpella des Fruchtknotens meist 10, 
mit eben m vielen, tur Hilft« verwachsenen, nach oben faden 
formlg.o tt. 
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leo i'.e bleichfleJachrolhen >arben bersblaufen. 'ruchte fltlg, 
mit fait niorenfbrinigen Samen. Di« ganie Pflanze iat aeblel- 
arif. btaaosan aber di« fade, ach laimig »einnickende, im Herbste 
tm sammelnde Wnntl, Radix Altkaeae a. Ritmalrae a. 
limi a. Malvavltel, welche auaaer Sebleim auch Zacker, etwa* 
Kleber u. Saizineiil, ein feliee, grünliches, in Weiugeial loalicbes 
OH, einig« Salze «. dae In Heiaedern krratallisirend» A 1 1 h i i n 
(Itparagln, Aaparamid, AgMoll) ealbllt a. ein einhül- 
lendes u. besänftigendes Mittel Ist. Sie macht einen Hauptbe- 
standteil der Xpert* i peetoralet an«. Sgruput u. Patt» 
Allkaeae gebraucht man In leichten Bruatkrankfceftcn, heeeadef« 
bei kandarn. Du Vnguenlum de Allkaea in erweichend u. 



Die 




lange Zeil »orballend bereitet werden, 
die Blnthen u. Samen, Uerba, 
s. 



di« Blatter, 
rture» et Semtna 

schleimigen Tbeelränkeo. 

•t.rt... — 4. Die MUMtMul« mit Oer ■•IfU der l.rpcli«. — • 
Kelche npaiH rt**a Kiep«!!«. — f. y»m Katrb« kWrtlu rat» 
B*H«. — D. Gib elatelaet tarpelt. — E. DibmIb« eeer 



V« 
Eatv 



., Kateeh u- 



4 tat. «, frei 

gefitte 
klappig, 

Taf. XLT. 
Akazie. 

Dornen gepaart, $päter umgebogen ; Blätter 
paarig. doppelt-gefiedert : Fieder» IQpaarig: 
—SOpaartg, Itntolttck, «reickknarig ; Blatt titele am ( 
mit eintüten, und 2—3 Dritten twltcken den tetUen 
Fiedern, Aekren bauckig-volzig, tu 2—3 in den Blatt- 
»cktel». 

Bin groaaer Batim in Bengalen u. Coronteudel. Stamm 

aufrecht, oft misigeelallel, Tielkalig. Blatter [ — I' lang, aiit ab- 
Behmendea Fiadcrn; Blättchen »iliend, 2 — 3"' lang. Blüthen- 
kbren 2" a. darüber lang, gelb. Hülse liueal-laniettlich, ge- 
rade, Aach, an beiden Enden zugespitzt, quersireifig, gerandet, 
8-4" lang u. brkunlicb. - Durch Auakochen u. Eindicken 
des geraspelten u. loa Splinte befreiten Uoliea erbalt man eine 
Sorte Kate diu (tocs Indischen Cate, dar Baum u. Cka, der 
Saß), ( iUr.hu t«J Terra Calerku i. 
»kor jeut selten nach Kuropa n 

«. Blas klebases Ev.ltsaMs«. — h. 
*- Ei.« Xluthroakrr, to. «Vre. Spi.del t(*I« 




Taf. XLV. * 1 1 m ■•■ ratet Cm v. , Rosen-Eibiacb. 
Stock- Mal» •, Sto ckreae, Pappel roae, Ma I ««.Bau«- 
ualre, Malaroae, Rerbalrote. (.4fce.i rose« f..) 

Menget »teif-amfreckt (tckmmrgarmde), raukkaarig ; Bldt- 
ter kert förmig : i— Teckig, runxelig, etvat rauh, filzig; 
Btutke» In den Blal lackt ein fatt »itxand, die obertten 
foet akren förmig gmiteUf, Hülle %tpultlg; Frutktcken be- 
kemrt, auf dem Rücke* mit 2 flügelartigen , ttrakliggt- 
furtkten Rändern. 

jettt oberall in Europa rar 
Blumen In den I 
ial der Orient. Wuri 
Stengel achourgerade-aufrecht, S— 1 
od. (Dil wenigen aufrechten Aeaten, mit 
reo besetzt. Die» grossen, eof beiden Beilea sternförmig-rauh- 
haarigen Blauer alnd rerscbleden gestalten; die anteratan bert- 
rnndlicb, schwach 6 — 7lappig, die obarstea oft nur 3lapplg o. 
an Grund« nicht abgerundet. Dke Nebenblätter eiad In 3 — S 
•ehmel-laasettiirbe, ngeapiizte Zipfel gespalten. Mluihen gegen 
4" •. darüber im Durchasaaser. Hülle u. Kelch tollig, mit ei- 
lOmigeo od. eirund-Hngllchen, tugespiuten Zipfeln. Blumen- 
MAttcr Tarkebn-elrund-keilfonnig, mehr oder weniger ausgeran- 
det, bisweilen Terkebrt-henrBrmig. Der Fniehttrkger, um wel- 
chen die rumeligen FrOchtchen strahlenförmig gedrängt stehen, 
hat einen atrahlig-gezkhnten Band o. ein kegelförmig erbebtes, 




end »cbmeckenden o. rorwaltend Schleim u. riolett 
fkrbigen EstraetiT,toff enthaltenden Malren od. Pap. 
pelblOthen, Stock-. Pappel- od. fialsrosen, 
Malvae arboreao s. kortentl» s. roteae. Man 
»onOglieb im Aufguaa n. Abkochung in Brustrbee n. tu Gorget- 
wSs.*ern bei leichten Ilalsfcrankheilen an. 

s. Sias biaheads aua|«Uplti*. — h. IIa Wanslblatt. — e. Der 
*tt,k arh.t d«r Htlrs.^-^d^JD). Manartif««.stt^.B welek« «i. 

kaätsl. — a. Kib aaf|*sfraarSBBr SUBbasalal. — C. Eis Pollea- 
kBrackM stark «ergr. — b. PidUls. — D. Eise Harb«. — f. DI« 
rass KeleHe b«aee*t«B Fnukla. — a. Dt« HHlHsaala (rrBfhttraaw) 




l »moiaerse. — Gattung: 



4- od. 



tot. XLV. Acescl. f*>ynl »elil., s« r a I - A kas.a. 
Dornen gepaart, gerade, langer alt die Blitter; Blat- 
ter gleickpaarig-doppeU-ge/tedtTt: Fledem 2—4paarif; 
Bldtteken &— 12 paarig, tdngtiek-Hneatitck, kakl, voti ecken 
dem obertten, so arte unter dem wuterittm Paare eine 
DrOte i Btatkenkopfcken kugelig, gekauft, ackeetetandig ; 
Malten Uneahsch -lickeitg; tutammengedrtickt, keiperig (ta- 
ruloaae), tpitzig, kakl. 

Ein in Oberigrpten, Lilien. Rubien u. Dongala wachsender 
Strauch od. 15—20' hoher Baum mit xablreichen abatebenden 

1—2'' langen weiaalichen Dornen 
Die Blitter aind 1—1," lang u. 
haben kungestlelte, kaum 3"' lange, stumpfe Blattehen. Die 4" 
langen, 3'" breiten Halsen sind gerippt-streifig, dunkel-rost- 
braun. — Von den Beduinen wird daron viel von der Rinde 
ausgeaebiedenea Gummi arabicum a. Vimosae gesammelt. 

a. Kia blaheadar Zweit, earkUiaart. — A. Eia Stack daas«lb«a ia 
aatkrl. Grats«. — ■. Sias .n.oifititte Blum? — A. Dlnelk« w 
trSMcel. — B. EIb« Mtrsltei« BiSBBliek« *I«bm. — C. Dt«««lks taai 
K«Uk* bafrsU a. «af|«teajilUaB. — D. a>IUsa toa Sijuh(»fi»»j n. — 
b. Eis AaalcfcBa mit 1 Uttl««a, tu dsaea Sias he, c. ttatttt werde, 
um d« l.oere «i.er Klapp, ia BsIgaB. — E. Eia Stackchea «Isar 



Taf. XI. vi. Ac««I(a irra \t lld»., wahre Akaiia. 

Dornen gerpaart, fatt gerade; Ae ticken kakl ; Btdttar 
kakl, gteickpmarig -doppelt -gefiedert: Fledem ipaarig, 
mwittkän Jedem Paar eine Drute : BlaUcktm H — 1 Opuarig, 
lAngllck-ttneatitek ; Btutkankopfcken kugelig, %u 2— 6 in 
den Blattacktetn gekauft ; Butten tutammengedrückt-pert- 
tcknmrartlf, kakl. 

Ein In der nördlichen HilKe Afrika^ u. Senegambietis bia 




a. Eaa baabaadar Ewadf, «arkl. — «. Eia rktri dt*nib*B I« 
atriiek« «rasa«. — k. XvMtarblbtb«. — a. Dt« •stamckBitiea« I 



- r. 
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Biomo wert*. — b. Di* > p i l i • einer B*r1eeluiurft>n»if-ia»»anoa 

drtKSles flais». — G. Ei* Man e. B. derselbe quer ««rchjcka. 



T»f. XLVl. AeMlt «rablca, Wild«., a r a b i > e h • 

Akttie. 

Domen gepaart, gerade; Aesteken vstekkaarig; Blät- 
ter veickkaarlg, gletckpaartg-doppelt-gefledert : Fiedern 4 
— Gpaarig. xtclscken dem ertten u. xwiseken dem letzten 
Paare eine Dritte'. Blätteken iO—tOpaartg, längUck-ltne- 
alisck ; Blütkenköpfrken kugelig, ctt 3 — & In den Malt ach 
»r/n, Hutsam *usammengedruckt-perlscknurartig, ttelss- 



Ein von Obertgrpten an, durch Arabien bis nach Ostin- 
dien wachsender grosser Baum, dessen Stamm im Durcbmeiaer 
häufig über 1' Mark wird. Die weisslicben Dornen sind 1—1" 
lang. Die Hatiptblatlstiele sind 3", die Blattrhen nur 3"' lang. 
Die Blölben.tlele tragen et«- Aber der Mille eine kleine 2-3- 
Iheilige Hülle. Die Holsen werden 6-8" lang u. 
Bablah od. BakolaA tum Schwartflrben, auch wurde 
au« den unreifen Holsen der Atter«« Acaeiae verae, den man 
■Ii ein adatringirende*, ionisches Nittel gegen langwierige Durch- 
falle u. Blulflüaae auw«nd«te, bereitet. Jem wird nur noch ton 
diesem Baume Ginn in i Mimoiae gesammelt, es aoll aber nur 
eine schlechtere Sorte sein. — Auaserden »orbeiobriebenen lernen 
3 Akaiienarten liefern auch noch Acacla tortllit Fori*,, in 
Oberlgrplen, L'bien, Nubien, Arabien wachsend, Ac. Ekren- 
korgiana Hayn., ein Sirauek l.Tbiens, Hubiens u. Dongala - », 
Ar gummifera WUdve., im nordösll. Afrika einheimisch, Ar. 
nilolica Sees., in Arabien u. Aegypten waebaend u. andere 
Arten dieser Gattung daa M iiaoae B-Gummi, Gummi arm- 
bicum, tos dem man im Handel folgend« Sorten unterscheidet: 
1) arabisches Gummi, Gummi arabicum, aus den Haien 
de. du itcl läji il M«'<Tt*s su uns komn^sod u nwitt iui terbrechu- 
eben u. bereits lerbroeheoen Stücken besiehe ad; 2) das bar- 
bariache Gummi, Gummi barbaricum, kleine, dichte, Ung 
liehe, gelbe oder «twaa braune, wenig durchsichtige, liemlich 
leicht terbrechlkbe Stücke bildend; 3) dasGeddagummi, 
Gummi Gedda, aus grösser*, mehr rundlichen, niebl so leicht 
terbrachlicben, braunlichroihen Stöcken bestehend u. 4) das 
Senegalgummi, Cunnl Senegal a. Senegalense, *om Se- 
negal über Bordeaux tu uns kommend u. aus grossen, rundli- 
chen, weisslichen, gelben od. roihlichen, sehr schwer zerbre- 
chenden, auf dem Bruche flarhmuseheligen Stücken bestehend. 
Daa Mimoaengummi wendet man, gleich andern ScbMmen, ala 
ein einhüllende« u. bnsanfligendes MiiMl od. tum Kraatt ande- 
rer Nahrungsmittel bei Hungerkuren an. Auen wird es häufig 
als einhüllendea Vehikel scharfer Artneien u. tur Bildung ton 
Emulsionen benuut. Aeusa«rlirh braucht man 
gereitter Flachen, tum Stillen raa Blutungen 
bei wunden ßru.lwanen. Ea iel ein Hauptbestandteil meh 
u. besonders nOtilirh gegen Husten u. Katarrh. 
Es kommt tur Pasta de Altkaea . weisse Reglise, tur 
Pasta Llqutritiae, braune Reglise, tum Ptrlirf« 
PS. Bar. u. s. w. Auch wird die Mucilage Gummi 
(I Th. Gummi n. 4 Th. Wasser) häufig angewendet 

i'Smrl« Karoo M»inr. -in Blum «CS Vnrrrliiriet der IVOS ■ ••T- 

aas«, lia/rrt |l»i«hfaias Gamm, 4«s «bar assr ia *«4a«ai Vst«rtaa4« tst- 
brsatbt wird. — Aeaeta 4e«tsrreiaa WIM«., ela t«iw Heabolliads, 
soll llelcbfslls «In« Art Gamal liefcra. — Vaa Acaela Vrt.u «aalll. 
•4 P«r,, aardlich tobs desactl baute waebaeed, sali Tori«|lirh das St- 
a*|al(*ensnl, 4)n mmI aaaagal, gassaaaialt werdea. — Voe Acaela 
«IrRlaalls Pähl, [lata c»cbli*carpa Hart.. Miaaeta eecbllocaraa Gass«s.|, 
«ird die dickr, risaita, sasst« retkllebfrs«*, um«» aebwanraib«, »abr fa- 
••ri|* Stada ata Corte* »etxrtaajeaa amesltl*»***. od. wenn di* Berk« 
febJi, aaeb als Corte* sjaraatlresao nach Earoaa gebracht. ab«r nur wt* 
ai| **|*w«*d«t. — Acaela ariMrlagea« Mar*., eia Bsam Irasilieas, 

eine* Ba*aa* ■rttWlSJI, lelut ssta dt* adsinactrtad* B. aa*a|«e*bai bit- 
ter* Jaressa- Aiade, (ariti Jaraaaa. ab.) 

a. Ei** bl«k*»d* Aalaatu«, i-ril — A. Ela Th.II elasa hlahaa- 
4aa Ast** , fast ia aatarl. Grs***. — A. Eia Biathrakop', tob d*sa 

abrli («taasta ward«*. — B. Eia« XwiU«rbi«tke seakreebt aarch- 
asbaiu** a. <oan Esicba b*ftaii. — C Dar Obtnhcil aiaaa Äuabfa- 
dara aia*bb«ital sa* ki*Ua, O. d*r**lb* mm tara. — t. 



sj. Ei a s«a>eo, C. dsrsalba «aar a. n. atakraebt darckiskaiUaa. — 

P. Dsr Essbryo, Tea dtss 4t* Sassealappta *alr*rat w*rd*a, taa Tar- 
■ebiodeara 8eit«a. 

(Ia dieser Orda*a| slad frraar aaeb sa besserten; Malasta aaala- 
i ■>.. «ia Ia 4*a Uadara as* sl.iieimesr., wa si* wiebat. ( l«cb« 
A*w**d«B| wia «ia MalTraarl** flnnn. — Sassistaa ««••"•« Im 

k'ravtattlg« Bs*ssw*ll *aslaa«a, ein' Ia A*fjpt*a a. iss Oritata 
•iahelsnlsck*, J«lrt aaeb baaBf Ia sl*l*a anders warssaa 
Tina, I- od ljsbtiie Maasa, liafart dia Baasawell*, 

I.etna ««■ .) pln • . W*l*h* i* der Eaa a( l die Simea BB*|l*bl «. 41* ■»•* 

als Br*aak«|*4 *4. ktoa*. sass AaB*|*a aaf Brssdstellaa, *«r di* Brasu 
dar Prsam beim Kalvskaee, ferner sas* Trl(*r saa Arsa*tk«ra*ra, *. ■. 
b*i hohlen Zinnen u- s. w. beaatsl. Ol* *lr«icb*a tassaa, «■»»»■ 
e«f>M s. Hoakieli, |*bra*ebt* assa saasl als atilcb a. Saasea ab- 
Btiitel a. Ia d*a Ltadera, w* si* frisch ta kabaa siad, dieaea 
sie «oeb fielen dem L*iassss«a *4. Bsaf ra Siraeniaile« *4. Eaalaiasaa. 
— «aaaaaaaaaa arfcarasiaa t... «s. laateaa» Lau., w. rrllala— 1. , 
SB. basSiadanaaa (.. sie. lie fern (laicbtsiis Baasswall«. — Vaa **«■■•■ 
nla tatcUata 1», Baabab, Aff*a b redbaaas, 4er (ritsste Baass ael- 
t ea llnfsat* aaeb, Iss tr*plseb«a Afrika *lah*isai**b, aber jatat sacb ia 
Ost- a. Wetiladl«* TarbreUet, «rrdaa 4t* r*aals*rt*a Blatlar (Lala) taa 
4*a tUeicbaraaa ISfJitb 4*a tp*lt*a b*lf«aii*sbt. »luiban, BlatUr »od 
Pratbuaark «<r4*a aack ala Araaai |abraacbl. — Btataa saawiaaa l Twwa 
i.. a. Blwaabaa Cslba llahra 4i* **t- a. wastiadlsrbs S«i4r*baaas- 
— Vaa saelooaeb« aaaackatssa tiMh. (■ibi*ea* Abalaaa- 
L.], Biaasskraal, ia Aaaraiaa *. (Hüadiaa «ialniaaiaea, wendet, 
asaa a*asi di* sabr kraftit ssasekaaabaiieb ria«baad*a lian als B>- 
s*aik*ra*r, •*«**»• .«bati 

tartaaiieh als krassf fi 



XVII. GL »iadelphla (Zweibrüderige). 



Familie: K*lina;ewIchBC l ParATtBACtil Ics«. — 
Gruppe: Fu muri «•»•>. 

Gattung k> umnrl« Tournrf., Erdrtuie, Er i 

rauch. 

Xelck iblättrlg. Blumenblätter 4, «Ta« akera mm 
Grunde gespornt. Staubgefäne 9, dladelpkitck. Kütecken 
vor der Reife itein/rucktarlig, fast kugelig, eüuumig. Sa- 
men okne tiabeJwulst. 

Taf.XLVI. Fumarle, offlcinsills Ia. f gebrauch)!- 
eba Erdraa te, gabrkoeblichar oder geaeinar Er4- 
rauch, Taubenkropf. 

Aufm st , ipätar wetteckweißf-dHig; Blatter mehr' 
fack-federeckntttig. Abschnitte nach vorn etwas verbrei- 
tert; fruekl tragende Trauben seMaf ; i» ueockan krett- 



Waeba» IjkbiLg fast in allen Erdgegenden auf Felder», he 
baueiem Boden, auf Schull. Wurtel dünn, gebogan.mil Fasern 
beaatu. Stongel { — bis l|'boch, kantig, wie dia gante l'Oaou 
aeegrüa bereift, gewöhnlich aebou ton Grund« an in abstehende, 
apllarfaia nach allen Seiten ausgebreitete Aeste gelheill. Blauer 
Stach- od. doppell-ßederschnittig : Ahschnilte 2— 3spallig, gegen 
daB Grund hin keilförmig, mit länglichen od. Terkehrt-eirund- 
lirb-Unglichen, spiulichen Lappen. Trauben achsel- u. endstia- 
dig, aufraehi, tielblüthig. Blothen klein, rosen- od. purpurroth. 
Deckblaiiar langer als di« Blüthenatlelcbeo, spater aber kurier 
•Ia dieselben, Utuetilich, spiU; di« beiden unter der BlOthe be- 
findlichen eilantettlicb, apitaig, wimparig-getagt. Kelchblkuer 
linglich, nach rorn spatelig.erweitert, das obere grösser u. am 
in eioeo kurten dicken, tugerundeien Sporn Terlbogert. 

menhangend. 
oben Sspaliig, 3 
der Staub 

ton oben etwas tttsammengedrOekt, 
eingedrückt. — Offlcinell ist die gante PDante mit der 
als Merka Fumariae. Sie iat faat gerueblo«, aettneckt aber 
unkngenebm stark u. bitter, ae wie tngleieh etwas Ballig, eol- 
haü riel EiwaissaloiT, bitte ni EltracliTatOB* u. salisaures Kali, 
wirkt auflötend u. eröffnend u. wird bei Stockungen iat Unterleib«, 
w« Ateaie u. Katgung tuZeraeaungaB torhandea iat, sonst aaeb 
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bti Eiogeweidoverbärtungen, Gefteuehl U. gegen taapetiginÖM u. 

herpetische Ausichliga angewendet D«o frisch 
Saft gieit man bei Früblingskuren bis tu | Van. 

4. Der Ualerlbeil •■«• Stotel« «eb.l 4er Weriel. — n EieSlea- 
leijlpfel. — A. Eis« Hase. — B. Dieselbe illrker war. cad «er 
Laase »ich darrbsebstllea. — C. Bin Staabiefassbaadei. — D. IIa 
Staebe-ewtal. — K. Daa BleUU. — F. Dia Narbe «urbar w|r. — 
C, Eiae Pracht. — G. Dieselbe verte. «• H. quer, »o wie J. seak- 
reckt durchschnitte«, 
(fa beairrkaa »md in dieeer Ordaaa| nach: < o r) <t. 11 . eaea t..- 1. « r i . 
et Harrt r- m .t.» belbaee «I cere L.. Carvdelii helbase Crr».'. Mobl- 
• III, Rtlawiti, dem etwa» echerfe, billere a. tnsaaaeaiiahande 
bekli Wenelhaallr« raoil Stertl« trletolorhl** rarer oie.incll •«- 
ree a. et« Alkalotd, das Corvdalia. ealballea. — rorjealli ealltsa 
tatrth [Cervd. diriiati Per»., Corrdal. Hillen Wltdw., Feuerte _ halbes« 



OcUndrU (Acblmäunige). 



Familie: 



Polygalaeeeai PotTtALtetaa. 
Polygala Iournrf., Kreutblume. 
Kelch &blaltrtg, Heikind : die beiden inner* K'iih- 
itaiur gefärbt H. grösser, flugelfermig. Blumenblätter 
3 ed. 5; da* untere kaknformig. Staubgefasse i, in 2 
Bündel eervacksen. Kapset zusammengedruckt, 1{a<kr- 
rig, Isamtg. Same» nabtlvulstig. 

Ist. XLV1. I'oly K *la aiunr» L. , binare Kreut- 

Vater stet (Wurxel-) Blatter am grauten, rosettig, 
lenglick \fast breit -tarnet tliek); die beiden Innern Ketck- 
blatter perhethrt-airund-eiliptisch, 
kersformig-läaglicke Kapsel. 

Eia auf feuchten u. trocknen Wiesen, mehr in Gebirgsge- 
genden, ala in Ebenen durch Mittel- u. >ordeuropa wachsende 
U«in« nirdllelee Pflanie. Au* der dünnen, tost fadenförmigen, 
■ehr od. weniger latrrästigen Wuriel einspringen mehrere blü- 
keade. kahl« Siengel. die wie alle übrigen Theile auMeigen, 3 
ah hoch werden u. einfach od. wenig ästig sind. Die 
grundständigen u untersten stengelständigen Blatter sind roaet- 
üg • gebhufk. verkehrt-eiförmig od.spatelfbrinig-IInglicb, vorn ab- 
gerundet od. stumpf, { — 1" lan,', JJ— 7"' breit; die Obrifen 
hohem Stangelblltler sind länglich od. lineallänglich, stumpf 
ed. spitiiich u. werden nach oben kleiner. Dia bltssbtauen Bla- 
tte o stehen am Ende der Stengel u. der aufrecht abstehenden 
Iweiga In liemlich schlaffen Trauben. Die innere Kelrhblat- 
tar werden nach dem Verblnhen, nachdem sie vorher bläulich 
wiren, grOnlicb a. haben die kalbe od. ganie Breite der rund- 
lich- ad. keillg-eerkekrt-kertförBsIgen Kapeel u. sind bald ker- 
ao lang, ba'd langer als diese. — Man sammelt 
PBanie sammt der Wunel als bitteres 
Iren ifc lu men kraut, Serba Poiygaiae amarae. Dieses 
reruchlose, stark, M 

Schleim 

Bntttkrankhetlen, besondars bei Scbleitnichwindauebl u 
Blutspeien angewendet. Verwechselungen kommen tot mit Pe- 
tffela vulgaris L., weich» aich aber laicht durch ihren gröa- 
•tra, aufsteigenden (nicht aufrechten) Stengel, durch die seama- 
lea, lanzettförmigen Wumlblätter u. den Hanget des bittern Ga- 
tchoaeka unterscheidet Polggal* uttginoia Ketek, beeilst 
twar auch, wiewohl achwlebani, bittern Geechmack, iat aber tar- 
ier, die Wurrelblatier sind rundlich, gant stumpf, oft ausgeran- 
det, auch die Blnihen sind kleiner. 

a. Eio Tkeil eiaea Eieatplart seit fraaearaa a. n. etaee indem astt 
kteiaer« Beaibea. — A. E<*e oeTeae Maate, sa welrber du abfeler- 
Lit brlubblril <aniofcfeKbl>see> ward, um die aieneakroae la nitre t 
aaatieU keladea eieb die DetkklltKbea. — B. 
det> blelbeadee Kelche, dereea Bojrl.rtijrt Blatt 
.cblaien warte. - C. 




Tal. XL vir P«lygaU S«nega-Krais- 
blum«, S «naga p f 1 an t e. XI a pp er » cb la n gen w uri el. 

Stengel mehrere, »u/reckt, einfack, »tietrund ; Blatter 
«(rund- od. eltiptisck-lametUick, die obersten %uge*nit%t; 
Trauben endttindig, fast ahrig; die beiden innern Kelch- 
blätter {Flügel) rundlich, tchwtaUr alt die rundlich-ovale, 
autgerandete Kapsel ; das untere Blumenblatt undeutlich 



in den GebirgiwMdern Nord amen Ist. 
Die Strohhalm- bis fcderkieldicke Wurtel ist in wenige starke 
Aette getheilt. Mr.-: enupringen mehrere etwa« srhlafTr, aulrecbta 
od. schiefe, 9 — 10" hohe, einfache, kraua-flaumbaarige Stengel 
aus einer Wuriel. Die abwechselnden Uliller aleben sammüicb 
auseinander gerückt ; die untersten sind klein, aebuppenfonnig, 
oral, die folgenden, bis gegen die Mitte des Stengels »ichenden 
schmal-lftnglich u. die obern grössten sind breit-lanicttlich, an 
beiden Enden verschmälert, am Rande srhlrflirh, I — 8" lang, 
5 bis fast 1" breit. Die endständige, 1 — 2|" lange Blulhen- 
khre ist etwas nickend, schlaf u. nicht sehr reichbIQtbig. Die 
1| — 3"' langen BlOtheu sind weiss, rosenrothlich u. grOnlieh; 
die ReleliUdgel sind breit-eirund bis last kreisrund, Redernenir, 
die Gabelenden der Nerren nicht tu Maschen tereinigt; die Unler- 
ist kammforroig getheilt. Die 



noch eine ahnliche, rosenroth blühende Art liefen die Senega- 
od. Kla p pers rhl a n genw uriel, atdbJte Henegae s. Ittlf- 
galae rirgtntanae, welche in 3 — 3" langen, verschieden ge- 
krümmten u. gewundenen, wenig ksligen u. schwachfaseiljen, 
graubraunen Stücken vorkommt, die oben gewöhnlich einen knor- 
rigen Wunelkopf tragen ; die eine Seile der Wurtellite Ist ge- 
wöhnlich gewölbt, gjiederarlig-böckerig u. rttnielig, die entge- 
genstehende Seite dagegen in eine kielarlige, vorspringende Ldngs- 
kante lugeschlrft. Sie betltit einen schwachen Gerach , erregt 
aber beiiu Zcrstotaen heftiges Niesen, hat einen schwach-bitter- 
lieben, reitenden, speicbelcrregenden u. lange im Schlünde blei 
beuden Geschmack, u. ihr wirksamer Bcstandiheil soll ein scharf 
krattender, in Watter unlöslicher Stoff, das Seuegin, sein. 
Als wirksame» reiiend-auflösendes, die Absonderung der Schleim- 
häute u. die Tbäügkeit der LvnipbgelAaae, so wie denSioffnech- 
»el beförderndes Mittel wendet man sie bei 
bei 



waew» u. andern Krankheiten an. Man giebt 
das Pulver von 10-20 Craa. doch abtr teilen, da es leicht 
Erbrechen u. Durchfall erregt, gewobflicJher die Abkochung von 
3 — V Drachmen. 

(Von Poljiata «Mlgarta I... feateiae Ereaiblaate, Bis- 
■ el f • b r I • b ta e> ehe a , »eneielte eaea die Wortrl eebtl <ea aaiera 
Tbeilea der fMtadjel ele ge B> ei ae Kreatbiataeawartel, Wad> a a. 
etattta eaea sjaew« Poi)§al«e <ii|Ai>rie, wejrb», wie die |eata PCaa- 
le, keiee eigeaitiche bitlrrteh. aber la ihrer Rlade eiaea reitenden, apti* 
cbel erre|eadrn Gearbntek betliat s. eil eta wlrbeettee Mittel bei var- 
•ebirdeae« Lteieak/ialihellrB eatptehien wird, aack frbberhla ale l*olf - 
gala aenara lestanrit Wördes Ut. — Pe>l}(«ta eowteeei »cbkhr. 
be»tui sleicbe Ei(eaaebeR«a. — i-„i,,,i. aae\ » r <i grosaa 
krtiilluet, in <Udi. t.'irujn te Oe»terrairb, Mahren, Lettre a. a. w. 
«acb»ead, koemt jlti-hftii« mit den ueiern Slenialtkailen ale onjtrt. 
lebe od. fraise Irtuibltaitvititl, Radis p»iu«i« a>we» 
garte«« i. Pal. asajarla, ta Ueadel rar a. »II Pwi. »-I t -rir | a fbrew 
r titflea a. Wirken»« noch ubtrlirffea. [Abbild, s. Linke aw.l) 

a. Det l'aurlbeil eiaer Pfleait ■■< ) $teo|ela. — b . Die {sitae 
einer Steeiels. — A. Bleaie. — A. Elaa Blasse, an welcher dee 
maare Kelchblatt (Pl«|el) sarackieirblatea werde« Ist. — B. Die 
»loBjenkir n. raa der (eile. — C. Dia eben Blasaeebiaiter. — D. 
Daa aalera BlasaeablaU aiil dam Kaan« ras dar Seile. — K. Dei- 
»elba eaeiebreitet, ta die rerwacbienea Staab(tf»»e rn teigea. — 
f>. Die Staabfeiase« surtar rergr. — ts Der Kattb etil elaar reife« 
Kapsel. — G. Dereelbe rarsr. vaa der breiten a. B. v«a der echsse- 

Satta, aa die res dar 
I-Dar- 



lea S*IU. — 1. Etae Kapsel ron der breilaa Sein 
•Spilte beriblealeadea GeUsee ta teilen. -C. Eia 
salaa rea der »alte a. L. «>« tont. 



DecudrU (Zefanm.Doige). 

Ftmilt« : nehm •> f (er 1 1 a K sbl U thlg«« I 
— Gruppe: Hedynareae Dt C. 

Gattung: AbcIIph hmm., Kohlbaum. 

II 
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Kelch glockig-krelielfdrmig, Szdhlg, mit fatt gleichen 
Zahnen Blumenblätter 5. Fahne rundlich, länger all 
dal Srhif che». Staubgefälle diadelphtich: J. Hülle ge- 
itlelt, tteinfruchtartig, fait rundlich, hart. In 2 Klappen 
(heilbar, eimamlg. 

Tat XL VII. t.. «n™ rrt.an Kau..., . t um,, fl, I a t- 
» r i g * r K oh I b a u m , • u r i n a ■ i a c Ii e r Vi u r m r i | il t n- 
baum. (Geofroea reluia Lam.) 

Bialler gefiedert: Blattchen &—(lpaarig, länglich-ei- 
rund, eingedruckt od. »eicht auigmandet, kahl u. glän- 
zend; Rapen gipfelttandlg ; Kelch glockig, kahl. 

Ein miitelmässiger Kaum mit einer glatten Rinde iu Stiii- 
nam u. Cavenne. Die gemeinschaftlichen lllsiteliele tragen 9— 
13 kuri gestielte. I*derige Blauchen. Die kartniiirothei 
in grossen aurr«ch(«a Risp. „, die au. mehrer« 
vsainmengeseltt sind. Die Hula« tat oval, fast 
rrucbl»rllg. — Die Rinde, surinamische Wurm rinde, 
forte i- Geoffroeae turlnameniii, welche in Dachen od. nur 
wenig linnigen, J — 1' langen, I — 2" breiten, aueeen hAuflg 
mit einer weltlichen Fleehlenkniste bedeckten Stucken besieht, 
eioe dunkel- od. rothbraune Borke, einen gelblichen od. grau- 
braunen bia icbwärzlichgrauen, au* gruben, schirhtweis »ich 
durchkreuienden Käsern gebildeten Baal hat, ziemlich gerurblos 
ist, schwach aber widerlich bitler schmeckt, einhält Torwaltend 
erneu eigcmhüinlicheu kryslalJisirbaren Stoff, Surin am in, und 
eieengrüuendon üerbsloff u. ist ein kräftig u. heftig wirkendes 
Wurmmittel, wird aber nur seilen bei uns angewendet. 

(Voa SnMIr« lufll Kiu.lh. Ce-fTn.e, ni r rnii » S a . ' , t.afmBiome 

aiiUltrer Greise Ia dea Wtldera mehrerer Antlllea-Iaeala a. la Caiaoa, 
kommt diejsmaiksaisehe Wurm rinde, ( „n,i (.e,,ir,„r.r j.. 
BMtoaaeie s. «orte» ( „m,.,i wtlcka eieea iran|elt>liehea lau ead 
eise dertJeichea Bind« hu, ichwieh neckt a. ajeaiif biliar schmeckt, 
aaeb ileiehfill« riata «ijeiubttmlieheo kr/auiliairkirea «loa*, 1 ■ m s 1 1 1 a 
est, Cebbs i in. a. einen selben eitrattiiea FarbilotT entfall a. ia Abis» 
r.ki, «alles noeh bei na» ia Dekokt ffien Würmer Anwendsnc tadel.l 

a. Dar vom Ende elaaa Zweites getrennie SlmheseUBd. — b. Eis 
•lau. - e. d. d. a. a. Bltltar dar aiamsakrone a. «war c.daiFshn- 
akta, d. i. d. dia Fla|el, a. die beiden Bluter daa Seblffebeaa .'»dar 
tiaJa. — f. Dar Ketek Bit daa Geaebleebtsorf taea. — i, Der Kelch 
saakrachl durckichnltlea, am daa »itllll |aei sichtbar sa reiches. — 
k. Dia sieiatraehtamie Hülse dar Linie aach darcli' t : • 



■Ia I. , • herbei. 
Kelch glockig.&ipaltig : Zipfel linealiich. Staubge. 
fdite 10, monadetpkiick. Mülle aufgetrieben , ventg- 
lamig. 

Taf. XLTII. Ononla splnose, I», dornig« Haube- 

che), 0c h senbreeh.We i be rkrieg. 

Stengel aufrecht, weitschweifig, tammt den dornigen 
Aeitchen ein' od. xweireikig-weichhaarig-zottig ; Watter 
3tahlig er. etnzäkttg: Blältehen länglich, am Gründe keil- 
förmig, getagt-, Blut hm einzeln, achielitändlg; Hullen 
langer all der Kelch, Siamig 

Eine an Wegen, auf Feldern u. Weideplätzen in Europa ge 
meine halbstraurhige Manie. Wurzel ausdauernd, hollig, tief 
in den Dorfen dringend, mehrkdpflg, nach unien veraslel, rölh- 
llchbraun. Der Siengel ial 1-2' lang, aufsteigend, vom Grunde 
.in aalig. fast hollig, braunroth, auf einer od. auf 2 Seiten mit 
kurzen weichen Haaren beaeut, übrigens fast kahl u. eiwaa kleb- 
rig. Die Arme u. Aeslrhen endigen in dornige Spilteb, diemil 
den verkümmerten Blitllchcn, die als hftutige Schupprhen er- 
»cheinrn, herein sind od. einen kürzern Dorn zur Seite haben. 
Die Blauer auf den zusammengewachsenen, I: il beirunden Neben- 
blättern fast sitzend u. nebst diesen mehr od. weniger drüsig. 
Fahne u. Schiffchen rosenrolh, mit purpurroten Streifen; Flü- 
gel od. Segel blassroth bis weisslich. Kelch u. Hülsen drusig- 
roliig, die letzlern meist 1 sämig. — Von dieser Pflanze, sowie 
von Onouie repeni /.. kriechende Uauheebel, sam- 
melt man im Frühjahre besonders die Wurzel u. auch das 
Kraut. Radix et Berka Ononidii %. Ret tue bovin. Sie ist 
geruchlos, schmeckt aehlelmig-iüttlich, etwas bitterlich, enthält 



ausser einer aneehnllcben Heng« Bart auch noch eine krvstal- 

lisirbare Substanz, das Ononin, u. gehört zu den gellnd-pur- 
gireodeu, harntreibenden u. besonders auf die Nieren wirkenden 
Hinein, weshalb man aia gegen Steinbeschwerden u. bei Druaen- 
verbürliingcn, besonders im Mesenterium, empfiehlt Man rech- 
nete sie tu den Rudlcei auinque aperientei minerei. Dia 
CbI.» ist zum Dckokl 2 — 3 Drachmen, als Pulver 20—40 «ran 
täglich. 

a. Dar Oberthau aiaar Warsei all dea CniadlkeUea der laiSleiaM- 
daa Staate!. — b. Kiae Muhende Sn afelaeitse. — »• Bin Kalck 
aebal daa Gasablacbteerisaa«, aacb aairarataa UasseablSllara. — a. 
Liaa Btaaia aiit dem Kalcka. — d. Dar Wimael ad. daa Fabachaa 
(das obarala Blumei.bl.iij. — a. Cia Flucti (saiUickas aiassattblalll. 

— f. Das achiiTthea od. dar llal (die beides «atarataa Klameablst- 
lari. — Au, B. Slaabterasie, deren aiaabfadaa aa dar gpitta tar- 
diekt tat, toa veraebiadraaa Stllea a. C. ela Slaubtarssi. daaaaa «laab- 
ladta aa dar 8a.il» kralrararajii« «. •lackeHrltiif lau - D. Fallea- 
koraer Im Iraekaaa u. F.. Im aarcrweitklea Zaalaade <i»rk <ar|r. — 
F. Das FIslMI. — G. Dar Fracktkaolea dar Laafe aach darcksebait- 
tea. — H. Eis drasaairs|aadsa Haar daa Fracklkaotaas stsrk vergr. 

— |. Dia Ntrkt alsrk varsr. — t. miee. — b. Dlaaalba Ia dla bat- 
dea Klippea saf|a<)>raa(ro. — C. Ela Ssmaa. — K. Dara. »arsv-, 
L. aatr a. H. arakrrrhl daKhstkaillaa. 



De C. — Abtheilung i Aatraar«- 



Oruppe : Lotcae 
lene IdstiK. 

Gattung: MclIUtu« Tournrf . Steinklee. 

Kelch röhrigglackig. Smhnig. Blumenkrone akfal 
lend -. Scklffcken einfach. Flügel kurzer all die Fahne. 
Stautgefäiie diadelphlich. Hulie langer all der Ketek, 
lederig, aufgetrieben, uneatlkomuten aufbringen*, 1- i<« 
Siamlg. 

Taf. XI.VII. 71 elil of im nf flclnulln (DNM WlllV., 

gebräuchlicher Slelri- od. Melilotenklee. 

Stengel aufrecht. a«'i«. gefurcht ; Blätter drelxah- 
lig; Blattchen oral.laH^l.ch, fatt abgetlulxt, buchtig ge. 
xahnt od. getagt ; Sebenblatfer borsleii formig, ganxrandig; 
Bluthenlraube locker; Blumenkrone: Flügel 10 lang via 
die Fakne u. dai Nikifcken; Hullen icklef-oeal, grubig- 
runzelig, Itamig. Samen mit Höckern. 

Wkchti 2jihrig durch ganz Europa in Gebüschen, an Ztu 
oan, Waldrkndarn, Graben, Fluaaufern, Wegen, aul Dtmmen, 
Schutthaufen und Mauarn. Wurzel weist, ziemlich aaindelfor- 
mig-*etig u. dringt tief in den Huden ein. Der rundlicn-eckiga, 
rohriga Stengel wird 2—6' hoch u. ist mehr od. weniger ästig. 
An den untersten gestielten Blattern sind die Blaueben }— 1" 
lang n, breit, verkehrt-eirund, gegen den Grund keilför- 

mig, über demselben bis zur abgestutzten Spitze mehr od. we- 
niger entfernt- u. slachelspitzig-gezähueli-geskgl ; an den mittlem 
Blattern oval-Ungltcb, an den obarn echmiler linglich-laniettlich. 
Nebenblatter lang pfriemeurormig, ganzrandig. Von den zahlrei- 
chen verlängerten lockern Trauben aind dia untern ziemlich ab- 
siebend, die oiiem aber aulgericbteu Der fast glockenförmige 
Kelch hat pfriemlich-borttiga, gerade, aufrechte Zahne. Dia 
Flügel der gelben Blumenkrone haben die Lange der ovalen aua- 
gerandeien Fahue u. aind mit dem gleichlangen Schiffchen am 
Grunde schwach verbunden. Die achief-verkehn-eifonnigen Hül- 
sen sind zugespitzt, an den Rändern zusammengedrückt, kahl od. 
schwach behaari, ruozelig, schwärzlich ; sie enihalien 2 od. auch 
nur einen ungleich -herzförmigen , olivengrünen, fein puaklirten 
Samen. — Man sammelt die obern blühenden Stengel- und 
Zweigspitzen, Sttjnmflaie« s. Flore* Meliloti, welche ge- 
trocknet stark eigenihümücli riechen, bitterlich -achleimig, etwas 
scharf- aromatisch schmecken u Schleim, «iberisches Oel u. Ben- 
zoesäure enthalicn. auch gelinde reizend u. auflösend sind. Sonst 
wurde der Melilotenklee innerlich als ein kraniplsUllendea Mittel 
gegen Kolik, Blflhnngen. Kacbwehen u. den weissen Fluas ange 
weudri, jetzt bedien) man sich desselben nur noch iusaorlich 
zu erweichenden u. lindernden Umschlägen u. pflastern. 



(Aasser farbeaaaaler PQanre ksaaen 
ala Uallr. |atel. Failipierrasaa Wild« 
Hivet.. Triraliaas Mel. araciaalif 
»ulians Wlldw., 



'eieherwaiaa Malllodaa anea- 
Trirollasa Mal. Fatilplavvaaaam 
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keiss Eissaasaela M»l. Korhl-i.« WIM«. «. »tri. WMw.. 
wsltke lantchlsa «lad, lu «mM-r — N«l. f»««l»« Law. |Tria;e- 
aelli roeralra Df> C], "l-l" a«kr stark ■. »irr iHbumlirh nrrbi, war 
aea.t ala Isars»* Trtrosll f. Ladt ort..r.n . sbraackllrk muht eia«a 
keataadtk«! de. (reue* Krlul*rk*a*a, S<kabsi»terk«<es, »•. [AbUld. ». 
Laake etc.!) 

a. Dar Obartbail aiaar Wund mit eiaer Si.-«telba»l«. — k. F.iaa 
SteeieWpils*. — A. Dar Erleb aalt dea GrstblnbiKiriancu. — B.C. 
0. MaatankUllcr a. Mi §. fakacke«, C. *ia FHlsrl, 1). SelnlUUra 
od. Eial. — E. El« Slaukkealal Bit drm obera Tkrile rinn .Haubta- 
da*a. — F. Da* Piatill aai Fracklkaala* dar Ua|a aark .Inn • . -i,„ittr«. 
— A. in.'..' — G. Dieaelbe aargf. u. H. la ikra beidaa klapvra 
arirraal. — H Sarnau, I. der»l. leffr. a. K. quer, »«vir L. aeakr. 



Gattung: Trlfconella I.., Kuhhornkle*. 

MeicM glockig, oinaltlg. Blumenkrone : Fahne u. Flü- 
gel etu-ai akitakond, Bckifcken lehr klein. Htautgefaite 
aiadetphiick. Hülse UnaalUch od. liekelij 
druck/, ge $chuubcU , viri$utHuj 

Taf. XLVTTl. TrlrranHIa sVs>e»M 

|«Bfiner Kuhhorn, od. BnckiliorokUi, Grie- 
chisch - H au. 

Stengel aufrecht, einfach ; Blatter ^<it,liq. Blättchen 
verkehrt -eifö rw Ig od. keitftrtntg, itmckelipllzig, gexahnelt, 
kokt; BtUtken iltzend, fait einteilt: Bullen eerlängert- 
ickvertformtg, 2 — 3mo( $0 lang al» der Schnabel. 

Wach»! einjährig in Südeuropa, Klcinasien u. Nordofrika. 
Der \ —!{' hohe, sliclruudc Stengel ial unten lad kahl, nach 
oben schwach weicbhaarig, einfach od. «reuig tätig. Die blaas- 
gelben Blütben stehen eiuielu od. gepaart in den obern Blatt 
acbaelu u. hinterlassen 3 5" lauge, etwas über 2''' breite, 
steife, bogig-gckrümmle, kable od. rumelige, zugespitzte, mehrsa- 
■ige Bülten. Die fast rhombischen, zusammengedrückten, braun- 
lich-gelbeo Samen haben 2 »cbiefe, iura Nabel verlaufende Fur- 
ebeo. Sie riechen stark u. unangenehm, schmecken sehlclmig. 
bitterlich, enthalten ein lettei u. wenig Ither. Ocl, gehören xu 
den einreichenden, Abscesse zeitigenden u. einhaltenden Mitteln 
u. wurden lonti bei Katarrhen u. katarrhalischen Drüsenansrhwel- 
luogen de« Ilalae* angewendet. Jetzt gebraucht man das Mehl 
nur noch auaserlich iu Breiumschlägen, bedien! aich desselben 
in der Thierheilkuude als ein Mittel geg«n den Bon. 

a. Di« Waraal aai! dcaa Catartkeil« «iaa« Stünzels. — k. Elaa 
Suaialspitsa. — A. Dar K«lck. — ■. C. C. D. Blass*aklstt*r aad 
iwari B. Fahackaa od. Wiwpsl, C u. C, flkgal ad. Saget, D. Sckiff- 
ekaa od. aUet. — B. G«a<kJ«cki*onaaa. — Piellll. - c. Ela« 



Gattung: A»Ir«g«luK Tournr/f., Tragantb. 

Ketek tktakmtg. Hcklffckan dar Blumenkrana itumpf. 
Stauhgefdue diadtlphUck . flutte durch dia elnvärti 
eingeschlagene untere .Saht Ifackrig oder kalbzvel- 
fixkrig. 

Taf. XUVUI. Aafraigavlaia reraa Oliv., wahrer 
Tragao t b. 

Strauchig , Blätter paarig-gefiedert Blättcken («8— 
10 Paaren. UnadttMck, ipitz, kurxkaarigi Blutken zu 2 
»1* 5 <it den Btaltacktein iltzand ; Kedck filzig, itumpf~ 
itdhnig. 

Em in der Lovaole, alao in Kleioaaieu, Armenien und im 
a6rdlicheo Perainn wachaender, 2 — 3' hoher Strauch. Die zahl - 
reichea Aeele aind uach oben tu dicht mit den verhärteten Blatt- 
uielen u. Nebenblättern liegeldachartig dicht beaetxt. Die xabl- 
rtieben Ulatter aind 16 — 18"' laug, die »ehr acbmalen linea- 
IUcb-lanxelÜiclien Blatlchen blo> 4 — Der llauptblattatial 

«odigt in eine Doruspiue. tragt am Grunde 2 seidenxulligr, lang 
figeapitxte MebaftblktUr, dia »pkter Tast kahl werden; er bleib! 
nur mit dem Grnndthcite sieben. Dia «iuenden Klütben sind 
durch ein Olzigea Deckblatt gesinnt. Vorzüglich von diesem 
wird daa ■> dar 



2 Sorten, die ihren Mamrn nach den Bexogaorten Uorea u. 
Sniyrua haben, aich alier nii ht unlerscheiden laiaen. Dar rr- 
birlele Schleim baslebt in dünnen langen Faden od. in derglei- 
chen kunen, verschiedenartig "• wurralArrnig xuearamangedreb- 
ten, od. in «chmalen od. breftern, dunnern oder dickem band- 
nrmigen Streiten, od. auch in breiten, flachen, gealreilten, mu- 
ichelkbnlichen od. gant unreBelmAaii» geformten Stocken von fjelb- 

bi« brauner Farbe, die keinen 



Faden werden alz 
aen, dann die dftnoen kurzen Faden, die schmalen, kurzen, 
bandförmigen, «0 wie die zusammengedrehten u. wurmförmigen 
Stücke (Vermicalle genannt); man liest sie gewöhnlich aua 
M 0 raa • T ra ga n th. Die grossen, breiten, flachen, dünnem 
U. dickem StQrke, welche concenlrisrh-bogeufArraige, erhabene 
Streifen teigen. ao wie die muscIielTorinigen bexeiebnet man mit 
dem Namen Stav/rna-Traganth. obgleich man jetzt auch 
au« Morea dergleichen bringt. Von diesen Hatiptfonnen werden 
nun noch mehrere durch Färbung u. aonstige Guie bestimmt* 
Sorten gebildet. Der Traganlh löst sich nicht Im Wasser auf, 
sondern bildet nur einen gallertartigen Schleim, da er aus Bas- 
• orin, Acacin u. Starkmehl besteht. Man braucht ihn ahnli 
cherweise wie daa Mimosengummi. Gafaamf arahirvm, er i«l 
aber nährender u. einhüllender. Meist dienl er nls Vehikel, 
Conslsteoz zu geben, um Mundsifte 11. andere 
an. Eine groas« Anwendung findet ar 
in den Künsten u, Gewerben, besonder« zur Bereitung von Far 
bentftfelchen od. Tuschen. 

a. El« Aat. - A. Wutha. - 1. Blatt ■ 




Taf. aCLVOL AairisgBlu« gummifrr Labil, gum 

raigebendar Traganlh. 

Htruucklg; Blatter paarig-gefiedert : Blättcken in 4 
Kl S Paazre», ltjia«/iitc*.|t»»a.if*, kakl; Blutkon zu 3-6 
ia den Btaltacktein Mittend ; Kelvka bapaltig, tammt den 
Bullen wollig -zottig. 

Ein iu Syrien, vorzüglich am Libanon wachsender Strauch, 
der dem vorigen sehr ihnlirb ist, eich aber leicht durch die in der 
Diagnose gegebenen Unterschiede erkennen l.tsai. Die Aeste, dia 
bei jenein daehliegelig-scbuppig sind, hoben keine Schuppen, 
sondern Dornen, weil die ganten dornigen Blattstiele u. nicht 
blos deren Grund stehen bleiben. Die Blütben bilden, weil sie 
in allen Blattachseln gehäuft sitzen, eine srbopflge Aehre. — 
era Strauche soll der in grösaern Stücken von un- 
er Gestalt, weiss u. gelbbraun daran ausschwittende 
Traganlh gesammelt werden. Nach Anderer Meiuung aotl 
da* angeblich aus Ostindien kommende Ohihini Kutlra, K uli- 
rag um mi, davon abstammen, welches wie uns« 
oder das schlechte Senegalgummi aussieht, ähnliche 
tan wie der Traganlh besitzt, aber kein Markwchl enthalt und 
nur in einigen Gewerben u. zum Verfälschen des Traganths an 
gewendet wird. 

(Vea tarrataalan »rtalala» Herl«.. | r a ■ a i | e r Trafantk, ia 
■aekraraa G«(radea Sadauropaa aiakaiaalacb, r«raa(licli in atoraa haulf 
wachaead u. BMlhlBl. koainl wokl der Beitie M»r«a-Tr«|«alk, dar 
vonvzHrk ia badrntradar Meas» to« Palraa aairerabrt wird. Eresisa 

achoa .«»«t ika Toayoi«art>a h'Aqnadio, ,«*, uat*r>ekied« v«t* 

kratiscbea Ta«/ti»a»«^0» tV XptJT»;. — Vea «etraBala« e«*e«. 
pmm t... CAatraialetdea ...fii.nur» Mnrh.1. ataa|«llo««r Tr«|*alk, 
la Httielearoaa warasesd. gekraiKkt« aaaa riaa Zeit Uns dia Wariel, 
Kavatla ««rrwaall »maraatl. als ein Railtaitlel t-itn dia Sjphili«. - Voe 
«t, r, P h)lloa Im la Earap« a. Nord*aisa riakeissiack, »e- 
hraoekle aiaa «b«deai dia aaa««rkaieekrBdrn Blailrr a. dia Saasa«, 
llcrn» n Maaa Uljrj rrhlaa» aytvcatrla, toriiiilicb aefeo Haraaircair. 
— Voo AMracalaa« axarllewa Z... «p«al«eberTr«taathod. K af fea- 
Wiek«, knallt« sssa die Saturn ria« tait laaf «la kiffeaaarrniit .; 

a. Eia »Mskeeder »taazallkril, aabat b. aiaaaa Stark« des Suaama», 
aua da. Tra|aalk sekwiUt. - A. E.a Blatt. - B. Eia« Bluas« m,t 
d«a Deckblatt«. - C. Da» Deckblatt ab|ea««d«rt. - D. D«r K«lrk 
sali d«a Gcacaiecklaortane*. - E. f . F. u. G. Bl«ss««blalter, « iwar : 
E. das Fakaekea, F. F. dl« Fl*»«l, G. das Srhiflck.a. — II. Daa 
'■1.11 11. - I. Dar Fracktkaoisa d*r l.t*|« aack a. k. quer durek- 
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Gattung: Ctlyeyrrhl«« Tourner., Süsiboli. 

Kelch rohrig, itpaltig, Vippig (]); die beiden „lern 
Zahne bit zur Mitte »erwachten. Blumenkrone : Fuhne 
ellamettlkh, gerade, die Flügel u. du* Schiffchen bergend. 
Staubgefdete diadelphitck. Bülte oval od. länglich, xu- 
s ammengedruckt, l—Aiamig. 

Taf. XLTII1. Olyiyrrhlz« glsbm I.., em eines 

Stil h ol i. 

Blatter unpaarig-gefiedert: Mattchen etrundl ich läng- 
lich, ttumpf oder xurückgedrUckt ; Nebenblätter fast feh- 
lend; Blüthentrauben ährenfdrmlg, getitelt, kurzer alt die 
Blätter, tehlaff. Bülten kahl, 3 — itamtg. 

Ein ia Rani Südeuropa, besonder! in Sudfrankreicb u. Spa- 
nien einheimisches, aber auch In einigen Gegenden Deutschlands 
kultivirtei Staudengewächs. Die Wuriel ist fast gleichmäßig 
ttielrund. fJngersdick. äslig, hellbraun, innen gelb, saftig, dringt 
ti«r io den Boden, kriecht daselbst fort ti. treibt stellenweise 
nur wenige Käsern. Die ästigen, aufrechten Stengal werden 3 
—5' hoch, sind unten stielrund, nach oben elwaa eckig. Die 
Blauer «ind 5-»" lang, 9-13iablig-ge0edert; die Blattcheii 
1—2" lang, , — 1" breit, kühl, unterseit» dicht drüslg-punklirt 
u. deshalb klebrig. Die aahr kleinen u. hinfälligen Nebenblät- 
ter sind pfriemig. Die gestielten, 3 — 5" langen Aehrrn sind 
«nfsugs gedrangt -bluthig, spater ziemlich locker u. endlich fast 
traubig, lila-röthliche lilüthen tragend. Die Halsen sind läng 
lieb, suchelapiuig u. braun. — Dia Wuriel, das Suta- 
nol!, Radix s. Lignum lAquiritlae t. Glyxgrrkixae, kommt 
io langen, flngersdicken, biegsamen, laserigen, noch mit der 
graubraunen Rind« bedeckten u. inwendig gelben Stücken als 
spanisches Süssholi im Handel rar, enthalt süssen Extractirttoir 
(Gl je j r rhli i n ) , Stärkemehl u. einen bariigen, krauend 
schmeckenden SltractfvitotT. Hin Ii freitet, besonders in Spa- 
nien, daraus das ala * pa nischer Saft, ttuccut ». 
tum KtuutrUime s. 



eben «4. IUI. — P. G*«).lechugr|aat. — C. Dss fisllll aas Pracht- 
bauten dar Linie nach durehackniilnn. — B, Kme Bkla«.— SB. Di«- 
•elh» (foffatl. — C. >•».. o, I». 4cr**lh« «,**r, m wi* »:. anakrecht 
durrkaehaltlca. 



C — . 



ng. 



Gattung: Pk««ee>lais L. , Böhne. 

Kelch lllppig : Oberlippe txähnlg; Vnterlippe 3t pal- 
Schiffchen nebtt den diadelphUchen Staubgefätten 
Griffel tplrallg xutommen 





ii. Eitract wirken aber tue 
Schleimhäute u. werden deshalb bei Krankheiten der Athmunga- 
organe . besonders der Lungen u. bei sielen katarrhalischen 
AiTecliooeo, Husten u. a. w., den Auswurf befördernd, nuulieb. 
Die Wurzel nicht einen Bestandteil aller 8peciet pector<itet 
um v Da* ala Handalswaare vorkommend« gepulverte Sosaboli ist 
nicht selten verfälscht u. mr mit Sehüttgelb, ja sogar auch mit 
Kalk, der mit chromsaurem Bleioirde gefärbt ist. 

a. Der ebere Thetl «ia«r Wariel ssit *ini«*e Si.«»«lt>ii«. — b. 
St»c<l'pitae. — A. Brich asit DeckblatlcbM, a BJnmlnkreae — B. 
«»Ich. - C. D. D. E. Blumanblsttcr a. tn-ar: C Fsbach.n od. Wim- 
pel, D «. D. Kluj«! *4. «oftl, r SrhirT.hen ed. Kiel. — P. 
scnleehlsorrsot. — G. Du PtsUU ass Fraehtknalm der Uni« nach 
durchschau««. — e. Beis««. - d. Ein* Hdli« I« dlt beiden blsp- 
pe« «etreaet. - A. Ssnee, ■. der.elb. acobr.cht «. C. qn*r 



Ter. XUX. 
Bohne. 

Stengel windend, fett kahl; Blätter gefiedert-dreixah- 
lig: Blättchen eiförmig, xueetpitxt , Trauben gettiett, 
kurser alt die Blatter ; niutkenttieMen gepaart ; Bülten 
hangend, glatt, gerade, elwat tchwertfärmig, aal« der obem 
Naht getchnabeU. 

I r-pn'iuglicb in Ostindien •inheimiteh, wird aber in vielfa- 
chen Abänderungen in geoi Europa u. in de« andern Krdthei- 
leo kultiMrt. Der eich windende Stengel wird oll 12— 16' hoch 
u. höber. An den lang gestielten Butlern stehen kungestieli« 
Bitlichen u. am Grunde der Blattcbensiielchen 2 laniettlicbe Ne- 
benblätter; daa endsländige BIAilchen isi rhombisch- od. delta- 
förmig-eirund, die seitlichen sind sehr ungleichseitig u. «chief- 
eirund. Die Trauben tragen 5 — 8 weisse od. gelblichweisse, 
seltner lilarolbe od. violette Blülhen. Die Hülsen sind gegen 
0 — 7" lang, gerade od. etwat sichelförmig. Die 5 — 6 Samen 
einer Hills« sind sehr verschieden gefärbt, entweder einfarbig weit«, 
braun, achwan u. s. w. od. gescheckt od. gebindert. — Die 
Samen der weissiamigen Abänderung wurden als weisae 
Bohnen, Semina Phateoll a. Fabae albae, »onst bei Nieren- 
angewendel, jetii braucht man sie nur noch tu er- 
u. lertheilenden Cmicblägen. Sie enthalten viel 
Starkmehl, Gliadin, Srhleiraiucker, einen gummösen SlolT u. l. 
w. u.wer den häufig als eine gut nährende, jedoch etwas schwer 
verdauliche u. Blähungen erregende Speise gegeaien. Di« noch 
nicht reifen, grünen, jungen Hullen werden ala Gemüse hluOf 
genoiaen. 

(Voa, rsunarvlas ssssi L, tviif- ed. Beackbeka«, Ist dl« 
tnmnal |ias dteselba im d» unitt Ars. — Voss f 
Fsa.r- od tarklach« Beb««, 

Die Spill« de« windend« Sta*|*ls ssit 4m llmheoalend n. •»- 

* Ela Nsbanblaticheo. — ». ds 
Eia PIO|«l. — K. Dss Schiff 
ack««ck..f.r».i« lidr.kl. - ». 

ss Pistill. - 



Blatt«. — 



rchl.e. 




Taf. XI. IX. «lysyrrhlza er hl nute. L-, Igtlilä 
chaliget Süsiholi. 

Blatter unpaarig-gefiedert : Bldttcheu eViptitch und 
elliplitch-lunxettlick, etacMeltpittig , kahl; Nebenblätter 
Ungltch-lanxettlick { Blüthentrauben kopfformig, kurz ge- 
ttiett: Bülten oval, borttig-tgelttacheiig. 2tomig. 

Wich»! ausdauernd im östlichen Südeuropa, voriüglich in 
Hussland, wo man diese Manie auch ktilllvirt. Sie isi faal kahl 
n auch sehr wenig klebrig Die Wnriel wird weit alkrker all 
bei voriger An, isi faseriger u. Innen blasser gelb. Die rund- 
lichen Bliilhenköprchen aiod weil kurier als di« Blätter. Vor- 
iüglich unterscheidend lind di« borstig-igelstacheligen Hülsen.— 
DI« Wuriel komm! im Handel als ru«iisches Suis- 
holi. in 1 — l,"dickan, 3 — 4' langen, wenig Ästigen, knoti- 
gen, hellgelben, von der äussern Hiude befreiten Stücken vor 
u. bat gleiche Anwendung wie die Wuriel der vorigen Art. 

s. äteagelsptMe. — b. ObertbsiJ dar Warssl mil 1 Sttrue Tbs*ea. 
— A. El«« liiumo ttltK — ■- Kelch. — C. D. E. Bl«ra«ablall*r aad 
iwar: C. Pabasbta od. Wltepel. D. «ia Pl«».l sd. s«|sl, E. »«biff- 



ertsu. - U. Dss Pistill. - b. Di« 
Et« <«■•». — 

brio ■>! einssB Ssastalappw. — I. Eia 

— A. D»r Enbrvo. 

(Ia dies* Ordni«! |ehSr*a Irrer l«ch i «.»oBeoj» irermirnfa 
■«.ff. «. ««oaTrwia sslaalssi H»H.. Bsam« BraslliMS, von «•«,«■«!• 
Saat««, S)«anltaai Aam*Uai. in Aaseriba als Waraanilul aacawaadst war- 

des, aach bisweilen bei ans In den Handel bemalen. — Ton Drasna«. 
r.rp.i. Mssaaj«le«Ml« %•—., s « ■ «f allaeber S e b a« «*•■ f r4i« b l- 
bsani, ans Sen«|al in Afrika waeks«nd, erbau man den dnreb EinschalU« 
in die Rinde ber«orflie<»rnd»n u. rrbaitelen Saft als «ehles «d. afrl- 
* a «t • «* 1 1 Kino, Klao s. ■. .. .« ... i Kita« »•»•«■, « «Vir.«, man ». 
SmaMta», ana klelara, aar«t«laiMaieri>, «cbarrkaatiien, aiarkcUnsM- 
den, ratklKb-sckwarikranaan, an den Kaulr« «. I« dunoeo PlatMb«« rn- 
binrulb dnrebacbeinenden, aich leiebl aerreiben laaaenden n. eia braaaro- 
tbea Pulvrr lebenden Starken bfttebend, das |rr«cbl»a Ist, r*ia «dalria- 
tiend seknMbl «. verwaltend «ia*n«r««««de« Gerbuo» mtba-i. Man wen- 
liat ss als braflifen loatsehns sdslHn«irendea Buul iaaerlkck bei Durch- 
fallen, Schleim- u. BlutOoara, anvterlich sscb bei acklalTen Ccaehwttraa, 
m;,', B . d|l. an. — V ■ Bpaetlnnlhmn Jwaierw« l.lath. |Spartlnva 
L.', bi«>«aarll|er B • a • a 1 1 a a I« r, fsaManthtn Bs« sonst 
du bamlrsib«SKlen n. Bnrcnen a. Dnrebfall crr«4end«n S a sn e ■ n. kr«<- 
tlill Z«rci(apils«a als Bewaea •! Ilerka OeaksU« alnnmaleaa s. 
Ja>rr«r — BauarMwna «eapaHuvaa ■„ ( Genial* senperts 
i., Cjtiw leopariaa Lak.). issselnePrrieaaa««. Iiitatriit, 
■asit di* itsaiM A • • t «, di« B I u ik • a «. di« Saas««, atawaa, 
Horn «ja-aara »i.»rtn a. «iraistaa aroparlan s. Sa. aagsaloaae, 
Blatter «. Bliitkea erreiea Darrtifall. DI« bittern Sassen ratbalirn Ca- 
I karlin. — Von «ieeaHda Haetaela Parke flasiar, Parkn- 
kraol, fiil bkraal «4. | «Ik« ««hart«, wann annat die, (rimcknet 
gerneklose« a. ackl«issi|, schwach biiurlick, kaum etwas scharf sekaek- 
■ llllir klBhttd«« Aatrptti*«, totem» at r 



Digitized by Google 



■ 



*— HtmMmm llurlariw •. rrllM-OvnIMM, all eckwetae- u. hirnlrei- 
beodea a. die Schleiaabeoadenieg befard. Mittel in Gebrauch. In ncuerrr Kell 
empfahl ata sie alt ein Mittel gegen WiHtmin i ihre Wirkiaakeilkal 
tick akcr eicbt baaUliei, — «•*!«■ aagl«aMe I,, lieferte aeaat «I« 
kraetigea a. blak t a 4* a A « a I e ala n.rbi. et a«a»«n«atee «av 
aMa4laa. — V«e tTltteeee La aai wawi 4.., gemeiner Bobnea- 
b a a m, Go|dre|ea, hielt aua aoaal die Blatter a. St a e a , Folla 
Labsral. hir itrtli eilend a. auflötend. Dia ekelhaft bitter 
alkallan d*a emctU*h-|»ur(treade C J t I a i a. — 
I» ruhate aaaa ehedem ala Harb« intb>l- 
ledwa a. Va»lat«ra)rlaa ««br »I« Wnndiailtet. — Von (.«aalaae etbae 
1» benutzte aaaa eanil 4ia Samen, Fei|bahica, Bwuaewi l.u 
•la Nahraagialirel ua4 tu Breiaaitcklaaea bat Ortcawsrea a. 

•o wla 41a bm.tr Abhoebaai IM«» Weraer. — Vaa 
arataaaa 1... |tatia>r ll<(, Wieeoeklee, aaa- 
tlte ataa soost daa Kraut, dia Blhtkea a. Semen, Markt«. Fie- 
le ei Maaaam Tetrtilii pwr*l«mete a. pafia r»! ■ i.oii Herbe« 
far etnrat Ultra« 4. Vea 
dam gla.chftll» die B I 4 I b • u , w 
reaaa» L. «it ll froherer (all ala 
n-rr. I.aaopl ofnciaell u. 4aa AayaltOVC daa Rippekratet a. Dlot- 
kuei4rt. Et «all im Theaaafgut» bei Darckfhllea a. Bahra aabr (ala 
Dieeoto laialaa. — Vaa i.ai». cot.i,«l.i.i 1... Iloraklaa, gelber 
■ call- »4. Schotenklee, Pantoffelchea, «endete rnaa aoaal daa 



Eraal a. 4i« BUlkro, ftVrba el Floree l.oll 4>ltcw«rle i 
Hl romk.l.ll. ■ ala t ... i mir »n r -et. endet Waedaltiel an. — Vaa «.«• 
i»»» adtJOaalia (., . naaiat Ii ala- a4. Feekeeraala, gebrauchte 
ata aaaal daa acklamif -bitterlich ichmecaeade Kraal, Meeaa diaeegjae 
a. Kmiae Caaeearla«. ala <ia tehweiee-, kara- a. wanalrcibtadca Mittel, 
eawie beeoa4«re bat Benlertanhelle«. — Von dlaleaa toalrarla ■<•>. 
[Tkepkrotia lollcaria Fers.J, werden die heli«bea4ea Saara ia Braeilira 
a. tu «*•!»»« atdacaaoria AM. [Tbephroaia pitcaloria In. , ml daa 
jult»ein>eln taun Fiacbraafe baaalil. — tloblala Peewav- Irarla I... 
wallte Aktlie, bat eine »ernrende Riad*. — Vea €'•!••»• a r ba 
i... laaialiir Blaetaatraaeb, ararta aoaal die eealea aad 
hrt-eiferalgen. aa Grunde antupfen a. «ora amgr rindeten, pnr- 
• 1 4 1 1 e h e a, ralla Colalaaa vkalearlae e. laaaaa gerat«. 
orflciaell a. aollea abedeat sogar tar Verfluchung der icbUa See- 
aaakUalar («brsachl worden aeta. — Vaa Kmea Laawa i.., geaetae 
Liaea, (eheaaebta aaa 41a ashreadea Sa aaa ia Abkochsag alt kara- 
trtibeadea Mittel u. bei bluigeh Ranlaateckltgea, baaaadara bei Blauere 
t. Beters, ia vi« dra Bebt drrulkra aa erweichende» Brelemeehrtget. 
Eitra aaa Liaaeatatakl a. kier lebochtaa Brei raktat aita kal Kaatkrate- 
Kkalrea. Liaee>e e/i« KalTaa (abraaal a. fakackt a. Uflick lata! aiaa 
Fartiaa datae felraafcea, a«ll «ia aon4|lichaa Millal fc|en be|ianrade 
«aneriacbt aale. — Voa KrraHaa ftrwltla i. (Krrtltt MUra Liak.) ara- 
raa4l*<iaaB ata Inillltll, « aaalaaa KrwMlaa. regen Lanten 
aarecbleieaaatea ofacmell. — Vea »«*• «w>l«aria Maek. [Vlcit Ftbe 
L.', I a r r - ■ o b a e, Saa- ad. Pferdekakaa, wtraa «eaat dia Sie a- 
|«L tlllkaa a. Iiau, Mlpltaa, rtam «t »e antat« rabanaaa, 
•neiaall. — Daa aaa dar Aaeba der Stea(el eaaialtaita Bali arlrd (a|aa 
Draaeaterfctriaaajea lerakatt, dat daatllliru Waaaar dar Blaikea (all far 
eia (ckaakailaaiiltal u. die Saaiaa kielt saa rar eia (alet karalrtikeedee 
■ittel i die aae dem Hehle kertllatea trarelckeadea a. lertkailtadea t'ai- 
Mkiaia airt Hf.nl« wirbaalea diealea rweea Krebee)aacfc«Hire. Od« Samen 
•lad, b et «ädert im reifen Zaataad«, aiaa irbvar aardaalicka Seeite. — 
Vaa Mein aadlw-a i. , Falltrwieke, aea4at« «a die Sinti, a«~ 
•adaa \ ir I». t«|«a Oarekfllfe, Itakraa a. kitii|e Eualkema aa. — Voa 
finr aririinnin 4... Kieker, Kichererb«', artrea 4»a (aaiaa, 
ilaa iieert«, afluaaU, a. aua brauchte du Mahl deraelata la er- 
a. aariheiieadeo Breiaattckltgea a. aait Baai| ia|aa Krebtft- 
ackatre a. «eadeta dia Akkackaaf ala hart Ire Iktndet Mittel tt. — im 
laa aair*a>as t , . («aaiaa trbie, jaitt «berall aniebMi a. ia »fe- 
tal Abänderen* rn, a. Ii tle Xackararbta, Zatkaraakala, la fcar- 
ba mcitn, heferle tonn dia Saaaa, »e»>in« (Mal, die (lekke Aa- 
we«4aai «ia dia Bokeea, Liataa a. Wirken baUea a, •!■ Erktea te- 
aakl «areif ala reif leaeeien werden. — Vaa l.«th>r«t la w ««» »na » K,. 
{Utkftaa areaaala Mir.], Acker- ad. Krdaaea, Erdalabal, BraV 
aaadal, (ebrtarhit aua dia Waraalkaallaa, Ma ad i a laeree t rea, 
|a|aa Diarrbsrn a. Kakraa a. laat «ia »o «lt dia tos Oeo k at a labeea» 
t«e la, la aehrereo Oefeadea al» Erd«ich«la. — Voa Orokata »ew. 

ciaeU. — Yaa Oaak eaadtla aallwa kam. [Hadjaafnm Oaakr/abia 
la ttraetea ai» Viekfatlar halliiirl, |akraackte man da* Kraat, Heeba 
Oaobi-jrhle, Tonijlick bei Baraitreaie u. Barae(rkaltaa|. — 



|Aik«(i Hearnraa Taara.], eia Strauch Aeljtpteae, Sj- 
r.rat a. Arabien«, •cbwiUI Maaa« >aa. — Voa Dlpdaeya «e)a«rala 
WIMar. [Baryoema Tenge Girren |, einem gegen a. aber R4' bobea 
kaaete dar Walder Gwjtaa't, arktll aaa die angenehm («wankan rla- 
cbeadea a. araaaiiack-kreaaead aahaeeheadaa Staaa al« Taaga- adar 
Tvahabakae a, Wmhmm tri »eimlaa Teaga vel Teaca, welche nebal 
tialea fettea Oela dea Teakakaaifibar ed. Omairli edthallea and la 
Ame r ika ele relieadee a. acbweiaatrwlhendet Bitiel aa|eaee>det, m Fnropa 
•her dea gvcbaapflabaka emea aageaekmea Geruch in artkeih» baawltl 
werdea. — Areehll i. )t ,..,-r. (,,. Erdeichel, Erdpialaiia, 
liefen Far die Tropenlinder roh a. gernalel etthira Frdcbte. — Oral* 
Ikapiaa pr rpu.iiu.i l (ah toatt Hawba ad B««a«a » id l l avta. — 
Vea Maaa i • rtn aa e m r ia« e « «eop. |CnroaUi« Seeandaca L., Saeoridaea 
»tri Cka». , SwearidUca ItgiUaa Gaertn., Secarigera CereaiUa Da C.|. tam- 
di* 9 • a e a, awaalaa »r,„rl i,.,«,. — Vaa roreMtTlla 
i. aaaimelle arta eoaet die abfährradea Vldlttr, r»Um trwefw- 

W p a awmeaeeama mu. an enf dea Ge- 

hirgen ia Oaiiadiaa «• aaf Cejloa «achaeader (rotaer kaum, liefert dat 
reihe Saalel- od. Daadelkoli, Ll(amaa a« 



du Ikaiti bhtratbca (Ktlliatarbatai, theilt koebratbaa, ilaaiieh «chweraa, 
faeerlgea Stdekaa aach Earapa |«lta|l e. rem koihfirben a Katkbaitaa 
gebrauckl wird, a«ck eiaea Beataadtkeil aaacker Zakapalter aaaaaekl. — 
IMe-rararvan la an rem «im»., ala Baaa dar ei tiad liehe« laaela a. 
!• . . r « r «ev-a a.rtapla» R«»V . aln Baaa la Ko rem tndel . liefe r n d.rek 
Kiaeekailla ia dia Riada aaaa •dalriagiraadea, im Irackma Zaitande dem 
Kiaa gleichenden Saft, dar eielitickt auch tle aaliadlachaa Kiaala 
den Btadel |4laa(l, — l*r«T«»r»rpwa Dra«« (.., tla (rotaer Baaa Waat- 
ladiaaa, aoll daa nicht mehr eich Karopa («bracht «rerdeade taerlka- 
• i«eka Oraekaaklal liafara. — Vaa «baaa peweatorfcwa (.., » n- 
la r a o a ta rar b t a , aiaaa wiadendea Strtucba (kda>iaa> a. Miltelafri- 
kaa, alrd die (täte Pflanie, «alcka dieielbea'Krlfta «la dia tatakoliwur- 
•el sie. la Afrika a. Oaliadlea (an «ia dlaaa aa(««radal. Dia tebtr- 
i etkaanea »lecken «eraeheaea »aaea reiht aua 



Bouakrtniea aa od. kraackl •!• ta mancherlei Sckaaehuckea. — Vaa 
■«da« frwwdoe« Hui«., alaea mutigen Baaae aaf daa Berge« Oatia- 
dleai, kaaal der ateb dar Vcnraadaag tat der Binde (leitende, atark 
adatriagtranda, aekba rolka a. aa der leeoe gelrockaeta SaB «Ii aala- 
llackra od. aaliadlachaa Klan, Klmo arleatala tel aalalleaua. 
In dea Rendel. Ea iat rea dea lehlea Kine darek daa Gehalt aa aitea- 
blturndem GerbtloiT nnleraebiedea. — Voa Meraaa «r*a» laa C. [D*- 
liekaa araat Jacej.], alaer «atlladuchaa a. aadaawrikaalaahea Seblia(- 
pdaaie, aowle loa Macaiaui prurlwma Da C. (Dadicbat pro rl rtn L., Sli- 
•olohiaa prari«a> r»t:\ eiaar oaliadUcbea , «ker aack t«r dra Aatillra 
wirb, enden ScklmraStm e, worden die Breuuberaten der Malten alefjadaa 

heben Safta (aaitebt, iaaarlicb |a(«a Waraar (abeaaebt. — Aaa 
■•ttra lUvelorla I.. , letdllgarara » »II I.. a. latalaafVra argwalwa I.., 
la beide« ladlea eagebauta Pltaiea, bereitet ata die klaa«, koalkare Far- 
be, dea Ia4l|. ( Akhil4. 4er deaterhea Gevaekee l.Liaka etc.)) 



Cl. Poljadelphia 

brüderige). 

(Zwanzi 



(Viel- 



in K t»«|jt?aräehi«e. : HaaPaanitK. — 



Gattung: *i<rn» I. In., ■ grum?, Ott oft. 

Krlck 3- od. iipaltig Btumentlatler 5—8. ftfauh. 
ftfai$e (20—60) om Grund« in mrkrare Bündel rervueh- 
ttn. Frucht br, „.artig, l-li/dckrig, mit eietMamigen, 
»affig kreiigtn Packern. 

Tar. XLIX. ( Ilm. rtrdk« L., («nieioar Ciiro- 
aeobaun. 

Ht.-ittttirl mnftfagrtt , Frmhtt MUpttidUck , ge- 
nährt! 

Ein in Soduieo einheimiieber, jelil aber io*ohl in Aaien. 
als such In allen «.Innern Gegenden der Erde itiliitift 
der, 80- 50' bober Baum. Die Blliier sind 8—4'* 
1" breit, auidauernd. oral od. elliplisch. llumpf oder eianit irj. 
(tc?)Min, doch 

kerbig-ge.Sgl, oberaeiu bell- u. 
ser u. mau, dicht mit durchichelnenden drüsigen Punkten durch- 
sein. Sie angenehm u. itark riechenden BlUthcn «lehen einierii 
in dea obern Vlaiiachieln u. iu 0 — 10 Tau doldeniraubig-ge» 
häuft am Ende der Aeatcfaen, «Ind weite u. aussen meist pur- 
purrSihllcb sngeltngen. Die dickticb-linealUcb-UngllcheD, etwaa 
vertieften Blumenblätter sind dicht mit Oeldrüien durcbsetiL Die 
am Grunde *ie breitgedrttekien StsObflden büngea daselbst unter 
einander «eraehleden msaimnen, so dsas mehrere unregetmltilge. 
in der Reihe stehanda Bündel gebildet «erden. Die gepett 4" 
langen, oralen, randlich-oralen, od. liemüch Unglich-otalen 
Fnieht« sind besonders an der Spiue, aber auch am Grunde mit 
einer gleichsam «orgeiogenan Erhobung rerachen u. mit einer 
citrongelben, reich ftldrüsigen Binde bekleidet, meist 10—12- 
facberig. In jedem Fache beGnden sich 2 — 6 »erkebrl eiförmige, 
nicht seilen elwas kantige Samen am innern Facbainkel, also 
schsonstlndig sngeheflel — «lach Risaosind binsichllicb 




aniunebmen : I) CUrut nudiea c» ( ratm. 
theo süseen pdrpurfduilich ; Frücht* gerrShiflich hAekersg, dick- 
riudig, einen sSuerllcheo Sali enlhslteod. Aerhle C i iv« ■ 
od. Csdrsts. 1) CUr. med. ß. 
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Limo neu ed. 




Saatreilronen. 

xiemlleh feil find. 



em Namen Ci tränen 
nach Deutichland u. dein Norden. 3) Citr. med. f. 
Rlüthen aussen roihlich ; Früchte gewöhnlich mehr rundlich, ei- 
aen süssen Saft enthaltend. Süise Ciironen. 4) Citr. 
med. 3. I.imtlta. Blutben ganx weiei; Früchte eilormig od. 
rundlich, einen sluerlich-süsslieben od. faden od. auch bilterll- 
ehcu s iii enthaltend. Limelien. — Von den Kruchten 
(in Deutschland lind gewöhnlich die Limonen ofHcinell), Fruc- 
tus i. Mala s. Poma Citri, werden nur die Ci tronen- 
achalen, Cortice» Citri s. JUnioaum u. der Saft, Ci tro- 
tten- od. Limonensafl, angewendet. Die I. ilronen- 
• chalen, welche man Ton der innern weissen markigen Schicht 
befreit, ao daa* nur die iuuere gelbe u. drusige Rindenschichi, 
Citri s. Flamin corticmm Citri, bleibt, riechen 
gewnrxhafl u. achinrcken gewOrxbaft , enthalten 
vorwaltend Uber, üel u. bilteru Exlractivstoff, wirken desbatb 
»nld-ionisch-hitier u. flu, In. „•-erregend u. reiiend. weshalb sie 
bei Verdauangaschwleh« Anwendnng finden. Die frischen Cltro- 
liensrbalen mit Zucker abgericbeu, geben den Klaeotacchaium 
Citri. Der eigentümlich sauer riechende u. stark angenehm, 
rein sauer schmeckende Citronenaaft enthalt freie Cilro- 
nensiure nebst etwas Aepfelslure u. Scbleim, wirk! kühlend, er- 
öffnend o. wird besonders als flulnisswidriges Mittel bei gaatri 
sehen, biliösen u. fa>ilichten Fiebern, Galleukrankheilen u. Seor- 
btit, vorxnglich ala L'nterstütrutigsniiitel u. in erfrischenden Ge- 
tränken, so wie als Gegenmittel gegen narkotische Vergiftungen 
benuut. Scbweisstreibcnd wirkt er im Tbee od. als Punsch. — 
Aus den Oeldrüsen der frischen Frucbuchalen erhalt man durch 
■anchaniscbe Operationen, besonders durch Aulriueo der Früchte, 
ein blaasea, fast weiaagelbes, trübes, tiemlich dünnflüssiges, nach 
einigen Jahren erst dicker werdendea, angeaebm eilronenartig 
riechendea u. billerlicb, dau Cilroneaseholen ihnlirh schmäh 
kendee Uber. Oel von 0,880» spec Gewicht, das Cedrool od. 
Citronenol, Oleum t. Ettentia de Cedre. Durch Dastil- 
Citronenscbalen erhalt man ein Wasserballes, stark 
bitter schmeckendes u. durchs Alter 
«Iber Oel. das man gewähnlich Ci- 
tronenol, Oleum Citri s. Oleum Cortlcum Citri deetil 
lolum, nennt. Von dea Li matten (Vmr.S.) erbalt man ein 
dem Bergamoltol ähnliches, aber noch feiner riechendea, bren- 
nend-bitter u. lange nachbauend, elwaa kampberartig schmecken 
dea »Iber. Oel von 0,931 apac. Gew., daa Limeitöl, Oleum 
Limettae. Auch das schwach gelblicbe, durchsichtig-helle, »io 
Citronen u. Pomeramen riechende u. biucrlicb-kampherarlig 
schmeckende Ccdratöl, Cedraöl, Ol- um de Cedrat, ton 
0,^69 spec. Gewicht, obwohl es niebl selten aus einem Gemisch 
von Ciironen- u. Pomeranxensrhalen erhalten werden wag, ist 
hierher xu rechnen. Alle diese Citronenole verwendet man 
hstiftg als Parfüm, besonders xu Haarpomaden, um die Haare ge- 
■uud zu erhallen u. ihr Wachslbum xu beiordern. — Aus den 
achten Citronen (Vor. a) wird theilweise die Cilronate 
od. Succala, Confectlo carni* Carl, bereitet. — Sonst ge- 
brauchte mao auch die tonisch u. kranipfslillend wirkenden C i- 
tronenbliller, Folia Citri, wendet sie aber jelxl kaum noch 
u. our xu aromatischen Btdcrn an. Auch gebrauchte man 
die sehr bitieru, tonisch wirkenden Samen, 



in China u. auf den Inseln dos indischen 

u. stillen Oceans einheimischer, jelxt aber in allen wir 
Landern der Erde kuliiririer, 12-30' hober u. noch 




>. Eia bltllksatrsisadei Zweig. - A. fise Bleibe vhut Bliasa- 
blauer. — b da Blee»abJ*il to» der laasa- a. c. v»e dar Aasaca- 
seits. — D. Das Piatill. — A. Eis Slaab<eritsbttadti. — B. Ela 
Sisahbeatoi *»a vorn u. atevr im Male« eebst des« Bade des BUab- 
fade» »oeb mehr serir. — b. Eise Fracbt dar La>fe >acb •. r eis» 
qaer derrbaebBittae. — E. Eia I BS» SSV — sr. Ela Bassea loa der 



Taf. XLLX. 
• •am. 




kultivirtea entweder ginxlich fehlen od. our aehr kurx aiud. Die 
8-4'' langen Butler atahen eingelenkt auf brnirlügelrajidigeo, 
verkehrt-hentformig-keiligen Stielen u. Indern in der Form 
vom Ovalelipliechea bis xum nreiüanieltlicben, sind spilxig od. 
xugespitxl u. gewöhnlich an der Spitxa etwas ausgerandet, xiea 
lieh deutlich kerbig-geslgt, lederig, durchscheinend-punklirt, ober 
seila schau u. taflig-grOnglamend , unler»eits blosser u. matt 
Die Rlutben stehen in den obern BlaUachaeln einxaln u. an den 
Enden dar Aestchen xu 3 — 9 doldeotraublg vereinigt, riechen 
alark u. luaserst angenehm, sind weiss, aussen selten rothlirb 
überlaufen, mit xahlreicben Oeldrusen durchseui. Sioubgefme 
wie bei voriger Art. Fruchte kugelrundlieb, 2—4" im Durch- 
messer ballend, orange- od. pomeraaxengelb. S- llferherig. In 
jedem Fache 2—4 verkehrt-eiförmige od. linglicbe, gelblicbe 
en am innern Fachwinkel befestigt. - Ea laiweu aicb fol- 



den: 1) Citr. Aur. a. amaro. Blattstiele breit DOgelrandig ; 
Frücble kugalrundlieb, einen bittern Saft enthaltend, nittcre 
Orangen od. Pomeramen. 2) Citr. Aur. ß. dulcit. 
Blattstiele gerandet-geflügelt ; Früchte kugelnindlirh od eirund, 
einen süssen Saft enthaltend. Süsse Orangen od. Porae- 
ranxen, woxu auch die Apfelsine, Cltrui »ine - ' Pen., 
gebart. 8) Citr. Aur. y. Bergamia. Blattstiele grrandet-ge- 
Oügell; Fruchte kugelrundlich, xusammeiigedrückt od. etwas birn- 
formig. Berganotlan. — Von slmmtlioben od. einxelnen 
Abänderungen benuut man die B 1 Itter, Blüthen, unrei- 
fen u. reifen Früchte, aowie Schalen u.Sllle der rei- 
fen Früchte. Die angenehm aromatisch, etwa« balsamisch rie 
chenden, aromatisch- bitterlich schmeckenden Bl Itter, Polta 
Auranlium s. Aurant iarum s. Aura/, tu. enthalten ein eigen- 
tümliches, aromatische«, Uber. Oel mit bitterra Kxtrarlivslofr, 
wirken ionisch, beruhigend u. krampfstillend. Ein Aufgus« der 
Itlälrer ist magensilrkeod u, belebend. Den Aufgu«s 



Die gewurxbaft bitterlich 

kräftigen Wohlgerucb beaiueoden Orangeblü- 
then, Oranien- od. Po m era n te nbl • tbe n, Pteret Sa 
phae Aurantiorum, beoulxl man als aogenebm gewürxhaf- 
leu Zusalx xu Morsellen, dem. Ornngetucker u. vorxuglicb xur 
Bereitung des Pomer anxenblülhwasaera. Aqua Wo- 
rum SapSae. Das in ihnen enthaltene eigentümliche Uber. 
Oel od. Oraogeblülhol, Neroliol, Oleum Xervll a. 
Napkae s, Ftorum üapkae, Bttetitia Xermli, ist frisch hat 
wasserhell, wird aber spltrr rötblichgelb u. hat denselben Ge- 
ruch wie die Blütben, jedoch weil conceniriner u. wird nur als 
Parfüm benutxt. Die erbsen- bis kirarbengrosaan, etwas ge- 
würxhalt, xugielch erwärmend u. herbe schmeckenden unrei- 
fen Früchte od. unreife od. gr ü n e P o m e r a n x e n, 
Fructu» AuruHtterum immaturi, Poma s. Mola Aurantto- 

etc., enthalten ausser llesperidin, gleich 
Pom-rauxenschalen auch biU 

u. 



I»« PomiriDiea- Man 



Blatter eirund-länglich ; Kelche 
FrvcJUe kuooirundlich. 



schlechter Verdauung u, Schleim fiüsaen d. i Genitalien, beiWecb- 
tel liebern u. narvöaeu Nervenkrankheiten dea Unlerleibea ange- 
wendet. Dia Schalen der reifen Fruchte, Cortex Auron 
tiorum t. Pom oi um Aurantiorum, deren beste Sorte man 
C u r a a a o i c b a I e n, Corl. Aurant curatatfiemiium, nennt 
u. von denen man die weissliche, schwammige, fast ' geaebmack- 
los« Schicht der Innenweite abirennt ti. nur dos stark gewürx- 
ban-biltar u. erwärmend schmeckende, so gewiirxhaft-billcrlicb 
riechende Aeussere behllt, wirken tonisch u. flüchtig erregend 
auf die l'nterleibsorgane, die gesrhwlchle Verdauung stärkend. 

selxl sie gern xu 1 — 2 Scrupel xu rein bilteru od. adstrio- 
girenden Mitteln, od. giebt sie in wässerigen od. wein igen Auf 
od. Latwergen. Die eingemachten Schalen nOtxeo ala 
u sllrkandea Mittel bei AtipeüUoiinkett. Auch bereitet 

• - ■srssssww ssv isvwa er wie ""JJ^ g w ■ gl ^ s* w u ** w ■ no^m ■ 
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min in den Offleinen daran* verschiedene Präparate. Deetillirt 
man getrocknete Pomerantensehnlen mit Wassel, eo erb Sit man 
dj< l'on eraoieni (ki Im <ii, Oleum cartlcum Auran- 
tiorum deetiUatum, von 0,940 — 0,844 epec. Gewicht, da* 
frisch wMaerhell ist, epater aber gelblich u. dicklich wird. Aber 
auch aus der Schale frischer Pomeranzen erbtlt man durch roe- 
ehaoisebe iiülfsuiiuel ein schwach gelbliches. Irisch trübes, spl- 
ler durchsichtigere*, dickeres u. etwas Bodensatz absetzendes 
ather. Oel von 0,989 «pec. Gewicht, die P o m c r a I i e n- od. 
(Iran ge ne aaent od. das Portugal«], Olmm corticum 

welche hinsichtlich 
vorigen u. 



Bergamo l toi od. der Bergamo llenessem, Oleum s. 
Btienlia Hrrgamoltat, halt, das aus di n frischen Schalet! rei- 
ler Bergarootleufrüclite gleichfalls auf nerhaniacbe Weise ge- 
wonnen wird, gelblich ad. gelblirbgrun, anrangs liemlich trüb« 
o, dunnflüasig ist, aber spater, nach Absetzung einigen Boden- 
•wm, ganz bei! U. dicklich wird, eigeiilbütaliiii angenehm riecht 
a. bitterlich schmeckt. Sein apec. Gewicht ist nach Lewis 
0,*99, nach Martius 0,9737. — Die Ap reis I n en «ind 
wohlschmeckend u. angcnrlim kühlend u. in biiiigt-n Kraukhei- 
i«a ein herrliche* Erqulckungsaiillrl. 

(Yea i Urin rirnimAika f.,, PiiDiptlnui, einem lir»prbD«lirh II) 
(HH'sSiea »lohelm.scbe« ■•«ne, benulit au» die kutelraadlichen od. et- 
v» hiraforanini, aiekt seltee ie-lsrM. ackwer a. .ekwerer werdaadaa 
Frack», welcb« aaler der sekr dlekea, tiallaa, ajdretleea Schate «ta JA 
an «. « tiw.iamU». Fleuch a. «faee aiekt sakr «•••erigsa, mild , aber 
eiehl eeaoader« »Mirhn sekaisekeadea Ssflhral eatkiltea, T«ntl|llek tar 
tenitaat dea Cilroaila ad. der lietist, t Iii ajakadjai s. em«e«la a. 
laaaVrllw cwrmla citri.) 

a, Eta blltkealraieadar Zwei». — 4. Eiaa Blküia ohaa die Btu- 

ieaaeaaaile. — A. Eia Su«b|ef...beadel. - I. Eia Staah'heatel i»i 
"ta a eiaer toe kiatea aebil dt« Eadc dei Staabfadeas noeb aiehr 
>sf|r. — C Oes Pistill. — b. Die FratM dar Laote aacb u. c. qasr 
darcheekaittea. — d. Eia« aarstfa Pracbt mit dem Belcka. — tt 

■il 1 Eaabryosea res der aaaaara Baal tataletsl u. aaer dareb- 
Kheltlaa, am die jUaicaUppaa a. die Etabelsebaer ta iei|ee, aekst 
lia ak|eacbaitteaea Stack dei Saasas, das sack tob dar iaaera Sa- 
airnhiai »nt tm.il ist, welche ksi dl. darfasleUl wird. — H. tla Sa- 



Gatlung Mclalenca L.« Cajaputbaum. 
Ttlckrthrt halbkugelig. Attilas Stheilig , abfallend. 
5 Btaubgefäite zahlreich, (n 5 
tsu/f legend. Kapoet 
•. SMC*«-!*;, tieUcmlg. 
Taf. L. .tfelaleaca Cajaputl Hozbg., achter 
Cajepa tb • u m. 

hlatter at>trevhtelnd , elliptiech-laUXOttltCh, et\rai $i- 
ruetformig, epltxig, 3 — bnervig, jung eeidenhaartg ; Mu- 
lten ihrig, etwas entfernt ; Kelche u. Aettchen 
Haaras;. 

Ein Baum von mittlerer Hohe ao( den Molnkken, 
n Borneo. Der oft krumme, sebeakeldick« Stamm ist am im- 
lera Theile schwärzlich, nach oben u. an den Aeslen mit einer 




(von /.riete, schwarz, u. 
«ein)," sowie Leueadendron (von Itvnoe, weias, u. oWpo»-, 
der Baum). An den ausgebreiteten gabeltheiligen Aeaten ent- 
springen hangende Aeatchen nach Art der Hangebirken, von d«- 
aea die jüngsten anliegend-weirhhaarig sind. Die meist vertikal 
stehenden, kurrgestiellen BIAlter* sind 3 — 6" lang, { — J" breit, 
biswellen etwas aichelfArmig, spater gan> kahl. Die BlOthenah- 
rta stehen anfangs ziemlich an den Enden der Aeatchen, da 
diese aber fortwaebsen, apiler seitlich. Hinter jedem Deckblatte 
•leben 3 Bliiihen. Der bauchige, glockenförmige, seidenhaarige 
Kelch hat eirnnde atumpfe, apkter abfallende Zipfel. Die rund 
heben, vertieften, kurtgenegellen weissen Blumenbltiter sind 
lineer als der Kelch. 30—40 Staubgefaer« sind zu 5 Bündeln 
fadenförmige Griffel, walchor die Slaubgeflss« 

Dia hau- 



tige Kapsel ist mit der dicken holzigen KelchrAhr* verwachaen 
u. kann daher nur an der nicht überwachsenen Spitze entsprin- 
gen ; aie enthalt zahlreiche keilförmig-eckige, briuntiche Samen. 
— Milteist Destillation der Blauer, Zweig« u. Fruchte erhält 
man auf Hörnen u. Renda ein blnsigrnnlirhra, sehr dftnnflüsai- 
ges u, stark, aber nicht angenehm gewurzhaft riechendes u. srharf, 
kampherarüg.epller kohlend schmeckendes aiher.Oel, das C a j e p u I- 
6 1, Oleum Cajeputi s. Cajep -ei s. Cajupvt a. Wlttnevianum, 
welches anhallender u. weniger erhitzend wirken so», als ander« 
Uber. Oele. Man wendet es gern an bei Krampfkrankheilan. 

dea Umerleibea. ». R. bei KoliU, Hysterie, Hypoebon- 
da» MHUr scb« Asthma. Auch ist 



nerlieh ist die Gabe 1 — 10 Troplen auf Zucker od. in Kroulsio- 
nen. Ausserlich dient es zu Einreibungen gelobmier Theile bei 
Krampleo u. örtlichen .NervenJeideo. Gegen die Cholem asia- 
ttca ist es besondere gerühmt werden. 

(Früher kislt aaa ktriaU-aea I.»»e»d»»4roa «VlUtar. ftr das 
Bisa), der dss CsJaaalaI liefern svllts.) 

a. Eta klkkaader Zwaif. — b. Eia Zasif mit Prackikspaela. — 
A. Eiaa Maait. — B. Eia Blaateaklatt aakat aleeai auab«afi>tkua- 
drl. — C. Eia (eeffaeltr Ealch aebil dta Pialill. — D. Ktlck a. 
FraektkaoUa quer, a. E. dietrlliea der I .tue asek darckicbaillaa. — 
A. Eise Fracblkipsel. — F. Eiaa aaffetpranieae Fratbiktpssl , srsl- 
cbe di* Siari bersils tat|iatre«t ksl. 



Po'jaDdria (Vielmännige). 



I HveiBiciNiai. 
M fta« Hartheu, Johannis- 



Familie: 

Gattung : 
kraul. 

Kelch itldttrtg od. biheilig. Blumenhlalter 5. Stauh- 
gefaste zahlreich, zu 3 oder 5 Bündeln verbuchten. 
Griffel 8 osfer 5. Kap.et 3 oder ifächrig, 3- oal. 



Taf. L. If ypfrlcuna prrfaralam L„ gemainaa 
Hart bau, Johaa a iabl u t, Ko n ra d akr tat. 

Stengel aufrecht, fett %veUchnmidlg ; Blätter «mI> 
länglich, durchecheinend-punhtirt ; Btuthen Irugdolden- 
ttandig , Kelchblätter lanxeitlich , tehr eptttlg, 



hkuAg in 

lichten WaldJtallaa o. in 
gana Europa, in Nardaaieo u. in .Nordafrika 
ausdauernd«, hart-krauiartig« Planta. Dia bollige Wurzel ist 
tatig, raserig u. achwarzlieh-braun. Aua ihr entwickein aich 
meiat einig« aufrechte od. am Grunde etwas gebogen aufstei- 
gende, 1 — 11' hohe, ziemlich stielrunde, jedoob an 2 gegenü- 
berstehenden Stellen mit Leisten «o belegte Stengel, dasa sie fast 
2scbneidig sind. Im L'ebrigen sind sie ziemlich fest u. hart 
(daher der Käme), nebst den obrigen Tbellen kahl, gewöhnlich 
gelb od. rotblich Oberläufen, nicht selten einzeln achwarz-punk- 
lirt u. von unten bis gegen die Mille mit zahlreichen gegenQber- 
olabendea Aeaten, die nur Blatter tragen u. g^gan die Spitt« 
Dil mehreren BlOthcaJaien besetzt. Blsiier sitzend od. fsst 
d-langlich, oval-länglich od. sogar lang- 
,-1" lang. »— 4' 

, ganz nahe am 

Spitz« 
meist mit 

zusammengesetzt, fast rispig u. dann vielblQlbig. 
weilen gegen 1" im Durchmesser. Kelchzipfial 
zeitlich, apllzig, gant. Blumenblätter länglich, verkehrt -eiförmig 
od. etwas rhombisch, alumpf, goldgelb u. am Rande achwart- 
punktiru Siaubgeriaae zahlreich, meist Ober 90, oft gegen 100 
in 3 BOndel verwachaen mit haarförmigen, gewöhnlich ungleich 
langen Staubfaden u, rundlichen, an derSpiite mit einer rolh«a 
DrAa« versehenen Staubbeuteln. Auf den absichenden Griffeln 
»leben einfach«, stumpfe, rolbe Narben. Kapsel «iformlg, alumpf- 
»eckig, 3ftcnerig, 3klappig. Samen klein, braun, punklirt, — 
Offlcin»!! ist da« Kraut od. vi.lmear di« bloh«ndeo 8t«n- 
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(elapitlen od. aueb die Blutben allein. Herta, 
t«lM et Flai r b Hgpeticl. Reibt man die frischen blühen- 
de« Stoogelspiueo zwischen den Fingern, eo necken dieselben 
eieru pewürzbaft-hariig, fad bali.nni-.i h u. färben die Finger 
roih. Sie schmecken eiwit scharf u. enthalten' einen rolhen, 
barsigeu FarbcsUilf (H j p e r I c o n r e I h) von Murer Natur. Frü- 
berhin wurden sie als stärkendes, flebrrzerlreihendi-it, wurm- u. 
harntreibendes Mittel, so wie gegen Habt, Durchfälle, bei Blut- 
fldaeen, Blutungen, Wunden u. bei (JiieNchungen angewendet, 
j'-wt braucht man gewöhnlich nur dai durrb Kochen bereitet« 
Oleum Hyperici. In gaox frubern Zeiten bielt man daa in der 
Johannisnachl gesammelte Johanniskraut für eins der besten 
Bannuagsuiltel der Heien, Gespenster u. bösen Geisler. 

a. Klee »iahende Staaceiepilae. — A. Der Kelch. — B. Eia Bla- 
aeahieii. — C. Eia« Biatke ohne Braaeakllllar, mit Suuhtefsseee 
a. daa riatlll. — A. Stavhkeatel »Da <ora a. klnieo. — B. Das 
PtalM. — C. Eia GriBel mit etaer !»erk«. — r. UM Kapsel. — B>. 
Diaselke aaf|espraa|sa. — sc. Dteselke aaar darcAuackaiilee. — O. 
DlaaeJbe varsr. — *>, Saasa. — K. Kia Saat» »ergr. a. F. senk- 
recht, G. qcr dartkachaillea. — R. Deraslbe »ob der Seaenhesl 
befreit. — I. Dar Eakrjo. — K. Eia Klick tob Ualerlkeit dea 
da. — L. Dar Gniadikeil etaea llatles mit daa dartkecheiaeB- 




|la dleae Ordaeat (ahSrea feraer aoek: 
• tHjptricaea Aadroaaeaea L.}, vos dsas ekeasJs die Blatter and 
llllkin, Hera» r« Flor«-. AaMSmaaxraail. wie HjawaleaiB per 
— «Itwla aa a al liroU« f»r. , «teaata 
aUieb la Gajaaa a. 
la allen ihren 
daa «.an 




I), die Kern kapseln ov.l. 
schwarz. — Die stark u. widerlich, betäubend, opiutuabnlich 
riechenden u. scharf u. bitter scbwcckcndeu, am luilhellliafle- 
stea kurtvor der Blulbeteü gesammelten Ulat ler, aferaa Lat in 
cae rirotae, wrl. be einen fluchtig«« narkotischeu Stoß", billrra 
Eitraclivstoff, Kautschuk, tlara. Wachs. Schleim, Eiweiss, eiua eigen- 
tlu'tralicb« SAure (L. a c t u k s a u r e) u. Sali« enthalten, wirken iu 
der gebräuchlichen Kitraclferm stark auflösend u. eröffnend u. lin- 
den vorzüglich bei Trägheit u. Slurkungrtt im Dariakaual und 
den davon abhängigen Krankheiten, Gelb- u. Wassersucht, Werb- 
Mlfleb«r, Stickhusten, aber auch bei krampUgen liruallsiden und 



(Voe I.nriar« »all«« K.., GartealsttiK» Salat, warea fWbrrhiB 
die S a m « a, B>e>ialaa i.Mriur«,, («brauekllch, aie geherlea sa dra * 
kleinen kehlenden Kaaaa, nein in* qualunr rri«i.i« mleora. Der et- 

uater dra üeaea I .n.r.riu J (Thrides) ala ein kerehlieadea, echaaeri- 
alilleadea, schlaihnazeedei n. dabei aisaala erkilseadei Miiiel beoulit. Dia 
heate Sorte, welche asn darck Elaeckeitt« la die Kteacel erkill, keiaal 

il eiae aweite, aas dea awafeprees- 




n eiae drille »orte, 
a. aaenee i aap! ml .1» i.«r 1 .. r . ■ eaflva*, lewinnt 
1 der laaiea PBsaie a. Eindicken des Saftes. — Vea 
ISe.rtala L„ G i ftl a 1 1 1 », w 1 Ida r L sl 1 1 «, 

des «es 
Linke elc.l) 

a. Der Gruadihe.l eines Sleakele. — b. Biae blühende «lenjei- 
sptlie. — ». Eis Blalhckaa. — A. Dasselbe verzr. — B. Die St*«», 
kaalelrekr*. — C. Das Pislill. — B>. Eiaa Fracht. — D. Disaelke 
»ic a. K. aaer, s« wie Ii. seakreckt SsrchjcholiUa. — t. Eiae 



XIX CL Syngeiiesia (Beulelver- 
waebsene). 

Polygamia aequalis (Gleich-Vielehige). 

Familie: \>rwaeh«-nb«>«tell»e> 1 SrfJAinmul. 
(VwlalajIhlQIhlsret Coirounz Auto«) — Gruppe: 
Wleytckblamlarei lloiouaraaK. — 
Zungrriblamlft«: LiscurkOdkAB. 

f., Latlig. 



Früchte 

fad«* förmigem Sehnet*. Fruchtkrona (durch 
t, haarig, vietreihtf. 
T j r. L LncfucA »Iroa* L.. Gift- Lat lieh. 
titulier wugrecht, länglich. verkehrt-eiförmig, am Grunde 
pfttiltrmig, itacheUptltig gezahnt, am Kiele (et. (. auf 
der Unterteile der MUUlrtppe) wlch-etarheilg. die un. 
lern Blatter getuthtet, die ehern pfeUlg lanxelUich. 

Diese einjährig«, im Juli bis August blühend« Pflanze wAnhst 
auf Schult u. wüsten Platzen, sowie an Mauern im südlichen 
Europa u. einigen Gegenden MilMleuropai. Aus der *eukrech- 
ten Ästigen Wurzal entspringt ein steifer, schnurgerader Stengel, 
der unten einlach u. mit borstigen Stacheln besetzt, oben aber 
ganz glatt u. kahl, sowi« seegrün bereift u. sehr Aalig iel. Die 
untersten grundständigen Blauer sind an ihrem Grunde faal zu 
einem Blattstiele rerachmnlert, verkehrt-eiförmig-langlich, abge- 
rundet od. stumpf, bucklig- u. ungleich gelehnt, unterseils ineor- 
grün u. an der Milielrippe mit pfrtem förmigen biegsamen Dar- 
Et, Die sitzenden Stengelblötter umlass«n mii ihrem 
ngel u. nehmen allmAlig, je wei- 
ter sie oben am Stengel sitzen, aa fcrö»»« ab: die 

langli- 

r, oft llrdiTspallig u. die obersten u. kleinsten lanzeulich, 
dig u. spitlif. Die Körscbea stehen an den Koden der 
traubig u. doldeatraubig. aus dar Acbsel herslörmigor 
Engend. Der Hüllkelch ist walzenförmig. spAker- 
kegellonaig, aus ailansetllicben, sUimpfen Hänichen 
gebildet, von denen die inaern laogliab-laaiattlich, rial grösser 
u. »pitzig, stmmüich »ber am Bande waiaida.Ug sind. Uisklai- 



I., f frenröh rehen. 
JtdrbcJkM »teihluthig. HuUketch doppelt , die Hchup. 
ptn de* duttern angedruckt, ah$lehend ed. zurückgehe- 
gern, die de* Innern einreihig, aufrecht, lanmUiche oft 
mit eehuUeligen f*pU**n. Bluthemendem neckt. Fruchte 
länglich, gestreift, lang geerhnaeelt. Fruchtkron« (durch 
den Bchnahel) gestielt, haarig, federig, clelreihlg.' 

Tar.L. Tarazacum ofndnalf Holh., ^brluck- 
liebes Pfaff«aröhrcben, Löweniabzi. 

Taraxacutn Scop.) 

Blätter ichrottdgeförmlg, fa*t kahl i Lappen lackig, 
ipifzig, gezahnt; Mustere Blattchen des Hüllkelch* zurück- 
geschlagen, Uneal-lanzeltUeh; Fruchte nach atenxu tchup- 



uf (krasplAtxeo, Triften, aa W«. 
gen, aur Schutt u. Manarn durch ganz Europa. Die Wurzal ist 
spindeintrmig, spater melirkApAg, aass«a hellbraun, innen weiss, 
8—9'' lang u. oalbllt viel »iues walssea Milchsaftes. Aua ihr 
einspringen zahlreiche, aicb auf dem Boden roseltig auabrei- 
tende linglicbe, mehr oder weniger tief-scbrotsAa^lörmig-f^aaai- 
Iim, iza Ganzen sehr verschieden gestaltete Blauer. Au« dieser 
Bltllerroselie entspringen ilielrunde , bohl« , rebeakieldioke, 
nackte, aber flockig-haarige, oft J— l' bobe Stengel, die «m 
Ende ein einzelnes Kerbebezi tragen, welches zahlreiche zjelbe 
Blutheo eolhlll. — Man sammelt entweder aeilig im Frühjahre, 
ins April, od. im Ociobar die Wtiriel u. Blktter, prea»t aa« 
ihnen den Mikbsafl u. dickt ihn aotweder mr Honigconaiateni 
(Mellago TaraxjcQ od. zum Eitract (JCzlraefum Taraxnci) 
kräftig auflö<eod auf UBUrleibaatockungen, die Saf- 
•Kpeotorircod, gelind eröffnend u. stärkend 
wirkt u. bei Stockungen der Eingeweide 
u. G«raa»e des Unterleibes u. Pfortaderajatem«, bei Was«« und 
Gelbsucht, chronischen Leberkrankheiieo, örpochondri« u. Ilj- 

HaSflCi SU Hai T k*30sa|(9r «SalCbJiUr ^OO ^ImaXtfCtaCQ Ue 

besonder» wenn leutera mit SiockuogeB im 
aind, bei Verachleitaungeu, Bru*uVe«cb««rden, 
Uautaraakbeii ang«weod«t wird. Di« Gabe des Mellago Ist iu 3 
—6 Drachmen in Auflösungen mit weinswinsaurem Kali, Bai 
driaa u. a. w. Dm tritch auagaprwstap Saft r«cordn«t man in 
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Frühlingskurcn für lieh tag!«* tu 4 — 0 Cnten od. In Vermi- 
schung mit andern Krauter«« Ifen ; such rühmt min den rriscben 
ktilcbsaft gegen HornbauUlecken. Der besonders in der Rinde 
der Wunel reichliche, bitlere Nilehsaft beliebt au« bitterem Ez- 
inctivatolT, H.n, C«ut»ehuk, Scbleimzucker, freier S.ure, Waaser 
»■ mehreren Salzen. 

«. Eise Muhende Mam« «Ii dem „bern durchschnittenen Thelln der 
Werael. — h. Der nitre darehatkatltene Tbeil de» Wnrtel. — c. 
»in- Blatheokaoape, an 4„ etck k«r«IU die Hmn Hauchen de« 
Hüllkelch, luhackg.acklage. hsben. _ d. Eia ea/gebWnle. Karb- 
chen toi eben «. e. ,.. ,)er .«.He. - f. Der lluüv. |. h n.-h.i 
deei Bluihenbodro. auf welchea nach eie emrrlar« 'Blathrheu i« «e- 
ke«. — A. Diese. Blklkchen. - Ki» Hullkrkh all «aaallichen 
Feuchten. — h. Dersslke ail «iner einiigeu Frutht, mm de* Ulla ge- 
weihten Blutkenhoden t« rellea. — B. Kla Fr«ehtchrn Merk 
- C. Dasselbe der Ua|* aach a. 0. quer darchsckailten. 




Unterabtheitung ; Hiihreablakalge t TtiktimoM«. 

trat»!., Kielte. 

nw, Köpfchen, Capitulum De '«?.) 
BUtltr des xlegeldachlgen Hüllkelch* (An- 
w, nutte, InvoivcrKM) pftiemig, an der s,»ttr ker- 
nig m. kakig- gebogen. Bluthenboden spreubUttrig-borsttg. 
Blutkchen zwitterlg, tamtntHek röhrig. Fruchtkrone kurz, 
rielreihtf, die einzelnem Bersten sehr htnfälUg u. nicht 
am Grunde verbunden. 

Taf. LI. Lappe, aonjar «Jacrfit., grosse Klette 

var. a. Um.) 
Hüllkelche kahl. 

Wichst 2j«hrig überall an Zäunen, im Gebüsch, in Wäldern 
wüaten Stellen in Europa u. Nordamerika. Hie Wurzel tat 
►chig. 1 — 3* lang, daumensilii k, tenkrechl in den Boden 
dringend, weniglislig, aussen roihbrauii , innen wein. Sie treibt 
eiaen 4 — 6' hohen, gefurchten, oft roth überlaufenen, flaumhaa- 
rigen u. rauhen, nach obeu kaiigen Stengel. Die am Grunde 
herzförmigen, eirunden, oft auch etwa* länglichen, »orn 
raeist abgerundeten, etwas welligen u. «tachelspitziggczMimllcii, 
eben rauhen, unten dfintifiliigen Blatter gehen tuweilen keilför- 
mig in den Blattstiel Uber; die untersten sind «ehr groia, l'u. 
drtber lang u. stehen auf langen (oft gegen 1' langen), ecki- 
ge«, oben rinnigen Blattstielen; die obersten sind am kleinsten 
u. nur kurz gestielt. Die Körbchen »teheo doldentraubig am 
Ende jede» Asles. Die Hullblältchen (Blatlehen de» Hüllkelchs) 
sind schmal laniettlich, pfrieuilg zugespitzt u. an der grannenar 
uge« Sprue hakenförmig einwart»;ebogen. Aus den rötlilich- 
lillibrbigen Blülhchen ragen die blauen Staubbeutel hervor. Die 
Fruehtkrone i«t kürzer il» die längliche Kerokapsel. — Gewöhn- 
lich unterscheidet man eine in allcu Theilen kleinere, der fol- 
gend« «erwandte Abänderung var. ß. minor als eigne Art: 
' De C. (Arcttutn minus Schkuhr) 



Taf. LI. 



La PP« < oin pn toi« All., filzige Klette. 



Wich»! mit voriger an gleichen Stellen, ist kleiner all 
diese, gewöhnlich nur 3 — ♦ ' hoch, hat »mrker Itlzig« Blatter u. 
die kleinern Körbchen sieben in gedrängtem Duldentrauben. Die 
üblichen des Hüllkelchs sind von feinen weissen Killen spinn- 
cewrbeanig umwoben. Die Blülhchen sind kürzer, die Hohren 
der Blumenkrone nur «o laug als der Saum. Die Fruclitkrone 
•>t nur den vierten Tbeil der Lange der Kernkapsel. — Von 
dieser u. der vorigen mauze, so wie von Lappa miner De C. 
m di« Wurzel al« Kleitenwurzel, Raeii.r Bardanar, ofll- 
'taell. Sie ist geruchlos, schmeckt msslirh schleimig , spiter 
»merlicb. enthalt viel Inulin, bitteru Rzlr«ciiv»loff, Sthleimzuk 
kern, eiwa» Tannin u. wird al« auflösendes, Schweis«- n. harn- 
Mittel in Verbindung mit andern Arzneien bei impeti- 
lautleidep, hei Rheumatismen. Gicht. Scropbeln u. 
Steinbeachwerden angewendet. Aeusserlich gebraucht mao di« 

u. scrophulöM Ge- 



schwüre; di« frltclien Blatter u. dereo tuageprekster Saft dienen 

bei Verbrennungen u. eiternden Stellen. Die Wurzel mit Bier 
obgekoebt u. mit dieser Abkochung den Kopf gewaschen, »oll 
das Ausfeilen der Haare mindern u. 
fördern. 



tn 



Slentelgruade. — b. Ria blakende* Aealcbea. — A. Eia Blltlekrn 
des H«llk«l«ks a. 1 «in« raadatladlg* Barste diese» Rlallchrn, itark 
verfr. a. swtr im der Vsr. />*. snlassr (Areiiaa mlaua .«ckkhr.t. — 
C. Kia Blllteken de» llallkelcks «. 0. eiae raadsUadli* »r.r-t, dea- 
Mlkaa vaa der Var. <* madaae- («retiaa as|as Sekkkr.). — E. Eia 
elaielues HakreaklkUKrkea. — F. Die Maubj rfata. . sas dea Bl«lk- 
tkea f<«a«a«a, dl« m «laer Kakre a.rwaekaeaea Maubbrairl darrb 
einen Lsncasehnill reirenat n. aiMscbreitet. — A. Eia rrucbllrttra- 
dea «opfeben aenkrachl darebaebaiuea, t« daa« maa f Vntcble anf 
dem rraeklkadea sl.kao »eben ksaa. — G. Kia s>re«bl*lleheB, wie 
sie iwiaebea dea «latkea a. Ertiehtcbea saf dem Fracblbodea siehe«, 
ia friackea a. H. im trockaen Zaalaade, stark aer^r. — Zk. Eise 
Frack« (Aekaale, Ackseaiaa). — I. Dieaelba aerir. a. K. quar, sasiia 
L. trnkrecht darebachaittra. — H. Eia« »eded^rle Bairai« der Fraekt- 

(la di«a« urdauag zeberea feraer a»cb. it.,« ,...«,.„ pew««a»l« 
I... Wieaeabetkabarl, denen alark weiaamilchrnde Wnriel Saas« 
al« aasMa Tra|i>^o|.«la « . 0ar*a» a. n.rh.i«, hlrrl ofBctaell war a. 
sfcnJieh, aber «ckwseker sla «adit Tarataci wirkt. — Von «leoraca- 
aar« kUaaMaaaaea I.., spaaia^he Sconaaere, Schaeriwariel, 
war (ruber dla Weriel al« Hmm* Mroreaswerae rebrsaeblith | jelit 
b«dieal a«a sieb ikrer aar Beck laa KUekaazebraack n. ala Za*«U saa 
KstTee. — knaeka« tal. rar.«« 1... leaeia« tjanaedistel, je- 
braaekta maa aonat al« Harkaw «oaartal. iwelrbea khalieh al« Tarataran 
wirkt. — HleeMlaw fsloaaHa «... klaa««ahrckee, (ab saa«l 

i v. 

k r a a I, lieferte Isert* l*ttlmo».rla. gallleaa t. kurlralav aaurla 
aaajark*. — Vaa Mspae-kaearsa «Ubra I... kaklts Ferkrlkraai, 
aaamelle maa daa Kraal sl« Herta* fl]rcr«rrldls. — Von Iraaropbo. 
rwa ra«Ueal«ra nr«ae>. r ürpachaena radicala L.|. a a I . | e a F e r k e I k r < ■ I, 
warea s«a<t llerkta n r>or«aCo«4l ...i««ri. i Hiera« II asaerasrrnlal 
«. ion ArlsiroplBoraaa aaaralaliaa aro|a. If ipocboeria macuUta 
(«fleckte« Ferktlkraat, llerwa •« Horn t«MI noalra- 
IIa eiariaail. — Laaspaaaa roeaaaaala I.., feaetaer p. . , , 

«rweirhaedea, bkhleadta u. aalkatades, leaerlich wie «uaaeilieh «njfw'ea- 
delaa HiUel. — Zaclaala* rerra'««a taaterta. C Laliiu Zaeiatka Ufa 
l«b laeawa n ««Maaaa Baadadkava v. «VtaktoHl «wrracaeU. — Vaa 
tlraorluaa i..i>i,„. I,., (eaeioe Clchoric, warea «onat die Wh- 
sei, das Kraal, die Biktken u. diaPrkckla alacieell. Warlei .. 
Kraal arkaeckea bitter. Di« Warsel der kalli.lrte« Ftl.ar. d<«a« als Kaf- 
(aa*«rva|at. Dia t' rächte (ekoraa ta d«a 4 kleine« kühlenden Samen, 
■«aalaa quaiuor friglda walaora. — Von Harratala tlaelarla I... 
färbend. Uchsrle, war »oeat die Ward a. dsa K ra « t, Btadla 
ad I 

ta Aaaeadaa«. Dia Blauer I 
rlaaa arsena« «eea. [5erraluJa ara«asist..|, A c k e rdi «I e I, gell«« «enat 
dieRlalter, llrrba € ardal harnanrrbul<lallB, sl« atiftoaende« u. erotT- 
aeadaa Mittel bei Uaaorvkeidalkesrbwerdea. — Voa allybaea ■(Hl 
sasjaa <aa«n>. |Carda«a aariaak« L.|, klar laa-, Hauen ad.Silker- 
diatel, waren uast die Warte I, Blättere. Fruchte, Ii ■< .i > 
U.rba «4 steanea« Caretial «Jlarlaa, ofGriaell. Wurael n Kraut »lad bit- 
ter u, wirken anfleaead a. eraffaead. Die acbletai(ra n. Athatti(ea Fhlebt« 
beaalita man ale einbauendes a. erwsickeawes MiUel in Braatkraakkeiten. 
— Von OaaaaoreJwa AeaaMMaas «... («aaiae Kreksdistel, «ra- 
dele maa »oaat die Wartet u. das fr i »che Kraut, Maetla »I Hart» 
reearsss d'arwwl toaaeatnal ». «i-in«r alba* ». Onofsoratl, ik verschie- 
daaea Krsakbeitrn «. den Saft des letitarn aonuzlich (.(«a Kreb«, krebs- 
artige Geaebnara a. ckraaisrka Haaürrsiakbeilea aa. — Vaa Carilaa 
aeawlla i.., « t anfel lo ae Eber s>« r i, wurde die Wartel, Btadla 
Carilaa* f, Cartto«Malla» f. rk>aiaaa*l.oall«. welche anrwaltead ein 
hiltavns a. brannaad-kewarvkafte«, schwere* «Iber. Oel a. etwas Rar« eat- 
hau, aaast kanlzer ala Jetal al« eia kräftig u. reuend anf den Unterleib 
wirkrade« a. aejar liarchfall ». Brerben err.je«dr«, fer«er «ehweias, 
Harn a. Würmer treibendes, die anlerdrUeVl. od. 'tnekeade Menatrua1i«a 
bererdarad« «. angar kraapfwldrlf«. Mittel in sekr ilelenKraakkeite« an- 
gawvadet. — Carikaa aceatblfalla All. «anritt in Frankreich tu Sad- 
earopa die Stelle der Vorigen. — Vnn Carilaa »wl§*rla i... geaeine 
Ekerwuri, wendete aan die Wunel u das Kraut, Marli« rl 
liert,,, carilaa« aslvewlrle r. Heeacaastba*. khnlich.rwe»a wie »r>« 
Carlina seaalia an. — Von Carlbnaewe tlearlarlwa (.., achter Ä «- 
flor, falscher Safran, beaalita asn die Blulhcbe n od. dm Sa- 
lier, Klor.« Cartbaaal, welche 1 Farbe^toffe, einen rothea hsriigen 
n. «inen gelben eitraeUmallarligen eatbsllen, baadg ala Farfaeaatenal. 
t bedea weadew nun «ach die nligm «. kittam Frwekt« ale •nrgiraitul 
«n. — Von «Maa Irlpartlla (,.. gemeiner Zweiaakn, Wasser, 
haaf, war aonst das Kraat, Krrba krrbralaar a. Caaaabte aqu.il- 
ra*. nrHeia.il, welekes wie dsa i«n slietwa* reraas 1.. |C*rr*p«i« Bi- 
deat |*j Bidens minima L.| ala Sarrsg«! dea tkenren Spllaalk«« eaprek» 
len warda. — Van Mlkaala «raaco Hwsaab. mt B««pl., ridwldrig« 
Mikanl«, G«sko, eik.r «nsdsneraden Pflaase «a Ms ( daleaeaflu«sr in 
Lr-Iambiea, mit einea ge|e« haben, «a Bana.n amporkleliernden kno- 
tigen Stengel, kamen diese »eil Ikao aaaai dea eifiirmiien Blattern nmer 
dea >'«a«B Caaea sla ein IJiltel gegen die Cbalera ssiatie« (das aick 
aber aicbt bewahrt hat) nach Enrepa. — Von Kaaaalorloea 
aaas gw« hau fertige Wasserdastea, Wsaserhsnf, 
Wunel n «. daa Kraui, H.di« *« Harb* Eapalwrll «,« 
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aqamllrae •. M. CanScuarfa«, fnlb.rbia nraciRell. Maa »WliOekll ■«»- 
•M'sn » r tir die WarreJa, «lehr nrxH|hek llker. Oel, Hau, «imi 
kmera a. acbarfrn Eitracliaalaff, 4a a Eupaterka, enthalt*«, al> aale- 

• and, I* irosaerer Cava aneh Pari tr«o □ . Erbretken erregend « -irkend, bei 
Trafkail d*a Darakaaala, bn Mnckaojea la demaelkea, k«i G*lb«ackt a. 
tau bwaaieranrbl. — Kaafaatoriaaa foll.dini W IIH« *ard »an 
Amerika ana j*|en dea Grlad rsapfablra. — Von l.lnoetrla «aalgarla 
taaa. [Ckrjaecema Uaeeyria L., Cnailana l.laoajria Leea.), Goldea- 
Leinkraat, daalackaa G o I d k a a t , waraa werea aon,al adle imi 
lieck-biltertiebee Blalkaaapiur« ala llrrba n Horm lirliorhr> ai |e. 

braufhhfb. — Vr>n aanlallna f bamirf ) parhiut I. . g f f t a B a C B- 

• r l • ( • 'im Mm, wird 4*a kraflif arosaatiack rie*ben4c a. biliar 
achmeekend« Kraat ala blorkm •« «tollaaoa a, u>r<iiiui aaao«4a«l a. 
roanlsaa, ale]«rr«crn4«a, krampfstiU«n4ee u. wnrmtreibea4ea:MitleriB **<t - 
»qropa angewendet. (Abbildung 4er deniarhea Gewacks« a. I. lake tU.J) 



Polygamia superflua (Ueberflüssif^Vielehige). 

Familie: Verw»ch««Bb«?uJell|r 1 «' i '"TtTr*. f^T— * 
«•liilgtbliithlsrr i CoawoUTAI Mit«*.) — Gruppe: Hund- 
welblyei AinitOTru.iTiue. — Vnterabtkeilung Höhrcn- 
blnaalar;« t Ti ,1 nrLuaa«. 

Gattung: T»n«tetuam Tournef., Rainfara. 

Kdrtrken homo- od. heterogamttch, mit einer Heike 
weiblicher Blütken am Rande. Blutkenboden nackt. 
Pruektrken eckig; an der Npitte mit einem kleinen kro 
nennt tt-u n Rande verieken, der entweder glelck oder auf 
einer Reite deutticker itt. 

Taf. 1.1. TftBscefNk« * algure L., seine Isar Rmi 
f n r n od. Wurm kraul. 

Blätter doppelt und einfack-fledertkellig ; Kappen 
Inngln h. getagt od. eingeicknitten, kahl; Üoldentraube 
xuiammengetetxt. 

Wachst ausdauernd htuftg auf trocknen u. feuchten Wir 
•en, auT Rainen u. an Graben in (am Korona. Aua der kell- 

vielköpfigen Wuriel entspringen mehre 2-4' hohe, alarre, 
einfache od. nach oben tätige Stengel, Die sattgrtinen Blatter 
aind beideraeita drüsig-punktin, doppell-flederspaltig, mit Stachel- 
•pilligen, elnge*chnilteo-ges*gten Zipfelchen ; dia unleralen stehen 
auf Stielen, die obern siiten halbitengeliunfaatend. Die gelben 
Lll uihenkorlicb ep bilden eine laat gleichhohe Üoldentraube. Di« 
*Tflllix!feTTTfes Hüllkelcha neben dichtgedrängt, aind etwas flau- 
mig, länglich, apitiig, grüo u. oft braun berandel, die Innern an 
der trockanbluügea Spiua etwa* lerachliitt. Die dichtgedrängten 
gelben Röhreoblüthchen bilden eine flach gewölbte Scheibe. Die 
weiblichen Blälhchen haben einen 3ipaltigeo Saum der lilumen- 
krooe. Die Kernkapaeln aind Unglicb-vcrkehrt eiförmig, meist 
Srlppig u. tragen eine »ehr kune randartige Fruchtkrone. — 
OfBcinell aind die atark, unangenehm aromalltch riechenden u. 
aehr bitter, acbarf genürthnfl acbmeckenden Diktier (das 
Ra i o f a r n kra tu ) u. Bluihcn , Berka et Flore» Tana- 
celi. ehedem waren et auch die Fruchte, Semen Tanaceti. 
Kraul u. Blumen enthalten ein gelbes, flüchtigea Oal, bittern Et- 
tracÜT. u. Cerbestoff, Gummi, Wachs, Weichhart u. aplelsaure 
Salle. Die Blftlhen aind reicher an tther. Oal, daa Kraut und 
die Früchte reicher an BitteiatoH. Kraut u. Hlüthen aind krlf- 
üg bitter- tonische u. flüchtig -erregende, vorrüglich auldie Verdau- 
ungaargane wirkende Nittel u. wenlen nicht nur ala aehr wirk- 
sam gegen Würmer, sondern auch sehr bei aloniachen u. krampf- 
haften l'nterleibsbeschwerden, bei Gicht u. WechaelQeber em- 
pfohlen. Man giebt das l»ul«er skrupelwelsr, den Aufgus* von 
I Unie. Das au* den Blulhen u. Blattern bereitete Uber. Oel, 
Ralnfarnöl, Oleum (aethereum) Tanaceti, dient nicht 
nur tu krampfstillenden u. reilenden Salben, sondern auch in- 
nerlich in einclnen Trupfen gegen Würmer u. a. w. 

(Tob Toaawee'naea nal»anal<a l.. (Balaamila ial|alll w.i-i« , Balaa- 
mila aaaaaalaaa Pen., Prrelkrua balaamila II« CO, Marias- od. Vi. 
riaablatt, Baleamfcrsnt, war4ea fnibaakia dir krafuiea u beilaa- 
■aa Blatter «. Blamea, llrrba n •••aamltalr* Bsalaaaalta» t.fa- 
■ antl •»ortesaae« a. Naalka« saracaialraa a. raaaaaaa, abolicb Btia 
aar auiafara aa(«wea4at.) 

a. Dar ObartkeU einer Wanel.— k. Eia« blubanda ltaa|«lapilie,— 

» Eia BUtlcbee dea llullkelaba a. A. daaaelka aargr. — ai. Eia Bla- 

ibesao4ea Bltalaer waiblicbaa Baad- o. t«ilt«ri|«aScb«lbeabJiik«aaka) 

} llatlakM daa Uttllkekbt. — g. Eia ZwiUarbleikckaa 4*1 »ebaibc 



a. r. aia «aakllcbaa «Inibrbtr 4ea kaadea. — D. Dia Staak'afaaa« 

— E. Daa Piallll aiaer Zwitlerblklke. — F. Daa Fraeklcbea eiaar a«t- 
-Iii-ii lUiiik* u G. daaaelbe stakteebl, ae wia II. ojatr darcbacba. 



Gattung: Arteanlalsk Tournrf., Ueifuia. 

JförocAt?M meitt keterogamitck, am Rande iu einer 
Heike weMlcMe Blutken, die übrigen zvitterlg od. (»elt- 
nti) durch Ftklecklagen mannllck, noch teltner anc.k 
tämnilllcke Blutken xwitterig. Blumenkronen ttlelrund 
Uck. Blutkenboden okne Rpreublätter, aber nickt immer 
nackt. Früchtchen eerkehrt-eifOrmig, okne Flügel und 
Fruchtkronen. 

Abtheilung A. Ab»liithlum. 

Blutkcken am Rande weiblich, die übrigen xwitterig ; 
Rluthenboden ZOttlg. 

Ter. 1.1. Artraa-laU Akslatklaai L., Wermuth- 
Reifuas, gemeiner Wernuib. ( .4bii'/ifAium vulgare 
Gaertn., Abtintkium officlnale Rick.) 

Krautig-, Blatter weltgrau-teidenhaarig, mehrfach' 
fledertpallig und gant'. Lappen länglich -latixetllick,' 
ttumpf ; Trauben »chuelitandtg ; Kärtchen fast hügelig, 
hangend. 

Wirbai auadauernd an Mauern, auf Ruinen, Schult u. wtt- 
»ten l'lkuen durch gani Kuropa u. wird häufig kulfirirl. Die 
arbiefe Wurtel i*l sehr tätig u. mit langen Faaarn keaeUl. Au* 
ihr enupringen mehrere aufrechte, riipig-katig« Stengel, welche 
wie die Blatter grauaehteaanig-Sllig aind. Die BltUer »iod ge- 
stielt, nur die obersten siurnd, fiederig-ierschnilten mit doppelt 
tlcdcrspaltlgen Abachnilten u. eingeschnittenen od. fa*l ganten 
Lappen; bei den obern Blattern aind die Abschnitte nur einfarb- 
flcdenpaltig, die noch höher »lebenden überbnupl nur einfach- 
ncderspaltig. dann 3theilig u. die obersten gant, Möglich u. 
alumpf, nur tuweilen »pittig. Die Blüthentrauben entspringen 
au« allen obern Blaitachseln, stehen etwa« .ib u. aind entweder 
einlach od. aus kleinen Traubchen tutammengeirut. Die Blü- 
theukorbchen liehen auf kürten überhangenden Stielen. Die 
grauaeidigen BUllchen de* Hüllkelchs aind aussen laniettlich, in- 
nen eirund u. *ebr irockenhaulig. DleBlülhcben haben anfangs 
eine gelbe u. apaier dunklere Farbe; die 14 od. 16 randsländi 
gen weiblichen Dlüthcben haben einen 2spaltigen Saum der Blu- 
menkrone. Die kleinen Kernkapaeln aind verkehrt-eiförmig und 
braun. — Die stark gewürtbaft. nicht unangenehm riecheuden 
u. stark gewürtig-bilier «chmeckenden Bl Atter u. blühen- 
den Zwelg»pitteu, Herba et Rummitatei Abtinthti, 
welche vorwaltend eineu sehr biltern Exlraclivttoff (Wermut h- 
bater, Absinthiln), Hin, aiher. Oel, Saitmehl u. aioe 
eigenlbümllche Saure eolhallen, krallig bitter-tonisch , eiwaa 
flachlig-erregend, Tonüglich auf den Magen u. Darmkaaal wir- 
ken, werden hluflg bei geschwächten Verdauungsorganen, Durch- 
fallen, Wechaelfiebcro, Wurmkrankbeilen, aowie bei allgemeiner 
F.nchlaflung u. Schwache der Muskeln u. zur Stärkung bei Ge- 
neaeoden, innerlich in Aufsruas u. tuweilen auch in Abkochung, 
u. iuaaerllch to Btbungen u t. «. angewendet. Da* liher. 
Oel beweist lieh hallaam bei Krampfltoliken u. Hysterie. Auch 
bereitet man ein Oleum cm tum Abtinthii u. mischt dai Kraul 
iu den 8pec. reiolv. ext. Ph. Bor. 

(la der Aktbeilnai Abslalblum Ut koch ia benarkaiii \rtraalata 
MaalellliB« * ist., Alpeabeiraaa, aar den bacbalan Alpca aa» $al<kar| 
bia aack ltallea w«cbMa4, welcbe kräftig aroBnatlsche u. wenig bittere 
Plana«, B«b*t irirmin. »ii.ri.iia | , 4M. napaadr l a I. , AH. «adaad- 
ara Wlldta,. Art. «aaleaila J«> q Irl. eo*eail»aeaaaa I, . aia banB[ 
cakraacbtaa Bavamillal ial, n. aeaat aueb ala Herb« c;enipa>i a. aaa- 
aiasaaal albl », AbalaalhH alplal, ofUciaeU war.) 

a. Der Okerthell einer Wunal Bit dem Grvadtk«!!« «laes Stemel«. 
— b. Eia« klakead» 5irn|«lapilaa. — A. Bia aaaaarea a. B. «la ia- 
a*r*a BJaiuhro dea Hallkelcb». — C Eia BJatkenkarbekea, «aa wal- 
cbeaa all« Tbrile entfernt wnrdea, am des iollif.ee Blathenbodam, anf 
welebaa am Rande "eia weiblicbee a. ia dar Mitte «in twitierifea 
Bleibchcn atrk«n jrlaaaen ward«, ta teilen. — D. Ein Zwittarblaib- 
cben der Scbaib«. — E. Di« vi' -.«faxe. — F. Dia SfiiUe dea 
Griff«!« out dar Harb« an« d«rs«lb«u Btuihe. — G. Em weiblichea 
Raodbliiikebea. — A. Eia Frueklcken. — II, Daaaelbe «rrir. nod [. 
atakrecbi, aewi« I. quer 4«re.beebailt«a. 
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Abiheilung B. »brot.aum. 

Blutkcaen am Rande ueihlich, die übrigen zxc itterig; 

Hii/ Ihr Ii bilden nackt. 

T*f. Li. AfttwMa giMMmta »leb.. geku5u- 

»Her Beifuss, barbarischer W u r in s a m e n - B c I- 
fuii. (Artemis!* Sieber i Bess.) 

Strauchig; Aeste sperrig; Blatter lehr Mein, kand-, 
ftrmig-3—ispallig, fixte. Zipfel hurt, lineelisch, stumpf ; 
htrkeken zu 2—3 eekauft, sitzend, eirund, filzig. 

Ein Strauch in Par.sttna, mit aufrechten, 1-1' hoben, 
Itangeln, die mit einer feinen, abwischbaren Wolle 
aind; dir Amte lind ri.pig, abstehend u. bab«a «orn 
estchen, an welchen die sehr kleinen Blülhen- 
kftrVrkea Iheils einieln, theili auf kurzen Seitenzweigeu gehäuft 
sitzen- Der BUiter sind nur wenige vorbanden u. dieae sind 
Ueia, flaumig-filzig, tuleut kahler werdend, 3 — Biheilig, mit li- 
aealiaehen stumpfen Zipfeln; die blülhensiandigen Blatter sind 
tekr klein, ganz u. schuppen liniig ; eammllicbe IHAtu-r «ind am 
«iitelnerven verdickt u. am Bande gleichfalls wulstig. Die ku- 
gelig-eiförmigen Blüthcnkdrbcbcn siticn entweder einieln od. ge- 
aauti u. haben nur wenige Blutheben. Die Manchen des Hüll- 
kelrhi sind rast staubig-filzig u. drüsig, stumpf, die äussern 
rundlich, die innern oral. — Diese I'flanz« Hehn in den mit 
Stuckeben von Aesien u. Blattern untermengten Blüthenkclclien 
den barbarischen od. afrikanischen Wurm- oder 
Ziliwersame n, Semen Cinae s. Cinae karkarirum v. 
f< 



drüsig erscheinend. Die Blflthenkörbcben sind sehr klein u. hil- 
den an jedem Anstehen eine nnterbroebene blauloae Aebre. Die 
10 — IS Blattchen des Hüllkelchs sind »Tai, atumpl, glatt, etwa« 
gewölbt, am Bücken mit gelben Drüsen besetzt, am Rande durch- 
scheinend. In dor Mille jedes Köpfchens sieben 3 — 4 Zwitier- 
blutbcbeu u. am Rande nur 1 od. 2 weibliche Blülhen. — 
Diese Pflanze, so wie Artemisia peudfiora Stechmann., 
armblüthiger Beifuss, ein im asiatisch™ Rua.land, in 
den Gouvernements Sara low u. Pensa. vorzüglich an der Wolga 
in der Umgegend von Sarepta wachsender Halhstrauch , soll 
in den ungeöffneten Blfilhenköpfchcn den lev an tischen 
Wurmsamen, Semen Cinae: Suntonicl lerantiettnt, ge- 
ben, von dem 2 Untersorten unterschieden werden: I) Alep- 
|>i scher Wurmsame, Semen Cinae kalepense, besieht 
aus Ij — 2|"' langen, } — 1"' dicken, in Menge braungrün- 
1 1 c Ii erscheinenden Blülbcnkörbchen, die durch die stark her- 
vortretenden Nerven der ziepeldachig liegenden Manchen des 
Hüllkelchs etwas kantig sind. I'nier der l.oupe erkennt man auf 
den llüllkelebblillcben harzige braune Drüschen mehr oder weni- 
ger zahlreich siebend, u. am Grunde u. an den Randern fein« 
Wollbarchen. Diese Sorte stammt von Artemitui Vöhl tan a 
Kost. 2) Russischer Wurmsame, Semen Cinae tos. 
slcum s. noacoc Uicvm , besteht aus lestgescblosscncn kleinern 
BlOlhenkörbchen, die kaum 1—2"' lang II. 4-}*" dick und 
gelb grün lieh u. gleichfalls etwas kantig sind; unter star- 
ker Loupciivergrösscrung erscheinen die Hüllkelchblattcben gelb- 




kl u. lumpherartig scharl u. bitter achmeckl u. 
fes ither. üel, bittern EitraclivstolT u. eine eigentümliche, ge- 
rech- u. gescbmarkloso krrstaJIinischc Subslaui (San ton in), 
Hart, Gummi, l'lrain u. einige Salze enthalt. Man unterschei- 
det davon 3 Untenorlen, die aber sammtlirh nach den neuem 
Pharmakopoen nicht in Gebrauch gezogen werden sollen: I) die 
gelblicbgraue , welche am gewöhnlichsten vorkommt und 
wahrscheinlich von der vorbeschriebenen Pflanze stammt ; 2) die 
weissgraue, deren Mutterpflanze unbekannt Ist, aber der vo- 
rigen sehr Ahnlich sein niuss, od. wohl gar dieselbe, nur in 
bessern u. jungern Zustande tat; 3) die braune, welche 
vorkommt, grösstenteils aus aufgeblühten, wahig-keulen- 
farnigen. graulich-brauneu Körbchen bestebi, schwteher riecht 
als die beiden ersten Sorten u. wahrscheinlich von 
l.ercheana Stechmann., I. e r c h e'seher B e i f u s s, 
V hoben Halbstrauche in Taurien u. 

stammt. Die Anwendung des 
Ist die des levautischen, vorzüglich 
gegen Würmer bei Kindern ; auch nützt er bei Verdauung»- 
schwache, wenn gleichzeitig nervöse Symptome aiiflreicn. 

». Eia Slilckckea tob Grande eins* .«teasel.. — B. Eis* Mui!.ro- 
tnzeade Stea««lipiU(. — A. Eins Zw*i(spiue mit tMutasakerkckea. 
- zu Der Bleieeehedae mli 1 »ckappea des Hillkalchs vaa obea |t*e- 
k«a.— C. Eis* der ietiera Schuppen des Hüllkelchs voa der Aasisa- a. 
D. BB der Inieaseile. — E. tun* der laaera Schuppen de» Hlll- 
a. r. "' 



von Artemisia paueifiora Stechm. 
Sorte kommt jetzt gewöhnt., wo nicht ausschliesslich 
als levantisrber Wurmsamc vor. Der Wurmsame wirkl auf die Ver- 
dauung Ionisch-erregend U. krallig wurmtreibend u. wird vor- 
züglich bei Wurmkrankheiten der Kinder u. andern davon ab- 
hängigen Leiden des Unterleibes u. gestörter Verdauung, vor- 
zOglich bei krampfhallcn Zustanden angewendet. 

(Aach Arleaslela Juilalra I... in PelieUaa u. Arskiea eiakeissisek, 



rthsil eiees Simsele. — B. Rias hleifceam issds 
- k. Ela Maibeakerbefcea. wie sie sieh aaler dea 
letaeUKksa Wura>»imcn betadea. — H. a. I. Verir. (tutkeakarb- 
chaa. — K. Sehappfn des Hullkrlrbi soa der Anisen- a. L. »en der 
laaeasaite. — r. Eia llstl. — H. Eiae eUrk iet|>< 'Sluaieokraaa. 
— 1«. IIa verzr. Hau. 




Taf. LI. Artaml.U Vahliani» Koelelnky , 

Vi kl '»eher Beifuss, levanlisther Wurmsamen -Bei- 
fall. {Artemisia Contra Vahl. herb, [»on Li*.].) 

Birauchig, astig, .«, nnwebartig- fitzig ; Blätter 
Hein, handfärmlg-ge federt- zerschnitten , kahl, grmui 
Aekren unterkrochen, blattlos, an dar Spitze des Stengels 
rispenartig gestellt; Korkchan bn,, hei förmig -angehäuft; 
Hüllkelch ot>al-längllch, drUsig. 

Ein in Persien u. vielleicht auch in andern Ländern des 
Orient» einheimischer Strauch. Die langen Aeste tragen an ih- 
rer Spitze zahlreiche kurz« abstehende Blüihenistchen u. sind 
zeit dünner, leicht abwisrhbarer weisser Wolle bedeckt. Die 
Blstter stehen nur am obern Theile de« Stengels u. der Aeate 
last büschelförmig beisammen; sie sind 2 — 3"' lang, eben so 
breit, am Ende in 6 aebr kurze u. aclimale Lappen gelheilt, 

etwas langern eingeschnittenen 



Taf. LH. Art«zaUU Abrol.wuan L., Siabwurz- 

Beifuss, Eberrau te, Eberreis. 

Balkstrauchtg; Blätter fast kakl.dle untern doppelt-, 
die okern einfach- fiederig-zerschnitten : Abschnitte sekr 
scnmal linealisch; Körbchen fast kugelig, achsetsländtg, 
überhangend ; Hüllkelch kalkkugelig, treichhaarig. 

Ein häufig auf sonnigen Bergen u. Hügeln in Südeuropa 
u. im Oriente wachsender u. bei uns häufig angepflanzter Halb- 
Die Stengel aind 2 — 3' hoch, am Grunde bolzig u. stark 
g, dann aber auch ihrer ganzen Lange nach mit zahlreichen 
, aufrechten Aesten besetzt, so dass durch die znhlrcii lien u. 
diebtatebenden Blktterein dichter grüner Busch gebildet wird. Die 
i tt. erscheinen unter der Loupe gleichsam 
filzig; späterhin werden sie aber bat kabt u. 

meist mit 3 fast 



grün; sie sind gestielt, 

sUndigcn Abschnitten auf jeder Seite verseben ; 
sen Abschnitten ist in 5-9 schmal-lioealische. redliche, 
Kappen llederig zerschnitten; nach oben zu »ind die Butter im- 
mer einfacher zerschnitten u. die obersten oft ganz, linealisch- 
fidlich. Die zahlreich vorhandenen kleinen Bldthcnkörbcben 
entspringen einzeln aus jeder Blattacbsel, bilden an jedem Aesl- 
chen einseitswendige Trauben u. diese zusammen eine rulhan 
förmige, straffe, reichbeblSllerte Rispe. Die Blättrhen des Hüll- 
kelchs »ind gewölbt, stumpf, am Rande breilhaulig u. durch- 
scheinend, aussen graulieh-weichbaarig; die äussern sind eirund- 
lirh-linglich, die innern oval. Von den grünlich-gelben Blüth- 
chen sind 3—7 innere Zwitter u. 14—18 äussere weiblich. — 
Die Blatter u. blühenden Aalgip lel , Es>err«ut«n- 

12* 
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kraul, Stab- od. Stabwurlkraut, Herta et Stiimntila- 
tes Abrotani. welche kräftig gewünig. «tarn rllronarllg rie- 
chen u. eewönhift. wenig bitler schmecken, vorwaltend Uber. 
Oel (16 Prd. frisches Kraut geben kaum 3 Drachmen), billrru 
Ettracliv- u. Gerbstoff enthalten. Ähnlich wie Werroulb, aber er- 
rettender a. wenig tonisch wirken, werden in 
guss innerlich bei Schwache der Te 
krankheiton u. Hysterie, tusscrlirh iu Umschlägen angewendei. 

■ ■ Rat l'nlerlheil a. b. die äpitsr eine» Bteaiela. ■ - A. Ein •■- 
Ural «. •. ein ober» Blalt. - C. u. (). Scbappea du Hüllkelch«. 
— E. Kiii BtntheabAdea, tut den nur ein kaud- «, eia Schaiben- 
bluthrhca beändlich. — V, Di» twittcrlte Sebelbeablathcbrn noch 
itlrker vergr. — G. Die Stanbcefissrabre au« drmielban noch mekr 
serfT. — II. Dar I 

, — L 



Tat. I.II. ArteaalNla vulgaris La, gemeiner od. 
Giaae-Beifuae. 

Krautig ; Blätter Unterseite welssllch filzig, die un- 
tern doppelt-, die obern einfach fiederthelltg : Zipfel tan- 
zetttich, spittig, rawt gezahnt, die obersten Blätter llne- 
altsch-lonzettlleh ; Korbchen filzig, eiförmig, fast sitzend, 
aufrecht, in ährenformigen Bispen. 

Wächst ausdauernd gemein auf Rainen, an Hecken, lt. n ti- 
li. FliiMufern, auf Schult u. Huin-n in Europa, Nordusicn und 
Nordamerika. Die fast senkrecht in den Roden dringende Pfahl- 
wurzel ist etwa Ong<-r»dirk, faul hol/ig, a*lig, sprossend u. mit 
vielen langen weissen Fasern bcselzl. Sio treibt mehrere auf- 
rechte, 3— 6' hohe, tliclrundlich-erkigc, grüne od. rothbraun 
überlaufene, kahle od. etwa* llliig-flnHDbatTlf*, innen markige 
Stengel iiul absiebenden Aesten. Die Wurzclbfallpr sind gestielt, 
herzförmig, stumpf, 3 — 5lappig, gci.ihul, die Unternien Stengel- 
blätlcr gleichfalls gestielt, die übrigen »Inend, tost llcderarlig- 
zrrschnillcn, mit flederspaltisen Abschnitten u. lanretlliehen zu- 
gespitzten, etwas dfjgescbnillen-gesäglen, an den obem Blättern 
Zipfeln; die hoher »lebenden niäller sind nur ein 
u. die oberalen gani u. gauzrandig-tugespitzl ; 
alle oberseits dunkclgrüii u. kahl , Unterteils weissgrau-flliig. 
Die Blülhcnkorbeben »leben in kurzen traubiven Aebrvn u. ent- 
springen aus den Achteln kleiner Blatter ; sie bilden zusammen 
• eine langgezogene Rispe. Von den etwas lolüg-wolligen (Hän- 
chen des Hüllkelch» sind dia äussern schmäler, länglich und 
siurnpf, die innern oval u. von einem breiten durrhscbeiucndcn 
Rande umgeben. Die 5 — 7 in der»Siiltc stehenden Zwitlerblülh- 
eben sind sehmulzig-rotblicli, mit aufrechten Saumzipleln verse- 
hen, die beiden Narben bilden einen ftslrahligen Steril ; die 7 
— 9 äussern gelbrn weiblichen Blüthchen haben einen kurzen 
2spalligen Sauui der Rluuieukrouc. Die Kernkapsel ist Ifinglich- 
verkehrt-ciruimig. — Sonst gebraurhtc man das Kraut u. die 
b labende u Z w * i gs p i tz e u, Herta et Summitatet Ar- 
temisiae, welche schwach II. nicht unangenehm riechen u. bit- 
terlich schmecken, gegen l'rinbeschwerdeii, jetzt aber noch meist 
als Gewürz an mauehc Speisen, besonders Braten u. Fleisch. 
Die getrocknet längsruiizolige, aussen graubraune, innen weisse, 
von einem holzigen GeTässslrange durchzogene Wurzel. Hadix 
Artemisiae atbae v. rubrae, welche eißenlhümlich unangenehm 
riecht u. aüsslich, etwas widerlich scharf u. reizend schmeckt u. 
vorwaltend äther. Oel, scharfes Weichbarz. Schleimzuckcr, guni- 
tnigen EitractivstolT u. GerbcstofT enthält, wendet man als 
schweisstreibendes u. vorzüglich krampfsiillendcs Mittel häufig 
gegen Epilepsie, Veitstanz u. ähnlich« Krankheiten, namentlich 
bei Kindern an. Von den Wurzeln, die im Frühling« u. Herb- 
ste tu graben sind, dürren nur die Fasern od. die äussern rin- 
digen Tbeile ohne den Gefassstrang genommen, u. das von der 
frischgeirockncten Wurzel bereitete, in gut verschiedenen Ge 
fässen sorgfältig zu verwahrende Pulver angewendet werden. 
Bei der Epilepsie giebt man einen gehäuft vollen Theeloffal des 
Pulvers entweder gleich vor od. nach 
lern Biere. Früberhin brauchte man 

Wurzellheile als Beifusskohlen, Carbones Arte- 



te» ».bsinil.ll pAntlrl v. ronaaal. waiebe Bilder wie Wermaih o. rat. 
tesder wirken. — Aaa dem Stufen lleberraie der Blatter ton Arte» 
aatala toalra WIM«-., ebhaanale WIMar'. laaata Wild«, •olle« 
in Jap» a. Cbloa die Mosa od. togea. Brennern oder od. Irtn- 

i ( ! e ; bareiiel werden.) 

a. Der Oberthcil einer Wanal mit dem Grsadlbeil« atses Bteeteif. 
— b. Kit» blühende SteaftleptU«. — «.Eine Schappa des Hüllkelch« 
n. A. Dieselbe serir. — B. Eia Blulbeabodea, aaf welchem eiuiwll- 
tcrites Scheiben- u. eia weibliches Randbllllhcken ticke« ,«lj«ien a. 
dia ubrlfrn BlUlkea nebst dem Hüllkelche entfernt worden eiad. — C. 
Eia twitlarifes «cheihaablillbchen. - D. Dia SUabieftKrObre 
selben turker serir. — E. Di« Spitz« des Griffels aebtl i 
aus derselben Blutke. - F. Eia« weibllrhe Kandbluthe. — G. 
Ifuchl a. II. dieselbe «ner, sowie I. 



Abtheilmng V. Scrlpkida. 

Blüthchen täiunttllch gleichförmig u. Zwitter; Blu- 
thrnlager nackt. 

i in dies« Abibeilaat takarea : Arlranlela vallasrtMa AU.. Walll- 
ler leiliii , aaf dea Alpea Hadmropae wackicasl, walcbcr »«kr |e- 
wnriban, a. clwas bitter ist a. >u dea bei Arti-misia Mutellina «rwaka- 
len licicpikil nlrrs jehort. — Von «Hvtalela anarltlana I... Meer- 
strandskaifusi, einer am fteeilriadc des mililern n. iUdhckea Ea- 
r»|>a wackteadaa. krartii tewurilc, dem Katsaalirante, Taarriam Ma- 
rura, iknlicb neckenden a. kitler scbmecke«d«a Ptlanir, |eti>au<hle man 
da< Kraul, Hrrka i. »nmmtlalaa Ahalallill auaeitlanl, in mekrerea 
Und*ni. [Abbild, s. Link« elc.|. 



IV, romlscbar Balfo«, „j, Warmalb, 
aeast 41« Blauet .. Z waleaplttaa, Harba et i 



AbtheUung D. Oligoxporu«. 

Blüthchen am Rande weiblich, 4le uhrige» Zwitter 
mit fehlschlagenden Fruchtknntm ; Hluthenlager nackt. 

(Hierher reboren ; Arlaealala nrarunemlan I.. ;r)ll(otp(>nu condi- 
meatarina Caaain.], Dragaa-Beilais, Estragaa, aaa dam nardll- 
eben a. millltra Asien »lammend, bei aas nickt seilen alt vorikflickaa 
des .talats u. anderer !ip«isea kalliiirt, von dem frikerkia das aa- 
rtwat hhklend, (ewttrtkan, epllet beissend a. erbittend, »usslirk, 
Aalt Ibnlkb tchateekeade, »ai wallend ttker. Oel, eia aekar'ca Hart 
u. etwas F.i!raciii>le4r enlkalleada a. vsrsaflirh kraflig reitend tat dia 
rnierleibsoriane wirkende Kraut, Harba Urarwnrwil boeteaela. ofB- 
cinril w«r. Auch itl der VlnalRrsr d'Kalraion in bemerken — Von Ar- 
taaalala raaaaivat rla I... Eeld-Beifusi, wandele man sonst dia 1 w e i |- 
apitaen, Heek» Arteaalalaa rakrar. an wie die to 
(Uta «a. lAbbild.t. Llaka «U.|) 



Unterabtheilung: *t rahlbl um i K t> i lUourta. 
Gattung: Tuatillaar« Tournrf., Kuflattig. 

Hüllkelch walzlirh, die Blättchen desselben In einer 
Helhe. Bluthenkörbchen heterugamisch, strahlend. Die 
Strahlhlüthchen weiblich, sehr sehmal bandförmig, vtelrel- 
hlg ; zlfr wenigen Scheibenblüthchen mannlich, r« 
»uAins. Bluthenlager nackt. Pruchtkrone haarig. 
Nur eine Art: 

Taf. LH. TuM*ilngo t arfara L., gemeiner Hul- 
lattig, Brustlattig, Rosshur. 

Wächst ausdauernd gemein in Europa u. Nordasiati auf 
lehmigem Boden, auf nassen Stellen u. an Graben. Die Pfahl- 
wurzel ist einfach od. ästig, weisslich u. treibt mehrere lange 
Fasern u neben diesen seitlich unimirdischo Sprossen od. Aua- 
Muler, Im ersten Frühling« kommen die acbafiartigen, mit 
braunen Schuppen besetzten, einfachen, atieirunden, bohlen, 
nockig-weisslich-wolligcn Stengel hervor, dia nach der illülhezeit 
sieh um da« Doppelte u. Dreifache verllagern. Die Bluter des 
Hüllkelchs liegen dachziegelarlig, sind länglich, linealisch-atumpf, 
meist piirpurrölhlichbmuu. In der Seheibe des Körbchens eic- 
hen etwa 20 trichterförmige männliche Blülhtn mit 5theiligem 
Saume der Bluinenkrone, am Rand« dagegen mehrnla 200weib- 
liche RlOlhen mit einem achmalen bandlörmigen Saume. Die 
Kernkapaeln sind ochergelb u. tragen eine lange wiiiaae seiden- 
haarige Fruebikrone. Die Blltler, welche weit tplter erscheinen 
grundalindig. haben einen am Grunde scheidenarlia; 

i, sind gross, rundlich-eckig, am Grunde 
Winkel tier herzförmig, mi 
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unterseits in jungen Zustande weiisflltig, ausgewachsen 

nur fraulieh u. dlchl waichhaarig. — Di« geruchlosen , etwa» 
herb-bitterlich, schleimig schmeckenden Blatter u. Blolhen, 
Her** «. Folia et Höret Tuililagini* ». Farf arae , welche 
vorwaltend Schleim, etwa* risengrüocnden Gerbstoff nebit etwa* 
biuern Extraclivstoff enthalten, gebraucht man innerlich al» ein- 
ballende*, die Schleimnbsonderung beförderndes Mittel im Aul- 
goss u. Abkochung, jedoch selleo lür sich, soadern meist Mit 
Ähnlichen Mitteln verbunden (speciet pectoraUl), vor- 
bei Brustleiden. chronischen Katarrhen der I 
w.. .o wie »usaariieh al* ein erweichendes Mittel in 
Rubetaazeu tu Umschlagen ; sie 
Die 



• a> Der obere Tbeil <m Wartalslacts a>.< d< 
k. Der eher« Tbeil dea Wanslitocks ssu dm (UUsra. — e. tla H«u- 
kstck «Iii lanlckttbofteea ■lattekea u. ail itm Blalhcabodea, auf 
wsltbrro tim aaaaelicbes Sekaibaabllitbtbsa u. a welktkke Straklbleik- 

rbaa. - Ii. Oer ÜrtlT.I ■ll'd.r *.iracfclbar<a Jlarba tu dtmsclbea, 
*. C. diese Sarbe »aek Harter s»rr,r. — D. Km wrlkliebca bsadfor- 
ai|ae Su-sklenhltttkcksa. — E. KM Frttcblchee, *. f. 
G. s«kr*cht durchschnitte*. 




• H Alant. 

ziegelda. ' . . MUrbchen heterogamlicn.ttrak- 
Btrahlblumen bandförmig, weiblich; ftcheibenblu- 
*M* rOhrig-funfz ahnig, z vi t Irrig. Staubbeutel am Grun- 
de xxreiborittg. Bluthenboden nackt. Fruchte Akantig 
MM 
beMrt*. 

Tftf I.II. lull HHrtiiiim I. . , wnhier od. Bru«t- 
Alant, Olant, Glockenwuri. 

Stengel aufrecht, xottlg; Blätter gezahnt, runzelig, 
unterteilt lammtartig- filzig, die grundtlandigen gettielt, 
rütptitck - Mnglich , die ttengelttdndigen herzelformig, 
ttengeiumfattend; autiere Hlattehen de* Hüllkelch* ei- 
förmig. 

Wächst ausdauernd auf feuchten Wiesen, nn Grüben und 
Ufern im nördlichen Deutschland, Frankreich u. in 
zum Anneigebrauche in manchen Gegenden 

dringt senkrecht in den Boden ein. Ist «in bis 
u. 

Dar starre Stengel wird 4—8 n. Mehr Fuss hoch, ist sticlrund 
u. forrbig-rerieft. Die Wunelblaller .im! gross, mit ihren Stie- 
ls« oft ober 2 — 3' lang. 6 — 9" breit, die Blatter am Stengel 
werden nach oben iu allmälig kleiner: diu Wurzelblätter sind 
anund-Maglich u. laufen in den lllaiuiicl harah, od. sie sind 
mkebrwiforniig-lantrlich, stumpf od. splli, oberseits grün und 
kurxhaarig, unterseits grauOliig, am Rande mit vielen grössern 
n. kleinen stuiiipflichen /ahnen dicht besetzt: die Slengelhlaiicr 
am Grunde stet* etwa* verschmälert, die obersten fast all* hert- 
lAmig-stengelumlasaend, spiliig. Die Blüthenkrirbrben sieben 
nueln am Knde des Stengels n. auT den konen BlOtheaasteu 
a. kalten gegen 3" im Durchmesser. Dia Blaiichen des Hüll- 
ketehs sind (rosa u. blallartig, au» dem eiförmigen 
leniich, spitzig, grauOIng, fast gezahnt, ausgebreitet 
«.« mittlen, lanzeiiliri,. atumpf, aparrig, die Innern weit 
I«. |lan«elilieh-a r »aulf»rmig. gant trocken u. bräunlich. Die 

elb u. die Rand- od. Strahl- 
stark veriangert-IAnglirb, 6sei 
li| , gas tr elf), mit einer haarigeu scharfen Kruchlkrone, die Un- 
ter 1*1 ala dia Frucht. — Die nicht unaugeneliin, seilcbenilm- 
lich riechende u. gewürxigbilter, widrig, etwa* scharf u. lange 
anhaltend schmeckende Wuricl, Alantwurxel, Radix Ena- 
U* ». llrtrnu v. Knulae campanae \. laulae, deren vor- 
■alteude Bestandtheile ein krrslallisirbaie» über. Oel (Alant- 
laaipher), «cbarles Weiebharz, bitterer Ettractivaton* u. ein ei- 
reatbumlicbe* Satxmehl (I aulin) sind u. dia Ionisch-erregend, 
'onügiieh aui dia Schleimhaut« wirkt u. deren Absonderungen 
«tzmahrt, wird bei Luugenunuundungcn, bei Verscbleiniuogen 



des Magen* u. Darmkanals in Pulver, Aufgusa u. Abkochung, 
kusserlicb auch bei Hautausschlägen angewendet, 

(Vom iDula geeaaaaJra L. war »oesl das tlwsi (»warihari a. ti|ta- 

W *"*"»" ,1- h'/i'.'h"^...» laMad 'rneTaeT^mu.!' e.^'i a kTeU.'l) 
a. Kiae bluhroiU Sleatalspius. — b. Der Okertkail aar Pfsklwar- 
sal. — c Eis graail.lladifr» Blatt. — 4. Eia ■eakrrcbt dareb- 
•ckaitteaer Fmrhtkaala* Bit lirr Blaiicht* de» HallkcJcha, mim %it 
»i>a aa>tf a aach laaea ra fe^laltrl tlnd, aeb«l eiaun Pracklchea auf der 
mit* der Scksifce. — *. Eia iwllUri«»» •ekeib.bblutbckaa, - A. 
— b. Dia neakracht »afteacbsjlleae u. 



Suubiefsorekra aaa daauclbca. aurker terfr. — f. Eta «rlkliebe» 
ÜUiklblbtbckan. — C. Der t'alsrlkekl eiaei ^uer darckatbaitleaea 
Fnublcbea«. — D. Ein Frkcktckea, »o« daaaea Frecktbroae aar eia* 
i ist. - *. f 



Oaltung: Aralca (Hupp.) L., Woblserlaib. 
Biattchm de* anllkelcAt gleichförmig, 




a, SeheibenUmt 
fei hei den Xu-Itlerbluthen mit weit hernhgehende 
haare an »einen beiden abgettutxten oder an der 
kunhegellgen TApfeln. Blutkenlager felngruUg, zwltchen 
den Grübchen veichhaarig. Früchtchen mmgetehnabett , 
itielrundlich. Fruehthron* gleichförmig, borttig . ein 
reihig. 

Taf. Ltn. * rnlc* mun« an» L., Berg Wohl - 
rerleih. Ichler W o h I » e rl e i Ii, Kallkraul. 
Utandigr Blätter ocal-ltinglich, 
f-zottig; itengelttandlga in ein 
fernten Paaren; Stengel ein oder dr 
tragend. 

Wachst aiKdauerml auf Gebirgi- tl. Alpenwiesen, aber auch 
liier u. da im miniem u. nurdüehru Kuroua auf irockneu und 
nassen Wiesen der Ebene. Die l'fahlwunel driugl schief in den 
Boden, ist von der Dicke eiurr starken Ganse- od. Schwanfeder 
od. auch etwa* dicker, an der SpiUe wie abgebissen, duuktl- 
od. heller braun, innen weisslieh, an der untern Seile siele Inn- 




gel wird 1—2' hoch, ist Mielrund, gerillt, 
ireilil gegen dt* Spille hin 2 gegenständige, sehr seilen auch 2 
mal 2 gegenslnndige Malllose BMHMwIate, l«l übrigens noch 
weichhaarig «olllg u. durch eingestreute Drüsenhaare elwas kleb- 
rig. Meist 4, doch auch oll nur 2 grundständige Bialler sind 
roseilig au sgcbreilel, 2 -5'' lang. J— 2" breil, bald oval, bald 
länglich u. dann am untern Ende si.irker als am obern ver- 
schmälert, 3- Snerrig, gamrandig, oberseiis mit eintelnen kur- 
ten Zottenhaaren besetzt, unterseits kahl u. glatt. Die viel kiel 
nern Sleugelbläller siuen u. sind am Grunde verwachsen; das 
untere Paar ist eiruudlirh. länglich od. lanictllicli, spiliig, sieht 
ort den grundständigen Blällcrn sehr nahe u. ist ihnen dann 
fast gleich; wenn ein oberes Paar vorhanden isl, so sind die 
RIAller schmal lanretilirh, gewöhnlich gegenständig, bisweilen 
wechselslandig. Die ansehnlichen, gegen 2'' im Durch- 
haltenden, dunkelgoldgelben Blothenkörbehen nicken el- 
en des Hüllkelchs sind lanteUlicb, 

spiu od. 

rig. grün und gewöhnlich nach vorn purpurröthlich-br 




Bei den 10-20 
eben isl die BluHenkronenröbre kurs u. gleich 
der Saum aber bandförmig, breit- linealisch . vorn etwas tutam 
mengexogen, abgcsiuut-3ialinig ; dieae Strablblaibehen haben zu- 
weilen 5 od. 3 freie, an ihren Aniheran nicht verwachsen« 
Staubge fasse. Die Kerakapseln sind schwanbraun, mit sleifen 
kunea Horchen reihenweise besetil. — Gebräuchlich sind die 
aus dem Körbchen gezupften Blüt liehen, diebrzaserla Pfahl- 
wurzel u. die Bit Her, Flore*, Radix et Berta Arnicae. 
Die Blu men besitzen frisch einen stark gewnrihaften Geruch, 
dar «leb beim Trocknen ibcilwaia« '«rllert, erregen aber baia 
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Zerreiben, der (erbrochenen feinen BArrben der Fruchtknoten 
halber, leicht Niesen. Sie schmecken bitterlicb-gewunhaft und 
ebenfalls der feinen Ilm Ik ii halber etwa« scharf u krauend. 
Die Wurzel rirrbt eigentümlich etwas dumpfig gewünhan n. 
MtJUllll srharr-gewünbafl, jiur wenig bitter u. lange anhaltend, 
u. erregt auch beiin Zerstotacu Niesen. Die II Ii Her riechen 
U. schmecken ebenso wie die Wunel, jedock well ecliwAcber. 

rirksame Rcsiandüicile sind ein scharfe« Weirhhan tt. 
., die Blüthen enthalten noch nberdica einen scharf u. 
ekelhaft biltcrn Kilractitatolf u. die Wunel Gerbstoff. Die Wirkung 
dir Wunel u. Blüthen. weniger der Blatter, i.l kräftig erregend 
auf da« Gefasssvslem o. auf die Schleim- und serö»cn Haute, 
den Stoffwechsel in ihnen befördernd, ferner reiiend aul das ganze 
Nervensystem u. die Wunel aussserdvm noch tuglcirh tonisch» 
zusammenziehend auf den Dartnkanal. Sie lludeg deshalb Anwen- 
dung bei Wrchtclftebern, bei nervösen, mit Schwache u, Läh- 
mung verbundenen fiebern, bei asthenischen Leiden der Lunge 
u. de* Dsrmkanala, bei Lahmungrn durch SrhlagHUsse, bei Blut- 
u. Schleiniflü»«eo. bei giebtischen u. rheumatischen Leiden, bei 
kalten Geschwülsten, Quetschungen u. Lzlravasatco. Aeusserlirh 
benutzt man die Blüthen tu Bähungen bei Kontusionen, mit Blut 
onterlaufeuen Stellen, Wunden, bei typhösen Linter leibsiilzün- 
dungen u. a. w. , auch werden mehrere Präparate damit bereitet. 
Die Blätter wendet man seltner an. Daa Pulver der Blüthen 
von 3 — 10 Gren. das der Wunel toii S-20 Gran. 
Aufguss tiebl "»•«• * Drachmen bis J Inte bis I Int« auf 



«er Wand. - b. Di* »II.- 
— ' A. Eia HliUkelck. — A. Eia •Hltehra 
drt n*ilk*l<ki voa der taaerea Fischt tevebea. — B, Eia Haar de»- 
»dbca weil «larkar versr. — C. Ela Iwltl*rblaibcb*a dar (Schcib*. — 
l>. Ela «eibliches Sirsbleableihcbea. — E. Eis Tkeil dei.tlbta notk 
.1 ai*s riakl in der astttvekaitteata Rekr* der Masses- 
Tkcii «t|f *Mkallli>a ward, «I« 
aav»Hkoaaai«Bfa SUabcefasa«, dsrea Auabbcattl sacb untrr, tls.adtr 
verwarhvea aiad, deutlicher. — B. Eia btulkeabodca , aut welchen 
aar eia eiaiiiea Fr«cbtchca (lehea |*laa**a, aethdeai all» l'ebrlce 
•altera! werdta Ist. - F. Ein Blaih*»- od. Fruchlbodea ver»r. «od 
G. fia Tbell dea.elhea noch >urk«r ver.r. — B. Ela* Pratbt, voo 



Hl. - I. Dar leterlbell eia» «aer 



I., Bertram würz. 
BltitkenkirkcktM keterogamUck, »Iraklend. Strakl- 
hlutkcken otnrelhig, wetblick, bandförmig (äu»»er»t »eilen 
auch fehlend) ; Hckeibenblulkcken tvtllerig, rökrigizäk- 
nlg. Huükelck xlegeldacklg, glockenförmig ; Schuppen de»- 
»eilen am Rand« trockenkaullg, raickelnd. Blulhenboden 
eleu oder gewölkt, nackt, nur »eilen (wenn er eien lit) 
»preubtdttrtg. Früchtchen eckig, mit kronenförmiger Fruckt- 



Taf. DIL Pyrelhmm Parthcnlum Sn.lth,. g«. 

meine Bertramwuri, Melram, Mutlerkraut. (CArj- 
saniAruium Partkenium Per»., Matricarla Partkenium L.) 

Kakl ; Stengel aufreckt, dttig; Blätter gettteil, fast 
doppelt-fiedertcknlltlg : AkiekHilte Idnglick, ttumpf, ein- 
geicknltten-gmtdgt , die oheriten zutammenfllettend; Kork- 
eken doldentraukig geitellt; Sckuppen dei Hüllkelch* Idng- 
lick, am Rande ttttiiikdutig, an der Spitze i 
Wimpart, ttumpf ; Frucklkrone kurz gelohnt . 



sehe, jettl auch in Mitteleuropa in Garten gebaute und i 
u. da rerwilderl findende auadauemde Pflanze. Aus der schief in 
den Boden dringenden, mit rtelen langen Zasero besetzten Wunel 
entspringen gewöhnlich einige aufrechte oder am Giunde auf- 
steigende, I — 3' bebe, etielrundlicU-eckige, gefurchte, unten 
kohle, oben waichhaarige u. Istige Stengel mit doldentraubigen 
Aesten. Die gestielten breiten Blatter sind Dedertheilig, mit ein- 
geschnittenen od. fbat fiederspaltigen Lappen u, theila gantran- 
digen, iheils an der Äussern Seite eingeschnitten-gesAgten Lapp- 
rhen. Die obersten Stengelblilter sind nur rinfarh-flederapaltig. 
Jedes Rlnthenkörbrben steht auf einem langen, oben verdickten 
stiele, von denen 3—5 eine Doldentraube bilden. Die Distichen 



de* • Hüllkelch« sind linealisch-IAnglkh, gekielt, spitzig, weieh- 
haarig ; die Innern derselben beben eine durchscheinende, rerriv 
sen wimperige Hau! an der Spitze. Die Setieibenbluthchea sind 
rilrongelb, die Strnhlblülhchen weit*, lAnglieb-verkehrt-eiforniig, 
slumpf-3iAhnig mit einem künern Millelzahoe. Die Hernkap- 
sein sind linglich, 6saiiig, I2streiftg, etwas gekrammt, kahl u. 
tragen eine randanlge 6zkhnige Krucfatkrone. — Die Ii lütter 
mit den II Idth cm korbchen, fferba (e-rtw flortku») Ma- 
trlcariat t. Pgretkrl, welche stark geworzbaft, karoill^nahnllch. 

o angenehm riechen, widrig-gewdnhafl, atark bitter 
i. Torwalleod ein grünlicbes Äther. Oel U. billern 
im Vergleiche mit der Kamille -.nl 

'u. krampfslillcnd u. werden' innerlich bei 
Krankheilen der llnlerleilnorirane, ronOglich auch zur Beförde- 
rung der Menstruation u. Lochien (daher der Name Mullerkraul), 
ferner bei Hysterie, Kingcweidewurinrrn, Scbwaihe der Verdau- 
nngswerkzeuge it. gegen Wechselßeber u. Ausserlich tu Bahun 
geil u. s. w. nngewrudet. 

*. Dar Ob«ok»u ei»«r Wand.— b. Eiac WUkt.dc Z«ei(>|>iU*. — 
A. Eis ivilirritei «cbtibeablalhrbta. — B. Ela »riblicken Sirtklra- 
kHkkebea. - t. Der BItilbsabodea atit des gebmjfM dei lUllkelck«. 
— C. Dar ItlvUiea. oder Fracblbodea, ■* «elehem anr eiaise Sckua- 
fem dt* DUtlkelcks v. ein Fnickubea befiadltck «ladt «1«» l rbrig« ward 
eairrrai. — M. Ela Frtlrbtckra. — D. Dsticlb* »*rgr. «. E. »jaw, 
so «I. F. ...krrchl d.rch.di.illa.. „ „. ^^ 



Gattung: JHatrlcarU (Valll.) I». Mutlarkraui. 
Hullkelck ziegeldachig. Bluthenkörkckem keteroga- 
mtick ; SlrakMulkcken einreihig, welkllck, Sckeiketiktutk- 
cken rohrlg-A — bzahnig, mit »lielrundltcher Hikre, sirff- 
feriy. Bluthenkoden ei-kegelformig, nackt, innen kakl. 
Fruthtcken gleickforniig, eckig, ungeflugelt. Frucktkrone 
fait fehlend, oder tekr »eilen kronenförmtg. 

Tef. I.III, mairlcarl* Chamoaiill« i. ., Kamillen 
Mutterkraut, itchie od. gemeine KamilleD, Bei 
merchen. 

Stengel ätttg, tretttcktreifig, zahlrelcke BlulkenkArh- 
cken tragend; Blatter kakl, doppelt- flederig-xertcknitten: 
Aktrknttte »ckmat-llnetUlick, fatt fadenförmig ; Blattchen 
d*i Huükelck» ttumpf ; Blutkenlager kokl. 

Line einjährige PBanze, welche in rielen Gegenden Euro, 
pas auf Aeckern, zwischen den Saaten, auf Schutt, wüsten Sül- 
len it. Mauern hAuflg, in andern dagegen, z. B. in England, 
Krankreich B, der pjreniurhen Halbinsel seltener ist. Aus der 
dilnn-spindrlfdrmigen, Isligen, weissen Wunel umspringt ein aul- 
rechter, gewöhnlich etwas Ober I' hoher, oft blos oben, zuwei- 
len auch vom Grund auf Astiger, rundlicb-erkiger, kahler Sten- 
gel. Die ailzcndi-n Blaitor sind im llauptuuirisse (Anglich, die 
untersten Stach-, die mittlem doppelt- u. die obersten einfach-fte» 
derig-zer**.bnitten, mit sehr achmalen abstehenden Abschnitten. 
Die Blülhenkörbchrn stehen einzeln an den Spitzen der Acale, 
haben B — 10'" breite u. bilden gemeinschaftlich gewöhnlich ein« 
massig grosse Doldenuaube. Der Hüllkelch ist flach- glocken ■ 
fAnnlg u. von linealisch-längllrhen, am Rande u. an der Spitze 
Blatleheo gebildet. Die Srbeibenblöthcuen sieben 
■n eine halbkugelige Wölbung; aie sind sehr kleio. 
Die 10-13 

wagrecht absieht, nach dem 
zurückgeschlagen, gleichsam bangt. 
Die Kernkapseln sind länglich. 6erkig, gerippt, blaaa briunlich- 
gelb u. haben blos einen undeutlichen Band zur Fruchlkrone. 
— Man sammelt in den Monaten Juni o. Juli, wo möglich an 
trocknen Tagen Nachmittags, die eigenthümlicb, atark gewurrhafl 
riechenden u. nicht unangenehm gewunbafl-bitlcr schmeckenden 
Dluthenkörbcben, Floret CnamomUlae *. CAamom. ml 
garit r, Ckamaemell, «eiche vorwallend dunkelblaues, dick- 
flüssiges Alber. Oel u, billero Ettraclitstoff mit Harz u. Gummi 
enthalten. Sie wirken fluchtig-erregend auf «las Gefäss- u. Ner- 
«eosTsieoi, kratupfatillead, blAbung*- u. arbteeiutreibend u. wer- 
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bei Kämpfen des Unterleibes u. Uleru*, bei Ko- 
bei Durchfallen nach Erkaltungen u.dgl., bei 




(iebt imro .ie in Pulver, häufig 
. feuchten Bähungen, in 
uud in Klyslircu. Kainillenlliee befördert die Wirkungen 
>vti Urecbmitleln u. erleichtert das Erbrechen. Ei giebl eine 
iwaticbe Anzahl von l'rapai rn der Knmillenlitumeti, von denen 
iti schön dunkelblaue äther. (M nl> VurbaiiungMiiitlcl gegeu 
die Cholera aaiatica gerühmt wird. Auch giebl man sulcbe* von 
2 — 6 Tropfen bei hohen Gruden der Hysterie u. Hypochondrie. 
Ou Eitrtct, welches mehr die bitlern als die flüchtigen Bestand 
tbeile enthalt u. gelinde auflösend u. abrührend, so wie magen- 
itirkend wirkt, ist bei Stockungen im ("nterleibe, bei Karheiien 
mit liiweirhcuiler Xcrventhatigkeit, bei (ielbsuchl, Gicht u. s. w. 
an leiser Stelle. — Verwechselungen der Kamillenblumen kön- 
nen leicht Torfallen mit einigen andern Blumen «ehr ähnlicher 
Caatposeen, f. B. mit denen von Pgrethrum Parlhenium, Me- 
ura, Anthemu arvemtl», Morula foetida u. 





Das sicherste Erkennuuasmitlel aber ist, 
■eoa nau einen »cnkrechien Schnitt durch das Klutbenlager 
auebt, da nur das der Kamillen hohl, bei den übrigen aber mit 
feinem weisse» Marke erfüllt u. bei den Arien von Autbemis noch 
überdies mit Spreublaltcbrn bcseltt ist. 

IBsatrtraa-sai Inuiiom I.. [Chrjraaatbenam inodoram L., Prratbraa 
.iXorsa Saitih.:, wilde E am Ute, «aiebe aal daaaalbto Stelle, «ie 10- 
rif wlebst, pflejci tor allen andern dareh Ibra Blotbrakarbebra mit de- 
>m «er scbltsEamllle earwecbaall ia werdto. «I* ist «allif od. fast kahl, 
•»> «ata »ein aaiaer faaisa Ufa aach aati|r. Staagcl »i wtitschwtia- 
Ka «atare Aasten a. doppelt- od. Iftcb-Stdtilbelliie Blsiter an lincalkaeb. 
ftdtickea Absebolttaa. Die tlblbtakarbcbta alabea elairla od. tu Bth- 
rm* sa des Eatan der Atsle a. babaa liaaallack-l«. (liehe, aunpBicba, 
ad. anaa-raedbaattis Hallkelcbblttiabea. Dia waissea Sirablblaih- 
• sied Saal ao lini als der Hallktlcb. Di« Krnxkspscia iraire na« 
n« rracbtbroae. t Abbild, t. Liake etc.)) 

a. Eia« Wartet Bit den Catertbeile des Steefela. — b. Eia Tbail 
ciaer biebtadUn 3lea|e|spiu«. — t. Ela eaterea StaatelblaU. — A. 
Der Baltkelch mit dem Blatbeabadea. - B. Deraalba seabrecht dartb- 
■ckaliten, aas dia HekJaas. das Blaibtabodeas iu lolj,.«. — C. Kla 
iwiturtfea Scheibesblkthchea. — D. Dia ae daa Staabbsateta aar- 
wKbataaa Staabfefaasa dcssalbaa starker »arte. — E. Das Piauli 
<as dirieiben gluth. — P. Eia wetbllcbaa StrshJtoblolbcbca. - 
0. Lia Prack tcbea «. B. dsastlba «,aer darcbschaiuca. 



ithemlM L. , Kamille 




reikif, bandförmig, weiblich; 
ftufUknig, ztelttarig; die Bohre bei tdmmtlichen Blutk 
eben flack xutammengedrvckt, fatt ohne Ankängtel. Hin 
fkenbeden gewölbt od. kegelförmig, »preublältrlg. Pruckt- 
■ ">"> kukt, u »geflügelt, eckig ; Fruektnabel grunditandig. 

in hthi i>nr eekr kurz, krönen förmig, tckwielig, dick und 
feit, oder fatt fehlend. 

Taf LIM. InfhemlH nobllia L. t edle oder rftmi 
tebe Kamille. 

Stengel fatt gettrtckt, auftletgend, weichhaarig, tre- 
*<f Blutkenkörbchen tragend; Blatter dreifach-fiederlg- 
xertchnitten, fast kahl: Abtcknitlellnealitck-pfriemen för- 
mig; die blüthentragenden Aette <>n der Spitze nackt, 
et» einzelne» Körbchen tragend; Schuppen des Hüllkelch» 
itumpf, am Bande wai»erhell-durch»cheinend ; Spreu* 
blaltcken de» Blutkenbodeni lantettllck, nathen formig, 
p-ennenlo», xrenig kurzer all die Bluthchen, am Rande 



Wächst 

in Südeuropa wild und wird In mehreren Gegenden 
ib. besonders in Deutschland, im Grossen angebaut, 
in man die Blulhen hitofig, ronüglicb in England, lum Bierbrauen 
senittrt. Die Würfel dringt schief in den Boden u. ist mit Ha> 
l*a senkrechten Wurxelfasern beaettl; aus ihr entspringen 
rew Steneel, die bei einer Lange ron «-12'' 



niederliegen u. tum Theil «wird*. w««b*lb sie oft dicht« 
bilden; nur die Gipfel u. Stenge! der Aesle erheben i" 

u. oben 
u. abstabend, durch 




3u4-b.«ederig-ieracbtiilte«, die Abschnitte sehr kuri, 
prriemlicb. Die Ulbtheiikörbcheu sieben eintcln auf den Zweig- 
gipütln auf gegen 3' langen, weichbaarigen, nach oben etwas 
verdickten Stielen. Die Ulültrbea des lliillkeicbs siud flaumig, 
etrundlirb-langlich, am Bande und an der stumpfen Spille weisa- 
bdutig u. durchacheinend. Die gelben Scheibenblülbchen haben 
einen anfreeblen &spaltigeo Bluntenkronensaum. Die 12 — 1» 
Strablbllllhchen dagegen haben einen reinweisaen, lioealisch-laa 
ralüicben, am Gruade versclimälcrteu, an der Spiue «tunipf-8- 
flhnigen Saum, der linger ist als der Hüllkelch. Die Kern- 
kapsel n sind verkehrt-eiförmig u. auf einer Seile 3ripplg u. tra- 
gen eine sehr kurse kronenfftrmige. etwas schwielige u. dick« 

Juli von den im Grossen an- 




ill« erinoeraden, sehr mit dem Gerüche der Ho 
verwandten Geruch u. einen gewünbanen, sehr bitter« Geschmack 
u. enthalten vorwallend ein (aus frischen Blumen gewonnen, et- 
was bläuliches, aus getrockneten Blum i, dagegen grünlith-gel 
bes) »iiier. Oel ui billern KxiraetivstolL Im Allgemeinen wir- 
ken sie der achten Kamille ähnlich, sie erregen aber leichter 
Erbrechen, Leibachmers u. Magenbeschwerden u. werden bei uns 
seilen u. nur da angewendet, wo man eine grossere Aufregung 
des Darmkanal* beabsicbtigl , ohne d«r krampfsllllenden u. be- 
sänftigenden Wirkung der gemeinen Kamille tu bedürfen. In 
England u. Frankreich aber benuut man sie in allen den Fal- 
len, wo in Deutschland jene krinigere angewendet wird. 

(Voo inihrmii iinc-inrl« E... F«rbar-Ea«illt, wsrea soasl das 

Er am a. dia BlUlbeakerbcbaa sIs Mar«» et Hör« n.. b .»Inn 

sMlaarta ofaeiatU a. wardta als taataehea a. raltaadaa Mittel aacawaa- 
dtl. Di. Ulturea i.br.acbl maa aach lern Gslbrsrbaa. CAbbildaaf .. 
Liake ata.)) 

m. Di« Wartal ait des Gnadtbaitaa des Sleasels. — Bs. Eise bl«< 
bcade Aslapilia. — A. Eiaa Stboppa das Hhllaelcba. — B. Eiatwil- 
tarifea Sebeibaabldtbcbaa. — C Das Pistill aaa daeaeelbea. — D. 
Dar Ohanbell dar Blaaaakroea Idar »tabalfe Ssaa) saakreebl aaf|a- 
acbaitiaa, daran aaa daa Obartheil das Pistills a. dia giaebctfa»»- 
rabrt sab«« kaaa. — B. Eia wcibllcbea Btrablklutkckea a. f. das- 
selbe etwas «tsrker varsr., aacb««a d*r brailarcra baadfaraii« Tbeü 
watiasebalttaa wordee lat — G. «. H. Frsjebicbea aaa srrsebiada- 
aa Saitea (aaebaa. — I. Eia Fraeblcbao qaar a. K. aeakraebt dnrtk- 
scbatiua. — L. Eia scaarecht dareb.ekaituaar, mit 
- II. ble sei 



RiDgbluai«. 




mitch ; 

Scheibenbtathckem zvHtterlg, rihrig izämmlg; 
nenrökren flach zueammengedruckt, zweiflügelig. 
totfen kegelförmig od. gewölbt, tpreubldttrig 
breit -zuiammen gedruckt, zweiflügelig, ganz nackt. Frucht- 
krone fehlend. 

Taf. L1V. Anaryclü» •fllolliarsjkm Hayn., |e- 
aieioe od. gebräuchlich. Bingblume, gebauele 
od. ihüringi «che od. deutsch« B e ririnmiri, Spei- 
che Iwun. 

n'iif-s«. einjährig. Stengel aufrecht, gewöhnlich nur 
otn Bluthenkörbcken an »einer Spitze tragend ; Blatter fle- 
derig~zer»cknitten : Abichnitle fiedertpaltig, mit lineali- 
ecken ganzen oder l—Up*Utgen Zipfeln. 

Das Vaterland dieser in einigen Gegenden Deutschlands, be- 
sonders bei Magdeburg u. in Thüringen* ktiltivirten Ijibrigen 
Pflaoxe ist unbekannt. Die senkrecht in den Boden dringende 
Wurtel ist spindelförmig, 6—»'' lang, 3—4"' dick, riemlich 
einfach u. nur eintelne Aeste u. Fasern treibend. Der Siengel 
wird J-I' hoch, ist 
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einfachen Aeslen besetzt, die an ihrer Spitt« ein einzeln«* BIO- 
Ihcnkörbrhrn tragen. Die oben beschriebenen Dliller sind et- 
wa« behaart u. die Blattstiel« laufen etwa« am Stengel berab. 
Die Blütbeakörbchen haben 1 \" Im Durchmesser u. schwach 
weichhaarige Blattchen de« Hüllkelchs, von denen die tu 



nesa ttüifntn «.eb.ibrablaiheb.a. — F. Eis Frachtcbea a. C. !n- 




Die weiMen. unler«elu rötblich ft t t nM lm Sirahlblu 
einen länglichen spatelförniigen, vorn Strthnigen Saum, »n wel- 
chem der midiere Zahn «ehr kuro in. Die verkehrt-cirunde 
Kernkapsel i-t an 2 gegenständigen Seiten *o geflügelt, das« die 
Flügel an der Spiue lahnartig herronitehen ; die auwern find 
übrigen« sehr breil n durchsichtig, die innern nur schmal und 
undurchsichtig geflügelt. Der gewölbte Rlüthenboden ist mit 
verkehrt-eirunden, spalelförmigen, «lunipfgenpiiilen, über dit BIO* 
Iben hinausragenden Spreublnltcbcn besetzt, — Die Wuriel 
ist all gemeine oder deutsche Bertram wurtel, Radix 
Pgretkri vulgaris s. nrrmanici, gewöhnlich nur Borirain- 
wnrrel, Radix Pgrelhrl, genannt, orDcinell. Sie hat wenig 
Geruch, aber einen briss.nd-schnrfen, lange anhaltenden u viel 



Stoff. »Iber. Oel u. ein .,...„.* «swi, 
u. bringt, auf die Haut gelegt, Rothe 
u. Blasen hervor. Früherhin wurde sie innerlich ge- 
gen lahinungsarüge Leiden u. FeulnVber, sowie gegen lautig« 
düngen, bei nervösen u. gastrischen Fiebern u. bei veral- 
Rheumalitmen angewendet, jetzt aber nur noch äusserlich 
bei asthenischen Halsentzündungen als Gargelwasser, bei Zua- 
genlibmung u. Schmerlen von bohlen Zahnen gebraucht. 

a. D«r Obertheil eiacr Wuriel mit den Grandlheile des Sirniel».— 
b. Der n a. lehsriie I nteriheil der *»n»l. — c. Der Sieafal. — 
.*. Eise sauere, H eine atllilere a. C. ei»e laarrc Schuppe de« 
Hnllkelrht. — D. Ki* iwltlcriges Scheiheab'liihchea. — A. Das- 
selbe sergr. — I. Di* «laahcefaesrohr« ant dl«*roa «lathebea starker 
vertr. — C. Da« Pistill desselben (leicbfslls »Urb sergr. — K. Cm 
weihllcbes Blilthche* in Strahl* vo* der «Iber- a. f. <»n dert'BMr- 
saile betrachtet. — D. Da> Pistill sa« «leer wHbliebs* Slrablblutfee 
•Urb serjr. — «. Ela Frachlchca. — E. Dnsselbe »rr,r. a. F. *J»«r. 
>• wie O. senkrecht dnrcb.ehelllea. - M. Eia wakrechur Dnrcb- 
»< in. m eine» Fraebibodens mit SpreablaKehea bcseliu — I. kia aia- 
irlaes 5pre«MaUch«a. 



Taf. LIV. AtUcyelll Puelhrum Link., ro mi- 
sche Ringblume, dicke od. römische Bertram- 
od. Speichel wuriel. 

Stengel niedergestreckt, an den Spitzen aufsteigend, 
mehrere Blutkenkörbcken tragend; Blatter fant drei- od. 
zweifackfiederig-zerseknitten, kakl, mit lineatlsckpfrlem. 
förmigen Abscknltten, BlüttcUn de» Hüllkelchs länglich, 
stumpf, kakl. 

Warbst ausdauernd in den Landern am MitleluMerc. Die 
spindelförmige, fleischige, mit wenig Fasern besetttc Wuutel wird 
im Aller walzenförmig u. last I" dick, ist aussen dunkelbraun 
ii. innen weisslicbgelb. Ans ihr eniepringen mehrere niederlic- 
gende, nur mit den Gipreln aufwart» gebogene, gegen 1' lange, 
einlache oder wenig äaligc Stengel. Die gestielten grundalandi- 
gen RUlter stehe., geharnt beisammen, sind 6-8" lang, 4fach- 
ficderig-iemhnilleii. Die grossen BlüllienkArhchen stehen ein- 
zeln an den Stengel- u. Astenden. Die Rhllrbeu des Hüllkelchs 
liegen dicht angedrückt u. haben einen schmalen heutigen Raud. 
Die weissen llandblüthchcn sind unlerseils purpurrolb. dieSchei- 
benblütheben gelb. Die Kernkapseln sind graiilirhweiss, rusaui- 
inengedrückl, oben breiter u. abgeslutit. Die Spreuhlattchen sind 
gross, stumpf u. vertieft. — Die Wuriel ist als römische 
Bertramwu ri el, Radix Pgretkri romani, offldnell. Sie 
hat gleiche Eigenschaften wie die Wuriel voriger Art, wird auch 
in den Landern Sudeuropas in gleirhrr Weise wie diese ange 



<\ »ill.i I», Garbe od. Sehal- 
garb t. 

MuUkeltk ziegeldachig, eirundlich-langlich. Bluthen- 
Mrbcken keteregamisek, rielbluthlg, mit 4 — 6 weiblichen, 
bandförmigen Blulhvhen im 9trahl und röhrlg-funfzähnl- 
qeit zwitterigen Scheibenbluthchen, tammllich mit flach 
zusammengedruckter Röhre der Blumenkrone. Blutken- 
lager klein, mit tanglhken, wasserkell durcksekeinenden 
Spreublatt cken. Früchtchen länglich, kakl, flaek, zusam- 
mengedruckt, vngeflugelt, aber an den beiden Seiten mit 
einem erhabenen .Serren belegt; Prvchtnabcl grund- 
ständig. 

Ist. UV. Achill«?«. ^IlllefoUum L., gemein« 
Garbe, Schafgarbe, Sichelkraut. 

Stengel aufrecht, fast zottig, einfach oder an der 
Spitze astig ; Blatter doppelt firderlheülf,-vieltpaltig, fast 
Zipfel linealisch, eingeschnitlea- 
stacheispitxig ; Doldentmube zu- 

»engesetzt. 

Wachst ausdauernd häufig auf Wiesen, Triften u. Grasplät- 
zen, an Wegen u. anf Rainen in Europa u. Nordamerika. Die 
srhiefe Wuriel treibt viele Fasern u. Sprossen u. einen aufrech- 
ten od. unten aufsteigenden, gerillten, { — V beben, steifen, 
kahlen od. weiebhaarigen u. sogar lotligen, einfachen od. oben 
tätigen Stengel. Die Blatter sind im Gesammtumriss« mehr od. 
weniger brcil-linealiscb, die untersten gestielt, die obern aittend ; 
die uniern doppelt- od. Sfach-flederlheilig, die obein blos ein 
lach-Oedertbellig; die Lappen »ind Hederspaltig, linealiacb-läng- 
lich. feinspitiig od. pfriemig tugespitzt. Sasamtlicbe Blauer 



a. Eiaa Pflini», voa «rieber aiaiie Steatel u. die Wanelspiu« 
w«t|*««hajitua word** sind. — A. Eia Vlttirbea des Hallkelcbs. — 
B. Et* w*lblicbes Hatbcbe* des Sirsbl« a. C. ei« Zwittcrbletbcb«a 

«. E. «w P»1UI aas «i- 



gar tollig. Die 
tiemlich dichL Die 
grauftliig. Der eiförmige Hüllkelch bat einind-Unglicbe, stum- 
pfe , gelblich-grüne behaarte Blattchen mit einem oll braun ge 
larbtwi trockenbauligen Rande. Die ülutbcben «ind entweder, u. 
mir am hiullgsten, weiss, od. roaenroth od. purpurröthlicb. Am 
Rande des Körbchens sieben meist i Strablblülhchen mit rund 
lich-verkehrl-eirunden , vom 3kcrbigen Säumen der Blumenkro- 
nen. Die Kernkapseln sind länglich, oben etwas breiter u. grau- 
lich-gelb. Auf dem kegelförmig erhabenen Rlüthenboden stehen 
längliche, vertiefte, tugespiute Spreublattcben. — OfBrinell sind 
die Blatter u. Blothenkörbcben, Berka et Ftores «. 
Summltates MIUefoM. Die Blauer «hmeckcu achwacb ge- 
«rtnhaft u. etwas herbe u. biller. Die Blumen, von denen man 
die röthlicbe Abänderung Tür wirksamer hall, riechen kräftig aro 

Bs 

enthalten 

od. gelbes) tlber. Oel, billera KtiracU« 
Sie wirken kräftigend für 
den Uuterleib u. die Schleimhäute u. zugleich etwa« kramplstil 
lend, weshalb man sie bei Vcidauung«srliwäche, bei Magen , 
Eingeweide- u. Lungenverschleimung, Hypochfndrie, bri Schleim 
u. passiven Blutflüssen, bei unlcrdrückter Menstruation u, *. w. 
anwendet. Man glebt sie in Aufgiiss u, Abkochung von 1 I nie 
auf 0 L'nien Colaiur, gewöhnlich mit andern Heilmitteln verbun- 
den, das Etlract tu 1 Drachme in Pillen u. Mitfüren. Der aus 
den frischen Hl.ltieni gepressle Saft soll äusserlich bei aufgeto 
genen Brustwanen dienlich sein. 12 l'nren Kraut geben 5 
Unten wlWscriges Ettract. 

(trblllra nobllle tu.. Edeliarbe, tekmeckt krSfU(*r tewarihif) 
als sorit* Art a. Andel dort, wo sl* wachst, tlalrh« Aawradaaf wi« die*«. 
— Achill*« ti.ralum I.. est) sonst •■•■tllilii l»<-r»ll KwbhsIw- 
rll i..«f«. Cakbild. s. Li ab« etc.]) 

». Der Obertbeil eine« Steatel». — ■. Kl* ttaiares Sleoj«lnl,ti. 
— A. Eine Schuppe des Hallkelcbs. — I. Ela iwitieriga» Seheibra- 
klaibchea. - C. Eia sraihlichcs RsndMulhrnen. — D. Dl* Stsab- 
(•(assrabre, K dst Pistill «a> elaer Zwiuerhluihe. — F. Eia senk- 
recht darchschaiiteaer tBIalbenbndea mit Spreablattchea. — G. Eia 
«iattlMs Spreoblatlcbea, starker sertr. — H. Eia Frechtrhaa. 
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(In die». Ord«U| leborcn flraer «ach: tÜMMril «MM oaert 

[Guphallan dioicna LJ, iiaiiaie K 1 1 1 • ■ p r 0 1 e b e ■ , fothae 
Mixeohrch.il , deren B 1 » t h t « k 0 t b c h • » jaaa •«■•» «Je Flor». 

«tirifaa laiut, «bar »ach bai Durchfall a. Hahr aawied«li. — Voe 
lilruuri. mi|>iMarM H. Mr. Ifiaapheliua BiriariUceaa LJ, 
(abraacht man ia N«rdaa«rlki das Kraal, Hart» Cnapttalll m.r,» 

flleerl. b.i vt>ni- a. Hl u I flu . - rn , T 

»t. bescbwUlsle« a. Uu«l»cb«B|«a. Il.lirbr, ...... 

[uaphaliuaa ireairlaa L.j , Siad-Iaao Melle, Imraerachda, 
flb ra a ■ a » b I U m c h *a , v endet« mae ml die Biuthenkorb- 
tkia H.rlarea Morrhadl. rltrtnae terra l'nl«rt«ib»elock««|eB, l.eb.r- 
1.14«. 0.lb«acht a. ». w. aa. - Vaa Ca«.»., .aju.rr— . f.. [laaU 
Curia Da CJ, «..meine Uurrwuri, lebraucht» man eo«.l 41. ■ I « l- 
ler ala llerb. Coat.ae atalorl.. - Voa Krl««roa arrlal... itkir- 
ln Itraliraa l, blaa. Darrwari.l, aamaaelie man frtlherhl« 41« 
tute Maate .la t .„.».. » aa..«!.«. T.aateoria a. |«br«»ebu «i« tot- 
f«|ea unterdrückt« Mraetraetioa, i«ara Dyauri« a. iaracbk.4«a. 
a. rBl«rl«lh«k,«nkbellrn. — Voa Palaetlea »a.aarte Da-f. |T»l- 
aüat» Pttaailes L.|. e,ea«ia« Pealarart, treuer lluflallif, 
Wa •• erb I . 1 1 e, tlaa4 MM 4t« Wunel, heaalla i-rtxiti.ii«. leite 
«Ml Leides a. sorar ft-raa 4i« Peel ia P.«fe. — Vaa Paleeltee alba. 
|Ta«.il.io alba U], we«4«l taaa llt 1 1 a I «ar 



liltlt,' Taaallafo Farfen L., aal.r 4«ai Naae« 
Mm aa. — Vaa aaae-ero Jwalan I... Jikoaiktnl, irbriaehta 
aaa Matt 4a. (ervchloar, uaancraehm biliar u. rleialleh aaaaeraeha 
trbarf <ehBerbea4. Kreut, raeraa Jaeaaaaaa, nri MM, .»tmRi.hr, 
chre«i»eh«a Hn»l.n a. leaaerllrh iura Erweieb«a a. X.rth«ll««. — Va« 
•,.,rio ..rr.rrulr». I... h*l4ai»ch Wa ad kraul, (alt früher da« 

Kraal, terra* CaaaalMa. .«rr .ir». rar ria eabr tale» Weadkreut 

aad ward aarh bei I nl«rleib«.loek.utr«, «o «ia .1« tatralralbeadr. Mittel 
lareeiadet. — Voa »*a»<lo »alearla I... | » ta e i a « « Kreatbr.al, 
Said- ad. t. rindkraut, tebraarbl« mm ton.l 4.« «rrachloar, kreutil, 
.aad etwa» aalt.» »rhenickrndr «tri I. Iiarb>a «*««»«>riaalB*«.t*ar- 
t. t n.rri. i ...«lieb «I« « m erwr..-be«d.-., terlheileade« u. t«S- 
MlUel, »o «ic iaaavlich b.i Kolik, «et« «Turner a. aai dirMea- 
eiraatio« ia befordirn; tur «iai|er »eil emplahl «aa es wieder leren bv- 
atarieche Kranpfa. - Aat.r taeellal I.. (ab eaaal 
i.i.ri. alt Irl. — Voa aelldaao »Ir«« antra I.., f «aelae ü » I 4- 
ralh«, haidaiach Waa4kraul, icbtaui-ht« «taa »..««t 4i. ■ 1 1 1 1 e r 
a. bllh«a4«a Xw«i|»piltin, Hark« et »uteia»lia«e. ftoll<ta«l> 
aal a. \ir... aateaa a. «-taaaolMa« «ar-raraalra». |«e«a «l«l. Kraak- 
beilM a. rahmt« ai* annaeU«* bri dl.i«b««cbw«r4«a a. «a4«ra Kr.akh.i- 
laa 4er Baraw«rkie«(«. — Vaa Pullrarla *ala)arla «iaarta. 'leala 
PalKana L.| , leoa.ia.a Plobkraal, Chri.liaeabraat, («- 
kraaebt« mia aoaal 4*1 Ktaat, Harb« Psllrarlan «. < .. .> «»• .»i 
aar«.. («|«B IKiRkralle «. .. «. Ihr Craeh aall dia Flab. »arlrailwa. 
— Vaa PaOearta «paratvarlea «arrto. Jaala dja.at.rlra l-A. «o br- 
at. st, «cndale aaaa aoaal daa Kraul «. i«n««llch di« W « ri « I, Herta 
«4 ataaNa tralea« «aaaaaala ». ( ort, >a« aMMtlae. «reich« *lw.» atb.rf 
»cbaaacbaa, bei Darehrallea, Rnhrm, Scbl.tm- «. B atflaaarn aa. — Vaa 

IH.ro »tf um |-.rd.ll..rlrMla, |«n«ier ri.f.ri, I«U di. W « r- 

i.l, BaiMx Ooeonlrl. Kr «ia krfftt|ra (trtwidrieea a. aach liftia: «ir- 
keaaaa Mittel, daher di« üarnea • - • .'.lalianthe« \A*6- 

»»TOT notJt)oi»Of/fs DiOlt ]. — Voa awl IIa p.raaal* bV, | a- 

■ «t a. V a »I i * b«, Tau« .ad.cbaa, 0 a a a • h 1 1 aa c h « a , Maria- 
reihcbea, t.braaebla man aoa.t dia »I «tlar a._»J 4 lh a «. ~ 

Kraaibattaa. — Voa Taaj.taa «reeta K.. a. r«»-i <•« «Malaala 1 , | .- 

■ tiialiaalblint, Stad.altablaai«, «i««r au« Mexiko ataaa- 
S»a D .rpflaaie, «rard.a die Blothea «. iu(lelcb die Blatter 

«Ir.kia.a, rtoe*« «rrleaal. |«(*« «lel.rle, 
. — aeallaoiaua olarac«aa I... ia SUiaaarrika 
•tahalaalacb, bat man ia rtali.a «. Fra«kr*icb tum Scorbat a. aaracbi«- 
4«a« Aa|.akraakh*tt«a «raprohlea. — Vea ««.ilaathue K.aaadla i. 

ia Oi-irxt u. nrbt.raa la- 
Bl aller aa4 4ia 
•leialreibeadee 

Mille«, aber aach beaaadan aecea Zakaaahaiarua. Di« (inte PSaat« bat 
«lata taiaaillcb biuerücb-balaamiachea, apaler a«br -. batV„ G.acbaaack, 
ao daaa baia Kauen Spaiebalialaaa iaa Maad« falaKbt. — Von Leaeaa. 

MaTTrb«,"|"r"o T r«« M«ri«*blaai «, J o h a aa I a b I a ■ «, war«« ab«- 
du «Ua flauer ■. Blaa.«, II erb. et rieraa Brill, m aa«Jorla, 

»FarmeH. — Von Marala PawIMa Caaa. tAnlhamia Colala L ", Honda 
«4. ati«b«ad« K a aa ■ ( I a. wardea ehedam 4ie Bl(lb«ak«rbcbaa 

aa««*'*!« d" h Kamill«a\M«««adtlT"- Von Piaraalea »ul».rl. U.C. 
[Arhillea Purmica I . B«rtra«i|arb«, «aiaaer Doraal, warca 
»tedem 4ia Watlll ■■ 4i« bUb«»4«n Bi • « |el ap i Ii« ■ ila Ha« 
4U, Haraaa«a)«uaiBl<al««Plaraal«a«,w«Ube aroai«IUch-iclurr»cbmak- 
kea, .ffleiaell. Di« W«ml IM aiharf, arre.1 SpetcbllOaaa und wirkt faat 
ab«, »o krtflif, «rl« 4i« aehla B.rtraaiwviil. - Pdanatea aaaa Da C. 
(irbinaa «aa« L.], Swcrtfarb«, Ptaraalea moarbuata De C. |Achll- 
j.a a.aekiu LJ, Bii«a|irbi u. Piaraalea alrata Da C. (Achill«! 

Li a «i m • r »korb ■ I « 6<rb«, w«r4ao >o« den Alpeabewohaara 
all anieoäaate Gaoipi- «4. G«a«pi-Kr«at«r hoeb.»chalil. [Abbil4. 
diaUebaa PtUaiea ». Li ab« au,|) 



Folygamla frastr»ne4 (VerReblich-Vielehige). 

Famül»: \ f r»arhdfubfulf ll«t? i Stm-itbibiii. 
( VerplnlglblOthlge t Cqipositie Aitok.) — Gruppe: 
RandleerbluMHlffei AapiuciiiuiituiK. — VttUrabtkti- 
IUH$: Llppet»bluinl|f«» : l.iamtruoaai. 

Gar : Cnlca« < Valll.) « «er t n . , n c i I d i • 1 1 1. 

KtIr»cAe?M hitentgamitch, am Rande ge$chtechtiloie, 
auf der 8chelb« ZvUterbluthen. Staubfaden fleitchwar- 
*tg. Fruchtchen v>alzl(eh mit einem tettticken Fruchtna- 
btt am Grunde. Bortten der Fruchtkrone in doppelter 
Reihe, die aueiern grötter und am Grunde ton einem 
tahnigen Rande umgeben. 

Nur eins Arl: 

Tat LtT. ( nirii. bcnedicfu« «»Prln., aebl« 

lleildiiltl oder C * r d o b e n ed i k te. (Centaurea bene- 
dUta L.) 

Ein in Sildeuropa u. Klttiitnaitin t-irihrimiichn Sommer««, 
w.irlt». Die Wunel ist «rein u. laaterig-ialir. Der aufrechte 
Stengel wird gegen 2' hoch, isl eckig, rothüoh u. rObrig, weiu- 
wollig u. Uottkig niiig. Die Malier sind länglich (4—8" lang 
ti. 1 - 1" breit ), grob neltadarig u. weniger all die Aesle flok- 
kig, die uiileniaa ia riuen OlalUliel rarMbutblerl berablaufend 
liederi|ialtig, mit abiietiendeB, buchlig-gaxahaUen Uppen u.i 
durnigen Zti litten ; 




Wahle FUekblam«, einem S»maer|«wlch« i« Oeti B 4. 
a«U 4«a ladiicb.o Oc««aa, «ebraaebte aaa rmbar di« BI 
Frf cht«', Hert,. «I «-.-an Aem«lla«. llt bira- a. 



». deppell geinbnl, mit 
Die Körbchen siuen einzeln an den Enden der Aaita 
u. werden durch die bluinenitandigea Blauer ftfl »erhallt. Der 
Hüllkelch iit gegen 1" lang, einförmig u. von einer (Iben kle- 
brigen Wolle ipinnengewebartig uberwoben. Die grnnlich-gel 
b«n Itullblattchen tind am Rande häutig, die tinteriten dersel - 
ben länglich, alumpf, unbedornt, die übrigen nach innen tu im- 
mer langer bedornt u. die innersten od. obersten mit einem lan 
gen gefiederten Dorn bewaffnet. Die gelben Dlülhen sind zum 
gTöaitan Tbeil iwitlerig, schmal trichterförmig mit einem ipiuig 
ftipilligen Saum; am Hände stohen nur 4 — 6 kleiner«, fadenfor 
inig-röbrige weibliche Blüihen mit einem etwas erweiterten und 
nur 3spaltigem Saume. Die kernkapsel isl gegan 6"' lang, ei- 
gelblich-grau, am Grunde schief abgealuut uad 
.Iii die Frucbikroue ist doppelt, aussen von einain 
igen Rande umgeben; die Äussere Reib« 
10 steife Borsten, welche fast so lang als die Frucht 
bind; die Innere Reihe besieht wiederum aus 10 steifen, aber 
nur tum rierten Theil so langen drüsigen Borsien. — Man 
sammelt beim Beginn der Bluiheieit entweder blot die Dill- 
ter. oder dieselben samtnt den Stengeln alt Rardobena- 
dikienkraut, Herba Cardui benediett, vorzüglich Ton aur 
sandigem u. magerem, aber der Einwirkung des Sonnenlichts 
sehr ausgesetztem Boden gewachsenen Pflanzen. Sonst benutzt! 
man auch die Früchte, Hemma Cardui benediett. Das 
Kraul, weichet Irisch unangtnehm riecht, getrocknet aber ge- 
ruchlos itt u. sehr bitter, etwai reizend schmeckt, enthalt alt 
wirksamen Besiandtheil bittern Eitracti»ston* u. wird als ein kräf- 
tig biitertonisebes u. auflösendes Nittel vorzüglich in Aufgust o. 
Abkochung, nur seilen in Pulverform bei Schwache u. Stockun- 
gen in dea Unterleibsorganen, bei verschiedenen Lungenleiden 
u. bei Weehtelflebern angewendet. Die concentrirte Abkochung 
schmeckt widrig-bitter, Hecht ekelhaft u. bewirkt daher leicht 
Ekel u. Erbrechen. Es verliert beim Trocknen bis } an Feuch- 
tigkeit. 8 Pfd. getrocknetes Kraul geben 30 Unten wastrigee 
Enraci. 

I. Eiai blühende AaUpiUe. — b. Elan Blatlapilt«. — A. Blltkaa- 
kerbehen. — ■. Cla auaa.rea a. C. «ia laacrea Blattehea daa Hüll- 
kelch«. — D. Eia Zwittrrbhlthchia. — A. Di« SUnb|«raaarObr« 
aurfc »«rar. — B. Di« Bpttia dei PiiitUa ait dir Harb« fliicatilli 
etark »irrr. — tt. Eia frachllra(iadii Ksrbikoa atakracht durch - 
achalttia. — P. Frbchlehia u. 4>. diaiilbc «,««r dorcbachaill««. — 
C D«r eb«r« Tk«il «lata erakreeht darckichaittraea Freeblchtaa, «a 
du Fracblkrna. daiUich ia nt|«ai «a aal blaa dil iuan Reih, dar 
B«rst«a, w«lch« ait karten kaopfche«trat««den Huren b«.aut not, 
«. »na der lauer« ,B*ib. dir Beratia, welch, weit Ua|«r und, aar 
nie Bant« alihia (iliieia wardea. — D. Ela Stack dir Frucbi- 
kriia a«eb Marke r «ergr. i an il«ht eia« i«a«r« Bonn «niiauadfg 
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41« Basis «lavaf »un*rn Borate s. einen Zahn, wie til il:h in Hude 
der Frorhtkrone beflndea. 

(In di«*« Ordnen ( |ehor«o ferner aoeb: Heilaaihaa aanaaa I... 
Iiatenoit, SoidiIiUb«, «u« Mexiko staunend, tob der MI 
di« slreieaca Fracht« benultl, am daraus ein milde« Oel aa pree.ea. — 
Ceataarea Jana I», t e n « i a •> Flockenblume, liefert« Matt dl« 
biliare, «laraa sasanneatichead« Waraal, da« Eraat a. di« Blathea, 
Staads, iieri.n *< Klare« Jaavae aigraa a. Canaasaaa *> rar e-a«rl«. — 
Caalaarea t >a»ua tan b I a a e V I o c k » n h I a an kurablen«, lie- 
fert di« eeaen bl«««a (roteea Readblh th en, t'laraa t>aal a. Ha- 
tiaacalaa, die n«a w«|«o ihrer bjelbendea blaaea Farbe den Hau-her- 
palaern tur Zierde bciniacbl. Sonat achrirb man Ibaea heralrelbcnle «. 
«ädere H«ilhr«tU ia. — Van Cmataarra Calrllrapa I.. |C*le>lrapa 
Hippophaesluia Uaerta.], |«br«uckle ntn aoaat da« bitter« E r a B t, Herl» 
Caraal »lallatl a. CaleUrapl. »Inch den Eardobenediclenkraiit. - 
Von l>a»aar»B Heaea I.. [Serratula Beben De C.;, Sehen flocke «- 
b tarnt, brauchte man soaat die lta|« w«iiallchr, bitter u. ttwaa schart 
achneckende W u rt el alaw«iea« Beheawarael, bVaatli Heaea 
alal. Ii« «>a |ift*idri|ea u daa üedschtaiea elarkeodea Mittel. Im 
OrlcaU araadet naa ei« noch aa. — Vea Oataearaa Oataesrtaae kV. 
ttarde eeaal di« »ew«rii|-biuere Wtttil, HaaMs t'ralaarll aeajarte. 
ala raasenitarkeadea llittal u. («ern laaiwiencra Husten, Asthma a. a. «f. 
«a|«wead«t. — ( »alaurta aanarbala I.. [Canttar«« tlncta Waldatel. E.| 
l«b Flaraa Cjaal neajorle. [Abbild, der deaUchea Pflaoica a. 
Liak« «!«.!) 



Polygamta nwessari» (Noiliwendig-Vielehigo). 

Familie: \>rari»rh«onh<«ut«-ll ff e : Stmi^thirkk. — 

(VerelnifrtblHiBlge t Co»rosiTA» Airo».) — Gruppe: 
Mnndwelrjl(fe i AirmcTtiiTSAE. — Unterabtheilung: 
•tirrthlhluniiget Raduta*. • 

Gattung: t'dlenduln (Xeck.l 1.., K i n g e I b 1 u m e. 

Hüllkelch mit 2 Reihen der Blällchtn. Bluthenkörb- 
ehen heterogamiich, itrahlend ; Strahlbluthchen frucht- 
her, weiblich ; Bchelbenblutkcken witterig, aber mit un- 
fruchtbaren Piitillen, Btuthenboden nackt, Fruchtchen 
nach »tnwdrti bogig, geichnabelt, ad. vertchieden gerän- 
dert u. »gel- od. weichttachelig. 

TlC LT. Calendula offlrinallN L.. gemeine 
oder gebriu ch liehe R i n ge I b 1 u Dt e, Todtenblume. 

Blatter weichhaarig, die untern ganz, tpatellg, dt» 
Obern am Grunde herzfirmigitengetumfaiiend, lanzttt- 
lieh, entfernt gexdhnt, oft undeutlich autgetchwetft; die 
Fruchtchen idmmtllch eingebogen, kaknförmig, am Hucken 
weichttaehellg, die am Rande itehenden nur wenig gröl- 
»er, an der tnnenteite mit einem Kamme u. einwdrti ge- 
bogenen Flugein tieriehen, io wie an der Spitze wenig 
vorgezogen. 

Ein« einjihrlge Pflanz« im Orleni u. südlichen Europa, 
welche iebr biuflg u. übertll in Girier, u. auf Gottesäckern kul- 
tivirt wird. Die lange weisslicbe Wuriel ist entweder einfach u. 
faserig, od. isiigiejerig. Der au frechl« Stengel wird 1—2' hoch, 
In Tom Grunde an laiig, tiemlich «tielrund, etwa» kantig und 
achwach haarig; die langen Acute »eben weit ab. Die etwas 
saltig-fleischigen Blatter sind auf beiden Seiten entweder weich- 
od. fast rauhhaarig, die untern verkehrt-eiförmig, spaielig, die 
obern verkehrt-eiförmig, lanieltlich od. länglich -lanzettlich, ganz- 
randig od. einzeln u. fein gezahnt, nicht selten auch undeutlich 
ausgeschweift Di« ansehnlichen, gegen 2" im Durchmesser 
haltenden Körbchen hoben einen Oocb-halbkugeligen Hüllkelch, 
welcher aus 20 — 25 lineal-lanzetllichen, spitzen, kurzhaarigen 
Blaudien gebildet wird. Die 20 — 25 bandförmigen weiblichen 
Randblulhchen stehen in mehreren Rathen, sind \" lang und 
lj — V" breit, hellgelb, dunkelgelb od. orangerolh, glänzend, 
Torn 3zahnig, die männlichen Scheibenblüthchen sind iricbte- 
rig. öspaltig. gelb bis braunlich. Die Kernkapseln sind ungleich 
gross u. verschieden gestaltet, die kussern fast dreiseilig, stark 
geflügelt, mit einwärts gebogenen Klügeln, »m Rocken weich- 
siachelig, gefurcht: die mittlem sind kürzer ungeflügelt, unten 
einwärts gekrümmt, oben fast gerade-, die innersten sind klei- 
ner, schwach geflügelt u. stark einwirlsgekrümml — Die B lit- 
te r mit den noch geschlossenen Blumenkörbchen, Horba Ca 
lendulae, welche frisch stark n. unangenehm balsamisch-harzig 
riechen u. bitterlich, achwach salzig u. etwa» tusammentiehend 
schmecken (getrocknet aber weit schwacher riechen u. schmek- 



ken), enthalten vorzüglich einen kleberartigen Stoff (daa Galen- 

d Uli n), einen blllern Ezlracüvsloff u. Harz, wirken eröffnend, 
auflötend, harn- u. »chwulsstrcibcnd u. wurden sonst gegen Dru- 
seiikrankhcilen, Stockungen im Unterleib« u. davon ablikugigen 
Krankheiten, Gelbsucht, Amcnorrhöe u. s. w. gebrauch». Jelzl 
wirJ nur besonders das rrische Kraul ausserlicl. bei bösartigen 
Geschwüren, Krebs u. f. w. u. das weingeislige Kilract iusser- 
li'ii in Salbcnrorm u. incferlich bei chronischem Erbrechen an 
gewendet. Sonst schrieb man auch den Muhenden Bluiuenkörb- 
chvn u. den ausgezupften Blütben, Flore» Calendulae, bedeu- 
tende Heilkraft« zu u. brauchte sie sogar gegen die Pest. Di« 
getrockneten u. zubereiteten Stralilblülhchen mischt man betrü- 
gerischer Weis« unter den Safran, sowie unter die Wohlverleih- 
blülhcn (Flore» Arnicat). 

e. Ein blühender tat. — A. Eia Blatt dea Hui kl I Ii-. — Am Eia 
aafraeblbarea ZwiUerhiaihebta «u» der ktitl* der .Scheibe. — B.Dae- 
aelk« >.-r.r. — lt. Kla fraebtbarea Zwittcrblnihchen au« den Baad« 
d«r Selieibe. — C. Daaaelbe aer|r. — D. Di« Marbe aaa eiaen wi- 
chen Blaüwhen .tarier verg», — C. Eia weiblicbee Bluthchea in 
Slrabla. — O. Eia ««rkuanertee Kruchicbcn aaa der Mitte der 
Sekvib«. — E. Dseeelbe t«rsr. — F. a. Ii. 1'racblehen au» den 
Innern dts Bande, der Sekcik«. — II. Eia Fr uchlrhm aus den Acaa- 
sern dea Read«« der Scheibe. — F. Daseclb« quer darehschaitten a. 
aarsr. - I. Eia Früeblcbna dts Strahle «aa dar Seit«, K. aeaa Huk 
kea a. I.. aen der Innen. eile |«««k«a. — V. Eia aolcbea ajaar 




Polygamta segregaU (Abgesonderl-Vielehige). 

(In dieser Ordaaas lat aa bemerken; Kehilaaaa '«aasaaeraresshala« 

I... |« nei a e En | eldi . I e I, mn der man aeaat die Blatter. Haraa 
Kraloopela. ajs eia aado.endea a. eröfl-aendca Mitlel anwendete.) 



XX. CI. Gynandrla (Weibennännigc). 

Monandria (Einmännige). 

Familie: OrchiisceCB i OacHiBAcrAi. — Gruppe: 
Orchideen i üschioiae. 

Gattung: OrchU I», Ragwurz, Knabenkraut. 

Bluthenhulle Gblättrlg, gewölbartig oder helmförmig; 

lehr kurz. Stäubbeutel langer all dat Saulcken. Pol 
lenmanen geilieU, Itkeilig, mit druiigen Haltern (Retina- 
cula). Fruchtknoten gedrekt. 

Taf LV. Orchla BBlIltarls L. , grauliche oder 
h elmb lä ttr ige Ragwurz, graues Knabenkraut. 

Knollen ungetketlt ; Blatter länglich otal ; Zipfel der 
Bluthenhulle zu einem eilanzett förmigen Helm zuiammen- 
ichltenend, unterwarft zuiammengewachien ; Lippe pin- 
telig-punktirt, Ztheilig, die »eitlichen Zipfel linealitch, 
der mittlere linealiich, an der Spitze verbreitert, daielbit 
2tpaltig, mit einem ziriichen den eiförmigen, fait abgr 
ichntttenen, auigebltien-gekerbten Lappen liegenden bor- 
»tenförmigen Zahne; Sporn mehr alt doppelt kurzer al* 
der Fruchtknoten ; Deckblätter kantig, etnnervig, vielmal 
kurzer alt der Frucktknoten. 

Wachst durch einen grossen Theil von Europa auf sonni- 
gen, trocknen Wiesen, an Waldrändern in gutem Boden , zumal 
in Kalkboden. Sie bat 2 grosse, länglichrunde, zuweilen gegen 
2" lange Knollen. Der Stengel wird 8" bis gegen 2' hoch 
(wenn einige Arten, als : Orckit fuica Jact/., Orehti Simia 
Lam., 0. galeata Lam., O. variegata AU., O. moravica 
Jacq., hierher gezogen werden), ist gewöhnUch mit 3 oder & 
Butlern besetzl u. oberwtrls nackt. Die auf der Oberseite grü- 
nen BUiter sind unterteilt blass, aber glänzend; sie entwickeln 
beim Trocknen einen vanillenariip/en angenehmen Geruch. Di« 
kurzen Bluibenihren enthalten peil, mitteilende zahlreiche Blu- 
men. Di« den eiförmigen Helm bildenden Perigonzipfel sind 
auiaan graulieb-rosenrotb od. rein bUis-purpur- Ott. karmiD- 
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roUi h«« dank«! brianlieh pnrpurroib, zuweilen aurli grünlich mit 
dankel-purptirrothen Punkten bestreut. Die Honiglippe in hell- 
purpurroib, in der Mitte weis*, mit lebhalt purpurroten birll- 
|*o Punkten bealrout oder in aeltenen Pillen auch bloi* ganz 
roth. Die IIoni«lipp« ändert in ihrer Gestalt verschieden ab, 
weshalb man die darnach, »o wie nach der Tracht von manchen 
Botanikern unterschiedenen, bereit» oben angeführten Arten hier- 
her rieht. — Von dieser Pflanze, >o wie Ton Orckt* mat 
ttila L., männliche Ragwurz, Orchit Morlo L., T r i f- 
ten-ltagwu ri, kleinea Knabenkraut. OrrhU uttulata 
L; Zw« rg-R agwur x, Orckit pgramldalit L. (Anacamp- 
tit pyramidalst), Orckit laxiflora Law., liefern voriüglich 
in Deutschland in ihren länglich-runden Wunelknollen den Sa- 
I e p. Radix? Salep i, Salap. I)ie*a Knollen werden nach dem 
Teriilabrn gesammelt, die zusammengefallenen od. etwa* ver- 
sclirumpfien (die d»n Blütbenste.igel gelriehon haben) von den 
prallen (die im nichsleo Jahre den Siengel treiben würden) ge- 
ändert, die«« leutarn einige Secundcn mit kochendem Wasser 
gebrüht, auf dünne Faden gereiht u. möglichst scboell, 
lieb in Trockenöfen getrocknet. Getrocknet aind aie 
relblicb, graulich od. elwai bräunlich, hart u. 
schwellen in wanne« Waaser langsam an ... bilden endlich eioä 
schlüpfrige. fa.t geruch- u. geschmacklose, schleimige, eioen 
bassorinibnlirheo Schleim u. wenig Starkmehl enthaltende Flüs- 
sigkeit. 1 Theil Pulver macht 48 Theil« Wasser zu einem »ehr 
dicken Schleime. Man unter»rheidel im Handel 2 Sorten 
.Salep, nämlich 1) den deutacben, den man vonQglich in 
Frankreich sammelt, auch daselbst kullivjrt u. der grösslcntheils 
aut rundlichen Knollen besieht, ao wi« 2) den aogenannten 
peraiirben, aaialiirhen, levanlisrhcn u. auch in- 
dischen Salep, der aua dem Orient«, vorzüglich aus Klein- 
asien u. Peraien ttammt, heller, grösser, aeböner u. stärker 
durchscheinend ist. Wahrscheinlich aammelt man dia leutere 
Sorte »on verschiedenen dort einbeimischen Arten Orckit und 
Opkryt. Der Salep findet als ein etwas nährend««, einhüllen- 
des, reit- u . schmerzlinderndes Mittel gewöhnlich bei Kindern 
Aowenduog, die schwichlich 



lie aind eben to 
wie der Salep der vorigen Arten. 



u. 




leiden. Man giebt den Salep mit 
r, Milch od. Fleischbrahe tu einem guten Schleime ge- 



El»e »labend* Stea ( *ltpiti«. — 
Kiae llaase to* Tor» aiii •< 



der kaollif« Wart«). — b. 
A. Eia« lliai ,oo der Seite. - A. 

— B. n.i 



Tar. LT. Orchla aacnlata L., ge fleckt* Rag 
wüti, geflecktes Knabenkraut. 

Mnollen bandförmig; Stengel nicht hohl.melttent lOifdf. 
trlg. die obern Blatter verkleinert, deckilatt förmig, dat 
Herne von der Aekre weit entfernt, die mittlem tan. 
zettlick, nach leiden Enden vertekmalert, die untertlen 
länglich ; Deckblätter inertig w. aderig, die mittlem to 
lang ah der Frucktknoten, die Unternien langer alt der- 
ttlbe ; die teitenttandigen Blattchm der Blulkenkulle ab- 
Hebend; Lippe Mappig; Sporn kegel walzenförmig, kinab 
ttetgend, kurter alt der Fruchtknoten. 

Wachst ziemlich häufig in lichten, trocknen Laubwäldern 
u. auf Wiesen in der Ebene bis in die Voralpen hinauf durch 
gaai Europa u. einen Theil von Nordasien u. blüht im Juni u. 
Juli. Die breitgedrOrklen beiden Knollen sind in 3-4 lange 
n. spitzige Zipfel getbeilt. Die Stengel sind 10-18" hoch, 
u. tragen eine pyramidale Blüibenährc. Die blauer sind 
mit zahlreichen purporbraunan Flecken bezeichnet, 
grün u. gUnzend. Die Blutben haben eine blass- 
Farbe u. dia Honiglippe ist mit feinen purpur- 
Linien u. Punkten bezeichnet; seltner ist sie gleichfalls 
— Die bandförmigen Knollen dieser Pflanze, sowie Ton 
Ortkit latlfolia L., b re i l b 1 1 1 1 ri ge Ragwurz, und von 
OrcJM* maJaUt Rckb., Maien-Ragwurz, geben gleichfalls 
deutscheu Salep u. 



s. D.r r..erU>.il eia.r Miait mit in bsadflrssitr,, K.ollra. - 
b. Hm »lltb»d. Sttaielspiu*. - A. Der FmcbtUolen .eb.t den. 



f>n*r, 



Gattung: Vnnlll« Swarte., Vanille. 
BlütkenkulU (Perigon) auf dem Frucktknoten elnge- 
autgebreitet.ttkellig: die lautie- 
ren i#. die beiden teltlicken Innern Zipfel glelckgettattet, 
die Honiglippe blummblatl artig, mit dem Befrucktungt 
tuutcken i r rächten, rökrig-zutammengerollt not. unter, 
warft kappenförmig-elngeroUt, ungetpomt, Befrucktungt- 
täule verlängert, ungeflugelt. Antkere gipfelttdndig, dek- 
kelförmig, 2fäckrig, Pollenmatten 2, ungettielt. Happig, 
kömerlg. Frucktknoten verlängert, fatt walzenförmig. 
Kaptel verldngert-tckotenfttrmig, fleltckig mit welcken, 
zuletzt breiartig getrordenen Samentragem, 

Taf. I.V. Varnl lln »romntici» Swarlz., ge w 0 ri I g* 
Vanille. (Epldendron Vanltla L.) 

Blätter eUiptltck-längltck, tpitzig od. xugetpitzt, 
dick, lederig. fleltcklg, längtrippig ; Deckblätter langlick et- 
rund, dl» 5 tckmdlem Zipfel der Blutkenkulte wellig; 
Honiglippe fatl to lang alt die übrigen Zipfel, rökrig- 
zutammengerollt, in einen eirunden tpltzlgen teelli/cn 
Saum endigend; Früchte Ifurckig. 

Wachst strauchartig in den feuchten Wäldern der Lander 
der heissen Zone, in Südamerika, vorzüglich in Peru n. 
auf Jamaika u. Cuba u. klettert, lodern fadenförmig. 

a. bis io die Gipfel dar höcb 
aliellosen Blatter sitzen den Sten- 
gel halbumlaaaend u. sind an beiden Enden verschmälert. Di« 
Blnthenahren entspringen in den Rlaitwinkeln u. tragen auf der 
hin u. her gebogenen Spindel 5 — 10 Blülben. Da die langen, 
«inenden Fruchtknoten Blüthcnsüelcn gleichen, so glaubt man 
ein« Blüthenlraube Tor sich zu haben. Dia blattartigen, atwa* 
zurückgekrümmten Deckblätter aind 1 — 1'' lang. Die ausgebrei- 
teten Perigoitzipfel geben der Blume einen Durchmesser Ton 5 
—0''; die & gleichen Zipfel aind gewöhnlich ao der Spitze tu- 
rückgerotlt, Unterseite grün, oberseits weiss ; die milchweisa« 
Honiglippe ist auf der Innenseite mit 2 gelben, roth eingefassten 
Bandstreifen bemalt Die last walzenförmigen, wenig gekrümm- 
ten Kapseln sind 8" bis 1' lang, etwa ron der Dick« eine* 
kleinen Fingers, an beideo Enden etwa« dunner, braun, meist 
nur 2kloppig aufspriogend, mit einem etwas breiartigen Fleische 
u. den in dieses «ingebetteten kleinen, rundlich-eirunden, 
ckten, schwarzen, stark glänzenden 
erfüllt — Von dieser Pflanze, so wie Ton Vanilla 



nifolia Andr., fl a c h b Ii t tr i ge Vanille, in Westindien und 
Meziko in 2 Abänderungen Torkomraend (deren eine ron S c b i e d e 
Vanilla tatica, die andete Vanilla tilvetlrlt, u. von den 
von den Spaniern abstammenden Mexikanern die erste Baynilla 
manta u. die andere Baynilla eimarrona genannt wird), sam- 
melt man die ziemlich reifen od. völlig reifen Fruchte, die man, 
nachdem man aie im Schalten hat abwelken lassen, an der Sonne 
getrocknet als Vanille, Vanilla s. Siliqua Vanillae, Ba- 
niglla *. Vaniglia, Araci aromatici, in den Handel bringt. 
Sie sind 6 — 10" lang, an den verdünnten Enden etwas ge- 
krümint, längsruntelig-furcbig, dunkel, fast schwarzbraun, oft ins 
Rethhrauoe ziehend, oft hier u. da mit kleinen weissen 
förmigen Kryslallen (V a n i 1 1 e k a m p h e r oder 
ten. sonst für Benzoesäure gehalten) bedrekt, innen breiig 
mit kleinen glänzend schwarzen Samen erfüllt, riechen i 
fein gewürzig u. schmecken mildbalsamisch gfwürzhafl. Die lan- 
gern, etwa 8—10" langen Früchte hält man für die bessern 
Die Vanille soll ein erregendes, belebendes, besonders auf die 
Verdauungswerkzeuge u. sehr aul die Gesrhlerbtstbeile wirkendes 
Mittel sein; die Geburt u. das Abstossen der ISarbgvbort beför- 
dern, unterdrückte Catamenien wieder herstellen, I rin treiben u. 
die Samenabsondening befördern, sie wird aber jetzt fast nur al* 
t. B. all Zuaatx zur Chinarinde io 

13* 
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blutiger aber «Ii G«würt der Cbocolade u. drgl. kei- 



Zweit. — b. Di« Uoai|lipp«. — c. ll.eielb« 
,_ _ d. u. d. !>•> Staub««'««». — «. Eiae tnit Frucht, 
f. IUcielbe .in ihren «ordern Kail« qu«r durcb»t heilten. — A. 
Sassen. 

(In dle»er Ordnung «i«d feiner ru bemerken : l»ta«aBllM>ra Mralla 
Hlrh. [Orrhts bifoIUL.), IlHiiliibMkiiil, «ob weither die W u r- 
l.l, H.,ti. S>al>rll «. Strehlens, .!• «im btratreibeade. «.11,1 tagrwra- 
del norde. — Hf>lraHlhe« autumnalle nie», «ab " 
all»« — t'.plpartl« I 
i. Lull tü,. 



Bexandrla (Sechsmannige). 



I i AhUToLotauc«*«. — Grup- 
pe: UrUtuiuchlene 

Gattung : Arlrifolochln T u u r n e f. , 0 ■ t e r I u i c i. 

Btuthenhuile rihrig, gerade od. gekrümmt, am Grunde 
bauchig: Saum tehr verschieden, meist ein- od. zweilip 
pig. Staubge faste (oder richtiger Staubbeutel) 12, an 
den Seiten des säulenförmigen Griffels unter der Narbe 
{sitzend) angewachsen. Narbe sternförmig, Happig. Kap 
sei tfächrig. fachspaltig-Qklappig. 

Ist. INI. »rlh^nl »chlft •»«rpentarla L., Schlan- 
ge n wu r*- 0 * l e rl u x e i , «irginiaeh« Sc Ii I * n g • n- 
war«. 

Wurzel aus einem kurzen Wurzelstocke faserig ; «f#n- 
gel einfach oder nur etwas astig, hin- u. hergezogen, auf 
lj Blätter herz förmig eirund, zuge- 



» , g \ 

! lAppe fast Happig, stumpf. 

Wachst ausdauernd in den Cebirgswflldern der südlichem 
rereinigten Stauen von Nordamerika, vorxugllch in Karolina und 
Virginien. Der kleine knorrige WnrieWlock ist dicht mit langen, 
fadenförmigen, ««Ilgen Kauern besclit n. treibt nach oben meh- 
rere | — 1' hohe Stengel, welche unten mit einigen kleinen 
Schuppen beselit sind. Die 1| — 3'' langen, | — l[" breiten 
Blllter haben am Grunde 2 zugerundet« Lappen. Die etwa 1" 
langen Blalhenstiele sind abwärts gekrümmt, mit tehuppenformi- 
gen Deckblättern hesettt u. tragen 1 od. 3 braunlichrothe BIO- 
Iben. Di« Perigon- od. Blüthenhullröl.r« i.t etwa |" lang im- 

Winkel aufwart« gebogen u. tragt 
. Dio Kapsel ist kngelig u. mit 6 
belegt. — Von dieser Man«« und ron Aristolochia 
offlctnalis Fr. Nees [Arial. Serpentaria Barion.], o rrici ne 1 1 e 
Osterlutei, »o wie wahrscheinlich auch von uorh andern ver- 
wandten Arten, erhilt man die vlrginisrhe Schlangen 
wnriel. Radix Serpentariae ctrginianae, welche lieralich 
stark gewunhaft, etwas kompherarlig riecht, gcwUriig, kühlend, 
anballend bitler schmeckt u. alt ein krallig erregende*, harn- u. 
schweisstreibendes Mittel, vonilglich in Schleim-, Faul-, Ner- 
ton- u. Wechselliebem, ferner bei Hautausschlägen mit nervö- 
sem Charakter, beim Brand« mit sehr gesunkener Reirh»rkrit u. 
drgl. angeweudet wird. Man giebt sie in Puherlorm von lOGran 
bis I Skrupel laglich mehrere Male od. im Aufguw von [— i\ 
Ume auf ö Urnen Wasser od. Wein. .Sie mim gut eingeschlos- 
sen aufbewahrt werden. Hie amerikanischen Indianer bedienen 
sich des Kraute« gegen die Kolgen des llisscs giftiger Schlangen. 

(Aich Ii« Warieln ei.iger «nder.o e«rop«,.ehrn Arien Birk« luf 
Shalicb« weite, «b«r gerin|er, «ind »her nur noch in de« Gegenden, la 
welchen Ii« Warbsen, ««brsaehlich. Hierher Schoren; Aelatoloehla 
Cleaaatltl» I, . | ea Ii R « Osterl usei, von der die Wartet und 
duKrsal, Kadi« •« «••»•>• ArltSalocbln« »ulgael« •. leaale, 
»fncieell waren. - Vob Artalalorbla rol.md. I... rund. il.l.rln- 
i«l, iewl« «o« Ar. pallMa Walere». et Uli. erbi.lt aua die kardlen- 
förmige, fa»l hn««lraadlich« u. höckerige brenne, ehclhall bitter tchei.k- 
keade Wurtel, HmMx Arl«lolo»lil«a roluurfae. — Von , »ililolo 
rhla lonsja t.., Iig|i OsKrlaiai, wsr die welrlirk-ipindtirormige, 

oTto^Us'iT, "w», 'dl« milche War sei 

de ~ 



B... dreileppite Osl«rlet«t, «la«« w*»l.«diee.e« 

,Bcbe, kamen Iraner die sehr w.rh»sm«o 8t«B|«l ll« ■llplle. 
«rllowatar nach F.«rops, welche (a Westindien aoeb bi« 
Ot angewendet w«rd*a.— Von »HMoloefcla NMMMi Im «ekerbi« 
lliurlgirl, war die lieaaticb a»f«B«bsa ««wttnbafl rieebead« a. biliar, 
ata/al «charf »ehnaeebend« Wnriel »1« Saaals triMolwelOa« p»l>rrbl- 
aac ». PUloloehl.e efllcineH. — Voa ArSMoloewIa e> rahlleea Mar«., 
B a t h e a ( » r ■ i | • O » t • r 1 1 1 • 1. Mm aiaifer Zeil dl« «rr>.,e, dick« 
n. hacberi«e, all snhrereu l—l' lsa|«a a. « — •" l«a|a Paura hebende« 
Aeaien ,eneb«ne Wnriel al» Badli >Illko>«»*aa (ia Braailifa Rata 4» 
im, T au • ead-M aaa w« r sei «enannl) nach Kuropa «ebracht 

n«U ai« snrb noch na mebrarea »n 

alt: «r. i.m.in, atar«., Ar. «ale-alaStar«.. Ar. 

■an. a. »r. laWlo«a Kar. — Von trUtalovchia aagarl4a «.. »oll der 
Wars*4*sfl. den achlaasva asit «peichel «ia(«aa»»t, »olebe «IbIi« Slaadea 
las« unecbadlirh aisehea.) I 

a. Der Calcribeil «iB*r Wnheaden «. fnchtraisadea Fasax«. — A. 
Eiae Ulanae. — b. Kia Eiiaplii der Abtaderaa« Aelrtolaehl. o/- 
•claalU »»««w ab »:a. - c. Ei« an »eiaem Gmnde aiil Oebrchea 
»ersehene« Blatt eiaer andere Abaederaag. — A. d. d. Fnicbl«. — 
aa. Eia« qa«r darcb»rbniu«ae Fracht. — C. Eio Abbub. — B. Ver- 
leibe »erp. e. C. »o» der Rdchecile |«>em«n. 



XXI. Cl. Monoecia (Einhäusige). 
Monandria (EinmSnnige). 

(In dien Ordaaa« «ehorem »rloearpa« lale«eirolla I... in Sud- 

>a, welch« Banai eine« , Federhari cnlhalleeden Milrb»afl liefert. — 
linumorliin riirrlnrui» I... toller H « « d « b o I b e « , Hnnd»- 
ruihe, aol Sicilcen, Malta «. an dee <Se.rdkd»l« «na Afribe waehtead, dicat 
.. .einer He.a.lk («gen «lnill...e „. Ii .rebMIe. «««<« «««dfa.l« «. Ma- 
• rli|* Üesehwur. u. war tniber .1. tu,.»— aarlllaasAa auch la ( 
l.aadcrn Europa» ofncinell. 



Diandria (Zweimännige). 

(Hierher «ehr-rea ■■ Laaaaa »atoeMr «... i cm,.« s ■■••>. i,. «. I^aana 
pol, rrhi». I„. wakhe aaler den Nsaiea Merb. i.c.n. atalaedrla ela 

hBbUnde» Mittel h«i «lchli»«h«r Ealt«mlua| «. G«|b««cbt «napfohle« wa- 
ren, f Abbild. «.Make elc.JJ 



Triaadria (Drcimünnige). 

Familie: Cyprrna;rä«cr : CirraoiosA« Juss. — Grup- 



pe: 

Gattung: C«rex L., Riedgras. 

Aehren einhäusig, selten ztreihuusig, endständig und 
achtel- od. seitenttändig. Männliche Btüthen : 3 Staub- 
gefatse hinter einem schuppen förmigen Deckblatte. Weih' 
liehe Bluthen : 2 Deckblattchen bilden einen kleinen 
Schlauch um das Pittiii mit einer durchbohrten, oft 2- 
zahnigen Mündung u. sind ron einem tchuppenförmigen 
Deckbltäte aettutzt. Narben 3 od. 2 (Vignea Pal. B.). 
Falsche Schlauchfrucht plattgedrückt. 

Taf. I.vi. Carez «sreaari« L», Sandriedgraa, 
Sandsegge. 

Wurzelst», k kriechend ; Halm ^kantig, oberwarts auf 
den Manien scharf; Aehren gehäuft, untere weiblich, ober* 
mannlich, mittlere unten weiblich und an der Spitze 
männlich ; falsche Sehlauchfruchte eirund msammenge- 
druckt, fast geflügelt, wimperig -gesägt, an der 



nur durch gan« Europa an 
strande, wie im Korden ao in West u. Süd, sondern auch 
raglieh im nördlichen DeuKrhland slreckanweit auf sandigen Stol- 
len im Binnenlande. Der halmartig« gegliederte Wuneletock 
kriecht of mehrere Fuss weit oberhalb n. unterhalb des Bodens 
umher, ist aslig, an den Gelenken belesen u. daaelbat mit 
»chvrarttich-braunen, mehr od weniger «arschlititen, iroekenhau- 

., 1-1' 
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«. l)' hohen Halm* «Dil M» Grund« Maiurttsetdif-cekantlg. 
eberwarta auf de* Kanten tebarf u. ktanloa. DI« linealiarhen 
gnind.lilndigen Blatter «rwichan etwa IN Höhe de« Halma, al« 
sind nach der Spitze b 
sebArOich. Die giprelstandige Aehre ial tu 
lieh od. fast eiförmig, gedrungen od. 
1—2" u. darüber lang. Die Aebrehen sind wahrend der Blulhe- 
zeit in ihrem t'niriis« mehr laniettlicb, spitzig, bei der Frucht- 
reile mehr eiförmig, 4 — 6"' lang; die untern Achrcben lind 
«eiblich, die obern männlich u. die mittlem unten weiblich u. 
oben minnlich. Die Deekblltier der, 3 Sianbgefasse enthalten- 
den mannlichen Blülhen aind langllch-eirund, zugespitzt, hell- 
braun, mit grünem lielnerven u. weisslirhem llautranile. Die 
beiden Derkblltlchen der weiblichen HIMhen, welrhe dai mit 2 
Narben veraehene Pistill arhlaucharlig umgeben, aind eirund, 
lacb-eonrei, in einen 2ipaltigen Schnabel verschmälert, 7- -9- 
nerrig, hellbraun, von ihrer Milte an mit einein verbreiterten, 
feingeeigt-schtrflichen, an dem Schiiehel hinaufziehenden grOneii 
Flügel eingeraaat. — Der krlechande halmartige W u rie I • 
«tack iat ala S a ndriedgra * wu ricl. deutsche Saasa- 
paril le, roth« od. grosse Qu eckenwurtel , 
Caricig arenaria* ». Sattapatillae germanicae «. 
nie ruori v. malorit, gebräuchlich. Sie hat die Dicke eine« 
dünnen Strohhalma, in getrocknet grauliclihraun, rein langt- 
runzelig," tlbe, biegsam n. an den Gelenken mit dunkelbraunen, 
gewöhnlich faaerig-ierschlitilen, scbeidigatt Schuppen besetzt u. 
teigt auf der QoerdurchichnitUfUclie einen weissen, ton einer 
dünnen braunen Rind« umgebenen Kern; in der Rinde erkennt 
man durch die Loupe die durchschnittenen, dirlit im Kreise ne- 
beneinander »teilenden Luflginge. Der balsamische Geroch der 
Irischen Wunel verschwindet beim Trockurn, der Gesrlimark 
bleibt aber immer baltamiscti u. etwas reizend. Sie enthüll ei- 
nen kratzenden u. fiel gammigen EilractivatofT, Satzmchl und 
Spuren eines »Iber. Oelet, wirkt schweisstreibend u. wird in Ab- 
kochungen ron 1 — 2 Unzen auf 2 Pfd. Wasser, zur llllrte ein- 
gekocht, täglich zu trinken, gegen Syphilis u. Meikurialkrank- 
beiten, gegen chronische Hautausschlage, Girhl, Rheumatismen, 
Steinbeaebwerden u. Minliche Diskrasicn mit abnormer Mischung 
der Slfte od. Stockungen im l.jrmph- u. Drasensysteme mit Sul- 
zen angewendet. Statt von dleaer Art wird sehr oft auch die 
Wurzel von Carex hirta L., kurzhaariges Riedgras, go« 
sammelt. Diese iat rabenkieldick, im Innern dicht, gewöhnlich 
aasten gar nicht langrunzelig «d. nur mit breiten, seichten Fur- 
chen versehen, mit faterig zerschlitzten Scheiden besetzt, wie 
diese Scheiden von graulich-rolbhrauner Farbe, glanrlos ; auf 
der Querdurchtrhnituflitche sieht man einen blastbiäunlichen 
Mittclkertt, um diesen eine dünne, feste, weisse Rindeuschicht 
ohne Luftgänge. Der Geschmack i«l nur mehlig, durchaus nicht 
balsamisch. Audi die Wurzelttdcke mii Carex intermedia 
Oooden, mit tlerea Riedgra s od. Sc gge, kommen oft im 
Handel statt der von Carex arenaria vor. sie sind aber 
an den Gelenken starker bezasert U. tiberall mit feioraserig NT 
i Scheiden besetzt ; auf der Querdurt hschnitlsIlAche nimmt 
der Loupe eiuen graulichwciaacn Kern wahr, der son 
einer hell«rn weiaaen, dicken Rind« ohne Luftgange umgeben 
iat; der Geschmack Isl viel schwacher balsamisch. 

a. Eid« Pflame, dir» blähend« Aehrea trairDdei Hilm bei ♦ dnreh- 
stbaitua war«. — b. t reehttrszrnd« Aehrea. — A. Vhiipn* «Isar 
«■laalieh«* Aebr« Bit a Siaebaetn»»«a ■. ■. »ha« dies«. — C. Die 
•ctla«fharti|« »iuthenhulle etaer «e. Muhen Blum». — l>. Eia Fracht, 
•ebitach. — F.. Dia abers ftslh« ds>»»clb«s. — F. I ruf hi, tewsha- 
Ikb Samen |eaaaal C. diesatb« «|a«r durchschallten. — H. Qaer- 



(la dleaer Ordaaaf sind eisch in beranken i 
a»aavta. tpbyllaBihas Eaiblics L.|, A ■ I a b a a m, M j r o b a I s o * n b s u so, 
e>e Bsam Ostladieas, von dem frtiber die Fruchte, {rase Mvrobela- 
in, «) r,.i,.l-..i rmbllfl, sl> Par|lrmitl»l zebrtarblich waren.— I« 
■ns i... Mais, W.l.ckkore, t • r k i » c b e r W e i i « l, liefst! ia 
seinen Samen eias der wichiifst** Hshrnat»a«iit«l all« wtrmsra t.eaeodea 
der Erda. Di« BSonlitbea Blulhse bat re.'ti ;eien Harakrankheilen em- 
pfohlen. '— Van TitMkw IsKsrsslla hrr ■ ibl a Ii ri c er Rnhrknl- 
| (t «arden dia d*a Fraefclkolben bildeadea W«tlkssr« s«n dssi Uadles- 
ie« man. her Geraden bst «leorlirlea Fro.ilwalen angewendet. !Ahbi'd. 
•. L<ak« «te.] — Vim Cals lere,™. I. . T b r a a «a | r a » , H t « b s- 
tbraaangras, in Cbiaa a. Coehlaebina einheimisch a. daselbst, »owl« 
ia ostiadiea 0. Afrikt sts stahraa(sasittsl safsbsoi, wsrdea ia Cbiaa dis 
rracht« für stdrfcsBd o. barausibead lehtlua.) 



n Mc 
Arlocarpeaf H. 

tlattunf. Mona« Tuumpf., Maulbe«rb«um. 
Mutken ein- od.xtcelMäutif, ährig. MdnftUcA« Hin hin 
BlUthtnkUtl« Alheilif ; 8tatiigefa$ie 4. WeMich* BliHke 4 . 
Btuthenhvlle ilkeilig ; Fruchtknoten zwetfdekrig mit 2- 
theitigem Qrifet u. 2 \arben. — Ku$$e ron «t«r fiel- 
tchig fettordenen Bluthenhulle umgehen u. dadurch stein- 
fruchtartig, dicht gehäuft n. xutammenhängend. 

Tal. LVI. MoraU nigra I», ach w a r i f r ü c h l i ge r 

Maulbeerbaum. 

Blätter hert eirund, ganz od. lappig (metit hurhttf- 
ilappig), ungleich- getagt, oberstits tchärflich, unterteito 
kurzhaarig. 

Das Vaterland divaaa im addllchen u. mittlem Europa an- 
gepflanzten, 2& — .16' hohen Baumes ist das initiiere Aaien. Der 
Wipfel desselben ist dichtbelaubt u. die Rinde dea Stammes 
acbwartlirk-grau, rauh u. runzelig. Die werhselstAndigen ge- 
stielten RMtler sind häufiger ganz, ala bei andern Arten u. meist 
weniger tlel gelappt, wenn sie gelappt sind: dabei ungleich-grob- 
gesagt, oberaeils dunkelgrün, unwraeila graugrün. Di« hantigen 
hinfälligen riebeohltlltr aind lanzetllich. Die Ulaihen linden 
sieh getrennt auf ein«m n. auf verschiedenen Siüinnien. Dia 
ttllnnlichcn Kätzchen aind «iformig-walzUcb. j~l" lang, dl« 
weiblichen eiförmig od. fast kugelrundlirh. \ — \'' lang, fast 
aitzend, dia daraus entstehenden Haufenfrucbte aind «lllpavidsach 
bis walzenförmig, von der Grosse kleiner i'naumen od Hatel- 
nOa«e, schwarz od. blauroth, aebr t«flig. — Die reir«n Maul, 
beeren, Vrmctu* «. Baccao Mororvm s. Mora, 

long des Maulbeerevrups, 
■Is Gemisch unter Wasser zu einem erfrischenden u. Rlulnisa- 
widrigen Gelrinke od. als Ztitatr zn andern Mittalu anwendet. 
Die Blitl«r von dleaer An, ao wie von Morus alt* f.. dienen 
den -Seidenraupen zur Mabrung. 

a. Eia« stabende weibliche Za«|»pit» sali (aatea Waltara. — 

Fraebtea ia serscblrdeara XasUaden der Utile. — A. Eia« a«h siebt 
taaz ealwlckelts s. B. eiae <us|ebildele mtanlicbe Blslbe. — C. Dia 
mutbeabail« mit dem dr«s«aani(ea Hcon.e Ti»»«. — A. Eia weibll- 
rher sbraafsrmitev Blalbtastaad, «asi wen hm dia vorder»'« Ziem« der 

ieb«(*««a Rlaibeabullblsttrhaa. — E. Eis «lairlaa» reifes Nu»<b«a 
»OB dar Saisebiz feverdeiiea IdebbSIr« befreit. — F. D«»»eibe s«ak- 
reelii it. G. quer durcbscäaJllea. — H. Der Eakri« »Utk »«egr. 
(tu tfi«»e Ordauat lakeraa ferner' AIsmss nlaSSssoM Hilda. [Be- 
lau Alans L.\, Eller od. Erle, d«r«a biltee« a. lassmmeaiiebead« 
Ria de, < orlei Alal, »oa»l al» Ariael, ja tat aber aur aoeb <am tierbea 
a. Sehvtnfirbea beaalil wird. Die klebneea jaazea Blatter, rolia 
Alal, a»rd«a aaf Gascbwar« a. GeeebwalM» |el«|t a. fMrocka«!, IsSick- 
ekea (esieekl a. srwarat, (a|«a llaftwah a. L«kmaa|«a beaattt. — V«a 
■«■saa Semper» Ire»»« I , . femeiaer Ischl basal, »ebrsncble msa 
dir Blatter, Fall« Isaal. al» eis tellad sbfübreades Mittel i ds» (e- 
«i «treibend wlrkead* Half, I Ia»»» masl, wende., mae 
lasiasaliseksa Bt»ebacrd«a u. bei Sjehilis aa. — Vea 
trtlaa «Ualra 1,., (rem »d. tweihaasi.r Ninil, Breas- 
aessel, zebraackt« msa ehernst» ds» Eraat u. di« Fracht«, Nerba 
«d n»swia l'rttraa «Bajorla. aad iwsr dsa Eraat ventlclicfe bei Brast- 
kraakbeiten, Blnlbrerbea, Btmarrbotdea, Gelbsaehl a. s. w., dl« Saasee 

sber ala eis schleimic«« «Inhalleades allltel. Hit des (Hieben v □ 

pciuchi msa lelabaU Glieder, «m dareb dea schsrfea Saft d«r Braanbor- 
stea aiaea *is«oea Aasacblsc bervnrinrnfen. Der friaeä att»««pe«««u Saft 
aas das Blaltara wird noch ia ■innen Gefeadea sts eia aadesaade» aad 
baralraibendes atitlal {«braaebi. — Vso E'rssca wraasa i ... klaiaa 
Breaaaassal, banitn da« Eraat, Ilawaas l rSleaa minor » at*>cbs 
■ran«. — Voa l'Hlea pMsslldara u.. im Oriset «. Sadssirapa «mb«:« 
■Iscb, wsad«la man saa»l di« s«bl«imi|-ali(«a Fracht« ata ssaaklaa Ur« 
lleaa roaaaaa« an. — Tsa Broaenaaetl« «lactarla Ussana. [tleras 
LO, dient das Hnli tarn Gclbfsrbta. — Aaa der Riad* ine 
II» pupirlfrr« Srnl. "blnnn p*srrrif«ra L.|, baisilct maa Ia 
«iosela Papier a. Ze«|a. |Abblld. d. deet'cbea f.e- 
aaehse «. Link« SM.]) 
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bridrrt und auch ober- 
Spitze in ein Haar eus- 
betetxt; der Ober theil 



{Im bemerkte ist: XanlUm »Iramaclura I... f«m«l»e Spill- 
•d. Kaopfklatl«. Hiervo» silier, sonst du Inn n. die Frücht*, 



Hexandria (Sechsmannige). 



■ea: frtuus, — 

earylaae. 

Gattung: Vagaa Tltimph., Sagopalme. 

Klnkäusig, androgynin-h. Kelch glockenförmig, 3- 
zähnig. Blumenkrone ithelllg. Staubgefäste 6 — 12. 
Fruchtknoten mit 3 spitzigen Narben. Beeren trocken, 
elntamig, würfelförmig-schuppig. Keimling seUenständig. 

Tat. LTI. »»«cum Humjjhll IV IUI«., eine S» 
gopalme- 

S/anim grutig. Blätter fiederförmig zerschnitten t 
Blatter Idnglichlineallsck ; Kolben mit ireihigen, wechsel- 
stdndigen Aestchen; Samen rund, doppelt gefurcht. 

Wiebit auf d«a Inseln des indischen Archipelagu«, vorzüg- 
lich auf den Gewürzin.eln u. wird häufig kulüfilt, Der einfache 
aufrechte Stamm ist 20— 30' hoch u. wird mehrere Fuss dick, 
ist anfangs durch die stehenden Blallstielbasen gleichsam bedorn l 
u. wird >p6lcr, nach dem Abfallen derselben, durch ihre Narben 
unregclmässig grobig. Dia am Stammende eine schöne Krone 
bildenden Blätter lind groai, 20 — 24' lang u. ßederschnillig; 
die Abschnitte 41 lang u. 3 — 4" breit; der am Grunde schei 
dcnartig-verbreiterle Blatutiel iit aul seinem gewölbten Rucken 
mit in mehreren Reihen Hellenden, abfalligen Slacheln beaeut, 
zunächst oberhalb des «.runde» 1' n. an seinem obern Knde 
noch annsdiek. Hie 6 — 10' langen Blülhenkolben haben 9—10 
ie lo aebr zahlreiche Nebenäste »ich venweigen ; die 
•stehen tind mit sehmuttig-röthlirhco wollhaarigen Deck- 
o. kleinen unscheinbaren Blüthen bcsetil. Itie Früchte 
die Form u. Grone 




wärt» ziegeldaehig liegenden Schuppen gleiebiam 
Dieaer Baum liefert den grauten Theil dei osliadischen Sa 
jo's (Sago), u. twar ein Stamm nicht aelten gegen 600 Mi. 
F.r wird erhallen, indem man dai Mark des Stamme« sorgfältig 
heraui nimmt, terkleinert u. es nun durch Schlemmen mit Was- 
ser auf Sieben von den Faaern absondert u. dai so erhaltene 
reine Salimehl theil» getrocknet als Mehl aufbewahrt, tbeils in 
noch feuchtem Zustande durch mit sielen kleinen Lochern ver- 
sehene Gefiase presst u, dadurch kleine Ken: er erhält, die 
man trocknet u. so verbraucht od. versendet. Man hat weiasen 
u. braunen Sago, welche verschiedene Färbung durch das Trock- 
nen verursacht werden eoll. Kr wird als eine leiebt verdauliche 
u. nahrhafte Speise häulig in Suppen 

(Aach «««na r»rlnirrrn ■ . ■ ea. ■, l 

mehrere sadert Ptlmeeirten liefern Sago.) 

a. Die Saeopalme. — b. Eis» Fracht Bit eiaeas Theil« des Kol- 
heaaslcheas. — A. Saasen. — I. Derselbe durchschalltes. — C. 
Derselbe aa einer »»her« Stell« dnrehsehn.ue«, aas bei D. d«a Keim- 
IIB| so teilen. — K. Eaisslia.. 

wahre («koapalme, Bit eiaeas aber so' hohe«, «her aar l' dareb- 
me««enitro Stamm, araprantJieh I« Sadaaiea eiabeimiscb, >cn der man 
■ airlee Tbeil«, t. a). da» Ptlmal der Saasrsi, in den Trnpenlaodrra als 
Anariea anwradet. — Aaeh Cor»» balyraea« I,. ni a. Ae 



I L., gefleckter oder 



sitzenden Staubbeuteln, zwischen 
halb der Staubbeutet mit an der 
gehenden drusenartigen Körpern 
des Kolbens nackt, 

Taf. LUL 
gemeiner Aron. 

Blätter sptess-pfeilförmig, gleichfarbig oder hraunge- 
fleckt; Kolben gerade, kürzer als die Kolben scheide, keu- 
lenförmig, Keule 2mal kurzer als ihr 8ttel. 

Wachst ausdauernd in feuchten, schattigen Laubwäldern 
des mittlem Europa und blüht vom Mai bis Anfang Juni. Der 
Wurzelstock ist fleischig, eiförmig, von der Grosse einer Hasel- 

beseut. Aus ihr entspringen 2—3 kahle. gUnzeude Wurzelbiat- 
ler, die auf walzig-eckigcn, am Grunde 
stehen, die von 1 oder 2 kurzen, zarten, 
oder bräunlichen Scheiden umgeben sind. Der Schaft od. Kol- 
benstengcl tritt aus der Mitte der Blätter hervor u. ist gewöhn, 
lieh etwas kürzer als die Blattstiele. Die Kolbenscheide ist 
gro<s, 5—6" lang, unleo bauchig, kaputzeoformig, gerade, zu- 
gespitzt, wenig geöffnet, blas« und schmutziir-gcllilichgrun oder 
bräunlich. Der Kolben ist olwa halb so lang wie seine Scheide, 
nur bis zum vierteu Theilc seiner Höhe mit Blüthen besetzt und 
ao den 3 Vierteln Uber denselben zu einer ziemlich wältigen, 
stumpfen, violetten oder braunrothen Keule verdickt. Die ober- 
halb der l'i»tille am Kolben beisammenstehenden Staubgrnts*e 
bestehen aus fast 4ecki£en sitzenden Antheren, oberhalb und 
unterhalb welrber gelbe, dicke, in horsteoartige kurze Fäden 
auslaufende Drüsen in einigen Reihen aich befinden. Die glat 
ten. eirnudliclien Fruchtknoten nehmen den untersten Theil des 
Kolbens ein und bis zu ihnen fällt nach der Blülhezelt der Ober- 
theil des Kolbens ab. Die reifen scharlacbrott.en Beeren enlhal 
ten gewöhnlich nur eineu, doch zuweilen auch 3 — 5 harte Sa- 
men. — Man sammelt, am besten im Herbste, wenn die Blät 
ter und Schälte vertrocknet sind, die knolligen W u rz e 1 s tö c k e 
als Aronswurzel, Magen würzet, Zehrwurzel, Radix 
Art s. Aronis, die im frischen Zustande und zcrsiossen so 
scharf riechen, dass Tbränenerguss erfolgt, auch brennend-scharf 
schmecken, geschält und getrocknet dagegen geruchlos sind, 
mehlartig, später nur gering schärflicb schmecken und fast nur 
noch Suirkmebl enthalten. Wegen ihrer Schärfe gebrauchte man 
sie sonst mehr al< jetzt als ein icbleimauflöiendes, besonders 
die Absondcrim? der Schleimhäute und vorzüglich der Lungen 
beförderndes, ausführendes, magenslärkendes und reizende« Mit- 
tel. Jetzt wird sie meistentheils nur noch in der Thierheilkunde 
und als Volksmittel angewendet. In Kellern, in 
ben, soll sie ihre Kraft wenigsten« ein Jahr 
pfehlenswerlhesten dürfte eine mit frischen 
reihten Zeil gesammelten Wurzeln bereitete Tinktur sein. Bei 
unvorsichtigem Gebrauche wirkt sie als scharfes Gift. Als Ge- 
genmittel dienen dann leite Oele und Säuren, besonders Essig. 

(Vea Anna Hnllraae V. ■(•«mm die f r a« s 0 si » c h e a od. »rea- 
s«« Areaiwartrl», Hx.iiee* Art «awtlel ». Art aeajmrle. a. san 
Antat Drae-aarwlen I.. die (rotten Warselslseke elf h»hi> Des» 
eaarall s. «•»rpeafarla« asajorte, welche beide ein fleichee Vrrhsllea 
wie Araas atac-alatuat haben, la Amerika soll d«ss«a Slelle Afaa» 
lrlp>k>llam terlrelea.) 

a. Elae blähende Plaaie. — b. D*r Kolben, bei t. Sta«bz*fae*e, 
1. Pistille, I. Mratea mit des» Baar aa der Spitt«, «. Keale. — A. 
Sltubcefiit. — U. Pielill. — C. Dasaelbe •retrecht durebtehaiuea.— 
c. Praehte auf deas Kolb«a. — A. Eiae eiaietae beere. — a. Dle- 
ealbe aeakreeht darchackaitua, eiaea Saaten teiiead. — C. Samen. 
— lt. Ein senkrecht darehtchnilteaer Saasen «. ». derselbe v«r|r. — 



Polyandria (Vielmännige). 

Famiii f. Ar o Ideen: Asoidiab. 

L , Aron, Aronssta b. 

in der 



Abtheilung: Terebl uthlneoe- Unterabtheilung : Ja- 
g-laadeae De C. 

Gattung: Jafflann I,., Wsllnujshaum, Susi- 
bäum. 

Blüthen einhäusig. — Männl. Blulhen in Kätzchen 

bis 
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gefdsse 18— 58. — WalbUcha Blutken xu 2 bis 4 ge 
kauft. Kelchsaum 4tketlig. Blumenkrone Mättertg. Grif- 
fel 2, mit dicken, »»erteilt drusig-blatterigen Narben. 
Steinfrucht eüitamig. 

Taf. XVI. regit. I , ttneioer Wall 

nussbaur», «ilichrr Nusabaum. 

Blätter unpaarig-gefiedert : Blättchen meist tu 9. 
•ral-längtich, fatt ganxranäig, kahl; Fruchte fast ku- 



Summt ursprünglich au* Persieo, wird aber im grösslen 
Theile von Sud- und Mitteleuropa häufle, kullilirl. Die Blatter 
haben meist 7- 9 Bllllchcn, von denen da» endslaudige mit 
dem Blattstiele nirbi arükulirt. bie 3 — 5'' langen männlichen 
Kitlcben »ind cjlindriscb. bangend, grün ; die Anlheren tind 
settwarr. Die weiblicheu Blülheu »leben niei.l tu 2—3 Mit» 
»ven; sie »ind grun und babeii schinuuig-gclbröihliche Serben. 
P.e reife Frücht ist mit einer grtineu Fleischhulla umgeben, 
ich »pallel und von der Km 1ö»i und letztere lallen 
— Die unreifen Früchte, .\ucet Juglandit immalu- 
rae, und die tusserlichen grünen Schalen oder die F leise h- 
bülle der reifen Frücbte, Cortex exterior nueum Juglan- 
ävm t. Putamen nueum Juglandum riride, «eiche stark ei- 
genlbamlich, nicht unangenehm grwünhafl riechen, bitter und 
herbe schmecken und Ezlractiv- und Gerbesloff, Stärkemehl, Cl- 
tron- und Aepl'elsaure und klee- und apfelsauren Kalk enthal- 
ten, gebraucht man als tonische, etwas scharfe Mittel innerlich 
und lueserlich bei Verdauungtschwlche, gegen skrophulöse, ve- 
nerische und andere Geschwüre, gegen chronische Hautkrankhei- 
ten, Gicht und veraltete Lualseucbe, besonders aber auch gegen 
Spulwurmer. Man giebt täglich eine Abkochung von 2—4 Dr. 
oder daa Extract von 3—20 Gran auf einmal. Das milde, lalle 
0*1 der Samen (Kusskeroe), Oleum nueum Juglandum, wird 
wie daa Olivenöl angewendet und «oll innerlich als Wurmmittel 
und iusserlich gegen trockne Flechten und andere Hautübel sich 
wirksam erweisen. 

(Vera Jaflaa» elwerea i. , (istm andaaerikaalscliea Bamnr, wirkt dl» 
teaer. Hl««», besonders dl« der Wanel, ,eli a .« abnihrtad.) 

a. IIa Ast Bit minnlKbcn »»liehen a. weiblich.« Blulheo am Ende 
iwiKbe» den Ju»|en Blattern. — t. Eia» «iairln« msaaliehe Biete«. 
— B. Em« weiblich« Blttlb«, — k. Die Steiniracht. — c. Oer <oa der 
Schal« b«freltc Sleiakera. — d. Ela Steinaera la dir Miua («tranat. — 
«. Eia Saara »ob der Seit«, 1. voa aatea. — |. D*r En>br»o ■. h. 
du Frdarcbeo (Plnmiil«) de« Embrjo. 



Familie: KltatehenblQthleri ■MUTiClw — Grup 
pe: Kaglneae Kehb. (Cupuliferae Rieh.) 

Qaerca. Taaraei*., Eiche. 

äff. 'muthenkulle i-topaltig! * nackt'" 
fatte b, 8—10. — Weltliche Blutken . einxel«, 
«er abgestutzten schalenförmigen Holle umgeben. Blü- 
tkenkulle mit dem 3 — ifachrigen Fruchtknoten vermach- 
ten. Mundung %*p«ttig od. undeutlich gexdhnelt, geschlos- 
ten. .\arben 3-5. Nuss (Kicket) in die tchalen förmige 
Bulle eingesenkt, eintamig. 

Taf. L vil. Qaercua ■«■•tllfara Saslta., gemeine 
Eiche. {Quercut Bobur Wüldte. nec Lin.), Stein- oder 
Wi ot ereich«. 

Blatter gestielt, länglich, buchtig, kahl, verdorrend 
(d. b. im Herbste nicht sobald abfallend) : Lappen 
rundet; Nüsse (Bicheln') elliptisch-länglich: Becker 
kugelig, tedr zig- schuppig, fast ungestielt. 

Ein aehr grosser, oft 100 bia 120' hoher Baum 

Europas. Die Rinde junger Stamme und Zweige ist 
glatt und glänzend, alter Stamme scbwirzlicb-grau 
und sehr rissig. Die kurzgeatlelten Blatter sind eiwas lederar- 



einige beisammen, auf einem kurzen gemeinschaftlichen Btäthen- 
stiele, der bei der Fruchlrcife höchstens l" lang ist. 

«- Eia« blaacade Zw«l(»pitt«, sa walcber aus an ju«i»lea Trieb« 
die schlaffen insaalicbaa ksliehia a. aa der Spin« derselkta dia 
weibliche» Bluthen tu athea sind. — A. Eia» einjeloe roanoli. 
eh« Blllth«. die ia «ebaal« llueah.rhe. mit l«B|«a W.mp.rtiaerea 
betaut« Zipf.l iFiheiit« Blulheahall« leitend, ia welcher aar ria 
Sta«ba.cla«» •tchea |«l»«««a ward«, »tirk »«r«r. — B. Eia Blhihaa- 
»tand weiblicher Blathao. — C. Eine cinieln« w«iblieb« Slulbe. 
• tarier i»nr. — b. Eine frarhltrajennr AalspIKe , aus «ia«a Berber 
ist di« Sass (cnummra worden. — r. Berhtr. — d. Na»« od. El- 
ch*. — *. Saaaea. - I. Uarselbe quacducebschailtra. — t. EieSe- 
aeal*pr-ea vo» d«-r Bachra lni.en.ail«. 




Taf. LV||. Quere»» Rabur I (nec \* llldw .), 

Stieleiche, Sommer- od. F ruh -Ei die. (Quercus pe- 
dunrulala- Willdtr.) 

Blätter kurxgestitlt, am Grunde keixformig, länglich, 
buchtig, kahl, abfallend: Lappen abgerundet; Xuste lang, 
elliptisch, fast vaixtlch: Becher halbkugelig, warzig-schup- 
pig, auf einem langen Stiele sitzend. 

Wirbst häufiger als Vorige und an denselben Orlen wie 
diese. Sin wird oft 160' hoch und erreicht einen Durchmesser 
von 6 — 8'. Die Blltler haben gewöhnlich tiefere Buchten und 
am Gruude 2 gerundete Lappen, die am innrrn Rande meist 
nach unten umgebogen sind; sie und die jüngsten Triebe sind 
stets kabl. Die weiblichen Bluthen stehen gewöhnlich schon 
während des Bluhens auf einem langen gemeinschaftlichen Stiele, 
der hei der Frucbtreifo 1| — 3" lang ist. Die Eicheln sind «:•:- 
wöholich mehr länglich. — Man sammelt gewöhnlich von die- 
ser und der vorigen Eiche, so wie auch von Quercus pubrt- 
cens WUdw., flaumhaarige od. französische Eiche, 
und Quercus Cerrts L., burgundische od. Zerreiche, 
die Rinde der mehrjährigen Aeste od. junger Stimme, Corfeat 
Quercus Sie ist getrocknet fast geruchlos oder riecht schwach 

bitter und enthklt vorwallend ei- 
GerbestolT und etwas Gallussiure. Man wendet sie 
innerlich und luaserlich als ein tooisch-adstringirendes, robori- 
rendes Mittel gegen Schwache und Erschlaffung der Maskeifa- 
aern, bei Blut- und SchletmQüssen aus Atonie, bai bösartigen 
Geschwuren, Scropbeln, Rhachitis, bei Reconvalescenx, Wechsel- 
ftebern u. a. w. an. Die Abkochung wird iusseriieh tu t m- 
schligen und Einspritzungen bei Blenorrhöea der Genitalien, bei 
Vorfällen des Mastdarms und Uterus, bei brandigen und bösar- 
tigen Geschwüren und schlaffen Wunden, zu Bldern besondere 
bei Scropheln und Rhachitis verwendet. Die Früchte oder 
Eicheln, Glandes s. Kueet Quercus, gebraucht man im ge- 
rösteten Zustande (Eichelkaffee), wo aie ein brenzlich aro- 
matisches Oel, viel bitteren Stoff und Stlrktnehi enthalten, als 
ein gelind zusammenziehendes, nihrendes, stlrkendes und eröff- 
nendes Getrink in Abkochung gegen Unterleibsachwlche, Scro- 
pheln. Rhachitis und (mit Caeao und 
der Kinder. — Durch Gallwespenstiche von fynft»» 
calgcis in die Frucbtberber und Fruchte von t*uerc. Bobur 
u. sessiliflora, »o wie mehrerer anderer Eicbenarten, entste- 
hen nicht ganz unregelmlasige Auawttcbae, dia ab Knopp er n 
in der Farberei benutzt werden. 

a. Eine blähende Zweizspitse, die aaaalicbea Kstxehva unten a. 
dia weiblichen Blhtbea aa daa Spitaea der jeafalea Trieb» tragead. 
— A. Eia» BlutheahaJIe *ia«r asaalichen Blume nebst dea Deck- 
hlatte, ia welcher aar ein Staubte'»«« .trhen geiaxen ward«, f— B. 
Ein Blaih*a»t»ad weiblicher Btnasa. — C. Eia« »iasato« weiblich« 
BIND'. — b. Eia« heh|al(«rt» a. frachttr*|«ada Zw»i(»piti». — c. 
Eia Frvchtbecher* — d. Eia* Tfass od. Eich«). — e. Eia S»aea a. 
f. »erselha quer dsrebscha. — j. Km Saatalappaa vea d«r darben 




TaX. LT1B. 
Eiche, Farber - Etche. 



•llf., Galläpfel- 
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Stme ldnglich^%ralt ig : Backer kuitgtll irtf, Vitt Mg*- 

druckten Schuppen. 

Ein in dea Gebirgsgegenden von kMr|na«ien und Sjrien bii 
Persicn wachsender, etwi. hoher Strauch oder niedriger 
mit krummem, verbogenem .Stamme. Die kurtgeslielten 
sind IJ-2J" lang, hrell. 
mil 3 od. * breiten starhelspitiigen T.ihncn versehen 
terscit. »eegritnlicb. Uie fast 
1{" lang und sitien in 
F.iche «oll die besten oder die türkiachen oder I evan ti- 
irlien Gallapfel, QaUue turcicae, liefern. Ks sind harte 
und fest hollige, durch den Stich der Gallei eben- Gall- 
wcs pe • Cgntpt Querev$ infectoriae Nee*, Diploleplt Gal- 
la« tinctorlae Olle.) in die jungen Zweige auf diesen hervor- 
geht achte Auswüchse. IIa nun d<is Insekl deu Stich deshalb 
nacht, um ein Ei zu legen , so heltndel sich In dem jungen 
Auswüchse dt« Larve oder Made und späterhin die Puppe, aus 
dar die Gallwespt! auskriecht, dia ein rundes Loch in den Aus- 
wuchs friset, daraus hervorkriecht und davon fliegt. Man 'unter 
scheidet im Handel mehrere Sorten der Gallapfel, von denen dia 
schwarzen Gallapfel vooAleppo, Galla« nigra* hn- 
s. de Aleppo, als diu besten angesehen werden. Diese 
t kugelig, mehr oder weniger hackerig uud fein runie 
lig rnuh. dunkel grünlich grau und nach Verhältnis« schwer. Die 
Gallapfel gebraucht man «ihr häufig tum Karben und 
bereilun« und wendet sie nur selten innerlich bei 
ScblelniBüssen. bei Wecluelüobern uud Vergiftungen mit lireeli- 
Weinstein, so wie attsserlirh in Ahkochungen stall der Lichea- 
riode an. Dia Gallapfeltinklur ist ein empfindliches fteagrna auf 
Eisen und thierische Galleitr. 

(Alf Ostrrsi «Wfjlloa« I,.. Knopper a- »<ler Zi«faabarl- 
e iche, tollen iss Orient« such Gallapfel erteil«.! werden. Sie listen «ach 
In Ihren ires*««, I— I" i" liefen, mitdlcbea abgebenden Schuppes ver- 
•theaen Profkibechera sie als rirhrnsaier.il dienend«« snieuairufta Ak- 
kerdoppea od. • - « — " ...... Cerrli I.. «oll dl« f r « a- 

it> Itcbts od. ialnecbca ichlechlereu Gallapfel liefern,— 
Qaerca« aahwr I... Korkeiche, In Sudourops. Nordtfriks n. Kletna- 
alea, So— SO' kork w*chs«ad, liebt ia der n.iit-«.*wamini|eu Riad« II- 
Slamme dss so|«B«onta Penloffclbolr «dar dea K«rk, Carl»» 

i ui> «aleerlamat «. «Junior. III« Fruchi«. so wi« di« von 

Halt«xa I>e-«r. «ollen jroie.-bjr «In. — Auf Quere»« roe- 
I l«k«a dls Kcrm.a-Schlldlaii.«. 
froher «I« Kar ■ •• ks r a • r, «..»,,,. Ca 

»ahm, jelil «her aar noeb tor Färberei dienen. — 
Wild«, fleht das Quertllronholc »um Gelbfirbeu.) 
a. Ein frachtu-tiender Zw«|. — b. Eta« Zw«i|apilia mit mannll- 
cb«a BllilbeaklUchen. — c. Bin A«t mit 1 Galläpfeln. — 
aaaisbt «ia«r GullapfelBiai* od. Faiberaicbeoiellwrap« (C'nip« 
ureb., DiploKpi« Call«« UBclori«. Ollf.) «. B. T 
- I. Di« Mass» 




L., Amber- 



Fnmilie: JI) rlikceen i Mtriaciai. — 
taneae Le-tlb. (Baliemifluae Bl.) 

Gattung: U^mlAnmbmr (Tionsrd. 

bäum. 

Männliche Btulhe: Blnthenhütte iblatlrig, 
hinfällig ; Slaubgefäite zahlreich, ein fast kugelige* oder 
längliche* Kätzchen bildend. — Weibliche Btulhe: Hülle 
ibMttrlg, hinfällig ; Fruchtknoten i, »erwach»**. — Kap 
tat ifdeharig, VAappig, blo* an der Scheidewand sich 
»paUend. Samen an der Kuckenwand der Klappen be- 
feittgt, geflügett. 

Tut. Hill. Llquideimbar »«yraclflu» I», ameri- 
kaniacher Amberbaum. 

Blätter handförmig^blappig, kahl, untereett* in den 
Servenwiaketn bärtig. 

Ein an feuchten Stellen, an Barn- u. Plusauferu wachsen- 
hoher Baum der südlichen Staaten Nordaraerikae, 
Wipfel pvramidal isu Oie langgeallelten Blltter 



in Trauben vereinig«, die gleichfalls kugeligen weiblichen aber 
einzeln auf langen Stielen hangend und sind bei der Frucht- 
reife Ober 1" dick. Die iai)g-2schnabeligen, gerieften, grau- 
braunen Kapseln enthalten neben vielen fehlgeschlagenen nur 
wenige ausgebildete längliche geflügelte Samen. — Von diesem 
Baume, sowie von Liquidauibar Altingianum Blum, (Altin- 
gia excelia Soropku), Allingsrher Amberbaum, Ra- 
sa mala, einem sehr grossen (150 200' hohen) Baume Süd« 
siens und der luseln des indischen Meeres, u. Liquidambar 
Orientale Hill. (l./o. imberbe Alt), einem Baume des Orients, 
erhall man den als flüssslgen Storai, Stgrax liquldu» 
s. Storax liquldu», in den Handel kommenden, angenehm rie- 
chenden und acharf-aromatlsch achmcckendcn. balsamischen Saft, 
den man jeui nur selten und »war ausserlicb al 
schlecht eiternden Geschworen, Frostbeulen n. dgl. 
häufiger aber tu llaiichrrmitleln, in niucherkenen und Mfenlaeh 
gebraucht. 

s. I io »labender Zwei| aiil der tu« msaalicliea Katschca nt«m> 
mcu|eaettteu Traube bei I. «. den ku»clifen weiblichen Etlichen bei 
X. — b. Ein Zw«l| eilt «meai «lesslich reifen Frui-htsstieheo. - A. 
StaubgefSaa« von *er«rhiedeaen Seiten. — B. Eine veiblteh« Blolk« 
senkrecht durchschnitten, ao d«a» nsan die Bohlungcn der Fruchtkno- 
ten «leht. — c. Km reifes Fruchtssiichsa. — d. Zwei «an Grund« 
»nrinift« kapieln. — C. Ein* auf ( <.|-nni;enr Kapsel.— A. Sirnes.- 
D. Denelbr «Dil der ika locker anvfibeadea Mim. irrer. — E. Eia 
Samen obn« Jca« Hanl a«nkr*ckt durebactiaitten. 
(Ia diea« Ordnaal |«bbr*n ferner noch: ralaillam sr r iinnm \ . 
'Arass Sesainuni LJ, ia Weelladiea sa Barben and Fldiaen eiabeiniseb, 
de«««a Wariel. Blstl«r u. .sienjel daa»lbat boaonder« ia Badem «. Fomea- 
Utioaen bei «««saervaebt a. bartateklfar Gicht, sker auch I« l umblasen 
bei Veiatopfunirn im Darinkaaal« («braucht werden, Eueopa w«ad«t man 
ale ia der Homoopathi« an. ~ Von Arrswrw» vwlsaro Traf. (Araas Ariss- 
rum I. . , ia Sudearopaa. Mardsfrikselnkeimiaeb, «am u-t dl« Warssl- 
• lock« «Ii Marli« AruMsrl («brsuchlich. — Vou H» anxilorarpaM SajatS. 
.in. «•iiaa. [Ilrscontiuni fostlduna I..J • ird di« a«kr scharf« aad wldarlick« 
W a ra a I in Nordamerika anter dein Namen Mao). UraeuaSII bei kranpS|«ai 
Aktbma «. laa|Wieri|ena Büsten aa|«w«ndet. — Voa »»ain»ri™ aaaajM- 
Itrolla. ( * ss • i a • » Pfeilkraut, lebraacal« man frnbsr di« Blauer 
«U B'olla nassjHtarla«. — Einile Pfeilkraulartea kaltisirt maa ia iar- 
«ebl>d«a«a Gifeadsa Aaiene Ibrer ka«lli|en, mehlreichen n. «»baren Wur- 
Klatock« w«|*a. Früher leitete nsan «ach irrtknmlirh di« Arrow-ftoat, 
beaaadsr« von dea Ia Chiaa aa|«bturt«n ITeilhrsuUrtaa ab. — Van Fa. 
trrlum naaaMtaoraaj I... ( • ai • i a « B e c b Bf b I um «, • c h w a r a • B 1* 
b • r a • 1 1, wurde «onat daa fritch etwas berbe a. sen nribaft, dea Garkea 
shalich «chsaeekende Kraut, l l oofca Plnwpdaotlaa Itallea» nta«rla. 
|«|ea Durchfall«, Rubren, Blnt- u. Scbleloatllias« «Biewende! s J«tst mischt 
■isa es aar noch den Salaten u. Snppenkrsnlrrn hei. — >•*■■• allsa* 
Ural... Bachs, Rothbache, liefert dl« Buehabaee, Buchak- 
k • r Bf Vu.n ¥m§i. die ein wubttcbnieck«ad«« Oel reichlich eotbaiten 
aad deshalb bobbI aar BereilBBf einer Samenssilch |ebraacbt snirdea. Der 
G«aass dar fHscbsa Fracht« soll V«niRaB(siufslle bewirksa. — Caala. 
B*a sasca «acrla. |Fa(ae Caalsaes L.], achter Kaataaiaa- od. Ms- 
ronenbauna, li«f«rt« «onat die nshrendsa n. sehmackbaAen Pracht« ad. 
dl« Kastanien od. Hsroasa, Frssctwa Caelaaaao, ia di« Anath«- 
kea. — Von C*r>>>» Asrllaaa 1,.. Baaclnnssatraach, («hraacht« 
■an rrubrrhin ds« Polier. <•• Höh, Mganaesi Carall. n. «on«|licb 
die S a sa « a od. dia BssslaBssa, such ftvadlaaaa. Da« eaap/rca- 
avatiscb« 0«1 aus dem Boll« sollt« |«|«a Spulwürmer a. di« Samen («fea 
Mcinbeichwerden «ebr airkaam »ein. — Ton Melwla alba ag mei- 
ne oder weiss« Birke, wurden soast dia Bind« aad dia Blstiar, 

«. bitur aeb«aeck«a, erster* 
n. warmmibcad«« BtitSacl, 
aawta f «tan Gicht u. B«BUa««chla|« ans«w*ad«t. Daa tm Frublmf durch 
Anbohren dai Stammea |awonn«a«B Birk «aas ft, Barcua BtoValaa. an» 
dem man «in dam Ch«aopa|ner-Wria ähnlich«« Gttrank bereitet, rahaat 
maa (e|«a Krrakbdtn d*r B«raw«rkt«o(«, chreafBeh* Eiaathem« a. bei 
«corbutisebea Satter. Ana dar aa«acra weiiaaa Biad« wird Ia Ruaslaad 
saitulat trockBcr DcaUllatlon daa atarkrtechend« Birk enol, oleum aw. 
«allawas a. aaaMcovlairum a. a>al«aasaa llthawleam. bereitet, daa ma« 
daa«lh«t «I« Votkamittrl |«(«a Bl«aorrho«a d«r G«aeJilechtath»il« a. seien 

Von Oaiiaila aaujaala L. werd«a dl« h«taab«ndca Samen tum Fiach- 
f*af« SBl*w«ad«l. — Mab*« Taajaarl a. i'irin Aubl., in Gaiaaa «in- 
htlBlach, «owi« MltlarMaSaa qaadriaaa \s IM» .. «af SJ*da|*sk*r, b«- 
haa einen Federhart «atballendaa Hllcbsaft. — v ,„ sreca Calrrlaa 
Bai |««a«la« Arekapalme, einem Baum« Ostindiens, nimmt man di« 
unreifen Ar«k«aoa«« ad. Sa«a«ak«sw« dar railu Frathl« Ia dar Uaimatk. 
verbandoa mil den BetclbUtlara [vom B « t «Ipf« ff« r. CB>a*lca Madie 
iiquei, riprr Heii» i,.], n dsm sll(«m«ia f «hrtochlicbta Kanaittel, 
d«m Matal« fruherhin Unat« maa Irrthamlieh «ia« Sona .Gatacbn da- 
vea ab. - Carjrasta «arwaa i.. liefert S<|«. [Ahhlld. i 
Pfl«Bi«narun «. Linke «tep 
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(Binbrüderige). 

mt Zapfmbiumf > Cosirti« Jus». 
pe: TUMMrti|«i A»«rm«. 

Gattung: Plan» Toarncf., Klo (er. 

Kitthäutig. — Männlich» Kätzchen traubig-gehäuft. 
Staubbeutel mit getrennten Fachern in einen häutigem 
Komm endigend. Weibliche Kätzchen einfach, Bluthen 
(Pulille) gepaart, den Schuppen au flitzend. Schuppen 
des Zapfen* an der Spitze Nr dicht und echlg. 

Taf. LVHI. Plnu« Hjl,CH(rU L„ gemein« Kie- 
fer, Föh re. 

in einem Scheidehen, tteif, langll- 
unterteilt contex; Zapfen elrund-hegelfirmlg, 
<rhängend und to lang wie die Blätter ; 8chup~ 
verdichten Spitze fast keulenartlg-vlerechlg. 

Kin in vielen Gegenden des mildern nnJ nördlichen Euro- 
pa* und Nordasien« «ehr grosso Wälder bildender, 80— 120'liü 
her Baum. Dor meist gerade Stamm isi mit einer rissigen, 
schwammigen, rolbbraunen Rinde bedeckt. Ton den älteren .te- 
sten lost „Ich die Oberhaut in dünnen lichlbraunmi Häuten ab. 
Die Biälter (Nadeln) sind H-2" lang, etwa* gebogen und ge- 
dreht, stechend, oberscits fast rinnig, am Ra 
den^ jungen walzenförmigen Trieben sind die 

dem noch mit einer braunen wimper Igen Schuppe versehen. Die 
männlichen Kitzelten sind schön gelb. 1 — 1]" lang, am vielen 
Die weiblichen Kätirhen stehen meint 
an den Enden der jungen Triebe und sind 
Dthbraun. Hinter jeder Schuppe derselben sie- 
heo 2 Bittiben. Die Zapfen sind im ernten Jahre grün und rei- 
fen erst im zweiten, worauf im dritten Frühjahre die Früchtchen 
Oüsscben) ausfallen. Die holzigen Schuppen der Zapfen find 
länglich, etwa« dreiteilig, an der verdickten Spitze faal keulen- 
förmig-viereckig. — Man sammelt im ersten Anfange des Früh- 
ling* die an den Enden der vorjährigen Triebe liebenden Kie- 
fernknospen oder F i o h t e u * p r o ■■ ■ n, Gewmae t. Tii- 
rtonee Pini , und gebraucht sie als balsamisch-erregendes, 
schweif«- und barntreibendes und die AbsonderungaUiätigkcil der 
Schleimhäute vermehrende'« Mittel innerlich und lusaeriieb gegen 
Verdauungascbwnrhe, Wasscrsui-bi, chtoniache Rheumatismen, Sy- 
philia und hartnackige Ausschlagskrankheilcn. Sie können auch 
►tau des noprctia tum Uierbraueu angewendet werden. Durch 
in den umera Tbeil des Stammes fliest t aus den Wun- 
eine durchdringend eigentümlich riechende und i 





harzige Flüssigkeit, der gemeine Terpenthin, 

». berror. der aus einem ilher. Oele und dem den 

und meist nuriusser- 
gebraucht wird. Du 
r. Oel. Kienol oder TerpentbtnAI, Oleum Terebin- 
wird daraus durch Destillation von dem II artharze ge- 
schieden und innerlich besonders gegen Bandwürmer, Epilep- 
sie, Nervenleiden und Lähmungen überhaupt, bei Leucorrhoeo 
der Genitalien u. «. w., so wie ausserlich als reitend, zenhei- 
Und und aniiseplitch bei Drüsenanschwellungen u. Drüsenver- 
hinunp, Frostbeulen und andern atonischen tieschwülsten, bei 
k'oorhenfrass. fauligen Geschwüren u. bei Verbrennungen, so- 
wohl für sieb, als auch verbunden mit andern Dingen tu Ein- 
reibungen und Pflastern angewendet. Von dem bei der Destii- 
Uüon bleibenden hanigen Rückstände, dem gekochten Ter- 
penthin, Tarebinthina cocta, erhalt man durch Ungere Schmel- 
zung das Kolopboa, Geigenharz, CofosiAonium, welches 
•itsterltcb als zneebanisches Mittel zum Blutstillen und Verkleben 
der Wunden, aber auch alt Einsireupulver bei Kaocbenfrass, 
«blaffen, faulen Geschwüren u. s. w. gebraucht wird. Unter- 
wirft man das Hol», besonders das 
einer trockne» Destillation nach unten 
wtnnt maa den The er, Pix liquid*,, ein 

ad Holxseurc nebst empyreumaiiscbem Oele. Der 
fluas«rlich und innerlich, namentlich in Form der 



Theerrlucherungen gegen verschiedene Krankhellen, vorzüglich 
Lungeniucbt Anwendung. Auch bedient man tieb hier und da 
eines Aufgusses von Waseer und Thecr, T beer was» er oder 
Pechwasser, Aqua picea t. Infutum ptett enpyreuma 
vidae. Bei Abdampfung desTheer« bleibt das schwarze 
Schirfspech, Pix nigra, .. alra tolida *. naeallt, 
as man innerlieh In Pillen bei chronischen llautkrank- 
d ausserlich zu Salben und Pflastern gebraucht. Wird 
der Theer einer mehrmals wiederholten Destillation unlerworlen, 
so erhält man das faulnisswidiige, zusammenziehende und erre- 
gende, in grosserer Gabe aber giftitr wirkende Kreosot. JCreo- 
totum. das man vorzüglich In 80—85 Theüe n destillirtem Was- 
ser aufgelöst (Kreosotwasser, Aqua Kreotott) als ein er- 
regendes und tljplitchev Millel anwendet. Aus der Rinde schwitzt 
das gelblichwejsse Fichtenharz, Retina Pini natlta s. rom- 
munit, aus dem man durch Schmelzen das gemeine gelbe od. 
weisse Pech, Pix communt» s. alba s. fiara, erhält. Das 
bnrgitndis che Pech od. Harz, Pix burgundlca s. Re- 
tlna Ptnl »urgundica, wird durch fortgesetztes Kochen des 
weissen Harzet mit Wasser in offenem Kessel unter stetem Um- 
rühren erhalten und wie da* weisse Pech ausser) n .. zu Pflastern 
als Reizmittel angewendet. Der durch das Verbrennen de« Hol- 
ze« und Harzes erzeugte Klenrnss, Piiltqo , dient in Tinktur 
als Heilmittel bei Hautausschlägen und Träsheil der Unterleibs- 



(Von Plans rubra villi. Itothkiefer, »o wi« voa Vitien 
Flehte« «. Tannen, crh.it man fleichfalla du anziTtturlrn Präparate. — 
To« rinn« nlirlom Mo««.. S r k » s r t k i • f« r, seksirilshr«. in 
I »sn. 1'alrroalerralrh, «trirraiark, kroatien ». Palmalien einheimisch, 
werden diaaelbr« Produkte, vorauslich [cnristrTirpultli (««Sa- 
arn. — Ptiu fliiaaler »II. |l'ia«s maritima D» C,l, ffaaaaetaeb« 
•><1. ttslisBiicb« od. 8 trsadk i e f «r, «a den Kauen 5t>dran>|i*a 
wach.end, llcfrri ähnlich« Produkt«, voriu«lich dav au< Kiaiilreith klim- 
mende wei.vr Hart «. Geiienliari «. de« fra ■ z V > i .c b • n Ter- 
peathlu »der Terpenthiu van Bord raus.— Vo* Plmse n. i ( h«u 
Her skia Ter, welch« in 1 Formen vorkommt: I) Var. a. aalt. 



Kurli.. 



s 1 »o.a, hli 



> h r e, mit aufrechtem, 



Alpenlhsl. nl waebvead, u. 1) \mr. ß. Fun, in 
He«ak«j. Zwerg-, knaaksli- od. Kau 



Staat tat «. i« dm 

. [Piaui Pamlllo 
ieholikl«r«r, «alt «tan* 
ai«d«rlie««adea «. «arsi«u;rad«a, v»n saus aa IWliassl u. nur 
|r{«n S h«b«a Slamant u. auf hohra Gebiriea wachscad,(r«iaat man avu 
dea Kaospca a. juati-n Tritbra der iveilea form d«reh «las DevUllatina 
mit Waa.er ei« braaahei.«« »d. nunlirbr», baliamiach n«eh«adet ead 
achmackendra Uber. Url, dav k r u ■ m h ■ i . « I, Ol.« I.mplla.aaaav. 
Dlave., vo sric drr im Fmblinc« aus dt« /» < .. L . ,„ (reiwkllijc saaAies- 
sead« uaiisrivche lilna, Balaamiium BjHaaajarlcaian a. rarualkl- 
'»■• wirkt ahnheh wi« das rert>«nlbinal. — aWlaaaa« Tarata t... Weih- 
r««ch-kl«f«r, in Nurdjuirhka ciaheimiach, -oll ein hart«, d«m Weih- 
rauch, OillMivaswt, thnlichrv Hart u. ein« «nie Snrt« T«rp««thl« lisfer«. 
— V«« fla» Flavaa «... Finia, PiBiearichlc, einem 40-ta' ha- 
hra lata« dt« sBdllcbiKa Europa uc|l Nerdsfriksa. |«hraachlc man tnnit 
die Fracht«, Fiaiaa od. Piaialcn, %««-*« Plasaa«, ad. virlmehr de- 
rea Sam«nk«ra«, w«tch« Jaul nur «ta Mahraapsaill«! ditnen, claick d«a 
Handcia la atmeamiiek. — Voa Flmm« Caaahra «... I , r b • I f i e k I ., 
Znrk« ad. Ar««, «Int» «a— II« 1 hohen Dan 



wendet man dl« Sata«*k«ra« , Zirh«laa«««, >..riri 
i. dt« klalt« «eaataea wtrden, «Irichrrwrivc wi« dir Pedro an. 
(Abbild, d. deats«b«B Artra a. Link« «IC.,) 

s. Ein« Aslapilt« aut Matlera, 1 w«ihlich«a Kauckea a. * «iajakrt- 
(ca juncea Zapfen. — b. F.m juozcr Antrieb mit manalichtn Ktts- 
ck«a u. «inam ljahn.cn «Man Zapfen. — A. Ein 5iaubb«atel voa 
vorn, t. «en hintan «. C vom pall«a *«U««rt. — b. PoUeamaas« 
sUrk IttBt, — E. P«U«akaraar aUrk«r v«r|r. a. F. mll Wass*r h«- 

•«lb«n voa hinten n. II. tob «ora. — I. Dsssetb« sehr stark ver«r. 
mit aeakreebt d«rck«ebaill«a««a Fraekikaalca. — d. Eina Zapf«a- 
•cbnpp« von binicn u. e. roa vora mit 1 |«9a««lt«a Fntektaa. — f. 
Di*s« b«id«a Fnlckt« far Sick. — .». Da« !tttaachra «ha« dco FM- 

- L~D* ' ib* 




Gattung : Laiix Toimf., L 1 r e h e. 

Einhäutig. Männliche Kätzchen fatt einfach. Weib- 
liche Katzchen teitlleh. Bluthen gepaart, dm. tchvppen 
auftitzend. Schuppen der Zapfen nach fOi.i - '. dünnt 
f>i> eckig oder verdicht). 8amenlappen 2 (nicht mehrere). 

Taf. LTHL Lnrl* europse» DtC, gemeine 
Lire he, La rchenbaum. (Plaut Larix L., Abiet La 
rix Bich.) 

14 
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Blätter jährig, linealtsch, schlaff, stumpf; Zapfen 
eirund-länglich, stumpf: Schuppen am obern Rande zu- 
rückgeschlagen, geschlitzt. 

Ein 60 — 100' hoher Baum auf den Alpen u. Voralpca 
de« südlichen u. mildern Europa. Der starte, sehr gerade 
Stamm isi mit einer grauen ml. braunrollien rissigen Rinde be- 
deckt. Die abwärta gebogenen Aaste bilden einen pyramidalen 
Wipfel. Die weichen u. krautigen, beiderseits grasgrünen Mil- 
ler stoben iu 20 — 40 gebüscbelt. Die 3 — 4'" langen, kuge- 
lig-eiförmigen, gelben minnlichen Blüthen, die kurt vor den 
Blauem eich entwickeln, atebeu auf sehr kurzen geringelten 
Aeatcben und aind an ihrem Grunde von liegelartig liegenden, 
rostbraunen, gefranzten Schuppen umlullll. Die weiblichen Rau- 
chen breche« aul ähnlichen Aesten aus einer Blatierknoape her- 
vor, aind eilörmig, 5 — 0"' lang, purpurrotb. Die Zapfen wer- 
den 1| — 2'' lang; die Schuppen sind einind-rautenforaiig, un- 
angedrückl-kurzhaarig, siel groaier als die länglichen, 
u. gezähncllcn, in der Ausrandung lang-sta- 
Die Früchto (Nüsa- 



c h e n torpe n th i n , Terebinthtna veneta s. laricina, der 
durchscheinend, sehr iah u. klebrig ist, einen citroneiiähnlichen 
Terpenlbingerueh hat, widerlich-balsamisch ti. bitterlich schmeckt 
u. aua Hart u. ither. Oel besteht. Mau erhält ihn, indem man 
liefe Bohrlöcher in den untern Theil des Stammes macht, aus 
denen dann der bariige Saft wie dünner Honig von gelblicher 
Farbe hervorfliesat. Per vcnelianiacbe Trrpeulhin bat die Eigen- 
acfaaflen des gemeinen Terpenthina, ist aber viel reiner u. wird 
deshalb gewöhnlich innerlich bei Atonie u. Schleimflnsscn der 
Getchlechtstheile, Harnwerkxeuge u. der sammUiclien l'nierleibs- 
organe, gegen Wurmer, Stockungen u. Wassersucht angewendet. 
Beim Verbrennen der grünen Stamme erhalt man aua diesen ein 
dem arabischen ähnliches rOtbliches Ii u in m i, Qummi Urntense 
s. Orenburgens*. An den Blattern scbwiut in den aüdlichen 
Landern eine süsallehe, aber .terpenihlnartig schmeckende An 
Manna, Manna vonBrianeon, Manna laricina a. brigan- 



btlsbeade Aitspit» mit de« kleine™ minnlichen «. (reurru 
K < i -in--, — A. Eia SUubiefiM voa vora a. B. vaa hla- 
— C. Klo« «ertl. voes, Poll« entleert. — F. Eia* weibliehe 
vaa vor« a. C. von hinten. — E. DI* laatra oder ^»bea- 
»chappa v»a vara a. sUrkar verjr., wobol «er Krachlkaatea recht« 
(sas a. liaks darckschaltlea tUrie«lflll ist. — b. Eia Astiltick mit 
II» I lern a. rracbtispfaa. — c. Eia« Scnnpn« iet lapfea» aalt a>n 
beiden Frachten voa vora. — «d. Eiae «.leb« von kiatea. 



Cupremiane Rieh. 

Cävllltrl« Veat., Callitria. 
Einbaust?. — Männliche Kätzchen einzeln, end- 
standlg . Schuppen kreuzveis ■ gegenständig, schildförmig, 
unterseits 2 — 5 Staubbeutel tragend. — Weiblicke Katz - 
chen mit 4 6i» 8 Schuppen in 2 JtWAeji. Pistille zu 3 
oder mehrern. Zapfen mit 4 bis 6 holzigen, fast klappig 
sich öffnenden Schuppen in einfacher Reihe. Kusschen 
nweiflugeltg. 

T«f. LIX. Cnllltrls qundrlvnlvU Rick., vier- 
klappige Callitris, S a n d a r a k h i u m. (Thuja artl- 
eulata Vahl.) 

Aesteäen ittelrund, geschlängelt ; Blätter cierreihig 
ziegeldachig , Usnzettlich, spitzig, angedruckt, unter der 
Spitze höckerig , Zapfen abgestumpft-ieur/etig. 

Ein immergrüner, spamg-astiger Strauch oder kleiner, nur 
15—20' hoher Baum auf Hügeln u. Borgen in Xordafrika. Die 
Aestchen bealehen aus nach oben verbreiterten, auf beiden Sei- 
len 2rilligen Gliedern, die an ihren Gelenken leicht brechen. 
Die aehuppeoförmigen Blatter sind kaum J' 1 ' lang, angedrückt; 

in gleichgestellten 4zfthligen Wirteln ; die auf den 
Aeatchen sind rinnig-verlieft u. die andern' 
auf dem nücken mit einem drüsigen Hök- 

Die 




ferteine feine Terpeutblnsorte, den ve'nc li a n iach e n od. Lär- nen 



; di 

b, lj— 2"' lang, 
u. gelbgrün. Die Zapfen haben einen Läugs- 
meaaer von 0—7'", eine hellrölhlichbraune Farbe mit 
hechlblauen neife überzogen; die Schuppen desselben aind auf 
der Mitte des Kückens vom Crnnde an bia gegen die Milte kiel- 
fürmig verlieft, 2 derselben breit herzförmig, jede 3 Friirhicheu 
tragend ; die beiden (ihrigen «Ind schmäler u. tragen gewöhn- 
lich keine Früchtchen. Die Flügel an den Fruchten sind tu- 
rfickgeachlagen. — Das aus der Rinde des Stammes u. der 
Aeste freiwillig ausschwitzende Harz ist der Sandarak oder 
Sandarach, Sandaraca, Besinn f. Gummi Sandaracae, 
auch Wacliholderhari, Besinn Juniperl, genannt, welcher 
reiiend-erregend wirkt u. vonüglich iu Hlucherungen bei achlaf- 
feu u. atonischen Geschwülsten, Gichtknoten u. rbeumaiiscbea 
Leiden dient, aber jeut nicht mehr allgemein angewendet, son- 
dern nur vonüglich noch xu Firnissen Leu um wird. Er bildet 
tropf- ti. üiranenförmige, blassgelbe, durchscheine nde 
10'" lange u. gegen 3"' dicke, spröde u. leicht ler- 
(.rechliche, auf dem Bruche glaeglfmiendc muschelige, geschmack- 
lose u. erwärmt schwach warhholderartig riechende, mit den Zäh 



ligen Pulver zerbrechende Sifl.ke, die aus iwei 
r. Oele 



A. Eia Aeilchra soll einer Zweic«pilie, welch, aas Eadt ala bi 
ckea Katxbea Irssl. — *. Eia BSaalicbes Kmeheu starker vtrtr. 
— C. Eia* Schappe vaa einem maonl.rhea Keuchen voa abca a. D. 
voa unten feeehea. — E. a. F. Schwach vertrauerte weiblich» Ists- 
chea. - C. Hl eeOITiiner Zapfea. — U. E 



Familie: 



RjkateMffewIchne t HtiTsccut Jtias. — 
Ju»h. — Abtheilung : Cr«. 



Gattung: Crotom L., Kroton. 

Blüthen einhäusig, selten xtrethdustg. Männliche Blu- 
the: Kelch itheilig. Blumenblatter 5, mit 5 Diusen ab- 
wechselnd. Staubgefässe 10 — 20 oder zahlreich, frei. — 
Weibliche Blttthe: Kelch hl heilig. Blumenblatter meist 
fehlend. Drusen 5. Fruchtknoten frei: Griffet 2 ocf. 3, 
mehrlhetlig. Kapsel (Springfrucht) Sknöpfig, mit einsami- 
gen Iklapptgen Knöpfen. 

Tar. LIX. ( Tot i.ii II uteri* «w., wohlriechen- 
de t Kroton. 

Blatter eirund-elliptisch, nberseits sparsam, unter- 
selts dtcht-sternhaartg-schulferig, schimmernd , Bluthen 
in achseU t». endständigen zusammengesetzten äkrnn/ör- 




lit einer aussen weissen, innen braunen Rinde be- 
deckt sind. Die eckigen, etwa« tusammengedrucklen jungern 
Aeste o. Zweige aind gerillt u. roatbraun-weiebhaarfg. Die ei> 
förmigen od. eiförmig-elliptischen Blätter sind kun u. «tumpl 
zugespiut, durchscheinend nunklirt, oberseils glänzend grün und 
mit zerstreuten Schildern, unterseits dicht mit sternförmigen 
Schülfern be«etrt u. daher schillernd oder schimmernd. 2 — 3" 
lang, 1} — 2'' breit u. sieben auf kaum }" langen schülferigen 
Stielen. Die zahlreichen kleinen ti, welsalichen Blüthen stehen 
auf «ehr kleinen Stielehen genähert in aehael- u. endsländigen, 
zusammengesetzten, sperrigen Trauben, die nicht so lang ala die 
Blätter sind; die männlichen Blüthen sind zahlreich u. in den 
obern Thailen der Traube, die wenigen weiblichen u. noch kür 
zer gestielten am untern Theile derselben befindlich ; männliche 
ii. weibliche Blüthen haben Blumenblätter. Relrhzipfel eiförmig, 
v, abstehend, ellberfarbig-schulferig, am Rande weiaalich- 
Bltimenhlätter klein, eiföimig, weiss. Staubgefässe 10 
—12, am Grunde wollige Fruchtknoten rundlich, rostbraun 
punkiirt; Griffel 2iheilig mit auagespemen Zipfeln. Frucht rund- 
lich, »furchig, feinwariig u. achülferig, erbsengross. - Dieser 
toll nach Wrlgbi di« SwmmpflaM« der Ca.e.rill- 
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oder Schakartllrinde, Certex Catcarlllae t. Ckacaril- 
lae, i«in, die man früher von Crofon Catcarllla IV. berlel- 

Man erhall lie in 3-4* 
aber (da tie leicht bricht) 




i, auf dem (flauen 
glänzenden Sluckan, die geriehen 
u moachiuartig riechen, bitler ge- 
würihan, etwas widrig schmecken u. einen billern Eilrnctrvstou* 
(Gase tri 1 1 i n), ein gelbliche* Uber. Oel u. ein braunes ge- 
wuntiafles Harr enthalten. Die Casearillrinde wird als ein kräf- 
tiges, tonisches u. flüchtig-reitendes, vortuglich auf die Verdau- 
nngswerkteuge wirkendes Mittel iu Pulverform, Aufgus» u. Ab 
kochung, aber auch als Extrakt u. Tinktur gegen Krankheiten 
vis Schwache der Terdaung, als Durchfalle, Verscbleimung, 
eegen Würmer, bei asthenischen Fiebern u. a. w. angewen- 
det, häufig aber auch tum Räueherpulver benuut. — Vou 
den jnngen Zweigen soll die kleine, schwache Stuckchen bil- 
dende Vöries Klulei 'iae t. Catcarllla noca abstammen. — 
Wahrscheinlich kommt auch die ebenso riechende u. schmek- 
kende Rinde von (Volon nitent Stf., einem in Westindien u. 

im Handel als Cascarille 



81« «er, 



L A. III. «« k, 




Taf. LB. Crsjtoa Tlgllaasl L , , Purgirkrolun. 
Blätter eirund-langlick , entfernt - getagt, beider teitt 
kokt, «am Gründe Idrutig; Trauben einfach, endttandig. 

1 &— 20' hoher, oft jttrsuthArtigrtr Bouni in 

wird oft 

häufig auch ibeili er alchTom Grunde 
laoke kahle Aesle. Die 3—5" langen u. Ij— 2" 
auf gegen 4" langen dünnen Stielen und 
tragen an ihrem Grunde 2 rundliche, etwas vertiefte Drüsen, 
Die kleinen Bltuhcn sieben in endständigen, aufrechten, 2—3" 
langen Trauben; die weil tablreirhern männlichen als weibli- 
eben Bluiben beiluden sich über den wenigen weiblichen, 
kelchtipfel «ilörmig, »pittig, gelblirligrttn. Nach Einigen sind 
die Bluiben «ammilich ohne Blumenblätter, nacb Andern haben sie, 
besondere die minnlicben IHüllien, längliche, numple, starkwim- 
perige, weisse Blumenblätter. In den mannlichen Blülhen 1& — 
20 freie, am Grunde tollige Stauhgefasse, in den weiblichen ein 
dicht alernbaarig-illtiger Fruchtknoten mit 3 tief Stheiligeu Grif- 
feln. Frucht verkehrt-ciruo'l, sturapf-3«citig, gelblich, mit oval- 
länglichen, schwane», gläuieiiden Samen. — Früher waren das 
(nsch draslisch-purKireod, älter nur gelind abführend u. Schweis*- 
treibend wirkende Holl alt Purgirholt, Lignum Paranae ■. 

s. Lignum meluccanum, u. mehr noch die Samen 

»b»r durch Erwär- 
• Ilde ölig. 

scharf. 

ein dickes fette», mit bitlerm .. drastischem, hanigem Stoffe u. 
Krotonsiure verbundene», draMisch purgirend «. äutserlich ein- 
gerieben äuend wirkende» Od, das Krolonöl, Oleum Cro- 
fonlr, enthalten, das man jeUl noch bei hartnäckigen Verslopuin 
gen, bei Vorschleimungen, Stockungen u. Atome des Darm- 
kanals u. daher rührenden Krankheiten, als Gelb- u. Wasser- 
sucht, gegen Würmer u. s. w. in kleinen Gaben u. vorsichtig 
ingewendet, auch bisweilen in kl n u. tu Einreibungen aul 

den l'nierlcih, so wie für sich tur llcrvorhringung kunstlicher 
Geschwüre gebraucht. Schon der sechste Theil eines Tropfens 
bewirkt starke, Sluhlamlcerunfen, 1 — 2 Tropfen bringen schon 
heftiges Purgiren hervor. Im Handel soll auch ein künstliches 
Krotonol vorkommen, «lelleirhl Riciuusöl mit Euphorbium dige- 
rirt, od. Jalapenhan aufgelöst enthaltend. 

atoB ■»■«■«!« Ii «.iil Ii., V i i ] N j - K r r to o, «,a ottiaditcbef 
liefert glaicbfalli ferglrkolsi wakr«<h«talick k«niaea such 4is 

f.rjm.tn Tl«}lll »PI II. Wolc» kfOtf itti, Vö* « T»4«M 

1. wirkt dar Santa 1 1 irbr.il« pat.lread, ak«r BÜdcr «I« 
CrotoD TlglluB. — f«a Crolc.n i'.'u.im M„. StkklKI., 
odd Strtach« atuikos, wird dtsrlbil «i» Ria de, 




«ot». blanra od. tDsslaa Copaleh*. ««Ich« aach als CwetM Cop.l- 
»hl oder i i.rifi < apallar «ach Karopa fabraebl Wörde« Ist, srt» die 
Chinarinde l*|ea Flabar aa|cw«ad«t.— 1 rat ob Urara •aklaMd., D r a- 

cbeablut-Kratoa, cur- Mann ader Straaeh Nuihoa, «atbtll la allen 
sriaca Thalia« nun, blnlroihaa Saft, d«r |suacka«l •ia'voriailitk« D ra- 
c k c ■ b I a L «aaajal» »raroala. liefert, walcket eine »aadarlli«, acawari- 
braaaliche F«licrB»tae bildet, dt« tae «dir aatlvieaaa, aadarcksicbiiaaa. 
rckifea, illBBcrarüf-f laairndea hörnern besieht a. hiUeriieh-s«i*an 
■ lchc«d «ikmtckl. — Aack I raion hlbi.nr 
bis«, «. Iraloa in,,.,. K,,nia., era Aaoaio 

nr» retkea Saft, der alt Drtcktablal diaal). 

t. Eia biaheader weiblicher Iwaic — A. MiaaJIth« Math* «ae««- 
breilci. - V. Ecleh a. BlnBeakrona darselkaa akaa di« Slaab|er««a«. 

- C. Diaaelba 10a der «all«. — D. Kalek dar wtlbllckra W«lh« vaa 
der S«il«. — E. DeraaJb« vaa aalra laaabea. — a. Kia* walblUka 
■lUlhe. — F. Dieaelb« vertr-, Bit sarack|eacblsgaa«a Ealcbtipfala. 

— tt. Zwai Ii. — b. DI» Fracht. — s. Dieselbe «.««r 
darebaabaiuea, obaa Saat«. — d. Eia aaaea. — a. Eia I 

»sa. — I. Dieselbe sllrksr v«r|r. 



Abtheilung: Euphorbien!' 
lung . H leinene Rchb. 



— r»/era»fne<- 



Hluthen einhiutig. Kelch 3 oder ithrlttg. Blumen- 
fehtend. Männliche BUithe: Stauhgefdite zahlreich, 
hfdden in mehrere tittige flauten Pentachten, Anthe- 
rem lhnöpfig. Weibliche Blut he : Fruchtknoten mit 3 stref- 
Sarhen. Kaptet (springfrucHt) dreiknöpfig, mit 
I, alattitck auftpringenden xweiklopplgen Knöpfen. 

Taf MX. Rlelana commui 

W u n d e r b a u m, (. h r i » l u t p a I ■ e. 

Blätter fatt tckildförmig, kandt heilig ; Blutken In 
einer am Grunde unt erhr ockenen Hitpe, die männlichen 
unten , die treib ticken obenttekend , Kaptetn meitl Igel- 



I.., gemeiner 



Eine sich in den 
wlldert'flndende Pnanxe de« «fldl. Asiens. In 
tie krauiartig, ist ljährig u. wird 7—8' hoch; in ihrem taltr- 
lande u. in deu TropenlJtndern Oberhaupt dauert sie mehrere 
Jahre an», erhnll einen am Grunde fa«l holligen Stamm ■. wird 
bis gegen 4C hoch. Die im Durchmesser 6 — 20" messenden 
Blauer haben lange, runde, huhle Stiele, die an ihrem obern 
Ende 1 oder 2 grosse, niedergedrückte od. schüsselfor- 
mige Drusen u. bisweilen auch noch 2 — 3 dergleichen weiter 
unterwärts tragen ; die S.igeiahne der oben beschriebenen Blatt- 
Dächen haben einwärts gekrümmte, mit einer Drüse versebene 
Spiticn. Die grossen, breil-eiformigen, spiltigen Nebenblätter 
umfassen das junge Blatt hüllenartig, fallen aber nacb aeiner 
Entwickelung ab u. hinterlassen eine ringlormigc, wulstige Narbe 
um den Blattstiel. Die slraussartige Blillbenrispe ist (aal Pyra- 
miden- oder kegelförmig, 1 b'' lang, aus kleinen sittenden, 
4— lObluthigen Trugdoldeu tusammengesettt, deren jedes tob 
einem häutigen, abfallenden Deckblällehen unlentüut wird; an 
der obern Hälfte stoben die weiblichen, an der untern die männ- 
lichen Ululhen. Die rundlich-3eeiügen, 
frürhl« sind so gross wie eine Haeelnu«« od. 
halten 3 ovale, bohnenförmige. 4'*' lange, 
mit gelben u. braunen Flecker. u. 
Samen, den Purgir- oder BrecbkArnern, Riclnueea- 
man, Semen Ridnl s. Calaputiae majorit, bereitet man in 
Wettindien durch Auspressen ein fettes, frisch mildes, durch 
Rantigwerden scharfes Oel, daa R i c i n u s , C a s t o r- ed. Palm- 
AI, Oleum Bicinl s. Oleum C««f«iH« t. Palmae Cnritti, 
welches im frischen Zustande gelind abrührend, rantig geworden 
hingegru dr.isliscb wirkt u. bei hartnackigen Verstopfungen, ge- 
gen Wurmer, bei Wassersucht, Kolik, Kindbetifieber u. a. w. 
gebraucht wird. Als ablührendes Miltel ist die Gabe 1 — 2 Leib. 
Frisches gutes Oel i»t bell, blass weingelb u. schmeckt milde. 
Von andern feilen Uelen ist es durch die Eigenschaft unter- 
schieden, sich in Weingeist auftulösen. Durch heisset Auspret- 
sen oder zu langes Kochen gewonnenes Oel enthält Schärla, iti 
trübe u. wirkt drastisch purgirend. Man sehe darauf, da» ei 
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nicht ru dirkflüssig sei. Nach Caveniou koaoit da* O/t 
Rlclnl all O/eum Crotonis verfälscht vor. 

«. Ein« bUhende .-iie«eelipilie. — A. Ein lsiif.es SlaubiefsssbUn. 
4*4. — B. Ku i ■■«•Ine. Slsabfents», »tlrkA verer. — C. in fi.iill. 

— 0< Ei a< Sprisckepsel. — c. Dieselbe, loa welcher da Knopf tBl- 
fernl warie. — d. Ein Klopf i«n 4er Innenseit«. — e. Eia «amen. 

— f. Derselbe «er Laase nack a. |. 



Familie': KUrfclagewBeh«** i Ctciasn««»*. 

Gattung: Cucumis L., Gurke. 

J?/«/A«-n einhäusig. Kelch röhrig-glockig, Sspaltlg. 
Blumenkrone itheiUg. Münnl. Hiuthe : Staubgefässe 5, (« 
3 Partien verwachsen (trludelphlfch), mit ge schlängelten, 
verwachsenen Staubbeuteln. Weibl. Bluthe : Griffel \spal- 
flg. Karben dich, xweltheilig, Kurbisfrucht ifächrig, 
mit zweimal eingeirhlagenen Scheidewänden und vlelsa- 
mlgen Fächern. Samen zusammengedruckt, (meist) schar/ 
berandet. 

Tal. LX. cucumis Colacys.ts.la L„ Koloquin 
i e n | u r k e, K o I o <] tt i n t e. 

Stengel etwas steifhaarig ; Blätter henförmig ei- 
rund, vieltheilig-gelappt, unterselts welsstottlg, mit stum- 
pfen Lappen ; Kurbisfrucht kugelrund, hohl. 

Wachst einjährig im Oriente u. Griechenland. Her .Isllgc, 
fast steifhaarige Steagei liegt auf den Boden getlreekt. Dia 
Blauer »lad langgcilielt. eiförmig (im Umrisse), am Grunde hert- 
oder last nierförmig, in & oder mehrere ilumpfe u. buchlig-go- 
lahme Lappen geiheili, beiderseiu »toifhaarig. Die Wickelran- 
ken sind ästig. Die kurzgesiiellen Blüihun haben einen raub- 
haarigen Kelch mit 5 achmalen pfriemrörmigea Zahnen u. eine 
gslbrothllchr, auMen behaarte Hlumenkrone, die doppelt so lang 
1*1 al* der Kelch ; die eiförmigen stumpfen Zipfel derselben en- 
digen in ein kleines Spitichen. Die gelben Früchte haben die 



Fruchte als Coloqu in- 



graul ichgelbe 

migen, getrockneten u. »ehr 
ten, Fructus ColocgnthidU, 
u. ausser andern einen hanigeo Eitraciivstoff, Colocynthin, 
enthalten. Sie wirken aehr kranig aur den Dannkanal, veran- 
lassen Purgiren u. werden bei Stockungen im Unterleib«, Träg- 
heit de* Dartnkanals, daherrührendem Husten, bei mangelnder 
Menstruation, Tripper, Lähmung, Melancholie u, Epilepsie am 
besten in der Tinktur von 4 — 10 Tropfen angewendet. 

(Von mcamla sallvaa Em« der fem einen Gatit, welch« durch 

■■••'ich seien schwiadiaehl «a.cweadet. 1^ w"m»m 
Cweameele, welch« da« i |iiina kdhUnd«« Sinti, a*- 
...i... qaatwor rrtglda asajoea, leheren, lebraachl« man s»aal las Be- 
reiten*, ton Emulsionen. — Von Cueweale Meie» Im, Helen, kalten 

e»lt tllriül.. See.. W ■ > • l r n • I • ■ «, die «am.», »tmtaa Vi- 
Irulll ». «n««rl.».l 

a. Eia« blühende Sleajel.pilj«, bat I iw*i tatnnlicb* a. bei 1 «in« 
weibliehe Bleib* lra|*ad. — b. Di« aur.eechniiicne a. .■•(ebmtete 
Blumeahroa« einer mSaalleb«a Bllltk«. — c. Eia« asaauliebe Bluthe 
e«n hm im, aas den Kr Ith ta seife«. — A. Zwei an ciacr Parti« lee- 
waebaea« alaabfefssse, dates 1 ■• «ia«r männlichen Blhlb« a. B. das 
•iaielne J. Sta«h*«f«»s. — d. Di« Fracht tun Tbeilaaffsschnilleu. — 
«. Eia Samen a. f. drricibe naer, so wie C. senkreckt durchschauten. 



Gattung : 
tob: 

Btuthen 



'., Zaunrübe. Zaun- 



Narben fast schildförmig-zweispaltig. Kurbis- 

f nicht beerenartig, vor der Reife öfächrig, mit xweiell- 
gen Fachern, spater durch Fehlschlagen 



Bluihen : Kelch 



ittmes frei 

S, in 3 Partien (/ riadelphisch) eer- 
hin u. her gehobnen Staubbeuteln. Weibl. 
dem Fruchtknoten an- und aufgewachsen, 
verengerter Röhre; Kelchsaum u. Blumen- 
Griffel 3- 



tat, LX. Hrjonin «Ibis t., s c h w a r i I r u c b l i » e 

od. weisse Zaunrübe, Iii ch trübe, Stickwuri. 

Blätter herzförmig, Slappig, gezähnt, schwiellg-punk- 
tirl, scharf; Lappen spitz, der mittelste wenig langer als 
die seitlichen; Blnlhen doldent ranbtg, einhäusig; Fruchte 



durch fast gau; Europa in Hecken u. Gebüschen ge- 
meine ausdauernde Maat«. Die Wuriel ist rübe.iföriiiig, n.i- 
schig. oft über armsdirk mit einem ud. 2 sehr starken Aeslen; 
sie ist aussen gclblichgrau, gerunzelt u. durch gleichlaufende 
Querrttntvln gleichsam unterbrochen- geringelt u. ausserdem no<h 
durch eiuielnc warzenförmige Mucker Mfar uneben, innen weiss, 
einen weissen Milchsaft enthaltend. Aus diesen grossen .Wur- 
zeln entspringen mehrere 12 — IG' lauge, kletternde, ästige, fur- 
chig-eckige, krautige Stengel, welche durch lange einfache Wik- 
kelranken sich anhalten. Die Blatter sieben entfernt, sind auf 
beiden Seiten stcifliaarig u. von 3 — 5" Durchmesser. Die Dol- 
dentrnuben entspringen aus den Blattarhscln, u, iwar die mit 
männlichen lllutben au* den untern u. die mit weiblichen aus 
den obern; die langgestielten männlichen enthalten 5 — 12 Blü- 
then, die viel kürzer gestielten weiblichen, nur 4 — 0. Derglok- 
kenformige Kelch hat & spiuige, lurückgebogene grüne Zahn- 
chen, die bei den rummln heu lllüthen weit kürzer sind als die 
Blumenkrone. Die bei den männlichen Dlruhen weit grössere 
Dlumenkrone ist (chmutzig-gclbgrunlich u. hat ovale siumplc 
Zipfel. In den männlichen BIQthen befindet sich im 

Honigdrüse, in den 
»».„rbter u. durch einen 
3bü*caeligen Barl verdeckter Toni*. Die kahlen Staubgefäße 
haben kaum die Lange de* Kelchs, dem sie oberhalb de* Grun- 
des eingefügt sind. Der Fruchtknoten In den weibliehen Dlo- 
then ist kugelig u. tragt einen 3*paltigen Griffel, mit Narben, 
welch« 2 ganz abstehende Zipfel haben. Die erbsengrossen, 
aafligen, beerenartigen Kürbiue aind »ebwarx, — Von dieaer 
Art, *o »io von Brgonia dloica L. , awcihAueige Zaun- 
rübe, G ich trübe, mehr im südlichen u. westlichen Europa 
wachsend, 1*1 die Wurzel, Hadix Bryoniae, welche fH*ch atark 
u. widrig riecht, ekelhaft biUer u, scharf schmeikt u, ausier 
andern Bestandtbcilcn einen eigenthümlichen kryttalliniseben Ei- 
traclivsloaT. Bryonin, enthalt, gebrtuchlicb. Der Geruch ver- 
schwindet durch* Trocknen, die getrockneten Scheiben »chmek- 
ken aber noch tebr »lark bitter - scharf. Frisch Auaserlich an 
gewendet röthet aie die Haut u. erregt Purgiren ; innerlich ge- 
nommen wirkt sie drastisch-purgirend u. erregt Erbrechen. Di« 
Alloopatben wenden sia jeut weniger an bei l uterluibsstockun- 
gen mit Trägheit des Darmkanal*, daher enltlebender Gelb- od. 
Wassersucht, so wie gegen Gicht, Minie u. Epilepsie ; 
bedienen sich ihrer diu Homöopathen. Sonst 
Turiones, Baceao et Semina Bryoniae. 



«f>l«a«* ItoMb. hielt man sonst für dl« StamiBf flams 
der Colombowars«!.) 

s. Ein obere, «lack de« dteafela mit w«ibllcbea BtUikfa. — b. Eia 
anderei Alach» desselben mit ai*Ba!ichea Blalbea. — c. Di« Wuriel. 
— .». Eine *stn*llcb« BIBIhc. — M. Kia« weibl. che Bleibe. — r. 
Eine weibliche Bluthe, ion welebcr der Kelch sannst der Blanankrea« 
eollerni wurden, aas di« v.rilt.l sa r«i(ea. — A. Zwei sa «ia«r l>«r- 
tie sslt «inand«r eerwach-ene «Uub.erasse, — d. Eine fraehtua- 
«eod« Doldeatranb«. — ^ D. Ein« qaerdarcbechnillen« 1-neJit. - B. 



(la dles«r Ablbeiluui sind u - Ii ru bemerken l'lee« %a 
[Piaes Picea I.., Abiei peclinata D<C, Ahles alba Hill., Pinue Ahles 
rot], Weiestaane, Silber- od. Edeltaaae, Peeblanne, welche 
die nämlichen Produkte wie Pinns sjlir.iris liefert, doch soll dar Ter- 

peotbia, StrassborterTerpenthia, T.-r. i ,i „ - argeeilarwIeaKile, 

ein« feinere Sorte «ein. — tblee enr*l«a Oer. C'nn« Abies L., Pic«a 
«sroiss Liakl, lesneiae Tann«, Netblanne, Scbwaritanae, 
Kreastannr, liefert di« *l«i«b«a Predaht« wie riaail «sllaalll*. — 
Von Aklea kalssaiea Bleh. |Pinus balsamea L.j n. .tblee rainwfleneSe 
Rieh. [Plnus csnadeasis All., Pisas americans Duroij erhall man durch 
Einschnitt« den canadischenBalaaai, asalMaanaa ranadenne, der well 
feiner tla Terpealhin lat, u. d«a aian, weno er freiwlllifausfliessl, fa I * c b «n 
Bai • ans eon Gtle ad Senat. — «blaw «rienlaUs Polr. liebt di« 
S.pUBdu.-Thrl.Bea, freifflUlr«. harsif«, klare Aaslldss« d«rZw«j{*. 
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— Vo« Thuja ..rrCriruli.il. I . . , tri e 1 0> r Iii l.rBfllldt.cbtl 

LibtKbium, wandele man friiherhio dir, genehm «i«ik balaamisch, 
nicht eben »tminirbm riechenden and - !i»r( - .e«urthaft. kampfrrarti., 
biller schnarchenden jungem grüne« lt.li», Her»* ifolia «. Ilamuli) 
Tbnjae »c. l,i.-,.t„ii, ,. trijuri. sitae, welch..' albcristhe« (Irl enthal- 
ten und in Aalgata ad. Abkochung auflösend, harn u. sehwe. «»weihend 
wirken, bei Cirbl, Rheumatismen, Wechseiacbern und andern Krankheiten 
aa. la Nordamerika gebraucht a>aa rin« mit den Zweige« bereitete Salbe 
Rheumatismus a. das »Iber. (XI gegen Wiirmrr. In dar Hnmoopa« 
adac bma die rinalar bei syphilitischen Geschwüren, Leucorrhoeu, 
des L'leru« a. sielen andern Leiden an. — Vt.u C'upre>eae» aaaa« 
gemein« Cy p.eiif, einem Baame da> Orient« u. der 
gebraucht man daselbel da« 
leibliche od. rothlichc C j-priaecnholi, Lliam »apraaal, kanti- 
ger aber die Fr hehle, \nrn «. eaalkMall Capre«*!. gegen 
Fieber a. nie avaanaieaaiebendea Mittel bei ilat- aad SchleimllRearn. Da* 
ia dea Zapfen cntballeae atbar. (tat hat man gegen Warmer empfohlen. — 
Von «laearlKea l.relfer. «a Ilde». ;t:r..lon laccifcru. L.,. lacktragende 
topp«:««««, Lack-Croton, einem hleiueu I, niittell»i»««i|ieo bäume 
la t'rylan aad auf den Mnlukkeu, erhalt man. besonders son dealnCeilaa 
«aebaendao Baumen, Iheilwels« daa Gnmmllacfc, «klaaeeal a. feealaa 
l.acoae. Dieae« ist der entweder fretwill.g oder durch die «onderLeck- 

• ehildlaua, torrui l.arcae Karr., ia die j unfern Ante gemachten 
Stiebe aneSieaaeade tranige erhaiirte .Saft. Der solcherweise ausdiessende 
Sefl bildet «an daa Inaect ein« Halle. Die Abbrecbang and Sammlung der 
mit dieeaa Gummileckiellcn bedeckleu Zwci.e geschieht 1 mal im Jabre, 
im Februar a. im Angu«t. la der kledicin Undet da« (Jua. milaek keine 

lebr, «« dient mir rur Bereitung »«« Siegellack , Firniaaen 
— Van JaXraspaa Care-ae I,., acbwarier Rreehnuss- 
baum, aaerik laiicher P irpraii'b'iun, waren früher die -S a« 

• Ii al« grosse od. «chwarae I re c b n ii « • e, Meaalaa Rlrlal aa. 
. eaaaa. Fkraaa tnfecnnlls «. «Jare* ralharllea« amerlranae ». 
laeaale, n. daa aa« deaaelbea bereitete teile ü«l ala Hullens), 

lareraala ». Olaaaa Hlrlnl ssaaJorM, (ebrauchlicb. Samen u. 
Oel erregen heftige« Purgmn u. Brechen, In der H»mt.»|»aihtc sind diu 
Seinen nach Im Gebrauch. — Vo« Ailenoroisluisa sauliltliiaaa e*uhl. [.ia* 
Irapba meitidda l..|. einem la' hoben Strauche Südamerikas, wendet« 
man fraber die .Samen als rariirit.«), Aurea purgantee. tsellana 

pargatrla. Her aajnnm. al« I atiimiltcl an. blan hall dafür, da-* da« 

in neuerer Zeit aaa Rra«.|.cn gekommene amerikanische Ricinus- 
«I, Brechol oder 1'inb.ienol daran» durch Au-presaeu u. Ili««lien mit 
R.cinu»ol bereitet werde. — Maalaat eetlleualma Puhl. |Jetropbs 
Manihot L. pro pari. | a. Maalnol klpll'oul. |Jatropba L. pr« part.),awei 
.alraacbor de- tropisch«« Amerika, deren W«r»e|kn.illen «. nr ».el start- 
aaehl a. Zocker enthalten, aind aehr wichtige Nabrungs|.flanicn der bada- 
merikaner. »eiche daa Satamehl «JaaiHar«. «as»a»e od. MaaJuul und 
eine feinere Sorte Taplora nennen. Her Satt dir Wurirlknrtllrn der 
«weilen rilaiiae IM laut nnaebadlich. der de» craten dajr.en riecht nach 
Blaaaaare a. eatball ein flucblijea, --harte« Gift, da- »an durch Bo-Ien, 
Kochen, Auswaschen a. aader« »chicklicke Behandlung entfernt, su da»« er . 
•ebr gute nnd nakrende Brühen sieht. Auch eam Maalbo« «laalpka 
rubl. [.alropha Janlpha I. |, In Sudamerika •inhnmi-c«, wird die Wund 
aia mie Cassaen geroatet od. sc braten bauSg Bege-»ea. — alpbo- 
ala elaaalra Pen. C«aln.|iha elaalica Lia. III., Uetra guiaaen>ia Aull. 1 , 
ein M>— «•' bober Baarn in läaiaaa a. Brasilien, enthalt in allen Tbeilen 
einen »Charten, «/«isatn Milcb«aft, dar er«Urrl die «ortogaweUn la dem 
Handel rorkommende, au« Amerika «limmeude Sine de« I" e .1 erharre«, 
Kaut«chuk, Healaa claallra. IMaal rlavellraat. (aaalirhiiac [eine 
Verbindung dea Kohlen- u. Wa««er»lo(t«l, liefern aoH, Anfang« «chmnlzig- 
w«i»a, erhalt ea er»l «eiae rothliehbraiiae o4er «ehwaralub« Farbe, indem 
■an e« dea «chnellern Trocknei.» halber dem durch langsame« Verkohlen 
u. Verbrennen dea Holte» der Oaa<-nf.»luv- I \Ualea a|ieelo«a Man.; er- 
fragten Raaehe aqaaelzt. Niehl aetten erhalt man jclrl dicke tafelförmige 
St«eke, G auami- oder Kantachuk»|. eck, al» eine gennsere Sorte, 
t« dieat nr Varfertigang «er«cbi.dener chirurji-cher Instrumenlc a. Bau- 



dagen, ao vi« in aielfacben lechnl-.h.n Zwecken. •- Von 
llaeloria .tat. Jua«. |Crntoii llnrtorium L.], Toutaoalii Manie, einer 
ljabri{ea Fflanaa Sudeuropa* a.Vordafrtkaa, wurden fruherhm die Samen u. 
Riatter ala Wurmmiltel angewend.-l. Her au«gcpre«»t«'Saft dum mm Weg- 
beiien der War/an. Aach farbl man mittel«! die«.« Sattes ll. durch eine 
Behandlung nil Kalk «. I rin Leinwand. inrkchen blau, deren man «ich al« 
gehmiaklappehen, terxedla eoeeulr. ,. Torna «olle, mm Karben, 
•ariaglieh dea blauen Zuckerpapierea, aerxlaii-deuei Zucb«rba<kcrnaaren «. 
der Auaaeuacit« bollaudncher ha-e bedient; durih Sauren werden die Lapp- 
eken tu rothen «cbmaklippr bei uJ. f oa rn c a u 1 1 u r k e r n, 



dieneu. Auch berncet man da« hekannle Lackmus, l.aeea 
aaaalra, Tema aaalla. Tuaarneaul. au» Ju.rt I'Djiuu — Von tlnmur. 
atlea atalaaaalaa I... gcmeiaer llalaamapfel, einer Ijabr. Pflanie 
Oitmdiea», kommest die F rächte, Balsamapfel, I euclaa nomaeail- 
rar. die (Daa mil nlnenol nlergieait u. »o das Oleuaa Pf uaaorellraa »f- 
kall, welches man al« ein »or<ii.Hi.he« Wuu.lmtttcl, gegen Vcrhreuuunrrn 
«. ket anfgeapruniienen Bmaiwanco aaugendrr Frauen rdbmt. — Von 
"toanoradie-a ( banulla 1„ grltraucble man fiahcrhtu die blüht, lu- 
Pia a»aa»«g|p»a«a>l. als draal.«ckes Purgir- u. Ilet/mitlei fura tiefaasa-atem, 
bei anlerdriackler Men>trnaliou, rbronisckem llu-leu u. «. w. — Vun 
CcbaJIataa aajra-ale Hehn. |Mnmoidtc« I icriuw, Hoinordica aapera 
Lam., tlalrrium crdtfoltum tloacb ], S p r 1 1 a jj n r ke, L » c I a { u r k e, sind 
ll« frbebte als bselsgurkeu, Feuelu« i'ueaaarrka aelalnl, welehe 
aeaaer Klohar u. satmttM eluen sehr bittern KitracliialotT u. ein bittere», 
»irhaadoa Hart, E I a I e r i n, enthalten, ofllcinell. Uan bereitet 
• ia Eatraei, daa aehwarie .nun», Klalarlaaa al« 

ajeaaa, welches man als dreaUaehei Purgirmiilel bei Klackuafon im l'aler- 
iaibe. Gelb- a. Vk'aaaemaekl, lltpockoadrte u. a. ». anwendet. — Cuear. 
bMa lageaaHa I.. |Lag«naria aulgaria Arr |. blaachrnktlrbia, Ka. 
lafcaaae, ia Indien »InheinÜMb, u. (.acarblla Pepo t.. .«mei.et 



hur),.«, gaben di« »eanlaa < aeartsllaa. die ra daa 4 gtanaa kkh. 
(enden Samen. Bemlaa aja«| B or frluMa majora. geborten. — Von 
e'aeueblta cltrullaa I.. [Cucurbita Angarta Lam.], W a • > e r m el a n-r, 
waren früher die Samen, aeaalaa « llrulll, ofRcinell. — M-krare Ar- 
ien um l'lubriiella in Amerika beaiUen einen Federhan rnlkallendrn 
Hilehtafl. — Von lllatpomaae «laarlaalla aa« [Manrinella aenenata 
t , ■ -i ciuean in Weatindien einheimischen Baume, dient der Rantaehak 
enthaltende, auende ti. sehr giftige Milcbaafl tum Vergiften dar Pfeile «ad 
lus«er|ich als Araneimittel bei schwammigen Auswüchsen, eorjia^licli sy- 
philitischer Art. — aaplnia lllppomaiae *le> . (Hippomane biglanda- 
loaa I..;, am Raam Wealindlena, ealhalt in allen Tbeilen releblich einen 
fast ebenso gifligen kaulaebubhalligen Milcbaafl. — «aplum Aueuparlaaa 
Jtaeiej., ein in Surinam u. Weatindien wachsender Baum, hat gleichfalls 
ein«« kautschnkhalligcn Milchsaft, den man auch als Vogelleim nnd inm 
Brennen brauebl. — Auch Mara rrepllaaa I.., Sandhurbaenbaum, 
ein Baum Südamerika« n. Wealindlena, besltsl einen Federball enthallen- 
den Milchsatl. — A|alhl« loraatabrolla atallab. 'Pinn s tiammara Wlldw., 
Agathia Oammara Rieb.), f» a m m a r 1 1 c b I e, aat den molnkkiachen ln«tln 
u. malaeciacben Gebirgen einheimisch, giebt daa Dannirkiii, wetebea 
ra durchsiebllgem Lack heuutit wird. — Von « >ti.,u. Ilipoelaala 1... 
gerne i ne H-pneiate, in Sddeuropa a. Afrika wachsend, war daa aus 
dem Satte der ganten Pflanie bereitete Kalrael, aareaa llypaeNtlaUa. 
ala ein »aammei 
fcrincbltcbl. 



♦.1 I 



Cl. Dloecla (Zwcihäusigc). 

Diandri* (Zweimännige). 



Familie : N&isehcnblUtbleri Arbst*cb*b. - Orup- 
pe ffabllelBca« Kick. 

Gattung: ••llx I Ourncf.. Weide. 

y.ireik(lu*lg. Weibliche Kätzchen : In der Achßel je 
der Schuppe ein Piltill mit 2 Marlen. Männliche Külz- 
chen l hinter Jeder Schuppe gewöhnlich 2 (doch auch I, 

3, 5 oder mehrere) Staubgefaste, nebit einer Druse. 
Kapsel elnfacherig. ihlappig. Samen allseitig schopfig. 

, TrI. IX Salix «Iba L . , w e 1 1 » e Weide, Silber- 
w e i il v. 

(Katzchen mit den Blattern gleichzeitig.) Blatter 
lamettltch, zugespitzt, fein gesägt, beiderseits teelss-sei- 
denhaarlg ; Xebeublätter lanzettlick; Schuppen der mannt. 
Katzchen mit zwei Staubgefdssen ; Kapseln eiförmig, ver- 
dünnt, stumpf, kahl, fast sitzend} Ortfel kurz, Marten 
dicklich, ausgekerbt. 

Kill Mutig an den Ufern der Biche u. KIQg.e u. in leuch- 
ton Waldein lti«i durcli gang Euro«« «ngepllauiter Bnutu, der. 
wenn «.iu Waehallium ilurCM Kflpren nicht gttilört wird, gegen 
60' F«*ä Höhe erreicht. Die werhaelaeiligen Bläller sind 2— 

4, " iROg, 1-1" tieil u. Iialien drüsige Sageiähne, «ie »loheR 
mil 2 21"' lungon Üluiuiiclen. wnkho gegen ihr oberes Kode 
bin tueiat 2 Untaen tragen. Die Nebenblkiicr sind lang zuge 
apiui. Hie UlitlbvnkättclK'n culwirketa »irli iiigleicb mit den 
lllältcrii u. sind icbldtik; die lleckschup|icu derselben sind »eus- 
lich, kühl, nur aculenlinari(; gewiaiperi ; die Spindel ist fiüig. 
goliiü. Am (/runde des Kruehlkapaelslieles* befindet sich eine 
vordere u. hintere Itonigdriiac. l.'ntcr mehreren Abänderungen 
künneit vüriuglicli 3 llati|iifurmi'n angcuoiuinen werden : et. die 
seidenhaurige, sericea (die eigentliche weisse od. Sil- 
berweide), dl« jtingaten Triebe, und beide Seilen der Blauer 
«orziiglich in ihrer Jugend gratilicb-weiss-seideiiliiarig. — • ß. Die 
bläulich«, caerulea Koch., die jungen Aestchen ti- die un- 
tcrwii» hechlblaucn Hl.ilter werden späterhin kahl. — y. Die 
dottergelbe, vUelhnn (I) o t le r w n i d e), die Aesichen dot- 
tergelb od. srlioit tncniiigroth, die ausgewachsenen Blauer fast 
od. ganz kabl, unlerseits hechlblaulieh. 

a. Km hluheadcr Zweig eines männlichen Stammes. — h. Kla weib- 
liches hauchen. — c. Ein Fruchlkalickea. — «. Eine emieiaa mtaa- 
ii .mir mit der Kaiichteachuppe. — A. Di««*lhe eergr. — R. Die- 
»hae die Schoppen. — C. Line »chapp« daa «e.M.rhei, Kau- 
- D. PUlail. - RJ. Eiae aufgeapraageae Kapsel. - E. 
r. — d. Samen. — F. 
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T,r. LX. Salix penfandra f.., f ü n f m 4 n n i g e 

Weide, Lorbee r- W cid e. 

Fünf- «d. mehr-männlg; Blätter elliptisch-tanzettlick 
(oral, nach beiden Enden eerschmälerl), dicht' u. fetnge- 
»dgt, »tarh glänzend, ganz kahl, auf nach eben rleldrü- 
sigen Blatt itielen ; Nebenblätter eiförmig, gerade; Kaperin 
kurtgettlelt, aus der eirunden Basis verschmälert, kahl, 
Griffel Mittellang, mit dicklichen, Ispaltigen Narben, 

Die«; Weide bildet meist einen 6—12' hoben Strauch, zu- 
weilen auch einen 30 — 60' hoben Baum. Die Rinde der Stimme 
iit grau u. aufgerissen, die der Acslchen grünlich-ledergelb od, 
rothbraun, gleichsam wie von Firnis» überzogen, glänzend. I>ie 
abwechselnden Hl Mut werden 1} bis über 3" lang, 8"' bi» 1'' 
u. darüber breit, aind oben lebhaft dunkelgrün u, si.irk-glan- 
zend, uiiten bleicher, schwucbglSnzend ; die untersten lll'lier 
jede» Triebe* *ind verkehrt- eirund oder oval u. stumpf ; dio Sä- 
gezabne tragen Drüsen; auf den 3 4'" langen BlalUtielen Mä- 
hen oberwaru 4, 6 u. mehr Oru.en. Die Kätzchen entwickeln 
«ich ziemlich gleichzeitig mit den Ulältern od. nur wenig «piller ; 
durch die grünlichgelben u. wie die Spindel seidenhaarigen 
Deckichuppen u. die zahlreichen Siaubgefassc erscheinen iie 
liemlich gedrungen. Am Grunde de« sehr kurzen Kapsolfticl« 
findet lieh nur hinten eine Honigdrüse. — Von vorstehenden 
beiden Weidenarten, >o wie von Salix fragtlis £,., Bruch od. 
Knaekweide, u. Salix purpurea Koch. [Salix mouandra 
Hoffm.), I'urpui weide, u. ihren Abänderungen, so »ie mch 
reren andern Weidenarten, »ammelt man die Rinden als Vor- 
tex SalicU u. die Rinde von Salix pentandra, der man grös- 
sere Heilkräfte zuschreibt, besonders als Cortex Sallcie lau- 
rede. Die Weidenrinden, welche frisch balsamisch, etwas bil 
tern Mandwlii ähnlich riechen, getrocknet aber fast geruchlos 
sind u. »mamnicnziehcnd-bitlcr, mehr oder weniger balsamisch 
schmecken, müssen im ersten Frühling«, im April, oder im Falle 
der Noth auch im Oetober von 2 — 4jahrigen Zweigen geschält 
werden. Vorwallende Bestandteile sind cisengrunender Gerbc- 
stolf ii. Weidenbitter od. Sa Ii ein. Die Weidenrin de wirkt 
tonisch-adstringirend u. wird innerlich in Abkochung od. in wei- 
nigem Aufgaste, aeltner al* l'ulver, bei Wechaclllebcrn , Durch- 
lallen, Ruhren, SchUimflüsien u. ausserlirh zu stärkenden und 
zusammenziehenden Waschungen u. Einspritzungen bei schlaffen 
Geschwüren, Vorfallen des Uterus aus Schwache, bei atonischen 
Schleim- u. Blutftuasen, bei durchgelegeoen Stelion u. •, w. an- 
gewendet. Am vorzüglichsten »oll zum innern Gebrauch die 
Rinde von Salix pentandra u. zur Gewinnung des Salkin« die 
Rinde von Salix purpurea sein. 

(Aach ven ••Iii aaa>|dallna Morh.. a-aadelbltilri*« Weide, 
Salti, vtaataalla I... Korbweide, lialvtiai, »wie •alt* d'a-araa 
1... Saht-, Werl)- od. Palm weide, kitunlen die Binde« ce-aramell 
wsrdta. Die Rinde der leiitern wsr froher »l< Cartei aallcla Csinas 
ofBcinell. |Abblld«nc. ». Ltak« etc.]) 

a. Eia Zwei» ssit «v.t|«w«cks*Bea Blallera und fr»cbttra-«nden Elll- 
ehen. — b. Em m«oiihcbc- u. c. sia weibliches Bauchen. — A. Eine 
männliche Blvlhe mit der Kalachea-ehuppe <«n hinten «. B. um der 
Seit«. — C. Eis» mannliche Blllhe oba« die KalichcB-ehappe. — D. 
Oer nber-hr,! eine« Slanb-efaaaea. - E. Eia« weiblich« Blaibe nsil 
der EaUehenschnpfe voa vorn a. F. io« der Seil«. — G. Eiae reife 
a. H. oa« «alieea-ua-««« Kap.el. — I. Di 



(In dieser Ordnung sind noch m bemerken: 
Caerarpla palaaaata WIM»., ta Sbdaaaerik« 
a Federhari ealbslteadea »itch-afl besiuta.) 



Triandria (Dreimännigc). 
; Neaaclni I'bticaceab Ju»«. — Gruppe: 



Gattung: jTIcbs Tournef., Feigenbaum. 

Bltttkenkucken (Coenanlkium) fleischig, gescklessen, 
«tri der Spitze durchbohrt, durch Schuppen geschlossen, 
androgynlsck. Blut hen ein- od. zweikäusig, gestielt. Mann 
Uthe BUttke : Blüthenkulte 3- od. itheiltg : Staubgefäße« 3. 
\Vmihl HLuthe : Bluihenhulle 3 — itkeilia • Fruchtknoten 

«7aT "»» ww- « • «wpwssww ■ ■ -r ^-r — T » - w ^« T w-w v . ww^sesei | mm vavp*ar*evvav<B 

t, Orifet «rttUcn, 2epalttg, ntU 1 Norken. - Nüt$- 



chen t>on der etwa« fleischigen, später austrocknenden 
BlUtkenhulte bedeckt. 

Tat. LXI. Plcua Carle*» L., gemeiner Feigen- 
baum. 

Blätter wehr od. veniger herzförmig, 3- od. Hap- 
pig (feiten eiförmig, ganz), geschwelfl-gexähnt, 
scharf, unterseits vetckkaarig-sammtartlg, mit 
Lappen : Bliithenkucken birnförmlg, kahl. 

Ein 8— 25' hoher, in den Lindern um da» Mitlelmeerwildwnrh- 
sender Strauch od. Daum, welcher daselbst, sowie in vielen an- 
dern warmen Landern häufig kullivirl wird. Die zottigeo jungen» 
Acute, sowie alle krauligen Theile geben bei Verletzungen eine 
weisse Milch von sich. Die wechsetsl.indigen BUtler haben 2— 
4" lange, dicht weichhaarige Stiele, 
F.inschnitte in die Rlaitllarbe: die 
weilen ganz oder nur gebuchtet, oval od. eirund. Die geschlos- 
senen lllütbenkiirhen (die jungen Feigen) »leben einzeln oder 
paarwei» in den Rlatlwinkeln u. »ind am Grunde von einigen 
häutigen, brauuin Schuppen umgeben, »ur dem Scheitel gena- 
belt, grün u. mit einem festen weissen Fleische versehen, auf 
der Innenseitc desselben ganz mit weissen Ülülhen überdeckt. 
Diese Ülülhenkiirhen werden bei der Reife der i noern Nüsschen 
(welchen die wahren Fruchte sind) 2\—3" lang, weich u. saf- 
tig u. verschiedenfarbig, bald weisslirh, biild gelb, grünlich, 
rothlicli, blaurolh u. hald brAunlirh. Man erhalt sie getrocknet 
alt Feigen, Caricae, in dem Handel u. unterscheidet gewöhn 
lieh dreierlei Sorten: I) smyrnische, die gross, gelb, rund 
0. meistens trockner al» die andern sind B. für die besten ge- 
halten Warden; 2) genuesische, die grösser, gelber, aber 
langer sind; 3)M ■ r» e i I I e r, die kleiner, gelb u. rundlich sind, 
am angenehmsten u. süssesten schmeck«», sich aber nicht lan- 
ger als ein Jahr halten. Veraltete, harte, trockne, »ehr dun- 
kelgclbü, «tark mit Zuckerslaub übtitogfnc, von Milben ange- 
fressene , geschmacklose od. bitterlich »chmeckende Feigen «ind 
verwerflich. ILmptbesUndlheil« derselben sind Zucker u. Schleim. 
Man wendet iie al> ein erweichendes, schleimiges Mittel entwe- 
der »ur Erweichung von Geschwüren, vorzüglich solcher im 
Munde, oder mit andern Arzneien verbunden in Abkochung gegen 
Kaurih, Humen u. entzündliche Zustande de> Da 



(Vi>a mehreren 

rflta I... r. «laellra Kol»., r. Iwslcarla L., r. a»aB*ha«a««tlla 

Im| I- BMsrMlnra Utllnw. .. P, prlaaldes « IM»., l r n ,l ,j l ,. w 

ii r. rllls»tlr« Ii. .,1. i.i, •< nuapl. eaiball du Vtilrb-afi vielKaatKhnk 

od. t cdrrl.iri. — Au« dca jance« AcMcb ioo r*(la}lMa I... bei- 

1 1 « e r I' r i j t u t> i <> in, indischer I. » 1 1 c ■ Ii a u n , in (»liadien, tor- 
• Utl.cb an dm I fern de. r,an»e» wach.end, (lies.l dureh daa 5ticb der 
Lacksrhildleii-, lorrin Lacrat Harr., der htilchiaftaBa a. «rhar- 
tel tum Gaai inilac k, ««aaasl Lirrae, Der di« Zwei*« umeebeade 
hriv.i Stocklara, Laera la baralle a rawinlU. der ib Kim.rn ioi 
den Barnarn lierilnefallene «. a«f(eleaeor, Kornet I . . Laera la |ra. 
■la. Beul« Svriea wende! anan als gelind inaamascBtiehead •aribdicb <B 
Zahniinclurro jese« Krauklit ilen dir klnuelhnhle n. de. Zahndeiubea an. 
Wird der Ourarnilark »eine« roiben Farbcjinir« durch Boches ib Wi< 
beraubt, iw.vhcr, Marnor|ilallrn (eprr»t «. auf Piaanchlailcra in dun 
Tafeln i»i(r t »iira, «r, [irkl er den Schellack, 
n Gebranchc " 



Grnaae. — V Eia Blalbeakuchen oder Blnthenbodeo der Lanze nach 
•«rcercbnitlen, um die SlcUna* der weihlicbra Bliilbrn aa seiner ia- 
ncra Waadnn» tu ici|«a. — A. Eia Ah- ■. Anochnill dr>a«lbe« nil 
«ob verschiedener GestaHnn*. — B. Eine rinielne weiblich« 
iesaelben nil SIlieiHacr Bliihenhulle n. I>|<alliceia Gna*«l. — 
C. Eiae andere Blome mil llheil.acr Bluihrnhulle a. elafacbeai, un t t- 
Iheilleai GnVel. — D. Ein« Boeh andere mit doppelter Bldiheahatla 
0. aazelbelltrm u. (esehlBB|eaera Grillel. — b. Kla BlttlbeBkaehen in* 
rntehllra-eadea Zuilande (eine reife Fei-e). — N. Ein von der BW- 
theahUlle In« «bir die II -Hie hedeekle« »leiafniehlartifea üllaeehra. 

— E. l»a««elbe der l.tate nach eur-racbnitlra tt. aertr. — C. Eini-e 
»ob der Blblhenbulle enlbln-tte Muxcbrn. — V. Em n -r, aurk 
*er-r. a. G. qner d«reh<ehuitleB, um den in ihm lieeeBdenSaaieii sicht- 
bar in machen, — II. Ein der Lan-e narh durcb-cbnillener Samen. 

— |, Der getreaale Eatbrvo atarker «.erjr. 

IIa dieaer Ordnan: «lad ferner noch lu he merken ; Caroailasa «■■ 

Wach« «ata IUI. — «a'alar1ad>D«aroa utile llnah.. kiibin! n^'Ii. 
halt viel wohlachneeckettde Milch. — Ona-ahtalea «llaaadlra a. «rlaadra 
AaM. be«lli«a einen Ftderhari eaihalleadea htllchaafl, eo aach Ksae- 
raria s« i.i in eh« i, , A|all«ck-Blind*«baani, la Oaliadiea a. ««I 
den Inaela des »ttladucbaa Ot«»«j warbacad, an deaaea aatarm Tk«ll de« 
Slimae« u. an «tiaca Witn«! tm Snim« .ich bisweUea (lelcbsaza au»|e- 
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fress.ee Habi.a finden, die suer hart.« «. brach««., fettii.a. .aseea 

> •.» in« . iaaaa ralhlicbee, laicht c.tia.dliehe«, frisch animeha b«a- 

loearlil riechend«. Ha»« «rftilll und. Di« dies« Mm» «athsltenden IIa 



»l.ck. b«naut man i« Indien alt eia« Art A I • « b • 1 1 , !.%■■•> 1 1 . 

a. I. — lr,„,. ... , 1,-rlfrr. I.nh li«'«el Stf. — Voa 

' ' " •»•«■»> II r»ra I... Dattelpalme, ward«, di. («trochactra 
Fracble oder di« Hinein, Dae<>ll. I.rea e.aaea Schl.taiichaltea 
halber, alt einheilend.« aad nährendes Millrl baute, a.|c»e.d«l i Jelit be- 
dient ata. aich ihrer klar und da alt etaen Zaaati ■« Bnwtepetl«. 
•.Ur.ch.idri 1 Sorte. Dalle!., I) dl« a I r i a a d r I a i • c k . ., D 
alasaaetrlal. ala d.« in»«», a. 1) die b a r b a r i • « k • a, O 
kj 



Tetr.indria (ViermänniRe). 

Familie : «*cUblatta>ewlelise « (:«f»ir.>Lucr.,r. - 
.«»Meiftinf : Lurnnlhf«. Rieh. 

Gattung: Vlstcum Tourner. LIn., Mistel. 

Bluthen ein- od. xtreihäutig. Männliche Bluthen i 
Kelcheaum fehlend. Blumenblatter 3, unten vervachten. 
Staubbeutel 4, den Blumenblättern in der Milte ange- 
vaihien. — Weibliche Bluthen : Kelcheaum ganz, Blu- 
menblätter (Kelch Beichenb.)unvrneachten. Sarbe Mittend. 




Tal. LXI. Viscam album I.., gemeiner Mi siel. 

Stengel viederholt-gabelig. Mehr ättig ; AeMte rund ; 
Blätter länglich lanxettlich ad. tterkehrt-etförmig-epatellg, 
Mtumpf, lederartig fielechlg, faul nervenloe ; Bluthen Mit- 
i. zu 3—5 am Knde der AeMte 

Ein parasitisch auf den Stammen u. 

der Birn- und Apfelbaume in 
».«aergruner Strauch, welcber atrial «inen gegen T durch- 
Busch bildet, dessen Wurzel durch die Rin- 
den- u. RftsUchicht tief ins Hol« eindringt. Aesle u. Blauer ha- 
ben eine eigentümlich gelbgr.me Farbe. Die HlQihen sind 
gelblichgrOn, die männlichen (bat glockenförmig, mit 4 eirunden, 
dicklichen Zipfeln, die auf ihrer Mute die Amtieren tragen. Nach 
der PollcBentleerung erscheinen die Antheren in Zellen wie die 
Honigwaben getheill. Die weiblichen kleinem dluuien haben 4 
eirunde stumpl« Blumenblätter. Der eiförmige Fruchtknoten 
tragt eine abgestutzt kegelförmige Narbe. Die erbaengrossen 
periweissen, oben mit 4 braunen Punkten brieirlineten Beeren 
entballen ein zähes, klebriges Fleisch. — Die schwach unan- 
genehm dumpOf riechenden, schleimig, widrig-sOsslich, dann bif 
terlicb schmeckenden jungem beblillertenZweige sind, 
torzuglich Im Winter, als Vlecum album i, Ramuli junioret 
cum foliu Vitci aUi a. Lignum Med a. St. Crucls, zu 
I, schnell zu trocknen u. am besten in Pulverform an 
trocknen Orte wohl aufzubewahren. Sie enthalten Vogel- 




seed« Ait'pltl«. - A. Di. 
Iitl|M, deee.n 

caeff.cl tat, die beiden eailiicbea aber aoeb geecbloMaa siad. — .B. 
Ein« f «ackloaaaa« ssaanlick« HJutnr, quer darthaehnilleQ. — C. Ciaa 
aer beid.a ab|«iiaut«a a. daruattr eiaa dar beiden aiasapfea Kelck- 



Gattung: PUttwl« L., Pistazie. 

Bluthen xwelhäUMlg, ohne Blumenkronen. Männliche 
Bluthe : Kätxchenat tlge Traube mit einbluthlgen Schup- 
pen. Kelch Sipaltig. StaubgefäMMe 5 : Antheren fäMt Mit 
xend. — Weibliche Blüthe : Traube lockerer. Kelch a-biM 
AMpaltlg. Fruchtknoten 1- Um ifackrig, Griffel 3, Mehr 
kurt, Karben 3, fäMt epatellg. Steinfrucht trocken. 

Tat. LXI. Platlacla Leatlac«. L. t Mastix- p i s- 
taiie. 

Blätter auedauernd, gleickpaarig gefiedert : Bldttcken 
3- «ct. Apaarig, länglich oder 
tpitxtg; BlaltMtlei geflügelt. 

Ein in den Landern um« Mitlelmeer wachender niedriger 
Baum, oft auch nur «in arhr ästiger Strauch mit abstehe Ilde n, 
vanz kahlen u. glatten Mauern, deren Blltitrhan 8 — 12*" lang, 
3—5"' breit, bald lanzettlich, bald linealisch od. auch eiför 
mig, stumpf, doch immer starhelspitzig u. lederig sind. Dia) 
Bluthen stehen in zusammengesetzten, aufrechten, kurzen, arhsel- 
stlndigen Trauben, die mann). Blnthcn »ind sehr kurz gestielt, röih- 
lirhgelb, die 3 — 5 Kelchiiprel sehr klein n. ungleich; die weib- 
lichen Blniheu sind länger gestielt, grün u. auch die Kelrhzip- 
fei sind ISnger u. spitziger. Die erbsengrosaen Früchte sind an- 
fangs roth und endlich schwarz. — Durch Einschnitte in die 
Rinde gewinnt man, besonders auf f.hlus, ein llartharz, dm 
Mastis, Mattiche r. Keim« Maetix s. MaMtichit a. Len. 
tlMci s. lentlMctna, von dem man im Handel insgemein 1 Sor- 
ten unterscheidet: 1) reinen u. ausgclesenen Masiii, 
MaMtix elecla i. in granie, aus kleinen weissen Körnern be- 
stehend, u. 2) gemeinen Mastis. Maetichm in lortie. Kr 
llorz u. ather. Oel ein eigenthömlirhea I nterharz. 
Maslich in. Man Wendel ihn innerlich gegen Schleimnasse. 

an. Jetzt gebraucht man ihn aber 
, Tinkturen, zu rtlasurn u. 
laxe torpide Geschwüre u. s. w. od. aurb 
bei rheumatischen Zahnschmerzen, so wie um das 
zu kräftigen u. den Athem angenehm riechend zu 
machen. Das daraus geschiedene Oel, Oleum aelhereum Mai- 
lichte, gab man tu einigen Tropfen bei Magenkrampf u. Bit- 
hungsbpsebwerden. Oer Spiritus maetlekt* Ph. Bor. iat tua- 
aerlirb «ingerieben bei Lähmungen u. Schlagflüsseu nützlich, 
wird auch innerlich angewendet. Sonst bedient« man sieb auch 
des Holzes, Lignum MäMtlchee, ingleichen der B litter, dir 
Früchte u, Wurzeln gegen Blenorrhöen der C«schl«chu- 
tbeile, paaaive Blut- u. SchleimDüssc, Durchfalle u. Rubren. 
'■ (PIMaela Trrrbiaihaa I... T . r p • a t b i . - P i a I a 1 1 1, «ia B*a.ai , a 
dea La. dem an Miil«lss««r., Iiaf.n darck Eiaackaitu ia di« Riad« dea 
(eiaalra T»rp«atbla, dea cjpriackta od. d«a T*rp«atkia s.a 
Ckioa, TaraMariMM «>»rla ». ala CM«. - hi.i.,1. ,, r . ,„ 
leht*r PI« la 1 1 «a b.arn, wa kr« Plat ai I«, liefert di. P I a t «- 
1 i « a kara«, 1 «zaesslan Platacten a. aaayfalalaa «-IrMaa, dt. sssa ia 
Suppaa i.al.aai, u. jatst aar a.cb ihrer ach.aea sroneo Färb, halber dea 
B«rs«|l.i raa.iit.) 

a. ( in Zw.lf all ««tblich.a a. b. einer bh ■aaelicb«a Bll- 
Ibealraabea. — e. Sleiarmebt. «a eian AatapiK«. — A. I. a. C. 
Männliche Blumen ia " r-chiedeoer SlelJ..|. — D. E. P. n. G. Blaak- 
f.faaae ia »racbicdea.« ZmUadaa. — H. Eia SUebbaatal, «.sat 
darchachaitlea. — I. Di« Spin« aia«r »«Iblkhea Biaik.atraab«. — 
E. Eia« weibliche h . i.e. — a. Eia« $t«iafr«thi. — t, Dicsalka 
kl 1" 




C. Saaea, u. D. «a«r, te wi« E. senk 

(to dieser Ordaaad "ad aoeh » 
a f... derea Frücht« «iaea waehtshalichea I eherx.( haben, aas dem 
1 Kerlen bereitet. — Braeea anllds acnlerlea Nllll. hielt asa Aar 
der fslsebsa Aaiasiararfadr, Carl» Aatgu.- 

1.) 



Iat Ibticaciac. — Gruppe: Vrtl- 




Jtss. — 



Familie : I 
ceass Hei. 

Gattung'. CaaaaMa Tamraef., Hanf. 

Bluthen xweihäUMig. — Mannliche Bluthen: trau- 
benetändlg. Bluthenhulle tief &t heilig; BtaubgefäMMo 5. — 
Weibliche Bluthen : gepaart, Mitxend. Bluthenhulle echel- 
denattig, an der innern Seite mit einem Spall ; Griffet 
2, ungleich mit keulenförmigen Karben. — Kutschen ron 
der BluthenhütU lote umgeben. 
Nur eine Art enthaltend : 

Taf. LXJ. CannnblH «11 (Iva Ir>» |«atia«r Unat. 
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Eine im südlichen Aaien einheimische u. uberall ott 
In Groden angebaute Ijahrige l'tlanto. Aus der tpindelförml. 
gen, wenig rasengen Wund entspringt der sloif aufrechto, 2— 
8' hohe, weifhhaarig-raulic, kantige, einfach« od. ästige Stengel. 
Die untern Iiialler sind gcgeoji die obern werharUuindig, lang- 
geitiell, 5— Dzohlig gefingert, mit Innietlliclien, an beidea En- 
den zugespitzten, scharr- u. tTrob-gesagten, oberscits rauhen, un- 
lerscils weichhaarigen Bllllrlien. Die Nebenblätter sind klein, 
lanietllicli, troctenhätitig. Die männlichen lilulhcn stehe» in 
einlachen od. artigen Trauben, ton denen die obersten ttisam- 
men eine bedeutende Rispe darstellen. Die weiblichen Rinthe» 
linden sich am Ende der Stengel u. Ae«te gehaull, in den Blatl- 
«rinkeln etwa* Terttcckl. Ras l'engon u. die linealischen Deck- 
blätter sind zwischen den Klaumhaaren mit kleinen Ohkaiben be- 
streut. Die gante Manie verhrrilel. vorzüglich die weibliche, 
bei llerühning einen unangenehmen betäubenden Geruch. — Die 
Fruchte, Hanfsamen, Semen Caniiabis . welche viel 
grünlich-gelbes feile* fiel enthalten, werden vor/üblich inr Be- 
reitung einer Samenmilch, oder auch in Aufgüssen u. Abkochun- 
gen alt einhüllendes u. rciiiniudenide» Mittel. be«.,nilci> bei 
entiundlicheu Krauklieiieu, namentlich der llarnwerkzeuge, bei 
Fiebern, ferner bei Husten, Heiserkeit n. Durchfallen 
det. Die Blätter benutzt mau in Indien u. in einiget 
des Orients als Reiaiiscliungsiiiitlel, indem mau sie mit Tabaksblät 
lern raucht od. auch mit Opium zu einem berauschenden Ge- 
lranke (llangue, Haschisch od. Molae) verarbeitet. Dm 
weinige Eitracl leigt sich hulfreii h gegen Nervenleiden. Die 
hallbaren Bastfasern des Stengel* benutzt man tu Stricken, Tauen, 
Segeltuchern u. s. w. 

s. Die bluthenirafsnd* .Spitt« siaet satnulickcn ■. 1 eine« weibll- 
thea Menzels. — c. Eia Btaltabtehaill. -• A. Eia* männlich« Bltt- 
— B. Ein Staabiefjss. — C. D««»«Jbc ins Staghbealel qusr 
sill«e. — D. Km« weibliche Kluthe. — E. Dieselbe ton 
nhtllle befreit, als« da« Pistill. — «,. Von der Blnthenhall* 
Fnickl« so» «arschiadtaea Seilen u. F. eia« dsnelbea von 
der fcapallenea Saite «riehen, s«r{r. — Ii. Eine soa iler Vluthta- 
halle befreite Fracht u. H. dieselbe IttST, • * nie I. senkrecht dqrch- 



Cont Lupuli, welche 
u. rei 




Gattung : Hnmuliis L., Hopf« n. 

Bluthen zveihausig. — Minnliche Bluthen rtspen- 
ständig. BlUtkenkiiUe tief itheilig, Staubgefässe 6. — 
Weibliche Blutken zu einent Katzchen vereint, hinter je- 
der Schuppe 2 Btüthen stehend, später einen hautigen 
Zapfen bildend ; Blutkenhulle urnenförmlg, abgestutzt, 
dem Fruchtknoten dickt umhüllend, aussen von einem 
Deckblatte umfassl; Ortfei 2- — Schalfrucht (Caryop- 
sü) bedeckt. 

Kur eine An enthaltend i 

Taf. I.MI Hnmalnaj LiijmiIiih L. , gemeiner 

II o p I e n. 

Wachst in ganz Europa, Nordasien u. Nordamerika in Ge- 
büsch, Hecken u. Zinnen u. wird häutig im Grossen kulliiirt. 
Die Wunel ist fast holzig, senkrecht » hat 
tum Theil kriechende Actio. Die 10—25' 
rechts sich windenden Stengel sind kantig, gedreht, scharf, ober- 
wart* weichhaarig, ästig. Die gegenständigen Blauer sind tietn- 
lich lang gestielt, ober.eit* dunkelgrün aj. sehr rauh, unterteil* 
blassgrün, meist ziemlich glatt u. in der Jugend gelbdrüsig- 
punktin u. weichhaarig. herzlurmig, tiel A — Slappig, mit eirun- 
den, zugespitzten, grohkerhig-gcsagten Lappen u. meist gerunde- 
ten od. sehmalen Buchten. Die lanrettlirlien hantige» abfälli- 
gen Nebenblätter sind paarweis zu einem zweispaltigen Blatte 
verwachsen. Die mhnnlichcn Blütheii stehen s is uft sehr listigen 
Rispen in den Rlaitarliseln. Die weiblichen RirithenkMzrhen sie 
hen einzeln od. zu S od. ru mehreren auf langen, mit Deck- 
blättern besetzten Rliilhenslielen gleichfalls in den Blatlaehseln. 
Die Kruchtkntzrhen sind gegen I'* u. daniber lang; am eilige 
sehlagenen Gntnde der eirunden, zugespitzten, Irocketih mtigen. 
adernervigen, brätinllcligelben Dcckschitppen befindet sich ein 
linscnlörrniges, insaniraengednirkies Nüttehon, welchea son dem 
ti. mit 



ist. — 0! 
eben Kätzchen, der Hopfen, 
stark gewürthafl. belaubend 
schmecken, werden innerlich in 
kende«, gelind-erregendes harntreibendes Mittel bei gestörter 
Verdauung, Lnlhaligkci. u. Stockung de» Darmkanals, Wür- 
mern, Wassersucht u. langwierigen Hautausschlägen, so wie aus- 
serlicb in rmschllgen n. Rehungen bei Geschworen, Au schwel 
hingen u. s. w. angewendet. Das gewürthafte u. bittere Wesen 
ist in den kleinen gelblichen Dräschen (Hopfenmehl oder 
I. u pult n) enthalten, welche vorzüglich aus einem scharl-ge- 
wrirthalteu ather. Oele, einem gcruch u. geschmacklosen Harze 
u. einem sehr bitlern ExtraclivslolT bestehen. Am häufigsten ver- 
wendet man den Hopfen zum Bierbrauen. Die jungen Triebe, 
H o p Ten ke i mc h c Ii, Turiunes LUputi, welche viel Schleim- 
zucker einhalten, werden häufig gegc»»cu. 

a. Eia» Steaxeltpittc männlichen u. b, der wellilirli«« PSaate, 
— c. k«n Ntiiik des wciblicbcn Stengel« mit I tapfenformisen Fnicht- 
kaltehen. — A. Die Blulheaballe einer männlich« Ulanie. — ». 
Eine .ollslandlfc ■nSaalichc Blume. — C. Die Spindel .Ines weibli- 
chen Rlutbenkalirheni, tun welrker alle Schopprn (deren 1 tu aaler«! 
letrrnal darte. teilt sind) mit den »laihen w«||enammea «urdea. l>- 
Mf den lieidea Sebuppen beliad«! «irb tiae welblirh« Itlulbe aebsi 
dem DecKtilatirbtn ». darüber ein Fisiill, — I». t»ei kati<bentrknp~ 
pen, deren Jedes I weibliche Blutben blrfl. — C. Ei« Fnicbtantalt 
mit einem DerbklalU. — F. Kia« voa der kiathaBkalla aaifetteae a. 
bei U. starker ter|r. Schslfrncht. — 4. Eia Saasen. 
(In dieser Ordnnnc sind »« bemerken : 7S.iiisthus> Ion |7.antbosTlum| 
rtasa lleeeall« I.., ein westindischer Haan, ton welchem bisweilen 



— «•aWBH>*>loa CZselholjluml earlbaesawa l.ans. rnlliall in der Rinde 
einen eigcatkumlirbcn St..fT, Xanthopierlt. — Von Skplaaela ol«>* 
rarea I,. w. Hpiaaela laarsala Msseh.. Splaat, werdea soast die Bist- 
t e r. Itorhja aplnaelae s. naebla«. laaerlicb als s-lmct eratfaeades 



Hexandria (Sechsmännige). 



t Sioacia». — Gruppe: 



Gattung: Naallax (T.iurner \ JL., Srailav. 

Zireihausig. BlUthenhülle tief tiheilig, abstehend. 
Staubgefasse am Grund» der HluthenhUllzipfel befestigt. 
Griffel sehr kurz, mit 3 Sarben. Beere 1— 3samig. 

Taf. LXII. * in 1 1 n x *si» rsizs p n rl 1 1 a L., S t s « a p a r i 1 1 

Srai la x. 

Stengel fast viereckig, mit eingekrümmten Dornen; 
Blatter eilanzettllck. kurz zugespitzt, unterseits irekrlos, 
fast inerrig, seegrilnllch. 

Ein Schliiigslrauch der südlichen Staaten >on Nordamerika. 
Die knotige Wunel Ist mit vielen sehr langen, düttneu, gedrehten, 
, aschgrauen Käsern beeeltl. Die langen u. dünnen, vier- 
riiihlichen u. kahlen Slengel ..ud ton 

Die 

a, «H«asawi*ris«w«ai Blatter 
auf breiten u. rinnigen, am Grunde mit 2 spiralig- gedrehten ein 
fachen Wickelrankeu besetzten Blattstielen. Wenige kleine Ulu 




doppell länger als die Blattstiele u. die besonderen DoldetuUel- 
eben 4 — 6"' lang. Da» gelblichweiss« IVrigon hat lineale suimpfc 
Zipfel, welche länget als die Staubgefasse sind. Die schwanen, 
blaubere iflen Beeren enthaltet! rollte Samen. — Sonst hielt man 
allgemein diäte Pflanze lür die MulterpOanxe der S ass apa- 
rt Ii e, Saisa- od. Salsa par I II«, Radix Sasiapartlloe t. 
Sarsaparillae etc. 

a. n, b. Zwei AlUrke eines rrurhltrageadea Staat,«)«, ton denen der 
bei a. rnttelch Blulibea tragt. — *.. Eine miaalicht Bleibe. 



Taf. LXII. SniltsX H yplill , Ii cm 

a n Iis; P h i litt ac hu t Smil it. 
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Stenatt rund ; Bornen xerttr tut, Hark; 
lich-lanxettttcfi rein xugetpltxt, lederig, 3nereiy. 

Eio ia Columbien an CassitrutaTifluste wachsender Schling- 
strauch. Die Stacheln an den Stengelknoten stehen zu 2 — 4 u. 
■ind gerade., kurz u. diek. Die glänzenden ßlilter werden 1" 
lang. Blütben u. FrOcbte »ind noch unbekannt, 
e. StraielUell all auveas Blaue u Ifebeablait«. 



iu um. die in Ballen wrpacki aind. DU 



Tat*. LZIt. takilau MilM Schichte!«!., medl- 

liniacber Smilaz» 

Slrnqrl jrrni/i harl nj -holt ff, aal Gl undr riiif prradfn >i* 
kenklattttändigrn Staclula ; Blatter kahl, die untern Merx- 
förmig, gedkri-tpimitfirmig, mm MittrlnervtH kaum mit 
tUmcämln omrieJtem, dl» e*#rn äertformia-alrwmd, tpUxif 
und hnervig. 

Ein in Maua* in den Wäldern ton 

u. i. w. «racbiender Kletterstrauch. welcher rn 





knotig-rerdickt u. an den untern 
pfriemliehen Stacheln n. ausserdem mit einigen hahirgekrumm- 
ten Suchetn an den Zwiscbcnknotenslücken besetzt, uberwarts 
aber siachellc*. Di« immergrünen dünnen u. papieranigen, aber 
dennoch derben Blatter >ind verschieden geformt, nämlich ei 
nieid od. fast geigenforraig, am Grunde geöhrt, bis ftm spiets- 
fonnig, mit stumpfen, bald kurzen, bald abtlebenden u. vorge- 
zogenen Lappen, kuri zugeapiut, zwischen den auf der Unter- 
seite hervorstehenden Nerven nelzaderig ; die untern Blatter aind 
grftsier, bia gegen 9" lang n. am Grunde 4 — 8'* breit; die 
■tn Grande st beideu form ig- Verbreiter len Blattstiele sind \ — 
H" hang. Die Blamen «iahen io einfacean winkekunndigen 
Dolden; die weiblichen bilden 8— llbrntblge Dolden. Der 
gemeinschaftliche BIQIbenstiel od. Doldenatiel wird 1 — l|"lnng. 
die Blülhenstiale nur 3"' lang. Die kugeligen, 4"' dicken hoch- 
rothen Beeren enthalten 3 Samen — Von dieaer Art u. der 
vorstehenden SmiUx typnllitioa, so wie von 
Ut Kunt» , gebrauch! Smiloi u. I 

Bich., traubiger Smilax, 
dar Sa ssapari II wu na In, 
Bariaparlllae, abstammen, welr-he Im AHgemeinro ans 1— 
langan u. Ungern, federspuldicken, od. dünnem od. dickem, 
meist Uagsrunzrligee, gant kaoleeloten u. ungegliederten, twar 
einfachen, aber doeb mit einzelnen karten Nebenfesern beeetz- 
ten Wurzelfasera bestehen, im Querdurrhschaitt eine dickere od. 
dünnere mehlige Riudanschictit teigaa, die einen elraagferetigeii 
koliigen, in seinem Umfange gelblichen od. bräunlichen o. po- 
rösen, in der Milta eine aua weissem Stärkemehl beatehende 
Markröhrc enthaltenden Kern umgiebt, ron den sU sieb leicht 
lostrennen Waat. SU riechen schwach u. meist erdig, schmecken 
i neblig u. unbedeutend, hintennach, vorzüglich einige Sorten, 
od. weniger scharfltch a. krauend, mweilen auch atwaa 
rielem Starkmehle vorzüglich einen 
das Smilacin, Pariglln od. 
Salsaparin. — Die im ITand 
■orten (ind vorzüglich folgende: 1) Bonduni-S., 
ritta Monaural, benannt von ihrem Bezugsorie In 
ritt, IM Sil« dickste der »arsnpaflfvawen, tHe m»n in 
erhllt, welche In lederne Seronen verpackt aind. Gewöhnlich 
tat nach dar Wursalaiock ran d«n uatern beauchalien Thailen 
»erbenden, wodurch dU aahlr«ioh«n, sehr Ungen Wurzalfasera, 
»reiche nur allein Anwendung (laden dürfen, lussmraengshallen 
a n. Diese Wurielfssern h«b*a \\ — &"' Durchmesser, sind 
ttnien LingafurcJiea tt. dazwischen scharf hervonre- 
Riefen versehen, aussen gaJblirh ad. rothlichbraun ; die 
Ul entweder wsies od. schwach Ina Röthliche od. 
Dar GeaebOMek ist mehr od. weniger be- 
ecbnrf u. bUtanaaeh krauend. Sia Ut aU beslkreltig 
i GcdM-sucn«. 2) Verner «g-S., BmrstpmriUa V« 



gleichfalls liefen Furchen u. scharf- 
kantigen Riefen der Lange nach durchiogen, daher auf der 
QuerdurchachnlttlUche sternförmig-kantig. Dieganian Zasern aind 
gewöhnlich mit einem grauen, matten, dünnen, erdigen L'eber- 
tnge bedeckt, nach Enlfernting desselben dnreh Waschen In vie» 
lern Wasser mehr graucelblich od. auch gelblich-braun. Dia 
weniger meblreicbe Bindenschicht erscheint auf der Querdurch- 
acbniuO&che »eist fleiechrolb, oft sogar braunroth tu nur selten 
weis »lieh ; die Harkrohr« dea Kerns dagegen ist mattgelblich und 
enthält ein weisse« Mark. Der Geschmack iai gewöhnlich etwas 
bitterlich. 3) Liseaboaer od. b r a a i I i a n i s e b e S., oder 
8. von Para ad. Maranhaa, Hart apar lila Ittboneniit ». 
bratlHentlt, ans Brasilien stammend u. aonst über Lissabon tu 
uos kammoud, die am meisten geschaut« Sorta, wird von 8ml- 
Imx emrdalm-mvmtm, sowie ran Smilaz papymeem Pntrtf., ei- 
nem kleinen, in derWahe des 
che abgeleitet. Es sind nur die brauchbaren Fa 

an grosse walzenförmige Hollen verpackt, die vea 
bis oben mit Reifen od. Ranken umwunden sind. Ge- 
wöhnlich siud die WuruICuern etwaa dünner als bei den vori- 
Sortrn, nur l[ — 2"' im Durchmesser, dabei mit we- 
niger liefen Langtrurchen durchzogen, oft nur gerillt od. gant 
stielrund, häutig aber mit vielen Kehenzaaern hier u. da besetzt, 
aussen etwas graubraun, doch such ins Gelblichbraune u. Roth' 
braune ziehend u. zeigen auf dar QuarachnilUMcbe eine ziemliih 
dicke, weisse od. auch flritchröihlicbe, zuweilen mit der blas«- 
bräunlichen Farbe der von einem waisaan Marke umgebenen 
Markrohre übereinkommende Rfmlenschicbl. 4) Saa « ap a r i 1 1 a 
ron CostaRika, Sartaparilla dt Cotta RUa, aus Centroav 
merika stammend. Die Wnrzelfaaern sind etwa 2' lang, mit re- 
gelmässigen 'Wen L.ingsfnrrhen verleben, haben einen Durch, 
messe r von 3—4'" u. teigen auf der Qnerschnittlltche elnever- 
hUmissmassur dicke weiaae Hindewrhiebl a. einen nalblichbrau- 
nan Min« dar Markröhre, die ein hlaaagalMachhrlunlicbei 
•) Caraeaa-S., SmrtmparOiaCmracai, 
« etwas diekan, stark- u. liefgefurebwa Fn 
il t? n-*n ei v*aHi der U^ntsHi r^aV i «iLiulicU &i>«;r botAubl 
ster griuter. aeltoer dunkler brattnar Farbe u. mit 
Nebeorasern besettt sind. Die dicke, weiaae od. gelblich-weiaae 
Rindenschicht ist oft etwas fleischig, doch auch mehlig. 0)Tsm- 
piko-S., SartapariUa. Tamplco, ist der S. von Veracruz sehr 
Ähnlich. Die tiefgefurchten Fasern zeichnen sich durch eine 
gelblichgraue Farbe aus u. sind nur wenig bestaubt i die sehr 
dieete, fast fleischige Rindeaaehicht erschein aof der Querdurch- 
eebnittlUehe blaesgalblicb walta oder auch blasabriualich. 7) 
Lime-S., BmrtaptrMa himm (van SmUmx tfpkUUiea ab- 
stnamendj, bat fast nur halb so dicke Wtrrzelfaseni ala die 
von Vcrecruz, mit der sie in der Geatali der Querdurch- 
aehnitt&acbe abereioaiimnien. Sie sind Maas schmutzig gelblirb- 
gran a. zalt vielen >ebanfaaara hier u. da beaeat; die Rinden 
schichi srscheinl tat der QaerdurcbschnhlflAche gelblicbwetss ; 
der WikTMlkera iat aaeh Verbhltnlaa dicker ala bei andern Ser- 
ien. S) Jameikeniach« S.. «air*ns»«7rrt/n Jcsaaica ,. ja- 




oft schön bmnnroth; 4U naen Verhaltniaa dick« BiodeaaehUht 
erscheint auf dem Öuer.ciinitia rithlieb. Sie achmeekt m tmrf- 
iieh u. hUlessneeh krauend u. aoil ala sehr wirksam vorzüglich 
in Engiaad verwendet werden. — Man wandet die SaaaaparilU 
aja aia erregend auf die Sekretion sorgaii« u. zwar vorzüglich 
krallig srhwei«*- u. harntreibend wirkenden Mittel hauptsächlich 
bei sfphiiiuachftn Krankheiten, bisweilen aber auch gegen rben- 
ma tische v, giohnaehe Beschwarden ed. bei verschiedenen, na 
anämisch Kecbteaertigen aUtttauaaebilgaa, gewöhnlich in Abko- 
chung fnr »ich, ad. «in andern Mitteln verhuaden an. Ein aehr 
anbellend«« u. stärket koche» ist aber nicht tu empfehlen. 
Die Ztltma n o-seheo Trink« aU4 seht gtbraucMtcha Z* 
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114 



(Vea «»Um »i|i>r« (.., Ii BUdeerer-a wacktead. 10II dl« Wart«! 
•I« ■arsapartlta li.liea in Hindu «erfekonmca Irls. — Vea ■■al- 
ias Cala« i. . iaChia« a. Japae eiaheiniaeb, ward« der W a r i e I k a • I- 
J*a, di« Parkas wertet »4. dia erieaialitcbe Chlnewurtel, 
h -'ii ■ rblaaa orlealalle I. pon.leroea. alt eia einheilende«, ,,-lial 
aaBeieadot, eebwelaa- a. beratrelbe odea Mittel aaeeweadtt.) 

a. Eia Stack eiaer fraehttnitadea Sieacelipitte. — b. Eia Mall vea 

dar Milte a. c. van loten belle dal Steniel«. — d. Eia Blaltatl«! 

mit armer an kaade doralcea Schild« u. dca kaldaa Raakra aa erl- 

a«r Dilta. - A. DI« Iliillblatlchea teil 2 FrachMI 

reife Beere. — II. a. C. Saara, — B, Eia uakrrcki , 

acr Sanca aalt dar Kcianiaee. 

(la diaaar Ordaaai «lad femer noch ta bewerben: Tim aoaaaaa- 
ah L., itailit tckairain, itkairt« Iitulti, la Sad- 
earop«, Eail.ad a. dtn Orirale aaadaaarad »acheead, lieferte «««et dia 
eeherf a. bitler acbniackrad« Wari.l, Maalla Taaal a.Bryaala. al*re«, 
weiche, ja aacb dar Gran« dar Gehe, t«|l«irh etwa« aadeeead, rralTarad, 
petfireaJ, harntreibend ad. lack breeheorrretesd wirkt a. »orte»lieb laa- 
aarlick <ef«n Quelicbaaiaa, bai rbraoialiacbaa a. «iebll«ch«a 
•■ bei kropfartiiee Aatrhaellaaera aafeweadet werde. — Von 
r... alala I... earlea I... t—ihir,,» ■,. e. Aad. fabraackl ■■■ ia 
Trepesleadera Aalaaa a. Aatlralieaa, mm Tbail ia Afrika a. Aararlka, <t« 
|ro«ern koolli|aa Wurieln, Yaatwartela, baalf aia Hahraafaniltel. 
Wendet aia aacb «elterlich bei Geeehwarea a. ■. w. a«. — Airwaeaa 

ad. t«ieani*e hl««««, «aa« S«rie P a I m «T— l'n '^ 
aia Jacaj., Oalpalaia, erkall n«a darch Aanpraaiaa dar 
ad. dar tunera Fnicbllbeila dei meine Pal mal. — Klai 
I. a. Baraaaaa n.Lrmr<,rim. I.» liefere eine Art Site.) 



a. El 
Sleiafraebt 



UlUar «. aiaa Stsisfrachl lr«f»nder 
«. 0. ela rlairlaea liahlifti Htm. 
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OcUndria (Achtmännige). 




I TikiinnucEAi. — .4»- 
— Unterabtheilung : Amy- 



B ilstm- 



Gattung : 
baua, 

Btuthen dtklinitch. 

Bin, od. xteeifärhrig, ein- »et. tmttamig. 

Taf. LX1I. n«l«araodpndron .»lyrrh» Efarrnb. 

•f Nceiii N y TT h * D b a I • ■ m b • na, H r r r h r n b n u m. 

Ante dornig; Blatter dretxähltg. die fteitenblattchen 
Vit Meiner alt dat Endblattchen, iammtllch verkehrt-el- 
finnig, ttumpf, am Ende gexähneit od. ganxrandig, kahl. 
Fruchte xugeipltzt. 

Ein Blum od. Siraueb Arableni, dessen Aeste weit euige- 
ipem abstehen u in Dorneo endigen. Die tablreieben Blltt«r 
•tehen auf lehr kürten u. kahlen Stielen, einieln od- nein bO- 
lebeüf. Die Blaltchen lind an der Spin« stumpf-gezahnelt od. 
tragen 2 — 3 grotie Zlhne. bisweilen nnr aind ei* auch ganirin 
dig, die aeillichen I'" lang, da« «ndilftndige wohl 4 mal Un- 
gar. Die Blüthen kennt man noch 




u. goldgelb n. endlich beim Verhlrteo roihlich od. bräun- 
lich wird u. unter dem Namen Myrrhe, Mgrrha t. Gummi 
Mgrrhae, olTUinell lel. Diäte bmlaht aui unregelmäßigen. 

u eckigen, aussen miueil ti. bestaubten, aber durch 
Spiriius ölgllmend erscheinenden u. bisweilen 
an den Kanten liemlicb durchscheinenden, eigenthumlich balsa- 
misch neebaaden n gewurihaft-biiter ichiuockenden Stocken, 
u enthalt 22 pCt. Waichhart, 64 Gummi, 9 Baaaorin, 2 liher. 
0*1. & in Allher tiniuOoalichei Hart, nebit Spuren ron ipfel-, 
bento«. u. achwefelaauren Saiten 01a Myrrhe wird sehr oft 
rarfllecht u. ihre A echtheil . am betten durch ihren ehten- 
thdmlichan Geruch u. Gaaehmack ru erkennen. Di« Mrrrbaa- 
tinktnr tu gleichen Tbeilm Salpeieralure gemilcht, wird 
roth gefärbt. Die Myrrhe wird aia reuend, «bar auch 
leniaeh auf Magan. Dirmkioil, :.-< aliom- o. 
wirkend, bei Erschlaffung dieaer Organe, 



Taf. LXH. Bihimodendron hil.f Knlh. , I,. 

nr-Myrrhen bium. 

Aeite dornenlo» ; Blätter dreixdkllg, die Beitenblatt- 
rhen fatt to grau alt dat Kndblattchen, tämmttick rund- 
lich, verkekrt-etfärmtg, etvat keilförmig, ttumpf, unge- 
xaknt oder feingekerbt, kahl; Blumenttiele gabeltpulttg; 
Frucht kugelig, an der Bpitxa eingedruckt-genahelt. 

In vom vorigen Baume nur durch die dornenloeen Ante, 
viel grAaaeren Bluter u. fait gleichen Rlattcben unterschieden. 
— Man leitele früberhin von Ihm die Myrrhe ab. 

(Vos BSalaaaaMMedrtm ellaailaaeei Kwalaj. [ Am. r.. atleadtarie 
et Oaeaaltanaas L.], a ra b I e e k e r ■ a I e e aa b aa et, erhllt aaaa «arck 
Eia«ckaitte ia dca Stenn ad. durch Aatkeehea der Zweite dea Mekka- 
bai tan, Bolaamum t. Oleo<RealeM ela Mare-a t. B- ■•»«■•» aae*> 
ea«e>aa e. ela «n (sn ,. j,,,!»,,,, ,„ ,. ,,„ pll , uln ,. ssHaaejea t. 

OpohaleaeaacB »»ru™ .. olaaaa Malaaaal a. ii»i.».ii» elc. 

S.iii- i briucble naa aacb daa Holl, x> lobaisaenam. a. die Prttchle, 
Cariaokalaaaaaai. - Maleamcule-aaroa eaa«ta|aa«arlaeMM Reltk>. 
IConmipk«r< nada(atcariea*lt ltct).|, aaf Madafaekar, beailtt mir« f.. 
thaluadea Milcktan.) 

I. Ela Blatter irrender Zweig, «erki. — X. Der Blülbeetuad in 
Eade alaal Zweite«, «erkl. — l. Eine Blaue voe tattea, tertr. — 
l. Eiae kaatilich (eotTaete nlaalicbe Blane, «argr. — >. Staakge* 
fa«te tob rera a. «fra biatea, an dia Kiaftlfum de« SMabbaalelt in 
Sltabfadea aa aejtru. vergr. 

(ta dieser Ordaaai «lad frraer aacb ta beeeerkea : Pwpwlae aaltra 
Schwartpappel, »oa der naa in Frahliate die blebnt-bani|eB 

■pea ttnnelt a. tar Bereilant der Pappeletlb«, u,u m popa- 

••"■», dl« elabUllead, tarUiellead a. Mbnertetillead wirkt, lerweadet. — 
Aach aoa Peaelat alUatala «t llrlw.. aal! naa die Kaotpea ttnneln. — 
Von ropwlua balaamlfrr« i... Balaanpappel, ratbtltea die Uiat- 
pea «. derea " 
ban, dt« aia 
Vea MejalMi 
sei, Raatla nhu 
tn|eweadel.) 




Enneandria (Neunmäanige). 

fBier l«t m beraerkea: .Vrrruri.n. aaitaia E>, Jlhri|at Biege I- 
kraui, Speckmelde, Httlakt hl, Bohr- ad. Bcbweletkrtat, 
deatea Eraat, Heek» 9S>r carlall«, toa«l htsB(er aia >eut aeaaerltcb 
all erweiebeade« od. laaerlich alt feliad parfireadr« Mittel (rbraaebt 
werde. — Taa Mrrewtialla pevannle I... aatdaoeradet ed. Wttd- 
BlB|elkr tat, fekraackte aaaa daa Braat, Ifaew« ciiaenakH «. 

aaf ileicke Weiae wie aas «arlfa. — lljHro- 
... leaielaerFrotcbbl««, warde ehrden 

[Abbild, a" L i a "k e*el«*3)' 




Decandria (Zehomännige). 

Gattung: Oralonl» L. , Johannisbrotbaum 
Btuthen polggamitch. Kelch tiefit hellig. Blu 
kröne fehlend. Staubgefatte 5. Hulte länglich, »u__ 
mengedruckt, lederartig, getehlotten bleibend, vieltamig 
die Klappen fleitchtg-markig. (Eine Art enthaltend.) 

Taf. I V] II Orntonl« «.illqul« L„ Ich tar 
banniibroibaum. 

Wicht! hiuflg in den Lindern am Nlticlmeere aia ein 
mittlerer Grösse, mit tunehmend-geDederten Billlern u 
atlndigen. kungestielten, 1-2" langen, 9—12"' breiten, 
kehrt eirand-ovalen, am Ende tui-uckgedrückten. wenig «usge 
»ehweiflen, etwai welligen, lederigen, kahlen, oberaelt« gllnteoi 
unterseits btaiagrnnen Blallchen. Die 3— 4*' lan 



J «• 



hiufiger au« 



Dia Blumenstiele lind 
Kelcbtipfei eiförmig, ipiaig; der 

nen unterer od. Auawaofllche die 
in undeutlich 6lappig od. 6*ckig 
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4 — 8" langen, 1 — 1|" breiten Hülsen sind oft gekrümmt, stumpf, 
fast 4seitif , braun, gllntend ; die nicht aufspringenden Klippen 
haben mischen dem Endo- u. Ektocarpium eiue trocken-mar- 
kige, seitliche Fleitcbschtchl od. Sarcocsrpium, — Ii.- - . Hül- 
sen od. das Johsnuisbrod, tMlyua dulde, wirken demul- 
eirend u. machen einen Bestandteil mehrerer Brustspccie* aus. 
In ihrem Vaterlaude gebeu sie ein Nahrungsmittel für Menschen 
II. I liiere ah. 

*. Kia Tbeil eiass Aales snil einer Zeritlerblmbe in natürlicher 
Grau«. — A. Eies Zwiticrbllktbe «. B. r at aaoalick« Bldtbe tos 
oben. — C. Eins Blnme, von welckcr • AttaberfssM wegaeaebalUea 
• md, ton kistia, am de« Etlcb, an dam eis Zipfel aarilckgeetblagea 

ist, la ,,•„ — 0. Du f. »nil «. K. daaaelbe der Laote Back 

durcbacboitlen, — n Saan«n. — C. Derselbe qu.r u. 1». ieakr«cbt 
durch. ebai u.a. — B£. «. er. rtl« Saaealappr«, «■•» der Seile, Bit 
«Heber sie an einander lagen. — V. Der Knanrro, »on deaa die Ss- 

- a. Di« Aais«as*ll« a. k. die la- 

tl*pp. der I 
(la d»«s« Oedaaag 
•i« la äadearope a. Nsrdatrik* 
fcerbatoir eail 




Dodecandria (ZwÖlfmännige). 
Fumili' Lorbccrgcwlchiet Lsixmiaz Jen. — 

Cj vppe: Tl »■ r» I n p e rm e m> Ju«. 

Gattung: t uceulu« (C. Bsuh.i De C, Kokkai. 

Bluthen zweihäusig. Kelch und Blumenblätter tu 
dreien in irrei oder sehr seltm in drtl Reihen flehend. 
— Männliche BtUthe: Staubgefässe 6, frei, den Blumen- 
»'•altern gegenständig. — WelM/cAe Bliithe : Pistille 3 
ad, 6. Beeren 1 — 6, iteinfruchtartig, meist schief-nie- 
ren förmig, etwas zusammengedruckt, elnsamig . Samentap- 
pen entfernt. 

Tal. Ulli, (ofculu. p*lM».ua D«C, band f 6 r- 
miger Kokkai, Columbopflanie. i.Mrnijffrniuw pal- 
BiuiaiM La an.) 

Blätter am Gründe herzförmig, handförmtg-Sspaltig, 
fast etetf haarig : Luppen zugespitzt ; Bluthen achsel- 
ständig, die männlichen in Riepen, die weiblichen im 



Ein auf der Oslküste tob Südafrika in den Wildem von 
u. Querimbo ursprünglich einheimischer, jetii aber 
auch auf die Seebellen- u. Jiaskaranen Inseln, sowie nach Ostin- 
dien verpflaotte Pflanze. Di« sehr gross u. dick «I — Ii* lang, 
2-3" im Durchmesser) werdende Wurzel hat lange, 
mite, am Grunde geleokartig-eingeschnOrte, 

de 



dgt. Anwendung, Bei Msgenschwlehe, Magenkrämpfen, Ober 
massiger Reitbarkeil des Darmkanals, Krampfruhr u. narh der 
Gelbsucht verbindet man sie roll Gewürzen oft mit grossem Nutzen. 
Gewöhnlich wendet man den Aufguss bis von einer I nie, tel- 
tan das Pulver zu 10 — 20 Gran an. Das Kztract empfiehlt man 
bei Kinderkrankheiten. 

Di« W«rs«l v«rM»ia«rt. — b. Der »k«r« Tkcll «iaes ftcaceU v«a 
bmbaadea sssaalkbea Ksamslar, vetkJ. — A. Eia D«ekklsitck«a 
der Blume. — B. Eia« Blase voa der aat«ra a. C. vob der obera 

Seil«, versr. — D. Eia Dl ■ : a. E. eias der|leiebea asil dem 

auf ibm hrfenden »l««hief«aae, surk v«r(r. — F. 
quer darebeebalu««, starker v«r|r., am dia « Vuk«r i« lelge«. 
(la ai«««r Oedaaag ist feraee Beek ■« bemerke« i \n.n 
laa Winkl, e« «rnoit rueaiipermam Caecal«« t... Caeojla* sabernaua 
«I laruDuaua De C, *»o i ape roio m lietinoaum Lsm.], eia Sehlingatreuck auf 
Malebar, ll«f*n die Bokkela- «<l. Pisehkeratr, Coeraill laatlel a. 
Senraadt«! a, |,tae atorll, die atekal eisern feiua u«J« als wirksam«« B«- 
•uadlbcil du Pikrototia od. Kokkai ia s. » der schale «ia riz«w- 
tbumliehee Alkaloid, Heaisparmin, eatkaltea, a. aaaser <«a den bo- 
■aopatbisefcea Aeriieo k.q«, «Ii Arsae! a. kecbileas aasierlick i« Stlbra 
|*f«a kopfinod uod Laus« angewendet wtrdea. 



Poljaodria (Vielmännige). 



(la dieser Ordaaai sied i« bemerk««. Csi-ats elrelnalla t.. «st* 
laaksekerC/css u. Cycaa ravolaia Ttaaafc.. japtnieeber C 7- 
aas, s«*i« Carygeha aaabraemllrära I. a. Cors aaa 1 
1 - .ü SBS - « t - • •• • - » S | O t ■ reitst wird.) 



Monadelphia (ßinbrüderige). 

II CojMkvMut. — Gruppe t 

Gattung: Juniperus Im« Wachholdar. 
Zwei- ad. ieetten) einhäuetg. — aVoonticAe Hätz 
...M klein, acheet- ed.endeldndig; Hchuppen virtetig zie- 
geldachig, haib schildförmig, jede mit 4 — 8 fttmibheutrln. 
— JVeiHicae Kätzchen acheetetändlg, mit wenigen ver- 
wachsenen, fleischigen, einttuthigen Schuppen, welche am 
Grunde von einigen, keine Bluthen tragenden 8chuppen 
hüllartig umgehen werden. Zapfen beerenartig (Heeren- 
zapfen, Oaltulus) mit einem bts 3 Nüsschen. 

Taf. LX1JI. Juniperu« caiimaili Lsg gemeiner 
•d. achter W a c h b 0 1 d B t. 

Zwalhausig ; Blätter zu 3, 
chend-spitzig, langer ate die Beerenzapfen. 



gel ist bei den minnlichen Pflanzen «inrach, bei den weiblichen wachsendet 
istig. Die Blllter stehen von einander entfernt auf langen Stlo- her Blum, 



len n. sind ft" u. darüber lang u. breit. Die männlichen Blu- 
men bilden in den Blattachstln hlngende, behaarte, traubige Ris- 
pen von der Llnge der Blattstiele, die einzelnen Blülhenstielchen 
siod sehr kurz u. von einem laozettllch-lioealen, spitzigen, wim- 
perigen Deckbllttchen unterstützt. Die 6 Kelcbblllter sind ei- 
förmig, spitzig u. die Blumenblltter blasigrün, keilförmig, llng- 
lich, stumpf, coocav, fleisrhig u. umhüllen mit ihrem Grunds 
die 0 StaubgeftssB mit 4lajipigen u. 4lichrigen Anlheren. Die 
weiblichen Trauben sind einfacher u. kürzer. Die drüsig be- 
bsarten Fruchtknoten tragen eine rast sitzende 3spitz!ge Narbe. 
Die Beeren erlannen die Gr6iso einer llaselnttss u. sind mitlau- 
fen schwarzen Drusenhaaren besetzt; sie enthalten schwarze nie- 
renforinig« Samen. — Dio Wurzel, Col um bowurze I, 
Radix Columba a. C«fOMfte, welche man in runden, 1—2" 
im Durchmesser haltenden n. 3-4"' dicken Scheiben od. in 
wsUigen flngersdicken, 1—2" 
widrig ri< 

keo erblll, OBlhlll vonflglkh Co lu mbobi tlc r (Colum- 
In.,,. Schleim u. viel Märkmehl u. findet als schleimiges, bit- 
teres u. ttarkeudes Mittel bei Krankheiten der Verdauungswerk- 
zeuge, sowohl aus Schwache, als auch tu grosser Reizbarkeit 
derselben, vorzüglich gegen ebrooiseben Durchlall, nubreo u. 




Aettchen sind fast 3kaniig.gerleft. Die 
den Blllter sind«— 10"' lang. {— 1"' breit, lineal-pfriewilicb, in 
eine stechende Staehelspltze ausgebend, Oberseite seicht rinnig, 
in dieser Rinne weiss, Unterteils Muiapfgekielt, mit einer einge* 
drückten, den Kiel durchgehenden Linie, oberseit« an den RlB- 
dem u. unterseit* hellgrün. Die Bluthen einteln in den Blau- 
winkeln ; die minnlichen ellipsoidisch, stumpf , 2 — 3"' lan>, 
einem schuppigen Kätzchen Ibnlicb; die weiblichen fast eiförmig, 
1"' lang, eioem seuppigen Knöspchen gleichend. Die Beeren (ßVe- 
renzapfen)sind im ersten Jahre eiförmig u. grün, im nt< baten Jahre 
fast kugelig u, schwirzlicb, mit einem hellen heebtkiauen, leicht 
abwischbartn Reiht Obertegen. In jeder Beere belinden sieh 
3 harte, aebief-eiformige, kantige, ninzelige, rolhbrauoe NOss- 
eben. — Die Beeren, W a e b h o I d e rbeere a, BaccaeJm- 
nlperl, welche, vorzüglich auf ginnend« Kehlen geworfen, an- 
genehm balsamisch rieche«, eüsslich, gesrürthaft. etwas hanlgu. 
zuletzt reizend sebmrekeo u. vortngOch ein elgeothumliches llars, 
Uber. Oel u. Sehleimzucker enlhlllen, wirken erregend auf das 
Gelles- u- Nemosjrstem, schweus u. barnireibend, die Ver- 
daunog hebend u. verbessernd u. werden ^innerlich in Aufgu/s 
u. Abkochung he. er .uung.se^c . 
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u. bei sjalordfiKSller MemlrtMItefl «. i. »., 
lutserlich zerslossea tu l'inechlagea auf schlaffe Geschwülste o. 
auch m Räurberuegea in Kellen «. dumpfigen Wohnungen an- 
gewendet. Auch dienen aio <ur Bereitung dr» Warbboldcr- 
■ uiti, Hout v. .s'w Ii.-«» Juniperi, Wi c Ii he I d e rge nie t, 
Bpiritue Juniperi, ätheriichen Oelei, Oltttm Batca- 
rum Juniperi, u. andern Zuasmineiuetzuugea. Du» Wie li- 
tt Id irli • 1 1, t.ignum Juniperi, welches einen besonder» 
keim Verbrennen lieh »erstlrkenden angenehmen balsamischen 
Geruch u. «inen barzig-ftewürzbslten Geschmack besitzt, «0111111 
aiher. 0«l, wirkt gleich daa Beeren, erregend, Schweis« und 
harntreibend u. wird thnli innerlich in Abkocbang {Bpeciet 
tignorum), thella alt Reucherongsmittel angewendet. Da> daraua 
erhaltene Äther. 0 e I, Oleum Juniperi ex liguo, iai eis krAftig 
u. belebend», «ul die Nieren wirkaadaa Mittel. Früher 
da* am Holze u. der Rinde ansitzende Han (Ii d ent- 

a. Ria« Aatsplls« mit aitit.lit.-n KsUckoa. — k. I 
eia« weiklickea Struck« all wttbtlcbM KaUckes «. Baereaupice. 
— A. Eka asaalick» Ealsekea »Mrk «er|r. — k. Eia« Scbapp« 4** 
aaealickn Kaiicbts» all t stmkaiaula tob obea, C. 4i«««lh« so« 
4«r terdrro a. D. toa dar blMera Stil*. — C. Em »eihlichrt lail- 
a. r. dtutlkt »Urbar «er,r. a. 



der Sebattt da Pistill eakerukrt He»a a. da» i eiere kalkin*. — G. 
Eia «<ajtkri|«r Brtrsaitpft». — A. Ela reifer Zjshrlttr B««r«ai«pfta 
(W»cbkotderb.r«r«). — II. F.la *ll»»ebn, I. daattlbe »Urker v«r|r. a. 
■owit K. aacb »iirktr «erfr. a. »takrtebt dnrekackailtaa. — L. 



Taf. LX.I1I. 



«ab lata l., S «de -Wach- 



Zteeihtuiig; Blätter vterrelkig-xlegeldacklg, ganz an- 
gedrückt, etumpf, am Macken drurif-furckig, die dltern 



Ein 



, gegen 10' hoher Strauch od. 



im Oriente u. den Gebirgsgegenden dei aüdlichen 



u. nillllern Europa. Von den langen, sehr verzweigten u. auf- 
steigenden Aeslen wurzeln die untersten zuweilen u. sind mil 
braunrOthlich-grauer Rinde bedeckt. Die Blatter sind rautenför- 
mig, spilzig, auf dem Rücken eingedrückt u. eine Druse tra- 
gend , od. lantettllcb-pfriemformlg, zugespitzt, etwas abstehend, 
berablaufend u. mehr od. weniger entfernt, dunkelgrün, 4reihig>- 
dicht-tlegeldeebig, dl« ancwdrackl-tlegeldachigen { — -4 lang, 
die letzlern kreuzelaadig, doch auch zuweilen in 3iabligen, mit 
einander wechselnden Wirtein. Männliche u. weibliche Kktzebcn 
an den hakig surückgekrümnsteii Enden der Aestchea. Iiis Uce- 
renzapfen sind unregelmaasig-kugalig, aebwars u. hechlhlau bo- 
rciit, auf dem Scheitel mit uudeuilivhea Uockarckoa, auf ihre« 
«uruckgekrummWQ Siieirheti überhangend; ata enthalten in ih- 
rem Innern 3 NütsciteA. — Dia «urk unangenehm, oft et«u 
belaubend riechenden u. widrig, barzig-kitwr, etwa* scharf «chmek- 
keaden, jungen, grjn beilallerten Zweige, das Sadebauai 
kraut ad. 8a*e abaumkra u t, Berka (». Prandee ». Sum- 
». Falsa) 8*bimae, welche vorwaltend ither. Oel, 



aaa miiIh hi 
ksaaea. 

a. Eis Aal, weither jaa|* (IJakrue) B»r«a««pfM inst, u. 4uns 
Rpllia bat • abf»aekuitlca a. 4aa»kea 4ari«»lc|jl ward«. — A. Dia 
•kam Schopp,« da» walkliek» Kaitcheaa. wclek« 4ia Blaihia «a- 
aabee. — B. «. C. Dieaeifeea a«k»t ara aatara bMlh«al««r«n Bcbap- 
j"u, dock aackr »o« dar Bella gMehaa a. w«ai|er ««rgr. — 0. Eia 
4er Linie nacb 4areh«cfcaiucaea ««ikliebea laixekra all «iaeaa Pl»- 
— K. Da« PliiiiI atarker »ergr. — f. Oaateih* »»»kraebl 4arrk- 
■■ 4*a Elek«a »icktbar ta aaekea. — 0. 
— A. Eia N«»»ck«a. — 



Familie : 
MyrlsMceap 

Gattung: Myriade» I,., Muakatoussbauia. 



3-12 an 
tteinfrucktarttg, 



tkeüig-xerrUienen fiumenmantel umgeben. 

Taf. LUV. .TfyrUtlra mosrhala Thunb. Achter 
M u t ka I n u as b a a m, M oa e h ka ta I b • ■ m. 

Blätter abtrecktelnd, längtlek oder ettiptUek-lduglick 
oder eiförmig, zugeipittt etumpf, kakl, fatt eiafack gea~ 
dort ; m&nnltcke Blütken ackeeletdndig, traubig, v tibi icke 
auf 1 ^8Wtir" higen Stielen', Frdckte etmeln, kakl. 

Ein ursprünglich auf den Molukkcn einheimischer u. jetzt 
daselbst, sowie auf dea grossen Sundainseln, den Meskarenen, 
aul den Antillen u. in Cajeone u. andern Tbellen des nördli- 
chen Südamerika kultivirter, 30—40' hoher Baum, mit wirtel- 
stkndlgen, weit abstehenden Aesten. Die wohlriechenden Blatter 
sind oberseits dunkelgrün u. glänzend, Unterseite blasagruo und 
glanzlos. Die Zipfel des gelblicbweissrn fleischigen Perigons 
sind kurz, eirund, spitzig. Die StankfAdenxtlile in dao mannli- 
iat dick, walrenförnig n. trkgt 9-11 
Der Fruchtknoten in den weiblich« 
M »arkanri-wildrinig. Die kagelig-bi.nlOrmig« Fruehl bat 2—21" 
. ist reif gelb u. eathtlt in einem waUaaa riet 
od. kugelig - eilipsoiaiachen zollangea Be> 
der von einem in »ehr ungleiche linealische, einlach« od. 
verschieden geacblilile Zipfel gespaltenen fleischigen u. hoch- 
feurigrotben gainenmantel umgeben ist. Von diesem Samea- 
manlel orbalt die harte, dunkelbraune u. glänzende Samenschale 
uuragelniassige flache u. breite Farcben u. Fettdrücke. — Dia 
von der harten Samenschale befreiten Samenkerne od. die soge- 
nannten Muskatnüsse, Au. r« MOfcAufaa, besitzen einen 
•igeiiihümücben, angenehm gewürihaften Geruch u. Gescbusrk, 
enlhalteu vorwaltend ein feiles u. ein Äther. 0«1 u, werden bsu- 
flg in dar Küch« ala ein die Verdauung unterstutieodea Gewürz 
gebraucht. Ganiesst man sie in grosser Metig« od. hiufig, so 
überreizen sie den Magen u. apannen das Nervenas/stem ab. in 
der Median gebraucht man sie in Substanz nur als Corngens 
schwer verdsulieber Arzneien. Das in Indien durch Auspres- 
sen gewonnen« feste MuskatOI, Musksibalsam 
Muskatbuttor, Oleum s. Buhamum Kucutae, 

Uo terleibsbezchwerden. 





eher auf den Uleius wirken, 

b«i Schwtcb« u. Erschlaffung de» t'Mtus, b«i Gicht, gegen Wur- 
aaer a. s, w. , tuaaerlieb bm LAhsauags«. laisu a. torpiden Ge- 
eehwüren, Bainfrass u. syphilitischen Enocbenaurireibungen und 
EnoeheaaiaswuchMU an. In der MomOapathia hat es sich vor- 
lüglicb gegen l/vtrbikrankbaiiea, gegen Podagra, Knocbeokrankbei- 
sen u. Zaboscbm«rt«n wirksam erwiesen. Es gebort zu den gc- 
flbrlicben u. drastisch«« Mittel« u. kann bei vollblütigen Per- 



sonen bielig« Durchfall«, Entzündung, Brand u. 
hcrbeiiOhrca, «Mi 



dca Tod 

Vorsicht 



(v*= Junip»rai ti r| iBi«n« t-, virgialscbor Wackkoldor, 
b«M«««ra voa dosa la foeeklea C«|cad««i aowwckaaaea, ullea 4i« an 4«a 
luaal si«k büeaeeaa ackwsaal|«a AaswacAa«, C«4araspf«l, Fwa>* 
f«M J.mii^ri elrsilBiaavae, ia vsrsU|lick«a Grad« werawidrii »*ia aaA 



Mu sk atblütheo, Aloci«, Florrt 
welche noch feiner rieebeu u. schmecken al» dt« 
Muskatnüsse u. gleichfalls ein fettes u. Äther. Oel enthalten, 
werden such sie Gewürz an die Speisen gebraucht u. wirken 
Ähnlich, nur flüchtiger erregend. Durch Destillation wird ia In- 
dien aua ihnen das aiher. MuskatblQlbÖl, Oleum Macii a. 
JMactdif , bereitet. 



«. Kie fnchtlr»«ead«> Zw«l| «Im» wdMickea Btaawa, »rkt. — ». 
Bia »»unlieber BlulkeatUatf. — A. Eta« auaalicaa Biaaa«. — 
Diaactfc« 4er Lsas.« uch aafinckaillM, aa 4i« Bsals alt 4<a »»!«• 



4«r L»n|» aach 
stark v«r(r. a. la der still« aar «aetwaekwaea * gepaartta 

icl nuer durckscbaillea. — C. Ela |«purl«r (o4. jetr 
St»utib««i«l sea vora a. D. vaa biata«. — E, Der 
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etaee SUakbealelfaeha anck alerkrr »«rjr — C. Ein welMicbe Blum« 
nfcesahaiuea *. a«»f,'brciin, das PiauU Hb» «a kessan. — e. 
Eist üoaa, tod welcher 4ie Hilft dea irrrlaitaea .Simcomanirl« iHa- 
cnbluaif i nr«ck|tH(l wurde. — 4. Dil ümi 'ob Irr abera min« 
der k<kale aalkiaaat , «o dsea dar Namen aar Back aalt eifaesn rartaa 
Haolchaa überdeckt eracbeiat. — a. Uta >un «raktackl darchaeba., 
<*B Eajkrrs nakl. - D. Der toa dea Sa- 

Bla - 



II SaPOTACBAB. 

Gattung : Ornua J*prn. p Bio meotiche, 

itpattig. Blum» tief viertheilig, 
lubgefdtta 2, fatt «e /auf 
Vit «tte Z/p/c( tttr Biumtnkroue : Staubfaden haardünn, 
Slauhbautel herzförmig. OnffeA kurz, mit zv*Upalltger 
Karte. Flugelfrueht tintamig, lanzatt-ldngUch. 

To f. LUV. CiroBMd P*rt>, europiiacha 

Bltlbanee ehe, M • ■ u a - Ea ehe. (Fraxinu* Omut L) 

Blätter unpaarig-gefedert: Blältchen 7—». länglich, 
einend, int mündliche tt. Lautet fliehe gehend , getagt, 



tan, dicht blifthig ■ 

Ein in g an t Sudeuropa wacheender isiixer Strauch od. ein Li« 30' 
hober Baum. Di« knotigen Aeste aiud bliulicbscbwarz u. gefbpunkürl 
u.di« Knospen grau bepul*erl. Die BUtteY werden 8 — I0"lang 
u. haben 7, aalten 9 Abacbnille od. Blältchen, »on denen da» 
endttindige etat* elliptisch od. lantelllich iit. Die grossen O'u- 
thaariipen haben gedrängt atehende Aeste ; aie entspringen an 
den Aalenden u. in den Blattachielo u. lind kürzer »I« die Blitler. 
Die Deckblattchen aind klein, laniettlirb-pfriemlich u. behaart. 
Dia kurzgeatiellen wohlriechenden Bluthen haben einen klriueu 
grünlichgelben Kelch u. eine fast 4bliilrige Blumenlrone mit 4 
gegen 5'" langen, «ehr schmalen Zipfeln. Die Flügclfrüchta 
aind schmal, Unglicb-ruod u. torn abgerundet. — Der aua 
Wundan der Rinde (entweder dureb den Stich der 
od. durch Einschnitte henrorgebracbi), beraunteflossei 
tuckerarüge, an der Luft mehr od. weniger erhärtete San, die 
Manna, welche in mehreren Sorten «orkommt, wirkt «ehr ge 



obva Heehlbail aDgewe&d«! w*rden. Die Gab« ial 1—4 litten. 
Sie besiebt aua Manoit od. Mennliucker u. einem nicht 
krplattiairbaren, ekelerregenden Stoffe, sowie Gummi , Kleber 
a. KatracUTakoiT. Di« best« Sorte ist die T r o p feniaa an a, 
AVflaaaM <ta Imcrumit, dia sich nur selten im Handel vorfindet. 
HauOgar ial die Höhren-Manna, Jtimna canetLitu %. longa, 
welch« entsteht, wenn nach gemachten Einschnitten der auf Hei- 
ser od. Strobbündel ausltiaaaende Saft im Juli u. Atigual bald au 
langen gelblichweieeen stücken ad. Hobren erhärtet. s>ie g e- 
meine Manna, Manna vulgartt, beatehi aus wrlsslicheo 
od. gelblichen, durch eine brtunlicbc blabrige Masse au *«r- 
Klumpen vereinigten Könwra. Die Korn ar- 
me Manna, Manna tn grantt e. 9t. elrcta, 
losen Roruer u. Iroprenrormigen Stücke. 
Ut die falte od. dicke Manna, 
». rratia, »reielie im November u. Deccraber 
b, schmierig und sehr un- 

a. Eia blabeadar Zweif dar raadlUttricea Abasdereaa. — h. Da« 
abera lade eiaer BIBtbearispe. — A. Eiaa aiaaalicke Flame. — B. 
Ciaa Zwirterblaa«. — C. SUubjada«« rot verschiedenen dcitea,wa- 
tob »la Suabbealel Sjeer darckackailtea. — k. Fl«|elfnichl. — c. 
Dia «areira, Fraektkaolea «takreckl iroaTnete Fluielfratki, an die 
Packer mit dea Eicken ta injen. — d. Eia Blatt <oa der vcrvaod- 



lea Orau 



Ifolla Link. 



(m dlaeer Otda«B« »fad a»ck ta beagerkra Tat« h.rcatai . fs» 
aal aar Kibeabaum, Taaae, tbb deat die iraara, all Blatt«» dickl 
baaameai Aeedckea, TalBlkreel, H ark« a. •aMataaMataa t. » olla 
TBjbI, walesta —aafaaa s iai kerk-bitter «ckaiackea, aanraliaad siker. Oaa, 
ftartvealaaT a. ein»n klUara 9ta67 aBthallta a. err*(ead aaf da« Bluiienia»- 
«. Rer*a«a*akam a. la {roaaea Oebaa aagar MekatMck-iirtlf wirkea, «»r- 
kei ralardrSKklar aj«s«tni»liaa aaftwesdat verdea, »urh BBIar das 
Aaraahaae lefaBdea kabra. Erakar ■ 
— TO« ! 



eleeheader BlaaaadBra, dtsabaajrle, asaakla dl« (»lachhxr, et» 
waa Kkleimlf v. aatleick etwas bilterticb-acbarf aebaaeckcade Wartet, 
Stadl* laatscl «. Mewarl a. ffl}r«Beaa)lhae, rlaea Bolaadtkell der I |rat- 
«n eralTarBdeB Warieta. NaMetre« quinqur ■■>• i ir,,in aaa lart a, saa 
a. ward« aaa karnirribead a. «reSaead jun St»ckaa|ea laa Daratkaaale, 
WaBaaraackl a. >. w. aa|awaadel. Autb warra Tseloaea ad ataaal na SAueel 
oractaell. — Vbb Haara« SI>s>oB>bj>llaiaa l... 1 a r b e e r b I « 1 1 r 1 1 • r 
■ aniadara, frbrenekie «aan die War tri, Raall* l.aarl alnaaa>l. 
aar. bat ktarabaaekarardea, atockeader a. aolerdrackter MeaUraauo« «ad 

ao(*r kal ackwerea Cakarle«. — V« lu 1 1 i ...... ... ■ ... i«a. 

(enroraiiger MmtdarB. wendete baab «omt die*taaaniaiea«iekead- 
btttertiebea • 1 1 1 I e r aU M>e*a l'vwlartaa a. WalSsagiMa i. ■ Baal r« M i 
»■ i.aun alc u al iU aa aaMjaacl raJtae, «ariaillck |a(«a Halakrarbwer- 
dea, BaaieBlUck ee|ea Er<cklakTaaHt dea ZaptckeBi an. Die Wariel rubmie 
man bei Kraakbeitaa dea lierna, aartUclirb aaa Sckaatke a. Enckladnaf. 
— Tan Kaatkeatra aBwaoslaekaa i einakriae« kteerlrsekekea, 
weadet« aaaa rrakerkla dl« Zweit« a. Aealckaa al« rwlla Kstb«a>aa 
«araailkk fetea Darekratle a. Bskres an. — K|ah«e1ra 4Sa« - n., . i . 
Iletaria die KS ticken, «aaeasa aaaa aaarlaae. — CKBaatprlaa ■>■• 
rrira |... (abrlncblicba Grieswarle I, ta dea Geb>ri«iec*edra 
Westiadiaaa a. MeallM* wackaaad, |ak di« «ebta Grieawariel, Maallsi 
f»rrir>» bravaa a. Malsaa. die aaaa kri ilsrakeeckwerdea, 8teiakraak> 
keilaa, aaaoki Gries ata aacb WtiriSaStataaa faiaer |e|ea TJalerleiksaiek- 
kaa|ea, G«lk-a. Wsaaersackl aawaadete. — ( !■««.* prloe oollfolla 
n» C. a. i iiaaiaiiri« «•ewedraSa M. HU. kabra ilaiektstta karairn- 
baade Iran. — Voa «tetasrara latirolla aar., eiaaa aaf dea Berfea 
Ten Jamaika a. f.imna wackaeadea. (rasa la' bvbea Baawe, wird di* 
Riade, Alkornokriadr, Cortea alroewoa}a« a. CaHt« rkakarra, 
Jeiil kaum aork |eeea LaBfeaaocbt »afearaBdel. — Von ivatinaa ««• 
*aea|a>r i, waraa frabarbia di« I ial«, Blatter a- Fraebte, 
laa. l olla «4 »easalna t'raalal. die letllela «Beb anter drm Namen l 



Liake 



Uaiasi 

eu.]) 



II. Cl. Poly^amia 



Die Gewichse dieser Claase sind in 
frühem Clauen untergebracht worden. 



(Vielebige). 

ihnen angehenden 



XXIV, CL CiyptOgaiala (Verbor- 
gen eilige). 

Fllkes (Farrnkräuler). 



Familie: 



k«aaao|>alkiacb*a ArtBeiaaiilela 
aach di« Raa da u. das Holt 



: POLTFOBUCSAJa R. Br. — Omp- 



Gattmng: .Vephrodliim Itichard., y iere nfarrn. 

Pruchthüufchen rundlich, gati-ndert, aut einer ver- 
dickten punktförmigen Stelle der Querodern ent'prln- 
gend, betchteiert. Schleierchen nlerförmig, rmgtum lieh 
lötend. 

Taf. UV. Xephrodium F . I U aa«S Rlell., min n* 

lieber Nieren- od. 8«hildfarrn. »»rafirr«. Karro- 
krantman neben, Johannlswuriel. (l»n/g»ooWuw Pi- 
li* mat Lin. — Atpidium Fd*x mat Btcarl*. — l\,l y 
tltchum FUix mat Roth.) 

Stock tchtef, halhunttrlrditch, verkehrt-kegelig, tpreu- 
blättrig, mit verlängerten, %iegeldachartig gettettten Fort- 
tatten , Laub länglich, doppelt- fiedertchnitlig : ertle Fle- 
derabteknitta lanxetllich-tdngttch, xveite länglich, ttumpf, 
gekerbt, an der Spitze getagt . Laubtliet tprevbldttiig; 
Fruchthau fchen in 2 Rethen langt der Mittelrippe der 
zweiten Fiederabtchnitte; Schleierchen tchildförmig ange- 



Wichst lange Jahre ausdauernd in feuchten schattigen Laub- 
wäldern n. tarbüaeben durch gani Europa u. Nordaaien, aber 
auch in Nordafrika. Der halbunlarirdlaebe , schwinlichbraune 
Wuneletock ist innen bUassrüolicli, oft gegen 1' lang u. wird 
auf seiaer Oberseite durch dicht neben eioaoder Bleuende, dieba, 
kantige, aufwärt« gekruinml« Blaltstielbosen, die nach dein Ab 
sterben de« obern Wede'.lbeils sieben blieben, ganz «ardaekl; 
mit diesen BlatUlielraatan beieUl bat aein obere« Ende oll %— 
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— 3" Dick«, nach deren Enttarnung dagegen Ist der eigentliche 
Wurzelilock nur etwa 8—""' dick; übrigen« treibt er an «ei- 
ner ganzao l'nter*«ite lablreiclia fadenförmige Wurzelfajern, ist 
nach vorn mit breiten lanzetltichrn, rostbraunen Spreublailchen 
*o diebt bedeckt, das* er ran ibnen gleichsam versteckt wird. 
Die Wedel stehen vorn am Wurzelslockc büsclielig - 1 Usammciige- 
drtngl, «ind 2—3' hoch, im Umrisse länglich; die Fildern >ind 
kurlgestielt, ISngllch-lanzelllich, verschmälert zugespitzt, »eltner 
atumpf ; die Fiederchcn sind, ausser an der kerbig gezahnten 
Spute, fast ganzrandig od. auch am Rande tibnlg.ge«agi, mit 
atumpf.ichen, meist angedruckten Sagezahnen, «ellner auch ein- 
geschnitten kerbig- getagt, bis r a»t licderspnltig, an den ubersten 
Fiedern, ao wie an den Spitzen der untern zusammennietend. 
Wedelstiel u. Wedelspindel (d. i. der Ulaltiliel u. die Mitlclrippe, 
in die «ich entcrer fortsetzt) sind oberseil* schmal u. liefrinnic,, 
unterseiu stark gewölbt. Die auf der Rückenteile der Wedel 
■teilenden FruchthSufehen nehmen meist nur die unter« Hallte 
der Fiederchen ein. Das nierlormigc, in der Mitte gewölbte 
Schlaicrcben bederkt das Frucblbfculcben ganz, ist anfangt weiss- 
llch, ipater hellbraun — Der Worteltiock od. die Farrn- 
wuriel, Farrnkrautwurzel, Radix Filicti t. Radix 
Fibel* muri*, wird gegen Warmer, vorzüglich gegen Bandwurm ange- 
wendet. Man inust ihn im Frühling« od. Herbste von nicht zu 
nassem Standurte sammeln, von den Wedel*tielre»ten u. andern 
anhangenden Dingen befreien u. »orgftllig u. gut trocknen. Er 
erscheint dann aussen rfltblich-dunkelbrauti, zeigt unter einer 
dünnen Rinde eine gleichförmig«, feile, markige Substanz von 
leiblicher od. „ei.chroihlicber Farbe, riecht eigen unangenehm, 
achmeckl anfing« »u«jlicb-h«rb«, «pdler widerlich-kralzend und 
bitter und enthalt ausser ather. 0«., Hart u. GerbeslofT ein ei- 
gentümliche«, dickflüssige*, braungrunea, fette« Oel. Angewen- 
det wird da« Pulver de« frisch getrockneten Wurzeldock« oder 
da« ather. Eitra cl, Kit r actum Fitten aethereum. Da* 
Pulver mus« in fe*l verstopften Glasern vor Luft u. Licht ge- 
achaut u. nicht in zu grosser Menge aufbewahrt werden. Reim 
Einsammeln im Frühjahr nimmt man nicht selten die Wurzel- 
•lock« anderer Farrn mit, z. B. von Nephrodium Oreopleri* 
Roep. (Aiptdium Oreopleri* .Mr.) ; von Aiptdium Fttix 
foemlna sie. ( Po'gpodium Fäix faeminm L , Aiplemum 
P. f. Beruh., Athgnum F. f. Roth. ), deren Wurzel aber 
kurz u. perpendicular in die Erde dringt u. deren schwarze 
Schuppen ohne derben Beliebigen Inhalt sind , von Mephrodium 
tpmuloium Strempel. (Aipldium dilutatum Wttdw., Aipt- 
dium tpiiwlotuiH SW., Nephrodttim ditaiatum Rick.), deren 
Wurzel ichwacher ial, deren Ueberbleib.el der Strünke weniger 
verdickt sind u. nur »ehr wenig markige, schwach «chmeckend« 
Substanz enthalten; von Hrril aquilina L , deren Wurzel dün- 
ner u langer, kriechend, aslig, auswendig schwarz, inwendig 
weiss gesprenkelt ist. Verwechselungen durften jedoch weniger 
schaden, da allen diesen Arten ärmliche Besuudlhcile bei 
wuhnen. 

«, Eis Stack Bit einem L*«bsli*le a. 1 Pur 4er tinlersle« Fieder- 
»fcaehaille. — *. Eine Lmbspilt» in der «olern, mit Fruchihauf- 
ekea ke»*til»« Seile. — «J. Eia Flod*r*h»ckaili der tweilcu Ordouul. 

— A. Derselk* '*rzr,, «nlt a darck das Schl*i*rck*a *r«a«leaüi*j|* 
bedeckten Krnchihiufcbea. — B. Em Fracblkiufckea. — C. Eine 
l«»cl>loi»ene, mil des Glitderrluz« («vra») «»«.ebene Kipvel (Sporea- 
|iua). — Ü. Eue e«'|eapraa|e«« kap.ol, welch« dir Sperta «aMlreat. 

- E. Ria Spreabutiekea des Laabatiel». - c. Fi« primärer Fiederab- 
»cnultt voa Sias«« unfrncbibarcu Hub». 



Gattung: l*ul j podlurn L.« Tupfe) farrn. 
Frucht kau fchen rvndltck u. halbrvndlhk, xerttreut, 
unbeichteiert. 

Taf. LXV. I'olypodluin »ulnare L., gemeiner 
Tüpfalfarrn, EngclaQ«« 

Stock vagrecht, ober/h, chlie h Hrleck«n4, »preublattrig, 
dttig, mit verkürzten echuuei/ormlgen Fort*ut%en\ Laut 
fiederlheiltg, Abtcknlile Unealitch-langlich, ttumpf, mehr 
oder minder getagt; Frucht hau fchen in tuet mit den 



Wichst häufig in Baumstämmen, Felsen, auf a. In aJiea 
Mauern durch ganz Europa, in Nordaiicn u. Nordamerika. Der 
kriechende Wurtelsiock befindet aich nahe an u. unter der Ober- 
flach« des Roden*, ist etwa von der Dicke einer Rabenfeder- 
•pule u. zuweilen 4—8" lang, knotig, entweder einfach oder 
nur in wenige Aesle gelbcill u. mit kurzen Fortsätzen verseben, 
die oben «cbüuelformig verticlt sind; diese Vertiefungen sind 
die Narben, welch« von den ibgestorbcncn Wedeln herrühren. 
Der Wurzelslock ist übrigens über u, über mit dunkelroslbnu- 
nen, lanzeiilichen, wimperig gezahnten Spreublällchen dicht be- 
»etzt u. treibt au aeiuer Unterteil« viel« lang« »»lig«, lUzliaarige, 
dunkelbraune Wurzcliasern. Die Wedel entspringen mehr oder 
weniger von einander entfernt, sind 6— U" lang, gestielt; die 
BlaltlUche ist im Umrisse II ältlich od. eirund-länglich, gegen di« 
Spitz« meist siark verschmälert, lederig, fletlertheilig; die gegen- 
od. wechtelsländigen Zipfel sind an ihrem Grunde breiter, In 
ihrer ganzen Lange od. nur gegen die Spitze hin, meist nur un- 
deutlich genagt. Der Wedelsliel i«t balbstielrund, glatt u. weiss- 
lich od. bräunlich. Die grossen Pruchlhäufcben «ind last halb- 
kugelfOrmig.gewOlbt u. Pie»«en oft lo zusammen, dls* sie die 
ganz« Unlerflacba der Laubzipfel b«deck«n. Die Fracht« sind 
anfangs uuukelgelb, werden aber nach und nieb braun. Nach 
Willdcnow hat man folgende Varietäten : ß auritum. deasen 
untere Laubziplol am Grund« mit einem lanzelüirben Oebrcbeo 
versehen sind; y. terratum, mit grösserem u. deutlich gesag- 
tem Laube; t. tinualum, mit gebuchteten Lnubzipteln; t. cam- 
bricuut (Pultpodium cambricum L ), dessen Laubtipfel Oeder- 
»pallig gezahnt sind. # Der von den Wurzelfa»ern befreite u. von 
den Spreublailchen gereinigle W u r z « I » t o c k, di« Engel- 
süsswurzsl, KropTwurzel, Korallen würzet, Radix 
Polgpodit, welche getrocknet leicht zerbrechlich, innen grüulich- 
w«isslich od. rothlirh gelb. aus»en gelb- od. rolhbraun ist, un- 
angenehm, zuweilen rauzig-ölig riecht, anlaugs süsslich, dann 
reizend bitterlich »chmeckl u. vorzüglich feile» Oel, Weichhirz, 
Gerbe- u. zuckerortigen Stuft" einhält, wurde früherhin bäuhger 
in Aufgiu« u. Abkochung bei Trägheit u. Stockungen des Dann- 
kouals, bei Uelb- u. Wassersucht, Scorbut u. ». w., «ueb bei 
Brustkraakheiten angewendet. Die alten holzigen, harten, hoh- 
len, inwendig «ehwarzen, gesrhinack- u. kraftlosen Wurzeln sind 
verwerfbar. 

(%'ea !■.>!) |i ti.in in. Cala«uala iiui. In den G*bir|ea »onPfru *la- 
kaimiscb, erkslt min de« Wnrtelsivtb als Baals Calais»!»* s. Cala. 
kualae, die in Per« il> ein («liad« «dMria«iresdea, aekweiMlrsikeade* 

gcatüdsl w*rd. , 

i. Ein Wnnelilock mil «isem frucfclbsrtn u. einem aafracktbtre« 
Isub«, dessen Stiel bei** la einem Tbeile ibcrschnitten worden ist.'— 
A. Dia Spille eiaei Liabibtckallles mit t Fraeklhinfckea. — I. Eia 
Fraekikinrcke«. — C. Zwei mil dem Giiadsrri«*« isrstkeae kipiela. 
— D. Sporen oder krimkorntr. 

(In dieser Ordaaa« slad terstr nnek i« bimerkls: *>eolopea4rluaa 
officlnarwaa nm. (Aiplenium Scolopendrmm L.~. «emeiaer Zuiiri- 
fsrrs, FJirscbsvai*, Ist felmd tatiinmeatiehved «. «ctleimi» u. 
ward« »an «Ii Hirscki«a|eakrint, u<-n,.i SSealasMauletl i.E.ln« 
cerslna« ». Pks llllldta, bei ckroni<rbem'Hu>ten, Pbtisu q. ander« 
abnlichcn Brutlknakbrilen, lach bei UurcbMten, Rubren a. all Wundma- 
le) snieaendeu — «apl* aiain Trlr hoinane* 1-, gemeiner 8 I V e I f- 
farra, llsarkraal, ward* >uaal sis rolbei F'raaeakiar. rolker 
Wiedartkon, lleekai Trieb«)*»««** *. «.illanll rwkrl, alt eia aua»- 
•endet u. Sckleins ibiondernd» sliiteJ |fjen llusten, SrbviadsBeht, Steia- 
b**ckwerdea u. Uaraxrent* ««lewendet. — «»plaataas Mala aauearia 
L... kl ■■« r a Ire i I f* r rn, klauerrante, (ebraachte man als w • i a- 
se* Fraaeakaar od. Ha« erraal* |e|*n Lua(enlir«*kk*it*n, Melaa- 
ekolie, Vl.isbescbwcrden u. Schsrboek. — Aaplenlwaa «allaDlum al- 
(eana halle als schwane* Frauenhaar, Harba Atllaall al(el. 
(Icicb* Anwesdunz wl* Atplioiam Trichomaae». — Lnmaria «pleaal 
!»«%. |Oimunda Npicaal L., Blrehnum boreal* Sw.], (tniinr Rand- 
farrn, war sonst alt kleinere» Hlllkratl» Herb» l.oarhllla aal. 
atorl*. als aadoaeaie» Uiltrl, am die Verktrtunz der Hilt ta serbatea, 
tebrlacblick. — Von l>leels aqalllaa I... (emoiner Smmfarra, 
Adlerfarra, (tbranekte mm in früheren Zeiten de« Warielslock, 
Maats pleeldl* aqalllaae ». Killet* roea,lo«e. «Ii »rLleimi'c», kll- 
lerlickes u. liemllch iu»ammeaiiebeade» llitiet |egee Warmir. — T«a 
Mianiua c «plllua s eaeeSa |. . zememer Krullfarrn, H*ar- 
Krulirarrn, Frauenhaar, weadcle man die cstreckaelea, |ra«liek- 
«-rasen, »ckwacb, elwa* (ewttnkaft rieebeadea a. herb. u». leb, spstar et- 
wa» killerlick tckm*ckende« (saiaa Wtdet «sler dam Xaas«« Friass- 
haar «d. Fraaeekaarkr» llarka < apllloraa» v«a*«d*. als 
sthweiaitraibeadea a. dl* £<hwei*e*titoad*run| b«l«rd*rndc* atitlvl an, 
ktnuiii* «I« *«cb aar Bercslnn« de* »ojenannien | * p i II * r *y r a | *, ay - 
rapaw Capllloraa» «vsaavia, u als /.«»all mancher Brasupaeim — V«« 
Adlaaiaa» pedalaa» L., f«i»r«rai|ir krall farrn, U Nord- «. 
Südamerika siabiiaslMk, wiidwi di« |*«is« WedH Bichl MZ ia Aa lila. 
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«andern auch in Praaktalck ilf kaaa4leekee Fraiaiii tr, iirrb» 

( >i>nior... n wn,r(i .«i. a. vii .»ii «anulriuH. tu Tbeeenf- 

t«eera p|n Bniatkreakbettea aatewen4et. — 
•w. [»»flial» Ceterach L., Ceterach °rnV.n.n, m WIM«.. Gran* 
Ceterach Sprtl., Seelopeedrieai Celereeb Roth.), ward* eoaet btnlf ala 
Milifarra, Milskraet, klaiii H i r ac k s u n t e n k ra n I, Celere- 
ekiaakraal, saferem Ce«era«-b . ualnii »rl a. «eoloaendrU 

kaete«, Wimnwbi, ckraaiackaa Ksisrrfcea a. Ankma, ao vi« beiaadera 
ernetbeachwrrdea aataweadel, a. ial tankilick in Bnealaad ala Horba Do- 
rartlllae aoek 10 Gebraacb. — V»a Aaswelloaan Loaehltle aar. [Pelrpo- 
<»■ loeebllle J.,;, (ebraachle man frnherkia all« W ad «I ala M 1 1 a k ra a I, 
Hefta i oi.rl.lili aiajorle. |«|«a tJilikraakkeilea. — Von ci....unrt» 
rttalla L., kamlltatt Triibialina, S « a I f s fa r r e, werden 
chrdrm dir free kttrattadea Tk«ll« 4ee Wedele, Juli oaaavitna a. daa 
Mark aaa dem Wuneletocke, sjajea t alta radtele Oimaaila*. I«l«a ver- 
Kkiedea» Kraekbetiaa, »ertntlltk ala WeadaaiUel aaeeweedet i hiar a. 4a 

akeekiüa. — * «oi, H n»» i.»»»n. «» [ulaaMda'^aath« To!*' i »- 
melae kteadraate, W a I pa r | i a k r a a I, fall aoaat für aia mit Zau- 
berkräften begableo PBsnfcben a. vard« ala Herba Laaarta« a. luii* 
Lauriaa h„cr, n.i... an(«vea4«l, jeut kadiaal aaaa alek eeieer ala Be- 




te» ei a e NaM«riaa|r, var4* früher ala 
Geacbottlstee, Geecbweren a. Verwendung gebraucht. — Von atqaaleotaae 
art aai a tv. A e k e r a c h a e k I « I h a I an . Knairaal, Zinnkraut, 
Sckeaerkraat, benutite naan 41« aafrafbiharea Stengel, 
• m minoru . Caaelao r«alaaa lulaarle, 
lind reeemaeetiebendee Mitiel bei peesiaea 
ala •,- «.«irr kal »aakkellea daa Mandee a. ta elarkrodea L'markla- 
f«B. — Von Eqalariaa flavIaUs* I*- weadelee div eagtaediechen uad 
koliaaduchnn A*rai« dl« aafraehtbarea Stengel ala Har k « t ,,.„- 
brti ii - Toa Kejartuoaaea bseeaaala I... T t e < k I e r a c k a c k l e I- 
k a I aa , v»r4«a 41a Stengel, Harb« Kejaleetl aHtkaal. i a.Kejaee. ma- 
jori a, aaa aialaa Tackalkcra «oritillch ktulg tan Glatten a. Polircn 
4*a Haltaa angewendet a. aiad nenerdmga ala aia baralr«lb»adea Mnicl 
empfehlea vardea. — Aa«k Barvlaatvva llaaoeaaa a. pnlnaire I.. aiad 



Mosel (Moose). 

Familie: Barlappe t L» copoduckii. 
Gattung: Lyrapadluia l~, Uirlapp. 
Blkthen tn Achttin ton Schuppen, bei einigen %u end 
ilgmn Athren tutammeugedrangt. Staubbeutel in be- 
Bl.ittachtein (Schuppen, Deckblätter) niri förmig, 
mit Bluthenttaub angefüllt, eimein. Pia litte: kugelige, 
rauhe Fruchtknoten, »eiche bei der Hetfe klappig auf- 
springen u 4 i •••«ca nur 2 od, 3) Samen mit grünlichem 
Keimling enth-itten. 

Taf l.XV. Lyropndtuna da« a tum L., gemeiner 
Bärlapp. Dürlrpp. 

Kriechend ; Zirelgc auftteigend, rerttretgt ; Blatter 
Uneat-eiitgekrUmmt. getagt, kaartpit%ta ; Aehren ttielrund, 
meiti paarig, lang getitelt; Decktchuppen eiförmig, tuge- 
tpittt, autgebittengexahnell. 

Eine »onüflich fernem auf Haiden u. in Ccbir(t»segenden 
durch gam Europi«, Nürda.ien u. Nordiiinerika waebaende aua- 
dauernd« Pflante. Der kriecliende u. auf «einer t?nter»eil8 wür- 
felnde .Stengel wird 3 — 0' lang u. ist mil abwechselnden langem 
knn-era Aealvn »ersehen. Die Blkuer, welch« di'hi um den 
Sleua;fl herum slehan, »ind dirklich, nerrenloa, gelblichgrun, et 
wa 3"' lana;, \ — \'" breit a. am Ende mit einer langen Maar- 
«plue Teraeban. Dar Fruehtatiel entspringt am Ende der Aeal«, 
ist 2 — 4" lang, an seiner Spiue meist gabelig, kantig-gefurcht, 
mit aufrechten, fast trockenhautigen, grünlichgelben Hlniiern be- 
saut. Die wältigen, 1—2'' langen fruchtMiren stehen nun 
meist gepaart, seltener tinteln od. tu mehreren auf diesen Sten- 
geln und »ind mit breit-eirunden, lugeapittten. in eine lange 

rn. blaaegelben Deek- 
denen die nieren förmigen, weisslichgel- 




M oo a-, Bli tip ulf er u. a. w., 

welches ziemlich 
ist, sieb nur sehr ttbwer mit 
ner LichlDamme eultündci, sich leicht den Fingern u. andern 
Gegenständen anhangt u. etwas P o 1 1 a n i n u. ausserdem fettes Oel, 
Zucker u. etwas Siarkmebl enth.Ml, gebraucht man gewöhnlich 
tum Einstreu r- n in wundgewordenc Stellen bei kleinen Rindern 
u. zum Kon«piTgiren klebriger Pillen. Sonst gebrauchte man et 
innerlich in Emulsion mit Cummlschlrim als ein schmerzstillen- 
des u. vorzüglich harntreibendes Mittel gegen llarnstrenge. In 
der Homöopathie dient es, mit Milchzucker abgerieben, sowie die 
Tinktur gegen viele Krankheilen. Verfälschungen lallen vor mit 
dem Blulhenataubc der Fichlen, Tannen, Kiefern, des Haeelnoss- 
tlrauctws, Nussbaumes u. t. w. Diesnr Pollen ial aber nicht so 
fein, siebt «climuttig-dunkelgrlb aiis,.u. der von Tannen, Ficblrn 
u. Kierern besitzt einen nicht unangenehmen Hartgeruch. Eine 
Verfälschung mit Puder u. andern laichten, mit Kurkuma gelern- 
ten Pulvern wird theilt 
den mit heiaaem Wasser 

mit Kaliauflosung entstehende rolbgelb« Farbe 
lener Kalk u. Talk sind schwerer u. sinktn im Wasaer tu Bo- 
den. Schwelel firbl aul glühenden Kohlen Schwefelgeruch und 
mit Aettlauge gekocht Schwefelleber! auch wurmstichiges llolt- 
mehl u. Erbaenmehl hat man umergeniischt angelroAen. Man 
mutt den Barlappsamen, der auch wohl ausserdem noch von 
Lgcopodium complanatum I... i.gcop. aniiofiitnm L. u. Lg- 
cop. Ckamaecupariltui gesammelt wird, ium pharmaceuliscbeti 
Gebrauch durch Absieden von den etwaigen l'nreinigkeilan be- 
freien. Früher braucht« man auch die geruchlosen, anfangs 
tasslich, spater etwas raitend u. innerlich schmeckenden beblat- 
tenen Zweige u. Aetle, das Bkrlappkraut, Berka Lgcopa- 
dii clavati a. Mut vi terreitrU a. Mutet dar alt alt dras- 
tiseb-purgirend u. brechenerregend in kleinen Gaben gegen den 
Weicbseltopf, to wie in Rutilaod u. Ungarn jeizl noch 



(Vaa Li eosta ***ai aelaaaa, I... Taaaea-Ijrlapp, vca4ala naa 
Senat 4aa brach«aarregaa4a Kraat, H ar k e nalaatala, nwrmm ra- 
• harSleara a. Maaseara eeaxtaaa. ata pnrtirend u. br«<bra«ar«(«a4 nBaa 
Würmer aa. - !.> ropodlua. ro.aplan.lar» i.. di , B , I1B CrJb , 
flrbea.) 

«. Ein kriaekaa4ea SUaaajeade aalt Tenwei(t«a Zweiten a. Anike- 
rea lra|aadea Aekrea. — » Ein« Aatkerea iraiaad« Aekra. — A. 
Eine Dcckecliappe dar Aebre von kialea. — B. Divaelbe aaa vora 
etil dam telffaeten aiarformttea Slaabbealel. — C. Cia Vlatt dre 
Aebr«natiela von dar Seite a. D. vaa vera. — E. a. P. Blauer. 
(In dieser Ordnung aiad ferner aeeb la bemerken : r**ja*ella •> rn- 
el aalle n™.Mi (klertkantla caaica L.], wrlckee man ala Laberkraat 
kauBi fegea Lekerlaidea «avaadet«. — Von Marebaalla palraaoralka 
|a>| (saaeiae Marckaalie, Sleia- od. B raa a e a I r k er k r a n I. 

wnrdr daa Kram ala He-patlea IvBlaata a. Lleaiaw «■ s. Herba 

Llebeala aSHIatl a. I.. |.n r. r i latlIMM ala eia an floaendea n. tertket- 
leadea Hiltal iart«tli«k b»l L*b«)rlei4«a aatavendet. — Htpaam trf- 
qaMdrwaa I,., d ra i e ek 1(1 1 a 1 1 r 1 1 a a Aatnoea, fekraachta man 
ebedaaa ala Haarva ealajarla (r|en Kencbkaaten a. In atarka ll«nalnia> 
tioa, - Ton Foatlaalla aallaiaretlra Haetav. rkbale man eb«d«a die 
Abbochaaica t'tea Fiebtr, beaeadara Bmalleber. — Pol><rlrl>aa.eoaa- 
aaane L.., gemeiner od. Goldbaar-Wiaderiboa, G o 1 4 b a a r, 
(oldrn Fraueabtsr, warde als Herba tdlaall aeirel v. r«l»lrlebl 
v. Maael raatlllarvl aJe (elia4 «aaaamra>iaban4, aebveiaa- a. baralrei- 
beod bei BraaUei4ea, preraser ateaalraatiaa a. s. v. aaievandet. 
eammalle aaaa auck ae«k aa4ere Arien dieaar a. anderer Gattaa 
mil, ala: ralytrlebaasi Jaal|rartr*ll«Mi MasTaa.. Pol. fori»« 
Me-alw., t>ol. loaflaelaaa «•»., latleiekea raaarla r. > (roeaetrlra 
Hadv., feaeiaaa Drakmeoa n. Maeata all|taoaa llfdw. — 
kielt aaa säest flu eia <ona|lick*a blelslilMa- 



ter orundnaene u. von einer neuartigen Aussenuaut umaieiaei. 
— DniPolInn «d*r nach Andern dt« Sporen, der sogenannte 
f Irlappaiman, das Hazanm «hl, H«i«npulver. Sireu-, 



Algae (Algen). 

Familie i kernalgen i Srn4tkococcni. 

Galtung: >>phafroroccu« Agardh., Knopfalge. 

Fruchte in der Schelte oder am Bande de» Lagere, 
meitl tittend, kugelig oder halbkugelig, die tu einem 
kemartigen Khtmpchen geballten Sporen elnechüeetend. 
{Lager bald autgtbreitet-flach u. dann viederholl-gabei- 
theilig od. /ledert heilig, bald fadenförmig, meist ohne Bippo 
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tti. vif kr 0,1. minder im dl« rtitmrtUut od. blut- 
roth« Färbt übergebend.) 

Taf. LXVI. flykaerocoeena crin»«* Agai-dk., 

kraui« Knopfalge, Carragaheen. {Chondru» polg- 
morphut Lamour., Chondro» critput Lgngb.) 

Oabeldttig, gabeltheUlg, flach, kraus; Aette und 
Aettcken vlelgetlaUtg, gegen dl« Spitze hin verbreitert, 
«der auch nicht $«lten getchUlxt ; Fruchte auf der 
der Aettchen titxend, auf einer 8ette autge- 
kokU. 

Bin in den suropAieckea, zumal in den nördlichen, gemei- 
ner Tang, Dm ledcrlg-keorpelige Lager ist olivengrunlirb oder 
rolh u. iwar heller oder dunkler, oft schön karminroih bis vio- 
lett; a> erhebt »ich meist einieln aua einer kleinen llafUcheibe, 
wird 2" bia I ' hoch u. ibailt tick bald naher, bald entfernter aber 
dem achaalen Grunde in meist zahlreiche, wioderura gabellbeilige 
Aeate, welche aich meial nach oben hin Terbreitern u. von 1'" 
bia I" breit werden; die acbmalern Aeate aind gamrandig, die 
oft randsprossend u. 
Die Fruchte, 
rwölbter, auf der 
•teben auf den 

einzeln od. zu wenigen, auf den breitem Zipleln iu mehreren 
ohne Ordnung lemireut. — Diese Alge, aowie Spane/ octic- 
cum mammlHotut Ag [Gigartina mammilloea J»c. Ag., Maatocar- 
puj mammillotus Kutzing.], z i lie a ft üc h l ig e Kuepfalge, 
werden an den weaUieben u, nördlichen Kusteti Irland* geeam- 
melt, in Flusawasser rein ausgewaschen, an der Soddb getrock- 
net u. dann über England ala irländisches Moos, Perl- 
m o o >, Seeperlatoo», Carmghen, Carragaheen, Carrigken 
od. Liehen Carragkeen od. Fucu» crtipu«, in dea Handel 
gebracht. E* iat dann gclblich-weiaa, zum Tbeil bräunlich, be~ 
aondera am uatero Ttoella brauaraUilich od. acbmuiilg-rioleii, 
mehr od. weniger unter einander gewirrt, gedreht, gekrau»*, fosl 
u. sähe, knorpelig, ja tut hornarlig, fast geruch- u. 
lot od. «chmeeki o. riecht nur wenig nach Seewa*eer, 
Kauen ichleimig, erweicht in Wasser gelegt wieder u 
natarliche Gettalt an. 

od Jod. In ko- 
d wird beim Er- 
kalten gallertariig (Oelatina Fuci crltpl a. Ott. Lickenit 
Carragkeen). Man wendet e» ala Heil- u. Nahrungsmittel 
hei Schwiod»ucbten u. Autiehruogtkraakheilen, allgemeiner Schwa 
che u. «m w. , aber auch als einhüllende» u. husieareizniindern- 
de» Nittel, so wie gegen chronische Durchfälle u. Rühren für 
»ich allein, oder mit andern zweckmässigen Mitteln verbun- 
den an. 

••" "» RtlmMti *i [Pncui liebrnoids* Tara., Pleee- 
rls csadida K»»» Iii denk., Giftrtiat lichenoides Lim t., Grseilsrlt i, U 
aollies Crev.l. f I e e h t e n s h n I i e h e Kno pfeife, an dea Gests«» 4er 
ssblrcicbea Inseln Iss injurnen Arekipel, vorrtftiek eher aas Jus «. Cejr. 
Ion wachsend, kamst seil karter Zell aber Enflsnd ntrter lern Kimen 
gtlrkenoos, S t s rk ns • h 1 1 s B |, Ceelonmooe, ParaB «miln- 
«eas s. Uckes amttare-w», In den Dsndel n. bai hinsichtlich seiner 
AuDo. Henkelt a. seiner Anweadvnf ela tleoitlek fleiekes Terbalien wledaa 
Carrafbaea. C« Ist s<k»n weist, kanlfer aber schaatilf-felbltch od. 
branallck-welts od. brisallchfelh , bestehl so» einem dichten Gewirr kar- 
ter » lal ga i la ar. biefesmer Ftdea, deren Aett* la elae karte Borsienspiite 
aasieben, Hecht mehr ad. «eatger denilieb aseb Seewssser a. hestekt wie 
das Csrrsfhreo aas einen bsssorlashallehen Sekletae, Stsrknebl ... etwss 
Jod. — »pKaneocoeeeie HelenlnlriejehorSwn A*. [Pocns Hetaintho- 
chnrim L., Caramlaat Uelainlhochorton Wlldw., Giaartln« Helalnlliocb»r- 
ue Lamour.|, warmtreibeade laorfelfe, dient (efea WUrwtr, 
wird aber »alua oder c,r nickt mehr «ob den Atmen amewendei, da sssb 
sin Bichl rein, modern banflf nil Bnckaittckea fraaaerer Tente a. andern 
Dinces, ala Saad, Sehnacken- a. klascbaletackea, Corallen a. Zeapkjtta, 
Flnatrorilea a. Serluiarlea serneaft, aar als Warotmoet od. Werts- 
litt, lleleealothoe-tiortoe t. Helen laSKontioraoa s. Ifwaessa t. Wm~ 
eaa HaianJathoenwrSoa. Mwneun corelraaoe, Cartilllu earalcatut, 
»rkall. Gefea sklrrhase Drliteneerhirtonftn hst man »a aeaerdlats wie- 
der empfohlen.) 

*. Bia nnfmeblberes Leier od. r Sara ecken laa rritcken lastende. — 
— k. Ela leireckeetee Laier, wie tolcko bang« im Headel 
e. Ein frufr.tu.ge.de, Anstehen.- A. ElneSnitee 
I. Eiaa darai. Salt einen, C. Bit HD. all a 



«ragaadar l ■ kerfrnck ttanf, wotrjhe min aar »,-«■ «a« ear 
Tante., di beaatat. Die kollsndlsekan a. porlufinsineaea ltaseoaati ant- 
laa sie, in aaanana Waaser [-kocht, «e«ea Harnleiden, a. dia Aaerihaaar 
levea Kropf» aawestdea. — Mehrere Artaa saa Cya t n aaS ra a.» . Bla- 
aeaaeh eatta af, nie. C. «rte a daVaa, aaMscaiaasb iranulata, b awaiaist, 
nbroonifolia tnaclirn einen Bciuadlbeii das W a rat m a a s a t, II»»- 

swlBtawravavSCMh ttw. — Von Cyaloneaea asnajauea <■ (Faeaa -.1.- 
aaaaaa L.] «ee.net man lad.— Faeaan «Mtnlaatsa Fam aiaaeataa|, 
aeeeieke, baaag la alle* aarapateckaa n. sadern Meere» aainirafea, 
ae wia nele andere (reaaera Alfen, beautit aaa aaek dee EiaAeckeeaaf 
dar Taafiod t, Kl ep ader Varak, Tarecb, die eae- 
aas kohientintetn Nelrea mit aakrneea «allen, alt Cbler, Schwe- 
fel, Brom, Jod fernen«!, Beauhl n. au, der man daeJoa,Jedia ed. die 
Jadlae, Jodaaa. Jawlfwaa. JoaMavaat e. Ja» Im, dareh eine terxhia- 
deae Weene eehall, weteaves aaeatenakm riaebt, aekarf ». kerbe acbaetki, 
bau» SehsneUva sekaae ilateiie Dtapfa eatwickalt, a,ck aekwer ta Was- 
ser, leiekl ta »einjcut leat a. daa atsekatekl u. Amjlmj blaa ed. ainM 
farku la kleinen Gaben wirkt es eaf dae ljm|.i.at.*:h. a. Drneaasrslea 
a. beseitifl drsbslk la denselben banubende «tacknnfeni frsaae Gaben 
wirken ala ein ecbarCee Gin. Msa wende« et ah ein epeeiaerbe» Mit las 
fefeB den Kropf, feien Draaeabreakheitea aberksapl, «efen deronkala, 
weisen GeackwalsU a. nknlicha Leiden na. Soees weadaaa man nach den 
Ilataalaof uawr dea Naaea See- od. Meereith«, ejaar e asa na. 
rinn, bei Lunsen ,cb wmd<aeht an, in dam naa an deiuelben in friaeaea 
od. astf efenebteten Zustande die Faasbedea dar /.immer belefie, ad, ihn 
in Abknckaaf fekroncbaa Ii»»*. Die Asck» deaselkra febranebte man nie 
s»f«iakilianken Mabr, asrtalopa > e«e i . b i it.. bei Ornaealaidea. — 




benatit nan aar Kiep- n. Jedberaitanf. — 

jl'ncus taeckneinaa L.]. Z I e ka r r 1 e ■ e a ta a f, B. 
elt|Ua«a l..»o»r. [Faeaa difitataa L.|, daiarifer R.eaenlanf, 
Warden fafaseea, dienen aber auch nar GewisaBBf das Aada. Wardan ala 
Bit murin Waater fevatchte a. fetrackaet ad. la Fanser aerpatba, se 
bilde: nick naf ihrer Oberdecke ein pnlieri|»r, aaaa 
sn«, den man tu 

wirkt.) 



(Flechlen). 



* Ue*iiAcr.At. 



A«. | Vnco« nalana I ou rn. BOB U], ItBSIttl F 1 1 at rlrte btlst |, 
la daa tedlicbea Maerea gleicktan anteraeeiicbe Wälder bildead, n. Bar« 
baerirernm Ag. !kn. BSteae I Iii, BOB Tf iirner ,. bsirit- 



Tarnchen flechte. 

Frücht« tchtld förmig, den Hand« d*t Lager« «ckUf 
aufgewacht*!*, melit i*vr an der untern Halft« ihr«« Um- 
fang« frei. Kelmichicht ickeiben förmig, von anderer Färb« 
alt da« Lager, flach vertieft, ohne beiondern Srheibenbo- 
d«n, mit einem vom Lager gebildeten, einutartt gebogenen, 
doch oft kaum bemerkbaren Heinde umgeben. Sporen ta 
Scklducken. (Lager laubförmig, knorpellg-kautlg, aufttei- 
gend od. autgebreitet, tappig-g«*chltt%t.) 

ache Schuppen flechte, isländische» Mooa. ( PA»#- 
■ tu itlandica DeC, Lobaria Ulandica Roffm., Lichenoi- 
de« itlandicum lloffm., Liehen iitandicut I j 

Loger meitt aufrtcht, grau-grünlich od. braun, un- 
terteilt teeittllch. am Gründe blut fleckig; Leippen Un«m- 

Ittch-oleltpaJtlg, rtnntg, tteif gevtmpert,- dl« fruchttragen- 
den verbreitert; Frücht« angedruckt, flach, unterteilt ver- 
tieft, katlanienbraun, mit einem nhr «chmal«n, erhabenen, 
xlemllch ganten Rande. 

Wochat geaellig auf der Erde la trocknen Haiden, »orzag- 
lich m Madelbolzwaldera der Gebirgsgegenden, aber auch in den 
Ebeaen, nur weniger ausgebildet, bauliger In den nördlichen u. 
■üdlicben Gegenden Luropas u. NordaaeKikae. Oia faaisl tidflk- 
lich aufrechten Lager weiden t v — 8"hocb a. wachten so durch- 
einander, da«e aia dicbla Rasen bilden, die oft walte Strecken 
Qbeniekea. Die Lager sind aar beiden SesienBaesiea Bit siaar 
Wndemehlcht »evaehea, auf der obern oder »ordere, lioaig eer- 
Ueften schwach glarueod, frisch hrSunlirbgrän, getrocknet ball- 
braun bis dankedbrana, TdnCkglioh gegda die ob»ra Enden duek- 

od.' hiaiero Seil» wei»sgrau od. brtunlickgrüa mit wommm Tua- 
feln bezeichnet. Nach obeB laailt sie« das Usger | B liaasliseas 
ad. laagHeha Irafel, die atedsl wiederum unregelmassig-vielspal- 
tlg »lad ; der Itaed dcraaibea i»l geweVhalich gezaSbttelt od. gs- 
wlmpen. Die etwa» uaterbatb dar Spitsc d»r l^appatn aanawaeh- 
saaen Froehte sind raaalleb, in dar Jugend m eist etwas »«nie*, 
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dann flieh a. endlich ruweilen rar eiwai gewölbt, bald 

röthlicb-, bald mehr dunkel-kastanienbraun. — Die eebwachei- 
geolhnmlich dumpfig riecheade u. ttark rein binar acbmecfceoda 
gante Pflame ist als Isländisches loci, isländische 
Flechte, Liehen itlandlatt, ofBcioell. Sie lost aich durch 
kochendes Waaser in eine schleimige, beim Erkalten gelatinöse 
Haue aar o. wird dadurch ein einhüllende*, nlhrendet u. tu- 
gleich bitterea, stärkendes Mitlei, deateu man «ich häufig bei 
Urualkrankheilea, vonüglich bei Ululapucken, chreoischeo K;i- 
urrhen, Lungeneehwindauehl u. allen Abiehrungakrankbeiten aua 
Schwäche der Schleimhäute u. a. w. häufig bedient. Sie ent- 
halt 3,tt Sciilaimiucker i 1,9 aauraa weintteitiaauret Eali; «rein 
iteiosauren u. phosphorsauren Kalk; 3,0 eigentümlichen bitlern 
EitracilTttolT (Cetrarin); 1.« grOne« Wach»; 3,7 Gummi; 
7,0 gelben FarbaslolT; 44.6 Moos- od. F I e c b le o a 1 1 r k- 
■ eh), 39,2 etarkemehlartigee Skelet; 



i. Elan unfruchtbar* Flechte. - b. Iii Stack alt Pnieblno. — 
c. Ei» juntae uafrnchlbaree Etemplar. — d. Lae.er«ptlie Bit 1 Frech- 
lea »ob oben «. a ton aniaa. — I. Eis« Latertpitie mit lauten 
tiuchlen. — A. V«T|ro»««rtrr eeakreckler UnrcberhaiU einer Fracht, 
(l'atrr 4t« Fteeble« «lud nach I« bemerken : Parmrll« tarier«-* 

[Liebe* Uniitm L., Lecanora UrUrea Arhar.|, u einer- 

Iii« Schaeiel fleebte, die anch enter <lem «amen ichwedlicbei 
Boot bekannt lal n. aar Bereltuge, de« b I a a e I L • c k », «onalacka, 
Ljackmae, i.» «■<•>• roanalra. i.«a» aaaeel <. i eaaelea. dieet, dea 
man ata Färbemittel, voriliiltck der klanaa Zuekerpapirre, ao wie rar Be- 
t> luv, de* blaaei a. ro I hea Pr«f«»nfi|iiiir ■ «baeea -M' 1 "- 

reae ß Paradla B'riaa. [Lieben Parella« L., Lecanora Ptrella Arhar.], 
F a r « 1 1 f 1 ee b t e. to wie Parwlla eanaletarla WIMav.. vor«U|llrb im 
noch unauuebildetrn Zustande, bcnutfl man aar Laekmuabereilunf . — 
Paenaalla aaaalllie \. t. Sieiaecb Uttel flechte, ward wie t»*r- 
aeella ü«e*»l»<lfi Aeb., N a b e I » c b I « » e 1 II« c b I e, aa wie l anae 
bin« irk aaler den Namte II i rn « c b a d e I mo o », »Jaaraa a. l'aava 
eeaall baanaal. (e|ea Kpilapala, Hindu»»« a. Uarchfallt amewendel. — 
Paraaetla parlatlaa Aeb. |Lichea perlrtinua I.., I.abarla ptrlalina llnitm. , 
aandeehueeelflechte, «»brauchte man, da aie etwae faaeaiaen- 
Lebend a. bitler aebmeckl, ata tia Enatimiilrl der Cbinarindc, .orber 
aber tckon bei Durcheilen u. Rubren. — Auck Paraaalla larfuraeaa 
Aahae. (Borrera furfnracea Ach., Lobaha fnrfuraeea Hulfm), lal kitter u. 
biaa wie «arid* Flecbia aaiewendrl werden. - - Paeaaalla PrtaaaaSrt 
leb. [Liehen prunaatri L., Eieraia l'ranaalri Acb.|, welche lutamiarniie ■ 
kead a. biller acbaeckl, warde aonal ala Bauoamoaa, SrhUhdor*- 
■ ooi, «Samc-tta arboreeaa t. nj a a«>aa Ae-arlae (aoaarasta), bei Verfal- 
len den «J««UUrm« a. Hierin in Abkochung tuaaertich a. innerlich tn|e- 
fnlal. - Porina prrtaaa (Variolaria aatara Ach. 1 , durfte ibrea »ebr 
bittera Geachaack» halber anr (raatera Beacbiaui rmpfohlea werden. — 
Mtefa palaaoaaaeaa Ära. |Lobaria pulmoaaria HolTm.. Lieben pulmonariu« 
L.;, l. uncenfl erbte. La n ( > a | tu b « i flrt b 1 1 , wendete man unter 
den Kaan Ii ualaaiealnat, Ln|tiaiti, Laafenflarhle, 
Meekaa Paiaaanaarlaa arnjoevaa a. tjaaraa ». Liehen palaaonarraa, 
ia lerackiedeaea Lna(eakrankkettrn n. Bniaileidan ukerbaapl an. - Pal- 
ll«era caalaa UoaTa». LFellidea eaainaAeh., Liehen caaiaua L J, Haada- 
flecb le, U a n de a e hil df lar h te, lebraaeble man «nter den Manien 
noitm «aalene», L4ekee tarraaerla raalaaa, Herb« nuiri eaa4al, 
a. HepaAlel »e»rrwa«rla. aonat ala daa aicheraie Miltel feien die Folfen 
dea Biaaee toller Hutide. Ea machte aneh einen Bealand'btil deabernhm 
len Partei« aa>eil>e««a an>. — Paleiaara apalkaaa llo ■*•>.. war- 
ne« srbild Cl echte, (ebraaehle nun ala neerirNneallona, Man* 
caa eaaaalllln. aefen üebwaeamchen, Aphthen, aber auch geiea Wurmer 
u. all rarflreailtnl. — Maecalaa «ineiorla Ana. (Liehe« Rnccella L., 
ParaaelU Boccella Wlldw.l, fbrbenda Kllppfleeble, wahr* Ltek- 
aaaflachle, I r an ter - 0 ra e i 1 1 e, dient jleichfalli aar Bereilaef dea 
Litlnn, Laeee aaaarl ». aaaalca. aaeb macht nun die Orteil la 
ad. ( «I nanb i a far be daraur. — Uaaaa plicata, faltige Barl- 
riech te, l'eaea aaraata, (emeine Bartflechte n. l'naea Jaaata 
MaaTaa., ajibaanartife Bartflechte, Warden anlar dm cemeia- 
■amea Namen liuaiti, Barlmnaa u. Baambart, Maaeam «r. 

barbalei a. B« r ba arbarraaa. eraierea aber beaoadera ala 
albaa od wja«raa albaa qaaraaa. n. IcUteraa ala 
mlfjeieaaa ad. l'aaaa ofkelaaewraa. legen Scblela- 
« Blarflnaae, fe|en Dnrchfelle u. Bühren, aawte bei BUientcbwecbe au- 
leveadet. — AlaetaHa «raaaaa Aeb. ial daa tearhaab der allen ara- 
biacben Aerile, daa aie all berabi|endea, Schlaf brlnfaade«, Erbrechen 
dea Heien »tarkeedee Mlltal anwendeten. — Oaaaal« ff 
tLlchea pjiidatua L., Ceanmre« pexidau al Cea. Pecir- 
lam Ach.|, Bacherkaapffleckte, war ehedem ala Peaerkraal, 
Fiebermooe, Becbermoaa od. Becherflechte, H»eb« l|ala, 
wjaae-aa a. I,lcbe>ap>ald«laa, beeonderr |e|eo WeckaelBeber a.Eenckkna- 
tan («braacklieb. — Aach Claelaala eoeaarsploldM Prtee. [Liehen 
rernacapioidae L., Liehe* eocciferai Aal., Cladeaia cacclnaa el Cl. eilen«* 
HaSm.], fnllhernlbulicheBecberflecht«,' Saaleben fl achte, 
Scherl aebflecble, Seharlachmaaa, wurde all Fenerkranl, 
Ifjale, Blaaraa a. Uehaa eoeellara«, (e|ea 



Fniifi (Pilte). 

Familie: Iluipllzflt NniaTMt, 

Gattung: l'olypnrui Frlr«., LAcberplIl. 

Hut xähe fieitchig, lederig »der korkif. meiit itrunk- 
lot (leiten bettrvnkt), aut /lockiger trockener Substanz te. 
ttehend, .küuflg UHregelmä$*tg geSÜdet. SMauckichicht 
mit der Su»Mtam de* Hütet rerickmolten, mit rundlichen 
hochern durchhohrt, in den dünnen Scheidewänden die 
Xporentchlduche tragend. 

Taf. LXVI. fulyporn» •falelBaklla h rlp«., ge- 
brauchlicher LOcberpili, l.archenicliwBtnm. [Bo. 
letut Laricle Jacq.) 

Strvnklot; Hut korkte flettchig, poUterßrmlg. tontt 
rertchieden gettaltet, gelb U. bräunlich gegürielt, kahl, mit 
göttlichen L*ehern. 

Wicbal auadauernd vorzüglich an den Stimmen der Llr- 
rhenbtiima auf den Yoralpen u. Alpen im mililern u. audliobeo 
Europa, betteht nur aua dem ltrunkloavn Hute von einer sehr 
verechiedenen Oeilill u. Gröxe, erreicht bei einer Breite Ton 3 
—8" eine Hohe od. Dicke ron | — 1', ist aul der Oberteile 
gewölbt, auf der untern Seite dagegen mehr flach, außerdem 
mehr oder weniger höckerig u. mit gelblichen u. briunlichen, 
breiten görfelarligen Streifen xeraehen. Im jungen /.Utlande hat 
der ganre Pili eine ««limuuig- oder gelblichweilte Farbe, spater 
wird er immer mehr dunkler, grau od. bräunlich, oft mehr od. 
weniger tchwan gefleckt u. riwig. Krisch bal er eine iahe, et- 
wa* flriachige llr.chBAenheit, durch« Trocknen wird er mehr 
»«•hwammig ii. korkig. Zuweilen «inj die Schlauchtchichlen mit 
llui«uh«iani üherwnchaen, indem ein neuer Pili daran sich ent- 
wickelt hei. — Ehedem wendete mao deu, Triacb wie Mehl riechen- 
den, »päler gerurhlo«en, ekelliart hitlerlich u. tuiammentiehend 
tchmeckenden, geschälten u. getrockneten L I r c Ii e n a c Ii w a m m, 
Agaricu* *. Agaricui albui l, Agaricuui «. Fungut Larh-It. 
innerlich alt Purgimiinel, betoadera bei Stockungen im L'nler- 
leibe tl. deren Folgekrankheilen, Gelbsucht, Waigcrsuchl, II; p o 
chnndrie u. «. w. an: brauchte ihn auch Susserlich bei Rlulnn- 
gen u. Geschwüren. In neuerer Zeit hat man ihn in Pulver- u, 
Pilleufonn ala ein «peeifltchea Mittel gegen hektische Schweitse 
empfohlen. Per wirksamste Destandlheil ist das durch Weingeist 
auuichbare Han. 



Ein Eiempltr, ia welche« ein Aaaacbnitl 
Verblndnni dea Bulla mit der Schlauchtchicht iu 
- A. a. B. " 



- b. 



die 

Eia 



Tif. LXVI. Poljporu» fomenlarlu« Frlp«., Zun- 
derlöcberpili, Zunder-, Feuer- od. Wundschwamra. 
[Boletui fomenlarlu* L.) 

Strunktot , Hut gegen den Grund hin keilförmig, halb- 
kreitrund, hinten tehr dick, kahl, nach autten hart, et- 
irat holzig ii. -nasaraifii-jrai.. .nn*» weich u. gelbbraun 
od. rottbraun, gegen den Hand hin rlngtttrelfig, die 1.0- 
eher der Sohrehen in der anfangt blaulUhgrauen, tpater 
rottbraunen, flachen Schlauchfrucht auf der Unterteile 
det Hütet tehr klein u. tehr tief. 

Wllchsl in dem frösilen Theile von Europa bis in den Nor 
den, besonders häutig in Schweden . an den Baumstämmen in 
Lsubholtwkldern, Tortuglich an Duchenatämmen. Der unge 
Hielte, alao aitiende Hut ist 4" bis 1' breit u. an der den 
Raumstimmen angewachsenen Stelle 2 — 4" dick u. oft noch dik- 
ker, verdünnt sich aber gegen den Rand hin, ist gleichfarbig, 
anfangs achmutiiggran, später weistliehgrau od. auch roilbraun 
wie die Schlauchtchicht, zuweilen etwas ungleichrarbig u. dann 
entfernt ringtalreiflg. Der tluinpfe nand springt an der Unter 
teile mehr od. weniger »or. — Man bereitet aus diesem Lö- 
cherpilx den Zunder-, Zünd- od. Feuersehwamm, Bole- 
tui igniariut, der im trockneo Zunlande angelandet sehr lang- 
asm verbrennt u. lange glimmt, Ideshalb auch gebraucht wird, 
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um ein epaiar wieder aniuftcheodee Feuer Ith?» pUramend tu 
erhallen, n.den Bl uiecb wtmm. Afaricus chirurjorum, den 
um eur StiUung too kleinere Blutungen, i. Ii. durch Blutegel 
ieranletat, §» wie überhaupi in der Chirurgie anwendet. — Man 
Mli Irriger Weite dafür, da« auch Polgporu* (gniariut Frirt. 
(Hole lui ignariual..), welcher an allen Weiden, Pflaumen- u. Kirsch- 
biunen wichet, hierin enge 
u. Im Alter aogar bollig. 

iroiiii'ini, eaaeeolrne I rl». [■«Ittiu w..r, ;,•«. t.;, »oblrie- 
•header lecherptli, Aaiepllt, welcher le «telee Gettaden Earo- 
pii, «ontfflich m alte* Weidea «««bat a. liüileiMie-billerlich acbateeki. 
werte ehedem unter deta Sameo W * 1 d e e ec h ti ■ ai, fa>|H e. Mo- 
latate •»allele. {eiea Laateaeajcht Mi««eadet). 

i. Kla Etemplar Mit eteett Aueechaicle, an dt* Verbindung dee IIa- 

tee roll der l«falaiechacbiehl ru teilte. — A. icblaachecbictii. — ■. 

«porvaachlauche a. C a amelaee aoeh «Urker -*rjr. 

ila itieter Ordeael (lad noch tu be Merkte : tearlcae «an. 
uriat I». [Araieu« Mtacarie Per«.), fllejeeiodtender Heiter- 
flli rother Fllofeatrfavara an, deaeee Ttrtichler eelerrr Tbeil 
det Strunk« <!• PlltieaacbwoMM, in ■•«>■« < kgarleua aiamrli», 
inen cbroa.acb« Htolaaeeehlai« a. Getchwure a. lesen «eracbiedewe »er- 
eeakraakbeilea ea|e«eedel «arte | la bootaopatblether Wen» Wirt Jrttl 
dereae elae Tiaklar beraitel, die mta i»«<r. Ausenkrankheitee, Zabereie- 
«eo , ananebe Itaulkraakbeitea, ta trotte Geeeblechtelhaiiikeit a. aadere 
Uebct a««ea4eL — KiMla «aat-leala Jad»e rr. ITremella AaricelaL.| 



eLaaiaan, rirrtll(licb fern an Hii»uiidfr«l»ir>m«u [dtasbocat nur« i .; wact- 

»eal, wurde toetl al» nrjllundertrhwimm, raaejae »ambael. a!i 
na lt""l <W> kutilrmlra a. et»at laeaMMeanebeedrt Miliel, ansefeaeb» 
lel auf|ele»l, bei Ao|teeati«a4aa|ea a. eaderea Aafeakraakheilta hantle 
auteweadel. — Trvearlla aaeaaaae-rtea M«x«. wart« tleUhtella «oaal 
bei Aiurokrankheilee angewendet, ledern man Waaaer darüber dratill rte. 

— I' Ii a 11*1» laaetaellruB f... itaeiarrGicbtickeaaa, Liebet- 
pllt, welcbara die Alten »uaderbare Kräfte leaehrlebee a. daa aie ia 
«elui-ai aaeaiaickelteu Zettaadr Heteaei tuaalee, «ollte toralirlich wirb» 
aana |r|ce Cichl a. eia kraftiiee AphrodieiakaM »«in. aarb aoll er bei 
Thitrea au*et* -ndet laicht Aborine beraorbrinieo a. bei dea «oientactea 
etebetungea der Huer« «aa »cblechlea Meaacbea (ebraaebt wart«« a«ia. 

— Lyeopeedee Itatlala I». I j t nprraoo maiianan Sebaeff., L«c»p. fi- 
lantetiai Battcb., Sixitla | laalea Meae ab Ct.], «rotier Flocke a- 
tiaubllne, «ieaeaboeiat, war eoati alt I • « I a 1 od. W o I fi - 
raacb, etat lala «. trepli«. i.iipi, ofnnneii a. aela weiaaea Haarte- 
O.cti ttnaait dea Sporra ala ela laaeerlicbea blatalilleade« Mittel all(«neia 
l«braacbli<h Die UoaiOopatbi« empleblt dea feinen Sporeaataub («tea 
llechtca a. Liiiiieetetctaultl. — ..»reperrJoB eaelalaan Mall. |L»- 
cop«rdoa bot nie Pera. noa L.J, II iienku.lt I, «eadet« naa aet V»r- 
«ccbae:an| ebeaaa wie «ori|e Art aa«a«rllcb aa, allein aefa »eeaiier «ei- 
chet llaar'edecbt atlllt aichl »0 |al leicbl« Itataaiea. — Klaphaaty«* 
olwrlaalla \... ab Ke. : - mfrrJnr, cemaan L , Elaphamjcr« |iann- 
lalaa Fnet., Scleroderraa certiaata Peri.l. | e b r a a c b Ii c k e r ■Iraeb- 
plli, llirtebiraffel, II i r aebbaff, hielt maa fmberbla alt eia aebr 
hedealead auf die betcblecbttibeile «.rkeadea Mittel. |ab ihn fureiaApkre- 
di« jbara aita «. («braocbl« Iba aar Ualeratatiaoe a. lerorteninl der Ge- 
biritirbeilea o. aar Vrrtaehraot d«r Milchab«aad«raa(. — Klepbomieea 
•narlralaa p n.. :i.,„perdon ecabraai Wlldw.i, «e • c b a 1 a c h e I . < er 
Hiracbptli, Wirt alt 
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IHM »Ibn 10- i 10«*. 

c.vi.i.i.MiM» io«. nttfo» 108. 

L»ri-I05. orieoialinlO-. p*c- 
ünala 10*».— Abielioae 105. 

Abrotanurn Ol. 

Abru« preratnrius »5. 

Ab-ii.tbii.i 9O.-Absintr,iura90 
ortieinile 00. »ulgare 90. 

Acana79. ad-trinpen« h 0. »ra- 
taiea 80. Calechu 79. dc- 
currrni 80. Ehrerilii>rgiana 
80. gummitera bO. Jurema 
80. Karoo 80. nilotua 80. 
Seyal 79. torlili« »«0. »er» 
79. V-rek 80. vlrgmali»*0. 

Acer in." um 40. plaianoides 
40. l'»«udo-Plat»nna 40. ru 

iMUrieuH 40. 
Aclnltea 96. Ageratum 9«. 

airala 97. M.lleMium 9«. 

96. moscheta 97. nana 97. 

nob.li» 9«. P.armica 97- 
Ach»ro|>borus maculatui 89. 

radicttis 89. 
Acinat ihymoide»72.vulgaris72. 
Acker-Dmel 89. Doppen 104. 

G'Uftibeil 23. Ginsei 72. 

Kuhweiien 71. Mennig 53. 

Mini« 68. Nigelle 64. Nus» 

85. Schaclitelli.il in 119. 

Veilchen 22. Winde, Ge- 
meine 16. 
Aconitum 63. Anihora64. Cam- 

uarurn 63. iotermedium 6 3. 

Kapollat 63. 64. neoruoo- 

Unum 64. neubergenne 64. 

Kwerkianum 63. variabil 

JCapellu. 64. »er. ueuber" 

gen.e 64. 
Acoriaae 36. — Acorus 36. asia- 

t.cu. 37. C.lamu. 36. ' 
Aeroeoroia »eleroe.rpa 102. 
Actaea raeeraosa 64. epicasa 

62. 

Adanionia digital* 60. 
A.lenoropium oiultifldum 109. 
AdianUim Capillue Veneria 1 18. 

pedatum II 8. 
Adler-Farro 116. Doli 61. 



Adonit »esiira'is 66. vernalis 
66. Adonis-Rö«chen 66. 

Adoia Motcbaid ina 41. 

Aegopodium Podagrnria 32. 

Aehrenlilie, Gemeine 37. 

Ae»ciierwuriel 46. 

Aesculus 39. Ilippoca-iajium 
39. 

Aeihiops Tegetabilia 120. 
Aeihusa Cyoapium 32. Mcuni 

32. 

AiTeobrodbaum 80. 
A IT ..ii I. Gelber 37. 
Ar.ikanen 97. 

Agalloch-Ulindenbaum HO. 
Agaricum 121.— Agaricu» 121. 

albus 121. ebirurgoruro 122. 

muacariue 122. 
Agalhi« Dainmaru 109. lorao 

thirolia 109. 
Agaih<wm» 24. 

Agave aiin'rirana37. — Agave, 

AmerikanifCbe 37. 
Agedoif 79. 
Aglel 61. 

Agrimonia Eupatoria 53. 

Agronemine G.thego 52. 

Agroatideae 9. 

Ag.unie 85. 

Ahlbeere 67. 

Ahorn-Zucke» 40 

Ajiir'a Charaaepily» 72. gene- 
ventii 72. Iva 72. monlana 
72. pyramidalis 72. repnms 
72. 

Aiioideae 25. — Aiioideen 
25. 

Akatle79. Arabische 80. Wahre 

79. WijjM 65. 
Akelei 64. 

'AtöriTO* rt(tqdäintrxii 97. 
AUnl 93. Wahrer»«. — Alan»- 

Kampher 93. Wunel 93. 
Alcca ro-ea 7». 
Alchemilla vulgaria 12. 
Aichemi. lenkriul. Gemiinea 12. 
Alchornca laufolia 117. 
Alcohol 21. 
Alectoria Arabum 121. 
Alcuriiea laccifi-ra 109, 
Allnn.ia oltil r.i 114. 
Albagi Naurorum 85. 
Alj-ifar 62. 
Aljarn« Plaotago 39- 



Ali-arm 10. 

Alkanna 12. linctoria 12. — AI* 
kauna- Wune', Aechte 40.—- 
Alkanne 12. Farbeode 12. 

Alkohol 21. 

Alkornokrinde 117. 

Allerminniharoisch, l.angar 34. 
Runder 8. 

Alliaria orOcioalis 76. 

Alliura 34. aacalonicum 34. 
Cepa 34. coutroveraum 34. 
fMulosum 34. Mol- 34. ni- 
gruui 34. sativum 34. «choe- 
noprasum 34. Victorialia 34. 

Alnus glutinoaa 101. . 

Alu« 3b. arboretceni 36. bar- 
badensis 36. cabalina 36. 
caprn-i* 36. curatavieusis 
36. de Capo 36. de Cnra- 
(ao 36. de Socrotora 36. 
Iirpatira 36. lucida 36. 
perMiala a. arborescen» 36. 
purpurascens 36. aoeco 
Irina 36. apicaia 36. tuen) 
iriaa 36. vulgaria 36. — 
Alo« 36. Achnge 36. Aua 
r.nrasnao 36. rUumarltco 36. 
Gemeine 36 Glaniende 36. 
Ihmderuibrige 37. Klare 37. 
Purpurrothliche 3«. Nokko- 
triniache 36. — AloA-Bitier 
36. Holt 51. III. 

Aloeivloo Agallocbum 51. 

Aloysia cilriodora 73 

Alplinlsam -49 — Alpen-Ampfer 
30. Peifuss 90. Grind «-un 
39. Ron-, Rostfarbige 49 — 
Alp-Rote 49. Rose, Gelbe 49. 

Alpinis I. Cardmnom im 1. 
Card, medium I. costata I. 
Galanga I. 

Altlot media 51. 

Allbaea 70. oftlrinalia 78. ro- 
aea 79. — Althäin 79. — 
Alilu-e 78. 

Altingia eirelo 104. 

Aljiia aromatica 23. aicllata23. 

Amaoita inuiraria 122. 

Amaraol-Rinde 51. 

Amarellen 56. 

Am irWIi« lutea 37. 

Amberbaum 104. Allingicber 
104. Amerikaniiclicr 104. 
— JkOikcrkrüut 67. 



Ambaiaa-Nelkea 55. 

Amenla uvae marinae 117. — 
Ameniaceae 103. 109. 

Am^abaura 101. 

Aromev, Creliacher 32. Croa- 
aer 32. — Arnmi copticum 
32. majua 32. - Arami, 
Groaaei 32. 

Ammoniacum in graou 32. io 
lacrvrol.32. iu pane 32. io 
p!acenli»32. — Ammoniak 
Hart 32. Pflanze 32. 

Amorne, Pfeffcrarlige I . — Arno- 
loeae 1. — Amoinuui aru- 
maticum 1. Cardamomum 1. 
Graoa Paradiai I. Zerumbrl 
3 — Ammomuiu, Deutsche» 
32. 

Ampfer, Gemeioer 39. Stumpf 

blättriger 39. 
Amphiceoianihae 97. — Am. 

phigrnaothaa 90. 98. 
Aroypdalaceae 63. — Amygda- 

laceen 55. — Amjgdalaa 

r.dea 112. — Amygdalio 

66. — Amvgdalu. 55. c«w- 

muoia 55. comm. a. duleia 

56. comm. ß amara 66. 

romm. f. fragil» 56. ramm. 

i. uaerncarpa 56. romin.*. 

peniciaa 56. pe»«ira 57. 
Amylum Marantae 3. Tritici9. 
Amvrideae 114.— Acovri» 40. 

gileadeunit 114. hainf 46 

Opobalaainum 114. I'lumier 

40. — Amyri» 40. Plu- 

niier't 40. 
Anacantpii« pyramidalis 99. 
Anae-irdie 43. — Aoacardiua 

occidaotale 43. 
Anacyclu» 95. ortlcinarum 95. 

I'yrelhrum 96. 
Anagallis arteosts 23. coeru 

loea 23. 
Aoamirta Cocculus 115. 
Anana*. Easbare 37. — An». 

nassa saüva 37. 
Ana bi'rutn rouricatum 10. 
Aorbusa oflicioalis 12. üueto- 

ria 12. 

Andira 81. ioeruii 82. retu- 
t* 62. 

Andorn 69. Gemeioer 69. 
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72. Wh mit 6». 

— Andornkraul, Weisse* 69. 
Androraedeae 49. 
Andropogon Iwarancusa 10. 

•nuricatu. 10. 
10. 



66. 
65 



Pulsalilla 65. 



moneae 65. — 
65. 

Aoelbum 26. Foeniculum 28. 
graveolen* 26. 

Angelica Arcbaogelica 27. ■}!* 
reatrli 32. — Aogelik, Wil- 
de 32. 

Angerkraul 40. 

Augustura-Baum 21. Baum, 
Aechter 21. Rinde, Aecbte 
21. Um I., Falsche 22.111. 
Aule, Gemeiner 29. — Anls- 
I 29. — Anleite de 
65. — Anl.-Ker- 
bei 32. Pili 122. 

,oica 97. 

97. 

Anthelms 95. arreniia 95. Co- 
tula 97. nobilia 95. tlnrlo- 
rla 95. 

Antberlceae 34. 36. — An- 
thericum Liliago 37. ra- 
inoaum 37. 

Anlhophylli 55. 

Anthriicua 30. CereMium 30. 

sylvestris 30. 
Anlhyllia Vulrieraria 85. 
Anüaria loticaria 12. 
ADiirrhinum Cyrabaleri« 73. 
Elatine 73. Linaria 72. mi- 
jua 74. Oroniium 74. 

23. S«. 40. 
, 57. 

— Apfelaine 66. 87. 
Apium graveolen* 32. 

linum 29. 
Apocyneae 17. — Apocynuro 
androsacmHoliuni 31. itM* 
tum 31. 
Apostcnkraut 12. 
Apothekerrose 58. 
Aprikosen- Bauin 57. 
A<|ua Amygdalarutn amarum 
Concentrin.-! 56. Cerasorum 
nigrorutn 57. Florum Na- 
pbae£6. Kreosoli 105. Lau- 
ro-Cerasi 56. Majorenne 70. 
picea 105. Rubi Idaei 59. 
Aquila-Safran 7. 
Aouilaria malaceensi* 51. ora- 
le 61. 
Aquilegia rulgaria 64. 
Aracbia hypogaea 85. 
Arari aromatici 99. 
Aralia nudicauli* 34. 
Arbnlua Via urai 49. 
Arehatigelic«. 27. nlcinalls 27. 
Arctium Lappa a. 89. mlnus&9. 
Arcto*tapbyloi49. oflicinaH*49. 

Areca Caterhu 104 Areka- 

Muaae 104. Palme, Gemei- 
ne 104. 
A renaa aacebwirer» III. 



Ariaaram rulgare 104. 

Ariatolocbia 100. angucidalOO. 
braailiensis 100. Cletnaiilis 
100. cymbifera 100. galeaui 
100. labio.a 100. louga 
100. macroura 100. Mau- 
rorum 100. ofllciu»lt> 100. 
pallidalOO. Pialoloehia 100. 
rotuoda 100. Serpentaria 
100. trilobeta 100 — Ari- 
.tolochiaceae 5. 52. 100. 
116. — Arialolocbieae 52. 
100. 

Armeniaea mlgaria 57, 

Armeria vulgaris 33. 

Armoraria 74. rusticana 74. 
eatira 74. 

Arnica 93. moutana 93. 

Aroideae 102. — Aroideen 
102. 

Arolsbeeren 57. 

Aron 102. Gefleckter 102. Ge- 
meiner 102. — Aronsttab 
102. Aeüiiopiscber 37. — 
Aronswuncl 102 Franiosi- 
acbe 102. Gro.se 102. 

Arrow-Root 1. 3. 104. 

Arlemtaia 90. Abrolanum 91. 
Abiiotbitim 90. campealri* 
92. ebinenais 92. eoerules- 
cena 90. Contra 91. Dra- 
cunculua 92. glacialia 90. 
glomerau 91. indica 92. 
judaica 91. lanata 92. Ler- 
cheana 91. maritima 92. 
Mulellina 90. odoralissima 
91. pnlniata 91. paueiflorn 
91. pontica 92. rupestrie 

90. Santonlca 91. Sieberi 

91. spicala 90 V«hliana91. 
vale.iaca 90. 92. vulgaris 
92. 

101. HO. — Ar- 
•ntr. 100. 
Amin 102. Ari.arun. 104. 
Dracunrulua 102. italicum 
102. maculatitm 102. Segu- 
intim 104. triphyllum 102. 
Arundo Bembos 37. Calaraa- 
groatia 10. Donax lO.Pbrag- 
niitr» 10. 
Ane 105. 

Aaa dnlrisiO. foeüda 27. foet- 
atnygdaloides 27. foet. iu 
granii 27. foet. petrae» 27. 

Aittgraea oflkinalis 36. 

Asand. Körniger 27. Mandel- 
artiger 27. Steiniger 27. 
Wohlriechender 50. 

Aaarut.i 52. europacum 52. 

A.rberwun 45. 

Asclepiadio 31. — Asilepia* 

atthmaiica 31. ctiraesaviea 

31. gigantea 31. syriaca31. 

tuberös,! 31. Vinceloitcuin 

31. Totnitoiia 31. 
Aiparagin 79. — Aaparagus 

acutifolius 37. offlcinali» 37. 

— Atparamid 79. 
Asperifoliaceae 12. 
Asperula cjnancbica 12. odo- 

rata 12. tinetoria 12. 
Aspbodelua albua 37. 

37. ramoiut 37. 



Aapidium Filii na* 117. Lon 

ebiti* 119. 
Aapleoium Adianlum nigrum 
118. Ceterach 119. Ruta 
murariall8. Scolopendrium 
118. Triebomanea 118. 
97. 
24. 



57. Sp. e.r- 
vinae 20. Sumae 33. Su- 
lpach! 33. Urae criapae 23. 
Dr. versa e 41. Vibural 33. 
Vitla ldaeae40. Xyloslei24. 
Ziirphi 24. 

- -n 4. Kleine 4. 

44. 



119. 



Aatragaloide* syphilitica 83. 
Ajtragalu« 83. aristatu* 83. 

baetiens 83. exscapus 63. 

glycypbyllos 83. gutnmifer 

83. aM 83. 
Asirantia major 31. 
Athamanu Cervaria 32. crelen- 

sis 32. macedonica32. Meum 

32. üreoielinum 32. 
Atlaablume 75. 
Artriplex bonensii 31. 
Atropa 13. Belladonna 13. 

Mandragora 23. physaloides 

23. — Atropin 13. 
AlÜcb.Beeren 33. Mua 33. 
Augen-Trost, umcineller 73. 

Wun, Macedonische 32. 

Wurjel 32. 
Auraotia curasaviensia 86. — 

Aiirantiareae 85. — Auran- 

tieae 85. 
Aurike) 23. 
Aurio, Wilder 4. 
Auiiehrangskrauter, Lieber'scbe 

72. 

Avellana purgatrli 109. 
Avona 9. chineosis 9. eicorti- 

cata 9. nuda 9. orienlalis 

9. sativa 9. 
Aiahar-Rinde 20. 



Uablah 80. — Babolah 80. 

Baccae Alkekengi 23. -Auran- 
tiae 66. Berberidi» 34. Her 
herum 34. Bryoniae 108. 
Caprifolii gemianici 24. Ca- 
prif. italici 24. llhamaemori 
69. Corcogniclii 40. Cube- 
bae 6. F-buli 33. Fragariae 
60. Frangulae 21. Grossu- 
laria* 23. Halicarabi 23. 
Ilcderae 24. Jnjubae 24. 
Junipcri 1 15. Latin 41. Mo 
ralOI. Mni-iiruni 101. Myrli 
37. Myrtillorum 40. nord- 
landicae59. Ojyacnntbar 57- 
Oiycoccoa 40. PariJU 41. 
phtlolaccac 52. Rhamni ca 
thaitici 20. Ribesiorum ni- 
grorum 23. Ribe*. rubru- 
ruin 23. Ribium nigroruiu 
23. Rib. nibrorum 23. Ru- 
bi fruticosi 59. R. Idaci 59. 
R. nigri 69. R. vulgaris o9- 
Sambuci 32. Samk. aquali- 
cae 33. Solan! iiuadriColii 
41. Sol. racemosi 62. ^orbi 
olpini 57. S. Aucupariae 57. 
S. riotnrsiicae 57. S. sali- 
ne 57. S. totminali» 57. 




64. 

.-Dill 32. Fenchel 32. 
e. Falsche 32. Ohrpri- 
mel 23. Traube 49. Trau- 
be, Gebräuchliche 49. Trao- 
benblaiicr 49. 
Bärlapp 119. Gemeiner 119. 

— Bir-Lappe 119. Lappaa- 
men 119. Lappkraut 119. 
Lepp 119. Wun, FaJacb* 
32. 

Baiani myrepaicae 51. 

Baldrian 6. Caltitcher 6. Ge> 
brtueblicher 6. Gemeiner 6. 
Grosser 6. — Baldtiansrur- 
tel, Gros»« 6. Römische 6. 

Balluta lanata 72. nigra 72. 

Balsam, Canadischer 108. Gru- 
ner 63. Indischer 43. Ind. 
Irockner 45. Peruvianischer 
45. Peru«, irockner 45. Un- 
garischer 105. Von Gilead, 
Falscher 108. — Halsamae- 
leon 114. — Balsam-Aepfal 
109. Apfel, Gemeiner 109. 
Baum 114. Baum, Arabi- 
arber 114. — Ualsambolt- 
haum 45. Peruanischer 46. 
Punktirtbllillriger 43. Tolu- 
tani»cher 45. — Baltami- 
Ruae 104. — Balsamila 
auaveolens 90. vulgaris 90. 

— Balsam Braut 90. Minie 
68.-Bal. a modendronll4. 
Kataf 114. raadagascariense 
N4.Myrrh.ilU. gileadenae 
114. — Bal»ampappelll4. — 
Batsanium aegypticum 114. 
raoadenKC 108. carpathicum 
105. Copaiiae ;50. de Gi- 
lead 114. de Mecra I14.de 
Peru 45. de Tolu 45. nun- 
pari mm 105- indicum al- 
bum 45. ind. alb. siccurn 
45. ind. nigrum 45. Judai- 
cum 114. meccaense 114. 
Nuristae 116. perutianum 
albmn 45. perur. alb. sic- 
curn 45. per. nigrum 45. 
Stae. Mariae 63. sjria 
114. tolu.anum45.— 

MM lithaWcus 104. 
37.— 
37. — 
busrohr. Gemeine* 32. 

Bandneide HO. 
Baogue 112. 
Baniglia 99. 
Baobab 80. 
C^ptisia tincloiia 61, 
Uurba iirboreutn 121. 
Barbados-Alo« 36. 
Barbarca vulgaris 76. — { 
beokraut, Gemeines 76. 
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ai. 

«tulina 34. 
2*. odorsta 24. 
24. serrtuirolia 24. 
Rarringtonia specioss 80. 
Bart Flechte, Fallige 121. 
Flechte, Gemeine 121. Flech- 
te, Mlhoenartig« 121. Ger- 
ste 8. Moo» 121. 
Barts is Odoalilea 73. 
Baryostna Toiiso 84. 
Basilienkraut 71. 

Grotte« 72. 
Bassorio 63. 
Kauern-Schminke 
17. 

Baumbart 121. 

Merk 03. 



23. Tabak 



T»rt 63. 
121. Malte 
79. Meoa III. Oel3. Wol- 
le 80. Wollenslaude, Kraut- 
artige 80. 
Bajulla et «rro 

Bdellium aiculum 26. 

Becher-Blume, Geneio« 104. 
Flechte 121. Flechte, Füll- 
hornabnlirhe 121. Knopf- 



flechte 121. Moos 121. 
Btdrgusr 58. 
Been magnum 109. 
Beben-Flockeablume »8. Nilsse 

51. Oel 51. Wunal. Waiaae 

96. 

Armblülulger 91. 
91. Gemeinir 
r 91. Römi- 
92. Vabt'eeber 91. 
Walliaer92.— Belfuas-Koh- 
len 92. 

Beinwell, Gebräuchlicher 23. 
Beii-Beere 15. Beer«, Gemeine 

15. Wun 65. 
Belladonna 13. 
BellU perennis 97. 
Benediklworc 69. Aechta 59. 
Btotoe amyg dalina 50. in nas- 
al* 50. vulgaris 50. — Ben- 
soe 50. Gestein« 50. — 
Beatoabauu 60. «.echter 
50. — Benioin 50. oflici 
oale 50. 
Berberidtae 34. — Berbaridin 
34. — Berberit 34. vulga- 
ri , 34. — Berbwiue 34. 

86. Essetu 87. 
87. 

Berg.Ba.ilte 72. China 24. 
Kiefer 105. Linde 61. Po. 
ley 67. Wohlserleih 93. 
Bertram-Gaib* 97. —\ Ber- 
tramwun 94. Dänische 95. 
Gebaueta 93. Gemeine 94. 
Thüringische 95. — Ber- 
truawunel 96. Deutsch* 96. 
Dicke 96. Genieine 96. Rö- 
mische 96. 
Berufkraut 72. Scharfes 97 
aogutüfolia 32. 

.Binsenartiger 84. 



31. 

Batel 104. Keffer 6. 10*. 

72. 



12. 

alba 104. Alous 101. 
coerulea 109. rubra 
109. 

Beioar-Wunel 12. 

Biberneil 28. Gemaina 29. 

Schwan« 29. 104. 
Bidena cernua 89. minima 89. 

tripartila 89. 
Biene nsaug. Weisser 72. 
Bilsenkraut 14. Schwanes 14. 

Weisse« 15. 
Bingbing 62. 

Bingelkraut, Ausdauerndes 114. 

Jahriges 114. 
Birke. Gemein« 104. Weisse 
104. — Birken-Oer 104. 
104. 

n. Wilder 57. Kraut 
51. 

Bisam-Garbo 97. Knabeokraut 

100. Körner 80. Kraut 41. 

80. Rosa 68. 
Bitter-Escbe 47. Holl 47. Holl, 

Surinamiscbes 48. Holtbaum 

47.48. Klee 13. Kresse 76. 

Ling 40. Mandelbauui 56. 

Rinde 24. Süss 16. 
Biia Orallao« 62. 
Blatter-PiU, Fllegentödiender 

122. 

Blascn-Grfln 21. Schaurtang 
120- Strauch. Gemeiner 86. 
Tang 120. 

40. Holl 48. 
boreal« 118. 
Europäische 23. 
119. 
Block-Ziltwar 3. 
Bluthen-Esch« , Eoropkiscbe 
117.— Blumen-Esche 117. 
Kohl 76. 
Blut-Auge 60. Holl 46. Holl, 
Westindisches 46. Holtbaum 
48. Kraut 12. Kraul, Kanadi- 
sches 62. Schwamm 122. 
— Blutstropfen 12. — Blut- 
wurz 59. 
Bockshoruklc«, Ganeiner 83. 
Bohee 62. 

lohne 84. Gemeine 84. Tür- 
kische 84. — Bohnen, Weis- 
se 84. — Bohnen-Raum, 
85. Kraut 72. 
iu. Iii. ig- 
niariu. 121. 122. Laheit 
121. suateoltn* 122. 
Boml.n Ceiba 80. penundrum 
80. 

Bouatena Seciiridara 86. 
Bnnplandia triluliala 22. 
Borago ofUcinalia 23. 
Borassus flabellirorniis 114. 
Barette b, Gebräuchlicher 23. 

Gemeiner 23. 
Boroeo-Kauipfer 41. 
Born .i lurfuracea 121. 
Borau nleooicb. Welscher 10. 
Borsi»rr«ripr«l 67. 
Boawellia 46. serrata 46. thu- 
rirera 46. — Boswallie 46. 
Ge.agtblat.rige 46. 

57. 



122. 



59. — 
Brom- 

101. 



119. 

Boni-Tbee 62. 

Borist 122. — Bosista 
gigantea 122. 

Bo.dicbia »irgiliolde« 51. 

Brasilieoholt. Rothes 61. 

Brassica 76. Napus 76. nigra 
75. olerace« 76. Repa 75. 
sinapioidas 75. 

Bmuii-KoI>1 76. Wun, Gemei- 
ne 74. 

Braut in Haaren 64. 

Brayern anibclminlhira 60. 

Brecb-Körner 107. Nüst« 17. 
Nüsse, Gross« 109. Nüsse, 
Schwane 109. Nuesbauei. 
Gemeiner 17. Nussbaum, 
Schwerter 109. Gel 109. 
Wunel, Aecht« 18. Wun«l, 
Weis.« 24. 

Breno-Cylinder 92. Kegel 80. 
92. Kraut 65. Nessel 101. 
Nessel, Kieme 101. 

Briia media 10. 

Broccoli 76, 

Bromelia Ananaa 37. 

Brombeere, Nordische 
Brombeeren 59. — 
beentrauch 58. 69. 

Brouaaonetia papyrifera 
tinetoria 101. 

Bruce« anudysenlerica 22. 1 1 1 . 

Bruch-Kraut, Kahle« 31. Wei- 
de 110. 

Brucin 17. 

Brunnen-Kresse 76. Kresae, 
Gebräuchlich« 76. Leber- 
kraut 119. 

Brust -Alant 93. Beerbaum, 
Schwamr 23. Beeren, Ro- 
the 24. Beereo, Scbw.no 
23. Beerenbaum 24. I.attig 
92. 

Brjonia 108. alba 108. dioi- 

ca 108. epigaea 108. — 

Bryonin 108. 
Bubon Galbanum 32. gummi- 

ferun 32. 
Buccoblatter 24. Lang« 24. 
Buib« 104. — Bucb-Eckern 

104. Nässe 104. Weilen 

40. 

Buchsbaum 49. 65. Gemeiner 
101. 

betaadra 24. 

77. 

65. 

Bulbi Alisa salin 34. - Bul- 
bus Gepa« 34. Colcbici 39. 
Scillae 36. Scillae 35. 

Bupleurum falcaiura 32. ro- 
tuudirolium 32. 

Cursera gummifera 37. 

Busch-Ancmono 66. Bohne $4. 

Butea frondosa 65. 

Butomus umbellatu* 44. 

Butter-Blume 66. Stiel 12. 

Butyrum Cacao 77. 

Duxbaum 49. 65. Gemeiner 
101. — Buiu* a«tn| 
rens 49. 101. 



c. 



Cabbagin 82. 

Cacao brasilieneis 77. raraque 
77. de Caracas 77. da 
ifaragnou 77. de Ifarignou 
77. da Martinique 77. de 
St. Domingo 77. des Urs 
77. sali»» 77. tabulaia 77. 
Theobroma 77. — Carao, 
Brasilianischer 77. Caraki- 
acher 77. HayU'scber 77. 
Martinik'scber 77. Von Es- 
nieraldua 77. — Cacao-Baum 
77. Baum, Aechter 77. Baum, 
Zweilarbigrr 77. Boboen 77. 
Butter 77. Seife 77. 
Cachrjs maritima 32. 

76. - 
51. 

61. Sappen 61. — Ceea.il- 

pinieae 44. 46. 
Csjeput-Baum 87. Baum, / 

ler 87. Oel 67. 
Cainanin 19. — Cainca 

19. Wunel 19. 
Cakile maritima 75. 
Caladium Seguinum 104. 
Calamagroslis laoceelau 10. 
Calambak 61. 

Calamiulha grandiflora 72. Ni- 

peta 72. oftlcloalia 72. 
Calamus 36. Draco 35. 
Calcitrepa llippophaeslum 98. 
Calendula 98. omcinalia 98. 



Calla aethloplca 37. palustris 
37. 

Callitria 106. quadrital.it 106. 

— Callitria 106. 

pige 106. 
Calluna vulgaris 40. 
Calopbyllum Bintagor 63. In- - 

pliylluu 63. Tacamahaca 

63. 

Calouropis gigantea 31. 
Caltna paluauis 66. 
Calydcrmos crom» 23. 
Cambogia Gutta 62. 
Camelioa aalira 75. 
Camfu 62. 

Cervicari* 24. glo- 
at. 24. Tracbeliu* 24. 
Camptvhcboli 46. 
Camphora 42. cruda 42. olflei- 

narum 42. 
Camphorotma ruontpoliaca 12. 
Campu 62. 

Canehl Ceylon 42. Ja.a 42. 
Canella 63. alba 1. 53. axil- 
laris 53. laurifolia 53. — 
Canellin 53.' 
Cannabis 111. i 
t'anneae 3. 
Caouuchouc 109. 
Caper Congo 62. 
Capiu Papavaris 60. 
Cnpparis spinosa 6J. 

Hl. 



III. 
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OrptnlM Papirena 60. 

Caracae-Sa»utparille_l 13. 

Caraghen 120. 

Carannaharr 40. 

Caratanen-Thee 61. 

Catbo Tiliae 61. — Carbone. 

Artemiaiae rubra« 91. 
Cerdamtne amara 76. praien- 

aia "6. 

Oardamomum javanlcurü I. lon- 
gura Ii minu» 1. piperatum 
1 . | icj lanicum 1 . 

Cardobmedikle 97. 

Carduus marianus 69. 

Cim 100. arenaria 100.101. 
faiiia 101. intermedia 101. 
Caritas 110. ■ 
CarleinaelOO.— Cari«»eacl7. 

Carltna aranlhifblia 89. aciu- 
li* 89. vulgari* 69. 

Carote 26. — Carolin 26. 

Carpohal.am.tm 114. 

Carraraheen 1 .0. — Carragheen 
120 — Carrighrn 120. 

Cerlh*uiernel»e II. 

Carthagenachina 20. — Car- 
ihnjren.rinde, Faaerige 24. 
lioltige 24. 

Carthamus tincloriui 69. 

Carum 29 Carrl 29.— Carre 29. 

Carjophj llareae 61. — Caryo- 
phylleaa 51. — Caryophylli 
aromaiici 66. — Caryopbyl- 
lu* 54. aromalicua 54. 

Caryota urena 104. 

Cairaril a de Carony 21. nova 
107. pBlIida 20. — Cruca- 
rillin 107. — Caacarillrm- 
da 106. 

Ca.rhunma 43. 

Caaaan 109. s u a*e 109. 

Caawll 44. Abiua 45. neutifa- 
lia 45. raryophyllata 43. 
57. cinnamomej 42. Fl»m- 
la 44. flitulari« 44. lanra- 
olala 44. lignea 42. mary- 
landica 45. obovat» 46. ob- 
luaata 45. Tera 42. — Cas- 
eiaceae 44. 46. 50. 76. — 
Ca«*iaeeen 44 4B 50 76 — 
Ca«<i« 44. f.anietihlattrig« 
44. C«etumpftblaitrig« 45. 
Spitablatlrige 45. 

Caatine Congonha 12. 

CaMM^.m'lM. ' 
Oatorol 107. 
Caieehu 24. 79. 104. 
Caihartocarpua FiMula 44. 
Cmhartolinum praienae 34. 
C:iulet Dukamarae 16. 
Ciyenne-Pfcffer 15. 
Ceanoihiit ameriramta 24. 
Cacropia palmata 110. peltaia 

1 10. 
Cedernftpfel 116. 
Cedraöl 86. — Cadrala 85. 

— Cedrai&l 86. 
Cedrela febrifuga 51. Toona 

61. 
Cedroil 86. 

Cenomyca Pocillum 121. pj- 

xidata 121. 
C«otaur«a IKüa 99. baotd cla 



97. Caleilrapa 98. Cemau- 
rium 98. Cyanu« 99. Jarea 

98. mo.rh.ua 9*. ilricla 98. 

Cenlifolie 58. 

Ophaslis I«. emetica 24. Ipe- 

cacuanha 18. 
Caraminm rlelmiiilliorhortnn 

120. 

Cfra«lium arven«e 52. 

Ceia«tu 56. acicla 56. MMttra 
56. avium 56. Lanro-Cera- 
mm 56. Mahaleb 57. Padua 
67. 

Ceratnnia 114. Siliqna 114. 

— Ceratonieae 50 
Cemiylon amlicol» HO. 
Orvaria Hivini 3.'. 
Celeraeh oflirinarum 119. — 

Celerachienkranl I 19. 
Cetraria 120. Ulandica 120. 

— Ceirarin III, 
Ceylonmoo* 120. 
Chaerophyllum aualrale 32. 

bulboaum 32. odoraium 31. 
Peclen Veneria 32. nmra- 
tum 32. *v|vr»tre 30. 

Chnmaeplitim ofnVtnale 76. 

Charta eiploraioria eurmlea 
121. etplor ritbe facta 121. 

Charlra Reil« 6. 104. Rox- 
burghii 6. Sil iboa 6. 

Cheiranthu* Cheiri 76. 

Chelidonium 60. majua 60. 
Glauciom 62. 

Cbenopodeae 25. — Chennpo- 
diunt 26. ambronioide« 26. 
amhelminihicu* 25 bonui 
llenricua 26. Rotrya 25. hy- 
bridnm 25. olidum 25. ru- 
b.um 25. Vulvtria 25. 

Chibouhar» 37. 

Chichmsamen 45. 

Chimophila maculata 51. nm- 
bellata 51. 

China Abomali** 19. bratiliana 
domalo24. Cali«aya 20. Ca- 
lyuiya ennvolula 20. Caliaaya 
plana 20. cariharj 24. caro- 
lineiuii 24. Corona .0. de 
Carthagena flbroia 24. de 
Carlh. (lata 20. <l« Carth. 
lignou 24. de Mararaibo 
20 flava dura 20. Cava fl- 
broaa 24. griaea 20. griaeo- 
fuaca 20. Guamaliea 19. 
Jaen 20. Jaen Riaea 20. 
Pseiiilo-I.oi.i 20. regia 20. 
reg. convoluta20. reg. plana 
20. rubiginoia 20. rubra 
20. 5t. Lucia« 24. Ten 20. 
Ten fuica 20. Tena 20. — 
China, llraollianisrh* 12. 
Caraibitche 24. Gelbe harte 
20. Graubraune 20. Graue 
20. Jamaikanitrli« 24. JJar- 
liniktrhe 24. Von Rio Ja- 
neiro 24. — Chinarinde, 
Rrauue 20. Cartilbivhe 24. 
Gelbe fa*erige 24. Jamaika- 
nur he 24. l'cruvianUrhe 20. 
RoMfarbige 20. Rothe 20. 

— Chinnbaum 19. Conda- 
mine'» 19. Keingrubiger 20. 
i'iirpurroihar 19. — Cbi- 



nawunel, Orienlallache 1 14. 

— Chinin 19. 20. 
CMMMM >8. anguifuga 19. 

deniifolia 19. raren.o.a 19. 
Chlora perfoüala 40. 
ChorVade 77. 
Cholerawunel 10. 
Chomlrua crinpue 120- pol;- 

mnrphu* 120. 
Chri»tinenkraut 97. 
Chri.toph.-Kraut. Gemeinei 62 

Wun 62. 
ChriMimpalme 107. 
Christivuri 65. 

Cbrynantliemum inodorum 95. 
Leucanthemum 97. Partita- 
nium 94. 

Chry<ucoma l.in >»yri« 90. 

Chrv.oplenium alternilolium 
61. 

Cibeben 21. 

Cicer ariclinum 85. 

Cichorie, Gemeine 89. — C- 
rhoricim luiydu« N9. 

Ciruta 30. viro.a 30. — Ci- 
cutarta aqualica 30. — Ci- 
culin 31. 

Cimicir« a foeiid« 04. Serpen- 
taria 64 

Cinrhona 19. angualifolia 20. 
C0loiata20. I'oudaminea 19. 
conliruiia 20. glamlulirrra 
20- hiratil« 20. Kalluram- 
b.ir 24. laneeolata '20. lau- 
cifolia 20. macrocarpa 20. 
magnifolia 20. montana 24. 
oblomifolia 20. ovaLt 20. 
ptirpnrea 19 aeniblrulaia 
20. — Cinchonin 19. 20. 

Cinniimomitm 41. acutum 42. 
aromalicum 42. cejlani.um 
42 cblnen*« 42. CulilBWan 
42 javanienm 42. indirum 
42. longum verum 42. Sinloc 
42. aulphuratum 42. Tama'a 
42. verum 42. reylanicum 
41. tevl. a. vulgare 42. 
tcyl. ß. cordirulium 42. 
iryl. y. Caimia 42. 

Circaea lutetiana 5. 

Cir«iuni arvenae ^9. 

Ci>>ampeloa ebrarteata 117. 
ovahrulia 117. Pareira 117. 

Cinerea 21. 

Clitroae. Cretiache 62 Cypri- 
ane 62. — Ci«tua creti- 
cua 62. Crpriui 62. H.li- 
anihrmum 62. ludanifcrua 
62. Ledon 62. 

Citronala 67. — CitronateMI. 
67. — Citronen ^Ö.Arrlite "S. 
Süjve 86. — C.itronen-Illai- 
ler 86. Baum, Gemeiner 85. 
Meli»« 71. Oel - ri Saft 
66. Schalen Mi — Citriia 

65. Aurantium 86. Aur. a. 
am.ira 86. Aur. ß. dulrii 

66. Aur. y. lirrgainia 86. 
derumana ^7. nirdi.a 85. 
med. a. Cedra 65. med ß. 
Limnnum 65. mrd. f. I.tt- 
mia86. med. S. LimeltoS6. 
ainen«ia 86. 

Cladooi« cocciou 121. cornu- 



eeploidaa III. atUotalll. 

pyiidata 121. 
Clavelli Ciiinamomi 42. 
r.lavu» »eralinm 9. 
Clemotideae 65. — Clemati* 

65. erecia 65. recla65. Vi 

tttba «5. 
r.llnopodium vnlgar« 72. 
Cneorum trirorcum 8. 
Cnii u« 97. benrdictua 97. 
Corrolntia uvilera 40 
Cocruli indici 116. levantici 

115. pi*r nlorii 115. — C.oc- 

ciilu« 113. larunotua 115. 

palninius I 15. auberoiual 15. 
Coccaa Iliri, 104. I.accae 109. 

110. 

Coehlearia 74. Armoraria 74. 

Coronopu« 74. ofticinalia 74. 
Coro« huiyracea 102. nuci- 

fer« 102. 
Codein 61. 

Coff^a I«. arabira 1».— fol 
f ariae 1*. — Colfrinae 18. 

Cni« LKrfBM 10 1. 

Colchire»« 3* — Colrhirin 
39. — Coleb icuni 3». autum- 
nale 39. variegatum 39. 

Collinaonia ranadenai» 5. 

Cdloryniliin 108. 

Colombo-Wurt.) 116. 

Coiophonium 105 

Cot .quini^n 10?. 

Columlun 115. — Columbo- 
Bitler IIS. Pflame 115. 
Wunel 10«. 

Colotra nrbor«-«c»n« *5. 

CoTtarum p-lu«ire «0. 

Couirniphoia madagaacarienaia 
114 

Compnmtee »». 90. 97. 98. 
Condilum Zingiberia 2. 
Conreclio Alrhermei 104. car- 

ni« Citri 86. 87. 
Con.o62. — Conga« 62. 
Conl I upuli 112. 
Cnniteiae 105. 116. 
Conim 31. — Coniutn31. tat- 

ciilatum 31. 
Cnnaerva Corhleariae 74. 
Conlortae 12. 17. 24. 
Convaltaria 35. majali« 35. 

muiiiftora 37. Polygonaima 

37. 

Convoleularea« 14. 16. — 
Convo fuleaeU. 16.— Cofl 
tolvuliia 16. arvrmiia 16. 
Oundu» 17. Merhoacann« 
16. ori.aben.i. 14. Scam 
munia 16 »ropariua I». 
ürpium 16. Soldanellu 16. 

Couyra »qarroaa 97. 

Cop'iiTrra 50. Ileyrirhii 51. 
bijuga 50. eordiloli» 61. 
eoriacea 60. gujonen»i« 50. 
Jarquini 50. Juasieui 51. 
Langhdnrlii 51. lata 51. 
Marli« 60. miilnjiiga 50- ni- 
tida 51 oblongifoli» 6 I . Sel- 
lowii 51. traperitulin 51 — 

Copaiva omrina'i« 60 Co- 

paivabi.l«ain50. Üratilianiach. 
60 — Copaimbaum 50. Jac- 
riuiD-a60.Lederblaiirigtr60. 
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Carallme eonicani 120 

Cordia MyxaJJ. S«li«at«.ia 2T 

Coreop.U Uiden« 89. 

Coriander, RntnUcbcr 64. 
Schwaner 64. — Corian- 
drum 26. Cicuta 80. »»11- 
»uni St. 

Corinlben 11. 

Cornin 12. — Cortiui (lorlda 

12. raa»cula 12. 
Coronilla Enierui 85. Sccuri- 

d.ic» »5 
Corte« Acaciae no«lrati« 58. 
ad«tringen» braMlienii« 60. 
Alcornoijtie 117. Alcurono- 
quc 51. Atni 101 Alnl ni- 
irr»« 21. Alyiiae aromatica« 

13. Aiuoilurn» verui* 21. 
AnguMurae »puriii« 22. III. 
Ang. rem« 21. Aoiti 

latl 65. iniidjrtMMrieai 21. 
Aurantiorum 86. Aur cur», 
•atiiftiiiu'ii 66. Aiahar 20. 
Dadianj 05. Rarbalimao 90. 
Berberidum 34. Beiulae 104. 
Catibairi "1. Canellae nlbae 
51. raribaeut 24. C.nr.vil- 
lae 107. Catnae raryophyl- , 
lau« 57. Caauncae equinae 
39. Cedmlae 61. Chabairo 
61. 117. Chacarillae 107. 
Chiuae anguatifoliae 24. Ch. 
brachyr*rpae - j4. Ch. da 
Loxa 20. Ch. da Loxa »e- 
rui 19. Ch. ru.eu» 19. 20. 
Ch. Guanoco 20. Ch. Ilua- 
maliee 19. 20 Ch. Huano- 
co 20. Ch. regiu« 20. Ch. 
ruber 20. Ch. Yuanoco 20. 
Cinuamomi aculi 42. Clnn. 
eftlriiiali« 42. Ciun. *eri 42. 
Copalchi 107. Copalke 107. 
Coiinl 33. Culilawan 42. 
Cuüllawang 42. Ebuti Inle- 
rior 31. r.luteriae 107. Eu- 
rihali 51. rebrilugm cnroli- 
manui 24. Frangula« 21. 
Fraiini 117. GeooVoeae ja- 
ajairenti« 62. Geoffr. euH- 
naircn»i» *2. Geoffroyae ja 
iuaic«n»ia 112. Granetorum 
55. Gu»jaci 47. Ilippucuu - 
„, 39. ja.na.cenal* 24. Iii. 
rtni 60. Junb.ili 51. I au- 
reolae 40. Latola 65. Ligni 
Gttajaci 47. l ifo. Mahagoni 
51. I.ign. Qu. «urinamen*t« 
48. Liriodendri 66. Ma i »yl- 
t««tri« 57. Malicoril 55. 
Mrierei 40. uueiira Juglan- 
dum etlerior 103. Puraibaa 
4". Paralodo 53. Paratudo 

53. Penivianu« 20. Ponio- 
rum Aurantiorum 86. Pro- 
DuTii 24. Pruni padi 67. 
Pn.lii 55. Quercui 103. Ra- 
diei« Rerberidum 34 Rad. 
i.apuaridi« 62 Rad. Eaula« 

54. Rad. Etula» majori« 54. 
Rad. Eaula» minor» 64. 
Rad. Graaaii 65. Rad. Mali 

55. Rad. Roaae *yl- 
58. Rad. Tilhymali 
»4. Sailel« 110. S»l. Ca- 



preaellO. Sal. lanrea« 1 10. 

Sambuci(lnterior)32. Samh. 
a<]uaiicae 33. Simarubae48. 
Sim. amarae 48. Sl«. »e- 
rae 4>». Sinloc 42. Soymi- 
dae 51. SuberU 104. Ta- 
m.iriici gnlllcl 33. Tamar. 
germanin 33. Tiliae Interinr 
61. Tulipiferae 66. L'lmi 
interior 25. Winteranus 64. 
Wint. «puriu« 53. — Cor- 
tice» Citri 86. Mraontim 80. 
Corydalm 81. — Corydali« 
bulbota 81. cara 81. digi- 
tale 81. fabarea 6t. Hai- 
teri 81. MlMi 81. 

Corrlu. Avellana 104. 

Corypba rotundirolia 1 15. um- 
braeulifera 115. 

Co»tu« arabicu* I. corllco*u» 
63. dulrii I 63. ipecionu» 
1. — CotlU«. Ar;ibi4cher I. 



Coalwun , 



1. 



Su»»e I. 

Coion«a 57. 

Cotyledoo Cmbilicu« ß. 62. 
Comnarin 85. 
Coularea «periota 24. 
Crataegu* Aria 67. Oiyacaotha 

67. tormiuali» 57. 
Cremor Tariari 21. 
Crepiiu« Lupl 122. 
Crinitaria Lino«yri» 90. 
Criiamui acretti« 32. 
Cnibmutn niartiimiim 32. 
Crocu« 7. laiiru« 7. 
Crolou 106. Ca.carilla 107. 
Dnco 107. Cluieria 106. 
bibisriroliua 107 larcife- 
rua 109. Molucranum 107. 
nilen» 107. Parana 107. 
PieuJo-i Inn» 107. aangiii- 
Ouu« 107. Tigiium 107. 
lioctoriutn 109. — Croto- 
neaa 106. 
Croiophora unctoria 109. 
Cruciferae 74. 75. 
Cryialli Tariari 21. 

5. — Cubcken 5. 
6. 

Cueiibalu» bacciferu» 51. Ra- 
ben 51. Oütc» 51. 

Cucumia 108. Ciirullu» 108. 
ColorjnilM. 108. Melo 108. 
ialitu» 108. 

Cucurbita Anguria 109. Ciirul- 
lu« 109. lagMMfa 109. 
Pepo 109. — Cucurbitacca» 

101. 

Culiiabannnda 42. 
Cuminum 30. Cyminom 30. 
Cunila niariana 72. 
Cupressina« 106. 113. — Clt* 

pre»iu* «eaip^rfireo* 109. 
CupuliTeraa 103. 
Curasaoaclulan 80. 
Curcutna I. anguttirolla 1. 

■romaiiea 1. Uengal 2. de 

Java 2. de Jafa rotunda 2. 

leucorrfaiu I. longa I. Za- 

doaiii I. Zarumbat 1. - 

CurcumiQ 2. 
Coapabaum 22. — 

febriluga 22. 



C»<>ai circinalU 115. rftolma 
115. — Cvca«, Japaniacher 
115. Oslindischer 115. 

Cyclamen ruropaeiim 23. 

C;donia 57. vulgaris 67. 

Cymbopogon Schoenamhu« 10. 

Cynanihutn Argel 31. errctum 
31. Ipecacuanha 31. mon- 
apeliacum 31. Vlnccioncuo 
31. voiiiitoriiitn 31. 

Cynip« Brandlll 68. Quercu» 
cslyci« 10). Qu. iofccioria« 
104. Ro*ae 58. 

Cynodon üaciylon 10. 

Cynogloitum oiDcinale 23. 

Cynomorlum coccineum 100. 

Cypergrater 100. — Cjpern- 
gra«, Lange« 8. — Oyp#roi- 
dcae 100. — Cyperu» eaeu- 
lemu« 8. longu«». ofBcina- 
li« 8. roluudii« 6. 

Cyprfi»c, Gemeine 109. — 
CypreiMn-llolt 109. Wolfa- 
milch 64. 

Cynoxira 120. abrotanlfolla 
120. barbata 120. ericoida« 
120. granulata 120. »edol- 
dc« 120. «UiajtMal 120. 

Cyilnm llypoei»ti» 109. 

Cytuin 65. — Cyiiiu» Labur- 
Dum 85. Scopariua 64. 



Oactytl III. aleiandriai III. 

barbarici III. 
Daromoi-Ficbta 109. Hart 62. 

109. 

Daphne 40. alpina 40. Goi- 

dium 40 l.aureola 40. Me- 

lereuin 40. 
Oaruibeeren 57. 
Datteln III. Alexandrlnurb» 

III. Barbaritcha III. — 

Dattelpalme III. 
Datura 13. Stramonlum 13. 

— 13. 
Daucut 26. Carola 26. gum- 

inifer 20. 
Delphinlo 04. — Delphinium 

Con.olid« 04. SupbUagria 

04. 

Dentaria bulbirera 76. 
tli.i.rtJi U1 ii 10. 

Dianthu* Carthutiauorum 51. 

Caryophyllus 51. 
Dictainnut 45. albui 45. 46. 

Fraiioella 46. 
Diemlla canadeiiii« 24. bumi- 
li* 24. lutea 24. Touroe- 
rortil 24. triflda 24. 
Digitalin 73. — Digitali« 73. 

purpurea 73. Thapti 73. 
Digiiaria «anguiuulU 10. 
Dill 26. Gebräuchlicher 26. Ge- 
meiner 26. — DI I-Sameo 26. 
Dinael 9. Weiien 9. 
Dioieorea «lata 114. bulbirera 
114. »anta 114. 

• 24. bir*uta24. 
24. - Dio,- 

nin 24. 

MIM UoctAri»» 104. 

6, 3a. - 



0. 32 - 

12. »ylve.tri. 12. 
Diptam 46. Gemciuer46. Wala- 

»*r 45. 
Dipterocarpus lae»'i» 02. 
Dipteryt odorala 65. 
Doiter 75. 

Doldengcwichce 21. 20. 
Dolirhoi prnrien« »5. urcua 65. 
Donai arunilinaceii* 10. 
Doppel - >"u«a , Lacklrageoda 
109. 

Dorant, Blauer 25. Gro«*er74. 
Kleiner 74. Weitier 97. 

Dorema Ammoniacum 32. 

Doronicuw Pardaliancbe» 97. 

Dor«tenia braailieo.i« 1 2. Con- 
tra*enal2. Dralena 12. tu- 
bicina 12. - Doraianla, 
Gifl-idri.;» 12. 

Do*ten 69. CrettacUer 70. G«- 
meln«r 69. Gem. t n>aaahH- 
ger 70. Gemeiner kurtthri- 
ger 70. Smyrai»ctt«r 70.— 
Dosteokraui 70. 

Dotter-Kraut 75. Weide 109. 

Draraena Draco 37. Dra- 

chenbautn. Gem. 37. — Dra- 
rbenblut 35.37.107. Ame- 
rikaoiarhea 65. In Baal 35. 
Io Körnern 35. In Kuchen 
36. In Kugeln 85. In Maa- 
■ en 35. In Stange» 35. In 
Tbrtnen 35. In Tropfen 35. 
— Ürachenblut Krolon 107. 
Rottang 35. 

Dracocephalum caoariea«« 72. 
Moldarica 72. 

Draconin 35 

Diaconüum foei'dnm 104. 
Dragun-Reiruia 92. 
Dmh-Itluthler 13. 17. 24. 

Mooa. Geinein»« 119. 
Drep*nocarpu» aenegaleniia 84. 
Drapanophyllum «greau 82. 
Dreicblein 33. 
Drimy« Wintert 64. 
Drotera rotundirolia 84. 
Dryobatanopt4l. Cat»pbor»4l. 
Dürliti« 12 

OOrr-Wnn. Gemeine 97. Wur- 
tel. Blaue 97. 
32. 
10 



Ebereacbe, Gemeine 37. Zah- 
me 57. 

Eberraute 91. — Eberraulen- 

kraut 91. — Eberrei. 91. 
Eherwiin, GeoMine 69. Stan- 

gellos« 69. 
EbichbeerCQ 57. 
Erhalium agreüe 109. 
Echinop* «pbaeroi-eplialua 98. 
Ecbiiea aubarecla 24. 
Eebium »ulgar» 23. 
Edei üarb» 90. Tanna 108. 
Ehrenprei« 3. Aecbler 3. G»- 

briiuchlich#r 3. 
Eibe.nbauin. Gemeiner 117. 
Eibiacb 78. 

78. 
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Elche 105. Burgundlsche 103. 
Flaumhaarige 103. Freezö- 
tische 103. Gemeine 103. 

— Eichelkaffee 103. - Ei- 
cheln 103. — Kichelpili 
122. 

F.iobe«re. Vierblstirige 41. 
Eisen-Hart 73. Uui «3. Hui, 

Neubörger 64. Hut, Stark 's 

63. Kraul, Gelbei 76. Kraut, 

Gemei.et 73. 
Ei.pflauie 67. 
Elaeoteccbarum Citri 86. 
Klais guineeosia 114. 
Elaphomrcee granulatus 122. 

muriea.us 122. ofTlcinalis 

122. 

Blaphrium tomentosum 40. 
Kitt* M|te*!ri» 1 14. 
Klalerin 109. — Klaterium eor- 
difolium 10V. nlgrutn 109. 

— Elalerium , Schwan«« 
109. 

Elemi occideutale 40. — Ele- 
mi, Westindisches 40. - 

bar« , Brasilianisches 40. 

Westindisch« 40. 
Elephautenllua« , Oitlndiicbe 

33. Westindische 43. 
Eleturia 1. Cardamomum 1. 

Card, medium I. — Elet- 

tarie 1. 
Ellar 101. 
Eltebeeren 57. 
Emblica olllcinalit 101, 
Kmetin 18. 

Empleumm srrrulatum 24. 
Engel- SU« 118. Süsswunel 

118. Wun27. Wun.Aechw 

27. Wurt, Gebräuchliche 27. 
Enzian 24. Gelber 24. Wei.- 

aer 31. Wurtel, Gelbe 2«. 

Wund, Rötha 24. 
Ephedra ditlachya 117. mo- 

nostachye 117. 
Epbeu, Gemeiner 24. 
Epidendron Vauilla 99. 
Epilobium angustifoliura 40. 
Epipacm latirolia 100. 
Eppig 32. 

Equiaetum arvense 119. fluvi- 
atile 119. byemalc 119. 
limosum 119. paluatre 119. 

Eranthia byemalis 66. 

Erbae, Gemeine 85. — Erb- 
aen 65. 

Erd-Batbengel 3. Bear», Ge- 
meine 60. Eichel 8». Ei- 
cheln 65. Epheu 69. Eppig 
69. Galla 17. Mandel 85. 
Mandeln 8. Nusa 85. Pie- 
texie 85. Rauch 80. Rauch, 
Gebräuchlicher 80. Rauch, 
Gemeiner 80. Raute 80. 
Raute, Gebräuchliche 80. 
Scheibe, Gemeine 23. 

Erica vulgaris 40. — Ericaeeae 
48. — Ericiriae 49. 

Erigeren acri« 97. 

Eriophorum polytucaiuni 8. 

Rrt* 101. 

Eredium raoecbatuoi 76. 
Kruse aauva 76. 



Errenramen 65. — Errüia s»- 

liva 65. - Brvum Ervllia 

66. Lena 85. 
Eryngium campeatra 32. mari- 

timuui 32. 
Erysimum Alliaria 76. Barba- 

ree 76. oflkinale 76. 
Erythraaa 17. CenUurium 17. 

— Erythraea 17. 
Erythrodoniu 10. 
Erylhronium Dena cania 37. 
F.rytbroiylum Coca 61. 
Eacherwun 45. 
Eacblaueh 34. 

Eaela-Gurke 109. Gurken 109. 

Milch. Geroeine. 54. 
Eaeubeckia fabriluga 12. — 

Eaenbeckin 12. 
Ettentia Bargamottae 87. da 

(.«drob», da Porlugallo 87. 

Neroli 86. 
Kaiig Baum 33. Dorn 31. Rose 

38. 

Estragon 92. 
Eucalyptus resinifera 57. 
Eugenia caryophyllala 64. Jara- 

boa 57. I'imenta 64. 
Eupatorln 90. — Eupatorium 

cannabinum 69. perfoliatum 

90. 

Euphorbia 53- anliquorum 54. 
canariensia 53. Cypariesla* 
54. Eaula 54. Gerardiana 
54. helioscopia 54. Lalhy- 
ria 54. offleinarum 54. pa- 
lustris 54. I'eplut 54. — 
Kupborbiaceae 53. 106. — 
Euphorbieae 107. — Eu- 
phorbienhan 54. — Eu- 
phorbium 54. — Euphorbium 
54. 

Euphraaia Odonlitea 73. om- 

cinalia 73. 
Ev*ruia Prunastri 121. 
Evodia lebrifuga 12. 
Evonyrain 24. — Kvonymus 

europaeua 24. 
Eiidia Auricula ludae 122. 
Etocraria Agallocba 1)0 
Eiosiemma angutlifolium 24. 

aualrale 24. brachycarpum 

24. caribaeum 24. cuspida- 

rum 24. florihundum 24. 

Souzanum 24. 
Extractum Filicia aethereum 

118. Lactucae aalivae in- 

spissaiua 66. Liquiriüa« 64. 

Quaaaiae 48. Ratanhiae 11. 

Rai. amerieanum 11. Ret. 

falaum 40. Taraxaci 88. 

P. 

Faha rulgaria 85. — Faba- 
ceaa 64. — Fabae albae 
84. Caceo 77. mexicanae 
77. Pechurim majorea 43. 
t'ecb. minores 43. I'ieburiin 
majores 43. Pichurim snino- 
rva 43. St. Igaaiii23. Ton- 
ce 85. Tongo 85. 

Flcber-Fruchttang. Beerenira- 
gender 120. Fruchttang, Ge- 
meiner 120. Gerate 8. 



FOrbe-Glutter 84. Kraut 84. 

Firber-Eiobf 103. Kamille 95. 

Reihe 10. Waid 74. Wau 

54. Wurt 10. 
Fagara octandra 40. 
Fagine.*e 103. 
Fagoprrum earulentum 40. 
Fagua Canauea 104. ailraüca 

104. 

Falcaria Rivini 32. 
Fallkraut 93. 

Karbebeeren 20. — Farbe- 

beereirauch 20. 
Farina Fagopyri 40. IlcrdeiS. 

aecalina 8. Secalis 8. Seml- 

num l.ini 33. Triiici 9. 
Karra - Krautmknncben 117. 

Kraulwurzel 118. Wunel 

118. 

Faulbaum 21. 57. 

Kederbart 109. 

Kedla oliloria 6. 

Kcgalella orficinalii 119. 

Keigbobneu 65. 

Felgen 110. Genuesische 110. 
Maraeiller 110. Smvrui.clie 
110. Baum 110. Baum, 
Gemeiner 110. Baum. Hei- 
liger 110. 

Feigwarcenkraui 66. 

Feld-Beiiusa 92. Kümmel 70. 
Löwenmaul 74. Mannstreu 
32. Mohn 61. Blmbarber 
66. Rittersporn 64 Meter 
25. Schwartkümmel, Wilder 
64. Thymian 70. I lme 26. 

Keininelle 7« 

Kencbel 28. Crt li»cher2S. Ge- 
bräuchlicher 28. Italieni- 
scher 28. Süsser 28. 

Ferkelkraul, Aealigea 69 Ge- 
necktes 69. Kahles 69. 

Formentum pania 9. 

Kernambukholi 51. 

Ferula 27. Asa Poetida 27. 

Ferulago 27. galbanile'ra 27. 
' Opopanax 32. persica 27. 

Kesiuca fluitaue 10 Fesiu- 

raceae 8. 

Feuer-Bohne 84. Kraut 121. 
Röschen 66. Schwamm 121. 

Ficaria rauuneuloides 66. 

Fichlen-llari 105. Sprassen 
105. 

Flcus 110. Carica 110. eles- 
tica 110. elliplica 110. in- 
dica 110. nympbaesefblia 
110. populnea 110 prinoi- 
des 110 radula 110. reli- 
giöse 110. loticaria 110. 

Fieber-Klee 13. Moo. 121. 
Rindenbaum 19. 

Fllipendelwun 58. 

Finger-Grae , tiemeinet 10. 
Grat. Wucberndet 10. Hut 
73. Hut, Rotber 73. 

Fieeh-Korncr HS. 

Fiaelboli 33. 

Fiaiulae Laserpitii germanici 
28. Letlsllci 28. Ligualici 
28. Lybisliri 28. 

Flachs 33. Gemeiner 33. 

Flaschenkürbis 109. 

Flatter-Binae 37. Simse 37. 



Flavedo Citri 86. corticum 

f.ilri 86. 
Flechte, Isländische 121. Flech- 

len-Starkmehl 121. 
Fleckblume, Wahre 97. 
Flieder 32. Gemeiner 32. 

Schwerter 32. — Fliedermut 

33. 

Fliegentchwamro 122. Roiher 
122. 

Flecken - Blume. Blaue 98. 
Blume, Gemeine 98. Slöub- 
ling. Grosser 122. 

Floh-Kraul 11. Kraut, Gemei- 
nes 97. Kraut, Immergrünet 
II. Samen II. Samcnwe 
gerich II. 

Florrt Acaciae germanieae 56. 
Ac. no.-iralis 56. Adonidit 

66. •Iricanl 97. Althaeae 
79. Androtaemi 68. Anlhot 
4. Antirrhioi roerulei 25. 
Aquilegiae 64. Arnicae 93. 
Aurnmiarum t?6. Auritulae 
tnuris 69. Aur muri« albae 
52. Aur. urei 23. Balausli- 
oruro 55. Barbae caprae 58. 
Barbae eapriuae 58. Barhu- 
Ine eapriuae 56. Balisecu- 
lae 9*. Bellidis Bajofil 97. 
Bell, minnrit 97. Betonicae 
72. Bismalvae 79. Boragi- 
uis 23. Buglo.sl 12. Buph- 
Ihalmi vulgaris 95. Calea- 
tripae 64. Calendulae 98. 
(nliliae palustris 66. Caprt- 
folii germanici 24. Capr. 
italici 24. Cardaminet ma- 
jori* 40. Card. praien<i» 76. 
Carlhami 69. Carlb. syl- 
»eslris 98. Caryophylli bor- 
tem-i* 51. Car. rubri 51. 
i.assiae 42. Chamaemeli 94. 
Chamomillae 94. Cham, ro- 
roanae 95. Cham, vulgaris 
»4. Cheiri 76. Chelidonii 
medii 64. Colchici39. Con- 
aolidae mtjorit 23. Cons. 
regalis 64. Coeil nosiralis 
89. Cotli vulgarit 89. Co- 
tulae Toctidae 97. Cyaui 98. 
Cyani mtjorit 96. Cynor- 
rhodl 61. Ebuli 33. Faha- 
rum 85. Farfarae 93. Pill* 
pendulae 58. Galil 12. Ga- 
lli lutei 12. Cenittae angu- 
losac 84. Gen.scopariae 84. 
Gnaphalki 97. Granatorum 
55. Heliocbrysi 90. Hiera- 
cii macrorrhiti 89. Ilolotlei 
caryophyllei 52. Hyperiri88. 
Jtceae nigra« 98. Jasmiai 
6. Lagopi 85. Lamil ilbl 
72. Lavandulae67. Lar. an- 
gutUfoliae 67. Lbt. feminae 

67. Lat. galllcae 67. Lar. 
germanieae 67. LaT. laulo 
liae 67. Lar. marit 67. Li- 
lio-Aspbodeli 37. LUiorua 
convallium 36. Linguae bo- 
vis 12. Loti tylrettris 85. 
Macldi« 116. Balve« 78. 
Malv. arhorrae 79. Malt, 
bortenti* 79. Malt, miaerit 
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78. Mal«, rose« 79. Mal«. 

*yUe»*rl» 78. Mal», vulgaris 
78. Meliloli 82. Millerolu 
98. Naphae 88. Narci«ei37. 



,7«, Orobanche.73. 
67. Paeaoiae 
83. PapaveriH erraUt i 81. 
Papav. Rhoeados 61. Pn- 
lyaeoa 23. Pedb Cati 97. 
Persicorum 67. Pbalangii 
noo raraosi 37. Phal. ra- 
rnu-.i 37. Piloaella« 89. i'i - 
Im. albae 97. Pneumoünn- 
tbre 23. Primulae veria 23. 
Rrginae praü 58. Rboeado* 
61. Rom« benedict»« 63. 
Ro*. damaacena« 68. Rot. 
regiae 63. Rai. «ylvenn.» 
68. Boiarum inearnaurum 
68. Rotar. pallldarum 68. 
Roaar. mbroram 58. Ronan - 
rinf 4. Katvia« 4. Satnbun 




12. Spariii 84. Spi- 
na« albaa 67. Stoecbadi« 
arabicac 68. Stoeeh. citri- 
nae 97. Symphyü 23. Sven 
phyti minimi 97. Tanaceli 
90. Tili«« 61. Til. eure 
paeae 61. TriTotii albi 85. 
Trif. comiculali 85. Trif. 
praien*it 85. Trif. purpurn 
86. Tanicae hortenaia 51. 
Tun. sylveatrii 51. Tutiila- 
gini» 93. Ulmariae 58. Urti- 
cao morlua«72. Vcrbaaei 15. 
V.rb. nigri 16. Viola« 22. 
Viol.marlia«22.VioUria«22. 



F6hr. 105. 



28. dulc« 28. ofli- 



12. Alni 101. 
Aloyiite 73. Alypi 1*2. Aqui- 
folii 12. Arbori* viiaa 109. 
Auranlii 86. Auraatiorum S6. 
Aurantium 86. Auricula« urai 
23. Barbae ooprae 58. Be- 
tulaa 104. Blaltaria« 15. 
Buree 24. Bucco longa 24. 
i.ii.- h ii 24. Buxi 101. Ca- 
prilolli germ»nici 24. Capr. 
italici24. Ceanotbi24. C«r 
vjcartM majori« 24. Canr. 
mioori« 24. Circacae 5. Ci- 
iri 86. Colin»«« acorploi- 
4ia 86. Col. Tealcaria« 85. 
Cotiol 33. Critbml 32. Diaji- 
talii73. Digit.purpur»ae73. 
Ebull 33. Epbedwc 117. 
Ferien« 98. Focaiculi ma- 
nnt 32. Fraxint 117. Olasti 
74. Globularia« 12. tira- 
rninie picü 10. Heder«« 24. 
Indl 42. baddi« 74. La- 
burni 85. I.aierpiüi ger- 
raanict 28. Lauri4l. Lauro- 
i.eraai 56- L«dl paluttrii 
49. LavUtiel 28. Liguitici 
28. Lunaria« botrvtido« 119. 
Lybi.nci 28. Malabaibri 42. 



Haue« 6. Myrü 57. Ne- 
rton 24. Oiyaeanlhae 57. 
10». 

57. 
II. 

11. Quamoclil 14. 




chonoil20. lichenoid«! 120. 
120. aodoiua 120. 
120. 

120. 

120. 



33. Rh. Toxi- 
coden. In 33. Ribesiorum 
nigrorum 23. Ribium ni- 
grorum 23. Rommarini «41- 
Teairi« 49. HuUo 47. Ru- 
tae hortenaia 47. Sabina« 

116. Saglllariae 104. Sei 
riac 4. Sambuci 32. Sen- 
na« alexandrinae 44. S«nn. 
arabica«45. Senn, de Mecca 
46. Senn, de Mocca 45. 
Senn, germanica« 85. Senn, 
indicae 45. Senn, parva 

Senn, line slipitibua 
Tenertllae 45. 
44. 45. 

Solan! nigri 16. Spinae al- 
ba« 57. Sutiee« 33. So- 
mac 33. Sumacbi 33. Taxi 

117. Thuja« occidentali« 
109. Tiliae 61. Tonro- 
dendri 33. Tusailaginia 93. 
Uvea uni 49, Viburni 33. 
Viiia 21. Viti* ldaeae 40. 

Folliculi Sennae 46. 

Kann Doli» antipyreüca 119. 

Tragaria v<?«ca 60. 

Franioaenbeli 46. 47. 

Franen-Diatel 89. Flache 72. 
Haar 118. Haar, Goldene« 
119. Haar.Kanaditche> 119. 
Haar. Rothe* 118. 
Schwan«« 118. Haar, 
•ei 118. liaarkraut 118. 
Minie 68. Veil 76. 

Fraxtnu* exc«Uior 117. Or- 
«n« 117. 

Freiaamkraut 22. 23. 

Frilillaria imperialii 37. 

Fronde« Sabioae 116. 

Frosch - Bit«, Gemeiner 114. 
F.ppig 66. Löffel 39. Pfeffer 
66. Wegerich 39. 

FructU) Acaciae germanica« 56. 
Ac- noitratia 66. Auran- 
tiorum itnmaluri 86. Cap- 
«ici anaui 16. Caalaneae 
104. Casiiao ttttulae 44. 
Ceraaorum acidorum 58. Cer. 
nigrorum 56. Citri »6. Co- 
locynthidi» 108. Cucuman« 
aiioi 109. Cydoniae 57. 
Cyoo»»ati58. Evonymi 24. 
Mespili67. Momordicae 109. 
Mora 101. Mororum 101. 
Prunorum 68. Pyri «ylve»- 
trii 67. Rubi lda«i 59 
Sennae 43. Tamarindorum 
76- Tetragoniae 24. 

Fruh-Eicb« 103. Linde 61. 

Fruhlingt-AdonU 66. Alraun 
23. Knotenblume 37. Pri- 
ma! 23. Scblüaaelblume 23. 
Fucut amylacaui 120. cera- 
noides 120. criapua 120. 
digiutut 120. iUlmiutho- 




Fuhrmannablümcben 97. 
Fuligo 105. 

I umarm fcO, bulbova81. bul- 
boia ß, y. 81. cava 81. of- 
flcinalis 80. — Fumarieae 80. 

Funaria hygrometnea 119. 

Fungu» Juniperi virginianael 16. 
Lancia 121. meliieatla 100. 
muicariua 122. Salicia 122. 
Sambuci 122. 

Furlur Amygdalarum 56. »«- 
calinua 8. Tritici 9. 

Futterwicke 85. 

6. 

Canae-Btifuii 92. Blümchen 
97. Diatel. Geraeine 89. 
Fingerkraut 60. Fuat 26. 
Fuaa. Wehlnecb«ad«r 25. 
Pappel 78. 
Gagea arveneii 37. lutea 37. 

ttenopelala 37. 
Galaciodendron utile 110. 
Galbanhan3l. — Galbanum 27. 
32. in grann 31. in raa»- 
*it 31. ofDcinale 31. 
Galbuh Cupreasi 109. 
Gelege, ofnciaalit 85. piica- 

toria 85. toxicaria 85. 
Galeopaia ocbrolauca 72. Te- 
trahit 72. villoia 72. 
Galgant, Wilder 8. — Galganr 
«urtel. Groaae 1. Kleine 1. 
Galipea 21. Cu.par.a 22. ot- 
fleinalia 21. — Galipee 21. 
Galium Aparioe 12. Cruciata 
12. Mollugo 12. roiun- 
dirolium 12. verum 12. 
Gallae nigra« de Aleppo 104. 
nigra« balepenae 104. tur- 
cicae 104. — Gallapfel, Fran- 
töuache 104. latriech« 104. 
I.evantitcbe 104. Schwane 
von Aleppo 104. Turkiaoh« 
104. — Gallapr«i«ich« 103. 
— Galleichenweap« 104. — 
Gallw«»pe 104. 
Camander 66. Aechler 67. 
Gemeiner 67. Laucbduftan- 
der 66. Wilder 3. — Ga- 
mander-Ehreopreü 3. 

h, Aechler 24. 



Garbe 96. < 
korbige 97. 

Garcinia 52. Cambogia 62. 
coebinchinenii« 63. Kydia 
53. MorelU 53. pictoria 
53. leylanica 53. — Car> 
cinie 52. Birnfrüchlige 63. 
Ceylonische 53. Gelbaaltige 
62. Genabelle 63. Klein- 
beerige 53. 

Gtrien-Ampler 39. Baldrian 6. 
Gleiiae 32. Kerb«! 30. Kohl 
76. Kresie 74. Lattig 88. 



> 34. Meld« 31. Mob« 

Nelke 61. Peiertllg« 
* 47. 
40. 

32. Thymian 71. Wolf.- 



Galla Gambir 24. 
Gedda-Gummi 80. 
Gtigeobarx 106. 
Gei*-Blall 24. Blau, Deui- 

acbea24. Blatigewacba« 1 1 1. 

Fuaa 32. Raule, Gemeine 

85. 

Calatin« Fuci criipi 120. Li 
eheoia CarragbMn 120. 

Gelb-Beeren 21. Kraul 64. 
St«rn 37. 

Gemmae Pini 106. 

G«nuwun. Gemeine 97. 

GemüM-Ampfer 39. Kohl 76. 

Genepikrnuter 92. — üenipl- 
krtuter 97. 

Genista »agittalii 86. icoparia 



H2. 

24. acaulie 26. 
rella-25. A*cl«piadea 26. 
campanulau 25. thirayta 
31. cruciata 26. lutea 24. 
panoonica 25. plicata 25. 
Pneumonaathe 25. punctata 
25. purpurea 25. — Gen- 
tianeae 12. 17. 24. — i 
tiauin 25. 
Ceoltroea inermi« 82. 
82. 

Geoffroya apiouloea 84. 

Riga 84. 
Georgiariode 24. 

I 77. — 
>inum 77. molle 77. 
um 76. pratenae 77. 
77. Robertianum 
77. rotundifolium 77. eao- 
guin«um 77. 
GeriMraumach 33. 
Germer 37. Gebräuchlicher 38. 
M«xikanitcb«r 38. Schwer- 
ter 38. Weiiter 37. 
Gent« 8. Gemeine 8. Robe 
8. Sechaitiiiige 8. Zwei- 
teilige 8. — Genien-Malt 
8. Mahl 8. 
Gaurn 59. rital« 60. urbt- 

num 69. 
Gewuri , EnKlitch«! 54. — 
Gcwan-Nkglein 55. N«|. 
keo 65. 



Winter « 64. 

72. 



63. 

liehe 63. Rübe 108. Rabe. 
Zweihauaige 108. Schwamm, 
Gemeiner 122. 
Giencb 32. 

Gilt-Baum 33. Lattig 88. Su- 
macb 33. Wunal 12. 

Gigartina Uelminlhochortoa 120. 
liehen oiJ«s 120. mammil- 
loia 120. 

Gilam 51. 

GUb-Kraut 60. 84. Wun. 1, 
Wunel 2. 

17 
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58. trifo- 



. 8. 



. M. 
Gladiolen* 8. < 
munis 8. 
palaetris 8. 
Gl an de« Quereas 103. 

tres 85. ooguenteriae 81. 
Gl antares. Gemeine« 10. 
Glas-Kirscben 56. Kraut, Aul- 
recblM 12. Schmelt, Kraut- 
artlger $. 
Glaucium corniculatum 62. fla- 
mm, luhum 62. lu- 
teum 62. : - eniceum 62. 
Glechoma 69. hederaceum 69. 
Gleieb-Blumige. 88. 
Gliedknut 72. 

12. »ul- 

12. 
i-Won 93. 
Glyeeria Bültens 10 
Gtycyrrfci« 84. eebinsu 84. 
glabra 84. — Glycyrrfciun 
84. 

Gnadenkraut 4. Gebräuchliche* 

4. 

Gnaphalium arenarium 97. 

r. 



«7. 

Gouenbaum, Indischer 110. 

Golden-Leinkrant 90. 

Gold-Haar 119. Haar. Deui- 
•chea 90. llaarwieder thnn 
119. Kraut 97. Lack 76 
Lilie S7. Regen 85. Röschen 
62. Ruthe. Gemeine 97. 
Wun 60. Wurwl 37. 



lichenoide? 120. 
Gräser 6. 
Graupchen 8. 
Grainee d'Avrgnon 21. 
Gnmineae 8. 
Gramitii Cetera«* 119. 
Grana Chermea 104. | »Iii < 
21. Gnidii 40. Lyeia 21. 
Malaguelta 1. mosrbata 80. 
Paredlil 1. Pedleularis 64. 
Stapbidii agria« 64. Str. - 
phi« agriae 64. Tlglii 107. 
Granat-Baum 55. Baum, Aech- 
ter 55. Blumen 55. Sauen 
55. Schalen 65. Wnnel- 

Grapp 10. 

Gna-Kelke. Geraeine 33. Wür- 
fel, Weine 9. Wurxelruck-f 
». 

Gratiola 4. oflicioalit 4. 

Graupen 8. 

Gregoriushoh 57- 

Gretehen im Busch 64. Im 

Grünen 64. 
Grieswurtel, Aeehie 117. Ge- 

bräuchliche 117. 
Grind-Kraut 12. 97. Wurtcl 

39. 

Croat-Bathengel 3. Pichurim 
bohnenbaum 42. 



Grun-Kohl 76. 

3. 32^ 

Gmco 89. 

Gnajarum 46. fMMleMM 47. 
in massis 47. offirinale 46. 
off. ß. 47. ri. tum 47. — 
Guajak-Gummi 47. Hart 47. 
Harz, Natürliche« 47- Holl 
47. Holt. Geraspelte« 47 

• inako 89. 

litianoco-Chinarinde 20. 

Gnarana 41. — Guarin 41 

Gnitandina Hörings 51. 

Gummi Alo*s 36. arabicum 
79. 80. barbaricum 80. 
C.ambogiac 53. Ceraiorum 
57. elasllruro 24. 109. 



Hahnenftitt, Greiser 66. Knol- 
Schai 
82. 





53 

88. 

ceylanirum 53. Guti. aia- 
micum 53. Gott, verum 
53. fledera« 24. Kino 
»Iriranum 84. Kino gam- 
hicnse 84. Kino serom 84. 
Kutira 83. Labdanum 62 
l.jrcoe 109. 110. Lada- 
num 62. Mimosae 79. 80. 
Mjrrhae 114. Orenburgene« 
106. Sagapenum 27. San* 
daracoe 106. Senegal 80. 
»enegalen»e SQ. Serapinum 
27. Scrapium 27. Traea- 
ranthae 83. llralen«e 106. 

— Gummi, Arabisches 80. 
Barbarisches 80. PesOUs««- 

53. Gull, Ccylanische» 53. 
Ctitt. Siamesisches 53. Cult- 
hütiin, Cnyloowcbcf 53. Lack 
109. 110. — Gummi-Reaina 
Ammoniacum 32. Ana foe- 
lldl 27. Rente«* 50. Eu- 
pborbii 54. Galbantim 81. 
Guajari 47. Olibani 46. 
Srammonii 16. — Gummi- 
•perk 109. 
Gundelrebe 69. Gemeine 69. 

— Gundermann 69. 
Gurke 108. Gemeine 106. 
Gustarla auguita 104. 

«Jutta Gamba 53. — Gutta 
Gewächse 52. — Gotti 63. 
52. 

119. 

51. 



Haar-Kraut 118. Krnllfarrn 

118. Strang 32. 
Haemanthus coccinnu87. toti- 

carius 37. 
Haematotylon 46, ompecbia- 

num 46. 
Hafer 9. Gemeiner 9. Ge- 
schälter 9. — Hafer-Grüne 
9. Schleim 9. 
Hagbntlen 58. Rose 58. 
Hag-Rot« 56. Seilrebe 65. 
58. 



Halimu, 31. 

Ilnls-Bo»« 79. Roaen 79. 
Hanf III. Geneiner III — 

HanT- Nessel. Jtoltige 72. 

Pappel 77. Samen 112. 
Harlake 12. 
Harnkraut 51. 

Hartheu 87. Gemein»! 87. — 
Hartbeugewachse 33. 87. 

narr, Burguadischee 105. Weis 
•es 105. 

Haschisch 112. 

Hasel-Kraut 52. Tlbise 104. 
Nnssstrauch 104. Wurt 62. 
Wun. Gebräuchliche 62. 
Wun, Gemeine 52. Wur- 
52. 
122. 

Dornige 82. 



Haysanskin 62. — Haysans- 
lltschin 62. — Haysanlkee 
62. 

Hebradendron cambogioide« 53. 
Herkdorn 56. 

kirsehe 24. 
Heekeria umbellata 6. 
Hedera Helix 24. 
Hederich 76. 
lledwigia bfileamilera 40. 
Hedypnois Taraxscum 88. 
Hedysareae 81. — 

Albagi 85. canadenae 85. 
Onobrychl» 85. 

48. Korn 40. 



Heidenretlig 76. 

Heil aller Welt 3. 

Heildistel 97. Aeeble 97. 

Heiligen-Holi 47. Hell, Aech- 
tes 47. Holtbaum 47. — 
Heiligholt 47. 

Heinrich, Guter 25. 

Helianlhemum tariabile 62. 
vulgare 62. 

Ilelianlhut annuus 98. 

Helicbrysum arenarium 97. 

Heliotropium europaeum 28. 

Helleboreae 63. 65. — 'El- 

Ii pn^oiuila; 6«. — Helle- 
borus 65. foetidus 66. 
hyemalis 66. niger 65. 

I G6, nriPnuili» 06. 



Helminthochorton 120. — Hei- 

minthochortos 120. 
Helm-Kraut, Gemeines 72. Wurt 

61. 

Helonias nfflcinale 38. 

Helosciadium lateriflorum 32. 
nodillorum 32. 

Hemerocsllis dura 37. 

Hemidesmus Indiens 31. 

Henricea phanaacearcha 31. 

Hepatiea fontana 119. nobi- 
le 66. iriloba 66. 

Heracleum Spbondylium 32. 

Herba Abrotani 92. Abr. foe- 



90. Abr. moaiani 
•0. Abslntbll 90. Abs. 
•Iplni 90. Abs. maritim! 
92. Abs. pontiei 92. Ab». 
92. Ae 

da 




rotundifollae 39. Aceloeel- 
lae 52. Aoinot 72. Ac- 
mellae 97. Aconit! 64.' 
Acon. Nspelli 64. Acus 
muacatae 76. Adianti aurei 
119. Ad. caaadensis 119. 
Ad. nigri 1 16. Ad. rubri 
116. Agrimooiae 53. AI- 
reae 78. Alehemlllae 12. 
Allelojae 52. Alliariae 76. 
Aisines 51. Alain, baeci- 
ferae 61. Althaeaa 79. 
Aneearapeerotia 52. Ans- 
gallidis 23. Anag. aonati- 
eae 4. Ana«, foetninae 23. 



mitris 23. Androsaemi 
Anserinae 60. 
Antbyllidia 85. 
coerulei 25. Aot. majori« 
74. Aperlne* 12. Apii 
bortanaia SO. Apii montani 
32. Apocyni folio aubro- 
tundo 31. Aquilegiae 64. 
Arboris sitae 109. Argen 
tariaa 60. Argenltnoe 60. 
Aristoluchiae trnuis 100. 
Arial, vulgaris) 100. Arni- 
rae 93. Arn. auedensis 97- 
Artemisiaa 92. Art. rabrae 
92. Asari cum radlce 62. 
Asparulae aureaa 12. As- 
pleaii veri 119. 
attiel 97. Atriplicla 
81. Atr. footidae 2«. Air. 
rubrae 31. Air. aylrestri* 
96. Air. nnctu«si 25. Ajj- 
riculae leporis 32. Aur. 
muri» 89. Aur. mur. ma. 
joris 89. Ballotae 72. Ball, 
lanalae 72. Baisami pa- 
lustris 68. Balsamluc 90. 
Bsrhne raprinae 66. Bar- 
bareae 76. Harbulae ca- 
prinae 58. Basiliei 72. 
Beccabungaa 4. Relladon- 
nae 13. Bellidi« majori* 97. 
Ball, minoris 97. Berulae 
32. Betoniere 72. Bei. 
aqualicae 74. Bialinguae 
117. Biamalvae 79. boni 
Henrki 26. Booifacii 117. 
Boraginis 23. Roiryoa 25. 

am 67. 

25. Bran- 
cae urainae germanieae 32. 
Br. nrs. spuria« 82. Bras- 
sica« marioae 16. Britani- 
rae 39. Baglosai 12. Bugl. 
agrestis 23 Bogula« 72. 
Buphtlinlmi vulgaris 96. Bu- 
pleuri 82. Buraae paataris 
74. Cacalia« tomentoaae 97. 
Caklles 74. Galamimboe 72. 
Gal. agietlia 7t. Cal. tqua- 
ticae 68. Cal. grandillorae 
72. Cal. hoatHioria 69. 
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Cal. moataoac 73. Cai. 
praetianüori* 72. Cal. Pu- 
legii odore 72. Calcilrapaa 
98. Calendula« 98. Cal- 
ihae paluetris 96. Cameli- 
oa« 75. Caocri 23. Can- 
aabiaee aquatica« 89. Caa 
nabis aqualicae 89.' Caan, 
sylvestris 72. Capilloram 
VeocrU 118. Gap. Veo. 
eanadentis 119. Capiua »i- 
tulli 74. Cardamio«* «ma- 
ra« 76. Card, majori« 40. 
Card, pratensis 76. Cardia- 
ca« 72. 
97. Carduil 

s89. 

Cardui to- 
89. Car- 
duaeuli 97. Carlina« «yl- 
»etlrit 89. Carthami eyl- 
r«»tri* 98. Caryepbylli ar- 
teaiis 10. Catariae 72. Cau- 
dae equinae miaoria 119. 
Cedrooellae turciraa 72. 
CeoUurii luiei 40. Cent, 
mioarit 18. Centumnodia« 
40. Ceotumorbiae 23. ("ere 
Coli! 3a Oer. bispaoici 32. 
Ceteracb 119. Chaerophylli 
30. Chamaeciati vulgaris 
62. Cbajaaec Irma* 69 Cha 
maedryot 67. Cham, tporiaa 
i 3. 
3. 

Cbamaep. uonspeliacae 72. 

i 62. Chcl. 
60. Chel. madit 
64. Cbal. mioori» 66. Cbe- 
nitpodii ambrosiaci 26. Cken. 
unbrusioidi» 25. Cichorii 
»errucerii 89. Cicotae 31. 
Cic. aqualicae 30. Cic. 
auajeria 31. Cicutarfa« 30. 
Ckut. odoraiae 32. Cicut. 
vulgaris 30. Cimicifuga« 64. 
Citragiaia turdcaa 72. Cle- 
malidi« erecu« 63. Clan, 
«ylvestri* 65. Clam. Vital- 
ba« 64. Clinopodii aylvea- 
tri« 72. Clia. vulgaris 72. 
CochlearUe receat 74. Ca- 
niiMculati 31. 
»ajoria 28. 
72. Con«. roinori« 72. Coo«. 
taraceaicae 97. Coavol- 
räfl majori« 16. Con«. mi- 
noria 16. Caoytae caeru- 
lea« 97. Cooyi. majori» 97. 
Cooji. media« 97. Cooyi. 
mioori« 97. Corau Carri 
11. Corooopi 11. 74. Co- 
alaa bovis 32. Coati noitra- 
ti» 89. Cotll vulgari« 89. 
Couilaa foetida« 97. O.ory- 
ledoni« 52. Cotyl. aquali- 
cao 32. Craaanlao majori« 
62. Oiaia« fallt 73. Cru- 

Cuailae 7*2. Cuo. aativae 
72. Crmbalnriae 73. Cy- 
114 
Cyii*>-< 
1 13. 



oratlci 70. Digital!« 73. 
Diajiu purpuria« 73. Dera- 
dillae 119. Dracuneuli hor- 
tensi« 92. Ecbii 23. Ecbi- 
aopti» 98. Elaiioes 73. 
Blai. lolio «ubrotundo 73. 
Equiseti najoria 1 19. Equi«. 
mechaoiri 119. Equi». mi- 
oori« 119. Erica* 40. Eri- 
geri 97. Erucae mariiimae 
76. Erysimi 76. Eaalaa 
66. Ba. rotundifoliae 64 
Eupatorii 89. 
53. 

54. Kuphrasiae 73. 
rubra« 73. Fabaria« 32. 
Falcariaa 32. Ferfarae 63. 
Filipeadule« 58. Filip. aqua- 
tleao 26. Filip. tenuifelia« 
28. Fialutariae 74. Flam- 
mulae Joris 66. Flam. ma- 
jori» 66. Flam. mioori» 66 
Foeni catnalomm 10. Fra- 
gariae 60. Furaariee 80. 
Galega« 85. Gal«op»idi« 72. 
Gal. foelWae 72. Gal. syl- 
vatieae 72. Galii 12. Ga- 
lii albi 12. Galii lutei 12. 
Call! rotuodirolii 12. Gal- 
litrichi 5. 




84. Gen« 
cae 84. Gen. juncea« 84. 
Gen. icoptrift6 84, G#n. 
tinetorie« 84. Genistet)»« 85. 
Genlienae mioori» 25. Gen- 
liaoellae 25. Gent, elpine* 
25. Geraaii beirarbyotdia 
77. Ger. rolumbini 77. Ger. 
Robertiani 77. Gilbagioi« 
62. Glaaü 74. Glyiyr- 
rhitae »ylvettri* 63. Gna- 
phalii margaritacei 97. Gra- 
aiioia Ooridi 61. Gram, 
oaaifragl 37. Gratiola« 4. 
Hederae terrestris 69. He- 
dTaari triphylll 85, Helian 
82. Heliochryti 90. 



Hell ine« 12. 
bili« 66. Hep. stallataa 12. 
Hapaliei terraau-ta 121. He 
patoni 63. Heplapbylli equa- 
tiei 60. Reraeanthaa 89. 
Ilerniariae 31. Ilesperidit 
76. Hlerecii macrorrhiii 89. 
Holoitei IO Hormini 5. 
Horm, prateoal« 6. Horm, 
sali«! 6. Hydrolapaihi 39. 
Hydropiperis 40. llrotcyaaii 
15. Hyoae. albi 16. Uro 
acridia 89. Hyperiei 66. 
Hjaaapi 67. Jaceaa 23. 
Jac. nigra« 98. 
97 ttTDia 121. 

93. In. 
74. 

odorail 10. Iva« 1 
72. !v. moaebala« 72. Lac- 
taeaa Seariola« 88. Lact. 



88. Lagopi 86. 
albi 72. Lam. Pliaii 72. 
Lam. rubri 72. Lam. 
vaiici foolidi 72. Lampta- 
oae 89. Lapalbl aquatiri 
39. I.appaa mioori« 102. 
Lappulae bepalica« 63. Lap- 
»anae 89. Lauri alexandri. 
oae anguatilolia« 117. La- 
«aadulae 67. Ladi palaa- 
tri* 49. LcDtia palotlri« 
100. Uepldii 75. Lieb«- 

Oi« petraei lau Tu In 119. 
Lieh, atallati 119. Lins- 
> 8. Lioariae 73. l ini 




»ia 1». Llag. cerrina« 118. 
Lonrhiti.majori»ll9.Lonch. 
118. Lot 



83. Loii ««iTostrta 63. Lu- 
julae 52. Luoariae 119. 
Luleolaa 54. Lycopodii cla- 
«ati 119. Lyaimacbw* Cba- 
maenerion 40. Lj». lutea« 
28. Ljj. pnrpnraae 63. 
Majoran-«' 70. Malraa 78. 
Malr. miaori« 78. Malv. 
a«l«c*tria 78. Malr. tuI- 
gari« 78. Mari «jrriaci 67. 
Mari reri 67. Mari »ulga- 
rii 71. Marrubii 69. Harr. 
72. Marx, albi 69. 
6. 
72. 

loeiidi 72. Marr. oigri 72. 
Marr. paregTioi 69. Maaii- 
ebiaae 71. Maot. gallonim 
71. Malricaria« (cum flon- 
bua) 94. M«tri»yl»ae 12. 
Meli««a«7l. Mal. canarien- 
aia 72. Mal. eilraiaa 71. 
Mel. Kepetae 72. Mal. pe- 
ragrinae 72. Mel. Tragi 72. 
Mel. turcicaa 72. Meliaao- 
pbvlli 72. Mrnthaa acuta« 
66. Menth, aquaticae 68. 
Menth, balxamlaae 68. Menth, 
criapa* 68. Mantb. «quiaae 
68. Menth, piperila« 68. 

68. 90. 




114. 

1 1 1 1 fo in ■ 

Milxadrlla 72. Molucellac 
72. Monu« Diakoli 12. 
114. Mar«, galliaae 61. 
Ilort. ranaa 114. Moacha- 
lae 76. Muaci caaioi 121. 
Muaci capUlaeei 119. Muaci 
clarati 1 1 9. Muaci tarrcelrU 
119. Mjrrhidi» majori« 32. 
Napelli 64. MaalurUi aqua 
tlei receo« 76. Maat, bor- 
tenaia 74. Natt, indici 40. 
.Naal. majori» amara« 76. 
Natt, prateaait 76. KaaU 
74. llepeu« 72. 
17. 

23. Ocimi.rl- 
72. Udoaiitidia 73. 




85. 

62. Onopor.li 
Opblogloaai 119. 
Hai 82. Origaol70. Orig. 
erslid 70. Orig. vulgaris 
70- Oreaiii 74. Or. m» 
i*h» 74. OijftriphrlU 62. 
PapaTeria coruiculali 62. 
Pnralyieo» 23. Paridia 41. 
Parieutria« 12. Paatiaaea« 
aquatlea« 32. Peclioia Te- 
Dtrit32. Pedieularidi« aqua- 
ticaa 74. Pädia anterini 
28. Pedia aria 85. P«n 
taphTÜi 60. Paol. aquaiici 
32. P«r- 
40. Par». 



non ramoai 37. Pbal. rt 
moai 37. Pb*llittdit 118. 
119. Phttolaccae 52. Pi- 
loulla« 69. Pimpioalla« ba- 
licae miaoria 104. Plan- 
Uginit aogualifoliaal 1. Plant, 
aquaticae 39. Plaai. me- 
diaa II. PnenmoDanibea25. 
1'uhi creüci 67. Pal. ger- 
manorum 67. Pal. lutei 
67. Pol. moatani 67. Pol. 
■oatani aoglorum 67. Pol. 
montaoi gallorum 67. Poly- 
galaa amara« 81. Polvgoni 
40. Polyiricbi 119. Por- 
63. Primul« 
Prooellaa 72. 
97. Palegil66. Pul. 
72. Ptilicariae 97. 
Pulmooaria« arborcae 121. 
Pulm. «alllcaa 89. Pulm. 
maculosa« 28. Puliatllla« 
66. Pul«, coeruleae 65. 
Pule. Biiooria 65. Palt, 
nigticanti. 65. Pol«. Ttalga- 
ri» 66. Pyretbri (cum flo- 
ribua) 94. P|IUi a a 6L Pyr. 
roajorla 61. Pyr. miaori* 
51. Pyr. umbell. u« 61. 
Ouinquofolii 60. 




Ran. aalu*- 
iri« 66. Reo. praiea«ia 66. 
Raphani aqualki 76. Raph. 
marlai 76. Regina« praii 
68. Rctu« beria 82. Ro 
bertiaaaa 77. Horella« 64. 
Horb aolia 34. Roriama- 
riai aioeebadia facie 67. 
Rariaai. «ytveetrtt 49. Ro»- 
marioi 4. Rupert! 77. Ru- 
hm 47. Hut. Caprariae 85. 
hui. bort«aaia47. Sabina« 
116. Satieariaa lutaaa 23. 
Salriaa 4. Sal». prataaii* 
6. Sal». ay|»ea»ria72. St. 
Cuoiguadae 89. Saneti P«- 
tri I 
77. 



brae 51. 

Soii 

17» 



72. 



Digitized by Google 



aar««« 51. Sexilr. rubrae 
68. ScibioiM 12. .van 
iieii italieia 32. Schoe- 
nambi 10. Selareae 5. Sco- 
118. Sc«), ml- 
110. Scol.reri 119. 
67. 

72. 

cae 7*. Scrof. foetidae 74. 
Scrof. vulgaris 74. Sadi 
aeri* 62. Sadi albi 62. 
Sadi majoria 54. Sedi ni- 
noria 52. Sedi vertnieula- 
ria 62. Selagini* HB. Srm- 
pemri 54. Sanerionie 97. 
Serpylll 71. Serratulae 89. 
Seaami vtilgaria 76. Seee- 
teo» pratensis 32. Sideri- 
lidia 72. Sil 32. Sii no- 
diflori 82. . Sii paluairia 32. 
Silai 32. Solani rurioai 13. 
Sol. lelbalis 13. Sol. ni- 
gri 16. So), qoadrifolii 41. 
Sol. racemo.l 62. Solda- 
16. Solidaglni. 97. 
89. Sopbiaa ebi- 
76. Spariii 84. 
Sphondylii 32 Spigelia« 23. 
Splg. marylandicee 23. Spi- 
nacfaiaa 112. Spiaaciaa 1 12. 
Spiuaa alba« recena 89. Su- 
chydia 72. Stach, aquati- 
eae 72. Siranooii IS. 
Succiaaa 12. Sympbytl 23. 
Symph. minimi 97. Tan«. 
e»ti 90. Taa. bortensis 90. 
Tsraxerl 89. Taxi 117. 
Telepbii 52. Tertianariae 
72. Teucrii n » , 67. Thu- 
ja* oceidentalie 109. Timm 
71. Th. cretici 71. 71. 
Tilhymali 54. Totabenee 
25. Trieboman«« 118. Trt- 
felli 83. Trif. aeetesi 52. 
Trif. aurai 66. Trir. cor- 
niculsti 85. Trif. fibrioi 
13. Trif. pratensis 85. Trif. 
purpurai 86. Trinitotia 23. 
Trixaginis 67. Tusailaglnis 
93. Ulmariae 58. Umbl- 
Ilcl Veneris 52. Urtica« 
inertis foetidUstmae 72. Urt. 
majoria 101. Urt. minoris 
101. Urt. mortuaa 72. Urae 
veraae 41. Urulariae 117. 
Valeriana« |ra«cae 23. Vale- 
riaoella« 6. Vcrbaaci 15. 
Verbwoi ni£ri 15. Verb«- 
na« 73. 

3. V.r. 

4. Ver. 
Varruci 

tinca« 23. Viola« damas 
renae 76. Viol. matronalii 
76. Viol. u-ieolorie 23. 
Viperioi 23. Virgae aureae 
97. Vieeaginle 61. Vise. 
baecifera« 51. Yulnerariae 
85. Vulvariae 25. Zarin- 
thae 89. — Harb« aui 
cbantrM 76. 
Horbal Blume 39. Roae 79. 
Zeitlos« 89. 

89. 





Hernioria glabra 31. 

Hen-Kruchibaum 33. Gespann- 
kraui 72. Henkirechcn, 
Schwane 56. Kraut 88. 

Hesperideae 85.'- Uesperidio 
86. 

Haaparia matronali. 76. 
Il«u, Griechisches 83. 
Hevea guianensi» 109. 
Ilexeu-Kraul, Gemeines 5. Mehl 

119. Pulver 119. 
Hibiscua Abtlmoschus 80. 
liieracium muroraro 69. Pi- 

loaella 89. 
Himbeere, Nordische 59. — 
Himbeeren 59. — llirobeer- 
«trauch 69. Aechter 58. 
UimmelfahrublOmchen 81. 
Himmela-Leiter 23. Schlüssel 
23. Stengel 25. Thau 10. 
Hiobsthranengras 101. 
Hippoman« biglandulosa 109. 
109. 
121. 

122. Hornkraut 
11. Mime 72. Pili, Ge- 
brluchllchar 122. Pili, 
Weicbalacheliger 122. Trüf- 
fel 122. Wunel 32. Zunge 
118. Zungenkraul 118. 
Zongankraut, Kleine* 1 19. 
Hirse, Gemeiner 10. WeWcber 
10. 

Hirtentäschel, Gemeine* 74. 
HAIIenftl 109. 

Hobl-Wurt 81. Zahn, Groei- 
blumiger 72. Zahn, Ocher- 
gelber 72. 

Holluader 32. Gemeiner 32. 
Schwarxar32. — Hollunder 
Be«ren33. Saft33. Schwamm 
122. 

obella.um 10. 
57. Kaaaie 42. 
88. 

Honduraa-Sanaparille 113. 
Honigklee, Gelber 85. 
Hopfen 112. erotischer 70. 

Gemeiner 112. Spaniaeher 

70. — lloplen Keimchen 1 1 2. 

MabI 112. 
Hoideum 8. crudum 8. disti- 

chon 8. excorticatum 8. 

hexasticbon 8. nundatum 8. 

perlatum 8. Tulgare 8. 

Zaocrilön 8. 
Horn-Klee 85. Mohn. Gelber 

62. Mohn, Ziegalrotber 62. 

■:<• 

-China 19.— 
Chinarinde 20. 
Uülsen, Ganeine 12. — Hül- 
sen-Blatter 12. 
HnllatUf 92. Gemeioor 92. 

Grosser 97. 
Humalua 112. Lupulu* 112. 
Hnndemllch 54. 

Ii Is Heere, Virginische 12. 

Flacht« 121. Kamille 97. 
Kobl 114. Kolben, Rotber 
100. Rippe 11. Rose 66. 
Rum« 100. Schildfleehle 
121. Zahn 37. 



Wuchernder 10. 

braueblich« 23. 
Hura crepilan« 109. 
Hul-Pilie 121. 
Hyaelnihus Museari 37. 





121. 

Hyoscyamin 15. — llyoscya 
mus 14. albus 15. niger 
14. 

Uypcranlhera Moringa 51. 

Hypericinae 33. — llyp«rici- 
ncae 67. — Hjrpericonroth 
88. — Hypericum 87. An 
drosaemum 88. perforjtum 
87. 88. 

Hypnum triquetrum 119. 

Hypocboeris glabra 89. ma- 
culaia 89. radicat« 89. 

Hypocisle, Gemeine 109. 

Hyssopus 67. officinal» 67. 



I. J. 



Dunkle 20. 



Imme 

Braune 20. 
Helle 20. 

Jakob* Kraut 97. Leiter 23. 

Jalappa- Wunel 14. — Jalap- 
penstoogcl 14 — Jalappcn- 
Trichterwinde 14. — Jalap- 
penwurxel, Aechte 14. Leicht« 
14. Minnliche 14. Neue 
14. Runde 14. Schwere 
14. Spindelförmige 14. 

Jamaicin 82. — Jamaika-Ing- 
wer, Weisaer2. Pfeffer 54. 

Jambosa vulgaris 67. — Jam- 
buse. Gemeine 57. 

Jamea-Thee 49. 

mineae 3. 117. 

5. — Jasminum 
Jatropha Curca« 109. 

tica 109. Janipba 109. 

Manihot 109. multilida 109. 
Icica Caranoa 40. Icicariba 

40. Tacamahaca 40. 
Jelangerjelieber 24. 
Jerrin 38. 
Jesuitembee 25. 
Igasursoure 17. 
Ignatia amara 23. philippioica 

23. — Ignaüuebohneo 23. 
Hex Aqulfolium 12. paraguen- 

•ia 12. 

lllicieae 64. — Illicium 64. 
an 




26. Oitrulhium 
27. — Imperatorin 27. 
Indig 65. 

lodigofera Anil 85. argentea 

85. tinetoria 86. 
lnfusum pici* empyreumatica« li- 

quidae 105. 
Inga coebliocarpa 80. 
Ingwer 2. Aechter 2. Ben- 

galiacher 2. Bitterer 3. 

Brauner 2. Chinesischer 2. 

Eingemachter 2. Gebräuch- 



licher 2. Gelber I. Ge- 

meiner 2. Malabarischer 2. 

Weisser 2. 

2. Wilder 8. 
Inael-Cacao 77. 
Inula93. Conyia97. 

terica 97. germanica 93. 

Helenlum93. Pulieari* 97. 

salicina 93. - Inulin 93. 
Jod 120. — Jodin 120. — 

Jodina 120. — Jodin« 120. 

— Jod in um 120. — Jo- 

diuni 120. — Jod ii ra 120. 
Johannis- Beere, Roth«23. Beere, 

Schwarte 23. Beere, Wei*«* 

23. Boeratrauch 23. Blume 

97. Blut 87. Brot 116. 

Brotbaum II 4. Brolbaor», 

Aecbter 114. Kraut 87. 

Wunel 117. 
Jonidium breviraule 24. he- 



24. parviflorum 24. Poay. 
24. pol vrji Inrfoliiirn 24. 
atrictum 24. urtlcaefoliun. 
24. 

Ipecacuanha annulala brunra 
18. annul. grisea 18. — 
Ipecacuanha, Braune Ge- 
ringelte 18. Gestreifte 24. 
Mehlige 12. Scbwane 24. 
Wahre 18. Weiaae 12. 24. 
31. Wellige 12. 

Ipo 12. 

lpomaea 14. Jalappa 14. oriu- 
bensis 14. Purga 14. Qua- 
moclii 14. Tarpathum 14. 
Irideae 7. 8. genninae 7. — 
Iris 7. florentina 7. foen- 
8. germanica e. 
8. Pawid-Acom« 8. 
Iris-Brbaan 8. 
tinetoria 74. 
laop 67. Gebrauchlicher 67. 
Judasol. r 122. 

Judea-Dorn 24. Einehe 23. 
Juglandeae 102. — Juglan« 

102. cinerea 103. regia 

103. 

Jujube 24. — Jujuben 24. 
Juli Otmundae 119. 
Juncaceae 37. — Juncua con- 
glomaratua 37. «IToaua 37. 
glaueu* 37. pilesus 37. 
Juniperus 115. Bermudiaaa 
46. communia 115. Ly- 
ria 46. Oxycdrua 46. 
Sabina 116. thurifera 46. 
116. 




Käsepappel 77. 78. 
Katxcbenblulhen 103. 109. 
Kaffeebaum 18. Aaehter 18. 

Arabischer 18. — Kaflea- 

Bobnen 18. Same« 18 

Wiek« 83. 
Kahinkawunel 19. 
Kaieer-Kran« 37. The« 62. 

Wun, Gemein« 27. 
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Kalabes*« 109. 
■Mb»*.. 74 

Kalliaturholi 85. 

Kalmus SO. Gemeiner 38. — 
Kalmusworirl 97. 

Kameelatroh 10 

Kamille OS Aerh'e 04. P.dle 
A&. Gemeine 94. Hftmisrh« 
93. Stinkende 97. Wilde 95. 

— Kauiil|nn-Mullerkraut94. 
I impf er von Sumaira 41. — 

Kampfer - Baum 42. Ge- 
bräuchlicher 42. Wahrer 42. 

— Kämpfern il..nim 41. Voa 
Sumatra 41. 

fampne 02. 

Ken.rien Gras 10. Samen 10. 
Kenebl 42. 

Kan«llbaum 53. Lorbeerblall- 
riirer 51. Weisser 53. — 
Kaneltrinde, Wrisse 53. 

Kannkraut I 1 9. 

Eap-Alo« 30. 

Kapillarsyrup 118. 

Kappern 62. Strauch 62. 

Kepurinerkresae, Grosse 40. 

Ksrapatoel 51 

tafdamom-Klellari« I. - Kar- 
damonien. Ceylonische I. 
Javanisch« I. Kleine I. 
Lange I. Malabari.che halb- 
lang* I. Malabar. kurie 1. 
Miniere I. 
tarde. WiMe 12. 
Rardnhenrdiktenkraui 97. 
Rarflnl 70. 
KaroiffelwurT S9. 
*artei«eliendistel 12. 
Kartoffel 16. 
Kesbeerc 56. 
Kassien-Zimntlbaum 42. 
Kastanien 104. Kaum. Aech- 
ter 104 
Raur-Myrrlienbium 114, 
Katerhu 24. 79. In Worfeln 
24. — Katechu- Akazie 79. 
Kauen-Gamander 67. Kraul 
67. Minie 72. Pfotchen, 
«.eraeines 97. Wurc 6. 
KauUrhuk 109. Spcrk 109. 
Keller Halt 40. Halskorner 40. 

Sali 40 Salikörncr 40. 
Kerbel, Gemeiner 30. 
Kerm««-Knrner 104. Schild- 
lau»* 104. 
kern. A lern 1 19. Ob«lbaum 57. 
KriMchlamutslraurh 74. 
Richer 85. Krbar *"5. 
Kiefer 105. Framosisclie 105. 
Gemeiue 105. Ilalirnische 
105 — Kiefernknospen 105. 
<iel(rrr«le 8. 

Kien-Oel 105. Rhu 105. 

Kioo afriranum «4. aroerica- 
num 40. asialirum 85. 
aostrale 57. gambirnse 84. 
Nova* llollandiae 57. «C- 
eideoiale 40. orieniale 85. 
verum 84. - Kino. Aecb- 
te« 84. Afrikanische» 84. 
Amerikanische» 40. Asia- 
tische» «5. Meubollandischea 
57. 0«tindi«cbe« 85. Weai- 
kudi.cbes 40. 



Kirsch-Baum S6. ^nmmi 57. 

Lorbeer 56. I orbrerwatser 

56. Wat«er 50. 
Klanglein 33. 

Klapper- Schlangenwunel 81. 

Topf 73. 
Klotsch-Mohn 61. linse 61. 

Rosenblumenblalier Ol. 
Klebkr.iui 12. 
Klee, Gemeiner f»5. 
Klcin-I'irhurimbohnenbaum 43 
Kiep 120 

Klelie »9. Kltiige «»9. Gtn««e 
►9. — KI-Mh-n-Kerbe! 30. 
Kerbel, Gros-cr 30. Wurtel 
89. 

Klippflechte. Färbende 121 

KlakJi (tflkinalli 76 

Knabenkraut 9 a . Gefleckte» 
99. Graue» Kleines 99. 

Knack-Mandeln 56. Weide 1 10. 

KnArkenknie 8rV 

Knieholikicfcr 105 

Knoblauch 34. — Knohlnuchi- 
kraul 76 

Knopf- Vif 119. »Ige, F'erh- 
leuahnlichr 120. »Ige. 
Krause 120 A'pe, "'urrn- 
treil.eiide 120. Alge. ZitJen- 
rrochtige 120. Kielte. Ge- 
meine 101. 

Rnoppern 103. Blrbe 104. 

Knoien-Witn, Gemeine 74. 

Koniga-Blume 63. r.hwn -'0. 
China. Flache 20 Chim 
in Rohren 20, Farrn 1 19. 
Rene 15. 

Körner i»n Arignon 21 — Koi - 
nerLack 1 10. tau I 17. 

Kohl 75. l'aum 81. Raum, 
SlumpfblAttriger 84. Rnbe 
76. Rabi 76. Rübe 76. 

Kokkel 1 1 5. Ilandfnrmiger IIS 
— Rokkclsknrnc, 115. I— 
Kokkultn IIS. 

Kokospalme, Wahre 102 

Kolben-Hirse 10. 

Koloph n 105 

Koloi|uinte 10«. — Kulo<|Uin- 
tengurke 108. 

Kotumbinfarbc 121. 

Konradskraut «7. 

Kopa', Amerikanischer 13. Ost- 
indischer 62. — Roptilhan 
Brasilianische» 51. 

Kopf-Beere 18 Beere. ßrr- 
chenerTcgcnde IS. Kühl 76. 

Knrallenwurtel 11h 

Korbweide 1 10. 

Koriander 26. Gemeiner 26. 

Koik 104. hiebe 104 

Korn 8. Blume 98. Brannt- 
wein 9 

Kornel-Baiim 12. Kirsche 12. 

Korn-Rade 52 Kos* 61 

Krarh-Mnn<lell»nim 56. Man- 
deln 56. 

Krahennuscn 17 Baum 17. 
I'. mm. Gemeiner 17 — 
Krihen-Pu«« II 

KrAuter-Oraeille 121 

Kraflwuri, Aechie 34. 

Krameria II. Itina II. iri- 
andra II. — Kraineric II. 



Anlilliiehe II. Dreimln- 
nig* II. 
Krapp 10. Oranee 10. Pur- 
pur 10. Roth 10. Wuriel 
10 

Kraushrersiraiirh 23. 
Krauseminie 68. 
Kraul 76. 

Krr|»«di«iel, Gemeine 89. 
Kren 74. 

Kreosot 105. — Kreosoium 

105. — Kreosotwasser 105. 
Kre.«e Rreitbtatlrigr 74. 
Kreui-Reeren, Persische 21. 

Blnthler 74 75. Blume 81. 
Blume, Bittere «I. B'nme. 
Gemeine*!. Rlume, Grosse 
»1. Bliimenkraut. Bittere» 
81. ßlumenwunel, Gemeine 
**1. ßlumrnwurzel. Grosse 
81. Rlnmenwunel, Cngn- 
risrhe 81. Dorn 20. Dora- 
gewachsr 20. Kraut. Ge- 
meines 97. Kümmel 30. 
Kumme), Aerhier 30. Tanne 
10** 

Krirhelrcltig 76. 
Kronrhina 20 
Kronenschachhluine 37 
Kropfwnrcel 118. 
Kro«e|n 40. 

Krolon 106. Wnhlrie« hender 

106. — Krotun.'.! 107. 
Krnll r'arrn, Fus«lormi»rer IIS. 

Ptm, Gemeiner 118. Lilie 
IT 

Krummholt-Kiefer 105. Oel 
105. 

Krteheoscliclle 65. i'emeine 

65. — Kühichelle 85. 
Kümmel 29. Gemeiner 29. 

Lanier 30. Rrtmlsrher 30. 
Kdrbls. Gemeiner 109. — 

Kürbisgewächse 10«. 
Kunel-Blume. Dreljähnipe U. 

Blume, Gemeine 12. Distel. 

Gemeine 9*. 
Kuh-Baum 110. Hornklee 93. 

Hornklee, Gemeiner *»3. 
Kurkurroee I. Bengalische 2. 

Chinesische 1. Javanisch« 

2. Javanische runde 1. 

Lanee 1. 
Kulira-Gummi 83. 

L 

Lahilanum 62. 

Liihiatae 4. 66. — Labiati- 
florae 97. 

Labkraut, Gelbea 12. Kreut- 
blättriges 12. Weisses 12. 

I.abrador-Thee 49. 

Lacca eoertilea 121. in ba- 
eulit HO in (ranls 110 
in ramulis 110. in tsbuli. 
110. mmd 121. musica 
109. 121. 

Lachenknoblauch 66. 

Lack. Blauer 121 — Lack- 
Croion 109. — Lackmus 109. 
121. Flechte 121. — Lack 
«cMMtaM 109. HO. 

Lacrymac Vitis 21. . 



Lactuea «>8. satlea 88. Sea- 
riola 8«. virosa 88. — 
Laeiurarium 88. senuinnm 
•pümuni 88. ve na |« Pari- 
«ieoae 88. — Lanukeiurt 
«8. 

Ladan-Gistrose 62. Il»n 62. 

— I.adanum ryprlnni 62. 
in baculis 62. in iorlis02. 

— Lndanumhnrt 62 
Lürehe 105 Gemeine 105. 

Lurchen l'n ii ml 05 Schwamm 

III. Terpenthin 106. 
Lnu«e-K«rner 64 Kraut 64. 

Samen. .Mexikanischer 38. 

Samengermrr 38 
! ^pen.irla ruViiri» 109. 
A* V Ü7tov<; 85. 
Lolo 80. 

Larninaria difilala 120. sac- 

rhariu 120. 
Lamium album 72. mncula- 

lum 72. purpureum 72. 
' ampsana rommunis 89 
Lano gossrpina *-0 
Lappa 89. major *9. minor 

89. tnmeniosa *9. 
Lapsana Zariniha 89. 
Larii 105. europaea 105. 
Larvenblrtthler 3. 15. 72. 
Laserkrnnt, Breilblaltrice« 31 

Grosses 31. — Laserpitium 

laiirolittm 31. Siler 31. 
Laihrae» s,,i, am! , rf * 73. 
Lathyni. arven.is 85. tubero- 

»ui «5. 
!.alli(r 8". Wild„ 8* 
Lauch 34. 

Laurear4l. — Laurin 41. — 

Lnunne»e4l. 115. |.,„. 

ru« 41. Camphora 42. C*s- 

<ia 42. Cinnamomum 41. 

nobili» 41. Sassafras 43. 
Lavandula 67 angusufnli, «7. 

latifolin «7. Sniea 67 

Spica a. 67. Sioecha. 6««- 

tm 67 — I avendel 67 

Mreiibhuriirer 67. Gerne. 

ner 67. — Lavendel-Blu. 

men. Iieuische 17. Blum-.. 

Franrrtsi.rhe 67 Oel 67- 
Lawsonia inermi« 40. 
Lebensbaum. Abend Andischer 

109. Gemeiner 109. 
Leber-Aloe 36 Blume 66 

kielte 53. Kraut 66. 119 
Lernnora Parella 121. iar- 

larea 121. 
Ledon-Gt«lro»e 62. 
Ledum 48 lailfolium 49. 

palmtre 48. 
Lein 33. Gemiiner 33. — 

l.ein-fJ. iiter. Gemeiner 75. 

Kraul 72. Kraut. Hemeine- 

72. 0*1 33. Samen 33. 

<.imenmehl 33. 
Leioscbiiocarpirae 4. 67. 
Lcmnn cihba 100. minor 100. 

pnlrrrhiia 100. 
Leonlodon T.iraiacum 88. 
Lennurus Cardiica 72. |*oa- 

lu« 72. 

Lepidium rampe*lre 74. Uti- 
folium 74. sativum 74. 
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Lepidoearyinae 35. 102. 

I.eskea »oricea 119. 

I.eucanlbeiaum Tulirorr 07. 

Laucojum vernuni 37. 

Leucoainapis ofllrinalis 76. 

Levisticum 28. olllcinal« 28. 

Liehen amylaceu. 120. c.ni- 
nui 121. Carragheen 120. 
rneeiferti* 121. cornu- 
.orpioides 121. islandicut 

120. 121. I'arellu. 121. 
paricllnu* 121. prunasiri 

121. pulmonarius 121. py. 
xidatus 121. Bocolla 121. 
»tellatus HO. tartareu* 121. 
lerreslris caninus 121. — 
Lichenoide« islandicum 120. 

Lichlblurae 30. 

LiebslAckel 28. Gebräuchlicher 
29. 

I.iznum Acallnchi 51. III. 
Agallochum secundutn Sl. 
Aloos 51. III. Alociylon 
51. Aquilae 51. A.juiU- 
num 61. A.palathi 51. be- 
nedictum 47. braiihanum 
rubrum 61. bra.ili.-o« 61 . 
Buxi 101. Oampcchianum 
♦6. eocruleuin 46. colu- 
brinum 17. f.oryli 104. 
Cttpnsta* 100. Fernambuci 
51 r gallirum 47. Glycyr- 
ihiiae 84. Gu»jaci47. Gua 
»jnn »ancli 47. Gunjncutn 
47. Gu;<jacuui raspatum 47. 
Ilederae 24. Juniperi 116. 
I.iquiriliap 84. Mnstichea 
III. molurcanuni 107. 
I'anavae 107. I'avanae 107. 

< _ ' > i . > - - jam n» - 47. 48. 

Uu. *«iriiiainen»i» 48. Qu. 
verum 48 Rhodium 17. 
8t. Lruri» III. SC Gre- 
gor« 57. si. Lada« 57 
»am tum 47. sandalinmn 
rubrum 85. Sanlali album 
12. Sam. citrioum 12. 
•-.uii rubrum 85. Sappan 
51. Sassafras 43. suberi- 
nuni 104 Visci III. Vinci 
•liiercini 37. \iw 47. Xyl- 
aloAs 51. 

I.iaTiiliDorae 88. 

Liguslicum |trginicwD 3 1 . Lt- 
riMkani 28. Mcum 92, 
ofliiinj!- 28. I'hcllandrium 
2<S. 

Liliaceae 34. 36. — Uli», 
Weisae 37. — MNtBfa- 
wa.hse 34. 36. — Lilium 
randidum 37. Maringon 37 
peregrinum 37. 

Lima-Snssaparille 113. 

Uamtlra bö. — UactiAl t»6. 

Ltaoaea 86. Saft (»6. 

I.inarin 72. f.ymbalaria 73. 
El.itinc 73. spnria 73. vul- 
garis 72. 

Linde 61. Gemeine 61. Gross- 
blattrige 61. Ilotlfuidischc 
61. Kleinblaurigi- 61. — 
Linden- nlulhcn 61. Ge- 
wächs« 41. 61. Doli 61. 
Kohl« 61. 



I.luene 33. 

I.innaea boreali» 74. 

Lino.yris vulgaris »0. 

Linie, Gemeine 85. 

Linum 33. calharticum 34. 
humil«33. usilatissimum 33. 

Lippen-Bluthler 4. 66. Blu- 
mige »7. 

Liquidatnbar 104. Altingianum 
104. imberbe 104. Orien- 
tale 104. «lyraciOua 104. 

Liriodendrin 66."— Liriodea- 
dron Tulipifera 66. 

Litboipermuiu arretue 23. of- 
Ocinale 23. 

Lobaria furfurncea 121. is- 
landica 120. parietina 121. 
pulinonnria 121. 

Lobelia rauischuk 24. in- 
flaia 24. syphilitica 24. 

Loeherpili 121. Gebräuch- 
licher 121. Wohlriechender 
122. 

L6ffelkraut 74. Gebräuchliche» 
74. 

Löwen-MauL Gelb«. 72. Maul, 
Or t M M 74. Zahn 88. 

LtlUlM lemulemum 10. 

Lomarin Spicnni 118. 

Lonirera Gapriroiium 24. Dier- 
villa 24. IVrirlyoienum 24. 
Symphorlcarpos 24. Xy 
losteum 24. 

Loraniheae III. — Loranlhu* 
europacu* 37. 

Lorbeer 41. Edler 41. — 
Lurbeer ■ Blauer 41. Ge- 
wächse 41. 116. Kirsch- 
baum 66. Oel 41. Weide 
110. 

Loteae 82. 84. — Lotus cor- 

niculaius 86. 
Loiwuri, Nailerkoprartiee 23. 
Loxaehin-. 20. Aerluc 19. 

Falsche 20. 
Lünen-China. Si. 24. Binde, 

si. :4. 

Lunnna rediviva 75. 

Lungen Blume 25. Flechte 

121. (irubenflechte 121. 
Kraul. Gebräuchliche» 23. 
Kraul, Gelbes 89. Moo? 121. 

Lupinus albus 85. 
Lupuliii 112. 
Luridae 13. 14. 16. 17. 
Lniii-nholi 57. 

LiiiiiIb nlbida 37. maxima 37. 

pilos.i 37. »ernalis 3". 
Lychnis arvensit 52. dioica ß. 

52. I.ilhego 52. ve*per- 

lina 52. 
Lycoperdou BovUla 122. cae- 

lalum 122. cervinum 122 

gifanwin 122. Mdawai 

122. erabrum 122. 
Lycopodiareac I 19. — l.yro- 

pudium 119. anruitinuni 

119. f.hamaecjparissus 110. 

rlavaiuml!9. complanatum 

119. Selago 119. 
Lycopsis arveosi« 23. 
Lycopus curupaeus 5. 
I.ysimachia Epbcmerura 23. 

nemorum23.Nummu!aria23. 



vulgaris 23. — Lysimarhl«. 
Gcmeioa 23. Rundblattrige 
23. 

Lythrnrieae 56. — Lyibrua 
Salicaria 63. 

E 

Nahen Biriri 104. Taquaril04. 
Mari. 116. 

Mause-Dorn. I.orbeerblanriper 

117. Dorn, Siechender 117. 

Dorn. ZungenrörraiKer 117. 

Gedärme 51. Oehrchen 89. 

Oehrrhen, Rothe* 07. 
Majrn-Wun 36. Wuriel 37. 

102. 
Mageywurtel 37. 
Mngsainen 60. 

Mahagoni-Baum 51. Koli5l. 
Binde 51. 

Mnhuleb-Klrschbaum 57. 

Mai-Blume 35. Blume. Viel- 
hlülhige37.' Lilie 35. Lili«. 
Wohlriechende 35. — Maien- 
Bagmirr 09. 

Majoran, Gemeiner 70. — Ma- 
jorana horlensia 70. »myr- 
naea 70. — Majorandoslen 
70. 

Mais 101. 

Mnla Auranliorum viridia 86. 
Citri 86. iaaana 16. 

Malabar-Ingwer 2. 

Malope malacoides 80. 

Mallhum llordei 8. 

Malva 77. Alcea 78. borea- 
lia 78. mauriliana 78. ro- 
lundifolia 79. sylvestris 77. 
vulgaris 78. — Malvaceae 
77. — Malre 77. 79. Nörd- 
liche 78. Bundblälirige 78. 
_ Malveae 77. — Malven- 
BlOlhen 79. Gewächse 77. 

Manrinella venanala 109. 

Mandolbauin 55. tiemeiner 55. 
Grossfrarhiii;er 56. — Mnn- 
deUBenioe 60. Kleie 56. 
— Mandeln, Biller« 56. 
Süsse 56. — Mandr!-Slo- 
rai 50. 

Mandiora 109. 

Mandragora oBItinalis 23. Mf 
nalis 23. 

Manirold. 'Gemeiner 31. 

Mauihoi 109. Aipi 109 Ja- 
niphn 109. Illlllulmi 109. 

Nanna hriganlina 106. canel- 
lata 117. crassa 117. elecla 
117. in granis 117. in 
lacryiuis 117. Inricina 106. 
loiitfa 117. pinguis 117. 
vulgaris 117. — Manna 117. 
Ausgeli-sene I 1 7. Hicke 1 1 7. 
Felle 117. (inm-iue 117. 
Von Brianron 106. — Manna 
Ksche 117. (irütze 10. 
Zucker 117.— Mannil 117. 

Mararaibo-t'.hina 20. 

Maranbon-C.acao 77. 

Maranla 3. artindinacea 3. 
indlra 3. — Maroni« 3. In- 
dische 3. Bohrarligc 3. 

Marchantia conica 119. poly- 



morphe 1 19. — Marchanti«. 

Gemeine 1 10. 
Margarelhchrn 07. 
Marien-Balsam 63. Blau 00. 

Blume, (.rosse 97. Distel 

80. Flachs 72. Raschen, 

Weisses 62. 



Maronen 104. Baum. Aarliter 
104. 




69. vulgare 69. 



Marsdenia erecia 31. 
Manu« foelida 97. 
Masliebe. Gemeine 07. «.rosse 
97. 

Masliche III. in sortis III. 
— Maslirhin III. — Ma«- 
lix elerta III. in granis 
III. — Masii» III. Aus 
gelesener III. Feioer III. 
Gemeiner III. — Maslii- 
Kraut 07. NltHi« III. 
Thymian 71. 

Masiocarpus mammillosus 120. 

Malico 5. 

Matriraria 04. Chamomilla 94 
inodora 95. Parlhenium 94. 

Nattenateinbrech 32. 

Mauer-Ilabichlskr .ui 89. Kraul. 
Ausgebreiietes 12. iMta 
119. Sireiffarrn II". 

Maulbeerbaum 101. Schwart- 
rruchliger 101- — Maul- 
beeren 59. 101. — Maul- 
beersyrup 101. 

Maulwurfskraut 54. 

Mechoakannawurxel. Aerh(e!4. 
Graue 14. 

Medulla radicis Osmundne 119. 

Meer-Eiebe 120. Fenchel 32. 
Gras 33. Hirse 23. Rei- 
lig 74. Hellig, Gemeine, 
74. Senf. Gemeiner 75. 
SlrandsbeilUse 92. Stiand.- 
gilge 37. Stroudsmannstreu 
32. SlrandstvindelO. Traub- 
chen. Einahriür« 117. Zwie- 
bel 34. Zwiebel. Gemeine 34. 

Meesia uliginosa 119. 

Mehllirneu 67. Fasschen- 
slrauch 57. 

Meieran 70. 

Meislerwuri 26. Falsche 31. 

liemeine 27. Schwätze 31 
Mekka-Balsam 114. 
MckonsAure 61. 
Melaleuca 87. Tajapiui 87. 

Leucadendr.m 87. 
Melampyrum arvense 73. 
Meliai.tbus major 74. minor 

74. 

Melilotenklee, Gebräuchlicher 

82. — MelilotiK 82. a!bi. 
s2. anensi» 82. coernlc.-- 
*3. deniata 83. Knrhian« 

83. lencantlia 82. ofnei- 
nalis 82. Polilpierrcana 92. 
vulgaris 82. 

Melis 10. 

Melissa 71. Acino» 72. Cala- 
mimha 72. grandiflora 72. 
^epala 72. oulciiialis 71 
off. ß. villosa 71. — Melisse 
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71. Gebräuchliche 71. Tör- 
ktache 72. 
Meliaeenblau 72. — Melittb 
erandifolia 72. 
phyllum 72. 

Gramini« B. 



Tri- 



Melone 109. 

IIS. — Menia- 
in 116. — Meniaper- 
mum Cocrulu» 115. lacu- 
nosura 116. palmatum 114. 
Mentha 89. aquatic« 6 H . ar- 
•cnsis 68. cerrina 72. 
••HS'» 8*- crupiM 68. gea- 
tilia 68. pIptriM 68. Pu- 
leginni 64. »atira 68. syl- 
»ealri» 69. sjr». f. cria- 
pat* 68. undu)ala6B. viri- 
dis 66. 

«Wanibr- 13. irifoliata 13. 

— Menyanthin 13. 
Mercuriali« aunua 114. p«. 

renoi. 114. 
Mesembrraolhfinum cryelalli- 

oum 57. 
Mespilu« firrumu 57- üiya- 

eantba 67. 
Metrarn 91. 

Meura ulbamaalirum 32. Mutel- 
lina 32. 
Mica pairi« albi 9. 
liiere. Rothe 23. 
Mikania Uuaco 89. — Mikanie, 

r„rtwidrig« *9. 
Milchstern. Ooldigcr 37. 
Mili lorrn 119 Kraut 119. 

■M 118. 
rochlmcarpa 80. — 
Mimoaacrae 79. — Mimo- 
»accen 79. — Mimosen. 
Gummi *0. 
Mini« 6-. Gekrauste 69. Krause 
6« Wildr 69. Zahm« 68. 
Mirabili« Jalappa 23. lon(i 

flora 2.1. 
Mispeln 57. — M.speUtrauch 
57. 

Mistel III. Gemeiner III. 
Milbridalca quadrilida 104. 
Möhre 26. - Möhren-Salt 26. 

Zucker 26. 
Moncharkabarber 39. 
Mopaleb 57. 

Mohn 60. Schlafbringender 

60! "0. Rö P r« 60. Oel 

60. Saft 60. 
Mohr, Vegetabilischer 120. 
Molar 112. 

Molticclla laevi* 72. — Mo 

hakfca, Glatte 72. 
Momordica aepera 109. Ilal- 
»aaiinn 109. Chaianlia 109. 
F.laterium 109. 
Mond-Kraut 75. 

meine 119. 
Moor-Kobro 105. 
meiner 10. 
», Irländisches 

120. 121. 
121. 

121. — Moos-Lack 121. 
I'ulv.r 119. Starkmebl 121. 



Ge- 
llir.e, Ge- 
120. Is- 



Mora 59. Rubi SO. 
Mor«a-Kr.uibeerea 21. 

ganih 63. 
Horellea 5«. 

Morgentau 90. 

olaifera 51. 
51. 

Morphium 61 

Mi i 101. alba 101. nigra 
101. pepyrifera 101. tiac- 
toria 101. 

Moaebkatenbaum 116. 

Molleokraut 16. 48. 49. 

Moia 80. 92. 

Mucuna prurieae 85. 
85. 

Mndar 31. 

Hüllen, Gemeine 74. 
Münrkraut 23. 



57. 



37. 

37. rosaaea 87. 
tum 37. 
Munfiiri m ... i> . :>•!»: 37. 
Muarus Aeacian (noetralis) 121 
albus qne>rnua 121. arbo- 
reus 121. arb. albu» 121. 
*rb. nigrirao« 121. barba- 
tu* 121. raninua 121. 
ralharticui 1 19. coeeiferus 
121. eorsicanu» 120. cra- 
mi humani 121. curaati- 
lii 121. erectua 119. 

120. 

121. prxidalu« 121. 
119. 

116. IHOrtien 
1 16. Ulutbol 1 16. Butter 
116. Muskewllersalbei 6. 
Muakaf-kraut 76. '-»-r 116. 
Nussbaum 1 16. Nusabautn. 
Aecbler 116. Oel 116. 
Mntter-Ilarwuri 32. Hart 31. 
Korn 9. Kiaut 94. Mol- 
ken 55. Zimml 42. 
Myrria pimenioide* 57. 
Myrica cerllera III. 
Maaricaceae 104. — Myrieaceen 
104. 

M.riraria germanica 33. 
Mrriitira 116. movhaia 1 16. 

_ Mymiiceer 116. 
Myrobalanen, Grane 101. — 

Nyrohalancnbaum 101. — 

Myrobalani belliriei 40. Che- 

bnla« 40. Ciiebuli 40. ei- 

trioae 40. cilrini 40. em- 

blici 101. flawe 40. in- 

diri 40. nigri 40. 
Myro«permuiii peruiferuni 45. 

toluiferum 45. 
Myroiyloo 45. peruifcrum 45- 

pubeseeoa 45. punetatum 

45. loluilerum 45. 
Myrrha 114. — Myrrhe 114. 

— Myrrhen- BaUambaum 114. 

Raum 114. Kerbel 32. 
Myrrbii auetraii. 32. bulboe« 

32. odorata 31. 
Myrttceae 64. 87. — Myrta- 

ceen 54. 87. — Myrte, Ge- 



57. - Myrlua ei 

munis 57 Pimenta 64 
Myxae 23. 



Nabelsrbusselflccht* 121. 
Nachlkcrtc. Gemeine 40. — 
Nachieebatlea 13. 14. 16. 
17. Koolligerl6. bkwr 
wr 16. Steigender 16. — 
Nacbtviole, Gemeine 76. 
Nä|(leinbaum 54. 
Napellaiaenhut der Alten 64. 
Nercisee, Gelbe 37. Gemeine 
37. Weiese 37. — Nar- 
ciaau« ineomparahilia 37. 
odoius 37. poaueus 37. 
Paeudo-Xarcieeus 37. Ta- 
37. 
61. 

Narde, r.eltiache 6. — Nar- 
denaamen 64. 

Nardoaiarbya Jalamanai 12. 

Nardus cellica 6. indice 12. 
moDtaaa 6. 

Narthi-riuiu oisirragum 37. 

Naaiurtium amphibium 76. ol- 
Ocinale 76. 

Natter-Kopf, Gemeiner 23. Wuri 
40. Zunge, (iemeine 119. 

Nauclea Gainbir 24. 

Nectandra 42. I'uchury ma- 
jor 42. Puch, minor 43. 

Nelken 55. leuchte 55. Von 
«'.ayenne 55. — Nelken-Ge- 
wach*e 51. Oel 5*. Pfeffer 
64. Pfefferbeer« 54. Wuri 
59. Wuri, Aechte 69. Wur- 
■t, 59. Zimml 43. 

Nepeta Cataria 72. 

Nephrodium 117. Pili» mae 
117. 

Neptenkraut 72. 

Nerium antidyaeniericuin 24. 
Oleander 24. 

Neroliol 86. 

Neaael, Grosse 101. ZwcihlU- 
aig« 101. - Nesseln 25. 
101. HO. III. 
Seugewun 34. 
Nkandra phyaaloidea 23. 

17. decurrena 17. 
17. 

17. rustica 17. 
17. — NKOlianin 17. — 
Nicotin 17. 
Nierenlarrn 117. MAnnlieher 
117. 

Nicswurt 65. Grüne 66. Orlen' 
laliache 66. Schwarte 65- 
.Stinkende 66. Weis«« 37. 
— Nietwunel , Schwane 
66. 

Nigella anensia 64. damaa- 
64. saüfa 64. 
■ aqualkae 12. Afellanae 
104. Reben 51. calharti- 
109. caih. 
109. Cupreaai 
109. legi 104. llippo- 
39. Juglaod.s im 
103. 

116. Pinea« 105. 



109. Qo«reue 103. 
T.micM 17. — NiMlei Gern 
bra. 105. — Nueuli 
77. Piaucia« 1 II. 
41. 



Nuaabaum 102. WAIaeber 103. 
Nytnphaea alba 63. lutea 63. 



Ockaen-Breeh 82. Zunge, Ge- 
bräuchlich« 12. 
Oeimttm 71. album 72. Ba- 
allicum 72. biillaium 72. 
caryopbyllatum 72. biapl- 
dum 72. integerrimum 72. 
nun im um 71. oigrum 72. 
piloaum 72. 
Oootea I'uchury major 42. Puc*. 
43. 

53. 

73. serotin« 
73. rem» 73. 
Oel-Baum 3. Baum, Aecbtcr 
3. Palme 114. Saat 76. 
>amen 60. Samen, Kleiaar 
75. 

Oeriantbe 28. aqualira 28. 

crocata 28. B.Mulosa 29. 

Pbellaodriuni 28. pimpi- 

nelloide« 28. 
Oenothera biennis 40. 
Obrpilx, Geaseiaer 122. 
(Ha.it 93. 

Olea 3. europaea 3. - Olei- 

nae 3. 117. 
Oleo-H..in,n de Mecc« 114. 
Oleum Abaintbii coeuim 90. 
Amygdalarum 56. Amygdal. 
amar. aelh. 56. Anisi 29. 
Anlai stellaii aelher. 65. an- 
tbinuni 4. Anthoa 4. Rac- 
earum Juniperi 116. Bai 
■ami 114. liehen 51. D«r- 
Kamoltaa 87. betulioitm 104. 
Cacao 77. Cajepoet 87. 
Cajepuli 87. Cajuput 87. 
Caryophyllorum 66. Caato- 
ria 107. Citri 86. Corti- 
cum Auranliorum 87. Gort. 
Aar, destillatum 87. Cort. 
Citri destillatum 86. Cro- 
lonia 107. da Cedrat 86. 
de Gedro 86. Klorum Na- 
phae 86. Ilyperici 88. J«,- 
mini 5. infernale 109. Ju- 
niperi ex l.K"" 116. lall- 
riDum expreaaum 4 1 . I.avan 
dulae 67. I.igoi Rhodii 17. 
Limettae 86. I.tni 33 Ma- 
eidia 116. Macia 116. Ma- 
jorana* 70. Maatichis ae- 
lher. III. Mrlif.ee 71. 
Momordicae 109. motro- 
Tiücum 104. Naphae 86. 
Nerolt 86. Nuciatae 116. 
aueum Juglandum 103. Oli- 
varutn 3. Origani cretici 
70. Palmac Cbriaii 107. 
Papateria 60. Hu im 107. 
Hic. majori» 109. Roaari.m 
14. 

116. Scminum Eiro- 
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condimeou* 



nymi 54. Seaaml 74. Spi- 
et«- 67. Syro 10. Tana- 

105. Terebiotblna* 10». 

Thymi 71. Wiitnerianum "»7. 
Olibanum 46. arabicum 46. 

indirum 46. 
Oligoaporua Ott. 

riu* 02. 
OlireoAl 3. 
Omphacium 21. 
Omphale» diandra 110. 

dra 110. 
Onubrychi» »tllva B 5. 
Ononin 82, — Ononi« 82. 

repen« 82. «pinosa u 2. 
On«pordon Aranlliinm 8«. 
Onornua echtoide» 23. 

23. 

Ophioglosaum rulgatum 119. 
■ ipbrys 99. 

Opian 61. — Opium 60. aa- 
gypliaewn 61. indleumöl. 
Ifrantirum 60. «myrnaeum 
60. ihrbalrum 81. turci- 
cum 6). — Opium. Aegyp- 
llactJII Hl Anneniache« 60. 
Grlr-rlii»cliea 61. Leaan- 
lisrhes 60. Oalindiarhes 61. 
Petaiarhea 61. Smyrnai- 
srhea 60. Thebaiachee 61. 
TOrkiachee 61 

Opobalasm. Trockner 45. - 
OpobaNamum de Tolu 45. 
•irrum 45. verum 114. 

"poidia „albaolrer» 31. 

Opopanat 32. Chironium 32. 

Orange ««5. Bluthen 8 6. IllOlh- 
Al 86. — Orangen. Bitler« 
86. Sü»»e 86. — Ornngen- 
F.aaeni 87. 'levrachae 85. 

— Oranicnblülheii 86. 
Oraynri 21. 

Orchidaceae 9«. — Or liida- 
recn 98. — Orchideae 98. 

— Orchideen 9». — Or- 
chi« 9* 99. bifolia 100. 
fuaea 98. ealeata 9**. i». 
iMMtt 99. taiinora 99. ma- 
rulnla 99. mnjali* 99. maa 
cula 99. militari« 9*. mo- 
ravira 98. Siorio 99. py- 
ramidalis 99. Simia 98. 
tiauil.ua 99. Tantal» 98. 

Orcosclinum tegilimnm 32. 

Ori-antirn 69. crelicum 70. 
Diriamnua 70. marrosta- 
chyum 70. Majorana 70. 
mcgastarhyum 70. Oniüa 
70. »myrnaeuin 70. »irena 
70. vulgare 69. vulg. a. 
' rachy«lachyuro 70. vulg. 
ß. megastaehyurn 70. vulg. 
f. maeroataehyum 70. 

Orlean 63. Kaum. Gemainer 
62. 

Ornithog tum HWW 37. lu- 
teum ß 37- narbnnnenae 
37. pralense 37. pyrenai- 
cum 37 alenopeialum 37. 
sylvaliram 37. umbellatum 
37. 

Orniihopua perpiisillut 8». 
Ornut 117. europaea 117. 



Orobancbe 7». 

85. 
85. 
Oraaille 121. 
Oryxa iali«a 37. 
Oachnab 121. 

Oamunda l.unart» 119. rega- 

■ia 119 Spirant 118. 
Oaterblumr 65 Crosse 63- 

— Osterl urei 100. Drei, 
lnppipe 100. Gekerbte 100. 
Gemeine 100 I anno 100. 
Nachenformlge 100 Otn 
B Inaila 100. Runde 100 
Syrische 100. — Ostcrlu 
feien .'». 52. 100 116. 

Ot.leae 51. - Oialideae 51. 

— Oieli« 51 Areioeella 
52. eerniculata 52. ea- 
culenia 52. atrlrta 52. 
t«traphylla 52. — Oialium 
52. 

Oiycoccoa palustris 40. 



73. Palri - Souehaag 62. 



P. 



Padre 62. 

Paennia 63 eoraltina 63. 

fe«lira 63 »fBcinalis 63. 

peregrina 63. — Päonie 63. 

— Paennieae 63. 
Palmae 35. 102 — Palmen 

35. 102 — Patm-Oel 107. 

114. Weide 110. 
Pampini rilia 21 
Pane» Schin sen/ 34. 
Pancratiunt iiiariliraum 37. 
Panirum Mal. nun 10. milia- 

cenm '0. «inguinale 10. 
Panlherwilrfrrr 97. 
PantMfelrhcn 85. — Panioffel- 

hnli 104. 
Panteria towenlosa 72. 
Paoicbang 62. 

Paparer 60. Argemnne 61. 
dubium 61. nfTkinalc 60. 
llhoeas 61. »cüjrrrum 60. 
somniferum 60 — Papa- 
34 60. 80. — 



Rom. 79. 



Salbe 114. 



121 — 



erecia 



Papilionareae 81 
Pappel. IHM«! 79 

Rosen 79. 
Paradiesknrnrr 1. 
Paraguaithee 12. 
Pardalianrliea 97. 
Parella candelaria 

Paroltllerhle 121. 
Parielarla diffusa 12. 

12. offlcinalis 12. 
Pariglin 1 13. 
Paris qua Irifiili» 41. 
Parmetia (urfuracca 121. oni- 
phalndas 121. . illenrent ß. 
Parella 121. parietina 121. 
Pruna.tri 121. Roeeella I M. 
121. lartarea 121. 
ajorc« 21. 



21. 



41. 
107. 

62. — 

Pech. Hunrundi.chea 10». Gel- 

bea 105. Schwane. 105. 

Weiaaaa 105. — Pech-Tanne 

lOH. Waaaer 105. 
Padicularia palualria 73. syl- 

vatiea 73. 
Peltidea oaniua Iii. 
Peltigera aphtboaa 121. ca- 

nina 121. 
Penaea inurronaia 12. 
Peperidia umballaia 6. 
Perlparubawmiel 6. 
Periploca Secamone 16. 
Perlenste 6. — Perl-Kraut 

23. Mooa 120. Same 

23. Thea 62. 
Peraea caryopiiyllaia 43 
Peraica vulgaris 57. — Per- 

aieo-l.iqueur 57. 
Peraonalae 3. I». 72. 
PerubaGam, S.h.varier 45. 

Weiaaer 45. 
Perückenstrauch 33. 
f'rstsrun, Gemeine 97. 
Petalae Papaveris Hhoeados 61. 
Pataailea albti* 97. »uhprie 97. 
Pelcreilge 29. Gemeine 29 

Macedonisehe 32. 
Peiersstrauch. Gemainer 24. 
Petilium imperiale 37. 
Pelruaelinum 29. sativum 29. 



Phyto! 



sel.aum 32. Silaua 32. 
PfalTeii-lluichen 24. 
8*». Hohrcben, 



Prablrc.hr Scbilfabnlicbe» 10. 
Pfauengerate 8. 

Pfeffer 5. Indischer 15. Langer 
6. Schararier 5. Spaniacher 
15. Weiaaer 5. — Pfefler- 
Kraut. Gemeine* 72. Kraul, 
Groaaea 74. Mime 68. Min- 
tenkraut 68. 
Pleil-Kraul, Gemeine* 104. 
Wuriel 3. — Preilwuraoi- 
roehl 3 Oaündiacbae 3. 
V. Bermuda 3. V. Jaataika 3. 
23. 73. 

85. Mime 68. 



57. 

Mandelbaoni 56. 
Pflaumen, Gebackene 56. Pflau- 
inen-llaum 56. Baum, Ge- 
ineiner 56. Mua 56. 
Plriemenkraut, Gemeine* 84. 
Pbalaria arundioaeea 10. cana- 
rienaia 10. Zixanoidea 10. 
Phallua Impudicua 122. 
Pbaaeolaa 84. maltlloroa 84. 
nanua 84. mlgari« *4. 



32. 

H*l 32. '— Paallnak, 
meine 32. 
Paternoalercrbae 85. 



aa- 

Ge- 



Mutellinum 32. 
Pboenii daciylilera III. 
Phrogmlte* commttnia 10. 
Phfllanihua Kinbliea 101. 
Phy.alia Alkekengi 23. 

raefolla 23. 



120. 
decandra 52. 
10". 

10«. 

Pichtirimbohtten, Gronaa 43. 

Kleine 48. Baum 42. 
Pikroglyrton 16. 
Pikrotoiin 115. 
Piment 54. Gewurtharter 54. 

— Pimenta 54. aromaiiea 
64. 

Pimpinell 2 1 *. — Pimpinella 
2-. amiaum 29. mapna 
29. ni^ra 29. Saiifrapa 20. 

Pinhoetiol 109. 

Pinie 105. — Pinien 105. 
Kichle 105. - Piniolaa 
105. 

Pinkne»a (inben« 24. 

Pinn» 105 Abie« IO-». amrri- 
cana 108. balaamca 10«. 
ranadenai* 108. Cembra 
103. Dammara 109. Larit 
105. maritima 105. Mtiahu» 
105. Mugli. a uliginnia 
105. Mug». ß. Pumilio 
105. nigrlrana 105. PI- 
c«a I0*t. Pinamer 105. 
Pinea 105. Pumilio 103. 
rubra 105. aylrealri» 105. 
Taeda 105. 

Piper 5. nlbum 5. «ngtuti- 
folii.m 5. Bete 6. 104. 
caudatum 5. rltrirolium 9. 

hi"Janicum I s'^jamäkenJe 
54. Indiciim 15. longuni 
6. Malamiri 6. melhyali 
cum 8. nigrum 5. pelln- 
riduiu 6. Siriboa 6. un- 
brllaliim 6. — Pipereae 5 

— Piperin 5. — Piporoid 2. 
Pi«a IrMIt 8. 

MtMfl 37. 

Pittacia III. I.enliacti« III. 
Terebintbua III. trera IM. 

— Piataxie III. Wahre 
III. — Piauuien - Hnum. 
Aechter III. Kerne III. 

85. 

24 

Pn alba 105. Mm aolida 
105. burgundica 105. com- 
tmint« 105. Oara 105. Ii- 
quid» 105. nivalis 105. 
nigra 105. 
Plantaglneae II. — Plantage 
II. arenaria II. C.orono- 
pua II. Cynopa II. lan- 
ceolala II. major II. me- 
dia II. Psyllium II. 
Platanen- 104. 
Plalanthera hifolia 100. 
Plocaria candida 120. 
Plukenetia 109. 
Plumba ineae II. — Plttm- 
II. — 
aea 23. 
10. 

Poaya branca 24. da prara 
24. do campo 24. 

Pccken-Holi 46. 47. Holl. 
GebrAuchlichee 46. Holl, 
Jamaikaniacbea 47. Holl, 
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llintltblettrlges 47. Ron«, 
Gemeine 85. Wurzel 114. 

Podalyria linctoria AI. 

Podophyllum peltaiuiej 63. 

Pole), Gemeiner «8. — Potei- 
mime 09. 

Polemonium eoeruleum 23. 

I'olychroil 7. 

I'olygala 81. amara 81. ce- 
moM 81. major 81. Se- 
81. uliginoea 81. 
81. — P«lyg«la- 
cea« 81. — Polygalareen 
11. 81. 
Polygonalum muliiflorum 87. 

offlcinale 87. 
Polyponrae 43. — Polygonum 
ampbibium 40. avlcular« 
40. Bisiorta 40. Fagopy- 
ratn 40. Hydropiper 40. 
Pertiearia 40. 
Polypodlacea« 117. — Poly- 
poriica« 117. — Polypo- 
dium 118. Calaguala 118. 
rarnbricum 118. Filii mee 
117. Loorbiüe 11». vul- 
gare 118. vulg. ß. aori- 
lura 118. »ulf. r- 
tum 118. vulg. «T. 
tum 118. vulg. *. 
cum 118. 
Polyporua 121. 

121. tgniariot 122. ©ffl- 
cinalU 121. suavaolens 122. 
Polyaliehum Filix mit 117. 
Polytrichum commune 1 19. 
lormoium 119. juniperifo- 
liumllO. longiteium I 19. 
I'ama acidula 57. Auranlio- 
rutn Tiridia 80. Borstor- 
flana 67. Citri 68. cura- 
earia 86. Melongenae 16. 
67. 

, iiiiter« 86. Grase 
6. Unreife 88. 





87. 

Pompelmue 87. 

Populu« balaamifera 114. di- 

latata 114. nigra 114. 
Porina perlusa Iii. 
Porat 4«. 
PortugalAI 87. 

Portnlaea oleracea 63. — Por- 
tulacaceae 43. — Portulak, 
Gemeiner 63. Gewaehae 43. 

Potentilla Anaerlna 60. rap- 
lana 60. nipealria 60. Tor- 
mentitla 69. 

Poterium Sanguiaorba 104. 

Potomorphe umbellata 6. 

Prealia eervina 72. 

Preuaaelbeere 40. 

Primel. Gebräuchliche 23. 
Gros»« 23. — Primula Auri- 
cula 23. elalior 23. oft). 
ciaall* 23. veri« 23. 

Prufungapapier, Blaiiea 121. 
Rolhea 121. 

Prunclla Tulgarla 72. — Pro- 
nelle. Gemeine 72. 

Prunoa 66. avium 66. Cera- 



*u«56. dome*tiraS6. Lauro- 

Cerasue 36. Mahaleb 67. 

Padua 67. apioosa 56. 
Pseudoloiin 13. 
Piycbotria emelica 24. 
Pt.irmica atrala 97. moschata 

97. nana 97. vulgaris 97. 
Ptelea Irtfoliaia 12. 
Pteri« aquilina 118. 
Pterocarpu« Draco 85. indi- 

eu« 98. Mar.upitim *6. 



Pirrhotia Ajowan 32. coptica 
32. 

Pulegium cerrinum 72. vul- 
gare 68. 

Pulicaria dysenlerica 97. vul- 
garis 97. 

Pnlmonaria ofOcinatit 23. 

Pulpa Bacrarum Cynoabnti ei- 
preaaa 68. Caaiiae 44. 
Pruoorum 56. Ronae eani- 
nae 58. Tamartndorum 76. 

Pulaalilla 65. patena 65. pra- 
tensia 65. vulgari» 65. — 
Pul»atillen.Kampher65. Kraut 
65. 

Pulverhol« 21. 

Punica 55. Granatnm 55. 

Pnrgir-Holi 107. Kaaaie 44. 
Körner 107. Körner, Kleine 
54. Kroton 107. Lein 84. 
Nüase 109. Nu«»banin. 
Ameriltaniacher 109. Weg- 
dorn 20. Wind« 16. 

Purpurin 10. — Purpurweide 
110. 

Putamen nucum Juglandum ri- 
nde 103. 

Pyrelbrum 94. Balaamita 90. 
inodorum 95. 
94. 

Pyrola «oaculata 51. 

51. rolundilblia 61. um- 
bellata 51. 
Pyrua 57. Aucuparia 57. com- 
munis 67. Cydooia 57. 
domeaiica 57. »alu« 67. 



49. amara 48. ev- 
eelaa 47. polygame 47. 
Simarubn 48. versicolor 46. 
— Quaaaien-Baum 48. Baum. 
Acchier 48. Baum, Bitlerer 
48. Bilter 48. Holt, nicken 
47. Halt, Jamaikanische* 

47. 48. Hol«. Surinamischr» 

48. Rinde 48. — Ouas.it. 
49. 

Quecken 9. Graa 9. Wunel 
9. 10. Wunel, Groaae 101. 
Wunel, Rothe 101. 

yuellehrenprei» 4. 

Oueodel 70. 71. Breitbläll- 
riger 70. Krierliender 71. 
HömUrher 71. Schmalblätt- 
riger 71. — Quendel-Geial 
71. Kraul 71. Sommcr- 
wun 73. 

Quercus 103. Acgilop« 104. 
Rallola 104. Cerria 103. 
104. coccifera 104. In- 



renoria 103. marina 120. 
peduucnlata 103. puheacena 
103. Robur 103. aewili- 
llora 103. Suber 104. 
tincloria 104. 

Quinn blanca 107. Copilrhe 
107. da Serra 24. de Ca- 
rony 21. de Piauhy 24. 
do Camp« 17. 24. do 
Nato 24. do Remijo 24. 

Quitten 67. Apfelbaum 67. 
Raum 67. Baum. Aechter 
57. Birnbaum 47. Kern«; 
57. 



Ral.eiifn«« II. 

Ha.liatac 92. 9*. 

Radire di Brnrala 32. — Ra- 
dicea palmaiae 99. quin- 
nue aperiente« majnrea 80. 
32. 37. 117. quinque ape- 
riente« mlnorea 32. 82. 

Radii Acaciae no.tratia 66. 
Acelotae offlcinalis 39. Are:, 
pratenaia 39. Aconit! race- 
moai 62. Acori HnkW 37. 
Ar. palustris 8. Ar. »ul- 
gtrlf 8. Actaeae raccmosni- 
64. Acua veneria 32. Al- 
raunne 12. Alceae 78. Al- 
rhemillae 12. Albennar 
r.rienlalia 40. AUi. verae 
40. Alkauoae 12. Alk. 
terae 40. Alk. Orientalin 
40. Alk. «purinr 12. Aldi 
»atiri 34. Altlincae 79. 
Anethi uraini 32. Anreli- 
cae 27. Aug. Arcliangelicar 
27. Ang. Imnensls 27. 
Ang. «aiivae 27. Ang. «yl- 
<rr«iri* 32. Anaerii 



raurae 59. Harb, caprinae 
58. Barb. birci 89. Rar- 
bulae caprinae 58. Barbu- 
lae dir. i 89. Banlanae h'J. 
liehen albi 99. Beben noa- 
tratia 51. Rehen rubri 33. 
Relladonnae 13. Beionieae 
72. Biamalrae 79. hialor- 
tae 40. boni llenrici 25. 



ricae 76. Antirrliini roertl- 
lei 25. Apii 32. Apii bor- 
ten*i» 80. Apii rnontsni 32. 
Aquilegiae 64. Argentariae 
60. Argcnlin|e 60. Ari 
102. Ari aethiopici 37. 
Ari gallici 102. Ari majo- 
ri« 102. Aritari 104. AriMo- 
lorhiae eavae 61. Arial, 
fabareae 81. Ari«l. longae 
100. Arial. Maurorum 100. 
Ari«t. polyrrhitae 100. Arial, 
rotundae 100. Ari»t. tr- 
nui« 100. Ari«!. »ulpari« 
100. Armoraciae recen» 74. 
Arnicae 93. Am. «ueden- 
«i« 97. Aronia 102. Ar- 
temi'iae albae 92. Artet», 
mbrae 92. Arlhanitae 23. 
Aruodinia 10. Arund. Do- 
naci« 10. Aaari 52. Aa- 
clepiadeae 25. A«nar*gi 37. 
A«phodeli albl 37. A»ph. 
lulei 37. A«ph. vera 37. 
A«teti« attiri 97. Aal. in- 
guinalia 32. Aelragali ei- 
«rapi 63. Aalranliac 31. 
Aalrutii 27. Atriplici« unc- 
tuoni 26. Auriculae muri« 
69. Aur. «rai 2J. Barbae 



Br. ur». «puriae 32. 
?.9. Bruaci 117 
Bryoniae 10». Bryon. ni- 
crae 114. Itubmiii lulei 
93. Bugloaai 12. Bugl. 
agreetia 23. Bugl. arven«i« 
23. Buiua« 117. Cahin- 
rae 19. Caincae 19. CtV 
lagualae 118. Catahualae 
118. Calami 37. Calami 
aromatiel 37. Cannabinat 
a<|iiaticae 69. I.apitull Mar- 
ti« 32. Cardopatiae 89. 
Cardui Maria« r-9. Card, 
•omentoti 69. Card. Vene- 
ria 12. Card. Tolutantia 
aruleali 82. Carici« ire- 
nariae 101. Carlina.. 89. 
•:art. aylvealria h9. Car- 
ihami »yl»e«lrii 99. Caryo- 
phyllalae 69. Car. ai]uaii- 
rae 80. Ca««umunar 3. 
«:eani>tlii 24 Cemaurii ma- 
jori« 98. Cepac 34. Ce- 
pae anralonicae 34. Cepa« 
oblongae 34. Cerelolii bif 
p»ni'~i 32. Cerrariae ni- 
prae 32. Charoaeleontia 89. 
Chelidonii msj.iria 60. Chel. 
■nedii 64. Chel. minon« 
66. Crislophoriaiia« 62. 
Chri«l. auericanae 64. Cbi- 
nae orienlali« 114. Cbin. 
ponderoia 114. Uctitariae 
odoratae 32. Cimicifugae 
Serpen lariae 64. Clcmatidta 
«ylveairia 65. Clem. Vital- 
ba« 65. r.olchici 39. Col- 
linsoniae 5. Colombo 116. 
Columbo 115. Con.olidno 
majori* 23. Conlrayerva* 
12. Conyiae mediae 97. Co- 
ro nae imperial!« 37. Cor- 
rudae 37. Cosli 53. Coali 
arabici 1. Craaaula« m«- 
joria 52. CurcuBia« 2. 
Cure, bengalensii 2. Cy- 
r auiini« 23. Cynoglo««i 23. 
Cyperi longi 6. Cyp. ro- 
mndi 8. Dauci cyannpl 29. 
Iiauci »ativi 26. Dentaria« 
23. Dem. majoriä 73. Denl. 
minor!« 76. Denlellaria« 
23. »mm cenia 37. Die 
tannl 46. BJbmcI 12. Dip- 
tamni 46. Uonacis 10. »o- 
romei 97. »racontii 104. 
Dracuncull 102. Drac. aqua, 
lici 37- Drac. palustris 37. 
Ebult 33. Ectait 23. Knn 
lae 93. F.nut. campanae 93. 
Kphcmeri 23. Cryngii 32. 
Er. maritimi 32. Eiulae 
64. Eaul. majori« 54. 

16 
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54. 

toriib9. Fabariae52. Fi- 
lieii 118. Pll. fociuiinr 
118. PH, maru 118. r,- 
lipendulae 58. Filip. aquo- 
ticae 28. Filip. tenuifoliae 
28. Flamtuulae ni jon» 60. 
Foeniculi porcini 32. Foen. 
■mini 32. Foen. vulgaris 
28. Fragariae 60. Fraxi- 
nella« 40. Galangae major. 
1. GM. minor. I. Geni- 
celli 37. Ceniculalae 37. 
Gentianae alba« 31. Cent, 
lutea« 24. Cent, majori* 

24. Cent, raiooris ;5. Cent, 
nigra« 32. Gent, rubnie 

25. Genlianellae alpina« 25. 
Cialappae 14. <.iu»--ng 34. 
i.itbagini« 52. Gladioli Id- 
Ml 8. WrBjrrMM« 84. 
Üraminis 9. 10. Gram, 
majoris 101. Grau, ruliri 
101. Graliolae 4. Ilelcnn 
9». Ilcllrl i i 66. Ilel 
Irbori albi 38. Hell, foe- 
IMI 66. 11,11. byemalis 66. 
11*11. nigri 60. Hell, viri- 
dis 66. Ilcmerocallidia »» 
leiiliriae 37. Ilrptaphylij 59. 
llept. aqualjei 60. Ilera- 
caittliae 89. ll-rmulaciyli 
39. Iliruuüinari.ic 31. II;- 
■Irolapalbi 39. Hypecactian- 
lia« vera 18. Jbc*JM nigra« 
08. Jalapae 14. Ja), al- 
ba« 16. Jal. fu.irbrmi* 14. 
laL levis 14. Jal. Mfl 14. 
Jal. ponderosae 14. Jal. 
luberosae 14. Jalappac 14. 
Ibisci 79. Imperaloriae al- 
ba« 27. luip. nigrae 31. 
Inulae 93. Ipecacuaobae 
«Iba« 12. 24. Ipec. amr- 
laceae 12. lutea 18. 
Ipec. nijjrao 24. I/.*c. stria 
ta« 24. Ipec. undulalao 
IS. Ipec. vera IS. IfIBI 
florentinae 8. Ir. oostratis 
8. Ir. palustris 8. Iridis 
ßorcntinae 8. Iriil. noslra- 
lil 8. Juuri Ooridi 44. 
Junci maiimi 8. Iwaranru- 
»a« 10. Lnpathi acuti 39. 
Lap. äqual. ci 39. Laser- 
pitii germauici 28. Lauri 
alexandrinae 117. Lepidii 
75. Lcueoji albi 37. Leuc. 
bulbosi 37. I.evistici 28. 
I.igusiici 28. LHiO-Narcaeel 
37. Linguae bovis 12. I.i- 
iluiriliae f4. I.obuline 24. 

Luteolae 51. Lybi.tici 28. 
I.yringii 32. I.y.im.icliiao 
Ghamaencrion 40. Malvae 
sylvestris 78. Mal», vulga- 
ris 78. M.ilvavi.ci 79. Man- 
dragora« 23. Martagon 37. 
Matalisla 23. Mcrhnaranna« 
alba« 16. Mecli. grisea« 14. 
23. Mecb. nigra« 14. Mccb. 
vera« 14. Mei 32. Malam- 
podii 66. Meierei 40 Mil- 
100. Moly l.uf.tü 



34. Molr lutei 34. Mor. 
mm Diaboli 12. Moscbalrl- 
Jmae 41. llud-rii 31. Mns- 
cari 37. Muiellinae 32. 
Myrrhidis majori« 32. Myr- 
lacanihae 117. Nareissi 37. 
NarcisM-I.eucoji 37. Mig'l- 
laslri 52. Ninii 32. Mo- 
la« culinaria« 65. Uciian- 
the« aqualicae 2*. Oen. 
lenuifolia« 28. Oenotlierafl 
40. Olsuitii 32. Ona- 
grae 40. Ooonidi» 82. Onu- 
pordi 89. Orcbidis 100 
Or«o»elini 32. Ornitliogali 
37. Ornitb. majori* 37. 
Oriiilh. vulgaris 37. Üro- 
hanrhes 73. itsmunda« rr- 
galia II». O^ruiln. 27. 
Oxylapnlhi 39. Paeomao 65. 
peurratii monspeuulani 37. 
Paraly»co* 23. PogtirM 
biavae 117. Pandi» 41. 
PlMloaeac aquaticac 32. 
P.itienliae 39. IV ni.ipbvlli 
60. Pein. aquatici60. IV- 
tesiüdi* 97. Prtrosetini 30. 
IVucedani 32. I'liu 6. I'lm 
niinoris 6. Piloaellae 89. 
PiapssMltV albae 29. Pia«, 
bin inac 29. l'inip. itaürn- 
12. Map. Hagau 29. 
Pimp. nigur 29. Pi«lo!o- 
.liiar 100. Plaiitagini» en- 
ginlifoliae II. Plant. ai|UJ- 
tica« 39. Plant. l*lilol>ae 
11. Plant, mnjoti. II. 
Plant, media« II. Pn*ti- 
nionanllie* 23. Polygala» 
hungarica« 8|. polyg. ma- 
jori« 81. Polyg. virgintan»« 

81. Polyg. vulgaris 81. 
Polyg. viilg. ein« MrrU.i Hl. 
Polypodii 118. Primulae 
»eris 23. P»eud-\rori 8. 
Pseudo-Rliabarbaii 66. Plnr- 
micae 97. Pteridi» aijuili 
na« 118. Pulmnnariae ma- 
rulosae 23. PubjJtUll« co.-- 
nilea« 65. Pul», vulgari. 

65. Pyr. tliri 96. Pyr. gor- 
mauiii 96. Pyr. nniiaiii 
96. Pyr. vulgaris 96. Qut*. 
qncfdlii 60. yuinq. Tra- 
giferi 60. P.»nunruli albl 

66. »an. bulbosi 66. R.in. 
flammei majori» 66. Hnn. 
nemorosi 66. Hapa« 76- 
Rapbani aqualici 76. Raph. 
rusticani recens 74. Un- 
punruli 40. Itatanhae 1 1 . 
Ilaianbiae II. Rai. «njlil- 
larum 1 1. Reginao prati 5^>. 
Reseda« 54. Resia« bovis 

82. Rhabarbari 44. Rliab. 
Bionachorum 39. Rhab. 
pauperum 66. Rhaponlici 
ver: 44. Rhei 44. Rho- 
diola« 114. Rubia. tinclo- 
rura 10. RbmI 117. Sa- 
lap 99. Salep 99. Si. 
Cuniguoda« 89. Sanguina- 
ria« 62. 77. Sanieula« 32. 

37. Sapouanae Bf 



gvptiaeae 51. $sp. 
52. Sap. hispanica« 51. 
Sap. levantieae 61. Sap. 
rubra« 51. Sarsapanllae 1 1 2. 

113. Sa*saparillaell2. 113. 
Sas«. germanica« 101. Sa- 
tyrä 100. Soxilragne ang- 
liea« 32. Sax. rubra« 68. 
Seiila« 35. Scillae mlooria 
37. Scirpi majori* 8. Soor- 
lonerae 89. Scrolulariae 
foeiidae 74. Scrof. vulga- 
ris 74. Senegaa 81. Ser- 
peniariae inajoris 102. Serp. 
virginianae 100. Scrratula« 
69. Seseleos pratensis 32. 
RlgilN Salomouis 37. Sit 
paluatris 32. SllaJ 32. Si- 
len» montani 31. Smyrnii 
32. Solani furiosi 13. Sol. 
lethalis 13. Sol. quadrifolii 
41. Spalhula« foeiidae 8. 
Sphoodylii 32. Spigelia« 
23. Spiff. inarylandica« 23. 
Spina« albat 89. Squama- 
ria« 73. Squillae 35. Suc- 
riiM 12. Syiuphoriearpi 
24 Syinphyti 23. Tami 

114. Taraxaci 88. Tele- 
pliii 52. Thalictri 66. Thc- 
nacariae 6. Tbyssclini 32. 
T.il.ynioli 54. Tilb. mari- 
tim i 31. Tonnen Ii IIa« 69. 
T«Ub «DM 25. Tragopom* 

89. Tragosclini 29. Trag, 
majori. 29. Triorchidi» al- 
ba« 100. TurprthiU. L'l- 
mariac 68. U>ae versa« 
41. Valeriana« 6. Val. 
tuajoris 6. Val. minoris 6. 
Val. palustris 6. Val. syl- 
vestris 6. Veralri nigri 66. 
Vrüveriaa 10. Victorialia 
34. Viel, rolundae 8. Vinre- 
lotii'i 31. Viprrini 23. 
Xyridi» 8. Zeduariae I. Zed. 
lutea* 3. /.■•riimbet 3. Zin- 
giberis bmgalansis 2. Zing. 

eblncatii 2. Eiuf . junai- 
fatwil alba 2. Zing. mola- 
barlra 2. 
Itatnnat 10. 

Hagwurx 9*. Ilreitbl.illrige 
99. GcUorkie 99. Grau- 
lii-b« 98. Ilelmblattrig« 98. 
Mannli^hü 99. 

Ratn-Farro »0. Farrn. Ge- 
ni.-iiier 90. Farrukraul 90. 
l arrnol 90. Kob), Gemei- 
ner b9. 

Rait de mil llomens 100. 

Ramiili Arbori« vitac 109. Thu- 
ja« ot-ridenlalis 109. Vjsci 
albi juniores cum foliia III. 

Rand ■ Farrn, Gemeiner 118. 
Leerblumige 97. Weibiga 

90. 98. 
Ranuiiculacea« 63. 64. — Ra- 

nuneului acria 66. bulbo- 
sus66. Iicaria66. Flam- 
}6. Lingua 66. ace- 
66. Thora 66. — 
Ranuukel-Genachse 63. 64. 

76. — 



76. 
•atirus 76. 
Raps 75. 

Rapnatrhen 6. — Ra|HI>ul 

6. 40. 
Rnsantaln 104. 
Rusiira Ligiii Cuajaci 47. 
Ratanbiawurxel 11. 
Haurb-Aplel 13. Blttuig« 12. 
Rauke, Gemeine 76. — Kauke- 

kobl 76. 
Raute 47. Gemeine 47. Stark- 

riechende 47. — • Raulen- 

Gevracbse 21. 45. 47. 53. 

106. Kraut 47. 
Rebendolde 28. Kencbelsamigc 

28. 

Reinetienaple! 67. 

37. Geuieloer 37. — 
8. Sebleim 37. 
10. 
24. St. 
HUMfl 24. Velloiii 24. 
Repa 75. 

Reaeda Intea 64. Luleola 54. 

— Reaede. Gelbe 64. 
Rftsina Bemoe* 60. Caranna 

40. conuannis 106. ela«- 

tica 109. Elemi 40. Gua 

jaci 47. Guaj. oativa 47. 

Jslnpae 14. Juoiperi 106. 

116. Labdaeum 62. Lac- 

cae 109. Ladani 62. Ud. 

in massia 62. Leotisci III. 

lenliacma III. 

Hl. Mastix 111. 

burgundica 105. 

Uva 105. Sandaraca« 106. 

Tacamabacae 40. Tacam. 

oiienialis 63. 
Rettig 76. 

Rbabarbarin 44. — Rhabarber 

43. Aechte 44. Ilucba- 
riache 44. Cbinesiscbe 44. 
Französische 44. Iland- 
blallrige 43. Indiacbe 44. 
Moskowitische 44. Russi- 
sche 44. Südliche 43. YVel- 
liglilatlrige 44. 

Rhamneae 20. — Rhattimn 
21. — Rhamnus 20. ca- 
thanica 20. Frangula 21. 
loferloria 21. Zityphu« 24. 

Rhapontik 44. Wurxel 44. 

Rli,Mn 44. — llbeum 43. 

43. buebaricum 
ioeiis« 44. com- 

44. Emodi 43. 
gallirum 44. bybridum 44. 
indicum 41. lefcorrhiiura 

44. moscovilicum 44. na- 
nutn 44. paimaium 43. 
Rhapoutirura 44. rossicum 
44. larlaricum 41. ÜB- 
dulatum 44. 

Rhinanthus Crista galli 73. ma- 
jor 73. minor 73. 
Rbodiola rosea 114. 
Rhododendron 49. Cbrfsan- 
49. ferrugineum 49. 
49. mnximuu>4U. 
48 

Rhua 33. copallioa 33. Co- 
nane 33. Coünu. 33. 
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33. 

BS. 

Ribes 23. Gro*sitlaria 23. 

nijtrum 23. rubrum 23. 

I'ti eriapa 23. — Ribeaia- 

eeaa 23. — Hibesiaeeea 23. 
Rirhardia nelhiopica 37. 
Ricbardsonin brasiliensis 12. 

emelira 12. roaea 12. aca- 

bra 12. 

Ricinea« 107. — Ricinus 107. 
communis 107. — Riclnu«- 
Oel 107. Oal, Amerika- 
109. Samen 107. 
100. Kurzhaarige* 
101. Miniere* 101. 
Riementang. Fingeriger 120. 
Hieseobosisl 122. 
Riode. Magellauiscbe 64. 
luadenbaum. Winter e 64. 
Riapbluiue 95. Gebräuchliche 
95. Gemeine 95. Rdmi- 
arbe 96. 
Ringclblum« SS. Gebrauch- 

licbe 99. Gemeine 96. 
Rittersporn. Scharfer 64. 
Robertskraut 77. 
Robinia Pseudo-Acaria 85. 
Koccetla linctoria 121. 
Rockenboll« 34. 
Radeudislel 32. 
Rubren- Blumige 89. 90. 

,□» 117. 

10. 

8. Gemeiner 8- — 
Roggen-Kleie 8. Mehl 6. 
Robkawpfer 42. 
Rohr -Kolben, Rreilblatlriger 

101. Zucker 10. 
Rollerst« 8. 

Roob Dauci 26. Ebuli 33. 
Juniperi 116. Samburi cru- 
dum 33. 
33. 

Rosa 58. bifera 5«. ra- 
nina 59. cenlirulia 53. da 
5*. gallica 56, 
5». — 

57. 58. — Rosaceen 57. 
59. - Rose 19. Franz* - 
aiacbe 5«. Iltinderlblauriga 

58. — Koten-Eibisch 79. 
Holz 17. Uel, Ätherische* 
58. Schwamm« 58. Weip« 
59. 

Ro>inen, Croase 21. Klein« 
21. 

Rotmariii 4. Gebräuchlicher 
4. Genieiner 4. Wilder 
49. — Rosinariuus 4. or- 
Beinalis 4. 
Ross-Aloe 36. BaUam 69. 
Fenchel 29. Huf 92. Kaa- 
39. Ka.lanie. Ge- 
39. Kastanien 39. 
Malve 77. Mabenbtutueo 
78. Minie 69. 
nolb-rucbe 104. Gerste 8. 
Holtbaum 51. Kiefer 105. 
Tanne 109. 
Rotlang 35. 

Routine Bcrberidi* 34. Uer- 
■i 84. 

10. — Buhla 10. IJ- 



nanchiea 12. tinnorum 10. 

— Rubiaeaae 10. 18. — 
Rubiaeeen 10. 18. 

Rubua 58. arrticua 59. C.ha- 

maemorus 59. fruiie«»»ii« 

59. Idaeiis 58. 
Rübo. Gelb« 26. Tello* er *'•. 

Weisse 75. 76. — liubett 

H.ihnenruss fitt. 
Rüba 76. — Rübsen 75. 
Rüster 25. Korkrindig« 25. 

- Rueierrind« 25. 

Rubr. Alant 97. Kraut 114. 
Rinde 48. Wun 59. Wur- 
fe* 69. 
Riuaslrauch 33. 
Ruke, Gemeine 76. 
Huku 63. Baum 63. 
Rumei Aretona 39. ActtO- 
aella 39. alpinut 39. a«|ua- 
licut 39. crispue 39. Hr- 
drolapaihum 39. maiioiut 
39. Neinolopaibiini 39. ne. 
moroaus 39. ablusil'oliu* 
39. orientalia 61. pa- 
lientia 39. aanguioaus 39. 
arutatua 39. 
Runkelrübe 31. 
Ruprechlakraiil 77. 

«lue 117. Hypo- 
I 117. Hvpopbyllum 
117. 

Hma 47. cran-olen* 47. — 
Rutaceae 21. 43. 47. 53. 
106. - Uutariae 21. 45. 
47. 



s. 




Sabaiiilla ofliclnalia 38. offi- 
cinarum 39. — Sabadill- 
aamen 38. 
Sacebannae 10. — Saccbarum 
10. aihissimum 10. 
10. ofßcinarum 10. 
10. 

77. 
116. 

116. Wachbolder 116. 
SaiilchenOecble 121. 
Saflor 89. Accliter 69. 
Safran CoBitut 7. du Gati- 
naia 7. Orange 7. — Sa- 
fran 7. Aechier 7. Fal- 
scher 89. Französischer 7. 
llalieniarher 7. Leraulisr.her 
7. Neapolitanischer 7. üea- 
terraJchiscber 7. Spanischer 
7. Türkischer 7. — Sa- 
frangelb 7. 
Safl, Spanischer 84. 
Saftgrün 21. 

27. 

igutifolia 104. 
Sago 102. — Sago 102. 104. 
Hl. 115. — Sagopalm« 
102. Aecble 102. — Sa- 
gus 102. farinifera 102. 
Rapbia 102. Rumpbii 102. 
Sablweide 110. 
Sal Acetoaella« 52. 
Salat 69. 

Salbei 4. Acclile 4. Gebraucb- 
licli« 4. ScbopOg« 5. 



Salep 99. Asiatischer 99. 
Deutscher 99. Indischer 99. 
Leranlischer 99. Persucber 
99. 

Salicin HO. — Satieiaeae 109. 
>alieornia 5. heibacea 5. 
Salix 109. alba 109. all. i 
m. aericea 109. alba ß. 
caerulea 109. a.l.a jr. »I- 
lellina 109. ainygdalinu 1 10. 
Caprea 1 10. fragilis 110. 
monandra 1 10. 
110. purpurea 110. 
110. 

37. 

Salsaparille 112. - 
113. 

Salaola Kali 31. Soda 31. 

Tragus 31. 
Sal*i i 4. 5. Ilorminum S. 
ollirioalia 4. pratensis 5. 
Sclarea 5. 
Samara« Aceri* tartarici 40. 
Sanibuceae 32. — Sambucus 
32. Ebulua 33. nigra 32. 
, 4 gros«« erhitzende 30. 
kühlende 106. 109. 
4 kleine erhitzende 32. 4 
klein« kühlende 53. 88. 
89. 

e, Gemeine 97. 
1 106. germanica 116. 
106. — San- 
darak 106. Deutscher 1 16. 
— Sandarakbaum 106. 
Saadbüchscnbaum 109. 
Sandelholz, Gelbes 12. Ruthe* 

85. Weisse* 12. 
Sandlmmorlell« 97. Nelke, 
Geineine 33. Riedgras 100. 
Riedgraswurzcl 101. Segge 
100. Wegen. Ii II. 
Sanguinana ranadenais 62. — 

Saugiiinarin 62. • 
Sanguis Draconi« 35. 37. 107. 
in baculis 35. in globulis 
85. in granis 35. in gut- 
ti, 35. in lacrvmi. 35. in 
maaaia 35. in placenlis 
35. 37. 
Sengui.orba oflUinalia 12. 
Sanicula europaea 32. — Sa- 

nikel, Gemeiner 32. 
Saoialacea« II. — Sanlala- 
cean II. — Sanialum II. 
a 11 m m II. Frerrinetianum 
12. injrlifnlitim 12. — Sao- 
lel-naum II. Raum, Wei>- 
aer II. Holz, Falsche« 51. 
Holz, Gelbe« 12. Holz, 
Rothe* 65. Holz, Weisse« 
12. 

Santolin» Chameecyiiarissus 90. 



lige 90. 
S.ntonin 91. 
Saotschan 62. 
Sapindus-Thranen 108. 
Sapindaceae 39. 46. — 8a- 
pindaccen 39. 46. — Sa- 
pindeae 39. — 
Sapooaria 40. 
Sapium Aucuparium 109. 
109. 



51. offlcinalis 51. 
Sapolneeae 3. 49. 117. — 

Sapotaceen 3. 49. 117. 
Sappanbolz 51. 
Sarcocolla 12. 
Sarcoslemma glaurum 31. 
Surgassum bacciferuni 120. 

rulgare 120. 
Sarsaparilla brasiliensis 113. 
Caracas 113. de Costa Rica 
113. Honduras 113. Ja- 
malen 113. jamaicensis 113. 
itolica 114. Lima 113. 
IUboucu»is 113. Tampicn 
IIS. »eraenu 113. — 
Sarsaparille 112. 
Sassafras 43. onicinale 43. — 
Sassafras-Raum 43. Baum. 
Gebräuchlicher 43. Holl 
43. 

Saasaparille 112. Prasilianiacb« 
113. Deutsche 101, Ja- 
maikanische 113. Lissa - 
boner 113. Von Costa Rica 
113. Von MaranhoQ 113. 
Von Para 113. — Sassa- 
parillSmilaz 112. 
1 13. 

Saturei. Gemeiner 72. — Sa- 
lureja capitata 71. bor- 
un.is 72. moniana 72. 
Thyrobra 72. 

Sau-Auge 41. ffohne 85. 

Sauer .Ampfer 39. Ampfer. 
Französischer 39. Ampfer. 
K'einer 39. Citronen 86. 
Dorn 34. Dorn, Gemeiner 
34. Kirschbaum 56. Klee 
51. Klee, Gehörnter 52. 
Klee, Gemeiner 5J. Klee, 
Steifer 62. Kleegenarhso 
51. Räch 34. Teig 9. 

Saum Fairn, Gemeiner 118 

Sautnd 25. 

Saiift-aga granulata 51. 
Srabiosa anensis 12. 

12. — Scabio»«, 

12. 

Scammonium 16. anliochicum 
16. gallicum 31. hale- 
pense 16. monspcliensc 31. 
sm)Ynaeum 16. — Scatumu- 
nium. Französisches 31. 

Scandiz auslralis 32. bulbosa 
32. Cerefolium 30. odo- 
rata 31. Peclen Vencris 32. 

Schafgarbe 96. Gemein« 96. 

Scliaknrillrind« 107. 

Schalotte 34. 

Scharbockskraut 66. 

Scharlach-Flechte Iii. Kraut 
5. Kraut, Grosses 5. 
121. 

Scharte, Farbende 89. 
84. 

110. 
119. 

Scl.ibbiken 32. 33. 
Schierling 31. Geneckter 31. 

Großer 31. Kleiner 32. 
Schims-rteere 57. Pul»erüiee62. 
SchifTtpech 105. 
Schild-Farm, Männlicher 117. 

Flacht«, Warzige 121. 

18» 
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Schilfrohr, Gemeine« 10. 
Schln-»eng 34. 
Scbhoearpirae 12. 
Sehlaf-Aepfel 58. Kumrn 58. 
Schlangen-Iloli 17. Holtbaum 

17. Würz 40. Wurt, Vir- 
ginische 100. Wun Oner- 
iBMl 100. Wuriel. Virgi- 
nischr? 100. 

Schlehdorn 66. Hoof 121. 
Scblie»»lein 33. 
Schlutl«, Gemeine '23. 
Schmerwurt, Gemeine 114. 
Schmctierlingablüibige 81. 
Scliminklappclien, Ulaue 109. 

Rothe 109. 
Schneckenfruchlbauai, Senega- 

liacner 84. 
Sehnee-Ballitrauch 33. Beer« 

18. Beer«. Dichlblittrige 

19. Beere, RUpig« 19. 
Beere, Schlangenwidrige 19. 
GI6ckchen,Groa*es37. Bote, 
Gelbe 49. Rote. Sibiri.cbe 49. 

Schnitt-Lauch 34. Ling 84. 
Schobert» 31. 

Schollkraut 60. Croaae* 60. 

Kleinei 66. 
Schön-Blau, Groaae« 63. Müti«, 

Hartige 57. 
Schoenocaulon olficinale 38. 
Sehoten-Klee, Gelber 85. 



121. 

RrMHgtll 21. 

Scliulang-Thee 62. 

Scbuppen-Fleclile 120. Flechte, 
Ulandi.che 120. Würz. Ge- 
meine 73. 

Schwaden 10. 

Schwan-Beere 40. Dorn 56. 
Kohr« 105. Kiefer 105. 
Kümmel 64. Kümmel. Aech- 
ter 64. Kümmel, Damaa- 
cencr 64. Kämmet, Tür- 
kischer 64. Pappel 114. 
Butter 25. Tanne 108. 
Wurtel 69. 

Sc iweinebrod23. — Scbwelm- 
bari 40. 

Sc.SweUakraut 114. 

Schwertcl 7. Blauer B. — - 
Schwertlilie 7. Blatna 8. 
PeuUcba 8. Florentiniache 
7. Gelbe 8. Stiukeodo 8. 
— Schwertlilie« 7. 

Schwindel-Beerbaum 33. Kör- 
ner 26. 

Scilla 34. maritima 34. — 
Scillilin 35. 

Seirpu« laeiutri» 8. 

Sritamineae 1. 

Sclcrodcnna cervinu« 122. 

Scobi atyracina 50. 

Scolopendrium Ccterach 119. 
offleinarum 118. 

Srorodonia heleromalla 72. 

Scononera hiapanica 89. — 
Seononcre, Spani»che 89. 

Serofularia aqualica 74. no- 
dosa 74. — Scrorularioae 
3. 15. 

Srulellaria gatericulata 72. la- 
tcrillora 72. 



Sebeatenae 23. 

Seeale 8. ■■reale 8. c«r- 
nutum 9. 

Secamone aegyptiac« 16. Al- 
pini 16. emetica 31. 

Secnndaca legitime 85. vera 
85. 

Securigera Coronilla 85. 

Sedun acre 62. album 52. 
Anacamp.cn» 62. 
:■- Telephium 52. 

See-Bacille 32. Blume 63. 
Eiche 120. Perlmoo» 120. 
Roie, Wei»»e 63. Traube. 
Aecbte 40. 

Segge. Mittlere 101. 

Seidelbaal 40. Gemeiner 40. 
Italienischer 40. Lorbeer- 
blättriger 40. IMapenblu- 
thiger 40. — Seidclbut- 
rinde 40. — Seideln 40. 

Seifen-Baum, Gemeiner 40. 
Kraut 51. Kraut, Fal.ehe* 
52. Kraut, Gemeine* 51. 
Wunel. Aegypü»cbe51. Wur- 
lel, Le»»nü«che 51. Wur- 
iel, SpanUch« 51. Wunel. 
Weiwe 52. 

Sehn um Archangeliea 27. Oreo- 
aelinuin 32. palualre 32. 
Peuredanum 32. 

Sellerie 32. 

Semccarpu» Anacardiun 33. 

Semen Ahelmo»cbi SO. Ace- 
toiae olflcinalis 39. Acet. 
pralentf« 39. Acmellae 97. 
Adonidil 66. Alceae »e- 
gypiicae 80. Aliariae 76. 
Ammeoa crellci 32. Ainm. 
veri 32. Amm. rulgaris 32. 
Amomi 32. 54. Am. »ul- 
garia 32. Anethi 26. Ani.i 
29. An. imen.ia 65. An. 
«lerlali 65. An. TulgarU 
29. Apii 32. Apli hor- 
tensb 30. Apii monlani32. 
Apil petraei 32. Apii aaxa- 
tilia 32. Aquilegiaq 64. 
Avenoe eicorticaluu 9. Ba- 
diani 65. Bad. moscoriiici 
65. Bad. alellatl 65. Bom- 
bacia 60. Bugloiul agres- 
lia 23. Cacao 77. Calca- 
iripae 64. Camelinae 75. 
Canarienac 10. CannabU 
112. Cardui Maria« 89. 
Carvi 29. Ca.aiae Abaua 
45. Cataputiae rnnjori« 
107. Caiap. minori« 54. 
Cerelolli hi.pnnici 32. Cct- 
rntiae nigrae 32. Chelidonii 
roedii 64. Ci.horii rerni- 
carti 89. Cicutae majori« 
31. Cicuiaxiae odoraiae 32. 
Cloa« 91. Cin. africanum 
91. Cin. b.irbaricum 91. 
Cia. halepenae 91. Cin. 
Indicum 91. Cin. levanti- 
cum 91. Cin. moacoviticum 
91. Cio. ro«.<icum 91. Cit- 
mae 45. Citri 86. Col- 
chici 39. Conaolidac re- 
galU 64. Coriandrl 26. 
Corrudae 37. Cucumari* 



109. Cumini SO. Cydo 
nierum 57. Cymlni 30. 
Cynoibati 56. Uaturae 13. 
Dauci cretici 32. Uauci 
eylveitri« 26. Echli 23. 
Eruca« 75. 76. Erue. al- 
ba« 76. Erue. nigrae 75. 
Krreimi 76. Foeniruli aqua- 
t.ci 28. Foen. creliei 29. 
Foen. lu.iunici 32. Foen. 



84. 

nicae »4. Gen. ju 
Gen. aropariae »4. 
tlanae nigrae 32. 
rhiiae «ylvealrt« 83. 
pii 80. Gramini« 
10. Gram, «anguini 




M. 
Gen- 
Glycyr- 
Goa.y- 
Nanna« 
>li« 10. 




Ileaperidia 76. Hyoacyami 
16. Junci floridi 44. La- 
burni 85. Lappae niineri« 
102. Laterpllii germaniri 
28. Latbyridia majori« 54. 
Levisllci 28. Ligualici 28. 
Linguae aria 117. Lilho- 
«permi 23. Liib. nigrt 23. 
Lolii ollicinarum 52. Luna- 
riae graecae 75. Lupini 
85. LybUtiei 28. Lyco- 
podii 119. Mei 32. II*, 
lampyri 73. Helanlbii 64. 
Melooum 108. Metpili 57. 
Vilit aolia 23. Myrrhidia 
annuae 32. ktyrrb. majori« 
32. .Na»li>nii hortenais 74. 
.Nigellae 64. Oreoselini 32. 
Oryxae 37. Papaveri« albi 
60. Papav. coerulel 60. 
Papa«, nigri 60. Pedi« ari« 
»5. Perfoliaiae 32. P«~ 
iroaatini 30. Petr. 
douici 32. 
ramo»j 37. 
87. Pbellandrii 28. Plan- 
ligini»angu«ilfoliaell. Plant, 
latifoliae 11. Plant, majo- 
ria II. Porttilaeae 53. 
P.yllii II. Pulicaria« 11. 
llaphani boriensis 76. Raph. 
nifciri 76. Rapislri 76. Hi- 
eini 107. Rulao 47. Sa- 
badilla« 38. Sabaditli 38. 
Satrtae 4. Sanlonici le»an- 
licum 91. Saiifragae ang- 
licae 32. Seaaml 74. Se». 
Tulgaria 75. Seaeleoa cre- 
liei 32. Sesel. maiilien.ii 
32. Seael. praten.i. 32. 
Silai 32. Sileris 
31. Sinapeoa 75. 
75. Sin. albae 75. Sin. 
eitrinae 75. Sin. nigrae 
75. Smjrnii 32. Sophia« 
cbinirgorum 76. Spnrtii 84. 
Siromonil 13. Tanaceli 90. 
Thla«pcot 74. Tilhymali 
iHlMU 54. Tordylii 32. 
Trifolii pralensi« K5. Trif. 
purpurei 85. l'riicae ma- 
jori» 101. Urt. roinanae 
101. Violne damaacenae 76. 
Vlol. lunaria« 76. Tiol. 
matronalia 76. Viperini 23. 
Zacitilha« 89. 



AitjowafD 82. Agni 
ca«ii 74. Ajowan 32. AI- 
Hiaeae 79. Ammeo« cretici 

32. Amm. »erl 32. 
cardii orcident&Ji« 43. 
orlcniali* 33. Angrlin l>4. 
Aiiguriao 108. BUmaWae 
79. Bryoniae 108. Car- 
dui benedieli 97. Ciceri« 
»■5. rhrulli 10«. 109. 
Cocognirtii 40. Cucurbitae 
109. Erriliae 85. Fabarum 
^5. Ficu« iafcrnali« 109. 
Fratini 117. Galegae nc- 
raorenaia Ilippocastani 
39. LitMMM 88. Linf 33. 
Paeoniae 63. Paalinacae 32. 
Pediculari* 64. Pertieorom 
57. Phaaeoli 84. Mai 86. 
i.lunmnrlii 14. qiialuor ca- 
lida minora 32. qn. fri- 
pida majora 108. 109. qu. 
Trig. minora 53. 88. 69. 
Ritini majori. 109. Ru«ei 
117. Saiifragae 51. Se- 
curidacae 85. 
agriae 64. Stapnla 
64. Sumae 33. 

33. Tonra 85. Tongo 85. 
Tribuli aquaiici 12. Vieh» 
85. 

Semmelkrnme 9. 
Sempenrirum tectorum 54. 
Senebiera Coronopu» 74. 
Senecio Jacobaea 97. aar*. 

ceniru« 97. vulgaris 97. 
Senegakrcmblume bl. 
Senegalgummi r>0. 
Senega - l'flanie 81. Wunel 

81. — Senegin 81. 
Scnr 75. F.ngliacher 75. 
Sehwaner 75. Wel«er 75. 
W.lder 76. 



44. Arabische 45. In- 
dische 45. Mochaische 45. 
Tripolit.iniürlie 44. 
Seriphida 92. 

Serratula ar»enaia 89. Beben 

98. tinrtori» 69. 
Sesamum Orientale 74. 
Seaeli Meum 32. tortueram 

82. 

Selac Sillqtiae hirsutae 85. 

Siiiolobii 85. 
Seiaria italica 10. 
S«vell6. — Scvenbium 116. 

Kraul 116. 
Shorea robuat« 62. 
Sicbelkraut 96. 

Sideriii« birsutn 72. hirta 72. 
Siebenflngerkraul 59. 
Sieginars-Kraul 78. Malv« 78. 
Siegwurz, Gemeine 8. Lange 

34. Runde 8. Verkannte 8. 
Silau« pratenai« 32. 
Silber-Iilatl 75. Di«trl 89. 

Tanne 108. Weide 109. 
Silene intlaia 61. Olile« 61. 
Siler raontanum 31. 
Siliqua dulcia 115. 

99. 

Silybum marianum 89. 
Sunarub» 47. 
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ttU* 47. gujanenaii 48. 

efftrinali» -19. vemieolor 49. 

— BtaamlM-fUft4t 4s. — 
Sirnnruhe 47. Aechte 4*. 
Hitiere 49. Gnjani»che 49. 
Hohe 47. — Siuiarubeae 
21. 47. 

Kiro«enlilien 37. 
Sioapis 75. alba 75. uigra 
74. — SiuiiuUniu« "5. 

»tum 12. 

Singlo 62. 

Sinngrüu 23. 

Sinincrinde 42. 

Sipbooia »lastica 109. 

Siioti Aiuiui 32. Amormmi 

32. — sUon, Gcwurzbafl« 

32. 

Sü|tabriaa Mliaria 76. am- 

pliil>tuiu 76. Barbarea 76. 

Natluriiura 76. •flUeiaalf 

76. Sophia 76. 
Sium angiMiilolium 32. Fat- 

raria 32. latifoliutn 32. 

Siusi 32. iiuililUrum 32. 

Signal 32. 

skitunioiiium 16. Winde 16. 

Skorpiontkroiit 23. 

Sinii-ceae. 35. 36. 112. — 
Su.il.uveu 33. 36. 112. — 
SmUacin 113. — Smilacl- 
na« 35. 112. — Saaila« 
112. aspera 114. China 
114. cordalo - o»aii 113. 
■Mdlei 113. ofucinali» 113. 
papyracea 113. S«r*an«- 
rilla 112. »»pbiliiica 112. 
] 13. — StoiLu 112. An- 
ii»)ptiili>iM-lier 112. i.v. 
b rauchlich ar 113. Ucdili- 
ntacher 113. Traubiger 113. 

SruyinaTragun:!» 63. 

Smyriuuii (ilu-.nriim 32. 

Suoa 31. »i<puuica 31. 

gatanccaa 13. 14. 16. 17. 

— Soi-niin 16. — Sola- 
ntitn 16. Dulcaroara 16. 
eiiulcntum 16. Insanum 
16. MaJeagou 16. ni- 
grum 16. luberosuni 16. 

Soleno.temroa Arg«! 31. 

Solidago virga aurea 97. 

Somtnar-Eictie 101. Lina'« 61. 
Kep» 76. Hub» 76. Saal 
76. TaQrebM 37. Weizen 
9. Zwiebel 34. 

Sonckai oleraceii* 69. 

Son^o 62. 

Sonnen-Ulume 99. 1 1 i r* e 23. 

Höschen 62. Itoce 99. 

Thitu, Rundblaiiri,fir 34. 

Wende, Gemeine 23. 
Sophieukraut 76. 
Suphorcoe 45. 

Sorbu» Aria 57. Aucuparia 
57. dome.lica 57. lor- 
»inatu 57. 

Sarfhuia vulgär* 10. 

Soymida febriruga 51. 

Spatlinde 61. 

Spargel 37. Kobl 76. 

Sparliaulbua junceus 84. 

Sparlium junceuui 84. «co- 
partuin 84. 



Sptehlwuncl 4«. 
Sperkmelda 114. 
Speeikraul 66. Kinne* 66. 
Speichel Wur» 95. Wurrel, 

bil de 96. Weiral, iiutuUehe 
96. 

Speierlingshecren 57. 
Spciktiard 6. 
Spell 9. Dinkel 9. 
Speli 9. 

Spermucoc« frrrugiuea 12. 
Hoaya 12. 

Sperrkraul, Blaue« 23. 

Spbaeroeocceae 119. — Sphae- 
rococru« 119. cri«pu» 120. 
BaioUlbaajMtiW 120. li- 
chenoid..« 120. mam.uUlo- 
au 120. 

Spica ccltica 6. Graminii le- 
porini 10. Nardt 12. 

Spierstaude, Knollige 56. 

d a ji falll Amhelmia 23. Mary, 
landica 23. 

Spikenard 6.* — Spikol 67. 

Spilanlhu» A« mella 97. olera- 
cem 97. 

Spillbaum. Gemeiner 24. 

Spinacia incrmi« 112. ulera- 
eea 112. — Spioai 112. 

Spindfllbauin , Gemeiner 24. 
Oel 24. 

Sptraaa Ära sein 5*. riiipen- 
dula 59. »lipulnta 5-. tri- 
faiiaia 58. llniaria 59. 

Sairaotkoa aatuauiali« 100. 

Spiriui» Cnrhleariae 74. Kru- 

nieuli 9. Junipcri 116. 

Masiicb» III. Serpvlli 71. 

Viui 21. 
Spill-Klelte, Gemeine 102. 
Spongin Cfnoshati 09. 
Spring - Konter , Kirnte 54. 

Kraut 54. I.ein 33. 
Spritigurke 109. 
Sprnhpili, Ohrlümiger 122. 
Slab-hram 92. Wunbaiftwi 

91. Wurzkraut 92. 
Sl.uliel lleer»trauch 23. Nu»», 

Gemein« 12. 
Stacht. Betoniea 72 germa- 
nica 72. paluslri* 72. recla 

72. IflfMtH 72. 
Starke 9. Moo« 120. 
Stnrktneliltaoi: 120. 
Stalagmites caoiboginidr* 53. 

tochiui liineii'i« 53. 
Slalice Armeiia 33. Limouium 

33. 

Steeh-Aprel 13. Apfel, Ge- 
meiner 13. Eicha 12. 
Myrte 117. Palme 12. 

Sterkenkraul 27. 

Stein-Beere 41. Dibernell 29. 
Brech, Körniger 51. Brech, 
Rolkar 59. Braob-Pimaiaall 
29. Kuh« 103. II.r*e 23. 
Klre 82. Klee, GtbrSucb- 
liH.er ^2. Lebet kraul 119. 
Linde 61. Palai 72. Same, 
Üebraiirhlii-her 23. Schün- 

•aliacbli 121. WeidMcl 
67. 

Stellaria Ilolotiea 51. media 
51. 



Siepbans- Körner 64. Kraul 
64. 

SternanU 64. 65. Gebrauch 

lieber 64. 
Btambariia Inlea 37. — Stern- 

ber^ie, Gelbe 37. 
Slern-Illume 37. l.elierU.ml 

12. Hlara 51. 
Stieb wun 109. 

Stielt pulmunace.i 12t. 
Siicriinillerclieo 22. Kraut 23. 
Sti.-l-i:irhe 103. 
Slink-A.aud 27. Aviudpflanre 
27. 

Stipite« Ari«to!oo!iiae lrilob;.iae 
10». I .iptifolii ganBMki 
24. C»pt. lUJici 24. Caa- 
aethi 24. reraaortirn 56. 
CkiNJtM 31. i:!etnntidi< 
»jlve.lri» 65. Clem. Vital, 
bar 65. Dier>illae 24. Dulc 
aatarae 16. l abarum 95. 
Jalapae 14. Khododendri 
rhrvianlhi 49. Piä-ul. fei- 
ruginei 49. Kibeiiornai ol- 
groruni 23. llibiuiu nigro- 
rum 23. Svaiphoiicarpi 24. 

^li/olubinni ^5. prurien« 95. 

Slock-Lack 110. Stahe 79. 
Rose 79. Ro«en 79. 

Sior.n aaiytJilaiaTaa 50. ca- 
latniia 50. in na*»ii 50. 
liquidu« 104. — *t.r^ 
50. t'lö^iiter 104. (ie- 
meiuer 50, — f- tut a\hnum 

49. 6ebrluch lieber 49. 
Siorrh»rhnj|.clgovr9rbs« 77. 
Sirahlblumigo 92. 9*. 
Strand-Kiefer 105. >"elke. Ge- 

II. ; Ii 

Slreiffjrrn, liemeiner 11*. 
Slreupuher 119. 

Strabuil Lupull 1 12. 

Strunkllerhien 120. 

Sirjehnin 17. — S;rye!:iin« 
17. eataMna 17. Ifnatii 
23. >'ux Tomica 17. Ptaudo- 
China 17. Tieit'e 17 

Sttnlenienblume 97. 

Brambnl 63. 

Siyracineae 49. — Styracme.'ü 

49. — Sijrat 49. ll- nzoin 

50. liquidu« 104. nflici- 
uali« 49. tulgari« 50. — 
Strrai 50. 

Silber 10». 

Surr-id« 87. — Siiccaln 66. 
87. 

Sncciat pratensis 12. 

Suren» Aeaciae aeg;|<liaeae 79. 
Ar. germaiiii ■>« 56. Ae. 
nmlri'.ii 56. Ac. verne 79. 
60. b.iccartim SuniWC) in- 
iplsaaiU crudu» 33. Ileiit- 
lae 101. hi«pan:eiu 84. 
BjpMfalldij 109. Juniperi 
116. Lac tu caa »aiirat in- 
*;.i«aiu* »9. I.iquirlllae 
64. Prunorum »ilve»trium 
56. 

Sü»»-Dolde 32. Cras. Flulhen- 
dei 10. Holl 64. Holl, 
Gemeine» 64. Holl. Igel- 
•ucheüges 84. Holr, Itua- 



»i«ehe« B4. Kir*chbaum 56. 

Manddbaum 56. 
Sulpbo*inapin 75. 
Sumach 33. — Snmachinae 

III. 

SttOHDlUMi Abroiani 92. Ab- 
ainlhii 90. Ab«, mariiimi 
92. Ab«, ponii. i 92. Ab», 
rnmani 92. Aserati 96. 
Aiti'mi-iae 92. Baimmita« 
90. Cwaurii minoiii 16. 
Cnn»oliilae «aracenicae 97. 
Cyti^o-tieni-'laa 84. Enpa- 
torii Me«in>- 9<i. Ganiailf 
titniorine *4. Oeni-'el'ae 
»5. Ilyp.-. iii 4 >^. Man 
»yriaci 67. Mali »eri 67. 
Melüoli 62. Mentl.a« ro- 
muriM 90. M.-nth. »ar.n- 

renir.:>. 90. Slillefolil 91. 

Or'tgaai 70. Orig. rrali« 

70. Orig. vulgaris 70. 
PqIU rrelici 67. Pol. ger- 
maaoran 67. Pal. moniani 
67. Pol, uionlam anglorum 
67. Pol. BOBlaol (.'alloriim 
67. Plarmieae 97. Rori?- 
iui ■ ' ■ hat!:» I.n ••• 67. 
Sabina« 116. Solidacini* 
97. Tan.iccti honend» 90. 
Taxi 117. Virgr.« anrna 
97. 

Sumpf- Baldrian . Kleiner 8. 
Ilahneciru.» 66. Ilahnen- 
fu»», Kleiner 68. Lftu«e- 
kraut 73. PorM 49. Rodel 
73. Sehlaaaenkraal 37. 
SicbenOnceriraut 60. Spier- 
»laudc 5S. WoINmilch 54. 

«uppetl-Kerbe| 30. Lauch 34. 

Surinamin 82. 

Sutrhang 62. 

Swerlia lutea 24. 

Swiatania hbrUBga 51. Mah.i- 
fon\ 51. 

Symphoria glomerata 24. 

Symphoricarpos vulgari- 24. 

Symphytum ofTirin.il>- 23. 

Symplornrpii» foetidu» 104. 

.«Tnji.thereae 69. 90. 97. 99. 

Srntfaeritma |fabrun 10. 

Syringa vulgaii« 5. — Srringe. 
Gemrine 5. 

Sjropua AHbaaaa 79. Berbe- 
ridi» 34. Berberum 34. 
Cipillormn Veneri» 119. C«. 
raaaruao 56. du Rihesü 23. 
de spina cervini 20. Erj- 
■IflaJ 76. Moiorum 101. 
Rbatanl 20. lUbeali 23. 
Ribetiorum 23. Ribl« rubri 
23. Ribium 23. Rubi fru- 
tico»i 59. Rubi ldaei 59. 

Syzygiuni i aryopliyllaeuiu 57. 

T. 

Tabak 17. Gelher 17. Ge- 
meiner 17. TürkUcher 17. 
Tahakir 37. 
Tabakrtampher 17. 
Taba»heer 37. — TabMir 57. 
Tabernaemontana aquame.a 24. 
Taramabac. 40. bourbon.n- 
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... 63. lo W.ti, 63. < 
Uli* 63. »ubiilii 63. 

Ta.chelkrauf 74. 

Tadlet HMM 97. paiula 97. 

Takatnakak 114. Hourboni- 
»che. 63. Üitindiich«. 63. 

— Takamahaktiart 40. 
Tamarinde 76 Indische 76. 

— Tamarinden 76. Loran- 
tUctie 76. OsiiodUclao 76. 
We.ÜndUcb« 76. — Taioa- 
rindenmark 76. — Tama- 
rindi 76. — Taniariudu* 
76. Indira 76. 

Kallica 33. 




vulgare 90. 
Tang-Soda 120. 
Tanne, Gemeine 109. — Tan- 

oen-Anigo 105. Bärlapp 

119. 
Tapioca 109. 

Taraxacutn 88. Dem Leoni» 

88. ofBciaale 68. 
Tartarus erndua albu. 21. 

erudii« ruber 21. depurs- 

tu. 21. 

120. 




100. Schön 97. 
Texu* baccata 117. — Tam» 

117. Kraul 117. 
Tchi-The« 62. 

Tancbina 20. Bla.se 20. 
Braune 20. Puiille 20. 

Terebiiiihnceae 33. 40. 46. 
102. III. 114. — Tere- 
binlha.cen 33. 40. 46. 102. 
III. 1 14. — Tercbintbina 
argcnloraicnsu 10*. cocta 
105. communis 105. cy- 
pria III. de thU 111. 
larkina 106. veneln 106. 

— Tercbinlbineae 102. III. 
114. 

Terminal!* BelllriM 40. Che- 

bula 40. rilrina 40. 
Terpcnlhin, Cyprisrher III. 

Fnutakdbar 105. Gr- 

korliier 105. Gemeiner 105. 
Stiassdurgcr 10*. Vene- 
lUhi-.lier 106. Von Bor- 
deaui 105. Von Cliios III. 

— Terpenlhiii-Oel 105. I'i- 
«la/ie III. 

Terra Calechu 79. jriponica 
24. 79. Orellana 63. lirucu 
63. 

Tcucrium 66. aureum 67. 
llotry* 67. eapilalum 67. 
Cbamaedryi 67. Chamac- 
piiy. 72. crelicum 67. Oa- 
67. Oavuin 67. 
67. monlanum 67. 
Polium 67. Scordium 66. 
Scorodonia 72. 
Toufe s-Abbi». 12. Aug« 14. 
Dreck 27. 



Thallilie 35. Wohlriechend« 
35. 

Tbd imperial 62. pomlr* a 
canon 62. vert 62. — 
Thea 61. Hohe» 62. Bolna 
a. laia 62. caesarea 62. 
chinensis 61. siiieta 62. 
viridis 62. — Tlieaceae 61 . 

— Tliec-Bou 62. Brauner 
62. Grilner 62. I.ieber'- 
»cher 72. Mcvikanischfr 
25. Prbwaner 62. Spa- 
nischer 25. Von New-Jer- 
».■» 24. — Thee-Blulbe 62. 
GewIcbM 61. 

Tiicer 105. Wasser 105. 

Threstraiicb 61. üraurier 62. 
Cl»ines.i-c!ier 61. Gruner 
62. Straffer 62. — Tbein 
62. 

Theobroma 77. l.irolnr 77. 

Cacao 77. puianeiise 77. 

.peciosum 77. subitiraniim 

77. »ylveulre 77. 
Tbephro-ia piscaioria 65. loii- 

caria 85. 
Tblaspi arvense 74. Bursa 

pastoris 74. campc.tre 74. 

perfolialuin 74. 
TMnaagrai 101. 
Thridax 84. 

Thuja articulata 106. occi- 

denl.l.s 109. 
Tbu. 46. 

Thynnlaeacea* 40. 
Thymian 70. Wahrer 71. 
Thyiiiu» 70. Acino. 72. an- 

gutiiioiim 71. Calaalntba 

72. eapilatit» 71. O.ha- 
maedry* 71. creiicus 71. 
lonuginosus 71. M.ixicl.iua 
71. odointis.iinu« 71. Scri- 
pt Ituni 70. Serp. angu.ti- 
folius 71. Kern. Iiun>iru«ii« 
71. Btip. i irjiium 70. 
sylvestris 71. vulgaris 71. 
Thfaitliaoa palattra 32. 

Ticona febii Tu gl 24. 

Tili« 61. alba 61. irgWltM 

61. eurnpaea «*, ß, y. J. 

f. 61. gniadUaüa 61. in- 

l «media 61. microphyila 

61. panil.ilin 61. pauci- 

Oora 61. plalynhyllos 61. 

.ylveslri- 61. loiiieutona 61. 

vulgaris 81. — ItÜMMt 

41. 61. 
Tinclura Kuphorbii 54. 
Tisclilerschaclile'halm 119. 
Too-Ky.au 62. 
Toillenliliimc 08. 
Tollkirsche 13. Gemeine 13. 
TolubaUam 45. Bannt 45. — 

Toluifera DaUamum 45. 
Toogobobncn 86. 
Tonka-Bobnen 65. Rainpher 

65. 

Tordylinm omcinale 32. 
Torfbeere 59. 

Tormenülla 59. erecta 59. 

— Tormeniillo 69. Ge- 
mein« 59. 

Torna solia 109. aoli» rubra 
109. 



Tournejol 109. Pflanze 109. 

Tucher 109. 
Tracbylobium llornemannianiim 

51. Lamarrkinnuin 51. 

iUrtianuni 51. 
Trachymbiinearpicae 66. 
Tqayä*av&a Iv .<<. ta&ia 

83. tV Kqtjtti 83. — Tra- 

gamli 83. Granniger 63. 

GuDiinigi-bender 63. Spa- 
nischer 83. Siongelloser 

63. W.,hrer 83. — Tra- 

g.inlh-(.umnii 63. 
Tragopogou praicnt.ii 89. 
Trapa ualan» 12. 
Trauben Fairn, häniglichet 1 19. 

Kirschbai/in 57. Kraul, Meii- 

kaniitches 25. 
Treuiella Auricula 122. 

ktrlea 122. 
Trichera arvenni« 12. 
Trichilia mosebata 51. 
Trichlerwindc 14. 
Tiifuiium arren»« 65. Melilo 

lue ofurinalk 62. Mel. 

I'elilpicrreanum 82. Atel. 

vulgari» 82. praiens« 85. 

repeii» 65. 
Triflenragwun 99. 
Trigonella 63. coerulea 63. 

Koeuum graecum ^3. 
Trilicuni 9. repens 9. Spelt« 

9. turgiduni 9. vulgare 9. 
Tropaeolum inajiu 40. 
TropTcn-Manna 117. 
Tachulan 62. 
Tubulinorae 89. 90. 
Töprrirarrnllb. (.emeiner 1 18. 
Türkenbundlilie 37. 
TlllpmbMiiR, Virgiuincher 66. 
Turioneit Bryoniao 108. Lu- 

puli 112. Pioi 105. Iluaci 

117. 
Turnip» 75. 

Turpiih-Trichlerwinde 14. 
Tussilago 92. alba 97. Far- 

f«r» 92. Pew.ile» 97. 
Typha laüfolia 101. 

u. 

I cbtblmne 39. 

Ulme 25. I.angMiellge 25. 
Sehwane 25. Wimperigo 
25. — Llmeae 25. — Ul- 
men-Binde 25. Spierstaude 
68. _ Plam 25. cam- 
peitri* 25. eflusa 25. nuda 
25. suberosa 25. 
l'nibelliferno 21. 26. genui- 

nae »chiiocorpirae 26. 
L'ffibilicu« peudulinus 52. 
Uscarlfl Gambir 24. 
Ungueiitum de Allhara 79. 
de Linaria 73. Meierei 40. 
populeum 1 14. 
Upa« Anliar 12. Tieule 17. 
Urceola elaslica 31. 
ürginea mariiima 34. 
Urlica dioica 101. pilulifer« 
101. urena 101. — Vr- 
licaceae 25. 101. 110. III. 
— Urüceae III. 

121. 



faumani 121. hirta 121. 
jubata 121. omrinarnm 121. 
plicata 121. — r*n«ac»<- 
120. 

l'«e corlnlbiacac 21. 



V. 



Vaccinium Myrtillu« 40. Oiy- 
coero» 40. uligino.uni 40. 
Tili« ldaea 40. 

Talanlia cruciata 12. 

Valeriana 6. »ngiiMifolia 6. 
celiica 6. collina 6. di- 
oica 6. Dioseoridis 6. 
enaliala 6. muliicepa 6. 
»fficraalll 6. offlc. o. ma- 
jor 6. ofllc. ß. minor 6. 
I'hu 6. procurrtn« 6. tn- 
berosa 6. — Valerianeae 6. 

— Valeiianella oliloria lo- 
catia 6, 

Vaniglia 99. — Vaoill» 99. 
aromatica 99. planifolia 99. 
■Mltl 99. »ylreslri« 99. 

— Vanille 99. I'farhblatt- 
rige 99. Gewärtig« 99. — 
Vanille-Kampher 99. 

Varecb 120. — Varek 120. 

Variolarln ainara 121. 

Vaienhlume 73. 

V.iieria indica 62. 

Veil, Oelber 76. 

Veilchen 22. Dreifarbige* 22. 
Wohlriechende* 22. — Teil- 
chengewachje 22. — Veil- 
rhenwurrel, Dalmiili«ch« 8. 
Florentini*chc8. I»lri*rhe 6. 
Mtorncscr 8. Veroncsiscbe 
8. Von l.i'orno 8. 

Velanide 104. 

Velarutn ofllcinale 76. 

Veracnii-Sansap.irilte 113. 

Veratreae 37. — Verr.rin 38. 

— Verairina 38. — Vera- 
trinuui 38. — Veralriuu» 
38. — Verairum 37. al- 
bnm 37. Lobclianum 38. 
nigruni 38. ofllcinale 38. 
Sahndilln 36. 

Verha»c»m 15. Blattaria 15. 

elongatum 15. nigrum 15. 

plilnmoide« 15. Schraden 

15. thapaifornie 15. Thap- 

sa* 15. 
Yerliena ofllrinalis 73. tri- 

phyllo* 73. 
Vcreinigtblulhige 68. 90. 97. 

9H. 

Venn i' eile 83. 

Veronira 3. Allionii 3. Ana. 

galli* 4. ßeccabunga 4. 

I^lianiardry« 3. laiifolia 3. 

ofllcinnli* 3. apicaia 4. 

tiiphylloi 4. 
Verwacluenbeutelige 88. 90. 

97. 98. 
Vclireria odorata 10. — Vtti- 

»erwiiriel 10. 
Viburuum Lantana 33. Opu- 

lus 33. 
Vicia Faba 85. aallva 85. 
Vignea 100. 
Vioaigre d-Eslr»goo 92. 
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Tine« minor M. 

Vineeioiicura olflcinale 31. 
Tinom 21. 

Viola 22. arrrmie 22. Ipe- 
ceeuanba 24. odornla 22. 
trieolor 22. tric. ee. par 
viflora 22. Iric. /?. grandl- 
Bora 22. — Violaeeae 22. 
— Vic.lenwnnel, Florenti- 
nUcb« 8. — Violin 22. 

Tiieum III. album III. 
quercinurn 37. quernum 37. 

Viani! giyenen«i« 69. lati- 
folia 88. MaialHMia 68. 

Viteee 2t. 

Vitex Afnu« castus "4. 

Vitts 21. »inifera 21. rini- 

frra aprrena 21. 
Vogelknötrrich 40. — Vogel- 

Kirachbaum 50. Kirschen 

56. Miere 51. 
Vouapa pbaeelocarpa &1. 



Wacbholder 115. Aecbter 115. 
Gemeiner 1 15. Virginischer 
116. — Wachholder-ßcercn 
115. Geist 116. Man 106. 
Holt 116. Mu. 116. Oel 
116. 

W.irhtelweilen 73. 

Wa!d-Angelik 32. Bingelkraut 
1)4. Ene-elwitri 32. Erd- 
beere 60. Gaifbart 39. 
Hjtinelieo 66. Hähnchen, 
Weisses 66. Malve, Crosse. 
77. Mrisler. Wohlriechen- 
der 12. Halt 65. Heb», 
Aufrechte 66. Rebe, Ce 
meiae 65. Hebe, Kletterado 
65. Spier.taude 59. Stroh 
12. 

Wall Nusbaum 102. Nuss- 
baxro, Gemeiner 103. Wun 
23. 

Walpurgiskraul 110. 

Wand - Kraul. Aufrechtes 12. 
ScMiMMickM 121. 

H ,... ,(,, iiinwuri 74. Posten. 
Ilanfaniire £9. Lhrenprei» 

4. f ' 28, Ilahnen- 

Imt 66. Half 69. Klette 
97. Linde 61. Melone 
109. 109. Merk 32. Min- 
tenkraul 6S. Nabel. Cc- 
meiuer 32. Nclkcnwun 60. 
Nuaa, Geweine 12. Keller 
40. Hetti,- 76. Rühe 75. 
Schierling 30. Schwertlilie 
8. Viole, Üoldig« 44. Wege- 
rich 39. 

Wau-Re»cde 54. 

Wtberkarde. Aechl« 12. 

Wedel torrn 117. 

Wegdora 20. datier 21. 



Wate breit II. — Weierich 

11. Fiederspalliger 1 1 . Ge- 
meiner II. Groiaer 11. 
Laoieitlirher II. Minierer 

11. Strauchartiger II — 
WairalrlM II. Schiu ;<r 1 I. 

Wriberkrieg 82. 
Weichaelo 56. 

Weide 109. BI3.il.rhe 109. 
Dottergelbe 109. F.it.fmnn- 
nige 110. Mandelblottrige 
110. Seideuhaarige 109. 
WtfjM 109. — Weideo- 
Bilter 110. Röschen. Schmal- 
blättriges 40. Schwamm 
122. 

Weidet ich, Gelber 23. Ge- 
meiner 53. Rother 53. — 
Weidrirh-GcwlW'h»!' 55. 

Wethnarhts-Illunir 65. Rate 
65. 

Weihrauch, Arabiacber 46. In- 
discher 46. — Weibrauch- 
Baum, Indiich.r 46. Kiefer 
103. 

Wein 21. Roiher 21. Wei- 
aer 21. — Wein-Ksiig 21. 
Geial 21. Ranken 21. Raute 
47. Rehe 21. Schädling 
34. Stein. Raher 21. Stock 
21. Stock, Edler 21. Tbrl- 
nen 21. 

Weis« -Horn, Gemeiner 57. 
Tanne 109. Wun, Gemeine 
87. 

Weilen 9. Englische! 9. Ge- 
meiner 9. Kriechender 9. 
Kirl.ii.. her 101. — Weiren- 
Kleie 9. Mehl 9. Mork- 
mehl 9. 

Wel.th-Kohl 76. Kurn 101. 

WerRweide 110. 

Wermtitb, Gemeiner 90. Rö- 
wWrbcr 92. — Wermuth. 
ttrifuaa 90. Bitter 5»0. 

Wiedcrtfaon, Gemeiner 119. 
Rolber IIS. 

Wiesen-Anemone 65. Baldrian, 
Kleiner 6. Bocksbart 89. 
China 24. Il.hncben 66. 
Klee 85. KnopT, Ccrneiix'r 

12. Kresse 76. Küchen 
».helle 65. Raule, Gelb« 
66. Safran 39. Salbei 5. 
Schaumkraut 76. 

Windblume 65. 

Winde 16. Besenkrnulartigc 

16. — Winden5ew.HI.ae 14. 

16. 

Wintera aronwtica 64. Canella 
53. 

Winter-Eiche 103. Grün 23. 
Grün, Doldipea 51. Gruri, 
RuuilblMiriges 51. Linde 
61. Hub« 76 Saat 76. 

Wiaterarinde 64. FaLche 53. 



Winier-Viol« 76. Weiten 9. 

Zwiebel 34. 
Wirbeldonen, Gemeine 72. 
Winkel 76. 
Wohlcetauih 23. 69. 
Woblrerleib 93. Aeehl.r 93. 
Wolf» tieere 41. Fuss, i.r- 

meiuer 5. — Woir«o.ilrh 

53. fanarisrhe 53. Oer 
Alten 54. Gebräuchlich. 

54. Gemeine 54. Kreui- 
blattrfge 34. Sonnenwen- 
dige 54. — Wolfa-Raurb 
122. Trapp 72. Wun 62. 

Wollkraut 15. Accbtea 15. 
Gemeine« 15. Kleinblumigen 
15. 

Wood-eil 62. 
Woorara-Gifl 24. 
Wrifhtia niitid;>eaterica 24. 
Wuthericb 30. 

Wunder-Baum 107. Daum, 
Gemeiner 107. Blume. Ge- 
meine 23. 

Wuod-Krnut 3. Kram, Ueid- 
ni.ch 97. Schwamm 121. 

Wurm-Farrn 117. Kraut 9». 
Mooa 120. — Wurmrinde. 
Jamaikanische 82. Surina- 
mische 82. - — Wurmrinden- 
baum, Suiinamincber 62. 
— Wurms.ime, Afrikanischer 
91. Alnppi»chcr91. Barbari- 
acber 91. Lrvaoiiacher 91. 
Russischer 91. — Wurm- 
earncobeilu*». Barbarischer 
91. Letanlinehor 01. — 
Worrolang 120. 

Wnrnkraut 70. 

Wnrieln, 5 gr««acre eröffnend* 
30. 37. 117. — 5 kleiner« 
er.iffDende 32. 

Wilia austrat.. 32. 

X. 

Xanlbin 10. 

Xantbium Slnimarium 102. 
Xanthorhrmui pictoriua 53. 
Xatiihopicril 112. 
Xanlhoivlon caribaeum 112. 

Um llerculia 112. 
X;lubaUamuin 114. — X;lo- 

catala 42. 
X;lo>leum duroetorum 24. 

T. 

Yauawurteln 114. 
Yp« 51. 

z. 

/a.-iniha vemieoaa 89. 

Züupchen 35. 

Zahn -Lilie 37. Wur» 23. 
Wun, Zwiebeltragende 76. 



Zanlhoirlnm caribarnta 112. 

Clara llerculia 112. 
Zapfenbtume 105. IIS. 
Zauke 35. 

Zaiit.-Glocke 16. Rebe 109. 
Rühe 10S. ROhe, Schwarte 
114. Rübe, Seh'w.nlrüch- 
lige 109. Rühe. Wei.M 
108. Hube, Zweiheue.ce 
108. Winde, Gemeine 16. 

Zea Mara 101. 

Zehrwurzel 103. 

Zeitlone 39. Geirheckte 39. 
— Zeitloaenzw icbcln 39. 

Zerreirhe 103. 

Zeriirohel-Iniiwcr 3. Wunel 3. 

Zibehae 21. 

Ziegenbaneich« 104. 

Zunmt, Aerbler 42. r.bineai- 
aeher 42. Feiner 42. WeU- 
aer &3. — Zimmibaum 41. 
Aecbter 41. Certaniacher 
41. Gemeiner 42. GewOrt- 
hafter 42. Ilenblaitriger 
41. Weieaer 53. — Zimmt- 
lilnthen 42. Kaaaie 42. 
Rinde, Weiaae 1. 

Zingiher 2. album 2. amari. 
can« 3. Caaaumunar 3. 
commune 2. ronditum 2. 
nigrum 2. ollicioale 2. 
eulgare 2. Zerunibel 3. — 
Ziu.iberaceae 1. 

Zinnkraul 119. 

Ziou-Zioung 62. 

Zirhel-Ficlile 105. Nuaae 103. 

Zlrmet, Gebrauchlicher 32. 

Ziliwer. Gelber 3. Langer 1. 
Runder 1. — Ztiiwer-Kur- 
kume. Gefleckte I. — Zitlwer- 
aamr, Afrikanischer 91. Bar- 
bariacber 91. — Ziltwer- 
wtinel, Ofnrinellc 1. 

Ziiyphna »illgaria 24. 

Zoltenblume 13. Gemeine 13. 

Zucker- Krbnc 85. Riemenuing 
120. Rohr 10. Rohr, Aech- 
lea 10. Schote 85. Wor- 
ael 32. 

Züodrl 40. 

Ziind-Scbwamm 121. 

Znrbe 105. 

Zuoder-L0ehen.il» 121. 

Schwamm 121. 
Zongeo-Blumige 68. Ferro, 

Gemeiner 1 18. 
Zwtiiahn, Gemeiner 89. 
Zwcrg-Bohne 84. Garbe 97. 

Kiefer 105. Ragwun 99. 
ZweKcbenbaum 56. 
Zwiebel, Rothe 34. Wetaa« 

34. — Zwiebel-Lauch 34. 
Zwieaelbeere 56. 
ZTgophylleae 46. 
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In unterzeichneter Veplagshandlung sind nachstehende sehr empfehlenswerte Werke neu 
erschienen : 

/ur SJntaniher, «JHefcictner, $JI)armamitnt, (fbeconomtn, ©artner, 

fetyvcv an jaulen u. f. w. 

Deutschlands Fflanzengattongen und Arten in naturgetreuen Abbildungen, in illuminirten Stahl- 
stichen mit Beschreibung von Dr. J. R. Linke. 

Erscheint in monatlirlicn Lieferungen ü R Gr. «= 10 Ser. = 30 Xr. CM., sn das», Ha jede einzelne Lie- 
ferung iTO— löO einzelne Pflanzen-Abbildungen enthält, eine iein itlnminlrtc Pflanze mit Text noch 
nie Iii einmal auf Einen Pfennig zu stehen kommt. 

Atlas der Naturgeschichte für ILms und Schul«, in illum. Stahlstichen mit Beschreibung von Dr. 
J. R. Linke. Preis pr. Liefer., 50— 100 Abbildungen der wichtigsten Thiere enth., nur *5 gGr. 
= 10 Sgr. = 30 Xr. CM. = 3« Xr. rh. 
Es isl auch in Lieferungen zu beziehen. 

Oeotsehlands Flora in colorirten naturgetreuen Abbildungen mit ausführlicher Beschreibung von 
Dr. J. R. Linke. Preis pr. Liefg. von 16—30 Pflanzen nur 6 gGr. = ~\ Ngr. — 24 Xr. 
CM. (VI. Aull.) 

Nur durch diese ebenfalls bisher noch nie dagewesene Wnhlfeilhcit (wonach sich der Preis für eine 
fein illuniinirte Pflanze auf kaum Zwei Pfennige herausstellt! ist Jedermann die Anschaftung dieses botanischen 
deutschen Nationalwerkes, mit dessen Hilfe man jede vorkommende Pflanze, auch ohne besondeic botanische 
Vorkenntnisse, leicht bestimmen kann, moplieh. Pas ganze Werk wird ebenfalls noch In diesem Jahre romplet 
und es sind bereits in circa 4H) Lieferungen in über ttOOO illuminirten Abbildangcu schon fast alle deulschen 
Pflanzenarten abgebildet, so dass nur noch einige Hefte fehlen. Es kann das Werk entweder lieferungsweise 
oder, so weil erschienen, auch gieirh complel bezogen werden.« Auch stellt der Verleger, wenn man sich des- 
halb brieflich direkt an ihn wendet, die günstigsten Bedingutisen, so dass Jeder für eine verhällnissuiässig sehr 
geringe Ausgabe in den Besitz dieses nie veraltenden Werkes kommen kann. Von Linke's PUanzengaltungen unter- 
scheidet sich das Werk dadurch, dass die meisten Pflanzen in natürlicher Grösse abgebildet sind. 

Oesterreichs Flora und Preassens Flora, in colorirten Abbildungen mit vollständigem Texte von 
J. R. Linke, 

gleichfalls jir. Lieferung ä 0 gGr., wornneh ebenfalls eine Pflanze kaum auf Zwei Pfennige zu stehen kommt. 

Mit Prämie 3 T/tuter an Werth l 

Getreue Abbildung aller in den neuem Pharmncopöi n (Austriaca, Burttesica, Bavar. , Saxon. etc.) 
aufgenommenen officinellen Gewächse, nebst ausführlicher Beschreibung derselben in mediri- 
nischer, phanuaceulischer und botanischer Hinsicht von Dr. Ed. Wink 1er. 

Sechste Auflage. Preis pr. Lieferung mit 5 — « fein illuniinirteu Kupfertafeln nur 0 uf.r. oder 
72, Sgr. oder 27 Xr. rh. Eine fein illuniinirte Abbildung mit Text sonach kaum 1 Gr. (4 Xr ). Dieses eben so 
schöne als höchst billige Werk ist bereits ganz vollständig in 54 Lieferungen (270 Talein Abbildungen nebst 
Heseln eibung derselben) und dem ü'>er 50 eingedruckt« Bogen slaiken Hamlhuche der niediciiiisrh-pharmaceu- 
lischen Botanik von Hr. Eduard Winkl er, welche» als Prämie giatis zu' den Abbildungen gegeben wird, 
zu haben. 

Erklärendes Wörterbuch oder Commenlar zu allen Pharmacopüen Deutschlands (Austr., Boniss., 
ßavaric, Saxon. etc.) bearbeitet vom Apotheker Ernst Hennig. Prän.-Preis des vollst. 
Werkes (über 50 enggedruckte Bogen mit 100 Abbildungen) nur 3 Thlr. 

Dieses Werk enthält nicht allein die zum lebersetzen und der Verständnis« jeder Landes-Pharmacopöe 
nölliigcn Wörter mit treuer Uebersetzung (da auch der beste Lateiner, wegen der verschiedenen technischen und 
Kunslaugdrücke die Phanuacopöe so nicht richtig zu übersetzen im Stande ist), sondern auch die etymologischen 
und andern Bedeutungen, riebst richtiger Aussprache aller in der Chemie, Botanik, Zoologie, Mineralogie und 
überhaupt in der Pharmarie vorkommenden, aus fremden Sprachen, z. B. der griechischen, lateinischen etc. 
entnommenen Benennungen und ist daher nicht nur allen angehenden Pbarmaceuten und Medirincm, sondern 
überhaupt Jedem dieses Standes unentbehrlich, denn es bildet einen zum richlisen Verständnis» jeder Lan- 
des-Pharmacopöe höchst nölhiaen Commenlar und Supplement , da es iu dieser Hinsicht (besonders für die, 
welche sich examiniren lassen wollen) eine ganze Bibliothek ersetzt, i 

Atlas der Wichtigern Giftpflanzen mit Beschreibung von G. A. Kcrsten und Dr. J. R. Linke, 
mit circa 100 illum. Abbildungen in Stahlst. Preis 1 Thlr. 18 i\gr. 

Die VertogshaDdlung von C. B. Polet in Leipzig. 
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